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V on iI >m lülire iflo^. unter luililvollir E nj; iea tlurctljMclitlpften Ht;r;-.o«;i z- 

. iliirch ' ' 'ing tot' 

Li^...i.ii ■ 1 'i ■ ■ '■ 

wcTiTcn in jeder iinc dld InielligciisLljti. Aiiillclioa 

£e}ligeii uuii Ucj^-illcr, an. •! vcilcudcl. 

Der Pf -n lahr^rme bei- 

werden . » 

prdgt' ;i Sei!:: i f • iil-.f .|*' T . <'!•• L ■•■♦•»l. r •/••( « !\ \: r,v. .-«ir:' (i-.ii •.. I . 

a) Für tij«ifi-it ilt:ira4 lu^cni i.himiiliLn'-' lubi. ■ - L. Z. 

iiincrhaU» D<:iUfchl.ind «• ö c/sf/j ' ' '' -i ■ fi 'f, 

den erwähnten U' hunlen r'inc v< ; 

'-i-i .1.^ 111 I ' ■ on HfTl. m .^--i: "rgedacL 

}-ör,h-^i , tlirili ramtVStliriK' n:ir/i/inr. neiillclilanil!». 

, ' . • , , 1. ' . I u;-'.' Ii i Ii I ■ : c .'i . 1 . 

Marl Frauz 

durch ihre Ci>mmiili unii La i .n <i(c l 

fidliiuß durch N a wenden, .^:l j dad 

1111)2 ftir .r. /;^ n> nfrhl.irf! '/.i. 
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und dii 



Aiddesa Itvi: JicUerielimigcn miclHUi wir 



ilcnmp dtt l'tanun!. 



loJigU ii« 

!i. F.x«mpUre rpeJiren 
iirg mcbt < 



a 
iit 
itnng 



lo>Äuch Indem E»Jle, über wekhen r.ns feit Jahr undTjg mehrere DoFdiwerJan inge\oronian fiml. 
difs Jcr Frei« unlcttr Allg. Literatur ' Zcitwisi von irancJicn Spedilionsbehi'jrJen willk>ihrllrh 
erbühcl wifil . bitten wir unfcic Herren Imercfffnltp tift. uns immer uiin>:ttetl d- 

1';). von nclcbcn Buluirdeo liiere l'r. i«cilii)bu»ij; hei: . : iimt wir entweder Icy cii 
tiuc Abänderung verfiicben, oder den Kcrrcn liitnclltmun auzdgcn, au I wcUbeu Wegen fic 
uiirere A. L. Z. woblfcilor beliehen können. 

n)Ni<-ht blor* zu AnT- ce des lahr««, fondcrn au icdrr Zeit, fo Uiigc Exemplare vorrütbig 
find , wird der gegen Prjlrmmeraiion abgciallen. Allein Abbi rtellm. gen der Zeitung 

n«ch Verlauf eines VicrJt:l- oder Hjlb- Jahres können nicht nnpcnornnjcn wctdcn, wegen dcf 
bedeutenden NachtbciU, den xinä fo viele Dcfecte vcrnrr.ichcu würden. 



inir.elncr oder mehrerer Stücke, welche etwa durch 
Uli« uucikigritllcb crfetÄt werden miiire«. Um indefä den löbH- 
^l-cdilioncn und lUichhiiudliingan , durch welche die Speditiuu 
'.Vciilauftigkeitcn zu vcrurfachen, innflenwir erinnern, d^Fs wirnur 
folche Defccte ala von um veifcbuldcieanrchen können, wth.hciHittrhnlh zwcy ff 'ocheii, vom Da- 
to dcsEmpfangej der nUcbCtfulgendcnNumcr an gerechnet, bcy jeneuBcbürdcn angezeigt worden. 



iö)E9 verftebl Heb . 
unfcr Verfebcn eiü- 
eben UüRjinitCTrt, / 
gefchiebeL, nicht nti 



i3)Wofem aber Defccte in Lcfegcfelircbaften oder funfl durch Schuld der Abonnenten cntftehen, 
lo, AtU wir alsdann zur F.Tgiiniimg dicfer Defccte nn» vollftandific Exrm|>lare acrreir«n» miifi- 
icn: fo wird für jedes einzelne Stück der Zeilinig Zi, ey Crojtfini , für jede« Stück des Intclli- 

geuzblatte* jCüi ^ und frr CM1 fnnxes MüD;ii?riiiCl( L'iri Tf:iilcrCuii\ci\'.\oni-;zr]i\hov..\Mt. 

l/^^fürjvertijfcine.nts, v.-elche im Imelli j;(ri)zbialic r.nlL-iCT A. L. Z. ai. li:oih>n"m>''n w. r.itn liil!<;n, 
wird für die gedruckte Zeile Ein Grojihcu'.u ' i ■ ' t tl tiftfuf» an InftrticiT • . ' ' hrcn ciitiicbiet. 
Vim diefer lledinguiig, welche bey einen arriiri/'n, fo b und aufscrhalb 

Deutfcbland gclcfonen und dem Publicum unei. en lilaf t. köu- 

xftk wir «uch nicht bej- Gelehrten, die ihre I -i m u,.ujlclbcn 

aar Sprache bringtn wo" • , rlne, uns vlticala ^ . 



J • ■ ■ I <i«< I JanuM, 
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DEN s JULIUS, i8ii* 



TBROLOOlRm diere Abfchnitte ein hors d'otuvr« und hier nnr fäi 

die Glaubensbn'itler «b,>s Vfs. nicht weiiläuftig ab- 

MvKCHF.N, b. Lindaii'-r: lllttrpte, wns fe feyn gchandoli), uiul Lilltn im eAbltliintL r.l.er aieGrurur 

JoU, unter tiiitblick (um Hinrulii) auj äa^, nas fätze der ölltiulichen üoucsverr-hrung «Icn GciQ des 

ßt im ChriJUHthume iß, oder Theorie der oJlciU- Werke durch aue«. /.ogciie Krafift. llen grörstentbctU 

Uchin GotftVWfhruug , vermjcht mit Fm^tyrit f,ch felbft auefprechen. Diefe Grundftue find theila 

(F^mfirie), mm ntvs Anfon ff^Hter, ProfeObr negativ, theiU pofuiv. Jene fagen atis , ^ras der »fr 

an ili r Ludwig - Maxlnriiliaii- - l.'.iiv.rruät und fcniliche Gotiesdienft nicht Firn darf, diefe. was er 

Siadtj-farrer bty St. Joditch au LttmULuL »ßoy. fejn foll; jene hezwcckcn Befciiigung der Hinder- 

Vl«.«7t& 8. (iRlblr.*) nifh, diefe Aufündung und AnpalTunp der Miuel. 

DIn H*giui»sr Hinficbt foU d«r Gouesdienft \) nicht 

iefe Sehrifr fr<*h9rt unter die erfrealicfaen vnd d«ii Unglauben fihrdern nnd alle Fabeln sariic1i«reiren. 

nicrkwni il'ff I' Ei icheinuiip' ii <l« r Zeit. Die l'io'e- „Die Zeil ift vorbeyi.WO man e« wagen diirfte, die 

ftaiiten haben noch keine Theorie der Liturgik. und gute Sache mit fchlcclHen Gründen zu untcrftiii/.en, 

Tcrgcbens erging vor einig<'n iahten eine Auffoderung die Erfiiilung der Pflichten mit falfchon Vorfpiegelun* 

dazu in einem ibcoloftfchien Joanule «M eini||e atu- gen sa fördern, and in das Gewebe der fteligion Fa- 

geseiclmete Minner dieres Facbi. Hier wird ein Dein einsutragen. Von diefer Seite ift iHehta mehr 

nicht nbelgttinh' nrr Vt rfuch diefiT Ait von einem Zugewinnen, aber alles verlieren. Der öffemli- 

Lehrer der kathulifchen hirche ge niachu Mit fei e- che Gütteodienft ift ciire viel au heilige Stätte, aU 

»er Freynuiihigkeit und Wahrhciii>liebe theth er lei- daftma» t» VHC"** ^"'^^'^'^ > Faifches unter das Wahre 

»en QlaabeiMgenoflen die Ideen mit, die er aas den tm. mengen, oder gar diefem darch jenea mehr AaTe- 

Scbriften proteftantifeher Gelehrten, «inea jr<M(, bsn und Glanben verTehallen so wolle«. Trug ift- 

JUnioch, Oemler, feiU'dter , Jetiijrh. Srhlez, und Immer fch-indlich . im Religionsfache defto fchSndU- 

fVosnitzens liturgifchem Jmirnaie fammelte, und eher, weil man gleichfam im Natnen Gottes, defl'en 

fchlMgt WrbeQeTUn^en vor, die, venn fie Kingang Schild man uberall auslilngt , lü«t. — Gerade wenn 

Binden, durch gejlcnfetlige AnnSherung die Scheide- man mündlich oder durch Symbole sum Volke redet: 

wand Bwitrhen liaihnlirch«*r und protefUiitifcher Kir- To heircht die Wahl der VorAellitngen nnd dea Aua« 

Cbe bald Milknd? niederreifsen wiirden. In der Vor- drucks eine defto gröfsere Vorficht, je eher jene M( n- 

aasfetzung, dals die GlaubetisgenolTen des Vfs. fei- fchenclaflc, der es an tieferer Einficht gebricht, um 

nen Lehren um fo williger Gehör geben werden, als das Wahre von dem Falfchen zu fondern, beyEnide- 

hier ein ülenit «uj <Ar«rJt/it£« die frommen Wünfcbe ckung des Leuteren auch das Erftere wegwirft. O 

ttiid BedttrfnIOe der cbrifllichan Khcbe in Anregung das beherzige der Lehrer de« Volka im bilcOichen, 

bringt, fulih m :n Cch ge^en den würdigen Vi. KU wie im mündlichen Unierrichte, und Alles, was im 

noch grofecrcm Dank vcrplhchtei , und aus BäcKficht Rreife des äufseren G - lesdienftes Aufnahme findet, 

auf die guten Wirkungen, die feine Schrift für die Jey dem Geniut der fl'ahrheit getieiht! Scharf ver- 

katholifche Kirche haben wird, wenn Tic mehr in dient geahndet zu werden , dafs man auch in unferer 

Umlauf kommt, ballen wir uns zu einer ausfübrii- Periode, wo überall ein reger Geift der Prtifttng er- 

rl 1' n Air/eipc derfelben für verbunden. DenProte- wacht ift, wo das Licht der Kritik auch auf unfer 

ftüuu II iiiid zwar feine Ideen par nicht neu, aber von Feld (ihre) feine wohhhätiKen Strahlen ausgielst, 

einem Kaih'iliken für Katholiken mit folcher Wanne \\eniger henmht ift, dierej I'bel zu entwurzeln, und • 

und (Jnparieylichkeit au!=g'-r|irochen , allerdings eine die entehrenden Flecken aus dem iufseren Gottes- 

Wichtige, und auch für Pruteftanten intcreilante Er- dicnfte wegzuwifchen — dafs der Schleyer, den 

fcheinunjt. Dieter GefichUfiunct foU di« Kritik bcf man uns über den Kopf geworfen hat, von den Kir- f 

der An-ifige feines Werks leiten. chenvorftehem noch nicht gp. nommen wird — 

' Wir iibergeh'-n, was der \'f. in den 5 <'»'ften Ab- dafs Einige .lavon unbeweglich und iinhi kiimmert zu- 

fehnitten über Religion überhaupt, über aufAere Re- fchen, bis <lenfelben zahlreiche Stünde felbft von (ich • 

ligion. über die erhabenen Zwecke der. Öffentlichen werfen, und mit ihm alle Raligiolltit. Man mufs es 

Oottetverehrung, über die PtUcht derTheilnahme an laut fagen, und kann ea nin laatnnng lägen, dafs der 

ihr, über das gefunkene Anfehen derfelben von S. 13 Grund, warum Taufende diairaine dea Unglanbeas • 

bi^ >>V fagt (in einer tiefer gefcböpftcn Thaoa».lnd aufftecken, darin- litgc» iäb §• daa l^nnwiilSfab 
J. J. L. Z, iflt». UJritttr JkuuU A 
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Zwecklofe und Scbädlirlic deffeii erkennen, und dafs 
fie eben drr« wegen mit den fitnTchiebreln ond Aa»^ 
hängfcln die Sache felbft wegwerfen." — 8) Den 
Abt rglaubcn nicbl fördern. ..Diefer Götx bat leider 
felbft im Chi iflenthiimc , fi lhCt in iinfc rc ji Kirt hrn 
feinen Thron auigflchhi^en . und an \Vaiid< ii und 
auf den Ahären ftbr \ '\v\ Fn indartiges aufgib^ntt, 
das vom reinen Lebenswandel abwicht, und aui Ui- 
gntti(mtt9. Pietismus tind Monachiümns binleiret. 
Di. ff? L'nT^rdtU kleb' d.inn dm il.diin eili ndrn Gläubi- 
genan, ohne ilaf» fie c» oli r<l!)[t willen. IJonifaz 
entwarf eine Lifte von 30 ciüilcn Galtungen deüe!- 

auf deren Aoarottung die üifchöfe unenniidct 
binarbetien tollten. Ich huldige der Weifnng de« 
Kiirboniaihs von Tritni in Hinficbl auf Vrrt bi niif; 
dir Hriligrn unil deren IJildcr im Inm-rflcn riii'iin'r 
Seele; eben defswegen aber kann ich den von jener 
Vorfcbrift abweichenden und üb^ffpanntea Heiligen- 
difnft nicht billigen. Wir Tollen nadi der Weitnng 
jener Synode Gott in den Heiligen verehren, und 
bey der täglichen Praxis unfen r Ci^lniften nimntt iltc 
Verehrung Gottee in eben dem .V^ifse üb, in welclicm 
Jene feiner Diener »nnimmi. So oft ein Cut errun- 
gen, oder ein Übel ab^wendet werden Toll, llnft 
dei Kiiibolik /u <!en Heili|jen. Heifst diefs Gott e!i- 
ren . oder virlnu hr entehren, »enn wir uns ihn als 
einen Beherrfcher vorftellen, der die Bitten feiner 
Kinder bloC» diurch Advocaien und Procuratorcn an- 
nrV***"* uHll , und dem man fich nur vnn ferne , nur 
durch feine Heiligen nShcrn darf? " Weiterhin er- 
klärt fich der Vf. nachdrücklich gegen die „abc-nieuer- 
liclien und widerfinnigen" Statuen und Giniiilde in 
den Kirchen. — 3) Dem Mechanism keine Nahrung 
gehen. „Erenlßeht, wenn der Zögling gleich beym 
Eintritt in dai ethifche Reicht anlluit Ach der Gott- 
heit mit reinen Geßnnungen «n nShern , angewiefen 

, mit den Hiinden oder Liijjien einig«! auf Reli- 
gion binweifende Bewegungen zu machen, ohne dufa 
ibm der Sinn davon aufgelchloiTen wird, oder wenn 
ihm s^var verftindliche Lehren mitgetheüt werdeot 
diefe aber die Tcndenx haben, ihn co- einer paflSven 
FromnieUy ^u lenken, und es Gott zu überlalFen, 
aus ibm einen guten Menfchen 7.u machen, wenn 
endlich die Anfang* mit Abbcikl und Hinblick auf den 
Zweck unteriUNimienen Uiindlongen durch ihr ewi- 
ge« Wirderkehren in eine le e re geifUofe Bewegung 
anurten " S. 1-3 ,.nie F.lementc des Kindes begin- 
nen mit dem Kreu/niacben , d. b. es niufs mit feinen 
FSlIgercben das erße Manoeuvre auf der Stirn, das 
■wejrie auf dem Mund, da» dritte auf der Bruft vor- 
nelnuen, und zu gleicher Zeit Worte fprechen, de- 
ren Sinn ihm fo fremd ift, als jcTu r des Kreuzzei- 
cbena. Mufä fich den Kleinen d.inn nicht derSchluf» 
auMringen , die Religion beflehe blofs in äufseren 
Bew^nogcn t ** — „Diefer MccbaniAmiu geht Tofi 
dem Knaoint anf den Jüngling und Mann fiber. Sitat 
nicht das Volk in unreren Kirchen dumpfbrütcnd da, 
wie die Jugend , oder Itbl.üt, oder wenn es wacht, 
bewegt e> nicht die Lijijien und die au ilen Fingern 

ImifCiidca Bisgclchea mvJkimk obae au d«9iw» «od 



zu fliblen? Wird es nicht felbft von denen, die et 
auf Sjiirituiilism binleiten -füllten, im Mechaniim be- 
Airktf Mufs es nicht befrcmd<-n, tlad man uiM den 
Sinn vieler Dinge durch eine frennle '/iracht verheh- 
let , dafs un.-i das Ritual g'eich in ih r Periode unlVrcs 
W erdiiis lüteiitijrh begrufst, und durrli die gante 
Lvbi-n^bahn laieinifch zuredet, und endlich am Ziele 
unfi:rer Wanderfchaft wieder mit etlich latetnifchen 
S|miche1chen in die Ewif^keit fonfchickt?" — S. xlf. 
,.\V.l(her T'ri. rtei- (di. f.. \V,,,tr^ liiti..- fich der Vf. 
überall nur abujn v Ii. dienen fuUen) wurde nicht mit 
Vergnügen dasRi> ' itr ergreifen, weuuerfich fchmei- 
chein dürfte, tiglich etwas Neue« aö lefen, tXgtich 
feinem Geifte neue Nahrung au verrehalFen, ilglich 
fleh niil neuem Miiihe zur (.ionbeit ernporfchwingen 
zu ki)unen, während dafd er es nun mit einem halb 
glücklichen Gedächtnif», und felbll wider fwnenVra^ 
len , in Kunsem dahin bringt, dafa er einen gi«r«en ' 
ThetI der Pfalmen auswendig wdfs, und eben defa« 
v.i'p-^n ohne neue Belehrung und (lührung berfagen 
niuU'/ Hall un.s nicht das Ritual buy Au;fjiendting 
der Sacramente immer das Nämliche vor? Werden 
aUo nicht Brevier und Ritual durch die tägliche Wie- 
derkehr dem Priefter fo gelaufig, dafs ilfu die Worte 
uii\ erineil.t iiber feine Zange wegrollen, und das 
Gan£o in den craireften Mechanism ubergeht?'* — 
S. iQo. „Die Formel, die der Büfsendc, und jene» 
welche der Priefter fprechen, und überhaupt der in^ 
fsere Oottesdienft wirken nicht als wutfißh» Mittti 
ohne unf'-r Hin/.uthun, ohii'" unferc tbätige Theil- 
nahiue. Rechnen wir lii<'r auf eine Zauberkraft : fo 
täulcben wir uns, aber nichl üott, vor delli a .i'.Üe- 
hendem Auge die Falten uiiferes liersens oiicn dalie* 

Scn." — 4) Er verdränge den Etgcnnuta. „Wenn 
em Gliickfciigkeit5iirinci[> als höchfter Regel derSit^ 
lichkeit gehuldigt wiid. wa.s heifst diefs anders, ala 
der Vernunft und l ug ml iüien 'iVorih abfprechen, 
die Vernunft /.ur Magd der Sinnlichkeit herabwürdi- 
gen? Viele Predigten find fo geeigcnfchaftet , dafa 
fie una bis aoa linde in Zweifel laflen, ub man Juden 
oder ChnRen bilden will; mit ihnen gehen unfere 
Gebetbücher einen harmonilVIien Gang." 5) Er be- 
leidige die guten Sitten nicht. Dicis gefcbielu ein- 
mal, wenn der Gotteadienft zu eben nicbt febr er- 
baulichen Zufanunenknnften Gelegenheit giebt * a. B. 
h^y Morgen- und Abend- Andachten. ProcelRonen* 
Wallfahrten; zweytens, wenn di r Outtendii nft den 
Stein de» Anftofees in fich fclbfi tr-igt: er recbnot bie- 
her die vielen aus dem Hoheniieile entlehnten St^t 
len, GemXlde itnd Statuen, die felbft an |edem pn« 
fiinen Orte dat feinere Geftihl des Wohlftandet und 

der Sittlichkeit beleidigen wurden, ,.die eitle Kir- 
cbcninufik, wenn dielelbe hüpfende Tänze nachahmt.** 
6} Beleidige er nicht den guten Oefduaack, OerV£ 
«s|^rei£t dicfe Gelegenheit, gegen eine Menfe von 
Mifabilnefaan und Veransierungen fein Mifsfallen rv 
Sufscm. 7) Er vcrfcbmähe alle Überladung. „Durch 
AufbSufung der Ceremonieen wird eine Menge frem- 
der, dunkler, oft durchaus nicht verketteter Ideen 
juneo^» eil» Menge gai» Jictnogeoet Em^imdiw 
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gm um! GpfiiM«« anffrercet, tind mwTf nicht ein M- 
chc» Cliiid» itii (It ilie uiul Hrrzcn des Menfchen eine 
toialf Verwirrung hrrljevluhren , in welcher er gar 
nicbla drnkt oder fühlt, odvr wcnigftens dM niciit, 
■W«« er fmt d*'nl(rn foHte? Die iibtn-ladene und Uber- 
fäl ! ii;i<' S<'i Ii- eiiijifimlr i Mif-hr h.ä£rcn, weil fie das aus 
fo uiiglt-ic huriigt^ii riu'ili.n beftchrrnlc Apsn giit nicht 
»ur Einheit bringen kann« Werdt-n nicht gphiinftc 
üuf«erlicbkeilen . ft«U den Menfchcn für das .Uber- 
flnnticfae «o g«-vHnnefi « ihn an das Sinnliche heften t 
v illi ihm nicht liber das viele Aurseiüchr rl ss Innere 
eiitlliclit II V etc. „Eä iß leichter, lieh mit Liippen 
un<] Lumpen sa bebangen, als die unordentlichen 
Leidt^nlchafien »n bezfibmen, leichter» fich in eine 
BrnderfchaFt einrchreiben va lalTen , als dem Bruder 
da« Idir«' inii (nitein 7ix v rrgcltcn.** — ,,Chriflus utid 
die A;n4tcl nalinx n in d' ii Guitfsilieiift nur wenige 
CfTeniunieen auf, ein WinK, ivelchcr auch ihren 
fiacbküoinalingcn Suarfamkeic und Nüchternheit em- 
pfAU. Aber mit federn Faplle, federn MSnchsorden, 
Bejrnahc mit jedem Jahrzehnte fchuf man neue Kitus, 
ihre Anzahl ßi<<p /u dem Paiicte, daT» ße als ein ßche- 
rcsZerßreuung-miiicl, und nicht feilen als eine Quelle 
des ßtilicben Verderbens ungefehen werden müJlcn." 
— 8) Er ▼erfrhmih«» sn grobe LSnge. 

In f'ofitiver Hinficht find (!!•• Grundbedingungen 
der 8ft'fi»<lichi n Gotlesverehrniit: i) Bedeiiinns:. ..Jede 
Sulserc religiüf«- Handlung ilt iirumiz, w enn lic nicht 
aus innerer Keligion kommt oder dazu fuhrt; das Herz 
kann an dem, was der V'erßand nicht aufgeFafst bat, 
nnmUglich Interefle finden.» — „Wer dürfte e» 
lengnen, dafs auch in unO»rem heutigen Gottesdienft 
der wuls rli .ifi !• Krrti nx iflfii-. in i-ine fnr das Volk 
undurchdringliche Schale gehüllt iß? dafs Mungel 
der £rUirimg nnd fiinfalTnug in die laieinifche Spra- 
che nar eine vngeniefiibve Koft liefern? daf» der 
gemeine WTann nnter hundert religiöfen BiMem, weV 
ehr a'- belehrende und bt.lebcndf Mußer in unfercn 
üirchen ßcben, oft nicht fechs kennt? dafs die lalei- 
nilehen Vcfnem ihrer UnzugAngliddldt wefen den 
dcuiCchen Gemeinden nicht frommen kOnnen, nnd 
dnch noch in vielen hatholirchen Lindern im vollen 
G.iTise find? dafs felhß die MeflTe in ihter XVirluii.g 
gelahmt wird, Aveil die dort aufgehäuften Cereino- 
nieei), der Erklärung beraubt, \l'eder belehren noch 
erbauen können? Will man sweifcln: fp Ull'e man 
fich mit eifrigen Katholiken darfiber in eine Unterre* 
dung ein, mid man wird fich leicht überzeugen, dafs 
der Hundertße, ja der Taulendße den Sinn der Ccre- 
nioniec-n der Melle nicht kcnr:l, ja d,jjj unter zehn 
Geijilichm oft niekt Jßiner im Staadt Ut , ditttlb«» 
zu tlnttm.** Mit Hecht Tagt er ttber mefen Fttnct, 
fo wie an mehreren rinderen Stellen , auch denProie- 
Hauten , w.is ihnen zu fdgen iß, und was fie wolil 
beherzigen durften. „Unverßändlichc Töne, fährt er 
^n» fo fejrerlich fie durch die Kirche hallen» fo viel 
wIiBnea fie in fich fcfhliefiea mtgen. werden doda 
nie den Weg zum Verßande* «ie den Weg zum Ber- 
xen finden ; wohl «ber den «hnahin zum Aberglauben 
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vfvßlndlichen Ausdrücke als Zauberformeln anenfe» 
hen , diu uns ohne unfer Zulhun, ohne ibätiges Mit- 
wirken, von oben herab Seligheit sufähren.** — 2) ■ 
Fof/utaritdc. Sie besieht fich auf die mitaatheilen- 
den Lehren und Oefßhle — auf ihre ßeteichnunt; — • . 
auf die Jteyjpiele. I ber Irtzd rc Suf^ert i r fuh f n : 
,,Kinem Kinde winl ein anderes gtucsKiml, dem Uür- 
ger ein fififger, df in Soldaitn eiti Soldat zur Nach* 
abmong voneftellt. Alfo JJeyfpieie, die mit dem, 
den fie aar Nachahmnng reizen feilen, volle Ähnlich» 
k' t! haben, find an ihrem Platze. Gicbt es unter 
hundert atifgeßelUen Bildern in den Kirchen oft auch 
nur zehn , die diefcr Anfnderung cnlfprechen ? Sind 
es nicht beynahe' immer Heilige« die lu ihrem Leben 
von den übrigen Sterbliehen eine Aurnahme mach* 
ten? und wenlm nicht gerade Himdlungen, welche 
aufscr nnferer Sphäre liegen , am meißen cniporpc- 
hobenV" 3) /.ii eckmäjiigkeit. „Den Wnnfcb kann 
ich nicht unterdrücken, dafs dogmaiifcbe Meinuo- 

fen aus den Gebeten und Oeßlngen weggelaRen, und 
T, ;-,-ti l ine reine jiraht ifche Idee zur llclTening des 
Mriiliiien durch das Ganze durchgefiihrl werden 
möchte. Wer diiifte uns Chrißen des 19 Jahrhun- 
derts das Aecbt beßreiten, Gott als Vater, frey von 
allen dogmarifchen 2wiften und Anfiehten , die unfe- 
rem Herzen off fo fremd find , in» Geiße and in iler 
Wahrheit unzubuten ? u. f. w". Kaum trat ein Ärius, ein 
Macedonius auf, als nicht nur gegen fie gelehrt, lon- 
dern auch ^egeu ße gebetet wurde. Das Wort com- 
Juhjiantiaüs \mrde gegen £rfteren in die Gebete an 
den Sohn , gegen Letzteren in jene an den heiligen 
Geiß überj'.ll aufgenommen. Aber werden wir in das , 
Gebet, das uns d< r finllheit und den Mitnienlciien 
annähern foll , noch lan^e fienularligc Dinge aufnelw 
men , die uns von beiden enifernen?" \) Cnitid- 
Uchkeit. „Im Namen des Volks , das gewöhnlich an- 
Verlbnd und WilKn unmündig iß, und fich blind- 
lings der fremden Führung feiner Lehrer überliifst. 
fodert Hie Vcrnunl! alle Schiipfer des mündlichen und ' 
bildliclieilO(Mtes<lienßes auf, nichts in den'^elhcn auf- 
sanebmen, was der Lehrling in der Folge, durch ei- 
genes Nachdenken oder fremde Belehrung geweckt, 
als unzurcii hend , oder gar als Trug und Ti^ufchung 
von fich wirft. Was ihm als Sitten- und Heligion»- 
Wahrbeit angeboten wird, niufs auch bej wiederhol- 
ten Unterfttchnngen als folche befteben, wie die Gott« 
heit, von der le anaflicfst, nnd deren Firma fie 
trägt; es fey nnmftglich, fie ah Täufclmng au erklä- 
ren, ohne zugleich auf «lie Vcmnnft Ver/.icht zu 
thun. .Nickt nur das oJlenbar Falfcbe, Rundem auch 
alles Unenireialicbe, bc^ dem die hißorifcho, phi. 
lofophirehe oder theologifcbe Kritik den Kopf fchüt- 
lelt, w erde aus unteren feligiSTen V^nrngcn , und 
auch aus dem beßebcuden CuUus weggefciiailt , und 
finde im gereinigten nie wieder Eingang!" ^,Ahh9' 
tifche Kraft. „Wir muffen den Infseren Gotte»dienß 
To modeln, dafs die durch die Tchönen Formen ge. 
weckten Gefiihle mit der Erkennmif.-, der Wahrheit 
gleichen Schrat halten, ntui dem Menfcben für das 
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Winnen." Die einzelnen Voifcfallgc^ die er hierüber 
macht , wird nun auch in anderen Schriften nicbt 
belTer vorgetx^gen finden. 6) 31tutuietffaltigkeit. 
mWm ift mehr gedgnei, nnrerao 0«UI in ciqfkbafte 
Betrachtungen . vnd tmfer Hers in fromme religiöfe 
Gefiihle zu verfcnken , z\i A\c Abeiidnialäsfeyer, ^vcl- 
cbe uns ati jenen entrclic-idenilcn Abend erinnert , an 
den der Stifter anfcrer Ueligion feine Freunde um lu h 
bar vcrianuttdte, die )«tsten Worte tu ihnen fpracb, 
Worte, die Ach tief in ihr Hers gmhen — an dem 
er mit ihnen, und durch fie-uiit uns allen den Bund 
fchlofg, für die Wahrheit und die Tugend «u iL-hen 
und zu derben, nach welchem er niuihig hin^nng, 
nnd Alf Go^atha dw groC»« Werk voUeudete. Wenn 
vir mit snm Andenken Feiner leisten thitenreichen 
Tag<" um den Altar herum verfjtunu In , ihn im Gei- 
fte dulden , kämpfen, bluten und Herben fehen, wel- 
ches Feuer foUtc nicht in unfcrcm Innerften SttfifH 
demf welcher Math foUt« uns nicht befeelen« fnr 
Wshrheit nnd Tugend jeden Kampf zu bsAehen, 
um uns To der Aufnahme in das Reich di r fchlevtr- 
lufen Wahrheit, der fleckenlofen Tugend fabig /.u 
machen? Aber warum iß diefe Anftalt weder für 
den PrieJUr* noch für den Layen, da« £rbauang^ 
nnd Ttigendbefördemngs- Mittel, -wekliet^ «a feyn 
Vünntc nnd follte? Grwifs liegt nebft Mldcren auch 
dann viel Grund, dafa der hunon der Melle täglich 
der nltmliche ift, dafs Uiglicb bejnahc immer die näm- 
lichen Gebete wiederkehren, dafa dem Lajen, abge- 
xeclutet, dafa er die OeOlnge oder Gebele nidit Ter« 
Bebt, tigltch die nämlichen Ceremoniecn ^ orgt fnhrt 
werden." — „Wir ßül^^'n in unleren liiurgilchen 
Büchern immer und überall auf das fcbon Bekannte 
BodGewt^ntc, vorsiiglicb in aofeien HitnaUen» wel- 
che fOr jeden Eeligtonaaet nur eni Furmnlar enthal» 
tcn, während dafs die Agenden der Proteftanten bey 
jeder religibfen Hatullung mehrere derfelbet» darbie- 
ten. Das volle Jahr hindurch läuft die Reihe unlercr 
üeligionsacte an einem Faden ab, der uiecbanifcbe 
Sriatot wi« der medMinirclM Zuhörer, mögen hrj 
aSuu gemeinrchifdieltMi GeiftMtrtgheii daran ihr£«> 



hagcn , bfiile mögen Nahrung ihres Mcch.ini»m. aber 
nicht ihre« GcUtcs bilden; allein wer wird e» dem 
nur halb Gebildeten \-erargen , wenn er lieh au ditt* 
fem ewigen Jbiuerlej bald Tait htet, bald fait betet ? " 
Duch überfieht er nicht, daf» auch d^r immer,, äh- 
rcnJe fl echjcl ein Extrem ilf. vor A. m man Hch hti- 
tcn lüU. „Wenn ea nur didor VW chfcl , wenn ea 
nur die nie gt-febenen fchönen Formen , die nie ge- 
hörten, .reixcnden Töne ünd. welche unfere geleer- 
ten Kirchen füllen follen: To fürchte ich fehr, dafa 
unfere Tempel noch lange leer flehen niöchu n, \v(-il 
ja das lledurfnils des Schönheittfinnes , der einxigo 
Grund der zu hottenden Wiederkehr, bcy aller üm» 
bilduug. oder beilier Verbildnng der öü'eniUchen Go^ 
teaveKnmng anderawo immer einen gröfscren S|iiel- 
raum, mehr W- chlel, raehrNeuhi it finden u ürde." — 
7) t.iiiheu. Hier legt der Vf. feinen Miibnidern Ho- 
razens Worte ans Herz: dcmuin /it Jim/iUx dun* 
taatat, et iMutn. »«Zwifcben dem Worte «lU denn 
Munde da» Lehrer», und dem, waa Ton den Lippen 
di r Gemeinde kmumi, zAvirdien Predigt und Gcfang 
ie> i:uinklaMg, cm umertallchier Geiß des Chriften« 
«ihumswcbc nicbt blofs in dem, was in l inemll» 
giöfen Veifamnüung gelehrt, gebetet und gelungen» 
londern auch in dem, wsa gefehen wird. Soll di« 
Andacht, diefe höhere BegeilliTung, herabflcigen in 
die beele des Menfchen und da feilen lioden gewin- 
nen: fo muls alles in ihm und aufser ihm einftini« 
men, diefe Tochter dee Uinunela sn empfangen: 
dem wie leicht entflieht fie, w^n fie der Cbrift 
nicht mit Herz und Geiß fefthlU, wenn er durch et- 
was Fremdariigea in feinen gciiUgen Anfcbauungen 
gehemmt wird, wenn er auch nur einen Moment 
den illick vom Uberänulicben absieht,' und ihn auf 
die Eide finken läfst ! '« Noch einen angetidnneran 
Eindruck wurde das Werk luif den Lefer machen, 
wenn der Stil hie und da edler und von l'rovincia- 
lisnuii lre>er, und der VcrlaCfthandlung nicht der 
Vorwurf zu machen wäre, daU (o viele unvencihli- 
che Dradiüiklar Mtaa geblidM« find. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



HoMU«TIK. Drfj./, II u .L'-i>'i/^ . b. n«rlKiir>cli: rrf.lig- 
i§n am grünrn üonntrjlagr i<riJ am rrjlen und zur) Irrt UJifr- 
tagr im Jahr iHog gelijilii-ii Ton L). tranz Volkmar Meinhard. 
85 S. er. ö- Cüf;' •) Uitlo Predigten U»I«fe» ii. inAarii/, tuch 
i\et y.ui, wo li<- cclialien. unil nach ihnm gameiiikhaftlicitcn 
Itih.die u hiclslidi Ml Ein» ▼eibiMMlaa. a^BiHii ww alle Mm 
JU-rclicdcn. iitn Mebcttitm ftUk itt Ev^/Mm*. TOa 
crRc. »in erflnan DokaatlfaWt bamTet diaWahrhflu: d»h 
lUe wardia* Feyar dat AbanaaMhl* JaAt die BW«ekAir*iKU« 
binnmnu; unr«eii Tod Tay. MeiOarhafl ifird dvcb <!•• 
aiaaelnan MomMt« der Dispofiiion die Rede fettgetakrt. to 
dafa an BddaSa kUr und als (eibAerworbane* Elctaikam rot 
der Saala iaht, diele F.rianemng an unfercnTod MfmAbaad« 
anahla fay dia nkiürlicliltr, die lehrrctcliRe fflr unleran Ver- 
lUod. dia baruhificiidltc iür tmrcr Hetz, dia friichibarlie für 
aafarLtba« und 2ic ctficulichlle f(lr uuf. re Mclliiuiigcu. Die 



folgende S*tio ci(;ricii iimi cm-icfcn : E« glebt eine Welt, dia 
Von Jen Siiuiyn dr» hur|'tis iu(.lii eiraiclit werden kann, er- 
wielrn aut dem Aiistulc Jra iiorbruden Erldlcr« ; V«ler, in 
deine Huida beiekle ich incux-n Grift; m ilielc Welt |-rlit der 
tieilt unierar Verfioibeucii aber , aus eben jcuem AitiriiJe ga- 
fchl«flMit md swar aui dam Bewtifitfern leinar bi«krfi|rm 
Varbtlinife. aut dam Vofcahen Jafa naah feMiae AufertI» 
haa^; auch mit aUaa ikiM Ymllaan und MMgafai , aaa dar 
Faiidaaar der aufs«<ord«niUeh«a VortOga Jefu; doch fcOaaca 
fia aiir die ficlitbare Welt nicht weiter wirken, denn nur lio- 
(«r Herr htita die eij^cna Bcnimmiing , feiue irdifcbea Ge* 
fekifie nach leinem Tode noch a«na Zeitlang forlzufat'en} fie 
nrtUTen vielmehr roaleick in dia neue VerfalTiuia'einircten, die 



der AtisTpitich de* Kicbtert ibue« «nweifat. I}ie dtitte Pr» 
tlij;i III . r Jcili. XX, 2) — 51, eine lie^ntwortHUf der Fr4|;*i 

aDicr«.<aiw» "•«. ....V.......... .... " B— - ^^"» Abliebt lur unfere Vetltorbenen an tbun haben. 

■weyte PreJißt ober r.uc. XXIV, I— lo h»t «Litlhemi! Wjs wenn weder ihnen noch un* üniccht gcfebehan Mi. — 
wir bevB Lwbu d«r Aniariauuig Jefu ron dem ZntUnde rcbhtfit beb. alt prakiitahac Tbeil an dia awaftt. uad biacar- 
aafwii Tiftnrtii'i «t gIbiiMn kakaa., Hi« medea dann Utu «inen fahr »ia^niTh ■■. 
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äIarburg, in der- neu -n akademifcbcn Bwcbliatul- 
Inng : Bc\ träge zur ChnrahteriftiL und Kritik des 
[ . CoJ* NapoUon von Dt. jiiitouSai/ev, orA.Vtot 
, Ae» Rechts ttnd ' Beyfitser * der 'ittrilltii(«ca1tu;s* 
Marburg, igto. £rft«^ Abtlicjlting. VI und 85* 
S. 8. (20 Gr.J • • 

' Es ifl uns hcj OurcUIeCung dierer Schrift -«robl g«- 
' forden. Sie tengt von ßcktharvtn Fonfchreii«n nt» 

deuirdien Gek'hrtcti \n der Kn-üli' und 'rechtan Wiir- 
di^ung des neuen l/i^ ilgeftMz'mciis. Ijim Vf. will , 
Wie er in der Vorrede fdgt, ..den ('.. X. \on üllcii 
Seiten treu charakterifiren , und durch parteylofe 
Darftellang der PrtmilTen den Lefer in den Stand fe- 
tzen, ein richtige« Urihci! zu füllen; er m nlmi? männ- 
licher Freymüthigkcit , von niedriger Schim i( luley 
und partcyiTchcr Tad.iruchl cnifernt, dii- Licht- 
undSchatten-Seiten gleich wahrund einfach zu zeich- 
nen Tuchen ; er vrill in einer Reihe einsehier, diefem 
Zweck gcvvidmctcr Bcyträge vorziiglich d"njenigen 
Lefemniitzen, Avelchen t-s ah Gdcfrcnhcif und Mitteln 
zu einer gründlichen Sclbft') Ichnu-^ t' lili " — Die- 
fe Zufage wird in der vorliegenden erften Ablbei- 
iung redlich erfällt. Nene, tiefgcduchte Anfichten, 
originelle Zurnmmcnftcllnngen fuche man nicht. 
Aber Frcynnithigkeit , Wahrheitsliebe, gute wiffcn- 
rrhafiliche Diclion. Sicluung des Wahren vom F"al- 
ichen, Bckanntfchaft mit »Icmj^ nigcn, Nvas in Frank- 
reich und Deutfchland über die Mangel und Vorzü- 
ge dftS C< iV. mit Sachkunde gcfagt worden iA« cba- 
riikterifiren die gehaltvolle Schrift. Mitunter ftadet 
III in r.Kiiicbc' «l"in Vt". ciijrnibiiriiÜi bo fcht nichtige 
Bemerkung. Es wcnlon in lünl" Ablchnitten hritifche 
I Anhebten über die a'.'^emeine GruuJlttge der Gcfcts» 
gebang des C. N. , über die 6Aren//ct«<{«derfeU»en» 
über den Charakter der Dhnrßton und Beäaetiont 
und endlich über die Orihmr, d-s C. A'. geliefert. 
— Gleich im e<-/!c>i Abfcbnitl tragt der Vf. S. c6 
kein Bedenken, das in feinem l<ehrbnch desnai>oleo- 
I nifcben Civilrechts 4 1 niedeigelegte Glanbenabe- 
kenntnifs «n die FlereiHbarkeit äts C. 2V. mit aUen 
1 Arten von Staatsvei fnjfungen und hezicrinif^s formen 
ftillfduveigend, durch die Hehauptung liesGegeniheils, 
als Irriliuni za| widerrtifcn. Er verfichert fo^ar in 
der Note , dafs er der Oarftellung des C. N. m fei- 
nen Bcsiehangen »nf die Verfoffung und VerwaHnng 
de« (franzefifchcn) Staats eigonr \ orlcfungcn wid- 
me, für hält diefe Beziehungen für fo einlluTsreich , 



dafs er —was neeh Trifartlicb efnberfilmiteslitiiirelM» 

Journal für zweifelhaft hielt — ein gründliches SiU- 
dium des napoleonifchen Cisilrechts , ohne f;enj.ite 
Kennlnifs feiner organifchcn, .idminiftrativen und 
sericbtlicben Umgebungen, für unmögUeh erklärt, fir 
Seht ein, dafs aus diefen MmÜehen BeHidningen die 
großen, mit der Aurtrihme des C\ A\ in Deutfchland 
verknüpften Schwierigkeiten liervorgcheii. — lat 
zu tstcn Abfchnitt ifl die Auf-.ültlung und Befehrpi- 
buug der dem C. N. eigentkuntiiclun , mit dem Hl^ 
mifchen und dentfchen Hecht gemeinfehaftliehgm, 
und der von ihm ausdrücklich oder ftitlfchweigend 
verworfenen Inftitule eben fo anziehend als für den 
Gefchäftsmann belehrend. Die Lehre von der NotÜ' 
wendigkeit eines glaubwürdigen Datums Frivm^ 
'Urkunden yrirä S. 89 ih ihren Folgelktsen trefflieb etttr 
'wickelt, und dadurch das Eingreifen (fes Enregi/lre- 
vientx in das Civilrecht lichtvoll aus einander geÜeut 
Es wird dadurch ein im Lehrbuch de^ Vfs. S. 85 ein- 
gefcblicbener bedeutender Irrthum ebenfalls berich- 
tigt. Indem er S. 50 dievitei4iehe FamiKenmagißrttnr 
g('*;.'n das franzöfifche VprinundsrcchtmitWärnrM: Yea- 
thcidigl, bringt er eine für die Menfchheit hochft 
wichtige Angelegenheit -/.nrSjirachc, und nimmt aber- 
mals ftiUfchweigend die in feinem Lehrbuch S. 177 
gelafaerte entgv*gcngcfetzte Meinung surück. Ina 
dritten und vierten Abfchnitt werden die bey der 
JJiieuJJion und Hedaetion des C. iVl begangenen Feh- 
ler mit einer Si l' ftftSndigkcit genipi, welche der eh- 
rcnvollftcn Auszeichnung wiirdig ift. Wer hünqte 
bey der Iletrachtnng, d.ifs fo manches bey der D» 
culTion mit Umblich, Weisheit und Honanitlt mr 
Sprache Gebrachte von der SUmmenmehriieit ^ obi- 
ne dafs man ihre Onni V.ennt — dennoch keiner 
IVückficht gewürdigt, und dal» fo manches Bcfchlof- 
fene dennoch bey der Redaction — ebenfalls ohne 
bekannte Gründe — üherfehen TTurde, den Wunfch 
nnterdrticken , dafs der definiriren VerpAadsnflg des 
C. N. auf dentfchrn Boden eine neue Discufllon Und 
Redaclion vorangehen möge? — Di« im funßta 
Abfchnitt vorgetragenen Einwürfe des Vfs. gegen die 
Ordnung des C N. hKlt Ree. für minder wicbtif. 
Die Materie de« pofitiven Redits gekSrt der Legisla- 
tion, feine Form gehört der Docfnn an. Das Gefct» ' 
ift mehr oder weniger ein Aggregat hiftorifclier, d. Iv 
gegebener SUtzc, in welche erft die philofo{>hircJ|f 
Kcdexion Caufalitit und Zweckbeftinunug« den e4> 
gentlichen Pragmattsmtis. hin^inMIgt. Ree. naSebt« 
defshalb die paradox fi boincnde Behauptung auftei- 
len, dafs ein »uforgfältiggeoidaete« Gefetabuch kci- 
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nen BeyfaU verdiene, w«ft<-es di« Natar einet Lehr« 

buclu annimmt, der WifTenfchaft vortrheiiet , nn«l 
4eD Kreis ihres freyen Wirkens verengt, — L'ber- 
%mpt beforet Ree, dafis der Vf. , durch einen in fei- 
ser QncUt Böchft «chtungtwürdigen Amueifer ver- 
leitet, am C N. numdie fidnnenfcii« beraasgebo- 
ben hat, •welche -vrirklich nirbt daran zu fin-Vn ill. 
Dahin rechnet er S. 7 den Vorwurf, dafs im C. N. 
manche Deßnitiouin ttangehen, deren Aufnahme 
.utr Seftrdenmg «itutr rithtigen Einfteht in die Na- 
tur fMijitiver tnfiitmte tntkwendig gewejen -wäre. De- 
finitionen müll'en aus dem Gcfei/, abTlrahirt werden 
können, geboren aber nicht in das Gilci/.. Sie find 
fo zu fagen da» fj'örterbueh der Gefetzgebung. Der 
GaCeUgeber darf vom Interpreten fodern» dafs er Tci- 
«e Spradie Tcrftebe. Ift die mit der ganzen Gefet»- 
f^bung verglichene Definition fairdi: fo liegt der 
-FSehler entweder an dem, der da« Gciciz crlaflen hat, 
•der an demjenigen, der es erklärt ; entweder bat je- 
jitr nicht richtig gedacht ond gefprochen, oder die- 
fdr iddrt richtig verftanden. Ree. ift daher fo weit 
CMtCntnlfdero C. N. den Mangel an Definitionen zum 
Aehlcr tBCnrechnen , dafs er vieliuchr \\unrcht, es 
aiBcblen gar keine Di-finitionen darin vorkommen. 
Aach rechtfertUMO die von Hn. £. herausgehobenen 
Bejrpiele dm TOrmiff flieht.^ Eine Definition der 
/Zivilrechte vrürdc man im CA', gar nicht vermifTcn, 
man würde unbedenklich Prii/ait echte , Hechte der 
Einxetnen gegen Einzelne, darunter verßehen, wenn 
nicht der la Artikel — fo klar und bcßimmt in fei- 
fwnWorlent fcheinhMr To dunkel in feiner Bedeu- 
tung — die gffunde Vernunft und die Billigkeit 
durch die Frage in Verlegenheit fetzte, ob denn der 
Fremde, aufserhalb dem Schutz vülkcrrcchilicher Ver- 
tilge» fich in Frankreich gar keiner Privauecbte zu 
cmmen habe-, oder — waa dann gleichbedeutend 
-yftre — ob er rechtlos fej ? — ErklUrt man aber den 
-Artikel aus der Conßittition, aus dem Unterfchied 
•»wifchen legi\lativ*r und regierender Gewalt — ^vie 
-et Ree. bev der Anzeige de« iajfaulx'lchtn ComuR-n- 
mm fn diefer Allf^ Lit. Zeit, verfncht bat — : fo 
-wird Alles verftXndlicb, and man liberzengt fich bald, 
dafs es einer Definition der droits civiLi nicht bedurf- 
te» Man entbehrt fieeben fo wenig bey Act Adopiion, 
der tmtille rfjjcieuie und dem cotueil^ welche der 
Iff. ferner alalßevfpiel anführt. Ree. bann wenigßene 
nirht cinfehn. was diefe Inßitnte, von deren Natur 
}edcr Sachkundige fich fehr deutliche Begriffe bilden 
kann, durch ein< Lt galdefiniiion würden gewonnen 
iMben» Dafs der Tutenrjur den Ptlegbefoblenen, der 
•^^sidl dagegen mit dem Emancipirtea vml erklärten 
Vetfch Wender bandelt, jener ala ^«rfiv/«r, dieferala 
Be\/iuud , zeigt der OeJR de» Gefetzes, wenn et 
fchon d'r Bnchftabe nithi fjgt. — Was il< r Vf, S. 

und 146 gegen den Grundfatz: la re- herche de La 
•pot»rii't4^»i bUerdite, einwendet, wacht feiner Hu« 
manTiM Khre. Allein blofte Achtung fiir öffentlichen 
Anftand und El. ganz der Formen ift doch wohl die 
Grundlage des 34" Artikels nicht. Er Hiht inii dir 

fraiuii&&Cchen iaieüatecbfolgcoidaang ia ciacc ua- 
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Achtbaren, .aber fehr feften Veibindmig. DieTe legt 

' — nachdem das Gefetz überhanjjt d>-n Schandfleck 
der unehelichen Geburt gün/.lich vertilgt bat — dem. 
anerkannten unehelicbcn lündc bedeutende Snccef- 
fionsrecbte bev. Trikie das Verbot dea 340 Anikeli 
nicht krXfiig in die Mitu: fo -würde di« Amfidit auf 
eine reiche Erbfcbaft auf weibliche Schamlofigkeit 
und RSnkefucht in der irmereji Claffe in der Tbat 
Stt müchtig wirken. Dennoch billigt Bcc den Arti- 
kel nicht. £• kön/ite fehr leicht ein Anabnnftamia» 
tel getroffeVl, vnd der ertwaHgen» Vater ka Uofaen 
Alimenten angehalten werden, indefs nur freiwillige 
Anerkennung dem Kinde Erbfulgerechte beilegen 
dürfte. Die Behauptung S. 135, daf» die eheliche Gü- 
lergemcinfchaft de« deuifchen Privatrcchu anf finen 
tdlgemdtten Gmndrats , die dea fransBfifdien dag«* 
gen auf manniclifallige einzelne Beftimmnngcn ge- 
gründet fey, dafs es mithin der letzteren au einem 
oberßen Princip jehks . ficht beynah wie eine Be- 
fchuldigang au«, IA aber wirklich eben fo pundlos» 
ala die weitere Behauptung dea Vfo., daft die fran«6* 
fifche und deutfche eheliche Gutergemeinfchaft kaum ' 
mit einander verglich« n werden konnte. Die all- 
gemtine eheliche Gütrrgemeinfcbaft des deutfchen 
Priratrechtfl (fommnuio bonorum nniverjalit) beruht 
auf einem durch die Ehe erseugten Ge fammteigetttkumt 
und iß freylich dem C- JV. , wenn fie nicht ausdrück- 
lich verabredet worden ift, fremd. Die befondere 
dagegen {coniniuiiio bonorum particuUiris) b<:ruht im 
deutfchen wie im franzöfifchen Recht auf einem, 
nach gefetdicher PfSnimtion zwifchen den Vereh- 
licbten abgefchloirenen itefellfckaf t < vertmp, . Der C. 
N. führt diefcs Grundprincip — geleitet dnrcli die 
ehemaligen Contumei der Stadt Paris — mit der gröfs- 
tcn Feinbeil und Confequenz durch. Erbeftimmidio 
in den Fonda der ehcKchon Oefelirchaft eingeworfenen, 
und die davon aoagefchlolFenen Gegenftände, die Ad- 
miniflration deflelben, nnd die Theilungsprincipicn 
nach gftrennler Klic. D.i» nämliche «berUe Princip 
herrfcbt in der ehelichen Güiereemeinfcbafi dea niaiik- 
zifchen, irierfcben nnd folmßfchen Landrecfats, der 
frankfurter Reformation, dprnaUau k.ttxenL-nenbogi» 
fcben Landesordnung und anderer diuifch.'r Statu- 
ton. Mit den drey zuletzt genannten hat der C M 
nicht blof» die B«-ftimmang der Gegenfiände dea Ge> 
felifcbafisfonds. fondern mit der uniergemetnfehaffc 
der naifau- katzenellenhiigir« hen L uidcsnrdnung fo- 
gar di- <^MOm/i//» gentein, daf^ die tln frau. n.icl» ge- 
trennter Ehe, auf die (hiierg«-meinfch.ift / erzieht lei- 
j/j'n, ihre Einlage unveruU'Zt zurücknehmen, und 
beb von der Theilnahme an der fWmngrnrcban he* 
freyen kann. Es wird hienach vom Gefetz ein«> Art 
von forietat /eo/rma fanctionirt. Das folmfifche 
Landrechl läfsi etwas .Ahtilulus zu, fuhrt ab« r einen 
billigen Unterfchied /.wifchen den auf der St>cicUl( 
haftenden Schulden ein , welche pt und mährmtd 
der Ehe contrahirt wnrdi-n find. Zvvifchen der ehe- 
lichen Giitergemeinfchdft der katxcnel|enboicifrhen 
Ljiukf or liiutig und der de» C. N bleibi, nach fi»rg, 

fiUu^cr Zufauuiiettftellang» muciueMMi^er 'Wefettüj» 
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eher Unterfcbied nbrig. lene verwebt, gleich der 
firankfurter Heroimatioii ond anderen deaUTcbooi Su- 
tuten, in die VermSgensverhültnine der VereUiebten 
ein xahllofe MiThbrauche trzcugcmli s ßatutarifches 
Exbrtcht tof äJobiUantachiaJi uiul Ujüjruct — (ßey- 
filBt Leibsacht) — , indefi der C. in den Schran- 
ken eine« reinen SocieiauverhtUailEM ftchen bleibt^ 
und üch dadurch Trhr vortheilhaft vor der dentfdien 
particularen Güteigf nicinfchaft auszeichnet. — An- 
deren Parthievn des üeretzbuchs Irgt der Vf., nach Ree. 
Urtbeil, «u grofMn Werth bey. So liberfchätzt er St 
60 die Woblibatrn de« franadATcben bjpothekarik 
Tchen Syfteras. Die doppelte Grundkge delTelben — 
l'uhUcität und Spccialität — ift vortrefllich. Bey 
dir Durchfiihrung bat üch indcÜcn der Gcfetzgeber 
in Inconfeuucnzcn verwickelt. Doch diefs ift der ge- 
Tiagfte Febicr. Einen weit grörseren bat die Kritik 
noch nie affrniHch sur Spruche gebracht Eben d«n 
Credit, welchen das hypotheharifche SvOini avif iI'T 
einen Seite fcbutzen foll, Hürzt es ^if der anderen 
vettvagtloa in Gefahren. Diefes gefcbieht durch die 
fo cenannt« hjpothiqu»Judieiair4, Jedea Vrtheil — 
flicht bloFs oa« drfinitive, aucb daa proviforirebe, 
prajiai atorifrlif und iiucrlocutorifche , enthält eine 
»ui dem ganxi n unbeweglichen Vermögen de» Be- 
klagten liafiende Generalhjrpoihek (Art. siSJ). Sie 
'«vird, wie jede andere» dtircb die Infcription wirk- 
Tara. Man kann alfo dnrcb eine nocb To tweifelhaf» 
te und gcPahrdev olle Füderung, ['ubaM fie klagbar ge- 
worden ift, feintn Credit verlieren; er hängt, da 
die Infcription einfeiti^ von ewem bloTs prärumiivrn 
Gliobiger erwirkt wird» Tom böfen Willen jedea 
muth willigen Chicanevra ab. Man verbinde den 
trägen dL-ulfclicn, dunh p.nizr Miiirrhcngcncratio- 
nen üch hindurchfthif [ipctulcn Procef^Init dem fran- 
söfifcben Hypothck- nryltcm , und dann erfcheint 
diefes als die Ir|^e Geifsel des Zulrauena nnd de« 
freyen Verkehra. — Ree hat noch fehr viele Ihn- 
liche B<'mcrkungen auf dem Hcr/cn , deren Mitihei- 
,Iung der Raum nicht verUailet. Kleine FltcUcn 
fchadcu indelfci» dem Ganzen nicht, und Ree. glaubt 
nicht SU irren • wenn er die Ponfetaung diofer Bej- 
trSge für ein ABentlichea Bedürßaib in literarifdier 
«wdyrahtifdier HinAcht csUfttt. 

S. H. 

GöTTiüCEK, b. Vandenhoeck u. Ruprecht: Procef- 
fus judiciariut eivUi* in ref-no ffejiphalitie, 
in ufnm praejcctiomim defcriptos ab Erutjlo 
^panf^enherg, J. U. IX et AifelL Trib^ pnm. 
inU.ini. diftiict. OocttingenC i^oj^. X, u. 3^5 3« 
8 (ao Gr.^ 

Der Vf., ein SobndeaberfihnitengöttingirchenPiro* 

feflbrb, beftimiin \ erlieg, ml s Bm h zum Haiidbnrh 
bvy VurU:lungtm und ^iraktirchen Gifch.ifli.n . und 
tUerdinga Winnen esang' h ndt- cbi^geh-hrte im Fa- 
,dee nraen proceOnalifchen Verfahrens, welche 
' ~|i«riii orienttren Wollet, ehe fite die Quelle felbft 
tn, iiiU Nui/.cn pi bi aiuhfn , venn man glfirh 
taucicm ötudiuiu der l^rocelaordnong Man« 



cbes richtiger, bcßimnuer nnd vollftündiger gefagt 
wänfchcn möchte. DieNoten entbaUen manche bravck« 
bttie exegetifche Bemerkungen «nd Nachwetfungea 

der in die Materie einfchlagendm Artikel de» franaO» 
Afchen Code de procidure , und das Ruch ift um fo 
verdienftlicber, aU das Feld der compcndiarifchen Ab- 
handlungen de» weftphUifchen Proceflea fo siemlicb 
unbebaut ift. 

Vorau> gehen notio, divißo, jondes.Juhßd'm />ro- 
ctjjus ff 'cji/'kaliei. Im '3 führt der Vf. richtig 
«n, dafs die Materien ficb gegenfeitig erläutern. So 
crhAlt, die {Frage, wer für eine Gemeinde den Eid 
Idfte, 'ihre Bemmmung ans deioa Art. C71, und der 
Municipalralh iiuirs den Schwörenden ernennen. Hie- 
nüchft beginnt der Vf. mit einem allgemeinen Th(>il, 
\ronn JuttiamaUa Jcopusque procejfus , fiiljrrt:i^>i 
nnd mo<<iM ^MVcmia»4*dargeftelU werden. Der Zweck 
de« ProeelTet ift Anerkennung des Hechts durch eiif 

richterliche» Erkcnntnifs und Vollftreckung delTclbcn ; 
es trillt daher nur einen Nebenzweck , wenn der 
Vf. $. VI fugt: „Seoput, quem adfrqui tendit pro- 
ftßus fVeJipkalieu» t in ao eonßjlit, ut Utes, Ran- 
tum f'offlt, fiuitat 'evitan, velßi ßaiit, faltimmo- 
diim ert 1 derideiiili nhbreviare.*' Im (J. ly fttlU dor 
Vf. den weftphalirchen Procefs in ilie Milte itwiftlien 
da« preuffifche Inqui&tionaverfahrcn und die Verband- 
lungsraaxime dee fjemeinen Rechta. Nach Ree. Mei> 
nung ift das, worin der Ridtter tx ojfieio handelt, 
fo unbedeutend . dafs man füglich die entgig- n- 
gefetzte Maxime als herrfchend annehmen kann. Rey 
der Lehre vui den Snbjecten kommen unter anderen 
die Materien von der Perhorrefoens der Riditer. der 
Syndlcatsklage und der Competens vor. Dem 55 
lit. f. riickfichtlich der Cnnipctenz dfr Fii\'d>iii^e- 
richte in Strt;itigk>-itcn ubi-r iocatioiies opcri% \vidcr- 
fprechen das D<.crct vom 87 Januar iSog JJ. 47, tinddcr 
C. JV. ArL 1779. Dort wird nur von Dicnftboten 
und Arbeiialeuten geredet, denen hier die Werkmei* 
fler ausdrücklich enfgcgciigefetit N^ erdrn. Unter der 
Rubrik modus procedcndi kommen die Lehren von Kla- 
gen, Einreden und der Verfahrung<art vor. DieKla- 

i;e<Verjiibrungent weiche {.tosuqd 103 No. III— V 
nd. aufgeführt find, befchrlnken nach dem N. 
Art. SS75 nur die Re webmittel auf die Eidesdelation, 
find daher nicht als eigentliche Verjährungen an/.u- 
führen. Die Änfst rang des Vfs. (J. 110 in f. über die 
UnBulilIi(Ekeit der Cumulation der Klagen mnfs, da- 
mit fle mit dem C. N. Afr. 1345 flbrrnnftimme, nl- 
her beßimmt werden. Vor dt r Behauptung d<-8 
Vfs. Q, Sil, dafs in contumaciam Its pro af' 
fammtiv* contejiata gehalten werde , möchte die 
Meinung, welcne Utam pro tugatm toiU»fiatm «a^ 
nimmt, nach der Pr. Ordn. Art 104 den Vorengver- 
dienen. Zu den Fällen der Zulsftlgkeit der Ojipofi- 
lion rechnet der Vf. §. 214 auch, Ji citatio contumaci 
hm$dfutrat inßnuata. Allein die Pr. O. Art. 113, 
wenn &e r.u di-n OppofitionsHlUen auch rJ^difautJU' 
remis* Je tau ic iiation en partont ä sa per.tonti«'* slhlt, 
iiiwci Fl. 11t (Ii II Fall nicht, wo die Infinuatinn unter- 
blieb oder eiwM «n ihren Förmlichkeiten fehlt« hier 
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^fttrile eiife Wic(lare9nr<:tzang in den vorigen Stand 
gegwadM £ckcnataiCt^uu&ndeo»fandeKawo Difoft- 
boien nad Andere, an welche bey der Abwerenheit 

i\t'» 2U CitironJcn die Itifimiatioii , dt in Art. ig ge^ 
uiais, geicbab, ihin die Citaiiun nicht eingebändigi Ila- 
ben. Dan beiden Fallen des j). 217, in welcben die 
Opfofitioi»! mr^fCdUt, &ad noch, da* Contuniacialbc- 
kenntniCi nach erlaOenem Bindung« -Urtheil (Art. 105} 
lind c'. IS Erkenntnifs auf einfeitigc BeybrillgllQg d^r 
lic« eisftiickc (Art. 70) binzuiufu^en. 

Der befondcrc Hieil fingt mit dem ordentlichen 
Froceb an, und fuhrt hier »oerß die aet,us priueipa^ 
Us in infirutnda Ute , tu probmäa lüe , in fentmtia 
txeq tendii , in ojipouettdis aJverfu^ Jcntenltam reine- 
diis, überall mit luickricht au« il.is \ eifa'.ircn vor den 
Tribunalen, und dann du vor den Friedensgcriclitcii 
auf. Bey des Lehre rom ileweiafiutkn &ch die Be-^ 
vreismittel nadi den Vorfchrifken dea C iV. abge-' 
handelt. Daf>, wie der Vf. (J. .79 licli-mptet, (U r Zi u- 
gc auch über feine Alicrnzubefrajjcn fey, fuulet Ree. 
nicht vorgefchricben. Die Execation gcfcUiobt darch 
Arreftation der Mobilien, irotu auch die Arrcftation 
de» Fliehte auf dem Halm (saisie-trandoii) gerech- 
■et^vird, n'^fchlagaiile^.mg auf die Immobilien und 

Erfönlichc V'orhal'iung. Die llecht«niittcl gegen ein 
keantnifs find tbcils ordentliche, aU Oppornion, 
WOTOi^rchon im^ allgemeinen Thcil gehandelt war» 
de« und Appellation , thdla aurseror^ntltehc, als die 
Wit'dereinlctzung in den vorig<'n Slüud (^reifin te eivi- 
W), Oppoßlioii eines Dritten und Caliation. NVcnn 
der Vf. ()• ."iTy fagt : „A:>i>ellationem haud habere lo- 
gum -r- Jiyfumma aji/iellabUis dcejit uiß ob ineomptr 
tentitu^. io möchte lUe Ausnahme tbeSs nach dem Zu* 
fammcnh.ingc des Art* ,3.32 mit den vorhergehenden, 
ihciL (luujit üc nicht dem kunigl. Decrct v. ;:o May 
]ßo9, Art. 3. No. I widorftreite, einer genaueren lle- 
ftimmung bedürfen. Als aetus mijua priueipales 
werden «nfgerührt, in Besiehnng auf das Verfahren 
d«;r Inflrur'ion uimI des Bc^^•ei^ci , Rmifation des 
liichtois, Streit iiber die Comj^etf , liiteiv entioii , 
Betttllung eines neuen Anwald^, iMifsbilligung (Jfs- 
aveu)i Liti&dcuunciaiion , ipi j^. 404 zu kurz abgc- 
banddt, Abftand vom ProcelGe und BealTuntion des 
Streits; in nc/ichmia .:i:f die £\(Cution, Streitigkei- 
ten Übcx tlie Ann.ihii.t^^ cim s liurgcus , Liquidation 
des Schadeos, der herau»/.ugcbeiidt;n Früchte, l\cch- 
nungsabiage • Liquidation der Koßcn. Concurrcnz 
mehrerer uUubiger, .'landche.aaf verCchiedcne Orund- 



ßnckc des Schuldners B'J'chl^g lcg«!n ; in Beziehung 
auf das Ilcchtsmitt^ der Caffationf die Intervention 
der An^ritr einer ßlFenilichen UrXpiide als faifch, die 
MifsbilTigung und ß fl-!lun : elni-s ncuf n S.ichwal- 
lers. Das aweyte B x li, uelches vom aufsi lordcnt- 
liehen IVoccfs Ij. ikI 1. , litfert zuerll den fuir.mari- 
fchen l'rocef«, welchen der Vt, r^htig in den /ria^« 
manuttkin ffieeie(matthn lOMtnaire} nnd den yni» 
marüjßir.itiit (lu^Jere) abfondert, fodann a!jcr den 
„proecjjus in iliverjls Caujis ohi itis"', njni' nilich mit 
Hinficntauf Handlangen unter Lebenden >) > r JJ'ctia'' 
tio judicialis, die Anrcßc, welche auf Sachen der l%eh- 
ter -wegen deir Pacht nnd anf Saclien der aufseiliilll 
des Diriiicts\Vohnen(b n oder der Flucht Vcnlächtigen 
gelegt werdr 1), Ariefljiion der Sachen wegen eincsoe- 
hau[HetenEigenthuius davan,Adjudication bi*y dcrfrey- 
willigca Subbaftatioo, £dition der Urkunden« Verbef- 
ferung der Urkunden desPcrrönenftandes, Eiriweifang 
indenRefitz. tU-r Güter d-'s Abwcfenden, Äulorifation 
der Ehefrauen.Trefinung des Vernu>gens,Trcnnung von 
Tifch und Bett, Gutachten des Familicnrath«, Interdi- 
C(ion,6üierablretang, Ehcfcheidung, und räckfichtlioh 
eines TodesfallsVcraegolung. Oppoüiion dagegen, Ent* 
Gcgelung, Inventur, Vcrli.iuf des hew jrli< hen nndun- 
bewcglichen Nachlafics, Lrbfcli.utitUeilung, Rechts- 
>vohllhat de» Inventars, Curatel einer vacanten Erb- 
fchaft. Den Befchlufa macht die Lehre von fchieds- 
ricfaterHchen Ansr|)rüchen> ' « ' 

Ree. kann den Wunfeh nicht un'( i i1i -:rT;rn, dafs 
man den l'rocefä mehr in Verbindung mit Ucin gan/.en 
Ilechtsfyncni abhandeln, mitbin die Verjährung der 
Klagen, die F/ioritlt der Gläubiger vom eigentlichen 
Procefs, oder dem Verfahren, um ein reAtikriJftige« 
Krkcnntjlifima erhalten, xind wieder von diefem die 
£xccuiion und die vcrfchiedencn nicht zur juris Ji- 
elio coi'.ttittioja gehörigen Ilandmngen trennen möge. 
$0 würde B.B., was bey m Contuniacialerkenntnifs von 
feiner Vollftreckong gcfagt iß, ftiglicher feinen ftats 
hey der Lehre von der Iv ccution rrhr.lten li;i!)en. Von 
den V'ei.nukrungen, welche üjs vierte, lunfte, fech- 
fte und fubenie Buch der Pr. ürdn. , welche von den 
auf«erordcnilichen jlechlsmitteln, der Execuiion, dem 
Verfahren in einigen hefonderen FftHen, und dem be^ 
Erü.l'nuns cir.'-r Erbfrhuft handeln , «lisrch da? Gcfet» 
vom il: J^Iar-i jßio eilialten haben, lionnte iler Vf. kei- 
nen Gebrauch machen, und es bleilit d iher auch in 
diefer Hinficht für eiae neue Ausgabe eine Nachle- 
fe übrig; b. 



KU&ZE ANafEIOEN. 



' SeHSsc KOkitc. Berlin, b. Hitzig: Di* Frau det Faihm- 
fiains. Ein lionian in cvr«v Btadciioo , von der yerjiaßeria 
dfi hodtrUh. igto. Elfis« B4abB* iSffi» 2sir«JtS* Bdslia, igB 

8, 8- C » Tablr.ia Gt. ) 

(;Aticli Iinxcr ünni Titel : Kl i!:> Ronumtm > BibliotJktk 

Vftn ur.d Jiir Damtn. iftu Li^rcnuig. j 

Ein intareSiuitct Liobe« - und Laben« - Gcinll<l« in den 
päjbndoa AahiiieaaharjSag« leiaesd g^Caf»c. In Cchuuei Man* 



nichfiltigkeit rprechen Geh die Gclinriiingen der Fr»tt^n »n». 
UDler deuen Luife al«' liaiiptchtrakter am mcificu tuid bcüironi- 
tefim hnvorrai^. Die Alliiiier nnd fldchii^cT und tuii miii<l«r 
fiskerer Hand angedeutet. Im Gänsen erfcücint bey iiufcmei- 
asr Aaimitk de« Vortraae eine. weibUdiei» Anierau Mm« 
▼«rtickMia lbi«r|ii« and Ei^eutkainliohimt dM AMl«*sks» nad 
eine imnac segs Krefi. dm 6«|Midliiid MMtUdli aufuBahoiaB 
und daranlUUsn. Di» •ucafielläBVi V«db ^pfidüc bddss» 
Wohlklang nnd GiSiiih. X 
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J U R I S P R U D E N Z. 

ISNA, b. Croeker : Prineipia juris Romaui privati 
novijjimi in uTum acadcmicom fcripf. D. A. 
' Günther, antebac Proftrüör juri» in ac«d. Julia 
Carolina , hanc Princtpi Elect. ( Regi ) Saxoniae 
in fupremo provocatiommi fciiiiln a cniifiliis. 
, Tom. 1 praecngnita «n partem gener^lcm cumi- 
' nena. 1805. VI u. C8^ S. Tom. II partim fi.ecia. 
lern con^lectena. i&o» VIU u. loc^a S. ft. (4Küar.) 



D. 



er Vf. liffert uns hier ein Tchr brauchbares Com- 
pendium za ausführlichem Unterrichte tihcr denThcil 
da hl Denttcbland biaher als gemeines I\echt einge- 
führten Priv ainThf« , %vckhfr haupiräcblicb römi- 
fch« n Urrpiuiigs ift , U. i. zu den fogcnannten Pan- 
deklenvorirügen. 

Dar erfte Jiand enthält in den crften 79 59- Prae- 
eognita über Recht und Gefctze im Allgemeinen und 
über das römifche Recht befondeia; in folgenden 
300 59. eine ^xTr.f generalis, eap. » ät perfiniii, ca/>. a 
«I« rebin , ca;>. 3 Je factit, rn/i > rie jurünn. Dann 
folgen im 2 Hände »wey Bücher, das rrflt: bis 0. 1143 
handelt die Kcchtsttiae Ml fich, dasaw. vii bis 5. 1070 
die Art, Rechte s« iretfolge|i, ab. Das erfte Buch 
»erfüllt in die beiden Hanptlbeile jus perfoiatrum^ 

jus rerum, diefetin/i/r /// rem und jus ohlisntionum. 
Da» zweyte Buchhandflt zuniicbft von nufsprgcricht- 
licher, dann von gLriclulichLr Ri-rbisv. i folgung. und 
hier erft von den dabey vorkonimeaden l^erlonen» 
dann von den verfcbiedenen Mitteln, fein Redit mi 
verfolgen (Klagen. Einreden. Intcrditten, Wii-dcr- 
einfetzungen in den vorigen Stand), endlich von den 
einzelnen ilandlungen, woraus der Procef» hefteht. — 
Dicfe, im Gänsen den juftinianifchen Inßilutionen 
nachgebildete, fehr etnfkcbe und iuit«rlicbeOrdniuig, 
die "leich weit von der Unordnung der fogenannteil 
legalen V.indektcnCompendicn , und drn uberkünftel- 
ten, dem römifcben Geifte frenub 11 Ltbrgebänden 
manche Neueren abßebt, pwührt dem Buche einen 
grofsen Vorang Torden m elften der bisher gangbarai 
Compr*ndicn, indem ili<- L'rncnden, welche aus ei- 
nem Inftituüonencurlus einen allgemeinen Uberblick 
ifBbtlt das rümifche Recht erhalten haben, das iiincn 
in einer cleichen Ordnune voraalracende Genauere 
Td viel Inehter MFen, nmf «ndi in dem allgemeinen 
einmal gcfafften Überblicke durch das ganz hinein- 
paffende Einzelne von Neuem bekräfligt werden. 
Von dem Allen erfolet bey beiden eni 
Extremen gerade da» Gegeniheil. 
/. ^. £, A 181 >• X>riMM' Stmi. 



Der in diefe Ordnung gebrachte Inhalt fchlicfst 
alle die Theile il --. l'ri\ atrechts aun , welche nicht 
haupiräcblich rümilchen Urfprungs find, und pafst 

- dadurch zu dem bibher auf deutfchen UniverfitSten' 
gebrittcblichen Lebrplane, der in diefer RMckßcht 
weit mehr für als gegen fich haben möchte, bclTer 
als z. Ii. d.id Jiofacheij che und dabelowjrhe ('ntnpcn- 
dium, welche auch auf den Theil des in Deutfchland 
gellenden Privatrechts gehen, der wefentlich deut- 
fchen Urfprungs ift. Hie und da findet man indef- 
fen bey unferem Vf. im Gegentheile zu wenige Rück- 
ficlit auf die durch neuere Rechtstheile begründete 
Abiüiderung des romilchen Hechts, z. B. beym Ehe- 
rechte, wo eine nicht geringe Zahl von Ehehinder- 
niffcn, die erft dem kanonifcben Rechte ihren Ur- 
fprung verdankt, ganz übergangen ift. vgl. 0. 3^'^ fi". 
Kit! wifhtip'T l'iuirf bey jeib ni C;»rn|iLndiiim ift. 
viel über die im Allgemeinen hinein gehörigen Oe- 
genftände beyznbringen fey. Auch darin hat der Vf. 
im Gänsen einen fehr cotea We^ eingefchlagcn, und 
dabey namentlich anf die Wichtigkeit der verfchiede- 
nen f^Stze an fich und das Verhällnifs zu anderen Tbei- 
Icn des Rccht^ftudiums gehörig geachtet. So find in 
den Pruecfl^nitif die, eigentlich in die Encjklopüdic 
der Hechtswürenfcbaft gehörigen, allgemeinen Bc- 
griflfe von Recht, VerbtndKcbkeit u. dgl. weit Mrser 
abgehandelt, als gewöhnlich gefchieht, das Natniw ' 
recht nur oben berührt, die unnütze und verwirren- 
de Abtheilnng der Gerechtigkeit in expUtrix und di- 

Jiributrix gan» weggclaOen, der eigentliche Proceb, 

, welcbem «nf den m elften dentfdien Uiiiverfitlten be- 
fonderc Lehrvortr.if'' widmet find und gewidmet 
feyn muffen, nur luriini ii ifch behandelt u. f. w. Der 
Regel nach ift j< <!. r w ic htige, au den abgehandelten 
Dtaciplinen gehörige Sau berührt, aber auch nur 
kttrs angegeben, fo dati weder dmch zu grofse Weie- 
buftigkeit der fo nothwcndige allgemeine Überblick 
erfchwert, noch dem Lehrer der Sloft" zu nnind- 
lichen Vortragen überniäfsig beengt ift, >vie diefa 
z. B. bey dem thibrnntfehmt in manchen Besie» 
hangen febltsentwertben Lehrbncbe der Fall ift 
Doch ift der Vf. juicb nicht ganz feiten in Fehler da- 
gegen verfallen. So ifl z. R. in den Praecoiinitii die 
wichtige und beftriflenc Frage, wie der Widerftreit 
mehrerer Stellen derfelben Sammlung »a entfcbeiden 
fey, gar nicht berührt, anch bey der Lebre von den 

Jpeeiebus juris nicht darauf hingewi' fen, ob und wie 
die Grundfätze nbcr Gültigkeit von ll<'rcri|>tcn nodl 
jetzt angewandt werden können. Im allgemeinen 

Tkeile iu bej den ZinCea dieLabn YonintcraAutiaaii • 
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(die «neh b<*v /A>/atfÄtfr fehlt), bcy «l'-r Infamie die 
Lehre von den Wirkungen •«U-rfübeu; im fpeciellt-n 
bey der väterlichen Oe\ralt die von JJnt/^fui , nnd 
n.icli ihm v on T/i'f'aiif li-lir 7.\'S'<-ckiiinL-.i bi fumV'ri 
abgehand' lte \Vi« «lrrhci Itfllung der eimn.il i'rlnlrhe- 
n«'n Gewair, bey den Eulilehuiig^aricD «It r diiij^lichen 
Servituten die Ifgalen Servituten dci Waiierldüfii, ge- 
börigpr Enifernnn^ der OebMode, diaaucb unt^r kci- 
niT iind<-ii n Rubrik vorki)riimi-ii , bey der actio ad 
exhibriidum flii- Art dcrli ibcn , Avplrhe als Hjiipt- 
klage zu birtracbten ift, bey der \ a' i rlirlxii) Gewalt, 
oder den Ülagen (jpgar die ganse Lebre von der aetia 
t'rihutnria nnd Je penilio KSnzKcb übergangen. Aurb 
fehlt die Lehre v on i!en Erbv eri ragen , \^ ii \voh] auch 
rümifchc Grundlaixc; (Lirubi-r eintreten, <lic /ii \\ ilien 
felbft für die Anwendung n cht unwichiig ift. Hin- 
gegen ift die Tbeori« dtsa Uandgeldea doppelt gelie- 
fert, einmal bey dei^ Vertrlgen bberbanpt nnd dann 
nQCb. be>m Kanf^enraee. iv. (>-j[}; die an fich 

freylich febr nuizlicbc hiTturifche Einleitung zu der 
Lehre von der Verjährung §. 2QQ IV. verhültnifsmälVig 
^ yrtAA su weitläufiig geratbeu; die Irfihre von der 
operis novi nuuriatio , dem interdictum tfuod vi aut 

cliiin , Akt coli Jirlio hiJebiti fo aii:?fuhr!i< h abii' Vi.(n- 
dclt, als etwa nur der luuitdliche Vortrag levn ilinite. 

Die Meinungen und Anflehten über jede Lelire 
find im Ganzen dem gegen wirtigen Zuftande der Wif- 
feiilrbaft angemeflen. Nene , dem Vf. eigentbnmli- 
• che Kriirleruiigrn und Anfuhlerj wiirdc man verge- 
bens fuchcn — (blof« die Benennung perjnuae ficta« 
für daa fonll febtlltcliliche ptrfontt* moraUs J. niy- 
Jlietu 0. 6* war irenigften« Aec. neu» verdient aber 
fchwerltch Vorsng vor der von Anderen «vorgefchta- 
genen Abänderung des gewöhnlichen Sjir.icbgebrauchs 
in perjoiiae jiiri ncae , da auch diele l'ei lmien nicht 
nur angenommen find, fondern wirklich exiftiren) — ; 
aber der Mangel neuer Ideen fcbadet dem Wertbe ei- 
ne« Compendioma dilrehana nicht. Im Oegentbctle 
find Compendien gerade die unbrcjurniften AbLiger 
für einzelne eigenihuinliche Ideen, iitd<-ni man üc 
hier unter einer Menge län^ß bekannter Satze zu fu- 
chen bat« auf deren Unrßellung der, welcher su ei- 
genen Unterfuebnngen gefchickt ift, feine Zeit und 
hriifie oft ohne allen Gewinn für die WilTenfchaft 
\< ilthwendet. Denn gana verfchiedcne , leiten in 
einer l'erfon vereinigt« Anlagen gebüren zu zweck- 
inlfsiger DarAellung de* Ganzen einer Wifleufchaft, 
nnd zn eignen gebaltreicben Unterfucbungen einzelner 
Theilc dl 1 leiben. — Unfer Vf. zeigt cute Behannt- 
fchaft niit der älier<"n und neueren Liieraiur kine» 
Fachs, wühlt aus den von den bellen Schriftnellern 
Torgeiragciien Tbeorieen gewöhnlich lUe richiigße 
fftr den Text, ntid crwlbnt in den Noten livra die 
vichtigft n ahweichenden Anficbten. Ein fernerer 
Inlialt der Noten befiehl natürlich in Citaien und Be- 
wcisflellcn aus den Gefetzbüchem , die zum 1 h> il 
mit abgedruckt ünd. Schon darin liegt einige Ge* 
^hr lür d c Hichtigkeit der Citate, welche über^ 
haupt , fo \ el wir |) nfien, in hohem Grade «rreicbt 
üt. Aulavidtm iobcn >Yir dielen Zusatz auch dda- 



yvef^en, weil i^r Gelegenheit giebt. fo riel' die Zeit 

erlaiht, die Zuhörer im Interpret iren von OefeUifn 
zu tihpn. lllv>fs dt« allerneucfte Lireramr fcheint 
dem Vf. nicht ganz fo bokaunt und gelaufia jcewcf-'o 
zu feyn, aU man wüufchen m('>ch*^e. So fanden wir 
B. "B. keine Spur, daf* B. ff. J^hiff"" vcrmifchte Auf- 
Wtzc (i8<>3). 5'Aö»MflMCivilrecht (.305. 6), Srhrsdsr 
de Jivljiiuie frurtuiint dntif (iöt'5) benniT.t worden. 
Daft lieh auch in Be/.iehung auf das Allere einige 
Mängel und Unrirhligkeiten eingpfrhlichcn hnben, 
ift nidit wohl anders möglich. Einiges von dem, 
xi-a» uns in diefcr Beziehung aufgefallen ift, tetchc 
nen wir aus, ohne jedoch bey diefer AnfzXhhing d4r- 
auf b. r.nderesG. wicht /.u leg. n, was blof* vcrfchie- 
dtne Allfichten ftreiiiger Puncte betriilr. §. 5. Not. b 
MtrvriL»yfer f/r. i (füll heifscn 7) med. Q für die Mei- 
Ming «ngefunrt. daf« ein Gefetc der Hegel nach gleich 
nach der Promulgation gtite, da er doch eine Frift 
von 7Avev Monaten .imiimint. — IV) di-r in den 
i'f i;rrof/«V/f gegebenen Literarnniiz war StiJmnJiichtr 
iiotitia littraria cor/jorii jurii ewiUs (in feincrChVB^ 
ftomatbie), und Hof eket Utäratwa -g^neKäUt jHri» 
Rom. Germ, in feinen prhiripiis %n ena^bnen nnd 
7.U benui -en. — Bey der Lehre v©m Bofity.e (5.252 11'. 
halle ö<tvif:uy nicht auch darin narhge-hmt werden 
fidlen, daf» er den Befitz bauptfächlich nur in feiner 
Beziehung auf körperliche Sachen betr«cbtet, da fiir 
einf dagmaiirche, in das ganze' Reehtffyftem eingrei- 

f.nde Darfl. llurig belTcr gleich von .\nfang, mit Thi' 
baut, auch der allgemeine Begrill hingeftellt Wird, 
den befonders dt^utfche Gefetze an die IJ.md geben« 
• 4o3- Not. h find Sehott nnd Jlnfarker unrichtig 
ciiirt, indem fener nictiM von der Frage deaVf»., die» 
fer das Oegeniheil Tagt. Im C). war di«- Erkl.irung 
des fieculii /frofertitii nach Thiiaut (). 3ßo, der das 
in liuckficht auf den Vater Gegebene nicht mit hie- 
her aihlt, wo nicht ab:6uModern, doch wenigßene 
Rttckfieht darauf zu nehmen. Derfelbe Wnnfch tritt 
bey 509 ein. in Be/.iehung auf f Otts, wie SM 
Itheint, nthrige Aufichl vom firntiitor und falfus 
tutor, die auch Thibaut 0.5.34^ giebi. Ö-534- ^"i- b. 
Der bier citirtcPiiMmafM bat nicht« vuu der Sache, 
wofiir er citirt ift; In .55? finden fich swey Unge« 
nanigkeiten. Übt tutnr jim natiniie , heifst es, peca- 
tiiam pupilii . niutuarn dedit aiit eodem emit , eleetio 
Jkt fiupilli , utrum ad rem vindieandam an ad peeu- 
niam mutuam axig0ttdam utilitßr «gere malit , da 
doch in dem Falle des Kauft mir die Vindicaiion, in 
dem des Darlehns uur iWr Darlehudklage pafaU Der 
Vf. wollte lagen, der Miuidrl habe die Wahl, ob er 
entweder das (ielchali jnerkennen und daraus kla- 
. gen, oder den Vtirtuund in Anfprucb nehmen wolle, 
' er Mundelgni in feinen Nntaen verwandt. Of- . 
fenber unrichtig ift femer, daf«. wenn der Vormiuid 
in gutem Glauben für den Miindel ein Gcfchüft b<- 
furgt habe, der Dritte gegen den Pupillen nur in fo ~ 
weit klagen könne, als verj o im re^/i Statt finde. — 
Emphyteufe und Superficies fiefat der Vf. $ 55a, 
nach der Siteren Theorie, nicht als hefnudere dingli» 
che Hechle, fondera nur als Modihcatioaen des £i^ 
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y ii i lmüM in« "vMief'er fife auch Anhangaweife ab-. 
hantlfU, und erkennt doch kein dominium utile an — 
'Welches fehvecrHch möchte in Ubereinftinicnan^ ge> 
bracht vrerdcii kiiniKMi. (\ G ^ y. I. fintki fich (ln--['ber- 
eiluiig, als ob <i<T NicrNbraaciicr von alicri AccclItO' 
iwn blof« das Eigentbuni nicht erwerbe, da duch an 
dirnen* welche fich von der- Haupt fache unterfchet» 
den lalFfn. auch nicht einmal der Niefsbrauch Statt 
findrt. — 13.657. No. IV wild von all« ti fich auf Ser- 
vitut«* bi-2i»-livudt.'n Inierdicten bfhiiuptet , dal« gu- 
ter Glauben v<m Sriicn delR" n, der fie anftellen wolle, 
nölhig Cny, da dieTc! doch nur »U bcTondere Ausnah» 
me vun einem ein/ -gen gilt, I. 1. 0. ig D. d. aqna 

?<iiotidiaiia (13. 20). Sni isny S. — §. 63q^, S 

nbrt einen Veitra^ al!< gnltig auf, der (). 636 nach der 
VtthtTjehm Tbeone nber die /. (Jommijforia ala tin- 
giilrig veirwoifcn wird. Belüer möchte u Ceya» daa 
Leute als das EHle «u Indem» da /iTe^er/ Theorie 

hier wolil zu ftiriigf? iA. — "fiT. III. \'ihi der 
dem Fideicominillar zu bcftellenden Cauiiou i(l nicht, 
vrie uiifcr Vf. m\i Berger behauptet, das Kind des er- 
ften üradc« Uty, -welches feinen Kindern^ reftitniren 
foll , fondern feder ffantvater , wetcher feinefli Haua- 
Xindo zu rellituiren bat. I,."?, T). ut les^a onim Jeu 
Jideie. cattja eaveatur {^Cy, 3), f 'oet 1. 56. t. 3. y. G. — 
$.763. Die Nov. »59 wird mit Unrecht als ein nur 
im Zweifel aasnwcndrndcs, nicht ▼erbietendes. (>(•- 
feis fedentet. — $ 8»^* IV. 3 und V. 5 widerlYuo- 
ch«'n einander in Bc/.i»'htJng auf die Wirkung der Co- 
dirillarclaufel bey einem rurapirten IVflamente gäui- 
lieh. — Jj. 014. enthält beym Darlehen einen den 
«^gemeinen Gmudflltacn von ZabJnng durchaus wi* 
derrprechenden Sats. daf« nicht vor dem verabrede- 
ti li l'rMijin'- iri-v..ih1r Av. rd'-n diirf»-. — TU. !V l\cy- 
fpieic von M:iiiC' In und Unrichtigkeiten lUh- n hier 
■»ehr, um de* Vfs. AufmerkfamKeit bt-y einer neuen 
Auflage des Werks darauf zu lenken , und bey- un le- 
ren Lefem vns wegen der Oeiaauigheit sn rechiferti- 

?;cn , mit diT wir da* Riirh d irchj p.inS' ii fi'id. und 
o unforen al!g<'nicinen Lrilu iUn gtolicres Zuiraueu 
SS Terfcbaflen , a!s um zu tadeln. 

.-■fiaftnocb wt«bliger, als die AnUige des Oansen, 
ift bey Lebrbüdiem die bis ins kleinfte Detail darch- 

!;rfnhrle natürliche, lichtv(d!<' iiiid, fo v irl mö^lit h, 
) It' maiifche Stellung il< r klt int-rm Abi lieilungen 
UMd Unlerablbeilungen , ja der einzelnen Säi/e l'elbll. 
Leider können wir in diel'er HuckAchi die voriiegen- 
9ä Arbeit nicht ganz billigen. Hie nnd da kommen 
Vftttt recht gntf Stellungen und .^rinrdiinngen VOr* 
aber im Gjn/.< n ift mehr zu t.dltln als zu loben, fo 
d.iT« {.,{\ ,J, n Aiifcheii! ßi-w i 1 1 ' , ob der diiTc 
Kückficht felbll für nicht fehr wichtig gehalten ha- 
be. Die raeißen der in diefer Beziehung vorkom- 
Blenden. .Unvollk(mimenb( iten hätten fchnn dadurch 
gXnxlicb vermieden werden können, wenn der Vf., 
vor Aus.jrl]< Illing jedes Abfchnittä, einen bis ins Ein- 
selne- gehenden Plan entwoiTen hätte, wovon der 
jiftrste Theil, etwa bis mit auf den Iniialt jede« ein- 
«hian Baiagrapben, «weh hatte gedruckt werden mö- 
gen. Der vom Vf. mitgetbeilte Ci"ifp*ettu bleibt 
.Muli Qlr dfoGcbisnch leiiier vltt sa febr btgntt 

I 

\ 



Einzelnen ftehn. BeyTp&Ie an dem Angefijihrten laf». 
fen fich aus jedem Abfchnitte des Buchs geben. Gleich 
im erftcn Cap. der Praeeognita ift die Lebre von In- 
terpretation und .Anwendung derGefclic in ft in i 
Milchung und Unordnung vorgetragen , fo dufs nutn 
z. B. die Huuptinterpretatiopsregeln im Jj. 14 unter 
d«!r Uberfduriti modi Ugmn fcripUun appUeandi fa- 
chen mafs. ~ Das s C^p. war viehncbr de foiuibus 
jurii in hoc libro traJcuJi fpecintim , als de jure Ro- 
mano privato, zu ubeilclireiben, indem hier fehr 
zwedimllitig auch Notizen vom kanonifchen Rechte . 
vorkommen. Dictes Cap. zerfällt in 4 Abfchniue: 1) 
hijioria juris Romaiii ; 2) libronim juris Jufiinisaui 
breun JfJ-riptto ujii\//tie foren/it deriioitjiratio, A. • 
die befchreibiiiig, B. Gültigkeit in uufrrcn Gerich- 
ten, dabcy \ Oll ihrer Colliliun mit dem kanonifchen 
üefet/.bucUe, C. Streit unter den ein/.elnen Thcikm 
des Corpus juris civilis; 3) fpecierum J. jontium /ii- 
rif Jn/tini.iuei di/i rilyiir iu ; i)AiUitia titeraria Jen- 
tiiiin juris J iijunianei. Hier wäre die erfte und 
zweyie Sectiou oITenbar befler mit einander vcr- 
fchinoUen, da es eine unnütze Wiederholung und 
Zi'rreifsung sttfammengehöriger Sitae ift. 'wenn kini- 
pes liber die einzelnen rheii.' di s Gcfetzbuchs im er- 
iten , Anderes im /.weylen Ablchniite gefagt >vird. 
Noch weniger ift e« gut. dafs im zweiten Abfchnitttf • 
die Literatur der einseinen Tbeilc» tq)i vierten dos 
ganzen Corpux juris Torkommr. Der 4 Abfchaitt 

wäre bt'Hi'r unter dem Titel A^of/V/ij o/'tinioruni libr&' 
rum ad lüu/irunJum jm rivile als drittes Cap. aufgO» 
fiihrt, indem nicht blofs Schritten zur Erltuterung 
des Geretabuchs, fondcrn auch.andere allgemeine Bii- 
eher hier genannt find und genannt werden mufs* 
len. — Der Nutzen eine» iiHgomeinen Tlicils , den 
man bey den alt> reu Scitritiftcllern faft ganz verojilst, 
ift am-i kannt. Aber er wird nur dann vftllig erreicht, 
w«nn mau lolche Sstse. die mehreren einaelnen~Ab- 
fchnitten des-rpeciellen Tbeils gemeinTehAftItcb find» 
und für fich t-erftanden werden kijnn-Mi, in di n allge« . 
meinen Theil aufnimmt, tin zu weiilautiigcr allge- 
meiner Plieil , in weichem etwa alles das vorkonnnen 
füll, worauf in Abfchnitten des fueciellcn nur ein« 
mal Beaog genommen wird, ift durchaus nicht ei- 
nem guten flaue angemeden, indem dieO , i'rriindr.it/., 
mit voller Conlequenz durcbgeiiihrl, lugur daliin fuh- 
ren wiirde, blofs einen generellen und gar keinen 
fuecielleu Theil su geben. Unfers Vfs. allgemeinem 
Theile ift nnn bey weitem nicht To Tehr der eben an> 
gegebene Fehler vorzuwerfen, als z. II. dem thibit^it- 
yc/i#« Pandektenrechte. Doch ift er auch nicht ganz 
davon frey. Namentlich ift zu viel aus dem Perfonen- 
rechte in denfelben aufgenommen, a. B. die ganae 
Lehre von den moralifchen Perfnnen (welche fibri« 

S[ens mit grofser VoUfländigkeit und Klatheit aunfte- 
nhrt ift) und der Infamie, die um defto mehr für 
den fpeciellen Theil aufbewahrt werden konnte, da 
das Perfoncnrecht im fpeciellen Theile aunkchft abge- 
handelt wird, To dafs kaum eineBesiebnng auf diefe 
Lehre denkbar ift, ehe fic in ihrer Ordnung nn die 
Reihe kommt. Hingegen giebt es andere Aofcbnitie 
det aOfeimuBeD Tbeils, di« «tvm ifichlichcr bitten 
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»u«geRatfct werben mögfln , befonders «Üf Lehre von 
den Rechten, intleni manche Ervrerbungsartcn dcr- 
fetben. «Ii« mm gewöhnlich bejrm Eigenthum abban- 
delt, Tich f-hcn fo gut, als die vom Vf. mit Aecbt in 
den aiSgeiiieinen Theil gezogene Lehre von der Ver- 
jlhrung, auf mehrere Rechte beziehen. IVLin <lenke' 
nnr an die Tradition mit ihrer Abart, der Quaüiradi- 
tion. — $. so6 ff. werden hajm Iritbiune, der Ge- 
Avahthütigkeit und den Bedingungen a«r die Begrifie 
erörtert , und die Wirkungen erft bey den einzelnen 
Gefchfiftcn abp;<'handelt , da doch auch hierin %ii ir7e- 
meinfcbafiliches Statt findet, und beym üctruge, der 
ZweckbefUmmung , Urfache und Bezeichnung auch 
die Wirkungen, wenigftena som Theil» erihrtcrt find. — 
DieEhehindemilTe (). 335 ff. hlttttt weit xwecltmlfti- 
ger na< b di ni Vorgange der Schriftfleller über dat 
hanonifche Keclit in x) dirintetitia ik) publica h) jtr i- 
, vßtUt fi) imptdientia tau' um abgethciU werden kön- 
nen * al«, wie hier gefchehen, in A. abjoluta prohi^ 
hitio i) ob aetatem , Q) ob impotentiam (welcne be- 
kanntlich auch relativ feyn kann, uml daher theils 
zu B gehört ) , 3) oÄ votum; B. rejpecfiva i) ob coti- 
JaMguiniiattm, 2) aßliiitattlKt 5) noneßatem . l\) uti- 
liUUtm publicam, 5) trimm. Befonden find die, 
fveylich verfibrten, Rnbrihen 3) 4) tbeiU an fich we- 
nig durchgreifend, theila hier, da fchoii fo fpeciclle 
als 1) c) vorau^gehen . nicht einmal logiich richtig. 
Denn faft bey allen einzelnen Eheverboten, nanienl- 
lieb auch bey denen, die Geh auf Verwandtfchaft ber 
sieben, ' ift honejias und utilitas publica beachtet. ' 
Eii'.ifres, Avas man zu der f,'r/7f; 1 zu rechnen ]>flcgt, 
gehorl auch zu der Atlmr.Hi 1111 \\ cuei en Sinne ; das 
Übrige, zu dicfcn lu idi n C/lalTeii gewöhnlich Go- 
cHhlte, kann man leicht unter andere fpccielle Ua- 
brikcn bringen, die su den übrigen paU'en, ula oh 
Jlatum Ubtrtatis t religionem, ojjieia puhliea. —• 
j. ^35 handelt von den Nebenpräftationen bey Rück- 
gabie der Du?, 45G \oii iler Zeit, wann fie gulchehi ii 
mufs. Die umgekehrte Ordnung wäre viel lichtvol- 
ler, indem die Nebenpräßationen fich gerade nach 
der Zeit richten. — Im $. 4s>- 474 wird bey der 
Wirkung einer beftehenden Ehe von Alimentation der 
dbdidwn Kinder; ala Aphang simi £hexechie von 



Alimentation der unehelichen gehandelt : beido.UI» 
pafalich, befonders da.s Erde, indtm )cne Veritlnd* 
lichkeit auch nach aufgehobener Ehe fortdauert. Viel 
pafülicher würe bey der fogenannten literlichen Ge- 
walt davon geredet, oder noch beffer, ein allgemei- 
ne» Verwandt fchafisrecht % orausgefchickt, w orin hie- 
von gehandelt wurde. — Bey der Vormund Ic haft 
vcrmillen wir ungern allgemeine Sitze in Beziehung 
auf Tatel tmd Curatel. Dadurch , dafs man Vielea 
blor» bey der Tutel abzuhandeln pflegt, fehlen bey 
der Curatel manche Unlerfuchungen, indem die all- 
gemeinen Bemerkungen, dafs diefs oder jenes bey 
der Curatel eben fo wie bey der Tutel fey, bey der 
aa fich.Statt^ findenden groben Verschiedenheit bei- 
der VeiblltnilTe , die es oft sweifeniäflt macht , mit 
welchen Modifirationen ein gewifler Satz anzuwen- 
den fey , nicht binrcicbea. Schon da» römifche Ge- 
fetzbuch ^cht bey einigen Abfchnitten mit einem gu« 
ten Beyfpiele voiaiW» kla bey dem Abfchnitte (pu /m* 
taut ttttores tt euratorts. $. 512. 13 tbeilt der 
Vf. mit Thihaut die Entrchtildieuiiirsgriintle unpafs- 
lich in excujationes a tutela Juscepta und Ju tcipiett' 
da ab, da beide Glieder zu oft in «Müder eingrei- 



fen, indem derfelbe Enifchttldigaajpgnind bal^ 

der 'einen, bald sit der anderen Glalle gehört. — 

den Servituten fehlt wieder ein allgemeiner Abfchnittp 
der GrundHitze angäbe, weiche den hcal- und Per- 
funal - .Servituten gemeinfcluiftlich find. Dahin ge- 
hört befondcra die Lehre von Erwerbung und Verlnik 
derfelben , welche bey beiden Arten fenr viel Über- 
cinniramendes hat. — Die Lehre vom Pfandrechte 
wird, wie gewöhnlich, an z\\ ey Stellen abgehan- 
delt, theils bey den «linglichen Rechten, theils bey 
den Contracten. Die L'berficbt würde Cehr gewin- 
.aen, wenn beides mit einander verbunden wtirde^ 
was um defio eher angebt, da der Pfandcontract, als 
folcher, gerade keine befonderen Eigenheiten hat. 
Sollie über einmal gctn nii! \vi.id( ii: fo war die 
Grenzlinie genauer abzuftcchcn , als hier gefcbcbea 
iß, und bcftimmt alle perfönlichen Verhäliniire, alfo 
auch die Lehre von der Anticbrefis, die hier b< ynv 
Pfandrechte fteht, beym Pfandcontracie abzuhandeln. 
COw Jr«/dU«/« f^t im mMAßm StaA.} 



KURZE A 

Pni i jie Kussva. QutJUnbmrg , h. Enift in ConimirTion : 
Sammlung vortügUAtr^inngedielue , A}>horiimen und Maxi- 
men. jQio. iSgSfe ltLa> (Jagr.") Man üaht Geh bey diefer 
neuen i.pifrainnMnlar« vargeben» nach einer Voned« um, and 
eifiliTc ui<!kt , welches die Ahfxtht luid der P/m de» Heiiatae» 
b«r> gew«r«n fey. Aber hty Schriften diafcr An, di« aä 
auf fo Tielei ley Wcire machen Uflea , können Kiufer oadLe- 
fer mit Hccitt n«ch dem Plane fragen. Ircylich fcbeint diefer 
Saniinler ttberall keinen gehabt tu haben ; er fclirieb aui eini- 
gen neueren Mufenmlmanaehen, au» Bechert Tafehenlutchern und 
Erholungen etc. ab, wat er f Ar epigranim.iiifclii hielt und fand, 
bunt unter einander, nnd alt e« eui Ucl'tchen war. lief« er es 
drucken. Von den ültrren und berühjDlen deuifchrn Sinn- 
dichtem ftndrt mxn liier wenig oder nicbn , iiüd was Tun 
den neu eilen i'roducien diefer Art gcfaiDaiclt iA, verdient« 
nicht iniiner die Aufnahme; s. B. fclgeada«, «ima fr* £«<&> 
ier »uecCchiicbcncs Diftichoe , S. g: 

Die ErlJ'cl.aft. 

Iah erbe. denV einmal, von meiner lieben BaTe 

Das SUbör ikns Haars* das lUqpfsR von der Mab. 



N Z E 1 G E N. 

Durch Mitthciliing foltlicr Slchtlclirn bewcifi ein Sammle» 
fcinrii riclui{||en Gcfchrnjcli eben nicht, und eben To wenig, 
wann er Kpigramme von Haag u. A. ohne Samtn wiedce 
«ebu Iliite der Herauageber, wie ilcbs gebiibrt, «■« den 
OmMm «Icbapft : To w&d« «r dem Lefae die gt hütige Ans* 
Smfk leicitt haben geben fcAanea. — 0<r angelangten , Co» 
«naanteu Aphori$m»m nnd Alaximen ift nur eine klein« 
Zahlt es find Seniennan. Gleiclinir*reden «le. aus profai- 
fchen und pociifcben Bachern xuramiBniCatoppalt , und «ras 
man hier crrranet, lirfer Sinn, ftnnoang and Wits d<K 
Dietion, aeichnet wenige oder keine »us. Iiiaach« find gtt 
llpflCah , s. B. : 

Der Übel Altar ifl dAt hohe Alter, 
Min liL-lii Tie nlie lu ihm (lirbn. S. 139. 
Dem Biiclilriii ift ilri Titel mii lirt JjKualil i,",i<i (_<ia et dock 
anf die Midi .flrrclle prbrprlit ili^ nif riii. ni einiitnen. 

Blatt tsnii he(T/!rciii t'apier , als d«t Ubiice, beygeirgt, welclic« 
den Vrni.-iclit ^iiogt. dlJs «B «MMT T&bI «U «llenHief Bosh 
▼etKüufea heilen lolL 
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Jena, b. Croehcr: Principia juris Romaiti prioa- 
ti »ovijjuni in ufiMu ACAdenaicum fcrip&t D. Q, 
A. GtMth&t etc. 
CBef^i darlmwwigem «Utk rnkf^nthimm Bittnjiom.) 

I3as Tap. von der Erbfolge, Likamuiich < in auch 
in ftuckfirht auf Anoiduung bdoiidcrs fchwieriger 
Bechtsiheil, itt im Ganzen fehr glucklich eeordnet. 
£■ zerfillt in zwey Abichuiue, i) dtjucegjjunte uni- 
vmrfaU — 0) fmgutari. deneti noch ein Anhang d» 
ultimaisnn Vi-'lunlnturri iutci/ retntinnehinzugchigt ift. 
Dt-r erllo Abiciiriiu iheilt fich in drey Glieder, dela- 
tio. aciiutjttio vtl otnißio hwredifatij , remedia juris 
qua» hertditatU 9«u{a «ompwUmt. Doch giebt e< 
auch hier dM-'Aiufte]|ung»n manche. Dahin gehört, 
.•WM die ganze Anlage bttitOi, dafs dir Lehre von 
ünivcrfal - und Singular - FideicominiilfTi ganz von 
einander getrennt ifl, da doch beide Vi. 1 (z.B. in 
Beijchung auf das abzusiehende Viertel) mit einan- 
der gemein haben. Diefem liefae fich Tchon dadurch 
ahhelfen, dafs der erfte Abfchniii de /„cccj/lone uni- 
9trptii immediata, der andere de tuedtata et Jingulo' 
IV oberrchriebcM wurde. Dann g< hütt auch Mehre« 
lea in einen, beiden Haupubeilen gemeinfchaftlicben 
Abrchnitt, als was pro iion feripto angerehen, wö- 
ge" Unwürdi^iteatriflen wird u. f. w. Unlngifi h ift, 
"«renn der Vf.inmaer ünierabtheilung. worin von der 
lafseren Form der Codiiüle gLhandelt wird, g. 739 
CoduiUorum argumenta eiörtert. Die befondeien 
Fcnreitichkeiten bey dem Teftuwnte efnct BKndeii 
feMtoen nicht fowohl zu der eertitudo voluiitatis, 
Urohin fie g. 730 Hellt , als zu den privilegirten Te- 
ILimenten. Es find nünilidi diefe F> verlicbkeiten ala 
ein Privilegium oiierojum zu beiracbten. Den Be- 
weis bevm TeÜaraente bandelt ^ 731 bef der Dela- 
don der ErbCchaft ohne bcAimmte Rezieliung ab, da 
feine eigentliche Stelle bey der Erhrchafukluge g. vve- 
fen wäre. 0. 736 If. erur orn ilie Lehre vom l'Hicbt-- 
Üieitc. ö- T'fi IF. von Nuihetben in getrennten Unter- 
fltxheilangen, da doch Beides gans submmengehört, 
und durch Verr«bnie]sttngdie gegenreiu'geBenehung 
rebr gewonnen haben würde. Befonders verwirret 
die Darftcllung, da^ die Quaniiiät des PflichttheiU 
eher erörtert wird . aU die dazu berechtigten l»etfo- 
mn (die Notherben) genannt find. $. 74S mhltdie 
£nie(bnng^nrrachea Cchon eiwas. geordneter auf, als 
iewfilultch gefdiieht. indem fie nach dem UmOande 
gethoiu find, ob fie bey beiden oder nw b«7 



Gt-Tchicchie Statt finden kSnnen. Indefe» ift dodi 
die Made der zu der erilea Claile gebSrigen UrfhchMi 
noch cu grort» nm fie bequem nberfSefaen und behal- 
ten zn können. Gut M-ilre daher , fie noch ferner ab- 
zHiheilen, je nachdem fic eigentliche Beleidigungen 
des EnlerbendiMi oder andere Vergehen enthalten« 
ß. handeln de aperiendi» tmbuU* tt «awe«> 
tiotie uUimäriim voluntatum bey der* Delation der 
Erbfdiaft, da diefes pafslicher zu der Lchrp von Er- 
werbung der Erbfchafi gcßcllt wtirde. — (J. 3,^3. Di« 
Transmiirion ftände btlliT nach der Hell berat ton, da* 
eine Tran.-minionsart fich auf die Deliberaiion be* 
zieht. Daikirch wäre eine im J. ß^G vorkommend* 
Recapitnlaiion erfpart. In eben dicfcm %. 833 ifl 
auch das fonft fehr gut beobachtete Vcrhilinif» zwi- 
fih' II Text und Noten verf' liti , indeni die Namen 
der Tranfinifnonsarlen, wi lchc man hauptfächlich 
sa wifl<'n bat, in den Noten liehen. — Bey der Leb* 
ve von Theilung der Erbfchaft 0.8^1 K. vermillcnwi« 
vngem die Voransfchickung eines allgemeinen Satzes 
über da« Verbal tniT'. di r Miterben vor der Theilung. 
Die nachfolgende Erörterung wtirde dadurch fehr an 
Deutlichkeit gewonnen haben. Diefe ift librigena 
fehr sweckmirsig unabbüngig von der actio familiae 
»reifnmda» durchgegangen — indem ja das ganze 
TheilungogfTrhSft ohne Klage vorgenommen werden 
kann — , und dabey der Anfang mit der Cullation Se- 
macht, die auf allet Folgende Einflufs hat. — > Sgf 
der JueeeUjo mmrtis emuja Jingularis find Legate nM 
Singular- KideicommiflennnSthigerweife in zwey ver- 
fchiedcnen Uni. r .fithpiluneon abgehandelt, da doch 
jetzt kein wefentlicher Unferfchied mehr unter ih- 
nen Statt findet. Voriheiihnfter ftir die Daifidlnog 
würde ea feyn , wenn Beides zufammengefalat niol ' 
von der Bemerkung jtusgcgangm wärde, daHi beide 
Arten VOrmala verfchieden ßewefen.in der Fidpeaber 
auf die Art verfchmol^cn leyen, dafs in jcdeni Falle 
die GrnndlUtae angenommen wurden, hej welchen da« 
Vcrmachtnib am crßen erhaltea werden konnte. Die- 
fe Bemerkung kSnnte «ngldeh mir ErlSutcmng man- 
cher folgonilen (in/.elnen Beftirnnutnpen, ja aut h /nr 
Entfcheidutig von Streitfragen dienen, namentlich, 
bey dein Legat einer Sache, die nur für Einige nicht 
im Verkehr ift. — Beym Obligationenrechte hat da» 
hmefidum eoiuftttmtiae, weMwi offenbar ml der Leh->t 
re von den Zahlungen gehört , einen fehr unpafplichen 
Platz unter den allgemeinen Grnndfätzen J). 9B0 er- 
halten. Die Entftehungsgründe der Obligationen find 
nicht ganz logifch richtig abget heilt in ji) Facta Uei- 
iß, £)Fmetm- iOftikh C) J«quit»4 legiiifi agnita, 4». 
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auch zu (\i^r dritten Clafle« wohin der Vf. unter an- 
deren die Quaficinuracte rechnet, i-iele Fjlle gi-hüren, 
da erlaubte Handlungen einer Verbindlichkeit Kum 
Grunde liegen , z. B..die Gefcb^fufuhrung eiuee »*• 
gotiorum ^ejior. Die rSmiCche Art zu theilen. daf« 
man aus eim t Menge \ errchicdiuiuriiger Fäll'' rinige 
der wicbtigft' n herdusnimmt {fionvtntione$^ deiieta), 
• «nd die übrigen ungrtbeiU Ulftt («oria« eaufarum fi- 
gurata, milchte hier den Vorzag verdienen. — Von 
dem gewöhnlichen Fehler, die Lehre von der Evi- 
tfbtfta. dem Sdilitifchc'ti I lirif, der RcTrürion wegi-n 
enormer Läfion, Ccilion und dgl. beym Kaufconira- 
de abzuhandeln, macht üch anch der Vf. nicht lo«, 
da fie doch b«j mehreren Contracten vorkommen kön- 
Ben, und daher als etwas Gemeinfchafiliches viel* 
m«-br den cin/.fliien Vei u.ig<'n entweder \ ui .iii-/.nrchi- 
Cken oder nachzutragen waren. — Die Leiire von 
den Innonunaicontracten würde an Deutlichkeit ge> 
Winnen, wenn erd die allgemeinen Formen angege» 
ben, ttiid dann diejenigen einzefnen Arten, von wel- 
chen etwas zu bemerken ift, durchgi'gaiijfn wür- 
ben, ftatt dafs der Vf. 0. 1041 — 4^ die Ordnung 
■Hikt'brr. . 

Ein grobes Lob, welcbea dem Vf. noch ertbeiU 
^rden muf», geht darauf, dafs er fich frhr leicht 
deutlich und richtig in der guten Latinität der claffi- 
fchen Juriften aasdrückt. So gefchriebene iateinilche 
-Compendien desrömifchen llechtafill4»weil ße den An- 
filnger in der Sehten Latinitltühen, worin die wich» 
tigftimGerelae gefchrieben fiiiid,deatrcfaen Lelirbnchem 
■Vveit v orzuziehen; dahingegen, wenn nun die Wahl 
kwilchen der Latinitüt eines //«/i^e/J, zum Theiirelbft 
eines Utifaekerst und einem guten Dentfch bat, 
^tem der Vonag gegeben werden mufs. Lei« 
der findet fibh aber eine nicht geringe Zahl 
tuJiiTlieil nirht angezeigter Sinn entßellender Druck- 
fehler und kleiner Vt-rFehf ii. Z 15. y. G-^i, Z. 6 le- 
gandorum 1. legatorum. Z. 4 v. unHii njjectu 1. ejfe- 
|^lt.LeUte2. fteht nou su viel. §. äfti letzte Z. cuji» 
ujnris \. «trm fnutibus. $. <!ga Z. 10 v. unten dtH- 
torem 1. creditorem. $. 767 Z. 3 iCtV 1. 8CtO. Z. 4 
TtrtuUiaimm 1. Trebeilianum. S n. 

STAATS IT'ISS E NS CHA F TE N. 

Pabis, b. Gignet u. Michaud ; QuelU iufluenee 
cnt let diverses es/ ices d'intfdcs sur la mora- 
Uli, tactivitit *t P Industrie des peuplesf Par 
M. de Monikü^, ancien conseiller d'etat. iSoQ. 
3808. 8- 

Die Frage, deren Erörterung diefe Schrift gewidi 
met ift, gehört gewifs unter die interelTanteften Auf- 

Jab^'n der Pulitik, und in diiTtr Beziehung verdient 
er Vf. anf jeden Fall für feine hier gelieferte Arbeit 
den Dank des Publicums. Frejrlich berähren die Un> 
trrruchungen des Vf«, im Ganzen genommen nnrdi« 
Ob< rflache, ohne tiefes. Alle« erfchOpfendes Eindrin* 
gien in das Innere der Sache. Seine £rürterun<;en 
zeigen blufs, wa* durch ein nicht ganz zweckniaUig; 
angdegic* AJb§ßMf»tm Im. BmJmt- ««f.^tMK 



keit, Rechlllchlteit und F^ t riebrarakel t der Völker ge* 
wirkt worden ift, kcine<<\veges aber, N7ia diefshcwrirkt 
\vurde. und itxxriiin. VVir möchten (agen, «• fehlt 
feiner Darftellung der Pragmatismus: er hai di« Er- 
fcheinungen gegeben, wie ße find; keines \^ < ge» aber 
die L' l.u iien enlinilh, welche fie b<'rbe> fiilu t ri. und 
den weienliichen und nolhwendigen Gang ihrer 
Wirkramhcit. Uns rdicinl gerade diefe Enthüllung 
der Hauptpunct lu feyn, der bey folch«-n Unierfu- 
chnngen ins Auge gefaTst werden mufs, wenn diefe 
vollkomuen bcriiedipend.g.ma über/,eiigend und wahr- 
haft von Nutaen f>yn foücn. Denn nur dun.h «liefe 
Enthüllung mag der Finanzpolitik die nöihige Plan- 
mifsigkeil and Confeqnenz verrchalfi, und der Will, 
liührliehkeit in Meinungen und Anordnungen begeg- 
net werden, (Iii- in ili- fem Zweige der oltVni 1 :chen 
Verwallcing leider uberall fo herrlchend ift. und bejN 
nahe zur Maxime geworden «u feyn fcheint, fo fehr 
fie auch dem wahren Wohlfiande der Völker abhold 
ift. Jodes Finanzryftem kann nicht ändert als höehft 
Tiiiciirheilig hierauf wirken, wenn ildlir-v die unabän- 
derl.chen Grundgcfetze der roenfchlichenlietriebfamf« 
keit nicht auf das Strengße befolgt find. Schwebtea 
diefe Gmndgclistae unferm Gonvememsvitaimmermil 
voller Ktarbeit vor Augen : gewifa da» Finanzvre* 
fen nnfcrer bpy weitem meiften Si.ialen wii'de g.mz 
ander» geftallet feyn, aLs \% ir e« wirklich g< Itdllel fe- 
ben; nnfere GouvenK uk nts w ürden fo Manches 
ibeii« nicht tbun, was&etbon, theil» zurücknehmen* 
was fie getban haben, wenn fir* die nachtheiiigen Fol« 
gen, welche diefi- oder j> nc Fi lun. 111,1 reget beglei- 
ten mag, nicht für ein Werk tles Zufalls, nrnd -rn für 
ein Werk der unvermeidlichen Noihwendigk« it hiel- 
ten, fo wie fie dem erfcheint, der jene nuabänderli* 
eben Oefetse cn darehfcbauen verang. Es ift ein 

fehr erhabener Gidiinke, di r firh in dem Wunfche 
des Vfs. (S. t; au^f[triclu , ein FinanzfylKm zu con- 
ftiuinn, ilasein Mittel werdi n möge, zur IJeförde- 
rung der Gerechtigkeit, der Sittlichkeil, der Wohl* 
tbitigkeit, and der möglichften Entwickrlong der 
mcnfchlichen Kräfte. Aberläf-! fich die Mealifii une die- 
fes Gedankens '\e hoffen: fo ift es gewif» nur dünn, 
V enii unfere Gou\ eri;rmenid hey allen ihren Aiiord« 
niuigen im Finanzwefen der binber hier bemerkbaren 
WilUtübrlichkeit entfagen; nur dann, wenn fie je> 
nen unabänderlichen Gefetzen mit möglicbfter Ge- 
nauigkeit und mit der grüf-tien Sorgfalt /.u tiuldlgen 
fuchen, blofs befolgend den von «hr Natur voige- 
zeichneten Gang der Dinge, niit Refignaiion auf alle 
die Kiinßeleyen, welche die Naiur in ihrer regelniK 
feigen Wirkfamkeit ftören. und daher nie «um Ziele 
führen können, weil die Naiur ihre Oefetze beynahe 
nirgends ftrenger beuhdeJuei wifT« n will, al? bey An- 
ßalten zur Leitung der nienfchhrhen Belriebfamkeit.- 
Den Gang, welchen der Vf. bey feinen Un'terfa-- 
ohungen genommen hat, linden wir fo 7.i<inUcll' 
Bweckmalsig , und fein Vortrag empfiehlt fich da>cb' 
Deiillii hkeil. und eine den hier bi lundelien G^ gen- 
flünden angentdiene Haltung. Die Untcrfuchuugen: 
iMaofiteianw^AUiiiÜD^ Zowft fragiW 
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VF.: Ptrr qttels eatmettt0s Ui bnp6ts tpnt-iU favo' 
nblmi OK eoKltrair^M Im mmraiiid, ä PaeittHti, u 4 
timdiutrhf and dasn handelt' er eametirts ths 

iiturs ge»res d'impdtf et des eßitt , qu^i!^ mit pro- 
tiuit'; und zvrar in lloziehung 1) aut «iirecie Abga- 
kl». 2) aof indirecle Abgaben; 3) die Verlheilung 
der AuHagctr,. und 4.) ihre Hi bungsweife, worauf 
5) einige allgemeine fietraebiungen über die Brdin- 

gunpfii t iiifs /. \% trT,niar?ig'-'n A bgabf'r> ftfijis uinl f< i- 
ner Diuchttihruiig folgen, \vclclie j»tlitcli iiacli un- 
serer Anficht «igeiitlicliiin erßen Abfcbnitte ihre S ei- 
Us hltiea erhalten fulleo« on^ uiu nicht gans swfck» 
mUtig »m EndoTcrwiefen snfe7n fcheinen.— Übri« 
^ens hai der Vf. bey fciucn Uiiterfuchungen zur.ächft 
minier das fran/oüfche Äbgabcrj'ßem , und /-war fo 
wie es vor der H-votution in Frankreich bejiand, im 
Auge, nlicus choitiuons** — fagt er (S. 7) sar 
Haoitfertigattf diefea Yarftlirena — ,M taume» dm 

*»t itat et de rette ipoqu^t, pareequ'elle offre le xpee- 
taele^ de pretque tous let getires d'impdn, et parrc' 
tjue , lur.iqii'ti y anra ä ceiinirer, nntti ite .tommei pat 
arriiet pur des i^ards düt ä det instittitions actuel- 
immeiit i'roti!ii<-s par I i sanetioit d^un gouverntment : 
Grüitde, welche fich Ffhr wohl hören laffen. Nur 
bitte d«»r Vf. dabey fli hcn bleiben füllen. Denn nicht 
ganz. Ht-cht m.ip .1 bjbf-n, wenn er zur weilenn 
Jtethtfi rt'gangilit ft« Verfahrens noch den Grund hin- 
■ufiigi, bey aller Tadelbaftigkeii det franitttfifchen Ab- 
gabefyßenis in einer Menge leinet einzelnen Inftiiu- 
tinnen , fey e« d<»ch ,. un des plus tstimabUs , qui 
füt alorj admis en Ruriipe Zu (iH-lt r )Ji huii[ii ung 
iiuunte ihn blols die natürliche Vürli< br hir leine N<i- 
tion onddaa. was diefrr angehört, verb iu n ; dennaiU» 
xeichend rechtfertigen liUbt Ach dicfc Behauptwig 
i«roU anf keine Weife. 

\\ a^ die B. arbt.'itnng dM ÄewSblicn Thema j 
betriltt, liHi uns der zweyte Ablchnui b'.v wciinn 
beBer gr^fallen als der erße. Der Vf. geht dort die 
ts Frankreich vor dcreftevolntion üblichen Abgabe- 
■iorten ndt vielar Sacbkenntnifa nnd grofaer Oenanig^ 
keil «Itircb» nad macht mit gczienn-ml» 1 Ficjnniihig- 
XeiL lowobl auf ihre guten Seiten aulraerklam, ala 
auf ihre fchlechten. Dab hier die Arbeit de» Vf». mehr 
cenii^ ini eifien Abfcbnitte, hat feinen Grand 
in feinem oben gerügten Stehenbleiben- bey dem Au- 
ffrrtii. Wo, wie im zweylen AbCrhnitie, hiftorifche 
IiikI fiJlißirche Nuti/.en genügen, da fcbeini er in 
feiner eigentlichen Sphäie au feyn. Aber folcbe hi- 
ftorifche nnd ftatiftifche Notizen waren nicht aoa- 
liMo-nd fär die Rearbeitnng der im erltcn Abrebnit- 
te aaf^eDellii II .jIIi: meinen Griimirit 'c ; es nuafol« n 
hier die Argumeniationenaus d- m Innern derraeni'ch- 
lichen Betnebfamkeit gefchöpft irTcrden, tnid mit 
diefem Inner^ ift der Vf. nicht fo cans vertraut, wie 
er «a feyn faUtc. 'WHr« er diefa : To wnrde er wohl 
fchwerlich bey feinen Uiilerfnchangrn lihcr den Nu- 
tten dir Abgaben, al» Mittel, die (hiterbenutzung und 
die Gcfnur»lull Jes Volks zu regeln, alles fo dar|e(lellt 
ba^, wie er ea wirklieb dargi-ftcllt hat. Die von 
Ihm attfgc-rtuUtitt OrandUtia JAumi kkhk der B«> 
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triebfamkeit: fchr bedeutenden Eintrag ihnn: denn 
gev^Gh «liefe (tört nichta mehr, als wenn man dielle- 
nntanngaweife der Galernnddie Genufslufi des \'nlk» 
auf eine widernatürliche Weife, durch höhercBeUeu- 
cruiig folther Guierbeliizer , -welche ihr Vermögen 
nicht angemelTen zu benutzen fcheinen , zu regeln 
fuchL Während man auf diefc Weife Einen Thor< n 
nur Ordnung bringen nu können w^hnt , i< hddut 
man vielleicht Hunderten, welchen jener Thor diuch 
feine minder zweckmifsige BenuUung feiner Gnter 
Brod und Nahrung gab. Und auf keinen fall läfst 
e* üch rechtfertigen, wenn der Vf. S. 50 und S. flsö 
folg., bryro Verfolg feiner Onindfaize, auch Ab- 
gaben auf aufgehende Urprodurttf welch« Dinge der 
erften Nuthwendigkeitünd . oder im I^nde Terarbei« 
tet werden können, und Al)gjben avj eiiicehen.Ie 
fremde Fabrieate, unter der üaiegorie der nützlichen 
Abgaben um deftwillen aufgenommen wilfcn will, 
„weil daduich der inlUndifche Confument nnd Fa- 
bricam beguiidigrt werd*." Im erften Augenblicke 
njj;i der inlandilche Conruinent utul Fjl)rir.int /u.ir 
von (i)lchen InfiitutioneuVurlheile ziehen kiinnen; aber 
dauerhaft und bleibend Ut diefer Gewinn gewifsnie. 
Da er aufKolK n desProducenien gemacht wird: fokanit 
er nicht lange beftehen. Der bcUßete Prodocent 
•/i. ht fjcb, (ubald <T nur iimiier kann, von fiilriien 
Zweigen iler Uetriebfamkeit z.urnck . und das endliche 
Rcfultat ift nichu anderes, als A rf7i</« /«r ici^«f für 
den Conjuntenten, wie für den J*roduemt*n, nud 
Verminderung des National woblftandea in |eder Be- 
Ziehung. Dal» der Vf. iu der Folge, und überall, wo 
er Gelegenheit dazu bat , gegen die l'betlaftung des 
Volks mit Abgaben eifert, und die daraus enifprin- 
gcndcn Nachtheile mit (Urken Faibcu fcbildert, bat 
nnferen gansen Bryfalt: denn gegen diffea immer 
mehr nni lie h greifende l bei mag nie fLnH gi nng 
gt I [II (]< lieii w erdi-n. Aber dtich glauben wir uns die 
Iii DK'ikuiig i il.niben 7.11 dürfen, dafs manche» L'bel, 
welches er auf die Bccbnung einer zu Harken Be- 
laftnng rcbreibt, grnan betrachtet, nicbta weiter fey, 
als «'ine Fulpr «-iner Nich'.irluung dt r (}rnnds:i felzÄ 
der nienteblichen Bettie bLiiuki ii bey der Kegulirung 
des Abgahewefens. Hohe und viele Abgaben hemmen 
immer den Nationalwohlfiand in feinem Forifchreif 
ten ; aber find nnr dabey dieFoderungen der Naiurge* 
fi ize fiir die nienfcliliche HetrieWarokeit mit Um- 
fuhi befolgt: fu lind fie noch immer erträglich. Sind 
fic dief« nicht, und begleiten fie die vom Vf. (S. 5a 
folg.) gefchildertcn Erfcheinungen : fo kann man 
Immer vermntben , dafs fie jenen Foderangen nicbf 
(Vitfj.rrchen. F.in H.ju ptgebrechen iiTircrcr Abgahe- 
iVltenic ift. dals man bey weiimi nicht mit voller. 
Strenge, Pl^mniüfel^heit Und roidi quenz darauf aus« 
geht, alle Abgaben 9ar vom Kinkummen, nnd.nor 
von dUfim in ftintr waknu tt^i ei»entUekm G»fi«Ui 
zu erheben, und dafs man näcTift dem fo wenig dar» 
auf fieht, wie die Abgaben ihrer Natur räch anf 
den l'rci» .tller Waaren wirken. Nur eine .^bgübc » r- 
buhcn vom Junkoramcn mag ohne Nachtheil fiit die 
l^triabf—fcdt «ihobflB irenl««» «hM .FoHg^ 
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feyn in Bezug auf den Treis der Waaren. Denn nur 
eine folchc Abgabe Üiedt aus einer Quelle , die al» 
vnabhlngig von der Betriebfamkeit und ohne Ein- 
RnU daraui' betrachtet werden kann;fie Aört «Ifu die 
lieiri( bTamkeit in ihrem natürlichen Gange nicht, unA 
der Contrilnient hann fic zihlcn, ohne lie im Prcife 
der Erzeugnille (eines Fleifscs dem Cunfumrnlen zur 
Lall fcbreiben «U nfllTen, — was er immer zu thun 
genOthigt iß, wenn er die Abgabe «ae den Fonda be* 
Rreiten raars, welche er zp feiner Oewerbfamlieit 
und zur l'biing [( im r productiven Kraft braucht. Die- 
fe Bedingungen eines zwecknläf«igen, unddeaNatur- 
gefetzt-n der metafdilichen BctriebCanilteit «ngem^lTe- 
nen Ab^aberjßcms vorausgetetBe« swcifeln wir fdir, 
ob die indirecten Abgaben nicht mehr vM werRidl 
foyn müg' n, als fie dor Vf. darzu ftcllen Tudlt Der 
von ihm (S. 124) angeführte Grund, dafa folche Ab- 
gaben «m defswillen zweckmäfsig und gerecht feyen, 
Avcil uhne fie in manchen Staaten die fiffentlichen 
BedürfnilTe ntclit «ti berriedigen feyn mBcfalen , ift 
wcnigflc-iis fiir uns Ueines\vei;es gcnngthuiMid. Soll- 
«hc Abgaben trollVn. wie felbli der Vf. bemerkt, bey 
•^item öftt^r den Bedarf, als den Genn&» 'welchen 
man dabey in Anfprucb nintint» und wen« ihreft 
in diefer Beziehung unvermeidHclien EittflulTea anf 
den Preis der Waaren. und fuli^lirh auf die allgemei- 
ne Bciriebfamkeit, beeinttiichtigen fic den allgemei- 
nen WoWftand bey weitem mehr, als felbft die ftiirk- 
lle directe Abgabe gehoben vom wirklichen Einkorn* 
men, >velche , wie jede Abgabe atta diefer Quelle, 
ubiip'^i-^ n ch den Vorlhei! gowShrt, dafs bey ihr 
das Sircbfn der Contribuenten, die Abgabe auf Ande- 
re zu wälzen, nach der Natur der Sache hcj weitem 
nicht den auagedehnten Spielraum haben kann« wie 
bey jeder indirecten Abgabe, weil fie To Tehratifden 
Preis dc-r Waaren wirUt Nacli des Vf<. eigenen Be- 
merkungen war e* in Frankrt iuli frimn eine lehr lu»- 
he Abgabe fä' den gemeinen Aibeiter, wenn er in 
der taitl* ptrioneUe den Betrag eines doppelten Ta> 
gdohna an den Staat zahlen mufstc, und doch be- 
nng (S. ijß) die CoTifnmiinnsabgabe eines folchen 
Menfclien vom einzigen Artikel 5fl/ian zwölfmal fo viel 
als jene Abgabe. Und wenn die tailU rielU nachdem 
Vf. (S. S8) in Frankreich druckend für die Unterlha>> 
nen war« fo lag diefat naeb feinen eigenen ErUnte* 



rungen , nicht fowohl In [Kefer Abgabe felb(V, al« ia 
ihrer falTchcn Quoiiraltunsweife , indemman bey der 
Beftimroungdervom Steuerpflichtigen xu entrichten- 
den Ahgabenquote nicht auf das Einkommen l'ahtWel* 
che« das zu beßeuernde Grundftück gewährte, Ton« 
dcrn blüfi auf den Preis, um \velch'*ri es in die Hän- 
de feines Befilzers gekommen vvar.wobey denn freylich 
die Steuer oft das Einkommen des abgabepllichti^en 
Fonds nicht blob Verfehlungen, fondern vielleicht 
fogar noch aus anderen Einkommenfbnds ZufehäflSi 
erfüdert haben mag. Richtige Anflehten \ on dt n Ele- 
menten des I^dtiunalreichihums, und von den Quel- 
len, aus welchen alle« menfchliche Einkoramen lliefst, 
fchcin^ OBS überhaupt die Bafis jedes haltbaren Fi- 
nanziyftems zu feyn, und da das franzöfifche nicht 
auf diefer Bads ruhte: fo war es wohl nicht anders 
möglich, als dafs es am Ende alle die traurigen Fol- 
gen hcrbeyführen mufsie , welche der Vf. hiirCchil' 
dert. Wenn wir auch feine Arbeit keinesweges für 
ganz befriedigend anerkennen : fo müffen wir fie doch, 
um diefer Schilderang willen , jedem Finanzier em- 
pfehlen, als einen Spiegel, worin erdie Folgen mancher 
Finanzfpeculationen, die er vielleidit «1 reaüfiren im 
Begriffe fteht, imVorana überfcbaosn wm. Daa Sehen in 
dielen Spiegel wird ihn vor mandiem Bfifsgriff bewah> 
ren, den er lieh anfserdem \ ielleicht erlauben könnt«. 
Vorzüglich beherzigenswerihid, was derVf. (S. i34fg-) 
über die traurigen Folgen der Auflage auf Salz fagt ; in- 
glcicben (S. ißfj) über Einregi/lriruHgtgtbührtih nnd 
(S. 170) über Gtrtehtsffßorttln, fo wie über die 'zti 
hohen Brief pnßtaxcti (S. igo), und auf Bucher und 
Schriften (S. iQi); dann (S. 014) über Abgaben bey 
f^erünJeniii^fii des Grundeigeitthums , und (S. ßgO 
folg.) über die Btrirubung lUr »ßuuUcktn Qt/äUn 
deren Htrte nnd Rnckfieiittlofigkeit den Dra« daa 

ehemaligen franzöfifchen Abgabefyßems vollendete. 
Nur mit Bcdachtlicbkcit hingegen mag das zu gC' 
brauchen feyn, was (S. 335 folg.) üb'?r die limites 
d* la man» des impSts gefegt wird; die für eine 
folche Grensbefiimmvng (S. ^44) aufgcftcllten Re- 
geln kSnnen wir wentgftens auf keinen Fall für 
vollkommen richtig anerkennen. Wer fie mit Auf- 
merkfamkeit prüft, wird gerade hierin das im Ein- 
gange von uns über den Vf. und den Werth feiner 
Arbeit gefkUte Urtheil am bellen batltigt finden. Z. 



KURZE ANZEIGEN, 



SciiSiis KdifSTC Darmßadt, b. Lcik«: Ciiot Dltunetf 
Ampifi ven KtUtbam. igik IM 8. g. O Aihlik 

„Der Klafnr findet hUr «iouUi« Zflce SM 4er Osfcliidip 
te, oder Skicten oder iutsralaats BmcbROck« aua giOfMtMi 
V\'erken , »tu v«)|allHUi|i Icluiften, Uaacr Oince. wslebe 
eine ge-viil« Cbtm vsMiflnftigen Larera woliT sneenebm 
naurtlaliBn käuMn.** OaddisfeTesfiebOTang der Vorrede mub 
Ree beftitigeo. Br. ». X. kmnit den Sina und GBrchmaeh 
des PMblteums, n»d weliii fo austa wählen und d.irr.iificlleaf 
jlt fr 4en Lafani murMt. wobey er diersmal jedoch «uf ge> 
büUsM, und nicht auf geTröbaUebe Aamanenlefer rechnet. 
PNvtielt darf man nictit ptauben« dafb die Gafcbicht« , bifon- 
Aars ia f« gamifekiea Anffauen, wo uiaB am lieMea auffal- 
adN« nod Wideiffsteha bstansbsbt, daae gasicnet 



fey , in gc wfihiilicUen Köpfen dit Begriffe und VoiruHiinpe» 
über monfclilicUe Natur uiiJ Ober di'ii Ojing licr Voikiiiing 
SU bcrichiitfeii und autxuklArrn , da un Gegciukcil die Ver- 
wirrung dadurcb «ril recht ^lort wird. Man tbut am bcflen, 
daher aaeiiM blofie CiuarbaUuni^.diaiadaiadiBakalaOetfiiiii 
dar VeMiadeniag Oak mUfH, und tm Mae Balahniag ua« 
PUleropIda >■ oenksa. Auab wflrde maa Jbleha Weeweibc 
fahr vergebens Fncfaen. Eiaen Vorwarf verdient der Vf. dac* 
•her, dafs er manche Scbandlidikeiiea oad Abrcbeiilichkelr 
laa eodiallt und nackt bIngalUllt hat. dia da» Gafdbl der La« 
ÜniDncn , die er doch auch wobl sa feinem Publictuo racbua» 
1«. beleiiügen und rniuären mOflen. Zu den iBierellaniellaa 
Aufiat/rn gel ürcn bolundera des Grafen. PcMOski Reife tind 
BruckfiOcke aat den Msaieiran d«t Mmdmmt dt JW attsvjtfa, 

T. 2. - • 
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M E r> T C I N. 

i) Leipzto, b. Salfeld: Oit KraidJuittn Atr 9Vti- 
her, norologiTch und therapeutirch bearbeitet 
von Ij. r. C. Meudt, luljunpirtein Lehrer Act 
prakiifchcn Mcdicin auf der Uuiverß'Ut zu Greifs- 
-waM. ITheil. 1810. S09S> 8* (tHthlr. t6gr.) 

Ii) FnANisFinr a. M. , b. \'.irrpntr.i)'p uii 1 Solu:: 
Jlait.lluch zur F-' kennt iiij 1 und Ileiinng der 
1'raueiiziiitmerkraitk.hci t en , von Dr. JLlia i v. Sse^ 
boldf ord. l'rof. der Medicin oiid Enlbiridung»- 
linnde auf der Unirerfitkt sa Wünbuifi I Band. 
i8tt. XXIV11.594S. 8. 

D er Vf. von No. i tadek es, dafs man In den Lebr- 
büchcrn der Ärzte als Weibcrkrankbeiten diejenigeo 
' angegeben findet, dovn Möglicblieit durch die weib» 
liehen GiTtlilrchlsorgatic iiiid ihre Vcri u lininpcn 
durchaus bcdingi \%ir(l, up.d die d-jlslulb den Wei- 
bern aus^chlicf^lich eigen find. Man h.it hicbey nicht 
darauf Aück&cbtgenonimcn, ob blofs die Krankheiu- 
crficbeinttng von den abwelcfcenden Oercblechtaver- 
lichtungen herrührte, oder ob auch die Urfache der- 
felbcn in ihnen lag. wohl gar ohne hier Unordnun- 
gen /n cir' jji n. ferner iLif.-. üufäcr den von dein D.\- 
Ityu der \\ eiblichen Gifchlcchuorgane fcblechlhin 
abhängigen Krankheiten, alle Krankheiten, von wel- 
chen Weiber befallen werdcQ , einen befondcren Ge> 
fchlc-chtS'Cbarakter haben, oder in ihrer Form tindln 
ihrem Verlauf wenigftens durch die 'Wclblithkeit nio- 
di&cirt find. Saniniiliche hrankhtiten der Weiber, 
in Be*ichnng auf ihre, durch die weibliche Oruiid» 
nimmung erzeiute» befondere Form und Charakter 
find als Gercblechtskrankhetten des Weibes im Altge- 
nteinen zu bi trachien ; uimnit n.an aber nur dit jeni- 
^cn Krankheiten, die nach ihrer UrFathe oder ihren 
Mxtc^ftnnungen in dfe Gefchlech^verrichiun^en fal- 
len : fo bat maii när 'eineo Tbeil der W^ibcrktdnkbci» 
ten. den man uberdtcf« noch'Von einem anderen 6e- 
^chuj»unci üheifieht, und daher mit UnfPCht .d-« ei- 
gentliche Weiberkrankheil, aüffiihrt.* Pi^h Furintn 
des CbeUeyn«. heifrcn re< hrnufstg b1ols Krankheiten 
in den 'wablkheH GefcbletiiisverrichtaD^eiil^ Di« 
Gefchle^ntninnlilieiten «(es Weibes' find nie im Ot- 
gcnfat/. der männlichen bcarln-itet worden, fondern 
Aets unlemiirclUjinil ihnen, ja luan hai lelbft bey der 
Krankbeitsbeoba|^ioi^g hierauf nicht die gthöfige 
Kuckßcbt genornnm^ ^;Zur AusfüHanc diejTtfr JLfick^li 
^nfcbt der Vf. fVmeo Beytraß: zu'liäcm.. ' ,' . '* 
Znvörderft giebt er d^ l nih6|>Jtf(Cll|iÄtto a«l 



Weibes an. Im Manne find alle FunctioneUi Cdbft di« 
der Gcfchlechtsorgane , nur auf die Selbfferhaltnng 

pi rirhtet, mit einer gleichniäfsigen Kntfa'Miiu: ..üfr 
liidfie. Im Weibe hingegen findet licii einSyriciü \ un 
Organen und Verrichtnr»^en derfelbcn , die nur miv 
tclbar und fecundirauf die Erhaltung des weiblicbea 
Organismus hingehen, xnnlehft nnd unmittelbar aber 
etwas bezwerl.eti , d.i«. nicht zu dem eigenen Kri ife 
des individuullen Oalcyiis des Weibes gehört. E* ent- 
fpringen in ihnen Kr/.eugniire , <iie dem Weibe gir 
nicht angehören, und die- es aus ädi heraiisHöfsi, 
ZurEniftehung diefer Erzeugnifle find dieOerefaleehta» 
verrichiungrn nirlit hinreichend, fondern rj niufs in 
dc:ii Inm-ten tles \V^ibe9 eine Productiv iiät liegen, 
die nicht Muls auf die Eriudtnng des Weibes als liidi» 
viduum, funderii hau|>tfächUch auf jene Frodoction 
gerichtet i(L Mit diefer Prodnctivitit moTs nothwen* 
dig eine gleichtriSTgige Ree ejitivitiit vrrlnnuv-n feyn 
(wie diefes noihwendig aus der fclir erhiiiiten Pro- 
ductiv it;ii folgr n foÜ, fleht Ree. nicht ein: der Vf. hätte 
ihreNuthw^ndigkcit nachweifen müdeni da« owoiit- 
telbar darauf Folgende befriedigt nicht), di» bloff in Be- 
ziehung auf die individuelle Körperforni und Wirk- 
fanikeit \ erhältnifisniSf^ig zu grofs feyn würde, de- 
ren Refnliaf ub- r diuch jene I'r(i<lu<Mi\ it.it immer 
wieder aufgezehrt wird. Dt-r Vf. unierfucht nun, 
wie die Krankheiten durch die wirklichen Eigen* 
ihümlicbkciten beftimmt nnd modilicin weiden. Jede 
Krankheit des Weibes, 'die längere Zeit andauert, 
wild rompHcirt und zwar d( fshalb, weil fie mit ei- 
ner Aurjerniig der Gefchkchtsfnnctiou in Beziehung 
treten miif.-i. Dih Art diefer Verwickelung ift vaa^ 
fchiedennaiArerlichiedeHfaeitdes Gefchiecht!>actes, in 
>ve1chete'dienr^nke ^ra^e begriffen ift. Di« meiden 
Verwickelungen erzen;:! iHe Menfti u ii ion. — Die ei- 
gi-uihi:inliche Grundltimmung des Weibes üufsert ih- 
ren Kintlufs, auch ohne eigentliche Verwichd'anf; 
auf alle Zeitr9ttipe der Krankheit. Die Hrankheirs- 
enUlch'nng i/rird bey Weibern wegen ihrer grüf^ert rt 
Reizbarkeit mtbr bf;:iin(ligt als bt y M vineru. Diefc 
überw iegende Rerei>ii\ itat im w cibiichen Körner 
fei7.t und erb;ilt eine ^ntfscr*' Rlutmenge als im MaMldL 
Es cniftehan daher leicfatZuisIlIe eiherPIetburie, Goi<> - 
geftfonen nach eincelnen Orglinen. Im Verlaufe der 
Ktüiikhcit btdinst eine liilhere Emid'indlichkeil fo» 
gl< ich eine griiUere Verbreitung der hirankheitsxuftlU 
über alle Syfieme von Orgahen, üe erzeugt mehr CMi* 
fenfuflk Zuf^Ue, 'nnd siebt dadurch derfelben Krank- 
Iwit manJiiciifaltiK'OcRahni.' In Hinficht des Aus- 

f' anA cttVfCheiAm fidk- dk Krinkhetten der Wtibe« 
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oft nicht To vollflllodig wie bcy Männern, und zwar 
debbalb* weil U> i^^^^' bedeutenden hrunkheil das 
Vwbllmib^ beider Spblren gegen einander vernickt 
iS, fodem die Richtung der organircben Wirkfamkeit 
•af dieGerchltchiMerrichiungen lur die indmJaelle 
Eihaliung aufgtwciüU't wird. — Den Bi fchliils die- 
fcr lefenewertben. Einleitung machen einigt- guic ße- 
merliangen über die RfiekBcbten, die man iiv der 
h,,n,V.h- iu'boliandliir,p auf die Ei gettt hü i nliclilwit de» 

Wcibcs 2U nehmen liat. 

I Abfcfanitt. f^ou den jibweichui!«:en tie f 3Jonan- 
ßufftt taid.dtu ihnen zum Grunde liegen Jen Lrankhaf- 
teitZtißändfn. tCap. f^ott dem zu frühen Eintreten 
des periodijrhen Blutj. "Jja. Ilic Urrachen diefcs L'bel| 
liegen in einer ungleit Iniiafsigen EnlwickfUing des 
kindlichen Korj. er.-; «lie Gerchlechtv(iih.ir'. v. u A ,uif^;i:- 
MgttchedieljulividualiliUau»gebildei und v uUkuuiuien 
■kefeftigt ift. Die Cur ift entweder ryniptomatirch, 
•■liin will die her\ otnerhenden Zufälle mindern, oder 
ndicaUman will die Krankheit heilen. Will man letit- 
teiea: fo müllen diejeni^jen Schädlichkeiten enifrrnt 
'Wcrdeiii welclie die Entftebung dea L bels begiinltig- 
wnond zo fbinc-ir Unlerbalwng foriwitken. F. rner 
■ID der I'vä|)(j|i'nü. in der Gerchlechlsfpbilre das Glcich- 
.ge^icht zu hulten. nmfs die individuelle Entwicke- 
nmg «nd Fonbildung moglichft unterfliilAt und er- 
hoben werden. Die uücbfte AnfmerkLuukeit erfo- 
dert der Unlerleib. Ift diefer gereinigt : lo bleibt der 
AustluFs Lit\v< il. n fchon allein aus. Die ättberlicbe 
Anwendung der halle verwirft der Vf., fo wie die 
Einfpritaungen in die Gefchlechtslheilc. c Cap. fon 
dtn Forbo^m brpn trjien Erfehtitien und jedesmali- 
gcnMintrttf» desmonatliekänßlutßujjes. Den Gruml 
des Übelbefinden« b'ey dem erften nurraalen Einlritt 
des MonatsÜulTes fetzt der Vf. darein, dafs dfe irrita- 
ble und productive ThSligkeil jeizi aus d.r iiHii\i- 
duellen 6phkra den Übergang auf die ücfchleciua- 
Tpbire macbt* Wf>durch fo lange, bis fich zur voll- 
kommenen Entwirkelung beide Sphären wieder in 
das Gleicbacwich! geletzt haben, eine Negation die- 
fcr organifchen '1 Uäligkeitsäuföerungen , mithin der 
Anfchein von Scb.wäcbe in der erftereigf^urtcht. Die 
Qrdioben ^vAtte haben gerade die enfgegengcfeizte 
Urfachc, nämlich cihühle liriiabiliiäis- andProduCti- 
viläts - -Aufeeiungen in den Gerchlecbtslheilen , mit 
confenfueller Afllcirung der benaihbarten. 3 Cap. 
yeit dem fckmerigm Monats/luJ/e. Nach der Ver- 
fdiiedrabeit drr Urfaeben ift der Charakter und die 
iufscrungs weife diefi s Übels -»erfcbieden, Ea giebt 
heronders 3 verfihiedtne Urfachen:, i) die Ge- 
fchlcchtaverrichtung gefchieht auf Korten und mit 
Beeialrlcbtignng der Individoaliiät; S2) das Abfonde- 
fttncagafcbMl der Oebiramller entfpricht dem Grade 
der n.dividuellen productive« TbJlU|diett nnd ihren 
Producie nicht; 3) örtliche Kranbbeitsberchaffenbeit 
de» riebäinmiler. 4Cap. yon dm l/noi dnun^itn und 
dtu i^-tmkiutttet^ Zufäileti bey dem MQnat \jLujje. Der 
Vf. nnterraoM ^ier i&n« örderß den Grund des regrlmä- 
fsigen Eintritts des MonalstiuITes. Jeder individuelle 
^Uiudtt Ox^auitjuiu voUeudct uacb der Kegel fcinea 



beASmmten Dafeyns den RneiaUnf feiner organifclK-n 
Btldangsacie, in einer beftimmten Ordnung und Fol- 

J;ereihe. Sobald diefer Kreislauf für das rndividuelle 
lejr dem Weibe mit beftimmterBeiiehaag auf die (^e- 
rchlechtsSulsernngen roHendetift, tritt die Prwdactt.' 
vllat in dl r Vu ff.lilechtsfphäre als eine der ei;»cntli- 
chen Gi'lclikciii&v errichtungen hervor, deren Zweck 
zum Tlicil aufser der individuellen Sphäre fällt. Fiir 
da» Iniiividueil« tUder Kreislauf der Bildniijgsacte it«- 
gelniäfsig und vollkommen erfüllt, wenn nicht blofa 
fo \iel erzeugt ift, .ils der gegenwärtige Lebensmo- 
menl verzehrt, foiidern auch da>jiMnge, welcties .vir 
als Vorwurf der Wirkfamkeit in der Oefchlechisfphäre 
•unebmcn mtUCen. Diefa muf» itum Theil durch den 
Monauflnfs erfcbSpft werden, theil» als Gegendand 
einer nothwendigen Handlung, dcrrn Kefulut nicht 
wit'tlcr in da» Innere zurtickkehrt , und iheils, weil 
ohne die Aut / ehi mig keine Furlhildung nach derfeU 
b«n Regel denkbar ift. Ganz füll nnd wird diefer 
Überfchufs nicht aufgezehrt werden, fo Tknge das 
Z'-iiaun{j!i% eriiii<f;tn noch <la ifl, weil diircli ilui eben 
die Mi,fili( hkeii grjit bcn ift, zu jed" 1 Z -ii zu empfan- 
gen; d.iher kann auch der D'utllafä nicht unaufhSl^ 
lieh furidauern. Nor wenn dasPtuduct der früheren 
Bildung dfe Fortbildung bindern würde, ift eine 
A iis!<'ti img milhvvendig. Zu dii Ter ift drr Frur-!it- 
träger nach der in ihm liegenden Uegcl durch lang- 
fame Entwickelung und Ausbildung fähig geinadltt 
Av&hrcnd welcher er, durch die in ihm vorge* 
hende Verlndening, das BTot in fich anfhimmt 
und fefthält, das foufl fchiielli'r durch ihn hiiieilie. 
Seine Thäligkeit wendet er eben, nicht blulj wie 
vorher in ßch felbft zurück, fondern nach anben« 
nMh Axf olTeucn Gebärniutterböhle , und fo treibt er 
durch einen wahren Abfondernngs- nder Erzeugung«« 
Act duirh jene Miindungen d.i- Ti hw.ir.'.h"che liUrt 
hervor. Der Munaisflufa iU dlfo <la* Kelnliat dL-s noih- 
wendigea ZufammenlreUVus eines beftimnuen Bil- 
diingamomenu in der individuellen SuhSre mit et» 
ner^efem entfprechenden Thirigheit des PruchthaiW 

ter». — (Wir verkeiiiren in diefer D.irrteMung keines- 
weg.« den Scluririun und die Confecjucnz, des Vfd., 
zweifeln aber doch felir, dafs diefer fchwierijie Ge- 
genftand dadurch mehr als bisher aufgeklirt worden 
ift.) Die verTchiedenen Innormalitf ten , denen dir 
Monatsflnfs unterworftii ift, find folgende : 1) Za 
frühe Riickkebr des Moualsllulles. Die ürfache be- 
fteht in der früheren Wirkfamkeit der Abfonde«- 
««ngsthlligkeit det Uteru», ehe da» Individuelle aaC 
den ihr entfpreeheoden Bildaugamomeni gekoimncni 
i(l, und die Cnr in der Entfernung all r Schädlich« 
keiten, Befeittgung der eingetretenen Schwäche und 
in der nöihigen hiicklicht auf die Comiilicatio- 
nen. (Wenn krampfliafte ZufaiUe ^vorbanden lindt 
empfiehlt der Vf.« aafiier dem Baldrim nnd dem Bil* 
fenkraut, die IkÜadonna und die Cicuta. In wie- 
fern diefe Muiel hier nützlich feyn können, oder 
durch die krampfhaften Zufalle aiig«'zeigt f >n ftd en, 
fteht Hec. nicht ein.) — 8) Zu rvUeti^erfcheinji ndet 
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-ftdrten Ernlhmn^, oder Sie PyodticilHtSt ill tn feliT 

in der indiv icIuclJi n S[ihäre aulgnuri ri, um zur ge- 
hörigen Zeit ngclmärbig auf die Gorchlechtsrphare 
übertreten sn können , oder wctui der eben im Anl- 
rchetdangsmont^nt begriffene Fnichihaltcr tu ande- 
ren GefchlechJsliandlungen gi-zwungen yvim. 3) Zu 
ftark«T Mijiiat.'fliifs. Nicht dir Mcnp<- des abgehen- 
den Bluts enlfchcidft, ob d^r lilutHuls zu ftark ft-y, 
fondern d*»Verhälinifs der Menge »n dem gcrdnimten 
Ernührung.'gf rchäft. Was drr Vf. über df« Urfacbcn 
nud die Behandlung dii frtÜb*!» fagl. ift dUTChdacfat 
UTiil Ii fi tif \A i rih. — () Zu rjiarf.ttn fliffsentie Reini- 
gung. Die Produciivität H\ fehr in dem Indi- 
viduellen h' fdngen, nm in der OercMccktarphlre ntit 
gehöriger Krafi hervortreten sn Unnrn ; (ic ift hin- 
reichend wirkfam . nwr nicht in der gi hörigt n Rieb- 
tuiiR, oder die i5<Tc h;illViiht ii (h-r G^fchli clii -organe, 
liindert dier«.- durch fie zu bf-Nrirkendt.' Auflonderung. 
^— Dief» s Capiid enihäli «^iiie Heihe gttler Renieikun- 
wm nnd brnuchbarer Vorfchrirten. — 5) Von der 
tranllhaf^ veränderten Berchaft'etiheit nnd Farbe det 
monatlicli ,111 llir T-' iidr'ii lJ!ni( s. — Die kuiiKhaftcn 
'ikbweichungen erltreckcn Ach theils auf die Farbe, 
t]i«ila aaf' den Grad der FlnlHgk<>it und des nachheri- 

Stn Oerinne». Jede Verinderung hierin ift immer 
ufall einer anderen Krankheit, die die S^ftebfrchaf- 
feiiheil liherlijupl , oder nur das Ai)!« Ii. i(Iiing«\ » rinö- 
gen, odi-r beide in ihrer wcchlelfeiligen Ik/.iehung 
zu einander bt-nimmt. — 5 Caip.' f^on dem Ausblei' 
im des Htoaattirhen Slutakgangs und den dabey vtfi** 
hommmden Unordnungen. Nach der Zeit , in vrel» 
eher <litTc l^utrdnungcn eintreten, 'ragt derVf. Cir ui>ter 
fulgenderi Abtheiluiigeii vor: i) Oer .MiinalslUirii ttilt 
nicht ein, virnn i-r cintr< irii follie. 2) In <l,-r rep»!- 

'nDtfaigcn Periode qnd wührend dea Fluffea hörte der 
normale Btntgang plötzlich anf, 3) Der Blntgang, 

der wegen des höheren Alters ausbleiben fnUte, dauert 
krankhaft fort. 4) Mit dem Eintritt des Greifcnallers 
liOrt der monatliche Bluiiluf» auf, flait deJh lben aber 
crfcheinen allerhand hraiifchafte Zufltlle « Blutungen 
ans anderen TbeQen n. t. w. Nach den Vtbmtn 
dlcfer verfchied^ncn ZuQSnde ordnet der Vf. die Be- 
handlung an, welche rational iiiui ftir angehende 
Arzte fchr unterrichtend ift. — 6 Ca|>. f^ou den un- 

jßW&huUcken fVtgtn , aii^ denen der Monatxjlujs er- 
eheint. Ea giebt faft kein Organ , aua dem man ibn 
nicht erfolgen gefehen hat. — Dir Urfachen diefer 
Abweichungen lind dojipelt, aber häutig mit einan- 
der vereinigt, a) Dem Hlute niufs auf dem gewöhn- 
lichen Wege der Aasgang verfcbloilen fejn. b; £r 
mura dnr^ einm bcTonoeren Umftand nadi einem 
beftimmlen Theile hingedrängt werd'-n. Hülfe wird 
nur dann «rfodcrl, wenn der Uluiflufs fo ftark ift, 
dafb er, wo er auch immer erfcheint. ti Ith iptung 
droht» wenn daa Organ, in dem er hervorbricht, da* 
dpndl feflhrdet wnd, wenn tforch Teine fvlIdM 
JÜglltling der Gefchlerhtsth.'iiigkeii Befchränkting be- 
VOlAeht. G'gen da.s tlu-rapeulilche V erfahren lalsi liCii 
wenig eriin e'H. Ob H umer allen Umftänden gerat! en 

Stj» WMB iiM J>«ut «tt» (i«ttX«iuigeB kflouBi» die ftranJM 
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«ine reine fanerftoffige LaftematlrtlHHI sd1air«n,TB6e1i* 

teRec. bezweifeln. Luiilct d.ts kranke Subject, und bc- . 
fonders das Refinrai ionsorgan, an erholiter Kci^barkeit : i 
fo könnte dlefes Verfahren fchr nachtheilig werden. 

11 Abfchnilt. f^ott den krankhaften' Jltufiuf- 
fen aus den Gefehiefehtstkeiten. Krankhafte Ana- 
tlulTe aus den üefchlcchtslhcilen nennt der Vf. 
diejenigen , denen keine noib wendige Verrich- 
tung diefer Organe, oder ein an ficb noth wendiger 
Znlund derfelben ram Grunde liegt, t Cap. f^on 
dem OebärmatterMüt^uft überhaupt , und iusiefon- 
dere von ihm J:ii'-h eine krankhafte yitßinderuHg 
entji änderten. Definition de» Mutterbluillulles -— 
Vorboten — begleitende Zufülle — Urfacben. i) 
Eine wahre filiitauarcheidang Uegt dem Abgange «um 
Grunde. Die Handlang ift an nch der Wirkungeart 
de» Uterus angemelfen , nur tritt fic zur unrechten 
Zeit ein, und wird durch krankhafte Bedingungen 
h< rvcrgeruten. Die Scbidlichkeiten treffna den 
Frucbihalter entweder unmittelbir oder aar mittel* 
•bar. s) Lihmnng der Gebinnntterfeflibe, befondan 
ihrer Mündunpen. J) Zeneir.-nng der Grfiirao, dor 
Gebärmutter oder ihrer Mündungen nach VerwttO^ 
duiig>-n. Die Behandlung gründet Ach Mlf den X» 
Ucbliehen Charahtjer 4ea Ubela. ( Bey der anfegeb» 
nm Bebandlang dw cntciirtdiichen Blntflnfaea mau 
es fehr «ulfallen, iiinerlicb eine kiihknde F-niulßon 
mit Salpeter und Kirjc/tlorbee. wijjer aufgeführt zu 
finden, ohne data 6ch der Vf. auch nur imGerinpften 
Über die (irnnde, aua welchen er fliefefl hcrQifcbf 
Mittel empfiehlt, oder über feine Ideen von derWi^ 
kiuigsart delli-lben überbaupt erkl;iit. Ohne die he- 
ftiniiiitefle Indicaiiiin wird er dorli gewifs ein fi>lclie» 
Mittel nicht anweniten; welche» diefe aber hier f«)'!» 
Könne, begreift Ree. nicht. ) Q C»p. Mutter ilutjiujf 
u eßtn Lähmung und Zerß&rung der QehärmuttergO' 
fäjfe. Die Krfclieinung iles gehobenen Widerftande^ 
in den GefSlsminHlinigen heifA Lähmung. — Die^ 
dringendfte An/.eige fodert die Stillung de« Bluts. III 
der Blutüuf» blof« Erfcheinnng dea üefammtleidens : 
fo mnfa die fiehandtnng snerft ach anf das allgemein« 
l'nterdrucKlfeyn aller Kr.ifte richten. Je mehr die 
Lahmung fich örtlich äufsert. um fo mehr und fchnel- 
ler bedarf es der örtlichen Mittel. 3 Cap. f^on den 
Blutungen aus der Seheide und den äujserliehen Oe- 
turtstheiUn. \ Cap. fon dem Bddeimjluffe aus den 
Grjrhlrcht fthetlrii iiberh atipt, und besonders von dem 
ei^entUeheit >chlciiiiliiijje durch die Jehleimabjondern- 
den /f'erkzeu^e. \) Von der krankhaften Scnleiniab- 
fuiiderung durch die eigentlichen Wcritseage für die* 
fpTben in den Gefchleditatheilen. — Die SrUiehen 
Urfschen wirken auf dreyerley Art : i) mechanifch, 
C) chemifch. 3J Ks giebt eine FlnlTigkeit , die ohne 
oll'enbare Schärfe die fchleimabfnndemden Organe 
d^ Scheide nnd Harnröhre doch in einen enuündli* 
«hen Znftand verfetst, die Abfonderang nachher vcr* 
mehrt, und fo beftimmt. dafs dicfelbc eigenthdmli- 
ehe Flüdigkeit wieder dadurch erzeugt wiid. Man 
könnte diefe (meint der Vf.) , zum ünterfchiede von 
chfimifcbiait eiaeik viiallcharfen Stoff aeoaent 
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fonftlloirM fi(! Tri|>jierp!rt, uml dfr davon entAan- 
deneSchloimilur«, der bösartige, lurtleuchige. Zu den 
mechiiiirchenSchSdUchkeitcn gehören Würmer, frem- 
de KOrper in der Scheide u. f. w. Chfraifche Schäd- 
lichkeiten find nicht blofj das Luftfeiichenpift und 
der Trii>j>erflolV. fmiiUrn uiioh aml<TC Ft uclii ij^kriu'ii, 
die in dem Umfange der liarnrühre und der Eichel 
des männlichen Gliedes abgcfondert werden. — X>m/?< 
Jeuehen Ichleinijhtft. — Der Vf. nimmt 4. Stadien an. 
1 ) Anffcckungszeit. s ) Zeilraum der Entzündung. 

3) Zfiirauiu der Schlciinabrondcniii^ 1 dii T'.- üenen- 
iiuii^ \ü nicht ]ial1c)id, (b die daniii angedetitcle Er- 
fcheinun^ auch fchon NviUirend der Ent/.iinduiig Statt 
findet, mithin diefea Stadium dadurch nicht cbarakte« 
TiGn wird). Hier mnfs man durch örtliche Mittel 
die Tluilipkcil <! 1 r Ijluiail'. i ii ur.d S.iiieadcrn erhohen, 
und mit der \\ iikiing der Schlagadern in das Gleich- 
gewicht zu fi'tzrn fuchen. Sind Zeichen der Sy philis 
vorhanden : fo dient Mercur iutserlich und innerlich. 

4) Nachtripper. Den reinen heben sufammonziehen- 
de Mittel. Bey dem unreinen niuTi i!ie L'rf.i' lic (nrg- 
fkltif «ufgefucht, und der venerilcbc mit Queckülber 
behandelt werden. C up. f^ott dem Slutjchleimfttifs. 
Seine Quelle ift mit der der monatlichen Reinigung 
diefelbe. Seinen Namen hat er daher, weil er ans den 
für den Abpane \ an Blut lieftiiuinti n Wegen In 01- 
^nillt, oft mit Hlut \erniircht ifl. ft.itt deOun iliefat, 
oder im FlolTe damit ^vcchfelt. lu .mKhaft ift er nur 
dann« mrmn der Schleimflufs nach dem Aufhören de$ 
monatlichen BlutfluHes fortdauert, nnd ihn am Ende 
gar vcrdriiiigt. wenn d.dx \ die Gcfchlrc dt s\\ < rli/,enge 
ihre zweckmal^igcThätiekeit einbiir:>cn , und mit der 
Ernährung auch dieKitne finken. Was der Vf. über 
den Schleim/iujs wegen umiceckmüjüger Richtung 
lies zu ßork aufftereeten Zeiigutigjverniöseit t , und 
über den Sctilcim jlujt 11 c^eit zu Ji hn •weiter .1 nj^eynug 
des Zei'Sviigwermögeiis in den GeJchUchtJtfteileiit 

fiber feine Urfadien vaA BehnuUang fagt, vndlcnt 
■ans nachgeleCen su werden. 

III Abfchnitt. yon-den die Fortpflantnngsfähigkeii 

tejrhr.mlendcn oder gänzlich /lüre::^leu Iivank/icitrri, 
die mit LHordinrigr:: im IiIonal\jiuJjc Lcrhuiideii !■ iid. 
i) foii der Bleichjuclit. A. Lfrlprimsiliche. Die Gc- 
fcblechuentwickeluiig tritt ein, enedte Selbfierhahung 
die hinreichende Fefttgheit bekommen bat. DerOrand 
hievon ifl doppelt: 1) wegen lirankhi-iit-n und 
fchlecbter Nahrung; 2) viu früher Reizungen der Ge- 
fchlechtjtheile. — Die hauptnichlichfte Heilanzeige 
befteht darin « die Selbflerhaltuog zu befeftigen , und 
fodann daa Zeugnngsrermögen fär beide Sphlren 
gleiclunärsig^ anf/iiruf''n. R. Bleichfitcht der JLrirach- 
Jentti. Dia eigcntlicüc und urfprüngliche üleich- 



fuchtkann bcy Erwachfenen nicht mehr entliehen; 
dcllemingcachtrt aber hann durch fcfar verrchiedene 
Umflindc ein .MifsverhAltnirs de« ZeugungsvermS* 

f;en8surBe{ireitung der Selbllerli^ltiuig und der Ge> 
chlechlsyerrichningen gefetzt wenlcn . wodurch in 
beidi ii lli( lituiigcn der lebendigen Wirkfanikeil Un- 
ordnungen eniftdien, die mit der Bleichfacbt nic^t 
«ntfenit liegende Ähnlichkeit haben. Das Hauptau* 

!;enmerk desArz,tes mufs, wenn keine befondercn Ur- 
achcn oder fortdauernden Krankheiten zu berückfich- 
tigen find, ftets auf die Ktnalirun^ überhaupt und auf 
die Selbfterhaltuiig gerichtet feyn. — a) f^on den 
kl aiiUiaften Gejchbechtstriebe, der rafenden Geilheit 
oderMuttenniih. — Man hat mit Unrecht diefel'bcl 
für gleichnamig gehalten. Eine krankhafte Geilheit 
ift zugfgen, \\i :ui dtr Gef< :lileelu-,trieb über die Mög- 
lichkeit lies Zeugens ujii einer Störung der SelbfteX'* 
hallung hinausgilit. Der Lefer findet hier eine gute 
Darftellung de« £ntfiehens und der allmählichen Aus« 
bildung dieres Übels bie 7.um unheilbaren Wahnfinn. 
Der Vt. nimmt drey Ztiii.iuine an, in Aseleben das 
Ubcl verläuft: a) der Zeitraum der Lußernheit; b) 
der Geilheit ; c; der Tollheit. Die Symptome, wd- 
che jeden diefer Zeiträume charakteriArcn, find mit 
grorser Beßimmtheit angegeben. Auch die Ideen .-.u 
ihrer Behandlung find felir üweckmaf.sig. — 5) f on 
drv in Zu i/cheiirmimrn ii iederkehreudeii oder ausfe^ 
tzendcti rajanhut GeiUieil. — f 'on der Mutterkraiik' 
keit Mt AÜ&emeitteu. Sie befteht in einer Mifsßtm- 
mung einreiner Aotheilungen des Knotengeflechtes un- 
ter Weh. niiniliLh der Nerven der Baucheinge\\ eido 
uikI der Gcichlecbtotheilc, und einer daraus hervor- 
gehenden unverlKiltnifsmabigen Erregung derfelbea 

SU derjenigen der Fadennerven. — Fon der ur/prüng- 
tiehen Mutterkrankhett und ihren /frten. -Es und de- 
ren 7-wcy: a) luankhaft crLiihie llrreguiig in drTi Ge- 
felileclilsiheilrn. b) Krankhaft, erluihte Erregung der 
linolennerven der Baucheingeweide. — Den Be- 
fcblufs macht dasCapitd von den Folgearten derMut- 
terkranKheit , welche weder in ihren Uriacben noch 
Erfcheinungen etwas Eigcnlhiimliches habLii, fon. 
dcrn nur ein nothwcndiger Übergang vieler Krank- 
heitsbefchaffcnheiien entweder zu einem höheren 
{..eiden. oder von diefemin die^efundheit üml. Dcir 
.Schein von Berondeiheit, den das Übel annimmt 
kommt nicht von feiner Eigenlhüinlichkeit , fondern 
von der Weiblichkeit überhaupt her, durch die alle 
Einwirkungen eine doppelte Bezicbnng haben, und 
^leZufiande eine doppelte, mitanter entgegengcfeute 
-Aaberung. Eine befondere Behandlung liiat fic& 
demnach für illife Reihe von Ziif.iüen nidit angeben» 
QDtr licjchlu/s /c/jt im nushjtta Stü^k.) ' . 
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. M E D 1 C I N. 

r*An*9v*t am Main, b. Vantntnpp und Sohai 
MMihuth WUT Mrhtmtnits dw FrMimzim- 
merkranUlMtni , TOI» i^MM von SMuMt 
u. f . w. 

- fBtfthhift dtr §m weriftm ttUA AgArotktnm Amm/Eom.) 

In dem vor uns liegenden erAen Bande von No. s 
handeil Hr. vo// SichaLl die Krankhcilci) der Früurn- 
■imincr, gelrennt von der Schwangcrfchaft, di-r Gc* 
liurt und dem Wochenbetie, ab; im zweiten roliea 
die der Scbwangerii, Geblrenden nnd Wöchnerinnen 

, folgen. Die £inl«itung enthalt die Anseht von der 
phylifchen und lifychircben Itidi» idualiiäi des W ei- 
bes , das Stvoir - fair* des Fraiicn/.itnmerar^.les, 
nebß allcenieiiicn und befonderen ließimmun^en für 
die Prüfung nnd Erfortchttug der^ FranensimuMC* 
krankheiten. In ToFeni etne Endliche Erkenntnifa 
dereigenthündichen Krankheiten d' S Wribe.-i imd ih- 
rer Heilung nur durch eine richtige und uinfallende 
Anfichi feiner ^hyßfchen und pfycliifchen Natur mög- 
lich tft » v«|rdtent der Vf. alles Lob, dafs er feine 
-Ideen hierüber dem l/brigun vorausgerchickt hat. 
Poch hStte der Vf. das Fiinatifche (lighcb bey jedem 
fcinrr Leier voransfetzen können. Intereffanter, und 
-nicht ohne eigenthnmliche Bemerkungen finden wir 
Xcine Anücbten des Weibes von der dynamifcben Sei- 
.tl. Im fl AbCebnittfüber die.pfychirche Individuali- 
tät dfs Weibes, fagt der Vf.: „Die Gefaninitraaflc al- 
ler pfycbifchcn Erfcheinungen lllfst fich auf die des 
Erkenntnifs - und des B-^chiungs - Vermögens zu- 
Tnckfähren. auf intelleciuellc und moralifche Phäno- 
•menv.** Warum übergeht er eins der wichiigfteB 
Vermögen deamenfcblicben Geraüib», das Gefüblsvcr- 
mögcnV Eine Menge der wichiigften ZuHande, das 
ganze Heer der .MVoneii, die im weiblichen ^fganiä- 

•museine To ^rof»c Holle fpieien. ünd allein in diKfera 
.Vormagen gegründet. Wm den Vf. ber«cl»tigt , alle Äu- 
bernngen des ßcgehrungavermKgena mor<w/eA« Pbl> 
jiomene /u nennen, ifl ebeiifalTs nicht eincnfehea. 
Nach dem allgemeinen Siniie, in \%clchem rhilnfo- 
fhcn und Arxte das Wort iUoro^, moralifeh nehmen, 
möchte fcbwcrlich Nengicrdc, Hab, Neid* Rache, 
Eifetrucbt u. f. w. zu den moralif^him AaTMcongca 
de« menrchlichenOemüths gerechnet werden fcOnneq. 
Ree. muf» gi-ftehn , dafs er in (liLTcm Ca|)i(cl neben 
(0 manchen treil'endcn Bemerkungen ein^ gfofse Ver- 

j^ ir'mng der Begriffe angetroffen hat. ^rm In 3 Ab» 

& s^u» JMumr ÜMtfi... . . L..'r : 



fcbnittf über dai Savoir'fairtAie» Fraw—simmeranm^ 
hH der Vf. »icbt die Aofteht, den Fraucnsimmeraiat 

in eine falfche Politik einzuweilu'n , um fich Praxji 
bey »liefern üefchleclu zu erfchleichen , fnndern ihm 
die erlaubten Wege, die feinen Stand und hohen Be- 
ruf dnrchaua nicht herabwürdigende Methode sa lei- 
.ge«, doFch welche er fein Benduaen am Kranken» 
bette des Frauenzimmer« einleiten, richten und be- 
flimmcn foll , um feinen Zweck als Kliniker und 
Piaktiher weit leicluer und ficherer zu erreichen. 
Der Vf. fucbt damit dem Wunfche des Hn. Fogelsa. 
begegnen, das Savoir-fair* des Arstes für einaelne 
Stände bearbeitet zu feben. Diefe« Cap. ift To reich 
an guten und nützlichen Vorfchriften , dafs es nicht 
nur von angehenden . fundei n auch von älteren Ars- 
ten gelefcn und lieherzigt zu werden verdient. Nun 
gebt der Vf. im 2 und 5 Cap, xu der Anleitung, den 
Krattkheiuzuß^ud de» FraneaainuBein au erforfchen, 
über , nnd bercbliefst die lefenawerthe Einleitung 
mit einer reichhaliigen Literatur. 

/ Tlitil. Oit Hl aukheitCH der Frauenzimmer ^ 
getrennt von der Sihu angajekaft , der Geburt und 
Wl«n fVoehmtbetU. I Abfchnitt. ,Fon i«r Anomalie 
der monatüehen Reinißint«. — Der Vf. bringt die 
Aiinni.ilicrn der ni m 1 1 a t ' i c In n Heinigung nach ihren 
äufserlichen Erfchemuupen unter folgenjle ilubriken. 
t) Ui« zu früh crjchriiioide ntnnatltche Reinigung 
in Beüehuttg auf das Mter. Die nAchfte UrladM 
Jiegt meiOena in einer allgemeinen SchwtcHie des Kfir- 
pers, und einer befonderen des GcnitalTyRsnis. Da- 
durch wird nun (ß. «92) die Heilanzeige beftimmt, 
nämlich \ ernieidung aller jenen Zufland befördernden 
Schädlichkeiten und Hebung der allgemeinen Schwi- 
dM des Körpers und de* (ienitalfyftems insbefonde» 
re. Die letztere Indicniion erfüllt man durch An- 
wendung derjenigen (Varkenden Arzneyen, welche 
zunachli die In itabiliial in der Heiiroduci ion bei v or- 
rufen, alfü Hb. trifol.ßbr., Quaßla, calain. arom., 
Curt. Aar. Peruv., und das Euien* wmnit B>veckmä[- 
fsige kufserliche Mittel verbunden werden. Frühe^ 
aber, als felbll von der Harkenden Heilmethode Aa- 
wendang geni.ichl^ \\ eiiicn kann, verdient iiririi dl^ 
jenige öchwüche Aufmerkfamkcii, bey welcher vor- 
süglicb die Senfibilität erhöht iß. Hier finden dieje- 
nigen Aianeyen ihre Stelle, welche die Irritabilität 
im NervenTyRerae hervorrufen, die fogenanntcn 
fluchtig reizenden, andfnasmatirclien Mittel. Halen 
die AofAlle nachselalTea, die iu der erhöhten Senübi- 

liuu der Nttvca ihmi. Oraad babcat Id kSnacn die 
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coblrcntmn • ASrlieiidea Ar^neyen, ikn Anfdnge mir 
den antirpMmatilStben in Vcrbindnii|. uml dann ii- 
iein, gereicht werden. — Gegen diefcs Verfahren 
httit üch zwar riichls einwenden. JXkc, MÜtifcbiC 
jedoch, tlaT« il' r \ l. ilil cj tli n Zufiand de» L iiitrlt ibs 
mehr beiürklichiigt häiie, vtliher vobl eben To 
blnSg eine Urfache der 'U fiiihen F.rrcbeintiiig der 
monnilicfat n Ileinignng abgeben möchte* «l* die vom 
Vf. erwälinren Moaienle. Anhäufung von ünreinig- 
beilen in dfn Gedärmen, unil .Su>ckuii(i' ii in den Ge- 
■flfsen de» ünierleibs , befonders der Leber, bewir- 
ken ^Tn|»»»hifchc Congeftionen «um Uterus, und 
brinpcn gewif» fehr hinßg diefen Zufall hervor. Da* 
her befeitigi n ihn oft auflöfende und abführende Mit- 
tel allein. — Fr rii«>r find wir ilurcli t u f- rr iKii\ir- 

Jhiloruphifcbe Ai lichten des Vfs. nberiafclit worden, 
;r fpricht von dem Hervorrufen der Irrilabiliiät in 
der Ueproducuoii, der Irritabilität in dem NervenfjT- 
fieni, ohne von dem phyTiologifchen Srandpunct»" , 
auf den er (ich ftellt, iiurh nur ini ü(rinf;n< n be- 
nachrichtigt worden zu feyn, wozti ficli tlocb in der. 
wciilSuftigen Einleiiung. wo er das Weib von der 
dynamifchen Seile darfteUt, die befte GHegenbeic 
zeigte, c) Das Nieht»rfrkeinm der moriattirhen Rn» 
jli^niti:, zur Zeit der Gefrhlfrhlsreife. Die Urfilchcn 
liegen entwetler in nircbanifchen tider dj tumiifchen 
tlindetmiffen. Diefe find entweder eine a1l7.uj!r<if«e 
Erhöhung der Lebensthatigkeit und dea Wirkung»' 
vermögen», oder ein zu geringer Grad von Lebena> 
ihäligkeit mit' fehr erniedrigitm \Virl;uiie>^ pi mö- 
gen. Im crfteren Falle iß Conlraci uui, vor/.nglicb in 
demarlcriöfen Syftemc und in den Secretionsorganen, 
gefetst. Es fiiul daher fchwicbendci r«iaent»ehen> 
de Mittel angeseigt. (Folgt der Vf. eimnal der ntne" 
Ten njfuri>biitiro]ihirrhen Anficht : fo fo'ltc er auch, 
um confequent zu bleiben, die Heilan/eigc ii uml ilic 
Wirknng8*rt der Mittel nach diefen Priuciiiien be- 
4Hninien. Er foUie daher nicht blof» von einer fcbwäi- 
chenden Metbode und fchwichendcn Mitteln reden, 
fondern das Verfahren dahin b'-ftimmen, d*f» die ro- 
taüve Cohafion wiederhcr/^eriLllt , die ablolute bo- 
fchränlit, und die F.viunfi' ii ber\ orperuft n \\ erde. 
Die Mittel dazu find ulfo die weniger cobürenten, 
■vrodnreb die Starrheit verhindert, die Flü/Tigkeit aber 
lefördert wird. — Das fpedelle. vom Vf. angegebe* 
ne H- ils erfahren VkUx nifbl« »o wtfnfeben tibrig.) 
5) Z'a» häiiß'.e Erji heilten der tnoim fliehen Jiei- 
viftutig. Wir können dem Vf. nicht beyftimmcn, 
^'«■nn er(0 C69) fagt: ,,Dic monatliche Heinigungift 
häch ihrer fecimdlren Wirkung jederwit a1« ein« 
fcb wachende Scbidncbbeit ronragWcb fflr die Im'ta» 
tilit^t des reproductiven Sjflem^ an/ur.hen, in fo- 
fern Ssfic entzogen werden." Dann niurM«- jede an- 
iere normale Evcrciion auch Scbwidie zur Folge ha- 
ben, indem dttrch je«le dem Organismua S«ft« entw»- 
gen weiden. — 4) JDie tw f/>arjam* m»natUeh» 
TReniiguiig Als Uffache dieTej Zufalls bemerl«! iler 

Jf. fülchc Potenzen, welche eine Verminderung der 
bcahbatigkeil im weiWicben Organitmo» , vorziig- 
Udi alrar io d«f wpiodactivva Spbirc^ aor Fo%« ha* 



ben, und vorherrfcbcnde Verminderung der Irritabi«' 
liiät im Gefchl'-rht^fynenfe überhaupt, und inderGe- 
bSrinuiter in^befnbdere. Es kann aber anch nur die 
Iriiidbilifat im Gentl,iir> flcui geXuuken, .und dadurf;h 
die Iii b.iriiiuner irt tl- ni uunualeii Abfoiideruiigsge- 
fcliafie geltiirt leyii , uiig>'jehiet iler Krnabrungepio- 
Ccfü. zufolge einer aurge, e.clmelen reproductiven ir* 
ritabeln Cunßiiulion, be^ einem CunA gefunden , 
vollbliii igen, ßuiken Individuum, mit vieler Energie 
xor fich \:< Iii. Hier eni|diehli der Vf. eine lolcbc 
Diät, Avelcbe die Th.liigkeit in der reproductiven 
Spbnre bcfchr.lnkt , und mit Vuificht angel\i;llie 
AdcrlilEe. (Kec vermifat hier das ricblige Caiifal- 
verbaltnirs swifchen Atva Heilverfabren und dem 

vorbandeneti Fi ankheilszuftunde. Wenn der Grund 
de» zu fparfauien llliiilhiÜet. in iler gefunkenen Irri- 
tahilitit des GenitalfjUem» liegt: fo iß nicht einsn(Se> 
ben* wie dief« durch Verminderang der «llgemeinen 
Saftmaflegebobfn nnd der BtutflnTs dadnrcb bergeftelft 

wcnl- n tiill. J in Anderes i(l es, wenn der Grund 
der gelungenen In iiabiluai de.t Uterus in iler inno> mal 
crhAbten Irritabilität und Keproduciion der tur die 
individuelle Erhaltung beAimmien Organe liegt. Hier 
'Wnrde rin antagoniftircbe« Verblltnita a^v{fchen der 
Gefchlechis fj^hnre und der indiv iduellen voraufgefeizt, 
und dattn liefse ficb aiierdin^." durch Herubftininning 
der einen Sphäre die Tbaiigkeit in der anderen her- 
vorrufen, nnd fod«r indiefer gegnind«telinnkaheita- 
snlland befeittgen. Wir finden aber diefen Antagi^ 
ni»maa bey d« ui Vf. auch nicht im jMindeßen ango- 
deutet.) 5) Die ünterdrü kun^ d'r jni<iialliehen n«U 
ni»ioip. — 0) Die mit liej< /iu erJeii und Se/ttnerzen 
grjekeiueinU mon. A, ^ 7) Die f^erirruu^tn dtr 
mon, R. in B»ir*ff d*t Ortes ihrer Erjeheimmg. 
8) Die Slönins^en hey dem . iifhbren der mou. fl. im 
den Jahren der l 'ecrrpintat. — Die. Ueicbbaltig- 
keit der in dieTen Cipiieln aobgebanddlcn OegenftlM» 
de g<'ftaitel keinen Auszug. — - 

// Ahjrlniiit. I Cap. ^011 der Bleirk/uekt. Dift 
Abhandlung diefer Krankheit wird mit einem treffen* 
den Bilde ibrer In fseren Form eröffnet, worauf nicKt 
miniler volirtändig die Folgen dit fes 1 heU enl\> ickelt 
werden. Hey der Angabe ihrer nactiften U> lache faldt 
ficb der Vf. fehr kur«. Die bleiclifuebt iß eine Krank- 
heit der Aeproductton, nnd ihre ntehft« Urlacbe liegt 
ht der febr gefankenen Thiitgkeit ihrer «inen Seite 

der Productiv itai. Durch ditTe allj;eineinen Heftim- 
mungen erh.Hllen wir aber über das ei^'' ni bunilicbe 
Wefen ilieler Krankheitsforu» nicht viel Aufklärung. 
Die Heilanzeige beftebt in der Erhöhung der ge- 
rchwlcbten Vitalitit dn- Orgaiii»nins ftberbaupt, 
tind des Uterinfyßerni in^br d indere. E» iß aber 
für die Indicdtion höchß wirblig , nicht nur auf 
den Grad der Schwäche, fondernanckdarauf euael» 
ten t ob diefe mit erbdhier oder vetmmderter.Hecej^ 
tivitit veibnnden ill. Im letstcrvn Falf« f «den «Kr^ 
nigen Anzeigen ihre Stelle, wi lebe die Irrii.ibilitSt 
theils im reproduc iven, iheils in» Nervcn-S) ftein* 
bervonrofen. — a Cap. fort der Mutterwuth. Sip 

bcAcht ia cuMia >lMuüibaft aihSbtig DuwfB ai».^ 



45 



1 , 

No. 153. JULIUS 18««. 



ffriedt|pinc dt» GprdUcckttirffbeft D«*r- Vf. nimiiik 
itty Or^de d^Mben tn. (Aber verdient Vier erÄe 

Grail «Itui fchnn t\i n N.m)Pii cl'-r ^^lltt<•r^^ utli ? l'n- 
ferer Mpinunp n ich gf-biilirr diefcs Piäilirai iiurdi m 
leisten Grj(i( ) Dir Uiracheii der MuHerwnth I i 
•cn TCiCchitiden teyn. £ine der vorsneUcbften ift 
kine mu Tebr erhBhre VitaKili und Irritabilttllt im Ute* 
rinffftem (A'n-fm tinh' Ttimmten Au^drnck : ,,ertiöhie 
Viulitüt ond Irriial)iliiäi" fiiidfn wir an niehrtrt n Stil- 
len. III die Viialilüt erhöht : To ill mtfirlirh ancli die 
Irriubilitltt aU einer ihrer Fa«:form« «rböht. Oder 
betrachte Am Vf. di^ Irrirabilitik alaetwaa von derVita» 
lität Verrchiedeiiea: To hatte er fit h (l.inibcr crlilÄreri Fol- 
ien), vermBfUe welcher «lie organilche Cremeiiin liaft 
mit dem übrigen Oiganistnus geßfirt >vird , iiid< ni 
als Folge ein«« ta hoben Grade« von Produciiviiit 
mehreraengt wird, al« «o feiner MbRreprodnction 

iuid zu di-ii noih wciidipi'ii r^-rchlecht-faiictintieii er- 
fodert winl Nicht iiiitulcv kann cinL- fchr erhühtc 
Sr-nfibilitäl drm Orgunifinus überhaupt und desUlerin- 
tylXfta» in^b<'^ond<■re diefen Zußand herbeyfiihren. 
— ° S ^f*' Hyß'ru, Nachdem der Vf. die 

Kg«"nlhiimlichk« iien drr Hyftcnc und ihre Erfchei- 
nungeii lollftäiidlp anpi'gfben hat , bemerkt er noch 
die ri aiakteriftifchen Ztrichen , wodurch floh derliy- 
ßcrifche Anfall von dem epilcpiirchen , dem Schlag- 
flalTe, von der Starrfucht und der Ohnmitcht unter- 
fdx'idet, da Unkundige leicht dieff Zufälle mit ein- 
ander verwechfehi können. Sehr lehrreich für den 
aniTt h' rideTi Ar/t iß (i.i-- Cj|). % nn d m nenehnien «les 
ArAtes bey Hyfterifchen. und alles. >vas der Vf. von 
ihrer Behandlung fpricht. — 4. Cnp f^im der C«- 
fnichtbatktii. Unter Uufrachlbarliett verßebi der Vf. 
dai phyliTcfte Unvermögen eines Weibes, zn empfan- 
gi II , tjiler fehwaiiper werden. Die Urnu heii det 
Unfnichlbarkeit liepet» cni\>eder in dem Weibe oder 
in dem Manne. Merkwürdig ift die vom Vf. an^e- 
f üUrtc Beobachtong ( dafs eine D-au, deren Scheid« 
lefnab ganz deftrufrt war, fch wanger wnrde. Der 
Mann hatte fich des Maftdarms bedient, tnit welchem, 
al- Fo^ge der vorhergegangenen Verlcizune . der .VJuS 
leriniind In Verbindung lland. Um die Knihindiing 
ao&glicb va. machen, mufstc der Maftdarm dtucbrcbnit- 
tcn'wrden. — . - »# 

/// Abfrhnilt. Von den Krankheiten der Brü- 
Jt9, 1 Qap. Von einigen tehlern und Krank- 
luitin der Br&pe in den Jahren der Gef>ltlecht\rei' 
ft, — 1) Die stt grobe EnpfindKobkeu der BmlW. 
9) Von dem Prickeln und Stechen in den Brällen. 
V<n\ t\. v gehindert« n Ausbildung der Brnfte. \) Von 
der abniiiiiii-n AnfaininlunK di-,-: Fettes in den Brlilten. 
5} Von den Knoien der Brnfle in den Jahren der Ge- 
fchlechtareife. 6) Von den Sommer - und Leber- 
Flecken der BriiHe. 7) Von den Mitelbni der BrüRai. 
8) Von den blutenden ^rllf^\^ ar/.en zur Zeit der Ge- 
fcblechlsreife. — a Cup. Vom Scirrhus und Krebs 
4tr Bru/i. t) Vom Scirrim». 2) Von d-m verborge- 
BSB Krebfe. 3) Von dem olVcncn Krebfe. 4) VoA 
icr BelMUdlungsart de^ unheilbaren Krebfefi. 3^ 
* Cäp, dtm Hukt feirrAöfm 0»feh»iäfim dw 



Bnß. 1} Von d^n fto^flhaiarcn VerhUHartmi der 
BriiR«. 9) VenerilbheVieritlrtungen. 3) Balggefehwfilk 

fte in 1I. n Rrüflrn. 4) Blnigefrhw nltle «^i I.ym- 
ph.iti!elie Gefchwülfte. — \V'ir haben blofs die in- 

I ali.sanzeige herg« fetzt, nra den t«f«rillfdenH«iclii> 
ibum der GegenftKnde aufroerkfam sunadum» die 
er in diefem Abfcbnitt abgehandelt findet, leinen 
Attssug geflattet d( rfelbe nicht. Es ift kein Avichti- 
gea auf die Erheiirunifs und die Behandlung diefer 
Kranl(heii>rorm fich beziehende« Moment übergan- 
gen. Heiche £rf«bmng( eiAe nmfairen4e Bekannt- 
febaft- mit dm Portfchritten der Kntaft tmd die Oa^ , 

be eines bertiinniten und lichtVoUeil ViMtragt SCicll* 

xitn dieftn Alilclinitt aus. 

ly yi^lchiiitt. i^nn den Krankheiten der 
burtstheUe. ' 1 Cap, Von der EntzüNduag der Gn- 
härwutter. Die Ziehen, woran mm • erkennen 
kann, wiche Gegend der GebSrmutter entzündet ifl» 
find gilt aripegeben. — Ab ein fehr wirkfames Mit- 
tel bey der tnlzümiung der GcbSrnnilter pnij.fiehll der 
Vf. den Spirit. Minder, mit fcbleimigen Decocten 
gemireht, im AnAmge, nach der nethwendigen Blau 
enileerung, ab wechleliid in Verbindung mit dem Ni' 
trum , o<ler, wo beide nicht indicirt find, allein ge- 
geben. bi.Tond'-r.M wenn die EntzniMUinjr Fi^lge einer 
Erkidlung ift. Die vermehrte Tranfpirai lon, welche 
er bewirkt, hat einen febr wohhhaiigen Finlluls auf* 
die Heilung der Krankfaeit , und es ift dcfihalb notll^ 
wendig, diefe bis aom fiehentcn Tage zu erhalte«. 
(Dafs (liefe Indicalion bogrundet fey, kann Kec. nicht 
begreifen. Der Sfiirit. Minder, gehört zu den die 
Erregung erhöhenden Mitteln, und als folcbe« mSch»' 
te er fchon in den Seht entztindKcbrnZoiUiiden nicht 
«ngey.eigi feyn. Nun weridel ihn der Vf. nach dw 
noih weiidipen Tlhiienileernng in Verbindung niit At- 
trum an, oder wo beide (Aderlaf* u. Nitr.) nicht indicirt 
find Soll er nach der Bintentlevmng in VerbiiNlnng 
mit Nitram angeseigt fejm: fo fetst diefat einen im 
'flammatorifehen ^nftand voran«. Nnn foll er aber 
muh iiMlifirt fev 11 , \\ o AdirLifs uiulNinniii nicht 
m- lir aiiae/eipi lind, alfu wo kein iiitiaimnauirilcher 
Zuftand voiliunden i[t. Diefe Anlicht (chliefst 
|aile Hiickficht auf den iiiflammatorirchcn Zuftand b90 
'feilief' Anwendung an«, weIrKes von febt* nachthei- 
lip- n F' l^en feyn nuifs, felbft da. wo die Ent/nii- 
dnnj( iiai h ciii' r v orliergangenen Erkältiuifl eioUan- 
den ifl; denn die llaii]>inickücht erfodertduth immer 
.die Eni/.ündttng, als folche.) — S Cap. Vau dtr 

II rjjerluthi dir G^ärtnutttr. Der Vf. giebt mit 
pniN.i Heftininith(>it die Zf-ichen der Gcbärmuiter- 
\\alb rfucht an, und \>'<id>irch Ae von der Schwan- 
gerfchaft und Bauchw alli t fuchl , mit welchen Zuftän- 
deaakanfielcicbtverwecbrelnkann,nnterfchieden wer- 
den kanm Er fBhrt eine Urfache der gehindeiten 
Flinfaiipnng an . die \ itl ■.■n \\ru\^\on den Patholo- 
gen beriickficbt'ct \\ ird . nämlich eine folcl.e Ver.1ii- 
derung in der Qualität der abgefonderlen Feuchtig- 
keit, dafs fie die lympbaiifchen Oefäfs« nicht ein« 
biigen KBoQcp. Gewöhnlicti^findet man nur vermin; 
«Ckic ThtiiglMit dw "iyaiphatifch— Gtfklw » KitOf 
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ff$ 4i«r4Mpk fFrubtrg) «inen Druck der HaapUift« 
«ngefBhrr. 5 Cap. Von dm Blutfiujfe out der &#- 
bärmutter. Das Thcrapcutircbe ill ^ehrz^vec1(m.1^^ig 
abgehandelt. Auch fehlt es nicht an guii'n eigenen 
Bemerkungen des VTs. — DulFclbc Lob gebiihrl auch 

föK 4: yom weiften Flitjfe , welches angehenden 
ten «ine irolliulndige Anleitung zur Behandlung 
diefax Immer hSaliger erfcheinendcn Krankbeitsform 
giebt. — 5 Cap. yom Seirrhus und Krebs der G»- 
bünitittter. Der Vf. vt rftclu unter Scij rlins der Ge- 
bttnnuitcr eine normwidrige harte Gefchwulft diefe« 
Organ«, \velche in den Krebs ubergeht, den Mot 
terkegel verzehrt, und dann mit käungen Blutungen, 
Schmerzen , und einem Atuflulle von einer hüfsiicb 
riMhcnden und corrodircmlcn J.Tuchc bcgleitei ift. 
(Diefe Dchnitioa iU nicht geniigcnd. Der fcirrhüfe 
Theil ift nicht immer gefchwollen, fondern zuweilen 
kleiner und eutammengefchrumpft auch snweilen gar 
nicht fehr hart, da es andere zuweilen in einem febr 
hülii;n Giade ünd. Die Anlage zum lutljs ift ferner 
nicht eher zn erkennen, als bis Tie fich entwickelt 
bat,. Sie entwickelt fich auch nicht immer, und da 
es auch andere Gefchwalfte werden können: fokann 
diefe Anlage nicht als ein Zeichen des Scirrhus ange- 
fehen werden.) Ö- 7'9 ^'■^?!^ '• ..D'i" n-ichlle 

Urfache des Scirrhus der Gebärmatter ift Entzündung. 
Sief« geht iuinier voraus, ehe fich der Scirrhus bil- 
det , zu welchem die-Gebkimuuer ala ein fehr ve- 
BÜfes , Ijmphatirchea Gebilde ohnedier» Fahr geneigt 
ift." (Auch mit diefcr Behauptung ifi. Ree. nicht ein- 
vcrftandcn, da Verhärtungen ohne vorhergegangene 
£ntzündung entnchrn können* und auch fehr oft 
natftehen. Wie häufig vrird ein Scirrhu« derOebir- 
aratfer nicht durch anhaltende traurige Gemfilhaaf- 
feete erzeugt? Perfonen, welche raclancholirchcn 
Temperaments find, eine ftilltit/cndc Lebensart und 
ein mifsv« rgniigtes Leben führen, bekommen häufig 
dieCea UbeL LI berhaupt diaponirt Schwäche und Ver- 
dickung der Sifte heiondera an folchen Verhirtnnp 
gen. nnd es würden gcwifs veit weniger Menfchen 
an di< r<'ni L bei leiden . wenn Entzündung die aus- 
fchliefsindc Bedingung feiner Entftehung wlire. 

ift .allerdinga oft die, Urfache dea Sdrrhua . ip 
Tiden Fllien aber kommt £e erft fpiter hinan« nad 
bewirkt den Übergang des Scinchnt in ENba.) Wm 



4er, Vf. über die Ex/kitpaiiM dfa Oeblnpoiiuerhxahfea 
Tagt, unterfcfareibt Rea mit vollkommener Übence» 

gnng. — V).\i Ci ( ti;< : l'onJm Pol^ fen in der Ge- 
buriiuitlcr uiul der Jlu! (erß heide, enih.in Ui zvveck- 
mAf^iget Ktiiv.e untl in einem lichtvollen Vmtrage Al- 
le«, was Ach auf die Erkeuntnib und Bchandluqf 
dea Gebirmnuer- nnd Scheide- Polypen besieht Bo- 
fonders gut gerathen ift die Abhandlung der verfcbie- 
dcnen Methoden, den Gebärmutterpol) pcii zu unter- 
binden. — 7 Cap. Fon dem Sarcom, Steatom,den 
knocken' und fiewartigea Coueretioum der öebir' 
muU«r. .^ 8 CaiP. Fmt der Vor-miA BMdimart»* 
Bejoefiung der OebärmuUer. — gCap. Fonde^^iFar- 
falle der Gebärmutter. — lo Cap. FundemForJal- 
le (Icr AJitttrrJcheide. — ii Cap. Foii dem Jlliifter- 
Jcheidenbruche. — lO Cap. Fo/i dem Mittelj eifcftbru- 
che. — 13 Cap. Fon den KrankkfttOH der Eyer* 
flocke. — Alle diefe Capitel verdienen ganz gelefenza 
werden, und Bec. iß be^ der Prüfung derfelben nichta 
Erlu-liliclu-j aufgeflulsen. das gcriigt \'(-er(lt n Konnte. 
Uber«]) erblickt man den denkend' n, erfahrenen .\rst( 
der Altes und Neues kennt, und drf:^ Gute, wo er CS 
findet, nicht blofa aufnimmt, fondem mit feinen ideea 
foamalgamirt, dafs das Product gar nicht daa Attfehen 
hat, alb fey es frenult-m lUnlcii t iurprollen. ßcfon- 
ders verdient die HUrheit. welche der Vf. feiner Dar- 
ftelluiig zu geben weifs, die lichtvolle Ordnung der 
einseinen Gegenftündc, und eine gewilTe Ökoimmie 
im Ausdruck grofses Lob, und indiefer Hinacht hat 

dlefcs Werk von Hr. Menden fcliiü, -barem Ruch wefpiit- 
liche Vorzüge. Hr. i;, 6. beliizt olienbar einen ungleich 

trüfseren Heichtbum eigener Erfahrungen, und wir 
nden in ihm gerade die Uchte Mifcbung von Theo» 
rie und Erfahrung, die fich in allen feinen Aufaemn- 
gen durch einen hohen Grad von Klarheit und Befon- 
nenheit ausfpricht. Wir wollen dadurch Hn. Mendel 
Schriftkeineawegsherabfeuen.AuchfichatVViiili. und 

seigt von einem löblichen Streben ihres Vf». Grofsere 
Vorzüge wArde fienoeh habert»wenn die befonderenEiw 

feilt iiumgcn mehr auf die Grund funclionen des Orga- 
nismus /.uruckgefuhrt, daraus erklärt, und dann gezeigt 
worden WÄre, wie diefe Ericheinungen durch die 
-weibliche Individualität modificirt werden . und da- 
dnrdk ihre beftimmto -wciblicbe Fomi erhalten. 

tAtPf. . 
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r H I L O S O P II 1 E. 

Lkipzio. h. Tauchnitz: OrhnJrifs der allgemeitUH 
Hc!i»ioiri!thre , von C. /t. Ii. Clodiu.t , Lelirer' 
der WeUwci->I)fi! zu Ldpsig. iSaB* XXXVIIl U.- 
440 S. Q. (£aiblr.) 

13icrc8 gehaltreiche Werk vcrJicnt v-ep/^n feiner 
Tiefe, w«gen feines Scharfßnns, wegen feiner ^e- 
Idirtcfi Erörterungen , und wegen der vielen Bezie- 
hungen aaf die nenefteii Ideen reines Gegenfiünde« 
ein eigenes Studinm ; treil aher eine aosf&brliclie M- 
lifche An/.eige (L'Uclbcn uii? liier \ic! zu weit fuhren 
'Würde: fo glauben wir unlereni Piiblicntn einen grii- 
^ficicn Dienft dadurch zu erweifen. wenn wir mehr 
auszuotweiC« die Hauptpunciu diere» Lehrbuchs an- 
geben. Wir hallen diefes um To nSthiger, \rei\ der 
Vf. wirklich dnich daä Viele. d:is er lehrt, befon- 
der* durch die Menge der eingefchobcnen Anmerkun- 
gen, das Studium elwas erfchwert. Denn fein Syftein 
fdUl konnte viel kürzer gefafdi werden. Der Vf. 
fehdnt dlefe« auch gefühlt sa haben, indem er eine 
Oberfichi mit einer ausführlichen Inhuluanxeige vor- 
ausgehen l.ifst. Hier giebt er fogleich feine Tendenz 
SU erkennen. W.i* derMenfch weder in feinem Ich, 
a fl^h in der Welt finden kann , wa» er w<-der im Le- 
ben noeb im Tode xu fucbcn hat, das giebt ihm die 
Kt l^ginn, indem fie su ihm tritt, und fagt: ».Suche 
fernhin nicht weiter; nicht mehr fär ^rahr foflft du 
hinnehmen, was Sinne un<l Si>rache dir fapen , rlr nn 
du weilst mehr als fie." Die Keligion nSnilich fuhrt 
den Menfchen su dem eigentlichen Selbß. Sie liaf$t 
ihn 7um wahren Rewufslfeyn kommen, fie verfetat 
ihn in ft ine He'niath. In diefem hSheren Bewnfst- 
fejn findet der .Menk h G tlt und feine w.ihre Menfch- 
heit. Die Religion ift fein eigentliches, fein inner- 
Ikte Lubwir In ihr en luhUefsi er fich zum vernünf-- 
tlgen 5«ya. ^ wird fich Gottes bewulitt, und »war 
rts desfenigen Wefcns, von welchem alle« ander« 
Seyn abhängig ift. Sein Wille ei kennt ficli d.,-m Wil- 
len Gölte» de» Heiligen unterworfen , fein \N illcn der 
Wiihrheit de» AlUvillenden, fein Gefühl ift ein Glaube 
an den Gott des Leben«, an die ewige Liebe, wd* ^ 
che fich in Itinem' Lehen verherrlichen -vrill. Seine 
wahre Perninlichkeit fuulet er nur in dem Urwefen, 
ja der UnolikommeQbeii Guties. So fchlief»t ihm 
die Religion das lUihtel Teiocs Dare7ni auf. Die Ab- 
fidit unteres Vfs. ift keine geringere, alt mit mö^licb- 
fter Umfichr zu zeigen, nafs nimmermelir Religion . 
ans Fhilofü^jhie komme, fondern alle wahM FbUofo* 
/. ^. L. Z. ifttt. Drittmr _Baad. 



pbie nur aiu Bcligion. die Religion alfo das Erft« 
und Ticffte der Menrchheit Tey , und dafs ein« Rdi- 

S'onslebre auf f^anz anderem Wege cntftdien mfifle* 
s dem biblK'rigen. 

Wenn gleich vorn herein feine Lehre pantheiflifch 
erfcheint: fo vernichtet fie doch diefen Schein da- 
durch, dafs fie, wir möchten fagen, gleichfam un- 
bewufst von d< in m- t alifchen Standpnncte ausgehl, 
aber auch auf il.is Rt Itininiteft'! (ich gegen den l'an- 
theiitmus, und nunienilich für den iVloralisniiH er- 
klXrt. Auch tritt üe mit allen Syftemen feit Cartefiu« 
in irgend einen Gegenfatz , «m meiften mit Cartefin« 
felbft. Diefen kla^t der Vf. an (S. fi: fg.) ala den 
Vater der neuen Philofojihie , aus deilr-ii Schule Sjä- 
noza und die ^ri■)^^ten Denker herv, urgiiigen , und der 
die l'hilofuphic.für Jahrhunderte auf die Jlahn de«. 
Irrthums gebracht. ' Aber er klagt ihn an, wie man 
einen folchen Pfjilofojvhen anklagen mufs, nämlich 
mit der Knifchuldigung, dafs er diefea mit dem he- 
ften Willen ^eihan, und dafs fein Fehler nicht etwa 
ein Irrthum in Anlehüng der reellen Wahrheit gewc- 
fen fey, fondem ein Fehler in der Methode, peeem* 
tum in forma. Cartefius habe fich falfch ausgedrückt. 
Statt SU fagen: Gottes Seyn ift für das reine liewufst- 
fcyn unminclbar evident . ift für den rcligiofcn Men- 
fchen Axiom: habe er fülfchlich gefagt: Gottts J3a- 
Jeyn 1 if^t üch aus unmittelbaren Axioinen bewetfens 
fiati Gottal« daaPrincip «UeaWilfcns etc. zn machen, 
habe er das denkend« ich cum Realgrund aller Exi- 
ftenz gemacht. Er hätte nicht fagen füllen : eogito, 
ergo Jiim, ergo eji Jeus, fondern: eß deuj, ergo 
fuin , ergo eogito. Er hätte das Dafeyn Gottes an« 
feinem BewuCitfejm nicht ^weifen, fondern nach- 
weifen follen. Auch fiel' er fogar au« dem ontologi- 
fchen in der» ko«mulogifchen Beweis, wodurch er 
leinen Cirkel vollendete. ,.Denn nachilem er in 
prop. 14 <la4nuli yn, il ie W..}.i Ih u , llealität Gottes 
^ns dem Dafeyn der Idee in uns fchloCs: fo fchlief>t 
er in prop, 17 and ig umgekehrt aus demÜafeyn der 
Realität und ^Vahrheit Gniteci auf die Wahrheit der 
Idee, und befeßigt hier die Idee erlt durch Gott, def* 
fen Dafeyn er zuvor durch die Ida« befeßigt«.** Wirk« 
lieh ilV es für unfere Theologen vop der gr5C>ten 
Wichtigkeit, dafs allgemeiner erkannt wcr£, wa« 
der Vt von diefer Abirrung fagt. Denn was bey 
Cartefin« als hohe Wahrheit zum Grunde lag, daf« 
wir in unferem vollkommenllcn Bcwufstfeyn un« 
Gottes unmittelbar bewufst werden, das wurde nitn 
durch jenen Fehlgriff, durch jene« BeweiTcnwoltea 
verdorben, «ad tob daher fi^Nibt ficb Midi dia8lik> 
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hen tlor TiU'c Gottrs in dor modiTiicn Tlwologie. In- 
dem unfcrV'l. (. lir n.iclidi ucl.lich gegen ilie fogoiiann- 
ten Brweifc lur das Dalcyn Goue» fpriqbt, hat er 
■lieh die älteren Tlieuloeen ^voUkommcn auf Ceiner 
Seile, wiche bekanntlich die Einführung <lcr Philo- 

• f.ijil;i(; (j.;tlllli<h fulclicr) nie gi rar l :'.irii. Wij' fin- 

plciilcii nachdrücklich, divlcs alles im Uuche Itlbfk 
nach-iTi Te^i-n. Wjä der Vf. in den WorterklArun^cn 
• Über licli^toa Tagt» and wm «r w«it«Jf von der üun- 
lieben Wahrnehmang, Erkenninifs und Wiffenfchaft 

dl» M«'nrchi'n ubnh.miM j>li!lüfii]diii i , fiihii zu tiefe- 
ren tiulicliti n, ohne lieh ii) mciajdij liTi ln' Trtjckcn- 
heit /.u verlieren. Durch die ofltri n Jiiirl;e auf ti.'.s, 
yrtaLftibniti, S/n'uoza und andere Uaapipbilofopbea 
der neueren Zrii gefagt haben, beltommcn feine Be> 
Ir.ichuinm'ii norli tin Ichluftcrus liUtTclT«.-. Diefes 
llülsle d«in Urc. den Wunlcli ein. di-n Vf. eben fo 
Über die Hauptleliren der .S( h i ..l iker zu hüren. Da« 
Rcfullat dUTea erjiea Abfcbuitts iiti Die Aeligions- 
lehre bekommt keinen StoiF des WilTena anderwärts 
h< r, ror.d«;rn fic Ifl eine Ldiic von »I ni liriclißi.-n 15,^- 
vufs'.leyn, -worin nur da.-, nulli\^ < iidii;r \'.,rliahiiir» 
di-s Menfcben zu (joit erüiicrl wird. Nicht das ab-, 
folttt notbwendige Wefvn fvlbft kann der Menfch be> 
greifen, denn fonu würde er diefes Wefen feyn, fondem 
nur dan Wiluillnifä zu drmfi H't i. , \'\ a iIih r !i . r fi-llift 
• nolh\\ i ndig w iril. begreift di-r Mi llich. Dii Ics N'crliail- 
nir» atx i i(l a]» Axiou) in dem Bewufsifoyn vorhanden. 

Dicfcs führt zu dem zwevUit Abfchnilt vom ÜC- 
tvufiil.feyn als der Grundlage aUes Wabmehmens, Er^ 
. kennens und Wülcns. Diflf a w ird auf folgende Weife 
erörtert: Vorläufig wird tias Wort Bewurstfcyn er- 
klärt, mit einigen correlaten DegrilVen. Dann Avcr« 
den die Grade des Bewursife^ns angegeben , mit Be- 
merkungen gegen den MatenaKsmns ; diefe find Ve- 
geiaiic n«gcfuhT, aninialifchcs SidhUgefühl , .'^flljflcr- 
keiininifs d<;r l'orTon , <!as bcyin Wollen rege (lewif- 
fvn , Gcuilsheil des Vcrrtandcr. .laf Gevv'ill'cnhaliig- 
keit gegründet, Glauben an die rbcreinßiuiniung der 
Erfcbcinungen mit dem Grun4le alles Wullens , end- 
lich der ßcbente Grad, Bewuratfcyn Gottes, der als 
beharrlicher, idenlifcher Grund alles .Sejus von der 
Vernunft vernommen viril. .Alle- diiTes wird mit 
cintiu Keichlbum von niancherley Ncbcnlicincrkun- 
jren ansg('(übrt, wobey felbfi Stellen .nn ü/uJufpeare 
b< trachtet wrrden. Das'Rcfultat ift: Da« religiofeBe- 
-W uffftfeyn ift das vollefte Itewursifeyn ; es bcfafst abcr^ 
Oe\^ i!len, if-heit und Glaulien zunachft in fich. 

Der dritte Abfchnitt beweiU nun, dafs diefes 
bSchfle Bewulsifeyn völlig einerlcy iß mit der fJber^ 
Beugung, vrelcbe jeder wabiWAeligionsbekenncr bat. 
Diefefi wird in mehreren AxI&men aas einander gefetzt. 
Da-- Gnuidaxiom ift: Das religio!"- Ilt\^ utDilejn ift 
^ eine unniii icibare Lbcr^eugung *on dem Urfcyn, von 
Gort, nach av elcbem fich das leb befiimmen nuifs. 
Nach den vier fogenannlen Haojp^vennagea äer Seele, ' 
aN d< n ^tf ttnterfcbeidbaren Formen, unter 'wel- 
chen Ikh «las Bew ufpirevn fiulVeri , giebt es nun \ ier 
nniergeordnetc Au.drücke jenes Axioms: der erfic 
für den Mr'iÜda: Oou ift «U liöcbftei WOto «Ier A«* 



flinimiingnprund für jedes i^mpirifclio Ich, er b^ftimmt 
das Ich nach Gründen :£u' einem künfiigrn Znftande ^ 
desBewufsifeyn»; das viwcjte Axiom ift: Gott ift der 
Ifrgrund aller Gewif-hcit für da« Denken, indem er 
ah da* hfichrte Willen alles Willen in der hüchften 
Kiuhcit eiilbaU ; <la.< ih ni- A .'m:ii ifl d.a tur das Vor- 
Aeilen: Gott ift tl< r esvi^r L'iffrnml von jedem Zu- 
llandein dem Leben, dielVs ift da» Axiom des gläubi- 
gen Leben«; das vierte-endlicb ift das Axiom de« rdi- 
giöfen SelbßbewurMfeyns für dir Vernunft: Gott ift 
das biichfte SelbPt , dem das nienfrbliclie Ich nur als , 
ein Zuflanil angibiirU Aus jedem diefer Axiome wer- 
den drey Folgelaizc nach dem Inlialt, nach der Form 
und nach dem Gruml. mit vielen Jlcroerkaneen über 
die moralifche und inicllectucllc Befchafietibett de« 
McnreVieti, ge/.ogen. 

Hieniit ift der f;y/e H.iupttheil , .ils der analyti- 
fcbe, bcfdilonen. Ein oef^c/- liellt [yOe natifcb «II« 
Aeligionslchren auf, die aus jener Gtundübcnteogun« 
folgen. Es find bienach vier Hauptabfchnitte ; Wil- 
len>l( lue, WilTenslehrc, G!.Jub«Mi.'-l' hre. Rew nf : feviss- 
oder V< rnunrt - Lehre; jeder zerUillt nach obigem Ty- 
pn« iu (lies Uiiterabrehnitte. 

Die VVilleiulebre scrfälU in Tbelrmatologie (Mo- 
ral oderWillenstebrenberhanpl), Teleologie (Zweek« 
lilne) und r.thik (.Sitteiil' hre). Hienach wird /uerft 
gefijrochen von der lieU halii iiheit des menfchliclien 
Willens in Bey.iehung auf den gunlichen. oder da alles 
von Gott abgeleitet wird, mu Gottes AUeinherrfcbaft, 
Heiligkeit und GrvechiigKeit im Verblllilifs snmi 

nienfcl liehen W illen. £s w ird beSdespe*eigt. darsGtilt 
einen Willen habe, und zwar für wollende Zeitwefvn, 
unil dafs es kein ftii liehe» Wollen giebt, ohne Gott. D«* 
Wille Gottes iß der ewige, Doth wendig«, einige Be- 
ftimroungsgmnd eines Jeden Willen«; »udi weifet er 
eiiuMü jr den Ith die Richtung an, feinen Willen aof 
den ^ij i'iehin /.u beziehen: „jene Urform wird «Ifo 
fsir den uK ufchlichen Willen Tu^eiiJiicfetz , und er 
erkennt nun die Ferhimllichkeit an, jedi-n künftigen 
Zuftand des Hewuf.sifeynä danach zu beftimraen, in 
wiefern er ein Wrrk/.eug de» gftltlichen Willen« WcP- 
den tmd aum Hewufsifeyn Gtiites kommen foll.** 
llicbry winl alfo vim <lem Inifei i' ü. der nothwen- 
dig auch einen Inhalt haben n>uf«, wenn er ver- 
pflichtend feyn foH, von dem Gerübl der Achtung 
u. f. w. gefprochen, und jener Imperatif wird gefet»t - 
in «He urfi>idnglicbe Richtung aller Wefen. «um Be-'- 
Avufstfeyn zukommen, und fich nach d. r Form de« * 
Urfeyns unmittelbar ausichliefslich zu beftimraen. . 
Auch die Gerechtigkeit Gottes wird hieraus dedocirt, 
und »war fo, dafs der menfcbliche Wille nie gerecbi- 
fertigt werden kann. Die religidfe Teleotogie be^ 
trachtet da^ Ilt'irh Gottes als das höchfte Gut. und 
gicbt die Zwecke und den Lndxweck für den Willen 
an. Der Endeweck ift nämlich', jedes Ich snr Modi- 
ftcation de« göttlichen Willen« sn machen; und WM 
der Menfch nur immer will, fnll er wollen um des 
ReieluH Gilt les Willen. Die rel ig i(>te Moral handelt' 
von dem beharrlichen Verfahren {de. '^'n e) de» reli- - 

«i&fen üMofciilichen Witte» bcym HakuMa. Hier 
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W-prflpn dir ncerilfe SIt»lich|j«'Tt und Pflicht nach dic- 
f'-r Anfirht lieliunmt, und di • Pflicbieii nach ihren 
' 0«-<c«'tiriSiiflen auf die gewöhnliche VVeire eingetheilt. 
Die Pflicht^-n g'-grn Gou x.. B. find vi< r: i) Ergebung, 
a) Arifrkeniiuti» Gottes, 5) Li<-bc g«?een Gott, 4) 
Pllicbt, Glitt al- höchßi-in S- lult .illo luil. r.' r !ig:i<reii 
2uAände ansneignen. Jtrifs ubige Vierfache liegt 
auch hier xam Grande, um) To werden ebenfatia vier 
Hauptpflichlen g*gen uns felbft, and vier gegen un- 
reri.>N>-'bcnm*'nrch«!n an»<,'nonimen. wob»!y denn anfh 
die 'Hirchr auf oine cipoiK' finiirciclK- (die wir 

ind'.-llfti ir(ht für die lii-ffte halten) abgeleitet wird. 

Der zweyt« Hauptabfchnitl etiibali die religiöfe 
WilTenslehre, und zerfällt in die religiöfe Tianfcen- 
dentaliihilofophic , in' die religiöfe Ontologie und in 
di»- religiöfe Kritik, Wir libergcben diefen gaii/.en 
Abfchuiit, der voll der fciufteii nieiaph>lifchen £rür> 
terungen ift, und liber unfere ErkenntmSi Oottm 
4nrch die Welt ein eigenes Liebt verbreitet , ttm niu 
noch etwas bey den folgeiulen Abfchnitten zu ver- 
weil n. I)< r dritte handelt von der religiöfen Gl.iu- 
beiis- und Vorftellungs L'bre, und enthalt die reli- 
giüfc Mclijphyfik, die religiöfe Aflhetik oder Sjmbolik 
«nd die religiäfe Afcctik. Glaube^ 0114 veroünfügca 
I<eben ift gleicfabcdetatend. Gott ift da« unendltcne 

L< lieriM>rinrip ; ein jcdr r Moment des . ihren Glau- 
- beuä Hl uns iß ein Mitnii.nt d' S allexlurchdringenden 
0Bttlichen Lebens felblt, dellen wir uns bewufst 
'Werden; daber nennt drr Religionabekenaer Gott rei- 
nen SchBpfn*. Diiefe tiberfinnliebe Vorftellnngsart 
giebt eine Melapliyßk de» Glaiibeu«. lliHiin wird 
Gott erkannt al» der Schöpfer aus Liebe. IJie Form, 
unier w< lcl»cr fich ilie ßi')ti liehe Liebe otFcnbart, ift 
die ürfchönhcit oder putiüche Il'-rrlichkcit. die Har- 
monie des göttlichen Leb m'^; daher das üfthetiFche 
Gefctz: Erhebe deine Votftellung'-u zu Idealen, zu 
Gefühlen unbcgreillicher Zweckuläf^ip^^eif ; und: Ide- 
alifire dein I-''btn, ft' iii' .Ijrin einen U i,b r!V!iein dar 
▼on der göttlichen Henliclikeit. In IJciicliung auf 
da* Vorftellungsvermügen iß die göttliche Herrlich- 
keil Gdte und Gnade. Auch entwickelt d"r VT. die 
Ideale des Glaubens, jedes nach vier Haniit>i»fenfrh;jf- 
ten, und Ipiichi <!.ibi y von d r .S< b;jii!.i-ii de: W 't 
und der religiofen Wellgefchichte. In tb r Alceiik 
redet tler Vf. von tlrin feltgen Leben in (ion , wel- 
ches in Liebe, in Begeiferung, in And.tcbt und im 
Glauben befiehl ; dabey liber MyRicfsnins, KünRIer- 
Enlhuhasmua , ulier dre \'( reiriii;mi^ v im (11 wiil-U- 
hafiigkeit und Gl.iuben /.um freyen und eu igen Srju 
in Gott, Weder Gewiflenhaftipkeii all« in, nocli Glau- 
ben allein machen d.is Wcfeu der Kcligiun aas, fou- 
dern ihre Verbindung iß das einzige MiTtel, uns Gölte*' 
licwufst an werden, und t]^^ erl't il't die Uelit^i >m. 

Df-r oder letite H.inptabfehniit enih.ilt die 

religiö'e Vernunft- und Bewuf»lfe\ ns ■ Lehre . Avel- 
che ebenfaJU drey Unurabfchaiite bat, die Theolo- 
gie, die KoamOtheologie und die Prycbotheulugie 
oder Pnennjat oKijjie. Ci.iit il\ da.t einzige SL-Ibll , die 
alleinige, alles befii^eude Perföntichkeit. Wenn 
Gott abFflKfbn imfiowolitleytf leboadif urird^ Yfwa 



,1V i i $ n u 

du< endliche \Vercn ron feinfn VerhSltnifTen zum le- 
bendigen Gott als Perfon gans durcbdrangen iß : fo 
wird fich da* endliche Weren da* «v>|*'> Sejns be- 

wufst, an dem fein einzelner ZußandTheil hat. Die, 
religiöfe Thecdogic iß hier die Lehre von der Selbft« 
heit üotie*. £s wird hiebey gezeigt, wie das gött- 
liche alleinige äelbßbewuf»tfeyn. innerhalb deilen 
der religiöfe Menfcb lebt und webt, indem er von 
Gott auf Gott gerichtet, und durch Gottes Selbßthl* 
tigkeit auch bey feinem newaf.->lwerden cmporgeho- 
heri wird, die ewige l»li|ijie ift für tlii jenigc S|iecu- 
laiion, welrlio der Rcligton ermangelu Es wird 
von (imte-s l'r. ()ll!^iimmenheit, Freyheit und dreyfa- 
eher Pi'rrüiilichLeit gehandelt, wobcy denn aacb lie- 
trachlungen vorkommen iiber das Übel und Böfe, 
über die fogen.nnitcn nu'ta])hyfifchen Eigenfchaftcn 
Gülten, üljir den cnicurjui diviiius u. f. W. Die. 
Kosmoblieoliizie zeigt die Welt als eine Ootteawelt. 
Die rehgiöre Pfychologie handelt davon , wie die Per» 
r&nMchlieft Ooiics in dem Menschen bey feinem Be- 
Wiif I \V( tili II wird, und von dem freyen ewi- 

gen iiejn aller Meitfcbeu in Gott. Der Vf. nimmt eine 
Ünlterblichkeit an, wobey Bewufstfeyn in empiri- 
fcher Bedentung de* VVoru, Wiedecfeben und Wie- 
dererkennen Start findet. Denn diefe* ift nn* eben- 
falls durch den Glauben verkündigt, und beruht dar- 
auf, tiafj die göttliche Liebe Alles vereinigt; Gott ift 
die ewige I Uiauth. 

Dieier Abfchnitt enthalt xugleich manche intet- 
effante kritircbe Belenchtnng. Wichtig ift befönder* 
de* Vfji. Anlicht der göiilicben HipeMfcb.ifien. Er will 
Tie, nämlich nicht als AnihropornorphiMnen gelten laf- 
Ton, d. h. nicht al* Abftraction- n , die von unferen 
Eigenrcbaften hergenommen ünd, fondern er ficht 
die gOitKchen al* die noth wendige Ornndlage der 
unferigen an, und die Re^( iilt.- ib rfelben als Grcnz- 
begriß'e, welche wahre Vei iialinille be.'.eichnen , als 
die nntbwendigen allgemeinen Uichlungen , welche 
Gott allem endlichen iiewttfstreyn giebu Doch wir 
müllen alles dicfes dem Lefer felbft nachcufehen iSlbn- 
lallen- Unter dem Vielen, wa» wir nicht einmal a» 
geileutet haben, find auch manche feine «lymiilogi- 
Iche llemerluinu- n , welche in das Gemutb <ler .Spra- % 
che fuhren. Sk W. wie Cicero fides von fieri her- 
leitet: fo w eils der Vf. diefe* auf da* Heligiöfi: anzu- 
wenden; fo die Worte Uichten . Tugend, Seligkeit 
U. r. w. Zwar nicht immer nach einer unbekannten 
Elymobipie, aber d.irh in oritjincller Ber.iebnng. 

Wenn gleich das Buch auf den erften Anblick die 
vielen Noti/.cu und Gedankeii nur aanurchnttcn 
fcheint, wie aii« einem Füllhorn: fo findet man 
doch bald eine bcftimmte architekionifche Anord- 
nung. Mit ilt .'Vli, iileiihrit betrachtet auch der Vf. 
fein Bacb, indeu) er immer von einer künftigen Wif- 
fenfehaft feines Gcgenßaudes redet. Wir können 
»war nicht in feiner Behandlung der Sache ein Bren- 
ges Syßem erkenntni. und wir können nicht in Al- 
lem mit ihm nbereinftimmen ; wirglaiiben .aith, dafs 
er fich nicht überall genug gegen Mifsdeutungcn ge- 

fichcit iMti aber w* fin£m doch ia diolom Wotlto 
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Rcliginnslehre ans ihrem tiefllen Orund« mit ei-. 

ncrWiircnfchaftlichkeit behandelt, welche dem Theo- 
logen, aus wtlchrr jihiloroiihifclicn Srluilr- er auch 
Ceyo möge» die erfreulicblten Anflehten eiiiiltiet. 
Zwar mSehle eine neae Ketsennacherey die Worte 
MyflicMmni* Pantheismus, auch hier nicht CpA* 
rcn; aber äu kBnnt« den Vf. nnr tafmuntem, reine 
Lehre, fo wie er fie für i1i-n rcliiiiiiTcii Monfclien be- 
gründet bat, in noch gröfscnr lit rtinimihrit mul Kin- 
faehheit Torzutragcn. Denn feine ■zcnni t hl iclic Spra- 
che und rednerifche Fülle Aehi dochdiefein manchmal 
im Wege. Wenn er b, B. fagt : „Der <^Bb«^ du wtmp 



denroUe Gefühl von der mibedin^t und «nbf greiflich 
vweclimifsig aus dem Ci^ntro des Ulfe}' IIS lir.li organifi- 
renduii F.rfcheinungswfli , ilas fclige Gefühl drs l.i'n h- 
ßen Lebens, in dem wir im allgegenwärtigen Hei- 
ligthvoie der ewigen Liehe, im Herzen Gottes >voh> 
am: ** fo ficht dief» freylich fiir manchen Lefer eine 
getrifle Anrehaalichlieit. aber et fchadet doch der 
llfuiliclikeit. Die Huujuiilrr des Buchs, f.i wie die 
Art der Ausführung, kann übrigens auch dem llren- 
gen Logiker nicht anßöfsig fcyn« fo wenig «1» irgend 
eine pbilofophifche Behudlong« welche TOn i 
Olaoben ala Axiom auageht. _ p 



KLEINE SCftRIFTEN. 



E»BAlfüKC$|r.HiM»TKli. Gfra, iii Commifl". b. Heinrnil ! 
Vit Criifie Cottri im 1 .flrnuinjtinge jriht Mcnjili^rlioiiirn. 
Ein« »cbg'öfe üctr.ichtiing in HetUK «iif ciic Grbiiit de« jiiu- 

Sen hönigt von Rom Sapoleon und in Vccbiniiuiin mit ilcr 
•(»halb im Reiirsrnl.iniir »n|;eoT<lnetcn Vircblichan Fsyer »m 
Sonnuge Jiibtlaie 1311 in der Kirche tu Gen ' Toreatragen 
TUii -'<^'>- J^achariat Unrrmann Hahn , Sujirrintrnd. mnA erOnB 
Conlill. Aileffor in Gera. iMi>. 40 S, ß. C4 g^O iJ« <UeLa«aas» 
berrtcbuficn dar iflagami LwM RmCi aidu Uef» ole OalmvM» 
feyar de* Kunica Toa Rom mltwIll «incs T« Oram Ja ibt« 
Kticban «ob«£oElen , foudern anch die AbfdTitne «inei btfoa- 
dwiM Gebet« . da* bey dtcfer Feyer Ton den Kantehi 
I^^erdan folhe, dam gerairchen CoMÜllorium mifgatragen 
luticnt fo war es eni eben To natOrlieber al* billigunKtwe»- 
Gedanke, die an «liercm Sonntag« zu balteivdc Pmligt 
0)it dem Gebet und der gaiizrn Foyer in l bi.iL'iunini- 
muBC «u bringen. Die AuifrihniiiR dicfes Grdankent hatte 
eewil« ei|:enthflrt»liche Schwierigkciirn. Mit raligiofem Ernft 
und deiiifcUem Wahrheittßnn , wardevoil mit Lauterkeit, 
iheilnehwend ohne Schnicichcley , hoffend mit Vertrauen »nf 
Ji» Gegenwart, glrtckniTnfchend mit Bei ucklicliiigung der 
Vergangenheit, mnfne der Ticilnfr, wenn or wirk«-« vrolhf, 
YOr cinat Grnneiiide »nliffien, welche jetat dai Ferne wie 
nah und heimifch betratlircn , und dailelbe wie eine Na- 
tion*laneel<'|;cnheit mit fnndiger Erhebung de* GemAihs fich 
»neitnen follle. Uic vorliegende Predigt erJöäll jene Fode- 
funern auf eine »utgozt icUneie Weife; fie iA wttrdig der Ver- 
«nlifTong. \^ürdip de» Keancn. «Un wir «afMe feiaea M/ici- 

fchen Prf,llgtfn Ithou aus gsdnielmsi, 
leider noch nicht gerammellm^ Predigten kannten itiid fcliit» 
ten; und fcUon jene, in flirsr At« «iBiige Viraulaffiing wird 
die Aa.B.hme Techti«ti|;m. welehe Um- dyrdi Amde« «iiMV 
timelnrn Prediet voa der bey dlefiMB iBÜtot baUieBaeB ^ 
mA eeiiiafhl ^rd. 

* Aas J«« Te«e*worten dei Evangeliums C Job. XVf, «O» 
■ellike ^aSB "^'^^'^ I'eyerticbkett fchr fruchtbaren Stoff 
Jaibotaa» leitete Hr. II. die anf den Titel anMebene Be- 
tndining her: and nachdem er gereigt hat, wiefern Gottes 
OtAfae an» dem Labsniepfangc jf<U» Menfclipebornen hervor. 
Isnchie: fo macht er Ton dieler ßctrachtnng den Übcrgane an 
den frommen Erhebunpcn, darch welche Rrtiftenland leine 
TheilMahme an der Gebntt dr< nen(;»-borni-n Njpelcon tu er- 
kennen gieht. V\ etin ilcr etÜo 1 In il dirfer Rede, weil er 
flicbl ««»eine Bclr.irlitungcn mit pliiloruphifcbeni Schailfinn 
mrtltgtt fchon gcbildclere Zuhörer rerlangt ; wenn er, wjc- 
arm «n wirklich oraeorifcben Stellen, doch Im 
Ganicn n dir ISruailitung . all Hede, ifl , und »nch Anfang« 
nicht in dielcr Anaführlichhett d««». Hörer« mitgetheilt \rur- 
dr . in weldier er iet*t fOr die Lrf«« «»CclMiBtS fo wird d,5 
Rednerifche, das den mweyten TmU MUbt« {«M «rnpfing- 
Jijl,^ („mdth ergräCea. rtduMi, erwlnaa«. Mit weAehae 
Fcinlieii der Vf. « 



diefe Red«, Q berget rage« in die S»r 
Anbb wid Stoff detfelbea BOBtaMl 



Gi'Jankeii vorbrrfitri c>der anch entwirkrlt hat, deren Pmie- 
liMiij; Ulli) AnwenJiiiii; i<nf den Tvv'vtea belondcran Theil 
dcni v«t|i,iinlipcii It U t Ii' h Ton IriL lt ett;iri.,i , djtjiif kitn* 
neu wir iiirr nur .luimri Kljni inaüicn, dj die Auflu ' iin^ fol- 
chcr Si<-!len , die Inierpreialioii einteluer Cnmcicher Wendnn- 

Sen u. f. w. dirfe Anxeige (ibcr die Gicnico autdrhnen wftr- 
e. — Wir wftnfeklen wohl tu erfahren , welchen F.indi nck 

pradie der Nasioa . welch« 

und ia ein wet- 

Pubticuni ccbracbi, Sttf dfab BlätieB ^Mcliea wAtdet 
dafs Ae siae folcE« Übertranng; Taidietie, dnifea wii 
bfbtapteui wiewclil wir ai« ftodm» SchwimglMiMB 
▼erkennen , welche durch das Kraftrollt, Gedraaceae, Be>- 
Aintmtr der deutfcben i^iciion auch für dca Bfeimir la d«r 
Übet retiungsknnU heibrygifiihrt wird. 

Das angehineie, von danifelbca Terfafler verfertigte Gä- 
bet iIi kura, «indriaglicbt und, wena wir «ia oft getnifo» 
braucbtrs Wort ia «weai edfla Aiaaa burochea dOrteu, wafaf> 
hift faibungsvoll. HF. 



. Rilfr: Dir RriJfnt- und AuferfltUuntt- 
II »rill l'r'iliplen vor^etr.igen in der Stadt- 



Gl'fi-Ilili.f .Irin. Ii 

pijrrkirflir tu (inniiid von .lithann 1 loiniit l ogt, CoojJtrator 
und kOr.ii;!. \v ir ti n: berp. Uücher - Fiscal. Dem ChriftcnTolha 
tur Rcti.iclitiuig gewidmet, igio. IV u. »SB -"* ö-, C'*ß'0 

F.bendal. ; Grhttl'uch /ilr katholi/eh» Cftrifirn , von Jom 

Hr. y. gabott naMT die wwnä^kOmm «IntirdMa ücIuün 
AaHer rataer Kireh«. nad r«ia«B beidaa Erbenangsbaciicraf 
die wir U«r «nteigen , ifk «in grofsee PubHenm au wAnfchea« 
weil fie rain«« . prakiifebes Chri/ienihttm mit Eifer und War» 
la« ▼ertragen. Predieten im eigentlichen Sinne find in Ko. I 
aicbt «nibalteBt font/em Paiancfen Aber biblifche Texte aua 
der Pa/Tionf- und Auferfii hnngs - Gefcbichie. Die Satze, we|> 
che in den Tier ßetrachti.neen über die Leidenagerchichte ab- 
ehandelt werden, find: Jefna am Olbergc; Jrfua Tor deai 
oben Kalbe der Juden : Jefus wird verfpotut, von den nie- 
drigflen Menfchen mir«haiidelt; Jefus wird Tor Pilain* und 
Hctedci angeklagt und vei Lrlmri ; Jclm wird einem .Murder 
nachgtfeiTt ; Jefus wiid ziiin Todr venu ilicill ; Jcf it triii irim 
Toiic 111. d wird gekienxipet; Jelli» b.intt .-m Mrr,i7' und 
flirbl. In den vier Betr» chtnngeii f o icr Prr ilipti ti J n^jcr die 
AnleTA' liiiugsprfcliiciiie ili "l-si Si ln m i uTiej ; I. K iu» lebt, 
aKo rniict unlir G'aube aiil fcfiiin Onnuit- IT. Jeluj lebt, 
alfo wird untere Hoffnung niclii geUnfclit. III. Jerus Icbfi 
alfo können und Tollen wir TertTaiiensrull ru ihm beten. IT. 
Jefus lebt, alfo Werden anch wir vom(au« desn) Grabe rif^rhen. 

In No. a herrfcht «in kriftiger and ftcudi^cr Geili das 
Ocbelca. Dafs mancheGebateswlaM Cnd, darfie, anch naclt 
davSaifebnldigunG; desVb.ln darTerrsd«. am meiHen su ta- 
dela fiwa. Dia Aafs««« dsa BaolH aciduMt lidi, vn « 
Yenhrilaaa. 
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T EN A ISGHE 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DLN 9 JULIUS i8i>- 



STAATSfVISSENSCHAFTEN, 

Erlanocn, in der Expedition des Canaeral - Corre- 
- fpond. : fallft an di2.es Handbuch der Siaats- 
ivirthfchafts - und Finanz - ff 'ijfenfchaft, ihrer 
HtilFsgueUen und Gefchichte, mit vorzüglicher 
Rücfcücht fowohl auf die ültefte als auch auf 
die neuefte Gcrctzgebung und Literatur, von 
Dr. Johann Paul U.trl. I und II Theil. 1311. 
Aufiter der für beide Tbeile gemeinfchafilichen 
Vorrede und Inbaltsanseige, und einem ziemlicll 
■weitläuftigen frtedmeranten-Verzeichniae von 
.LS. zuGunmen, 59öS. Tb. I und 311 S.Th.U* 
iMbft dem Regißer. 8> (SRtUr. ftigr.) 

D ie Hauptfragen , -welche fich bcy der Wiirdignng 
eines Wedts, wie das hier angezeigte ift, aufdiingen* 
magen wohl diefe feyn: 1) Was bat der VF. darch 

feine Arbeit der IJ'iß'ciifchaft g,c\e\iic\.1 Hat er diefe 
mit neuen Wahrheiion bereichert? oder hat er ihr Nu- 
tzen eefchafll durch hellere Begründung und klärCM 
und oeatlichere £ntwickelaog bisher als richtig an- 
erkannter Theoreme f oder Mrch eine belfere Con- 
ftruction des Syrtcms? — Und s) \vns hat er gcthan 
für die Anwendung der als richtig anerkannten Theo- 
rie der von ihm behandelten Lehre? Hat er dem Ge- 
fcbifumaope durch feine DarficUung und Entwicke- 
Inng diefer Titeorie einen leichteren, kfirseren und 
z-s'\ I ckmafjigercn Weg gezeigt, \vie er die Lehr- 
faizc d<jr Schule in das wirkliche Leben einführen, 
und den Refuliaien der Speculation piaktifchc Kca- 
UUt rerfchaffen füll ? Oder liCat Ach von feiner Ar- 
beit To etwas nicht behaupten? — Diefe Fragen 
glauben auch wir zum Gegenftandc unfcrer Unter- 
luchung« :n über den Werth der vor uns liegenden 

Schrift machen zu mvUTcn, weui die Wärd^png ge> 
bftrig gefcbehcn foU. 

Angenehm würde es nns fcyn . wenn wir nnfe- 
MaLetem die Vcrfichcrung eriheilcn könnten, der 
Inhalt dtefes //^'it/i?' i< r/t j befriedige die Ervaiiungen, 
welche der Titel rege machen mag. Doch diefe Freu- 
de niüITen wir uns verfagen. Wir wollen nicht dar» 
über mit dem Vf. rechten, ob die Lehre, '^Iche er 
hier Staathoirtkfchaft nennt, mit Recht fo genannt 
werden kann; und ob es nicht zweckmäfsiger fey, 
dasjenige, was er im erften Thcile feines Werks als 
Staat urirthfchaFuUhrt gegeben hat, lieber Natio' 
7ia!u in hJc/tafM*hn tn nennen, indem nns wenig- 
Aeo* diele Benennung bey weitem richtiger zu feyn 
&heiqt, als die von ihm gewählte; wir wollen auch 
/. J, L. Z, lait. JDritUr BmUU 



nicht fragfn,' ob die von ihm fo genannte Stmatf- 

uirthfchafts - nnA Finanz- ff'' ifjfe nfehaft . ii ich 
dem Siandpuncte, auf welchem beide Scienzen derma- 
len noch ftehcn, fich als f ViJfenfchaft im «igentUchtn 
Sinnt dtt i^'oru anfehen lallen: was wir gleichfaUs 
bezweifeln mnflen, vnd mit nns wohl leder, dermit 
der dctmaligcn Lage diefer angeblichen Witffnfchaft 
bekannt ift. Aber das können w ir nicht unbemerkt 
laiTcn, dafs dasjenige, was er (S. 15 — 18) über das 
Wefen und den Umfang der Staauwicthfchsft Cigt^ 
auf keinen Fall befriedigt. Dadurch , dab er der 
Staats wirthfchaft hier ,.alle BeÜandtheile des Sraats- 
vermügens und Nationulreichthums , oder alle Guter 
und Kräfte im Staate" als Object zugetheilt hat, da- 
durch hat er den Kreis ihres Gebietes offenbar zu 
weit gefteekt. Mit QüUm und Kräftm bat die 
Staatswirihfchaft fich zwar allerding» zu bcfchüfü- 
gen; nur aber nicht fo allgemein, wie der Vi. hier 
angiebt. Die Kräfte gehören ihr nicht in jeder 
sivkottgt fondem nar in fo weit an, als &e der Ge- 
winnung oder Erzeugung, oder dem Oebrauche von 
Giiiern gewidmet find. Alle Kräfte, welche anderen 
Zwecken ge\\iclmt;t find, ab den angegebenen. He- 
gen olfcnbar .uifs^rhüU) des Gebiets du fi.5 Zweiges 
unfcrer politifchcn \Vi;renfchaftcn. Auch il't es bey 
weitem nicht beßimmt genug, wenn der Vf. die 
.Staatswirthfchaftswiirenfcbaft (S. 19) diejenige Wif- 
fenfchaft nennt. ,, welche diejenigen Regeln lehrt, 
n.ich \', f-l< htn der Staat für das panze N.itionLil\ rruiij- 

ten zu furgen, und dalTelbe zu leiten hat". Denn mit 
er Sorge für das Nationalvermögen haben es beina- 
he alle Zweige der Suauwilfcnfdiaiken au thun, be- 
fonders aber die RechtswilTenfchaft. wiewohl in 
ganz anderer Beziehung und auf eine ganz, andere 
Weife, als die Staatswirthfchaftslehrc ; und diefe 
rerfcbiedencn Beziehungen find in dem, was der Vf. 
(S. 55 folg.) über das verbiltnifs der Staats wirth- 
fcbaft zur Folizey und RechtswiXfenfchaft fagt . bcy 
■\vf item nicht befriedigend genug herausgehoben. 
Dals er überhaupt keine ganz richtige Anficht vonr 
Wefen der StaatswirthfcMft habe, geht insbefonde- 
n auch nach daraus hervor, dafs er (S. 21 ) die Be- 
reicherung der Staatscalfen als den mittelbaren Zweck 
der Tluorie der Staats wirthfchaft aufftellt. In der 
ff^rhlieftkeit mag diefer Zweck vielleicht fehr oft der 
Hauptzweck mancher öiFentlichen Anftalt zur Beför- 
derung des Nationalwohlftandes fejm; allein wie der 
Vf. auf den Einfall kommen konnte, einen folchen 
Z\vt <:k auch für die Theorie anzuerkennen und auf- 
nuüeUen, dal können wix auf JwiiMn fall bereifen. 
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Der Vf. rcbeint tUbey durchaus nicht .bedach^ zu ha- 
ben, dar« ein rokbet Zweck :dM g^Ase Gebäode yer* 
Aören mnfs, welche« er hier hereuftenen fucht, in- 

dem leider dt^r Wirkfamkeit aller öftViitlichen Anhal- 
ten zur UeturileruDg des National wohlftandeä nichts 
mehr t'tugtgeiiwirkt, aUdi« dabey immer im Htnter- 
gcaode febi lichibar erfcbainanden Finanaawecke. 

Mit dem Plane* nach welchem der Vf. fein 9f> 
Rem der Staatswirthfrluiftslchrc hier conllruirt hat, 
mag man fo ziemlich zufrieden feyn. Zuerft bandelt 
9t von dtr EntJUhung des yatioiialreichthums, oder 
TVD den Elementen und Quellende« £inkommeiM «i^ 
»er Nation; dann von der y»muihrung des NatloHa^ 
raiehthums , oder von der Befurdernng der Pröda* 
Ction und des Wohlflandes; hierauf von der angt- 
nujpenen f^ertheiliinß jener Gutennajjfe unter die QUa* 
d$r dar NgtimialgaJamaHtAait, oder von dem Umlau- 
fo der Waaren and de« Oelde«; nnd endlich vttn dar 
^tnakrunp, des NationnUinkommenf. — Und in fei« 
ner Fiuanzwijjenfehaft ifl zueiß die Rede von den 
ßtmatSOtUgtiFen , dann von den Staatseinl'unjleit , 
und hierauf von dar F'arwaUtmg dat Staatsvarmö' 
genr. Aber fragt man ans , wie hat der Vf. dio ein- 
xelnerf in diefen nder jent n Abfchnitt gehörigen Ma- 
terien behandelt? fo unifTen wir ollenherzig geflo- 
hen, nur wenige Capitel haben uns befriediget; wie 
S.A di^ Lehre von der Induftrie, ihrer Wichtigkeit 
«ttd ihr«n BefBrdemngsmitteln (S. 300— '^50), wat 
onilreitig das belle Stück der ganzen Arbeit des Vfs. 
ift. Richtige Begrift'e find eine luirlift lehenc f.rfchei- 
nnng iin ganzen Buche; und liat auch hie und da 
der Vf. anfiilliger Weife den richtigen Begrilf angege- 
ben: fo weif« er ihn hOchft feiten gehörig feftsahal- 
tcn, und mit Confeqnens an verfolgen. Der Haupt- 
grund aber, warum er diefs nicht zu thun vermag, 
liegt in der fehlerhaften Behandlungsform der einzel- 
nen OegenASnde; in der Menge von Auszügen und 
Einfchiebfelh ans Schriften aller Art, und von allem 
Werth, in der feine eigenen Gedanken , gleicbfanl 
■wie in einer weiten See , zu fchwimmen fcheinen { 
wenn man anders das, was der Vf. hier als eigene 
Oed^okenvon fich hingpflcllt hat, überhaupt als Pro- 
dact feiner Arbeit und feines eigenen Denkens aner- 
kennen kann. Diefcs dürfte aber freylich fo oft nicht 
der Fall feyn, wiewohl wir ihm diefs auch nicht 
zun» l'adel anrechnen wollen, da ein Werk der Art, 
wie das vorliegende feyn foll, feiner BeAimmung 
meb fchon genug leitet, wenn fein Vf. die Vorar- 
beiten feiner Vorginger mit Kritik und Aus\>'ahl ge- 
hörig benutzt hat : — was fich indelTen vom Vf. 
nicht fagen läfjt. 

Das Princip, welches der Vf. (S. 8^) als den 
oberften Orundfatz der Staatawirthfchaftsichre, oder" 
richtiger, al« den Endpanct aller Unternehmungen 
und Anßalten der Gouvernements zur Beförderung 
des National wühlffandes , aufftellt : die Gewinnung 
dar gun/iigjien f'yirthjchaftshilanz durch yarmeh- 
mng und beffora yanvendung der produetiven Ktäf- 
te, verdient r.war mit Recht die Stelle, welche er 
ihm angewiesen hat. Aber wir müffen Ivht swei-- 



feln, ob diefer F.n'<pnnct je ZU erreiolieii oder audi- 
nur mit FvIUgkeii iuidCoi.ifei|uenz tu verfolgen feyn 
werde, wenn man fich nicht hffTer und gründlidicr, 

als diefs der Vf. geih.m v.u haben ff beim, über die 
hier fo äufferft wichtigen Fragen verltandigel : Wie 
entftehen (iiiicr fowohl überhaupt, ah in^befondere 
mls folckef Wovon hingt der Werth der Ensewniflii 
dor produetiven- Kraft des menfchlichen Oeiftea 
amd der N.Ttur ah ? Worin bcfteht der eigenihüm- 
liche Charakter der Begrilfo von Gut und Werth? 
WjClche Güter nnd Dinge von Werth mögen hü den 
nenfchlichen Taufchverkdir eingeführt werden 7 
Wovon hängt ihre Einßihning ab? Wonach 'regnKrt 
fich der Preis der in den menfchlichen Taufchver- 
kebr kommenden GütermaiTen ? Wodurch i(l die Preis- 
fahigkeit eines Gutes überhaupt bedingt? und' wo- 
nach beftimmt fich der Preis, welchen ein gegebenea 
Gut beym menfchlichen Taufchverkehre wirklich ha- 
ben mag? Worauf beruhen die Sch^^ .'.nkniip;''!! die- 
fcs Preifes '? Nach welchen Regeln btüiniim Ach der 
Gang diefer Schwankuo^cn? Wa.-i befördert das Zu- 
fammentreffen de« wirklichen und de« angemellenea 
Freifes der in den Taufehverkehr kommenden Güter» 
maffen? Und wodurch wird diefer impf rnffTene Preis 
felbft beftimmt? — Fragen, in welchen Ikh die Ele- 
mente der Staatswirlbrchaftslehre ansfprechen , und 
ohne deren richtige Beantwortung weder eine be- 
friedigende Theorie für diefen Zweig der Staatswif- . 
fenfch-iften mciplich ift, noch ausreichende Regeln 
für ihre Anwendung. — Gerade (liefe Elementarlch- 
ren aber hat der Vf. am aller wenififttn befriedigend 
bearbeitet. Über die allerwicbiigfte von den hier 
aufgeworfenen Fragen : #f7e an^ehan Gütar, odef 
vielmehr Dinge . welche Güter werden können, 
überhaupt ? erfahrt man weiter nichts, aU be- 
reits fchon nu brere feiner Vurgiiiiger i.igt haben: 
(S. 167) Natur und /Jrbeit feyen die nachfteii Quel- 
len alles Einkommens und alles Heichthums; wasal* 
lerdings auch einiger Berichtigung bedarf, ehe es 
für ganz wahr angenommen werden kann. In der 
F-rl;].iriiiiL' ■ dii- ,l:hfit fey ein«: Om Ib.- \ tin (iiiit rn, 
liegt unverkennbitr eine Vcrwechfelung der eigent- 
lich Güter fchqft'enden Kraft mit der Form ihrer Wirk'* 
famkeit, denn nichts weiter als die Form, unter wel- 
cher Geh die hier wirkfame Krafi. der wir die Güter 
verd.mkfii. die prnductivc Kruft des menfchlichen 
Geiftes, äufsert, ift die Arbeit. Aber auch ubgefehen 
von diefer Bemerkung über die bey der Aufnahme 
der Arbait unter die Güicrqnellen zum Grunde. lie- 
gende Verwcchfelnng, läfstesfich unmöglich mit dem 
Vf. (S. 16") fagen: „Blofs Grund uiul Hoden bi fitzen 
achtes Produciionsvermügcn'«; und weiter (S. 168): 
^Nnr der Werth aller von der Erde hervorgebrachten 
materiellen Güter iß aU urfprüagliehas oder abjohii 
tat Nationaleinkommen zu betrachten; der Werth 
der rohen l'roductr- ( l/rproducte') ift urfi>r-.iiip!icher 
Werth, durch welchen alle übrigen, von der Nation 
hervorgebrachten, Werthe erft möglich geworden find ; 
der nicht materielle Werth aller an die materiellen 
Göter durch gegenfcitige Dienfte gewandten' Arbeit 



Digitized by Google 



6i 



H«. 155. JULIUS i 0 t I. 



«8 



iBttfi »1* abgekltMM Naifona1e!n1(oinmen betraebtet 

•wcnlcn ; das nrri>nin^liche Nation.ilfinkommen ^er- 
hill fich TM dem relaliven wie die L'ifacho zur Wir- 
kung oder der Grund /.ur Fo'ge". Diefcr hier auf- 
geftclhe ürundfatz enthält wirklich bfynahe eben fo 
Tiel Unrichiigkeiten, als er Worle cnihält; und ganz 
klar e'eigt er iasbefondere, data der Vf. mit fich felbll 
dnrchaus noch nicht im Reinen U-y. Man ficht ohne 
unfcr Krinncrn, düTs er hier die El* mcuie der plfjfio- 
kratifchen Tiu-oric und des fmithifchen Syftenis zu 
amalgamiren fucht ; aber in feinem Amalgama er- 
fcheint kein nach richtigen, durchdachten Principien 
■nfammengpOelltes Ganzes, fondem weiter nichts, 
al.s lin jil.n.lorcs ünlereinnnderworfen <l< r Haupt- 
grundÜfKf bfider Theorieen. womit der Willcnfcbaft 
nur gefchadft wifd. Es ill durch«nf falfch, dabblort 
•der fVtrth aller v«n der Erde hervorgebrachten ma- 
teriellen Otiter als vrfprüngliches. ode* abFolutes Na- 
tionalrinkoninien zu beirachten Fev , dt r Werth der 
Erzeugnilfe der indufVrirllen Betricbfanikeit aberblofa 
ab abgideitetes ; — -weni^ftens Mftt äch fo etwas bei« 



in dein Sinne bebaopten , wie es hier Tom 
Vf. beSanbtet \drd. Wenn ach, wie der Vf. (S. 

163 ) fflbU angitbi, der TVcrth inner Sache in dem 
Grade ihrer Gute ausTprechcn foll. oder „in der Grö- 
fse ihrer Nützlichkeit, [owohl nach der Zahl derBe- 
därfniiTe, welchie de beCrtediaen kann , als nach den 
Graden, wie fie diefelben befriedigen kann*'; wenn 
diefs der Fall ift: fo niufs fich das Kinkoinmm tiner 
Nation durch die MaJle aller Güter von ff-'erth con- 
ftitniren, welche fic auf diefe oder jene Weife gewon» 
kien oder bervorgebracht haben mag» und swar, tot» 
'■ttsgefetst, dafs Jene Prodnete wirklich Güter von 
Werth fitid, ohne llDlrrfchicd. fie niijg;i'n ihr Dafryn 
verdanken der fcballViukn Kraft der Natur, oder der 
productiven Kraft de» rncnfcblichcn Geifics. Die 
Ottelle , AVLi der üe getlidTcn And , mag in diefer Be* 
«drang auf keinen Fall in Betracbtnng gesogen vrtr- 
den. Die Tauglichkeit für mnnfchliche Zwecke giebt 
und begründet den Werth der Producte, nicht die 
Quelle, aus der fie entfprungcn find. Es kann hier 
swar vön einem gräj.teren oder minderen Werth die 
Rede fejn* aber nicncvon dnem urfpräuftUehen und 
tthgeUitrteit. Alles, vraa Werth hat, hat frinen Werth 
an Jieh , der fich nach feiner Tauglichkeit nU Mit- 
tel für menfchliche Zwecke btftimmt, und nach 
nichts Anderem. Dafs der Werth der l^producte 
den Werth der EreeugntlTe der indnllriellen Betrieb- 
famkelt erzeuge, diefs ifl dnrcl.aus unwahr. Nur 
fo viel nng fich eH\a, /// B ius. auf tuaterielle Pro- 
ducte, bihaupten lafTen, d-«!^ l'ur imlaftriellc Pro- 
ducta ohne Urproducie nicht möglich find, und 
dafs das DaCcyn der erfteren bedingt fey durch das 
Dafcyn der letzteren. Aber Dajeyn und TT'erth 
find ganz, verfchiedene Dinpe , und \ on einander 
gana unabhängig. Die Iledirigtirpen des Dafeyn« 
einer Sache find nicht auch, .in fich betrachtet, die 
Bedingungen ihres Werths : und wenn auch das Dafeyn 
der materiellen Er-tcugnilfe der menfchlicb< n indn- 
Ariellen Betiiebramkek bedingt feyn mag durch das 



Dafeyn vnn Urprodacten : fo MG»t Acfc Aennoch daaEin« 

kommen, welches der ^fer/A jener conftiluirt , hei- _ 
nes\M;g» anfehcn . als ein abgeltitetes Einkommen 
aus detu VVerthe dicfer. Man fiehi deutlich, dafs fich 
der Vf. bey der Aufftelluug folchcr Bchaui>tungen , 
wie die oben gewürdigten find , habe irre leiten Jat- 
fen durch die Maximen, welche«u befolgen fejPnmÄ' 
gen, wenn von der Herfiellung eines fenen Ond dan- 
crhaflcn N-tional wohlflandfS die Rede iß, wo aller 
diugs der Urproduction vor der induftricllen Produ- 
ction der Vorzug gebührt, theils weil ohlie UrpMI- 
ducte, wie wir eben bemerkt haben, wenigftena in 
Bezog auf materielle Güter (deiui immaterielle Gfiter 
kann der nicnfchliclu- Oeift ohne rohe SinftV liefern) 
keine Produciion raOglich ift, iheils auch weil nach 
der. Natur der Sache die Urproduciion der indufiriel« 
len nothwendig vorangehen muftt indem fo lange 
der Ur^rodacent keine VorrSthe an den der Erde ab 
zugewinnenden erfien und weitem Lt bensbedürfnif- 
fen gewonnen hat, welche der iiidufirielle Produ- 
Cent bey feiner l'roductionee -oder verbrauchen kann, 
diefem letzteren alle Subfiftena und alte Übung fei* 
ner productiven Kraft durchaas unm8|(1icb ift. Aber 
diefe Puncte g' borcn nicht in den Kreis der IJetrach- 
tuiigen, wenn vomLniiVhen der Güter, und vom Na- 
tionaleinkommen überhau|jt liie Rede ift. und zwar 
ia Bnw auf den fß'trlk der Dinge. Häi|e er bey 
feinen ErBrteningen den Prvis der Ersevgnifle de» 

Urpioduction und der induftricllen menfcblichen Rc- 
triebfamkeit ins Auge gefafst : fo möchte fich Tcine 
Darftellung bey wieitem eher bab« n rechtfertigen laf- 
fen. Denn in Besug auf den Frtü der Dinge m^ 
man fehr wtiht mit den Phyfiokraten Tagen können; 
das I".inkommen, welches die ifuluftrielle Brti iebfam- 
kcit eine» Volkes gewährt, fey ein von dem Betrag 
der Urproduction abgeleitetes, weil fich durch das 
Eine das Andere conftiluirt, nnd beide im Taufch* 
Teritebre gedacht , fedet als eine GrBfse erfcheint, de- 
ren Preis das Andere ift. Doch um die Sache von die- 
fcr Seite betrachten zu können, bedurfte es bey wei- 
tem grundlicherer und tieferer Unterfuchungen über 
das Wefen des Preifes. als diejenigen find, auf wel- 
che fich der Vf. befcbrankt hat Wenn man' den Vf, - 
(S. 24.2) fagen; hört: „Der Preis im weiten fir/m* ift 
das N'crhSlinifs des Werths eines Gutes xiun anderen, 
und «Irnckt die Quantität derjenigen Sachen aus, wcl- 
chq wir für diejenigen , welche wir weggeben . er- 
halten**, nnd der Preis in engerer Bedeutung ift ..die' 
durch Gell! b'-rtiminie GiiÜVe iles Taufchwerths eine* 
Dinges, und man vcrfteht d.irunter eine folcheQuan- 
tiiiil Geldes, we!( he dem Werlhe der dafür /-u erhal- 
tenden Sache glcichgefcbltzt wird;" — wenn man 
diefs h9rt;fo mochte man TieHeicht fchon fragen kön- 
nen, was der Vf. vvollc. Denn das Verhälintfs des 
Werths eines (nites z.urn .milercii. und die Quanti- 
tät Waaren. v. elrlic man für eine im TaufelK. weppe- 

t;ebene Sache erhält — worin üch eigentlich das Wc- 
ien das Preifes itisfpricht — find doch gcwif» nicht 
eines und daffelbe; und wenn der Vf. zur Erläute- 
rung des üefagien noch in der Note hinsufeut; ».den 



"PnSa tinit Sldift kum man airo nur dadurch beftim- 
ncii* dUGi mn &e mit einer anderen vergleicht": fo 
ift diiclttiidi das Gerügte nicht nur nidit erUatcrt , 

fondern \ic1iH(:'hr juir noch mehr venhitikeU. Aber 
nicht blols fragr 11 n.ug man, >vaj tU-r \'». will, fon- 
Awn wirk1i<:h IniiLmcrn mufs man ihn wegen reiner 
Verworrenheit der Beer iüe, vrean man C^. 343} ihn 
die liehauptung aufftellen ficht, „derjenige Preia. 
welcher mit i\cn auf die Erzeugung einer S;»chc an- 
gewandten produciiven Krjücti (! I; im genauen \'er- 
blltniffe Acht (?)". fcy der natürlich«; Preis, und 
„wenn eine Sache für ihren natürlichen ^reia verkauft 
Mrerde: To werde fie im eiaentHchen Sinne /är das 
verkauft, iiuis Jie f erf'i ifl, d. Ii. für ihre Gewin- 
niings - oder Her\ orbi iiiguiigs - Korten."' f)crV'f. fcheiiit 
wirhlich den oben gewünliglcn Jkgrili vom IVer- 
tAff der Dinge hier Kanz verteilen zu haben. Soll- 
te ihm wohfnie der TallTOcgeltommcn feyn. mit ei- 
npm bedeutenden Aufwände von Gewinnungs- oder 
Hervotbringnngs- Koftcn etwas au Tage gefördert zu 
haben, das keinen Werth hatte, weil ei als Mittel 
für menCcblicbc Zwecke nicht tauglich war? If'ertk 
und PlrwM find Dinge* die von einander ganz unab- 

. hlngig betrachtet werden raülTen, wenn nun, über 
das Eine und das Andere (ich richtige Anßchten vor- 
(chaffen will, und gerade darin, (LiTs diifs der Vf. 
hier nicht gethan hat, liegt der Hauptgrund der Un- 
sniinglichkeit und der Verworrenheit feiner Darftcl- 
lun^. Sie würde gewifs bcy weitem klärer und bev 
weitem befriedigender ausgefallen feyn , hätte er ficn 
darüber gehörig verRändigct , v ic fich der wirkliche 
und der angemellene (natürliche) Preis der Waaren 
herftellt, und dafs diefe HerAellung gefchehe unab- 

' blngig vom Werthe der Dinge, durch welche fich 
swar ihre rreisfähigkeit cotiitiimTt, aber nidit der 
Treis fclbft, der hikhrtens gegen den Werth nur sU 
gravitiren pQcgt. ohne jedoch dadurch von diefem 
lo beftimmtau werden, wie der Vf.esdir(lellt. Doch 
frhcint cr gar nicht geahnet su^ haben, daf» fVerth 
und Preis nicht identifche Begriffe rmd;diers zeigen 
inebcfiiiiderc feine RemeiUungen über die Möglich- 
Juit, das ^etreidc als allgemeinen Maffdab des Werths 
(oder eigentlich des Frtifet) der Dinge gebrauchen 
zu können , wo unter anderen (S. 959) die Behang 
tunf? vorkommt , ,, das Getreide hahe , felbfi ioenn*t 
von c,criiipcrer Sorte i/'t, im Jahre des IMiIfwachrci 
in der Aegel einen höheren fVerth , als nach reichen 
^rndien* Vom Piwi/« nag diefa lichdg feyn» ab« 
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nicht vom fVtrihe; vielmehr seigt die Erfahmng« 
dafs das Getreide in MiUjabren immer bey wet- 
tem JehUehUr, tlCo weniger werth ift, al* in gu« 

ten Jahre/i. 

HüllVntlich werden diefc Bemerkungen unfore 
Lefer überzeugt haben, dal» das üi theil , welches wir 
oben über den Werth diefea WerkaanageTprochen ha- 
ben, nicht sn fireng ttj , nnd dafs der vf. wirMidi 
mit feiner Arbeit der WilTenfchaft durchaus keinen 
Dienft geleiftet habe . io gut auch nach den in der 
Vorrede enthaltenen Vcrficherungen fein Wille gewo» 
Ten fcTn mag. Für ein felbfiji^ndiges, gmuwfajMehu^ 
und darth alle Gt^enfiänd» der Privat • ua4 Stmatt* 
()' onomic coitfnjucitt durchgcfuhrtef Syßemt^Vfn 
nach feiner Vcrlichcrung (S. X.XXV'I) fein Handbttdt 
feyn foU — können wir es wcnigßens auf keinen Fall 
erklären. Aber nicht blofs für die WilTenffitkaft ift 
duTCh die Arbeit des Vfs. nichts gewonnen; anch' für 
die Anwendung läfst fich von lin. fft, Werke kein 
Gewinn erwarten , da man in demfelben beynahe 
überall richtige Hegrille und trcftende Anfichteu von 
den hier behandelten Gegenftänden vermiCst. Wir 
mfiflen daher, ftatt diefe Arbeit Oefchlftaleuten su em- 
pfehlen , fie vielmehr vor deren Gebrauch warnen» 
oder, wollen fie folcbe gebrauchen, fie f ehr bitten» 
CS nnt ntiiglichller Vorücht /.u thun, damit Tie nicht 
irre geleitet werden. Mit literarifcben Notizen bat 
übrigena derV t feine Arbeit teuEhlich anageftauet ; andi 
fehlt es nicht an einer Menge Auszügen aus alten 
lind neuen Gefetzen mehrerer Staaten, welche auf 
die Befiirderung des National wohlflandes abzwecken. 
Aber leider find diefe Zugaben ohne alle Kritik zu- 
fammen^eftoppelt , und daher bejnnahe nicht brauch- 
bar. Nicht um Büchertitel ift es 2Ti thun, fondem 
um eine Nach weifung, wo liberdie behandelten Oo- 
genftündc beftimmtc und 7,u\ erUlfigc richtige Auskunft 
zu erhalten Icy ; und in liczug auf üefclze mag 
es oft belTcr feyn, fie nicht zur allgemeinen KennU 
sifa durch Aufnahme in folche Werke an liringon» 
als diefe auf folche Weife «u beRirdem: dennnvrln- 

fserft wenige Gefetze gicbt es, in welchen fich ein 
wahrer acht nalionahvirthfchafllichcr Geilt aubfpricht, 
nnd welche aus diefem Grunde zur Nachahmung 
ompfohlen MTcrdenkAniien. Dergjöfaere TJaeil enthalt 
bej weitem mehr, waa nicht verordnet werden ToU« 
te, als delFcn. was verordnet werden mag ; und vor« 
dient djdier VergeUenheit , flau ikkanntmachuug. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



GocuirsiiTr . raiii ; Dontet et Conjeeturei tmr Im IU*S- 

i» Krltalcnnij ; \i»t <,l,n,Us Vou».-nt. igio. 48 S. 8- 

Ditfe , in d»» \'(t. cijoncr Oflicin gedruckte Sclirift, ei- 
se Vorlefiinj; im I.^ltiiut de Friiico, ili Jurcli eine Keife 
nacli HolUncI rrrunUl^t worden, und Ja, Rerultit ßroficr Be- 
lefcoliGil. In Holland aimlich befinden £ch viele Inlcripüo- 
Den, wrlclin von einer De» Nebalennia rprechcn ; «aeh An- 
del &ck ilir liilJniCi auf eini)(en Dirnkmilrrn. Mehrere Ge- 

diefcr V< 7 1 r- j : V' : :", .r-i . vir' 



TC riinedoneB zu bcfiiinmen gcfurlit. Alle dfefe vrcrden TOn 
dem Vf. angefnhrc , iluo A]e:iiui!'»rii luucr.Siclit, ihre Gründe 
ficprfilt. D.Ii H(iiili«t diefer Ktinfilirti Uiiicrfudiiiiisj ift: 
Die Ije» Ncbxleiinia wir eine in llol!.inJ ciiibcitnilclic Out" 
rin, und ■wurdü befunlers von den Bcwoliiiern der Külio 
Seeland* vrn litt, und xwar dcfjwegen, weil ßo '»ir ei"« Bc« 
fchiiuerin des SectumlcU ntid der Scbiffihrt galt. Die In- 
rchrifteii rilhrni ams jenem Zeitpuncce ber* iu welcbMgt 
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PHYSIK. 



i) Halle, b. Rengcr: Annalen der Phyfik. Her- 
au5gegi-bcn von Ludwig JfyUkehn Giitert , Prof. 
derPhyTik und Chemie m Halle. £rßer bia zehn- 
ter Jahrgang, i7yf)hi8 iQoS. aäer erfter bia diey»« 
fsigflcr liiJiul, mit i27 Hup fort afein. 8- (Jeder 
Jahrgang bedchi aiu is Stücken, und koßet 
CRihlr. i6gr.) ' 
. i) Lbifzic, b. Barth: Jnnalen der Pkyßk. Neue 
Folge. Herausgegeben von L. JV. Gilbert. Jahr- 
gang 1809. 1 — 18 St. 14.20S. Mit 15 Kupftrta- 
feln. Jahrg. ifiio. 1 — 1 8 St. i^s S. Mit 13 Ku* 
pfintafislii. 8. (Jeder Jabrgutg oAtUr. t6p.) 
[Yen away RaMaCniaa.) 



deit Baco'j und Newton'* Zeiten vnrliers die Phyfik 
den Weg mjftifcher Tittumerejent und befolgte den 
der ftrengeren matheimtifchen Schole. Die hlafige 

Anwendung der Mathematik auf Gegenüande der Na- 
turlehre gewöhnte die Naturforfcher an inathemati- 
fthefrScifion und Klarheit im Denken und Reden. 
Diejenigen Capitel der Naturlchrc. welche die bttu- 
figße Anwendung der Mathematik fudertcn, wurden 
am früheßen und mit dem meiften Erfolg cultivirt. 
Sie waren die einfachßen und zugleich die Icichte- 
flen, weil die Rechnung den Naiui fürfchi r von allen 
Seiten unierltüute. Daher wurdf: z. b. die Mecha- 
nik^ die Optik nnd die Aftronomie fo frühe mit Glück 
bearbeitet , weil man auf alle Erfahrungen Rechnung 
anwenden, und fie auf diefe Weife prüfen konnte. 
Andere Capitel der N.iturldire erlnubtcu nicht tlicfe 
allgemeine Anwendung desCalculs, weil die Eifchei- 
, nungen diu HefultBt mehrerer zufammenwirkendcr 
' Urfachen waren, deren einfache Elemente Geb fchwc- 
rer entwickeln liefsen. So ift z. B. die Meteorolugie 
immer noch in ihrer hindluit, und es ift leichter, 
die Entfernung des Munde» zu beßimmen, als die ei> 
' aet Oewitiera. Aber der Gan^ di r ruhigen Unterfa< 
«iMUlgt der forgfältigen Vcrgleichungder JLrfahmngen, 
de« Anffteigens vom Bcfonderen zum Allgemeinen, 
und dann wieder des Heiabftcigens von allgemeinen 
Gefetzcn zu bafendcren — dicfcs war, ncbß einer 
prtcifen SpiadM» die allgemeine l'endcnz der Nator- 
Mirfcfaer der newtonfetun Schule, die ßcb io «Uen ib* 
ICB Unierfuchungcn zeigte, und auch in denen, WO 
fie nicht durch (li<; RccLnung unierf>üi/.t wurden. 
Newton hatte in leinem unßerblichen Werke den Na- 
turföftcbem täm fblcbec Mufter gegeben , wie £.ufdi- 
dcj den Geonetem ; unc) kein Jahrhundert kuia disCf 
J, L. Z, >8ii. DrUttr Band, 



Mußer hinter fich xurücklafTen. Denn ob fchon die 
Sprache altert, fo altert doch nie das Geniale, un4 
über die grofsen Anfichteo der Natur» welche Seneeot 
Co/iernieus, Oalitäi, Newton, Ftmüdm, Lovoifier, 
läehteiibcrg hatten, bildet fich kein Zeilalter hinüber. 

Die vor uns liegende, vielgelt-fene Zeitfchrift ift 
in dem Geiße diefer Schule g< it hricbcn. D.i es bcy 
der Anzeige derfelbeo nicht unfere Abficbt £cyn kum» 
mit dem ganzen Inbalte des Werkes bekannt tu ma- 
chen, oder die Aufmrrhf.imhcit der Freunde der Na- 
turkunde erft zu erwecken: fo werden wir uns, we- 
nige allgemeine Bemerkungen abgeregnet* tfaeili 
darauf einfchrinben* einige Abhandlungen* dem 
Gegenftlnde gcmeninüteige Entdeckungen und Vot- 
frhbipc liiirl, und die daher auch für die Nicht^hj- 
ükcr Intereile haben , anzuführen, theib bejr einigen 
der wichtigßcn Abhandlungen \om blold wilfenfchafu 
Uchem InterelEe su verweilen. Vor allem aber fcheint 
et mu Pflicht, diie Sorgfalt sa rähmen, mit welcher 
Hr. G. noch immer die Ilnlaction bt-forgt, nnd wel- 
che bezeugt, dafs fein weiter l'trebcnder Geift immer 
tiefer in alle Theile des wcitläuftigen Studiums der 
Fbyßk eindringt, und frejr von jener myftifchen Phjw 
fik, welche in dunkeln Worten dasjenige vetkundet, 
was fie nicht weifs, und die als ein modernes Kind 
des Zeitalters mit ihm zu Grabe pehen wird , immer 
klarer das ganze Syßem und die einzelnen Lehren die. 
fcr Wißenfchaft durchfchanet. Freylich find der ei- 
genen Abhandlungen des Herausgebers ntir wenige ; 
aber man bemerkt faß überall, dafs ilic eingefandtcn 
Abhandlungen der Mitarbeiter nicht auf guten Glau* 
ben eingertickt wcn'.L-n, mau findet erläuternde An^ 
merkungen. Zurück weifung auf ähnliche Entdecknn» 
gen u. f. w. Die aus den auslündifcben Zeitfehriften 



überfetzten Abhandlungen bieten noch mehrere l'r 
ben eines forgl.iltigi n Fleifscs dar. Die meißen dic- 
frr, nicht blofs überfetzien , fondern meißcns ihren 
Geiße nach frey übertragenen Abhandlungen find VOtt 
dem Heransgeber fclbß bearbeitet, und zeigen -nie 
die flüchtige Feder miltelmäfsiger Übcrfetzer, fon- 
dern den prüfenden achtfamen Blick, dem keine Un- 
dcutlichkeit in der Daißellung, kein Punct, der ei- 
ner Erläuterung bedurfte, entgeht; und fo erlügen ' 
fie oftmals Vorzuge vor den Originalen felbft. Auch 
die Auswahl der Abhandlungen hat uns immer recht 
zweckmäfsig gefchienen, und nur feiten kommt ein 
Auffatz vor, der feiner Stelle nicht ganz Werth ift. 
Zwar findet man wohl, dafs eine Zeitlang gewÜb 
Unierfuchnngen vorhenriTchciw weil fie genda (' 
Tide^Phjfiknr beüeblft^gtai j «ad dieCw nag i 



Digitized 6y Google 



67 



lENAISCHE Al/LO. LITEHATUA - ZEITUNO. 



ncn Lt fi-rn, welche grrado hieran wrnigrr IntereBe 
finden, li.ni; \\ eilig ■» ui I.oinnicn ; jhfr iIieTi liegt in 
der Natur einer Zeil Ichritt , welche jeden lorirchrilt 
In irgend' einer Lehre der Phyßh miuuilieilen 
viiiircht, und daher die Bemühungen jedes Einzel- 
ren in denfelben Unterrucliuugen bekannt zu machen 
b(.iiin)iut ift. l.in hifonderes Verdienft aber erwirbt 
üch der Heraus^' ber dadurch, dafs er den Abliand- 
Ini^en Knrze Einicituugen und t'berficbten des In- 
halts \ r.ra'.isrchic&t. £» ift angenehm, hier gleichram 
einen W esweifcr zu' finden, welcher uns zwifchen 
dein xcrftiLUcnilrii Iii : i.l d- r IJi.tcrruchung anfnicrk- 
fam auf ihre Uauptpuncie erhält. Ja fiir manche Lc- 
fcr, welche diefe nnd |ene , vielleicht mit mathema- 
tiTchcn Kcchnungcn angefiilUc Abhandlung nicht le- 
fen niojjen , ifl es faft ein Bedürfnifs, w enigftens in 
diefen Kii:!i ituiig' ti dt n Gang der Untcrfucbung und 
ihre wichtigflen Keluhate dargcftellt zu finden. Ks 
wire daher zu wünfchen. dal» Hr. G. , zumal bcjr 
fehr Weillaufligen Abbandlungen, deren Plan nicht 
leicht zu liberrehen ift, feine Lefer noch Bftcr mit 
folchen Einlci;unp< n brfchenken niiirhte. Wh muf- 
fen endlich, um' alles zufaromen 7.x\ fallen, was die 
Bemfihangen des Bedacteurs beirilFt, noch des fehr 
volirtiiiidigen , und das Nachrchlagen erleichternden 
Regifters gedenken, welches feden 6 Bänden am 
Schlaffe de^ letzten Bandes beygcfiigt wird. 

Die erßen Bände von No. i fallen in die Periode, 
in welcher die voltaifehe SSule die Aaftnerkramlteit 
aller Pb^fiker von Europa auf fich zog. Sie enthalMn 
daher eine volinMndige Sammlung aller Arbeiten Aber 
dii-Tm Gi prnltainl , zu welcher iler Heraii^ttbcr eine 
Irediicbe L bcificlit in den Zufatzon zum i2 Bande ge- 
/ tiefeit hat. Aufser den eigentlichen Abhandlungen 
enthalten diefe Bände eine grofse Menge Briefe an den 
' Heranageber über diefen Gegenlland, wnvon vicle-wie- 
der Abbandlungen find, z. B. die von T'^i^'jo. iMtrerxx. A. 

Überhaupt forgt der Herausg. it.idurch fehr ange- 
nehm für die Unterhaltung feiner Lefer, dafs er im- 
itier mehrere AnfOitxe über denfelbcn Gegcnßand au- 
fanamenftellt, wodurch ein angenehme« Verweilen 

dea Gennjibs auf einem Puru ic möglich wird. Diefes 
ift freylich pi-pen die ^ on den meiften Merausgtbcrn 
von Zcitfchntttii beliebte Mannichfaltigkeit , M'elche 
linwiUkühilich «n die Definition erinnert, die der 
Umnde Priederidi in Metfters Lehi^abren von der gu- 
ten Gefell fchaft gab. — SoenthSlt dLr7Banddrey Auf- 
nitze über Wafferhofen von Michaud, ff'iid und 
Jtaujfard; dann eine Menge galvanifcher Aufflitze 
von JüMr, ^"fft Bäkmann, Cruikjhaak «. f. w.» 
xmi Herfeheis Entdechikngen äber die nicht leuchten- 
den WSrinenrahlcn der Sonne. Als Bagatelle mag in 
diefcm Bande ein Auffatz von Brau Ja benierkt \> er- 
den , in dem er die Meinung des Hn. f^oigt nSher be- 
leuchtet, dafs die Umdrehung der £rde durch den 
Stöfs der Sonnenftrahlen erfolge. — Die merhwfir- 
d'gcn Verfxiflie vnn Tt cvirartus in Bremen übrr drn 
Eintlufs, den die f;.iKanirche Materie auf die Erzeu- 
gung und das Wacbttbiim der Rryjnogaraen hat, fchci- 
ncs die Aofnerkfamkcit der f h/fikec nicht in dem 



Orade auf fich gezogen zu haben, als ße verdienen. — 
Wir kennen nur eine Art, wie Organifation eniQcb:, 
die 'durch -Saineii.^ Aber giebt es tiir einfache Pflan- 
zen und fiir fehr 'einfach gebaute Thier« nichi hoch 
eine andere Art, -Avie fie entftefaefl kBnncnf nnd wi« 
entfianden die ertlen? 

Im ß li.uidc ift ein Aufr.iiz des Hn. Acher v. Ar' 
uirn unter dem Titel: Ideen zu einer Theorie desMa- 
gncUn« Ree vorzüglich aufgefallen, da er, indem er 
ihn a^tiftifch betrachtete, und von aller Subjeciivitüt 
entkleidete, in ihm -dia Objecinriiat der myflilcben 
Srliuli' hl.ir und rein dargeftellt fand. Hr. r. Ar/iiiii 
macht hier die B<'mciKung, dafs, ob fchon die .An- 
ziehung von Sonne und Mond die Schwere auf der 
Oberfläche der Erde ändere , man doch keinen Untei^ 
fchied in den ^allräuinen bey den Beobachtungen 
finde. Er fchliefsl hieraus auf eine cheuiifche 
Sch^creänderung, und fagi darüber Manches, in dem 
eben, nicht viel Znfammenhang ift. Da die Sunde, 
nach dem Ausfjpniche diefcr Schtile, der gröfsteReis 
für die Gottheit ift: fö'ift auch vielleicht die Unwif« 
feidicii etwas (i. 1 1 w ohlgefälliges ; man niufs diefs 
wenigftens aus einigen Aufserungen dcrfelben fcldie- 
fsen. Die Nützlichkeit der Unwifleiiheit wird nicht 
allein theoretifcb in Schutz genommen, fondcrn auch 
praktifcb, und Hr. v. A. hatte ohne fie diefen ganzen 
Auffatz nicht wohl fchrcibcii kiliiin ii. Um den eben 
angeführten Perioden zu fchrciben, dazu gehörte 
wefentlich , dafs der Vf. weder die Entfernung dar 
Sonne und des Mondes, noch ihre Mafse kannte, 
noch eine richtige Idee von Genauigkeit undPrScifion 
in Verfuchen hatte. Denn es ifl, wie eine leichte 
Ilechnunß zeigt , eben fo leicht, mit einem Fernrohr 
das Gras im Monde zu fehen, als mit ^tter Tertien« 
nhr die Unterfcbiede in den Fallrilnmen su finden, 
die von dem Stande des Mondes herrühren. — Alä 
eine aiidtro jihyfikalifche Merkwürdigkeit aus der 
myftifchen Scliule fteht S. 490 in diefcm Bande die 
vom Hofr. Jint^ angekündigte Auferftehung der Tod- 
ten ums Jahr »gjo. Oiefr gründet Ach auf BtngjAt 
CyfcloB, der auf der Zahl 06s beruht, und d«T naeh 
Hn. /,7/;^j Meinung nicht allein die g in^e .^ftronoinie 
enthält, fondern auch fehr viel iu der grofsen Vol- 
lendung beigetragen, die diefe Willenfchaft in nniMh 
ren Zeiten erhalten haL So viel fich indefs Rae. er- 
innert, hat er in der MMuaiiqu9 eMarfe vmi Im 
Place weder die Zahl 665, noch den Aengef/Ukan 
Cyklus gefunden. 

Der g Band enthllt, anfser einer grofsen Menge 

« alvanif eher Auf f^Ase, einen fchlubaren AnCfatn vom 
feranageher über die Inftmmente, welche helUmmt 
find, kleine Grade von Elektricit9t zu meffen. In- 
terclfant find auch in diefem die Beobachtungen von 
Roebuck, welche derfelbe in der verdichteten Luft t 
des Windgewölbea der devoner UochOfen machte. 
In dleTem Bande ift auch die Befchre i b n wg einea fehr 
einfachen Reifebarometers in einem Stocke. Das Ba- 
rometer iß hebcrförmig, und beide Schenkel liegen 
dicht auf einander. An jedem find 4 Zoll flach ge> 
fchliffen, und wal diefe Ük die Scale mic den Dü» 
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Ifen der Florsrpadifltore geStzt. Der Zoll ift in 10 
inien , vnd di« Linie wieder in 10 Thetle getheilt. 

Du- H.llftc und ein Hriitel läTst fich noch gut mit dem 
Mikr(>rhop unlerfcheiilen. — Ree. , der axn Erfah- 
rung weif«', wie fchwer c« hält, fich vollkommene 
neil'ebaronieter zu verrchali'en, und der fich Telbft in 
Fwh ders wegen vergeblich bemühte, kann diefe Baro* 
meter, die jetzt vonHn. JLcoj inDudingcn bey Frank- 
fort in einer grofsen Vollkommenheil gemacht wer- 
den , nicht pcnnp empfi hlcii. Keint? Seilen geben 
die Genauigkeit wie die geätzten. Ree. befilzt ein 
folcbc«, mtt dein er in der Barometerhöhe immer auf 
5 bis 5 tlundcrtiheile der Linie ficher iß, weil hier 
keine Parallaxe und kein Übertragen auf eine andere 
Sei'' Si. Iii fiiiilet. — Ein Hebcrbaromeler. das durch 
zehnmaliges Durchkochen vollkommen luftrein ge- 
worden ifti koftet 4 Carolin. Hiebey ift noch ein 
Xhermometer mit elfenbeinerner Scale. Der Stock ift 
kanm 1 Zöll dick und mit englifcher Etegan/. bearbei- 
tet. Ein Gelirabarometcr , von demlL-lben Kiinfli- r 
und mit derfelben EU ^anz bejibt itet, koUet Carol. 
Ab Ree. beide BaromrUT eriiii U, war dea Gefäfsba- 
fometer To genau nach dem Heberbarpmeter abgegli- 
eben, dafs ne in der LBnge der Queckfilberfaule nie 
inebv .ilrt utii , ' - - eine» Zoll« abwichen. D.ia Geflifs 
ift von Gi.l^ , und hat inwendig einen elfenbcincracn 
Stift, der den Nullgnnct enthlU« wodnrdi es mög- 
lich wird , diefe Baroaieter To cum Hübenmeflen sU' 
gebrauchen, wie Heberbarometer. 

Der 10 Band enthält wieder gröfsieniheils Auf- 
fätze, die galvanifcbe Maleric betreUcnd. Unter den 
nichtgalvanifchen find die intcrcITantcftcn Herfchels 
fortcefetste Unterfodiangcn über die Warmeftrablen 
der sonne, Parrott meteorologifche Ideen (wosa 
auchjdie gehört, der Armofiihar'.- <]•■>• Gewitter zur, 

tchörigenZfrit zu irioculiren, dariiii der Hagel keinen 
chaden thue. Die Inuc uldtion gcrcliielit mit einer 
in die Höbe gefcbolTenen Bombe , die in der Region 
dea Oevritten pletst und d«^dieProce8e einleitet, de- 
nen wir die Entftehung des Hagela verdanken); fer- 
ner Eiken Verfuche libcr die Expanfivkraft der Waf- 
ferdänipfc bey höheren l'emperaturen. In dicfeni 
Bande find auch mehrere Nachrichten über galvani- 
fcbc Curen an Tanhftainmeii, die fich luchher leider 
aicbt beftatigt haben. 

Der 1 1 Band erölVnei eine wichtige UnteTfacbiing 
yrm fyollajloit, wie durch Strahlenbrechung doppel;« 
BUdcT entiteben können. Diefer Aufiatz ift vom Her- 
mug«ber«iift neae beaibettet und erweitert. — Fer- 

ncr enthäk er einen Auffatz über Nebenfonncn und 
Ringe um Sonn e um! Mond, von liianda; d.mu 
eine befondtTc Spiegtluiig, die von l'rof. ff rede an 
den Aingmauem von Berlin beobachtet wurde, und 
Bvmfuurtas groben Preis von 60,000 Fr. auf ei^e Eni- 
dtduMg in der Lehre der Elektrid^t, die der von 
f'bltta und Galvani (^eich würe. 

Der Rand wird wieih r durcb ein paar inier- 
elTante Auffatze crüiVnct, welche dieStrahleubrecbung 
betreffen, und von dem Hcrauag. überarbeitet worden. 
Sio eaÜHliQi eine Bcsfdueibni^; d«r Wub Moi^mk 
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imMeerbufen vonReggio. — Tetnex Coulombs wich- 
tige Verfuche Über die Einwirkung (larker Magnete 
auf kleine Nadeln von Holz nnd Metallen» die aum 
fiir eifenlrry häill. Vontüglich aber ift diefer Band 
wichtig durch das ireilliche I'k ßifter über uli< I'iTcliei- 
nungen desGahanismus, welcbcb derllcrausg. felbft. 
mit kritifchem Flt^ifse aasgearbeitet hat. Zu den Ba- 
gatellen in diefem Bande gcbßrl ciii Auffata voi^ Mi- 
wardj über Metall fpiegel , und S. 493 eine-Nacbricht. 
über die hermctilchc Gefr lUcbält. Sn vcrfchloiTen 
und geheim die Gefellfchufi im Reich smtzci^er unl- 
trat: fo lernt man doch biet Bwey ihrer MitglitJtler 
kennen. ^ Der eine heilst Kortum^ der andere 
renSt beide in Weftphalen. 

Den 1,^ Band (nWinei eine Rerdireibung von der 
Verbellerung der atniodjcheH Fallmarchine, von Hn. 
nfcher. Diefe Verbeüerang ift fo ÜbetflOAll^ wie 
die ganze Mafchine, da man, feit et gute Terlieiip 
uhren mji Centrifugalpendeln giebt, lieber dieValV 
verfiiche dircct .niTtcllt. als fie den Schülern der Phy- 
fik auf Umwegen begreitlich macht. Dann fidgt em 
Auffatz von Dr. Olbers über die aus dem Mond gefal- 
lenen Steine, und einer von Dr. Bmatub*r§ über, 
die Frage : Sind die Siernfcbnuppen koeiliircben oder 
tellurifchen Urfprniigs ? Ferner die Rcfulute der im 
Micbaeli»ihurni in Hamburg angeftellten FulUtrluche 
iniOrofscn, und ein Auffatz vom Heiansg. überDai- 
totu Verfuche über die Ansdehminc der Dämpfe 
durch Wirme. Im leisten Hefte- ift eine interef- 
fjnte Zufammenftellung mehrerer Abhandlung< n über 
Braunkohlen und TorHager, vorziiglich liber die be- 
rühmten Palmen-Lager bey Colin. 

Im 14. Bande find FUutU Verfuche über die Zu- 
rOckwerfiing der dunkelenWirmeftraUen aufgeführt. 
Im 3 Hefte hat der Herausg. wiedi-r mehrere inter- 
eflfante Abhandlungen über aus der Luft gefallene 
Steine zufannuengeftellt. Bey den vcrfchieiU n« 11 
Meinungen über die Eolßebung der aua der Luft ^' 
fintenen Steine; fehetnt Ree. die Aimahme, dafs lie 
aus dem Monde firni, noch die wenifrften Schwierig- 
keiten zu haben. Dr. Oiberx bemerkte zwar, dals we- 
gen der Tangenlialbcweginig des Monde» diefc Stei- 
ne, wenn lie aucb'über den Punci heriiberge würfen 
'wurden, wo-die AnziehungskrKfie des Mondes und 
der Erde fich das Gleichgewicht halten , doch 
noch nicht auf die Er<le fielen, londcrn nur diefc 
l l!i;irt n bt lcluifben , die nur in wenigen Fallen die 
Ente traten. Allein diefes zugegeben:, fo ift es doch, 
wenn mtin den Mond mit einein guten Femrohre fiebt, 
und auf feiner Überfläche Ojter an Oraler bemerkt, 
g.ir nicht unu ahrfcheinlich , d ifs dicfe einige hun- 
derttanlcTid Fud>;r Sitino mit einer Gefchwindigkeit 
in die Hübe geworfen haben, die fie .über jene Grenze 
hinübertrieb, weil fie keinen Widcrlkand in der At* 
mofphttre des Mondes an überwinden halten. Die 
andere Erklärung, dafs fie vielleicht chemifche Pro- . 
ducle unfcrer Alinoi"pb;ire waren, hat Lartif'adinx 
fehr fcbön auseinandcrgcfcUKU Aber un^ fchtini hie- 
bey die grofsic Schwierigkeit in der geringen Dich- 
ti|^wk MI Luft auf UUmi von ao.bia-s«» Ateihmin 
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Ujn ! ienn hef die« dwmlfditii PnwdTan bleibt dM 

Ponderable der Materie doch daffclbc. Wir fchcn 
Hageißeine und Eisklampcn in der AtmorphUre ent- 
ftefaen, die » Pfund wiegen UTid darüber. Aber 
diebe gefchiebt dicbt an der Oberfliche der Erde, wo 
eine Cab. Meile Luft lo.eoo Mtll. Centner 'wiegt (der 
Cub. Fuf? zu 2^ Loth pi rechnet). Allein ic Meilen 
von der Erde wiegt die Cub. Meile nur noch 500 
Gentner; bejr <0 Meilen nur noch 1 Pfund, und bcjr 
as Meilen nur noch -ga Loib. Äec beneift* nicht, 
wo auf den RShen, auf welchen wir renerkugeln 
und Sternfchnuj'p'-n beobachten , die Stolle herkom- 
men Collen , aus denen fic Ach bilden kUnnten. JUV/i- 
tnÄtrg fagic zvnut dnmal, er ghabe, dafs es eina 
Zeit gewefen tey, wo es Boracilen und Granaten ge> 
regnet habe , fo wie jetzt Hagel. Aber wenn dieiea 
war: fo war .lucli gcuifs unfere Atmofphäre dichter, 
und da, wo dicfc cntftandcn, fiand der Barometer 
böber als auf ;f 5 Linie. Dicfes ift feine Höbe bey g 
Meilen nach dem mariottifcbcn Gefctsc. -Zu den Ba- 
gatellen diefes Bandes gehört S. 330. die Entdeckung ' 
der Plagiate in Fifrhers Gefchichte dcrPhyßk, wel- 
che Ach durch die coluninenweifc neben einander ge- 
dmditen Stellen aus QMmrt bebanniem Werk« dent>' . 
Ikh ergeben. 

Den 15 Band eiftfl^t eine wichtige übhandlnng 
von Daltcn über die Expanfn hraft der Dämpfe, fowohl 
in der Luft als im luftleeren Räume. Diefe ift von dem 
Herausg. mit lehrreichen Zulltsen bereichert, in denen 
«ir2l«l<0MVerCucbe mit denen yon Schmidt und van 
JWsrtonsnrammengeftellthat. Auch enihlltdierer Band 
Vieles über die vom Himmel gefallenen Steine, und un- 
ter anderen ein chronologifches Verzeichnifs hierüber 
▼on Chladni. Zu den Bagatellen dicfes Bandes gehört 
S. 1^ die Gerchichte de» £ntfemiingsgeretsci der 
Flaneten Ton der Sonne. TUius rcheint der erfte 

au feyn, der ein Vorbahnifs zwifchen den Abft.Hndi n 
der Planelen aufgefucht hat, welches nachher ilarch 
ISn^Bod« bekannter geworden ift, nachdem im J. 1735 
1^» von Zodi Elemente des lalirenden Planeten n be« 
rechnete, und folche bey Hn. Bode Terfiegdt nieder- 
legte. Vergeblich machte Hr. von Zach die Aftrono- 
men anderer Walionen auf diefes Gefetz aufiiu i 'iram ; 
Jie nahmen es mit Külte auf, und blofs in ikiufchen 
Lehrbüchern gerchieht deJTelben £r>väbnang. Bejr 
Gelegenheit, dafs die Ceres entdeckt wurde, fragte 
daher Hr. von Zach : „Sollte wirklich der Geift des 
grofsen Kevplerj noch auf den Deutfcben ruhen ? *< — 
BuJkM niehte dm ftkUudtn Pteucs« swiTchea 



. Mars und Jupiter mit feinem vortreJflUhen Telejkopt, 
und fand, zwar nicht tlid. ti, aber doch den Uranuib 
den er gleic h on feint m ftilienPlanctenlichie erkannt«» 
Oer 16 üjnd cnibKlt Nachrichten von den Luft- 
fahrten der Uun. Hobertjon und Garnerin , vom Her- 
ausg. sufaRUnengellellt; ferner Ideen liber Feuerku- 
geln und Mcleorßeinc von JUtur, und eine Abhand- 
lung über das Gcfetz der Cobüfion, in der gezeigt 
wird, dafs es wahrfcbeiiilich dallclbe der Attractioa 
ift. und da(s fich die kleinen Theile (kr >7.iterie rben.' 
falls im directen Verbaltnifs ihrer -Mjlkn und der 
Quadraten ihrer Nähen ziehen. — Vun den interet 
fanten Cohäfionsverfuchen, die fich hierüber ho« 
hen und tiefen Temperaturen machen laJTen, Tdiel* 
nen bis jetzt noch keine angedclU zu fcyn. In die- 
fem Bande ift auch eine Bcfchrcibunp des Centrifu- 
galpendeh, wtUbes dt r \ 'hinuic]u-T I'faßus (Pfof- 
fius) in Wefel wieder btkannicr gemacht, und mit 
vielem Erfolg auf die Tertienuhren angewandt hat. 

Im 17 Bande id das Wichtigfle unter den deut- 
fcben Arbeiten Brandt* Beobachtungen über die ter- 
reftrifche Strahlt nbrechung , \vr!( he ur.s cmllirh ei- 
niges Licht in diefer fo fcbwierigen und dunklen 
Lehre sia geben vcrfprcchen. Das Windbüchfenlicht 
kommt is dieCem Bande ebenfalls aar Sprache. (Be- 
kanntlich hat man feit der Zeit kleine Feuerzeuge in 
Paris gemacht, in denen der Zunder durch sufam- 
mengedruckie Luft entzündet wird.) Ferner Hum- 
fords Vcrfucbc über die ftrablendc Wärme, und eine 
Abhandlung von fiaflberg über Aefractioo und di« 
Fata Morgana. 

Im erüen Hefte des iß Bandes ftehen 7 Aufttt»« 
hinter einander über die Höfe um Sonne und Mondi 
und ähnliche Erfcheinungen Ton Beugung und Bre> 
chung des Lichta. Im nwejten Hefte find »4 «ber 
Steinregen vom Iferanag. überarbeitet und ziifammen- 
ge.^e'ilt. Diefcr Hand entbiili auch eine Abhandhing 
von Diot über die Fortpilanzung- des Schalls mit Er- 
littlerur)gcn von Brandes. Zu den Bagatellen gebort 
eine Nachricht von einem Ballon , der in as Stunden 
Ton Oröningen bis Halle flog (56 deutfche MeQen). 

Im 19 Bande ift ein zweytes Beyfpiel von der 
grofsen Gcfchwindigktii der Luftballons angeführt; 
es ift der von Giu nerift , der die 300 Lieues von PWris 
bis Born in es Stunden ilog. Auch fteht hier ein 
Auffats fiber eine nodiinirciic Bferkwdidiglteik 
ferer Tage, den hydraulifchen WaOnftStsar, 
Prof. PFrcd*. 

CJK« Ffrtfiumtgftigi Im tOOfim Aadk«0 
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1 E N A I S G H E 

ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



DEN t» -JULIUS, i Q i i. 



r H r a X K, 

Fortfitumg dtr JUtmßo» 

von 

Gilberts Annalen der Pbjfik 

D en ctßen Band eröffnet ein Beridit TOn Siot, 
ühet Teine acroßatifche Keife dun s4 Aag. ■8o4- Den» 
folgt eine von Ga/ JLtllMefiberdenrelbcilGl^nQuid. 
Diefe» find die ecften, youk Pbpffikem uatemom- 
menen Lafkreifen, und diere Benchte find ebgeftat» 
tet» wie fich von Phyfikern erwjrten läfst. Blaii- 
«hardt Garnerin, Robertjoit gehören 7ii lUr (^lalle, 
die daa Barometer naeli waden beobachten, und das 
Tbertnomeler tuch Linien. — Lieh^cubvg fcblag 
einmal ▼or« das Wort Pbjfiker To wie Mufiker sn de- 
cliniren, und einen Beugfall anzunehmen, der dein 
Muükantcn analog fey , blol's des Icichiervn Untcr- 
fchddens wegen. — In dierem Bande ift aach ein 
Bericht TOn dem en^iCcben Chemiker Cki$u»ix über 
die fogenannte neuere Phyfik in Detttfchlandt der 

ffflher in den Annalts des Chimie, und iti di-n TVsff«' 
aetiotien riand. NIan ^vird in Fi. ml. reich und Ens- 
land Muliegehaht haben 7.u gljiibf.'n, «laf« l'olche Stel- 
len, wie 6'Arf««;ijc anfuhrt , dicllcit« der Thürc des 
Tollhaufes könnten ^efchrieben >verden. Z. B. „die 
Sfmbole idler Operauonen der Natur find in denKe> 
gdfchnitten zu fachen; der Kreis iß das Symbol des 
Sejms. Die Ellipfe das Synihol des Werden». Es ift 
dahtrr gewifo, dafa QoU zugleich fphärifcU und ctltp- 
tiTehiß u. f. w." Eee. erinnert fich ähnlichen Un- 
finn in NicoUuu von Cufa doet» iguoratttia 
gel e Ten zu haben , die vor ;;oo Jahren errchien. Als 
IJeweis, dafs keine neuen TDllheiten unter der Sonne 
gcfchohen, fetit er folgende Steile hii her. ..Gott ift 
die unendliche Gleichheit, uml dels wegen ift er ilcr 
Mittelpunct der £rdti und der Welt. Die Pole der 
Sphäre fallen mit dem Mittelpunct cufammen, welcher 
Gott ift. Die J'ipnr di r Erde ifl nicht Tphaiilch, ob- 
fchon Tie ficb dahin neigt, aber Gott ift des Kreifea 
Umfang und Mittelpunct u. f. W. " Auf eine ähnli- 
che Weife dienon viulleieht über Soo Jahre die Toll» 
lieJten naferer l\<ge /.urEntfcholdigung für die künf- 
tigen. — Auch in il -II Tollheiten hcrrfcht Ähnlich- 
keit, man braucht nur die Denkkrafiperiode von 30 
Jahren zu vergleichen, und Liehtanbergs Bittfcbrift 
Uhr diA.Mltner Irrea».k|s As die Aenerang in Hanno* 
'eine Bibliodieli Inten. Dief« waren auch 



im Stande, die Baukunll für gcfromc Mnfik, und die 
QiäXXcx der Mythologie ftir geifiige KryHalliUliooea 
m halten. 
J, A, Im Z, \^x, DrUur Band. 



Der aifte Band enthllt faß gar keine galvani. 
liehen Anftttse mehr. Der Galvanismus fcheint da- 
mals fchon angefangen sn haben, bey den Phyfikern 

die Mode zu pafTiren. 

Ans den folgenden Bänden führen wir zuerft ei- 
nige Abhandlungen auf, welche auch für das grö- 
bwe Pablicnm InterelTe haben s Znrörderft die Anf- 
Oltse Aber Thermolampen (im ss und 30 Bande). 
Die Beftiminung der Thennolampc ifl tinL-mlich, 
diejenigen elaftifchen Flülfigkeiten , welche beym 
Brennen oder bey der nerflörenden Deßillation 
gatabilifchar KArnet entweichen, nur £rlenchtnn§ 
an benatsen. Wiewohl nun hey gnt eingerichte- 
ten Öfen diefe elaAifchen FliinigkfMten felbft mit 
verbrennen, ehe fie aus dem Brennmaterial entwei- 
chen , und alfo da ihre Benutannf nur Erleuch- 
tung nicht anwendbar» oder wenigftens nicht 
Tortbeilhafk wire: fo giebt es doch Fllle, Wo man 
diefe Giiflichter fiiglich anwenden, oder die brenn- 
baren Lufiarten an folche Stellen leiten kann, >vo 
fie angezündet nützliche Dienfte leillen. Infonder- 
heit findet diefes dann Statt, wenn man das Brenne 
nmterial hlofs verkohlen, nnd die Kohlen sn ande- 
rem Gebrauche «ufbehatien will. Die yfnnnlen thei- 
Icn Naehrichten von zwey Fabriken mit, wo diefe 
IIo!zil<nil!,ition im Grofscn betrieben wird, und 
>vo niiin die Protiucte diefer Deftillaiion au gewin- 
nen und nützlich zu gebrauchen weifs. Dte eina 
diefer Fabriken iß die Cattunfabrik des Hn. v. Fries, 
in der Nähe von Wien; die zweyte aber, welche 
noch volirtiindiger hierauf eingirichtet zu fevn 
fcheint, die von MoiUratt im Departement Cdtm 
d'or in Frankrei^ In der letaleren gewinnt man I . 
i) Theer, der swar nicht ganz vorsüglich iß, aber 
doch durch Zufatz TOn etwas Pech fehr brauchbar 
wird; 2) l'fTig, der fchr fcharf, zwar weniger an- 
genehm Ichmeckend jils NN'ciuefGg, aber waüerhell 
und ilurchau» nicht der FätUnifa ansgelietsK ift; fer- 
ner durch Verbindung mit anderen Körpern 3) kob- 
lenfaures Natron . e/ngfaure Salze , Zinkoxyd und 
koiilenraureii Zink, Hl« ) weifs u. f. w. , nnd au- 
iserdem Kohlen von vori^uglich guter Befcbaii'en- 
beit. Hier iß denn fre>'licb der Gebrauch der Luft- 
arten sum Leuchten allenfalls nur Nebenfache; für 
den, der gerade vorzuglicli hierauf feine Aufmerkfim> 
keit richtt.'ii will, gic!>t Ilmry'j Abhandfauig (Im flA 

Bande) bekehrende Aufichlüü'e. 

Über eine '^ditige Verbeffernng beym Sprengen 
mit Pulver findet man im S3, 2^ und c\ Bande 
fehr interelTante Anffätsc. Diefe durch Jejjop au- 
«tfi bekannt gantthw V«ib«flimng baAAt darin« 

K 
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dafs man ^as Bobrlocli, rar^ulim /ii p« wfthnli- 
cher Tiefe in lUn Stein eirgc;; it l-cn ü] , mil eben 
fo vielem (ja allenfalls nocli mit \\ < .'ligi rtm ) PäI- 
ves «Is'gawölinlich Udct, und muI dicfc» IgCe. cioce* 
Sr«at« PttU er loten SanA ftrcaet; Pnivtr wird 
ilaiiii mittclft eines durrh ilt-n Saml Ix r.iufroit hoid.-n 
Zuiuli()hrrhf iis anpczunilet, und der Stein zcrfjirifigt 
eben fo gnt , als wenn man, nach gewöhnlicher Art,, 
die Bedeckung des Pulvers fvft aut^eftamuft hätte. 
Diefe durch viele, an mehreren Orten ivtederholte 
Verfiuhe bcftiitigtc Erf.dirung gewährt den gtofseh 
Nutzen, dafs ni.in nicht das gefährliche, leicht zu 
einer zu frnhen Eiiizun<lung \eranl.illemle Eindam- 
pfen von Sand und Steinmebl nöthig hat. Über den 
Onihd diefer aaffaHenden Erfcbeinung. da man von 
löffln Sande keine fo ftarke Jluaction erwaricie, wa- 
rim die Meinungen ver(< Huden; uns fchvint die von 
i'/ÄrA</ (iui 23 Uande; die richttgfte, obgleich &ck 
in feine Anseioanderfetznng Irrthümer eingefcblicben 
lnh«n. Diefe ErhlXrang kfiinnit %u( Folgende« hin» 
■u». Stellt man fichdie aneinander liegenden San<l- 
körnchen aU eine Ueihe von KOrpern vor, die üch 
den Mmt l'ii 1 > - r - rhallenen StoflttllMlder niittheilcnt 
To vv iid die Gefchwindigkeitdaa nwerten Körncben» 
geringer als die de» €rftea, -«relcbea dem Pniver sa« 
nScbli liegt, die des dritten noch grringrr, und hcy 
einer fehr langen Reihe von Sandkörnchen kann die 
Bewegung des letzten unmerklich werden. Diefe 
Idee fcheint luis im Ganzen fehr richtig; aber wit 
können uns nicht überzeugen, daf« die Abnahme der. 
Gcfchwindi^keit fo grofs fey, wie Hr. P. angicbt, 
und es fcheint, als nehme Hr. P. nicht darauf Huck- 
ficht, dafs das dritte Körnchen von der vereinigten 
Maße der beiden erßen, das vierte von d^. vereinig* 
t»-n Ma (Tc der drey erften n. f. nr. geftoTten -wird. 
Diefcs aber iddoch wenigfiens bi y unelaftilchm Kör- 
pern gewif» der Fall, und bey elaflifchen hurpern 
würde die Abnahnie der mitgeiheiUen Gefch windig-, 
keit aus anderen Gründen geringer fejn. Zieht man 
diefs in Erwüganf 1 fo fcheint dieFe ErWürung doch 
»och nicht ganz »n geniigen, und in befondete w ur- 
de die «npcebltche Erfahrung, dals eine Flinte fcbun 
dann rpiiiigi, wi Tin nur in der Mündung Schnee 
oder Sand ift, noch immer unerklirt bleiben f gleich* 
wohl hat diefe ErMimng Vorstfge ver allen aiwierea. 
Die Erinnerungen, welche Jlr. ZJ.-^c gegen die For- 
meln des Hn. P. macht, fiml zum ibeil ungcgrun- 
det. Wa« er S. ^^.^ des 24 Bandes fagt, daf» die For- 
mel nicht in fich homogen fey , ift nur ein fcheinba- 

rer Vorwurf, da ja log. C — log. C =:.log. ^ ift; 

da« Fokende ift wichtiger» und die dort ge- 

rügten irrihiimer verdienten wirklich diefe Rfige. 

Übrigens h.iMen wir niiFcht, düfs uni Hr. BuJJe 
mit den \ trfprocheneai näheren trurlerungen hier- 
über befrhenkt hätte. 

. Sehr. lefen« Werth ünd auch (im itj Bande) die Be- 
mevitunpti de« Hn. Mormau «nd Chaptal über 
Manufacti.ren, welche einen unangenehmen Geruch 
veibic^t«»- ^*<=^ <^cr Meinung diefer Pb^&her lUl- 
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te man das Flacherönen, die Gerberejen nnd alle An- 
flahen, wucian thichrahe und vegctalilirrhel hei- 
le in anfehn^chen Qnantii&ten in Fanlnif. nbeigelun 
]ftr»l. von den Wuhnqngen di r Alcnitbtn eiilfernmn. 
•— Fan Munitut Verfuthe, da er mit. WcmgcUl' 
Wallerein Itu<.r \,,n I , d- ui. i,."- r Gröfse löfchte, 
verdienen zwar alle Aufituerkfarnkvit ; aber auch das. 
■Vpa« .hier (Bd. S3) von DeterotiiUes mii^' i heilt 
wird, und einige Zweifel gegen jene VerfuLhc er- 
regt, niufä nicht uberfchcn werden, und \ erdient 
nähere Untcrfuchung,. 

Endli«;h wallcQ wirhier noch die Mittel. IT;»rel- 
fchaaer su vertreiben, anRIhren, deren man fich nach 
Hn. Ltschevins Erzählung (im - , i;..ndf; in ALlron- 
nais, einem Theile von Bnuii., -tue, mit VorUieil be- 
dient. Diefe« find niralicb liai.onen • SchuQ'c, dü 
hejrm Zttfammensiehen von Gewittern nach und nach, 
Samal anf Anhöhen, veranftaUet werden. Ift der Nu- 
taen. welchen man dort hievon gezogen zuhaben \ef- 
fichert, wiiklich gegründet, und die w ichtige Fiage, 
auf die anch Hr. Gilbert hiebey aufmerkfam macht» 
beantwortet, ob diefea keinen nderen Schaden her* 
hcyßihrt : fo verdiente diefea Mittel Nachohnmng. . 

Unter diefen auch für das g'ttfsere Publicum in« 
tereflantcn Auffätsen (wohin auch noch die sahlreü- 
chen VorfchlsigeinVerbeflcrungen an Mafchinen mtd 
viele interellante Kleiniglteiten gehören z. Ii. W^uA 
25, S. 114. Jl. 26, S. 361. IL c6, S. 24»)t muUeii \^ ir 
hier noch einer Keihe von Abhandlungen erwähnen, 
die auch befonders abgedruckt ttnd unter dem Titel: 
Kritijche AuffättM über die in München tmeutriem 
Fei Jucke mit Sehwrf eil Je f • Pendeln , Il'uufchelrn- 
then u. f. w. — x.urammengefafst lind. Freylich 
gehört diefe Unterfuchung eben gar nicht lu dem Ge- 
meinnützigen, fondern ftrcift eher an die Grenscdea 
Gemeinfchüdlicbeat freylich gehSrt fie weniger snr 
wahren Natarforfcbung, als zu der von Lichtenberg 
mit Hecht fo genannten ubernatürltchen PhyfiK: 
aber dennoch gebort fie hieher , da ihre L'rheLei lie 
für phylikalifch und gemeinnützig hielten. DicC» 
münchner Pendelverfuche hatten keinen geringerew 
Zweck, als die alle Wünfchelrutbe wieder zu Ehren 
en bringen, und darzutbun, daf« es eine unbegreif- 
liche Wirkung der Metalle gebe, durch welche man 
fie in der Ferne vermittelft der Ofcillationen eine« 
zwifehen den Fingern gehaltenen Pendkls gewahr 
werden könne. Diefcs Pendel beftand aus einem 
Slficlie Metall, das an einem langen Faden hing, und 
wo der Faden /.w ifchen den Fingern in freyer Hand 

fehalten w ard. Man wollte bemerkt haben, dafs die 
ehwingungen diefee Vendde verfebieden wttren, {e 
Bichdem die Köi^ee -waren, Aber denen es fich be- 
fand. Hr. Gäiert tadelt mit Recht die Art, wie 
man bey diefen Verfuchen und ihrer Bekannt-: 
machung verfuhr. Man verfSunu« nümlicfa, die Sacbo 
durch -medeibeke, ynllnglich abgelnderte Verf». 
che fltt OTfiftn; man verilinmte, den TWchungen, 
welche nter etwa Statt finden könnten, nachzufpüren; 
man verrmnite, dem Publicum durcli <lr!.jiljiric ße- 

fehreibung der Vcrfuche und duixh ftrij^e AeweiCo 
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feii. n3g«m ii lltTj mance fich Fchr .ingolegen ft vii, in 
einem lauten, anfpruc:livollcii Tone die Entilct kun* 
gen za verkündig'», welche uian geniucht su haben 
g)aubie; toaa fugtediefen, ans fliicUtigen Verfuch«]! 
»u>V«rgrtlFcnen ThHirachen phintaftifche Hoffnungen 

auf i. rnere Er.Ulecknngcn liinxii, dii- man fchon g.m* 
in tlcr Nahe xu felien i;Uuble;un«l fucüt'; liuich Küh- 
lt« Idfcn uml fchwii inerifche Verheifeungca den Le- 
ier von der Frage abzulenken, obauchder Grund de« 
Oeblvdes tvthx feft^md ob nicht der gans« hocbanf- 

Set'iihin^ Hau nur « in Liiftfchlofs f< y. — Von den 
nift.in<llichi.n ikrichli n über die V cduche und die 
unendlich niannichtahigcn Refultate, die man in 
gedrängter Folge zu entdecken glaubte, wuUen wir 
"hier nur etwasWeniget erwUmen. Man glaubte an 
jenem frey ••'•h.illcnen Pendel sn .bemerken , dafs es 
ohne niechaiiilcbcti Antrieb fich bald in geradlinigen, 
bahl in krei8förmig'*n, bald in j]i[>tirchen Schwin- 
Kungen bewege, daU di^fe Schwingungen bald vua 
der Linken -snr -Rechten, bald von der Hechten zur _ 
Linken gehen, und dafi alles diefes feil befiimnit >ver- 
de durch die Körper, in deren Nflhe das Pendel fich 
hehiid- 1. Wie diefe vermiinlen i:],nldeckungen nun 
weiter %ur Ehrenrettung der Wunfchelruthe dienten, 
inflflSen wir ^anz übergehen, und ehenTo die interer- 
finten und in diefer ZurummenfteUung noch bedeOr 
tungsv olleren Nachrichten von älteren Charlatanerieen 
der Art , w< ichc Jeder i<e\vif» mit Vereinigen (iii::6 
und 27 ßande) lefcnwird. Dagegen wollen wir noch 
«inen Augenblick, bey dem verweilan, was über den 
wahren Werth die f er Verroche aadur Licht verbrei- 
tete. Nach der Anleitung, welche Hr. Ritter und- 
andere Verlheidiger d< rtclbcii .ingabi ri , fwlhc 
der laden blofs in t'reyer Hand ^diahin werden, wo 
man oÜenbar vor uuwillkuhi liehen Zitierungen der 
Hand nicht ficher war. ff'UUtrl fand auch, dabdie 
Verftfcbe mtfatangen , wenn man den Faden in einer 
Glatrühre ht fcftigie, undblofs mit dtr H.iih! den Auf- 
hängepnnci berührte, und dii 1» dienie zuai ß<-\vei- 
fe. dif* nicht eine aus der Hand ausftrömcndc elek- 
frifcfa« Kraft, fondern ein leifes 2ittem der Hand e» 
fry« was die Schwingungen bewirkt. Marechaux 
be/.eugte, dafs fogar der eiEcniliche ll'Ad tliefer Ver- 
fuche, Campetti , nur dann mit Gluck die VerFuche 
aiifleilie, wenner he mitolVenen Augen anrtcllie, und 
dafs allemal fch wankend au«h«len, wenn ihm ilie 
Augen verbanden waren; und ebenfo deute ri Prof. 
Mnnrich nnd Junvius an, daFsdas Vorurtheiiy/*/ den 
Srfolg diefen lelUt bcftiunne. Wie es hicinit eigent- 
lich zugehe , zeigen die von Hn. Pf aß und Zimmer- 
puufH mitgeüieilten Verfuche. Diefe fanden uäinlicb, 
dar« das Augs nnd die Einbildungskraft faß gänslich 
die Richtung der Schwingungen beAimmten, dafs 
z.U. die Schwingungen geradlinig und der Richtung 
der Hcdzfafern parallel werden, wenn man mit dem Au- 
ge der Richtung der Holaifafern folgt; dafs dieächwin- 
gungen kreisförmig find, wenn aaan mit dem Ange- 
ein kreisförmiges Geßlfs gleichfam umläuft , ja, 
dal« felbft die Vorftellung einer Form fchon auf eine . 
anerUidM Weif« dit Hm .an B«wiilui0gjen«rB*> 



Wegungen disponifte.'-^ '•— iottfte ficlialfo aal 

fo wundervoll angekündigte Gr]u imnif^, und man f.di, 
dafä alles Taufchung und NVitkuug ei.ner gcfpanulcn 
Phaiitafie (ty , und dali diefe die ]eifen Sdawanknn- 
gen der Hand bcdimme. 

Wir gehen jetzt snr Anzeige einiger Abhandlun- 
gen von mehr willenrchafiT.chr m Inierelle iibcr, und 
Verden, ohne die Titel der einzelnen Abhandlungen 
herzufetzen, diejenigen, Wislche verwandten Inhalts 
find, caraounenfalTen , nm einige der wichii|nen 
Beineiliangen daraus mitsalheilenund fie mit einigen 

Aniiicrkuiigen zu Iv plcilcn. 

Uber die jidiiajoni oder Flüchen - Anziehung, Uber 
Ferwandtjchaft 11. J. w. im 24., 25 26 und SoBatt- 
de. Die hier aufammengeftelUen Verfuche Carrado- 
rPs, PnvotCs vmi Linkt über die Bewegung, in weF» 
che eiiiia;^ FliiHiglu-ticii bey di r Iii i Mhrung mit ande- 
ren gi'rathcn , erlclunifcn /.war (ii<re Materie noch 
nicht, geben aber doch fchon iniereirante lUfultaic. 
D.ifd Carra(/onV Meinung einen Vorzug vor der von 
Pr^0i< hat. ift ein lenditend; gleichwohl finden auch 
bey feiner I'rl.Iärung noch S' !i \^'i<'rig1u iieii Slau. Ver- 
treibt nämlieh «ler Weing» ilt liieduiine Waircrfchicht 
von denj Boden des Gi lalsca defswegeii , weil er 
nähere Vcrwandifchaft als das WalTcr zu der Materie 
des Gefkfscs, wir wollen' annehmen des GUfer, hat : To 
rnüfste, füllte man denken, auch in gläfetnen Haar- 
rdhrchen der Wcingeift höher lleigen, als das Waller, 
welches doch bekannllicli nie hl der Fall ifl. Indefa 
glaubt Ree. behaupten zu dürfen, duf» diefe Phäno-. 
mene mit unter diejenigen gehören, welche fich 
durch die Haarröhrchen - Kraft erklMren latfen. Ua. 
Lhik f Hypothefe über Fefligkeit und Flnfligkeit (im 
2} Ii) il't imnrtiiig lehr [chartTinnig , aurli die Er- 
klärung der Aiilloluiig auf n.iUem Wege ill r' clit paf- 
fend: aber was S. 143 vom Schmelsen vorkinntntr 
iß weniger klar. Vielleicht würde man, im Geiftedic« 
Ter Hypothefe, die Urfaehe des Schmetzens eher darin 
finden, daT» die dünnen Rlattchen, durch die Wär- 
me ausgedehnt, in Ruckhchl der Dicke fo anl'chwel- 
len, dafs fie einander innig berühr« n; — eben diefft 
innige Berührung Mn'trde Gleichheit der Attcaction,. 
udd mithin Pidffigkeit bewirken. Was Hr. Link 
gelegentlich über die Urfjrhc der Fltith i i' ' tt,niuf» 
biy einem fünft fo fcharilinnigen PhyTikei imlireittg 
auilallen, und es war fehr nöthig . d.ifs Hr. Gilbert 
di« Berichtigung beyfügte , die freilich dem mathe- 
matirchen Vh^fiker nicht firemd teyn kann, ßf^uttig'r 



Theorie (?( r .\i:.'i< Inn 'im Rande) fcbeint 
wenig Autniei l.luiiikeii /.u \ crilienen. 

Uber d:e Theorie der burmuel rijchen IluheumeJ- 
Jungen finden firh wichtige Abhandlungen von La- 
place, Biot nnd Oiitert im &6 Ban^, und berichtl« 
gende Bemerkungen von Tratiex im 27 Rande. — 
Das haronRirifche Nivellement des Harles (im 23 Ihl.) 
von Hn, yHiefime ift eine lehr fch.itzbare Aibeii ; 
aber fchwerlich warder Vf. berechtigt, den Coeffi- 
denten in cu verSndern, und das am fo 
weniger, da der Mangel an Ubereinnimmung swl« 
fcben feinem Barometer und dem des götiingifcben 
llqrfikdilobM GtUMia «• ttv aUsawsbi£6heittlick 
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nadit«, dafs eher ein Fehler de« laflrament«, ab ei- 
ne befonderc Conflitation der AttnoTphSre, Schuld da- 
ran war , dafs die Formel von de l.ue keine richti- 
gen Refultale gab. Es ift fchr zu bedauern, dafs der 
Vf. dem ürundc diefer Verfchiedcnheit nicht mehr 
nachrpürtc, da doch nur eine fehr forgfÜtige Nach- 
forrcbung über alles, wa« einen Irrthum hatte veranlaT- 
ten können, ihn berechtigen konnte, jene durch lonß 
nichts bcgrundAte Andernng in dtr Fonn«! ▼orrac 
nehmen. 

Ober Daltons ITypothefe von i:r Btichaffehluit 

gevt'jrJiter Gai - yli teit, u:id von dei Abjoi ption der 
Lujr dm eil JT'iiJfer. Nach Daltons Anficht wirken 
die Thcilclien irgend einer Luft - Art nur auf die Theil- 
chcn dcrfelben Gas -Art, und £nd gegen die übrigen 
gans indifferent; jed« Luft- Art breitet fich daher in 
dem mit einer an<lfrfn Luft erfüllten Räume fo aus , 
als ob dicfe gar nicht d.\ watc. Auch die Abforption 
der Luft durch Waffi r glaubte Dalton aus fcinerHy- 
pothefe erklären zu können, und darüber Anden wir 
biev (im sd Bande) eine andere %Ticbtige Abband- 
lung. Dalton benimmt hier das Volumen von Luft, 
■welches von reinem WalTer abforbirt wird, uiul fci/t 
aU lUg<l, ilio diirrli Verfuche erwiefon fey, fcft, 
dafs von eincrley Luft -Art immer ein eleiche« Volu- 
men abforbirt wird, dafs nlmlich derRSrhere Dmck 
der doppelt fo dichten Luft auch doppr-h fo viele Luft- 
theilchen dem WalTerbcymifche . als der fchw.ichere 
Druck d< r ihiimcrcn Luft. Er behauptet, das von» Waf- 
fer abfurbirteLuft - Voluiuen fey cntwcderdeni Vülu- 

men des WaiTers gleich; oder j ( ^ ^ ) oder 
A ( = 3^ ) oder A ("lißl Voln. 



j »nd aus diefer Regel, die er als an vldrn Luft- 
Ilten bewHhrt nachweifet, erkLivt er nicht gans un- 

I^ftcUich das, vaj Hr. v. IJumboldt bey feinen Vei<- 
neben gefunden hatte. Wirklich erhellt bienma,mi^ 
nm dieaaa dem \\ lücr, wenndieret der atmorpbSrl- 
Cchen'Lutk auagefetzt gewcfen Avar, gewonnene 
Luft mehr SauerRoilgas als die atmofphärirche Luft 
er.ihielt u. f. w. ; aber denru.ch niufs er felbft ein- 
räumen, dafs dtr (Jrund jener ungleichen Abforption 
nach ferner rncchanirtlien Hjrpothefe noch nicht «n« 
>n erlUiren fey. Eaift fehr zu bedauern, dah Dalton 
nicht die Verfuche genau befchreibt. .icren Rcfultate 
er hier allerdings rcclit fchün zurammcnftellt ; er wiir- 
de uns dann in Stand gefcut haben, zu beurih«iien. 
ob d,e Auf r.,gt „ der Verfucbe wirIlUch foMar nnden^ 
fchcidend waren, aJa man naeh diefor D.irQel!une 
glauben rnnff. Die humheldtTch^n Verfnchc lalft-n 
ßch. fo fchSlahnr fie fin.l. nicht ganz mit diefer Hy- 
poihefe verg eichen . weil Ilumholdt kein von LtU:^t 
gereinigtes Waller ;uuvandlc, und überhaupt mcht al- 
le die Fragen bcriickfichtigie,woraufi3a/«o,» Hvpothe- 
fo leitet. — Aber wichtigere Einwfirfe fcheiuen die 
hier (im 38 Bande) mitgetheili«,, Verfuche von de 
Marty darzubieten. Diefer fand nämlich, dafs dieAb- 

öchuuebi« ongcAcluet. geendigt Sshanx» doch m 



TerfchlolTenen Oefiißwti , bey lange dauernder Rnhe, 

oder wenn man nach mehreren Tagen das Umfehiiticln 
wiederholt, noch langfam fortgeht, fo dafs die ge- 
fammte Menge, welche abforbirt werden kann, fch wer 
EU bcftimmen ift. Auch in anderen UmftAnden rtii»> 
tnen diefe Verfudie nfdit mit denen ron JDoironnber- 
ein, und es wäre defshalh gar nicht übcrtlufrig, die- 
fe wichtigen Verfuche noch einmal mit Kiickikhtauf 
Alles, was bisher hierin gefdichen iß, zu wiederho» 
len, und befondera auch sn onterfuchen, ob etw« 
Dalton Och durch Vorliebe für Teine Hypothefe h»> 
he beflecben lalfen. 

Die Abhandlungen von Dalton (im a? Bande) find 
vnn geringerer WichtigkeiL Hn. TralUs Einwen- 
dungen gegen ihn find gewifa nicht unbedeutend, 
aber dennoch wird Dalton durch die in No. 5 die- 
fer Abhandlung enthaltenen Bemerkungen fich nicht 
widerlegt glauben, weil er die Zerthtiiung bis zu 
einzelnen L'artikeln allerdings anzunehmen fcheint, 
und alfo durch hydrodyqamifcbe Schliül'e nicht 
zu widerlegen ift. Waaman indefa auch ron Dmlton» 
Hypothefe denken niaj^ Ree. gefteht, dafs er 

fehr weit entfernt ift, üe liir ficiier begnnuiet anzu- 
erkcnr.'?!)) : fu ifi doch das wahr, dafs nach jeder anderen 
Anficht dieExifteozdetfWaiTcrdarapfs in derLuftCohwac 
sn begreifen id. WaOerdampf von einer nur fehrgo» 
ringen Elafticilät. welcher fonft bey jedem Drucke, 
der feine elallifche Kraft nur wenig iiberiri;ft, feine, 
elüfiifche Gefialt verliert, ertrügt hier den lehr 
viel fi.irkcren Druck der umgebenden Luft, ohne da- 
durch in feiner Natur eine Änderung zu leiden. Und 
diefe Erfcheinung erklärt Dalton unftreitig fehr ge- 
nügend; aber das allein ift freylich nicht genug, und 
unter anderen EinAyiirfcn wird auch der, welchen Trol- 
les hier S. .^33 entwickelt, felbft in Daltoit s Au- 
gen Gewicht haben. Hr. T. zeigt nämlich, dafsnach 
diefer Hypothefe die Luft in gvoCien Höben viel w» 
niger Sanerftoftgas «nihdtmi otilÖtte . tia nahe an 
der Erdc^ -welche* der ErCdiranc doch aidit gn» 

Verfuche von Prtehtl über den fViderßanA 
der Luft geben diefen auffitllend viel gröfaer, alaman 
ihn lonft anznnehmen gewohnt war; indefe laratßch 

in Beobachtung »md Rechnung kein Fehler nach wei- 
fen. Was der Vf. anführt, um diefen fiarken Wider- 

ftand .ins der Natur derLoftsaerMiren, iftaber unge» 
nugend (83 Band 

Younfs Abhandlungen äier Sehalt undLhhtOm 

08 Bande) emh:<;t zwar frhätzbare Data, verbreitet 
fich aber auch libcr manche Gegenftande, ohne uns eben 
etwas Wichtige« darüber mitzuthcilen. Von gediege- 
nem Warthe dagegen ift Biofs und Arago's Unterrn- 
chung üiefdi» f'urwanAtjchoft der IxUrper zum Lich- 
te (im 05 und 116 Bandr-;. Hn. Geberts Aninerhung 
(B. cG, S. log) fcheint uns noch ituiucr Auimcrhfara- 
keii za verdienet), obgleich Traltcs fie (ß. C7, S. 411) 
zu entkräften glaubt, da die räthfelhüft« Natux da» 
in der Luft exiftifwtdcn Walbidannft dni^ «lU 
diefe Umerfadniigeii noch gac nkltt as^eiulh iü 
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Gilberts Annalen der Fhyrile. 

Remerkungen übtr. dU fVärme TOn ff^'unjch. Die 
ErUlrang des Verfnclu, yrotwn Pieitt folgerte, die 

WämacmatcTie bcfitze t-ine tendance anti - p-aott ift 
«war gar nicht übel ausgedacht, iniKf^ wird doch 
Vöhl nicht leicht Jemand diefe E Kl trutig liberzeu- 
send finden, da die Wirkung der Graviution Tcbwer- 
lich gegen die ^igen Krine in einige Betrachtung 
kommt. Was von den Orcillationen gcfagt wird, bat 
uns nicht einleuchten \Tollea, fo wenig ah die Be- 
ßimmung der Schnelligk^V nit welcher die Wirme 
^cb fortpflanzen Tofl. 

Unter den Abhandlungen äber die g/ävanifeken 
und eUhtrifchcn Erfcheinunfien verdienen Ermaii' 1 
;Arbeiten ganz vorzüglich erwähnt 7-u werden. Sclbft 
' di^enigen, deren Refuhate nur negativ waren, oder 
nur dazu dienten* Irrthümer aus dem Wege £U r&u- 
men , können nicht anders als für fehr verdienAUcb 
sehalten werden; aber auch wirkliche Erweilcnn- 

{en unfcrer Kenntaiilc verdanken wir den hier ror- 
ommenden Aufläucn. Abhandlungen dt r eiftern 
Art And (im 05 und 26 Bande) die über rcriodiciiit 
des OalvuiiamiM, und über elekuifch-geographifche 
P , 1 1 r ; a t. Mm hatte geglaubt, an der f o nnannMn 
trockenen Slole, wo man nSmlich die swifchen die 
Metalle gelegten rappfcheiben nicht befeuchtete, 
Wedifet der elehtrifchcn Kraft vcrmittelft lehr zar- 
«ei: Elektrometer sn bemerken, und meiniR in die- 
fem Wechfel etw Reg«-hnaf»iges und Periodifchea 
SK find<m. Hr. Lmuin -/.oigi nun , dafs die trockne 
Sink »u fchr von den leifeften And. lungcn im hy- 
aomeuifchen Zuftande der Luit adkirt wird, und 
dar« die Langramheit, mit welcher fic die elektrifche 
Ladung durch d'h foripflanxt, zu fehr ZU PehlCchlülj> 
fen AniiU geben kann, ab dafs man auf den WeA- 
fel der Wirkfamkcit diefer Säule eiwas Sicheres, um 
eine für jede Säule clciebe FcripdicitÄt zu he weifen, 
gründen kannte, buttk dM Ekktrooieter. auf delTen 
Angabe üch jene Behauptiisg ^pttndete, ift Ungleich* 
heiten ausgcfeizt, die xa weit bedeotendeten Feh- 
lern Anlafs geben könn« n , als nülhig find , uro 
die Variationen in der Aiiraction, welche kaum 
•iaife Tanfendtbeile des Zolles betragen, su erhllNV^ 
jWid Hr. E. hatte gewiC^.nicht Unrecht» yrma,9t i» 
J. J. JU 2, i&iu Drititr BmA" 



einem Briefe an Marechaux warnte , fich durch dle- 
les feine Inßrument nicht su Irrthüin<:rn verleiten 
»V lallen; denn dietet iA nor allzu leicht mögiich« 
'«renn nun sn viel Vertrauen auf die mfeheinende 

Gleichheit der Uiuflände fetzt, wo ein fo feines In- 
Aruraent fchon durch Ungleichheit, die man nicht 
achtet, und an die man nicht denkt, alBcirt wird. 
Auch die Unterfuchunge« üb^ geooraphifche Ppi«^ 
litit der Elektricitlt kktten deudtch, dab hieran 
nicht zu denken fey , und insbefondere zeigte fich, 
ddfs Hn. Hitlers Behauptung, eiuc aus Zink und Sil- 
ber sufammengcfetzte Nadel ftelle Qch immer in den 
tnagnetifcben Meridian, und vorhalte fich gegen de« 
Magnet To, als ob der Ziahpol ein Nordpol, der Sil* 
berpol ein Südpol fey, — auf blofseu Tinfchungan 
beruhe. Von den übrigen in diefeii Abhandlungen 
vorkommenden Uutcrfuchungen erlaubt der Kaaui ' 
nne nicht, hier etwas sujcrw^en: doch wird Jeder 
mit uns bedanem, däb die Ben^nngen, chemw 
fche WirUiiiigi n d- Magnets zu entdecken , unbe- 
lohnt blieben, und ilafs auch die neuen und kühnen 
Gedanken, die Ennan hier äufscrt, doch bis jelat 
keinen Weg zu diefem Ziele zeigten. Dagegen dür- 
fen wir eine andere Abhandlung Brmmms (im ss Ban- 
de), welche w}chUge Entdeckungen in diefer Lehn 
enthält, nicht mit »fllfchweigen übergehen. Sie be- 
irilVi daä gaiiK verfchledenarLige L'Mtuiig-.\ crmiU'en , 
welches verfchicdcne Kiirper in liinhcht aaf die gaU 
vanifchen Erfcheinungen äufsern. Sooft glaubte man 
alle KArper ala vollkommene Nichtleiter, -oder ale 
mehr oder nunder vollkommene Leiter anfehen su 
dürfen, und nabin keine weitere VcrrchiedrnlH'it an* 
Dagegen aber weiCl ilr. Erman hier eine füntlache 
fpecihfche Verfchiedenheit nach, und zeigt, dafs es 
Körper gieht, welche, indem man fie aa beide POI0 
der Situs anlegt , entweder den ibofitiven oder deyi 
negativen Ellcct vollkommen ifoliren, und nur für 
den entgegengefetzten fich als leitend zeigen. Uoa 
von diefem bisher unbekannten Leitung x L [ i:.ö^ea 
int den Lefem einen Begriff zfi j[cbpp, and ztt^ei^ 
die Wichtigkeit der Sache sn zeigen , mag hier ein 
einziges Bi'jTpiel ftchn. Ninnnr nrin vidli^ irocnene 
Seife, und bcrultit: damit, indem man fic Ircy in dfiX 
Hand hält, irgend einen Vu\ der gut ilolirten galya- 
nifchen Sfule: Co zeigt die trockene Seife fich aW 
Vollkommenen Leiter för feden der beiden einzda 
berührten Pole. Wendet man hingegen cbru die Sei- 
fe an, um den Kreis zwifchen den Polardrathcn der 
^tale zu fchlieCMn*: 1» seigt die Seife fich als ifol^- 
nad; . und. tranx am die MC« im .«bM^.«!* 
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Verbindung mit dtm Boden bringt t To fieht man, 
dafs nnr am negativen Pole* eine Anleitung einttitt, 

und (Üf pofuivc hinpi-ijrii ifwlirl ifl ; dif Seif<,' /.' '^^t 
fieb üila im ConlUcte uU blür5 dwu BCi^aiivtn .Klti et 
leitend, uiid gehöti zu der Ciafl^ dec ffmpAai-ntgfß- 
tiven Leiter. Eben Co giebi es nun unipolar -politi- 
T« Leiter, und beide unterrcheiden fich von den f i- 
polaren Leitern, deren Wirkungsari fchon fnihi r 1»^- 
kaniil \\ar. — Etwas Ähnliches glaubt Treineiy in 
Kucklicht der aUnorpliarircheii Luft an di r pewöhn- 
Hc'hen ElektriciUt bentierkt au haben ( im 33 Bande 
•l 436) ; aber feine, einceln da (lebende Erfahrung 4(1 
(teyWcVi unbedi-ntpnd pegcn jene Unirrfiichunp'-n , 
Und giebt erlt durch die Vergleichuiiern mit jenen 
«ilke Anficht, die vielleicht, weiter vt-rlii>1gt, frucht- 
Inw werden Könnte, aber auch unftreitig erft noch nl« 
bere Präfong erfodert, wie denn andi Nieholfmk 

fchon Zweifel ilise^cn erhoben hat (■$ Bd. 8. 425)- 
» Von den zulilreichen Abhandlungen, Mrelche ein- 
■elne Gegenftnnde aus dem weiten Felde der elehtri' 
tchen Erfchetnungen betreifen , können vHr nur «h* 
hige wenige ervtHIhnen ; dagegen werden wir ei« 
•jveitig IrinL'fr bev d('ii''ii verweilen, -wt-lflie eine 7,u- 
fBnimenii.iiif:'-inle llciliL- \on UnteiTuchungen bilden, 
i— Sehr nieih u tirdig fiml die Refultale der Verfm he 
SfiMOnV (im 83 Baude) über da« eleklrircbe Abfto- 
Igen/wefehe «eigen, dals die ahftor*)nide Kraft im 
umgelsehrten eiiiVachen VcrhaltnilFe der Entferntin- 
gen fteht. Coulomb hjite geglaubt, fie flehe im um- 
gel^thrtf ii venlopptflien Verhahnifle der Eiiifv rnimg ; 
tand obgleich diefe neuen, mit grofser Sorgfalt ange- 
Kenten verfncbe keinen Zweifel tfber dft Richtigkeit 
des von Simon aufgefundenen Refultates zu^ulnflen 
fcheinen : fo möchte man doch wünfchcn, dafs durch 
Wiedi'rlioUiiig tlrr Verfnclie nach Cr)u!oitth\ Metho- 
de aufgefunden würde, war» diefen irre leiten konnie. 
• ' Behrens trockne galvanifche Stqle (im S3 B.in- 
de), -welche al» weit weniger hygimaetrifdb den 
Vorzug vor der von Mareehaux TCrdienen würde, 
fchJ^int' wenig Narlialnmn:? gi fundcn zu h.iticn, nb- 
gleicb &e doch wohl, ^'^<■IUl lic fith bewährte, einige 
Aufmerkfamheit verdienen niorbte, — Unter den 
'(flberhaiipt siendicb paradox au»lebcnden) Verfuchen 
eines UngenTinirten (im Bande 8.310) fcheint biJ- 
fonders d' r ii;it leitenden Glasröhren einei l'iiifiing 
■werlh. hbcT obgleich van Moiif dielen Veifuchfelbll 
gcfehen hat (S. 329): fo kann -nian firh doch nicht 
%anx aller Zweifel enifchli^en. Die £rkl8rangi wel- 
che van Mtms gicbt , die elditrirch« Metrtit ftrOme 
•'durch die Zwifchenrfame der Lafhheilcbiea, ift 

»fthr unperiupend. 

EiiiL längere Reibe vonAbhandlangen betrifft dt« 
Ten Paeckfoni bebanptetfe En Uie hiimg von Sai^äur» 
■fcrtil "Natron aui ftanz rtin'tm fVaJfer durek die ff^lr- 

liUirs i'i^ltnij''he>t Sätile. ^^■hT(■r^• T5''nh:irh'er , 

VoriügHch BnifiiatelU, glaubten wirklich diefe Mei- 
nung durch Verfuche , die vorfirhtig angeftellt wa- 
teik befkliigt dk haben» wNhrend An.der^ s. B, Grit- 
nar, die ÄKHrklicliiiif von'Stare tend AlkiKea .blob 



Subftanaen Schuld gaben. Die Sache ward durch 
-mehrM-e einander oftwiderlhreitende Unterfuehnngen 

ni-'l Zi Ui-Tiille nirhl fiitidt ilich aufgi hflll, Iii« es end- 
lich JJ II y gclanij. I ber diefe und viele andi iu Er- 
fehl innugf ii ein hellere» Licht zu verbreiten. Si Inf 
Abbttitdlunc (im s^Bande) gehört zu den Irefilichftcn« 
die man lel«^ kann. Diefe forgniltig geordnete Rei« 
he vrm Verluchrn, ganz geeignet, um jeden ein/cl- 
non Vu.nci \ ulltg üuuuheilen, und jeden Zweifel zu 
enifernen, niufsi gewifs Jeden nberzcngen. Davy 
fand nun, dafs dl« Salzftare invd daa Natron iheib 
▼on kleinen ite(ten fremder Theile, die beym Deftit- 
lirrn (h;. W'.jH' rs mit nb'rgegangen waren, hernihr- 
teii, ihi ils ilüu ülasgefafsen angehürten, in welchen 
der VeiTuch vorgenommen ward. Er zeigt«: ferner, 
dafö MUS den Materien, welche SSure und Alkali oder 
Erde in bedeutender Menge enthalten, fieh diefe Maf^ 
ricn all.inat jl'f <tii<lern, indem die SXureßrh nni den po- 
üliveii Draih aulaininell, und das Alkali um den negati- 
vcn^Did'e.^nfammlungfand nochdann Si.nt.Av im man 
feile Körper, die nur aufi>erft wenig, diefcr Materien 
enthielten, der Wirkung der galvanffchen Slln1»aua* 
fclzit; j.i ('ii' 7,eig!f fich fogar noch dann, ■\\inn der 
eine iJiaih fich von dem Kurper uder ilcr Auliiij iiiig, 
aus welcher jene Materien fich mi ^ \\ icl. fiten, ciiifi mt 
befand. Füllte man nllmlich ein ücfäfi von dichtem 
Gyps und eines von Arhaf mitdeitilliriem WaflTer, vet^ 
band beide durch Asbeli , tip.d fetzte jenes mit dem 
|H.riti\en Pole, diefes mit dem negati\en in Verbin- 
tl uig: l'o fand fich gleichwohl im Achaigef.ifse eine 
ftarkc AuÜüfung von Kalk « we)cher von jenem Gc- 
flfce bieher hinüber gefdbrt war. Andere Verfuche 
zeigten diefes Hinüberführen der Rrflardtheile eini- 
ger Körper noch denilichor. licfsen aber zugleich auf- 
f.illfiirlf ErfclK-inungen hiebcy benierhen, di»; N^ir 
hier übergehen mnllen. Im Ganzen verhüll fich alle« 
fo. als ob WailerflofF , die alkalifchen Subftanzen, 
die Metalle, und aewilTe Meialloxyde «-on den negatir 
elektHRrten Metanfllchen angezogen und von den po> 

fitiv elehtrifirii-n zuriickgfTturjen NMirdeii, und als ob 
bey dem Sauerflolle niid den Säuren d.r- Knigcgenge- 
felzte Statt finde; und d.iraus erklärt fich dann auch 
die getrennte £ntwickc)ung der Beftandiheile dea 
"WAIlersJ — Bey der unmittelbaren Berfltirung einer 
IMetallplatte mit i iri< ni alkalifchen Ki'jr[j' r niinmt 
der letalere die clekirilche Materie \ oni Mi lalle an, 
ilatt dafs SSuren fie an daf Metall abg« 1 mi , \\ u ilor 
Vf. durch unmittelbare Verfuche zeigt, und sugleicb 
angiebt , in welcher Verbindung diefe IrfcbeTnnnf 
mit den vorigen ftr ht. Er reihet hieran mehrere hy- 

JOthetifche Gedanken über chemifche Verbindungen, 
her Wahlverwaiidifchaft u. f. w. , vnd seigt, wie 
vielleicht alle chemifchen Erfcheinungennur vondie- 
fer elektriffehen Einwirkung abhängen. Bey der vol. 
taifchen Säule fchreibr Dury einen Tbeil de» Efle- 
ctes der chemifchen Einwirkung der feuchten Schich- 
ten zu, obgleich er mit Folta einerlei Meinang ill , 
dafa die er£e Emgniig in der nicbt weiter erhlSrli- 
<dieii EntWicbelnng dcrElciitrictatbcjder Berdhrung 
flumi Onmd'iut. — Do^et'ill um^Kdi, aadi vm. 
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öb^rflichHrh die RefuUat« znratnmenzuftellen', die 
fich hilf Ii» zahlreich von felbll darbieten. Uber dl« 
Ami. iiiungeii . \\ diiTe Uiiicrfnchungen auch zu 
merk wüidigt-n Aufrcblullen in dt-r Geologie Tühren 
Miiht«iK verdicat aaeh OuyttHifs Abbandlung («8 B. 
8. 09y) ge1er«ii stt werden. 

Dief«' fcharffirtrttgm UntPrCnchungen fährten D«- 
t>y zu eiiirr — \vif- < !- I.ift rrlvr-iiu , von ilim voraus 
geholVicn — >vichiigen Entdeckung, xur ZerCetzung 
de« feuerbeßSndigeii Alkalien. Bringt man nlmlieh die- 
le Kbrper in den gakanircben KreU eiaernlelitig 
-wirkenden Toltaifchen SSnlet To lieht man an dem 
Dr.i he, -v\ r )( In-r die Allwilii ii fonll ansieht, metall- 
Vhnlicbe Kugelchen entliehen, welche nacb Davy's 
Meinung das feines Oxyden» beraubte Kali oder 
Itetron find , nach einigen franeöfifchen Cb*- 
^ mikem hingegen von Einigen fSr Verhhidnn- 

gcn diel'er Stolle mit \\'airernolF gehalten werdet«. 
Die letzten 4 Baude der Annalen find voll von 
Nachrichten über 'die Bemühungen der Gelehrten, 
lüe Natur diefisr Metalloide niber sa erfOrfcben, lie 
neb anf anderen Wegen eu gewinnen n. f. w. Anch 
die übrgpii .ilUjlirchen Korper, Amninnintn , Kalk, 
Baryt, Strontiüii verhielten lieh, wie befonders Tromms- 
doi-Jj uiigiebt, auf ihnliche Weife. Mit Hülfe des 
Kali- Meialloida gelanget Qay' LuiuteunA Tktwirdt 
-die Bomdnre sn serietsen, nnd ihr hii dabin nnbc- 
liannteg JUdicd , einen, gans Aenen KBiper, dai^ 

zuflellen. 

Um diefe Recenfion nicht über Gebühr auszu- 
dehnen, find wir genöthigt, die Abbandlangen, welche 
der Ctumi* angeboren , nnr obenhin sn erwlhnen. 

Dahin gehören: Prrwst über die Schwefelmetalle (im 
25 Band). — Gay - Lusiar ubt-r ZerfetKnng der Tchw«- 
feUauern Verbindungt-n durch Wärme (im -7B.). l'ber 
die lüinwirkung von Kohle und Schwefel auf einan- 
der » nnd über den fiüffigen Schwefel von Ziert hol- 
laf nnd yau^uelin (im B.). Uber die Ilertandth» ilc dea 
Alkohols und Sch wefelätbers von Saussnrt (im 29 Ban- 
de^ und andere. 

Zur Lehre vom HJagnet findet ficä (im 87,29 und 
■ 30 Bande) eine Sammlongvon Beohacbtnngen der Ab- 
weichung nnd Neigung , von welcher tu wünfchen 
wSre, dafa fie zu Prfifiiog und Verbeflerung der Ab- 
•welchungs - und Neigungs - Charten ange\\jiuU wür- 
den. Obgleich einige diefer Bcobaclitungt-n, B. 
die Ton Vas fini in Paris angcfiellten, fchon frtiher be- 
kannt fiodtund fo fern alfo nidit gans Anfpruch bM> 
-ten, in den Jnnaten diefer fpateren Jahre »n erfchei- 
nen: To gicbt doch die Zul.ininienftelhing ihnen ein 
befondcics Intereire,und fie verdienten ihre Stelle hier 
um fo mehr, da fie vielleicht nicht allgenu-in genug 
bekannt geworden waren. Uieker gehören aacb//ivr»> 
hetdis tind Omf- Las fo^s Beobachtnngen über die Slir* 
ke nnd Neigung der ni.ignetifchcn KfLifte. .Sie fan- 
den, dafs in der Stärke der niagnclifchcn Kraft kei- 
ne bctuerk baren täglichen Variationen Statt finden, fer- 
ner dafa die Aloen keinen fonderlichen Einflnb anf 
die Stferke und Neigung der magneUfdien Kraft haben, 
und diA muk du Vefitv konenffiOMr anangebendcn 



Einflufs zeigte. Die Siafke der' afa|aetifob«n Kraft 
fcheint abzunehmen , je mehr. man idrdem megrie- 

tifchen A.in.unr iKili ri; die Neigung nimmt zugleich 
mit dem Abftande vom magnetifchen Äquator ab, 
•ber|die Neigungen, die man nach Biots Formel be- 
tedinew, ftimmten nicht mit der Beobachtung; 
nberein. — 

Neben diefen intcrelTanten Beobachtungen ver- 
dienen au< h die theoretifchcn Unterfuchungen von 
Hn. MnUwei Je (im 09 B.) eine nähere Erw.ihnung , 
nnd das um fo mehr, da ee Manchem vielleicht als 
ein SU gewagtes Unternehmen erfcheineni mag, die 

Abweichung und Neigung der M:igtietnadel durcbid' 
gebraifche Formeln beftiniiuen zu wollen. Für diefe, 
der Mathematik weniger kundigen Lcfer der Anna- 
len würde eine pO|»nl«re £inl«itang, um den Gang 
nnd die Orttnde der Unterfnchnng überfehen su lat 
fen, fehr an ihrer Stelle gcwefen fcyn. So wenig 
wir nämlich auch über die Quelle und Natur der 
magnetifchen Krtfte wiffen : fo fcheint es doch, dafs 
die Errcheinnngen der Dedinationen und Inclinatio- 
nen lieh miemlich fo verhalten , ale wenn im Inneren 
der Erde ein grofser M.ignet, delTen einer Pol anzie- . 
bend, der andere abltofsend auf unfere kleinen Ma- 
gnetnadeln wirkt , vorhanden fcy. Diefe ITy- 
potbefe sn prüfen« dienen die maihematilcben For- 
meln, welehe hierana eben diefer Voranefetsnngher» 
geb iitt wnkn, indem die Beobachtungen nun er* 
geben mulien, ub irgend eine Lage jenes hypotbe- 
lifch angenommenen Magnets, und ob irgend ein Ge- 
feu für die Abbingigkeit feiner Wirkung v on der Ent- 
fernung gefunden werden kann, welches allen Beob« 
achtungen Genüge Iciftcte. Wire fo für irgend eilten 
Zeilpunct die magnetifche Axe der Erde genau geftin- 
den, und könnte man dann im Fortfianpe der Zeit 
beftitiuJ)en, wie diefe Axe ihre Lage ».idtrt (denn 
das niüfste wahtfcheinlich die Urfache der Variatio- 
nen in der Richtung der an einerlej Ort beobachte- 
ten Magnetnadel fcyn ) : fo Heften lieh darauf viel- 
leicht .S( hlnH'e bauen , 7u tlrnt-n die grofs«- M' nge 
%'On Beobachiun^eti nie fuhren können, fo lange es - 
aidtt gelingt, diefe grofse Zahl von Beobachtungen 
unter eine» be&immien Ge&chttpunct sn vereinigen. 
Hn. MottiPeid^T Theorie bat vor denen von " Eujtr 
und Anderen den \'orzug gröfscn r A'.lf:emeii^b< it ; 
dafür find denn abcrauch die Formeln verwicl;elur. 
Den fcbwierigßen Theil der Aufgabe hat Hr. iV hier 
noch nicht gd&ß, nlimlich: ans gegebenen Beobach- 
tungen die unbekannte Lage der magnetirchem Axecn , 
beltiniiii'-n. Wir wunfchien Itbr, tl.<fs tr diff«- Pc- 
ßiinu.ung uns bald geben, und lann die L berciuftiiu- 
muiig der Theorie mit der Erfahrung an den «ahlrei- 
chen Beobacbtoi^n, in deren Befiue wir doch fchon 
find (und nnter ^nen fich immer eine siemliche An- 
zahl b( ynahe gleicli zeit ig^f'r auffinden lif■f^e). pnifen 
möge, indcfä wird es iumier noch vielen Sth uHmn 
erfodani« nm an* g»t gewählten Beobachtungen »h- 
M gar SU mfibfaaM Rechnu n gen jene llefulut« 
bersnldten. 

Unter den AUiaiiaiiiaeeD, wdcke die ^Crteer». 
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2^f|« betnffettt ftad von 'HaticKa Nachrichten über 
Aie WintergtfwHter befonden intenfflnt («9 Band). 

Von ziemlich untergeorcinetcin Werlhe fchcinen uns 
dagegen die Bemerkungen von Varley (29 Band), und 
iMtnark (27 Banil ). Auch Behrens Hy[ioih<'[c uhcr 
da« Nordlicht (int £3 Bande}, entworfen nach einer 
einzigen Anficht eines noch dazu fehr unvollifoinnic- 
nen Nordlichts 1 fcheint uns wenig Gewinn für die- 
fe Lehre *u geben. Von mehrerem Werlhe ifl un- 
ftreitig E,nnau's Hypoih! (c (Hand 26, S. 9); aber 
ea trärde bey derfelben doch wohl fchwer zu begrei- 
fen Te^t wafum diefc lall unaufhörlich wirkende 
Urfache uiM docb nw fo feltca daa f olarlicht (e>- 
ben läfät. 

Die gcfaramclien Nachrichten von merl;\Minli- 
gen Orcatien würden, wenn ea müglich wäre, ih- 
nen mehr Vollftandigkeit zu ^cben, fehr interelTant 
reyn,tind Hec. benutzt daher hier die Gelegenheitt Ho. 
Gilberts Bitte , dafs andere Phyfikcr (da es ihm felbft 
an Zeit fehle) ihm folchc gcfanuncltc Nachrichten 
iniubeilen möchten, zu unterßützen. Kechi nützlich 
IVÜrdenfreylich folcbe Nachrichten nur dann werden» 
wenn man fich nicht mit den ofcallzu weniggenanen 
und detaillirten, und immer mir einzeln daRebenden 
Zeitungsnachrichten begnügte, fondern durch Nach- 
fragen in mehreren Gegenden« welche der Sturm traf, 
fich eine cnfammcn hängende Darßellung feine» gan- 
zen Laufet verfchaffcn köiuite. — £bcn £0 fcheint 
CS uns, dafsldie Boobaebtnngvn der 'Vl^tterang eine« 
ganzen Jahres, deren ßch hier einige ((ür Carlisle 
vom Jahr 1805 und für,<^/>;///(r?M om Jabr i'^go) hnden, 
von fehr viel verraehriem InterelFe fey n würden« ^KOa 
/man V«rg|eichnngen swifchen den £eobacbiaag«n 
mehrerer Orter anildlflii kitauite. 



Auch diefe Binde der AunaUn Ueflem wi«d«K 
▼iele Nachrichlen von Meteor/ieiitfn, welche fmmer 

nirhr zeigen, dafä dii To Steine Ftlbft firh untiT cin- 
aniicr 1< hr ahnlich find, undilal» auch dd!) PhinOfBen 
ihres Niederfallen? in den Hdu;)tumrt.iiideB imnec 
beinahe einerloy iß. Hn. GUierU Meinung« daa 
leuchtende Meteor entftehe dhreh die Compreflton 
der Luft, welch'- der fchnell bewegte Stein bewirkt 
(2^ B. S. 5-^5), fcheint uns nicht genügend, da w«- 
in-rtciit unzählige derjenigen Feuerkugeln und 
Sternfchnuppen , diu nicht auf die £rde fallen, 
fchon in Gegenden, wo ea noch keine Luft von an. 
geblrcher Dichtigkeit geben kann, leuchtend werden. 
— Wiefern übrigen» Fronst' t Meinung ( 24 Band« 
S. dafs d'.ct.' Steine auii den Polargegenden dac 

Krdc herkommen möchten, glaublich fey, kflnnow 
wir nicht cntfdieidMi. Sehr merkwürdig ift aDemal 
die Behauptung — und diefe (lützt fich auf bedeu- 
tende Gründe — , dafs die McteorAeine nicht im 
Feuer gubildut feyn "können, fondern nur von einer 
l'chnellen und kursdauemden Hila« an der übertUl* 
che verändert find, und dafs die Meteorßeine vor 
diefer Kataftrophe nicht anfeuchten Orten, alfo über» 
haupt nicht in den bekannten Klimaten unfercr £rd« 
fich IsDiiiiii ii hffiinden haben, \\'oiI die FeuchtigkeS^ 
fo fchnelle Veränderungen an ihnen hervorbringt. 

Wir tchlief«en diefe Anzeige, welche wir kün£> 
tig in Besng auf No. 9 fonfetoen werden, anjetst mit 
dem Wanfche, dafaHr. <?. mit immer gleichem Muth 
und Eifer diefe Annalen hcraujgeben , dafs die ih ut- 
fchen PbyAker ihn reichlich mit wichtigen Bey tragen 
unterftfllcen, and dab Friede und glAcklichere Zeiten 
diira beytngen mSgtn, den Fortgang diefer Zeit- 
tbhrift ra ficnem. * e * e * e ei B^ 



K L £ I N £ S 

VtlUKtSCHTK SCRRIVTE«. Grtiftwaldt , b. MsiltitldS t 

Geionken iihrr die Alittel, diu innerliche und üufiere Jlellfion 
unter ätn Alrnjchrn in der Jetzigen Zeit tu beieben, von ü. 
Gotüieb SchU^el, GoncraKitpanateadanten , Proouialflr und 
erßcm Erofalbr «K Thaebgts aa SieifnraMsb igiow 5t S, g* 
C4 Gr.) 

D*i wldidge TUama, A»% der Vf. auizufdhren Abemom- 
mtn hat. kann iniinü;:Uc!i , wenn r» 4iich nur für dji k!oi- 
US I in wili afiu et der Vorftehcr der Geiniichkeit w»r, 

»wccKniifsig b.-li.'.nJcl t wi-rjen foilie, »iif fo weiiie» n BUtiern, 
t\% hier datii bcfumnu fuui , «llfeitig betrachtac wardpn. Man 
wird dahar hier iiiclii» \% eitcr erwarten, *I> einigodcr wicli- 
tigflen Ratlilclilij;" PreJiger in ScliU f.iÜcli - Ponnv.r: i; , 
Dm den grolsen Zweck zu erraickcn, ohne welchen lic in 
ihri'sn Aiiue ^»r nullt wirkfam und naulicb werden können. 
Abar auch darin lieht roin iicli wenigOau in fofcrn geläufclit. als 
•nf LocalumOinde gar kaiH* baCender« aoakfiejit tjumamn. 
ifi. Dafar findet tnaa einige nfeht attgemcin bnneriite nnd 
dock in wronftaniifcben Deutfchliind xiemlicb allgemein wir- 
hrade Owchcn de« gewifi nicht gant peringcn V(!rf.ills dar 
taflWWI RaUgibfllüt. vielleicht dercLrißlichcn KelieiOlltit ober- 
haopt, ndM oem üuhcücdct Vfi. dbereir.tgü wirklich ^cmach- 
tb Voircklige. deren Auifahrung die WAhro Reli^iiilitlt bele- 
ben foUte, c. n. mehrerer Cercmonieen. ei«er ainaiifObrenden 
mtchenancht uJ,w. Da jedecli d«r?L ob« Alias aafehaaU kia- 

.. J 



C H R 1 F T E N. 

hOpri : To werden die Andertdonkeadan dareh da» Lier Gebg» 

te Ickwerlich fieb Ton ihrer Meinung abbiingen lalTen. Gera 
ergreift Ree diefe Gelegeulieit. auch feine Gedanken «b<r 
diefa mehlige Aufgabe tu Figen; aber eingedenk defTan.dari 
die AnMig« einer kleinen Schrift nicht lang werden d.ul, will 
er nur awey Jlittel empfehlen, oder Ticimchr allen UrthciU- 
fibif;en nur eine I it^o lui Hsheriiijiini; vort.:^eii : WüiJo 
nicht die Infjerr und innere ll(:l';;iu:itJ'. der Ohriltcn wieder 
fehr belebt wrrden , -wenn diu K5li_i;i.i:-.;riirer, wio eheinal» 
immer ^efchah, und jetzt fo wcni^" g«l».!iieht, auf (Glauben 
an Chnittin!, d. i. auf die tcfle Obericiigun^, li.-.f» Jefmdor 
Von (iott vcrorilnt!-; liücLfla Wri'.hedand (ey , tiiin(:en od« 
Lir.r.rbciten wal'ien : eine Ubenengung, die fich noch nicht 
a-jf eigene Krf.dirung de» Gläck», wai er gebeti füll, aaab 
nicht auf Einücht der Vemnoft, dafs at durch ihn fcwWi» 
malTe. rontarn auf Ann.\bme.4er Tbatfacben, dtureh wridb* 
er fiob ah Iblchan , auchaarsar aafarea mctnen Erfahrnanib 
Ichsn legithairt bat. ernndet, and data fflkn. dafs man daa 
will, wa* Chriftai lodert, wenn man^ancli nocb aiebt ar- 
ilbrt oder «iaficbt. wie oder woni cinQulieb fey; anddaa^, 
wenn fie ilura Gmcindeglicder II '-A-x-i btfuchtcn ? Diefc bei» 
den cinfachaa MItiel haben f"!.!! l.> viel gewirkt, n-arum 
follten fia, wenn Ge wieder recht gebraiiebt «rflrden . nicht 

"lea? JoL taiaa m» beidoa 



auch jetzt noch viaiea Naiaan fifm? 
hat dar Vf. gadaebb 
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Wi'RzmuRO, b. Stahel: Flora lTlrcehTir<;enßs , five . . z,. . 

plantarum in ma^ito Jumiu // irceburgetiji in- £2(^1^ W/t^Wj . "tA 
digenarum enunieratio Jyjtematica etc. aatorc " ' 

Francife. Xm>. Heilert Med. et Chir*Dr. Botan. 
in Univerf. maf^o dac«1t Wfreeburg. Prof. publ. 
ord. eic. Pars 1. iQio. XLVIH n. 5öfi S. iirbft 
36S. Hegift. PanlJ. iQn. VI, 450 und 31$. 
Eegift, gr. 



Circmra atpina, frronhm ßfUrtm, Grmtiota »f/ie{naßt, Cttrfl- 
minor, JLyeopiu etmkmtmtt SAoenmt mgriMM, 3m» 
1>M Kmtfpiufas, LMifs» cry»9iiet, Phkmm efierum, S^im 
""- P,/mdHic», Brommt enttut Sm. , Ot»* 
rmp» mMatU, Lithof^ermum 



«owvkiim, Afperugo -protumheni, Androfate JtptemtiiKaßll', 
Primula farinof» , Lyfimadüa thyrfifiorm, Cmmß 



erfclieint die fchon liingfl erwartete Flora des 
Grofshcrzogthuinj Wiirzbnrg, und zwar von einem 
lyUnne, der ^ in di«r«m Kreife «affe>v«ohreik um» 
und die Vorliebe för das Stndittni der Botanilt von 
feinem Vater ererbt balle. In der den erftci» Thtil 
. beginnenden Vorrede vertheidigi der Vf. p'-gcn JihoJe 
feine vaterlSndifche Flora, die von dter< ni . i:u Ver- 
. UltoiTs zu den benachbarten , der rchweinfurter und 
wertheimifchcn niiinlich, für arm erklärt worden 
war. Die Reichhaltigkeit diefer beiden Bände wi- 
drrlegt dief» fattfam , und Rhode hat auch \v»br- 
fcheinl)i.h nur <1cn n.icliften Umkr(-is der Stadt daHcf 
verftaiulfn ; ubordiefs fallt die erftcrc auch in den 
weilen Kreis dicfcr Flora. 

Diefer Vorrede folgt efne 33 S. füllende botani- 
fche Geographie des Orofsherrogibums, die fich fe> 
doch vorztiglirh nur mit den einzelnen, dem Florifti-n 
interelTanten Il-nipiüi tom bcrchiAftigt, und defshalb 
fSx den in diefer < W g< nd herbttifiicnden Bouniher 
als Wegweifer wichtig iß. . 

D«nn folgt die AnfsiMang der Gattungen vnd 
Arten, die fich in dem erßcn Bande iuif tlie erften 
»3f in •^'■'^ zweyten von der li bis zur '22 CUillc 
Linne'* etftrcckt. Es ift ditT«'s Svllcm in Tt iner ur- 
fpffinglicben Form, bis auf die eingezogene S3Clall'e, 
aum Glinde gelegt ; auch Qnd in feder Clalfe die ein« 
xelm n Gattungen mit ihren Charakteren, drr Reihe 
nacli (nicht fynoptifch ) , voran aufgefiihrl, und bey 
jeder dcrfelben hat der Vf. fich auf Linne, Ki^rker, Bork- 
/usii/ifi bezogen. Bey den einzelnen Arten folgen den 
Trivialnamen die fpecififcUen Differenzen , hie und 
da durch den Vf. verbcITert; dann die Synonymik mit 
lobenswerther Kürze; ferner die Angabe der Dauer, 
der Blülhezcit und der Wohnßrfer ; eiitllich die lic- 
fchreibung der Art, welcher öfters noch kriiifche Be- 
merkungen angehängt find. 

Unter den fclteneren in dicfen beiden Binden vor* 
kommenden Fflansen , n!dit allein dicfcr Flora» fon» 
dcrn auch Deiitfchlandj , ztichnon wir lolgeildc ftups 
/. J. L, Z, löti» Dritter Band, 
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panalm eervienrim , Phrteuma orlfiemtare, Fiota 'perfiemefeKm 

Gentiana Pntumonanth», AJirmnti» mmjor, Tordylium. maxi' 
mam, Peuerdanum cjjicinalt, Pimpinella Jioica , Ailium an- 
gulofmm, Tulipa fylfrjtrit, Scilla bilolia, Acer montpeff'ula' 
mum, Pyrola uniflara, Seäum i'iUofum, Sempervivum globi' 
Jrrum , ^lirfpilttt Cotoneofter . rotenttUn recla n. alba , Hell' 
ontliciiuint ulhum {apenninum , Amnilum ncomoHtanum, Tlia- 
liilrutit anf^iijlijüliuni, 'I ii. »qulle/^ij olium , lianunculus acani' 
tij' '''i< II. hr.lrraceut , 'Irilliu! europarut , Tcitii.um fuyinuitt, 
JHf/t'hn gratiljima , AI. fitrot«, fli. viriiiii , AI. Jativa, 
DittrOirplialurn Uuyfchiana , Seutellaria hajiifolia ii. minor, 
fl'lyaf:,uin prrennr , Sifymbrium teauifolium 11. malufduju.iftiin 
{L-karti'iur^enle //'li/J.), Lryßmuin repandum , t. I. 'iacifn' 
lium . £. odoratiiin , Latliyrui Aphaca 11. hirjutut, l'iria piji- 
formis n. fyloaticm , Coronilla eoroneta , Tri/oliam ochroUa- 
tmm, Trmgopogo* majus, Scor%OMra kmmilis , Leontodon Ii' 
•MMp Cmrämm ejrmmoidM» Cmhu i«(«rMMftii«, CuUna «out. 
ti$ Ii. CMiff/cMift Qknrfoeomm iMclyrit, Smteeio aquatieitt, 
mWp/m n. Dtirim, Cuurmri* lutegnToUm, Doronieum Pari»' 
tlamhet, JeUiOgm mebith, Bmpktnmimmm fmikifolium, Cra- 
taarea phrygim» migrm tt. MOittaiM, Orthu hirttHa, Ophryt 
apifrra , artunferm • - • - ■ 



na« m rm e lm itt* , LimoJorum Epigogium, Gl« 

m Jioica u. typrroittrt , Sajai major, Salix JÜiprtSm mot' 
lijjttlia , Einpetruiii ri^rum etc. 

Die fiefchreibungen fcbeinen, mit •nde>en'v«iw 
ijlidieB, meiftens vom Vf. fdbft beraarühren ; ile find 

von der Natur entnommen und treffend. Zu bemer« 
ken ift. dafs Callitriehe minima Hoppe nicht eigene 
Art, fuiul' tu ein durch Verfiegen des Waffers ver- 
kümmertes Herkommen der C. v*ma ift, wie Rsc; 
dareb viel« Beobachtungen erfirtireii hat. Synthetit- 
v}(i alahram, das hier fehlt, fand Ree. vor 15 Jahren 
in (ier Gegend von Heidingsfeld im Sande. Aira 
aijuaiica L.. gehört mit Ree ht zwx Poa, welche Stelle 
ihx Iföhler angewiefen, indem üe fogar leicht mit der 
F. dijlant vcrwechfelc wird, wenn fie an vertrock- 
neten Steilen vorkommt. Ea ragen nicht allein ihre 
Blümchen über den Kelchfpelzen hinaus, wie bey 
Poa, da fie hcy Aira beyiuhe g.inz durch fie gedeckt 
werden; fondern anch in der Textur ilirer gefamitt- 
ten Spelzen, die undurchfcheinend und nur amRm» 
de ßroh- licht find, ftimmt fie au dem Gatiungscha- 
rakter der Poa. Statt des Bromu\ erertits halte die 
allere fchratdfc/ie J^cn(•nuu•. 2 <: urti/tifoliuf , die zu- 
gleich auszeichnender ift, gewählt werden folien, fo 
wie bey Avena tenuis die ältere leersjcke, dubia, di« 
fich auf die abweichende Bildung derBtütbe beaieht; 
daher fie auch von PoUieh für Bromus trifionu Linn. ' 
gehalten wifd. Uof«« BotMHUwr» bef ireidmi Sm • 
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Sndit der Wicdertanfcrey fo fchr überliaml pcnom- 
men bat. dab viele ihre Wurtbrcbaft Ucibt n, als c%i- 
nirf Ninnand aufser ihn<>nt Möchten fich rcbimen, 
l^nn.ci hichcr fich bixicliende RejfH unbeachtet ge- 
lairtn v^u haben; odor wollen fie ficb im V'oraas aa- 
für rächen, daf* einft ein genialer Kopf alle ihre 
fcUechte Bildnerey Mrwder über den Haufen \\ irfcn 
>vnd, die fo grofse Verwirrung hervorbringt? Doci» 
trilli diefer Vorwurf unfcren Vf. nicht, der Überall 
in fcint-müeleife gt bli< bi n ifl. Caucalis j'ti icta und 
ditMrieata gebüren zu ToriHi , di-nii bey Coucalis 
Aehen die Sucbeln paarwt ile in Htilu-n, ähnlich 
4em Daaeui , bejr Torilit aber ohne Ordnung dicht 
»ufammengedrSngt . und nur bey 2*. ßrieta find lia 
durt Ii Fuictic!! in mehrere P.u thit < n fjribcilt. Rttniex 
Neniola/jal/iuiii wird hier als Abart zu Ji. crispus ge- 
sogen, aber gc\^iri» mit Unrecht, indem er in der 
Thut fpecififch verfchieden ift, keine Ubergloge seift. 
Jlumex IJydrolapathum IT'itli., oder vielmehr TYimiTf, 
der ihn zuerft als von Ji. ßi itumica verfcbii tlf ii an- 
führt, indem diefer keine ilcutlchr rtlaii -i! ilt, wird 
hier nadh Sjtrtngel als Synonym zu Ii .n unlicui an* 
geführt, von welchem er licli aber fehr unterrchei- 
det, nicht allein dadurch, daft feine Wurzelblätter 
lan7.etlförnn^ an beiden Enden zugcfpitÄt find, dahin- 
gegen die Wurzf-lbliiiter des aquaticm lanzettfürniig 
init herzförmiger Bafis, und am Rande auch etwas 
gekilttfelt ünd; feiner ift bey llyärolapathum Sien> 
gel nnd Rirpe viel mlchtiger al» bey aquatieutf end- 
lich hat biy erfterr ni j«;de der hronenklapiien ein 
ftarkc» Korn , iNdem Üe fich bis zur Fruchircife le- 
derartig verdicken; dahingegen diefe Klappen bey 
letxteren dorcbfichtig racmbruiös bleiben und keine 
KSrnchen haben. Des Vfe. Berdireibmig pafst indef- 

fi II nur auf den aquat'tciis. — Sollten in demKrrifc 
diefer riora nicht /-///ine vifcnja ScJu eb., mcluir« Ar- 
ten der Hofen , Ihibus eui-jlijolins Smith, Ji. tuineii- 
tojus Borhh. vorliommcn? J.tiphorbüi Jylvatica 
fcheint antyt.daloides Linn, »u fcyn. — Bey UM- 
uanthus hi ti'. die perfootifelu hi^Ümmms au Rath« 
gtüngcti werden follcn, nur daCl deOen Crißa galli 
und i n'L'Jm t'int Arl aosniathen, blufs der ii't. viiiicr 
(ueciüfch veifchicdcn ift. Curduus Cyauduhs lollte 
aicbt mehr unter diefer Gattung (leben , d.i rr, ii< iill 
dem C. j'clycloHOs und ntoUiit dcurch den Lau feines 
BluihtJiilji <:ens und der Samen den Cmtaurem niher 
0eht, wtübalb lt auch \on Gärtner (de fr. et fevi, 
pL) zu Serratula gezogen worden ift. Den Cnicus 
nutrmediui hat Ree. f chon ▼(» i$ Jahren in der Oe- 
geiul um Jena gefondent wenigftens pafat des Vfs. 
Bcicbrtibung genau auf fein getrocknete« Exemplar. 

Er fiel: t allcidinga zwifchcn dem olcrareu! und tatn- 
rieus, und wart bej nahe mil kuierem zu verwcchfeln. 

Um gegen den Vf. nicht ungerecht s« feyn, mufs 
man diefe Flora nach ihren Vontfngeriiilien heorthei. 
len , und nach diefer Anficht IR »e in Betreff ihrer 
Bearbeitung billig unter die erflen ihres G!( rchen zu 
rechnen. Anderb wurde das L'riheil au.^failen , wenn 
man in einer Flora nichts al« ein nomcnciatorifcheb Ver- 
-.^f^^fl^ kftf^hlWtnawf^t^ch^il^npgjiMNengiitdeck. 



trn und kritifchcn Reracrkungen hegltitet, fodertC. 
Allt in (liefe Form ift auf jeden Fall sa mager; detrn 
der Florift hat ein doppeltes Publicum, den .inv\', ar- 
tigen Botaniker und den einheimifcbt- n. Dcu» ee- 
Ikren; wie d< in b iztfren, hat er durch eine gedrttngta 
Urft lir- il) :nig /u beurkunden, was er unter demange» 
gebtnc-n Namen vcrftanden habe; dem letzteren InsD«- 
londere die Ort*, und Zeit- Verhahnilfe anzuzei^rn, 
unter ond in welchen er fie auffinden köiuie. Nach 
der t-rlku Anficht iiatV- diefe F'lora der Vorwurf eine» 
unzweckn^aftiigcn Gedehntheit; nach der letaterea 
und lichiigt ren aber wird diefer mil vieles gemildert, 
denn die Befchreihnngen haben raeiften» eine f^c- 
drSngle Kürze. Auf jeden Fall wird fic den Zweck 
der Grmi'inniii/.igkcit nicht \ . r ri Si]t n, und wir wün* 
fchen ilcm Jk'f. bey der An»arbLitung des dritten Ban* 
des, der wahrfcheinlich die ganie Kiyptogami«. enl> 
•halten wird, die gehörige Mufact um tUM auch hier 
etw«a Vttllfiindiges zu liefern. Diefer Band wird ohne 
Zweifel fehr reich au f.ilb n. da da» Rböng» birge, wel- 
cbCBgrofseniheils in dem Krcife diefer Flora liegt, einen 
Reichthum an Vegctabtlien »iM-dieferGlalb birgt, imd 
gewiCs viel Unbekanntes «nlhllt. A. A. 

ST A J T S n' I S S EN S C H T EN. 
j£NA, b. Frommann: Gruntilinicn einer EncyklO'. 
pädU der Cameralwißenjehaften , zu Vorlefun- 
gen entworfen von CA. Sturm, der Wdt- 
weisb. Doctor und Prof. sn Jena. t^Vf. X und 
352 S. gr. 8. ( 1 Rthlr. 8 gr.) 
Di r Vf. wollte uns ein zu halbjährigen Vorlefun- 
gcn b'.-fiimmies Lehrbuch geben, mehr för folche, 
-y(xl<;}ie einen Überblick im Allgemeinen von den Ca* 
merahviflenfchaften rerlaneen. wie dicfs gewöhn- 
lich h' v d..n Im ift. n der Fall ift, als für eigentliche 
CjiiKiaiiiit 11 \uM Pi dfc/lion. Die Cameralwiirc nlchaf- 
tcn . d^ r Ii;bi-griif aller zur Staatsökonomic - Verwal- 
tung zun.iehft nötbigc-n WilTcnfchaften, beliehen bey 
ihm aas zwey Hauptabibeilungen , wov on die eine 
fich snnichft auf die Nation, als folche, die andere 
auf den Staat, ah folchen, bezieht Jene befafst 
die Lrhrcn von den Quellen des Nation al wuhin.iiid •» : 
die lundwirtblchaKliche oder Productions - Lehre 
S. 7 — 165, die (>' werbknnde oderFabricätionslehre, 
Technologie S. 166 — £47, die Handlungslehre oder 
tlmfatslehre 8. S4ö — 274. Die zweyte Haupiabibei- 
lung begreift die Lehren von der Leitung und lif: 
nulzung diefer Quellen zum allgemeinen Slaatszweck; 
jenes ift der üegenftand der Polizeylebre (S. 377— 314), 
diefes der Fin.mz- oder eigentlichen Cameral- Wif- 
fenfichaft ( S. 5 1 5 — 5 j ). Ans diefer Skiagraphie er- 
hellet fchon, daf» d-.r Vf. der Bearbeitung der ver- 
fchicdenen Theile der WilFenfchaft eine fehr unglei- 
che Volllttndigkeit gegeben hat. Er rechtfertigt fich 
BWar gegen den Vorwurf, dab er die Landwirth- 
fchaft und Oewerbknnde im VeriuHtnifs sn den übri- 
gen Lehren zu umftändlich behandelt habe, indem, 
er fich darauf beruft , ilaf» der Umfang diefer beiden 
Lebren von allen am weiteßeo fey, dafs ihr Einflufs 
«tif du Fiaaniwcrea des 5iuta am wichtig Aen fey,* 
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a»d dafs fie unter allen am wenigen ge^MMt 

wut allgemeine Anflehten redueirt tu wercfen. Allein 

wir mijfr« ii pi Ol Ii' 11. (Lifs wir uns tladurch nirlit 
überzeugt Ündcii , von einem vollkommenen zwcck- 
miU^igcn Lehrbuch nicht alä <-inc der crften fligen- 
fcbaften eine cewilTe |;leichinirsi|ge Vollftündigkeit 
sn fbdem. Di<' Belege diefer abweichenden Meinung 
■\vrrili II (ich !■ u ( ifc finden, aiicli nur bt y ei- 

nem Huchtigin Duichblatlcrn. Vergleiche doch der 
Vf. nur, was ir /.. U. von Witt wencafleD Tagt, und 
«ntfcheide felbd.ob eine folche Abferlünn^ auch dem 
Uofaen InrilVen genügen kttnne, und mt nicht in Ver- 
haliiiifs damit, auch fiir diiTen T-woch , niehrcrc 
Theilc der Litiidvvirlhrchaft6lehrc oliciibar zu 
ttuftig vurgutragen find. 

Uberhaupt genommen, ift der Fleifa und die Sorg« 
fak det Vh. nimt an verkennen ; feine Grundfllts« 
find richtig nnd libcr;i1 ; der Vortrag deutlich, be- 
ßimml und aiif^euifllvii. In den einzelru-n Aiuluii- 
rnngen möchten ficb fr« y lieh erhebliche M.1ngcl fin- 
den: wir halten es aber für eine To ungemein fchwere 
Alll||(abe« ein bia aaf einen gewifTen Grad vollendetes 
Lehrbuch Aber eine Wiirenfchat't von folchem Um- 
fang so fchreiben, dafs wir bey nahe behaupten m<'>ch- 
len , e« fey nicht das Werk eines Einzelnen. NS rnn 
eigentlich nur ein Staatsmann oder Financier, im hö- 
heren Siil, die zweyte Hauptabtheilung deaVfa.» vor» 
süglicb in Rnckficht auf die Anwendung, vflilig 
sweckmsrsig zu bearbeiten im Stande wire: fo 
niiichic man dagegi n \ 011 ilim eine minder vollkoiii- 
mene Ausführung des crften Theils erwarten könne». 
Hm maü daher im Al]fem«inen die Foderungen 
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muäA sa hoch fpmneB: doch fejF ea- vtaa vergönnt, 
den Vf. darauf aufmerkfam an machen, wenn, wie 

■wir hr IlVn . fein im Ganzen brauchbares Werk bald 
eine »« eyie Aiiilaee erleben lullie, dafs er alsdann 
den aweyten Theu umarbeite und zweckmäTsig er- 
weitere. An Materialien kann ea ihm um £0 weni* 
ger fehlen, da die Literatur diefer Wiflenfchaflen in 
den l( i7icT] jxhn Jahren fehr bereichert ift, wenn 
wir auch nur auf Schrillen von allgemeinerem Utn- 
fang feben. Auch das Capitel von der Handlung be- 
darf einer wefentlichen Verbefferung, beides ilurch 
richtigere BeRimmnng maneherGefchlftsvcrhültniße, 
wie z. B. 0. f)tG, und durch Erprinr.uiig verfcbiede- 
ner Lehren, die auch in einem lolchen Abrifs nicht 
fehlen diirftn. Die L.mdwirihfrhaft6lthrc ift bey 
weitem am voraägltchften abgehandelt : doch fehlen 
ttieh hier an mehreren Stcuen Andeutungen, die 
fich leicht cinfchalten lieben, wie z. B. bey der » 
UfliariiLiehung fj. 75. S. 99 von der Cultur der Hel- 
den. Bey anderen Behauptungen diirfen wir dem 
Vf. nicht fo geradezu beyßnnnien , wie z. B. 386, 
dafa- et am rathfaroßen feyn feilte , in den Wirth- 
fchaftsrechnansen die doppelte Buchhalutng caa> 
zuführen. Wir willen wohl, dafs dieft eine 
Li' liliri[;Md( e der Ökonomen unferes Zeitalters ift: 
wir glauben uns aber auch auf die Erfahrung beru- 
fen zu können, dafs es diefer weilläufti^en Arbeit, 
wobcy fo leicht durch minder geäbte Oificianten Ver-^ 
wirrnng entOcht, zur guten Ordnung der Wirlh- 
fchaftsrechnungen fo wenig bedarf, als der dadurch 
zu erreichende Vortbeil dem Aufwand von üoften, 
Zeit and Mähe catfprechett möchte. R* 
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BoTAKiK. Brettau , b. Korn: Blumiftifch» Beinetkiagm 
MIN Jalirf 1803, voriügUJi für Nflkenliehhabfr , TOtl Kart 
Jojfeph Hiibner . Reotor äcltoUe et Cliori tu Namilaa. igoj. 

iltoff, R. C4 SS'O f U''*itmanters Stell« ein neuer 

Mailill auf. der mit gleichem £ifer fOr fein Steckenpfer«! 
bemit in. und auch im gleichem Ton« fcliimpfc die ver> 
daaMPteii ßlAllli>>r<' ! die giursieii Fi'inde dar Nelken! clicfe 
üaMbciier! dief.j )'] igi i^i iTii r I iliele Blutieel ! mi« Heikiilr«- 
kräfle'ii n nf, min iliclc l 'mliir-jr' m vertilgen furhen! — V'nr 
yt"^ th'uu.iteV i Z<'it W4r die Hliimifterp)' eiiitJba 'H: er war der 
erfle, «Ur Nelken, Aurikel in fyfttinatirclie rorin brachte, 
Un» HilK* Bliiltiffii kein lihric; urui Silimali ig , lirr im f. 
igo^ liiib, veiTi>llkonniiii<lc imlere KeniuiiifTL' iliiiili ftino 
AfihotiK der Biunicn. Mjin diit er .i irtrii , d^l» der Ucraut* 

C' !r der rot unt liogeiidaD klciucu i^irufchiiit dcu Blumen* 
mStu gleich intarcJTaai weide. Dm« aenehtigl defiTea 
frahw, igoo b. Korn iq Breihd hetaatgebeoancae SdhrUir, 
waUk« doiTiiel fflhrt: Stammf'aum , euer 4mt SyJUm 
UM*, «terra Ztidknung regflmäftig niicA J«r Ktitur g*malt 
n. f. yr. Dl« Kegcnwiriigen bluinijii/ihrn Demerkun'tn , wo- 
Ton bereit» iQr di« Jahr« iQoo und tgoi zwey Bündchen er- 
Jishienan , Ree. aber nicht su GeGclit gekommen Cnd , Tollen 
VorcOglich fflr di« fcblefircben AlumiAea befiimmt feyn ; aber 

f;««rir« werden fie »nth in .indereii Provinxen Beifall finden, 
n der i u'i.'r^ wird eehanJelt: Von der Witterung des 

J. 1802; «Iber il n vetrdiieaene Klima, wonach fich der Blumiit 
richieii mnf*; Vorfeliliee, für die Nelken und Aurikel Früh- 
beeikaflfn lu machen : ih gar nicliit Nciiet , fclion Tun Ranfft, 
Sr lig aiigegfi'f 11 , und wird aucli viin Ute. befolgt, dti alle 
feia« Malken, Auiikcl, in TOjpfcn. ia dgL mit üxctera dicke 
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bedeckten Kaflen, fehr gut ditrdiwfaltert. — Vnn der Land« 

tlberwinierun» ; von der Aiisvrlnttmilf; derAorikel; ein waf* 
nendct Be>f]iicl d.irübcT ; Thermomclorltand. i Ahihrilang, 
Lage der NelkctillelUgen. Henierkiingen (iber die BUtlUuTe 
auf den Apfelbiiimen. Dicre ßerkan äuch die Nelken an; 
eben fo die BUltlaiife der KirfchbÄunie , N'elTeln. Vertilgung** 
miliel der virfluchtfi NelkenUufe; noeli ein enipfolilnei, aber 
IKicli iiic lit vci /^uc iitr! .Miiiel. — 6chi>ll JJ rinnanlri fliichie 
lind fcliiinj lic aui liiefc Ait I.SuTe, und fcttdcm ilt nucli Kein 
Ui.i vet (.1 ruiirl i^-T:;<-^cn etfiinden. L)j» l!i'!lr Mribl uü't lilksr, 
keine ficn.do N<-l».<: in feiner Satnnilntif; »iif/iinrhini-n , che 
fie iiiclii Oiiaranciiiia ^rliilien hat. l!Ü£e können die Länf« 
weni6;er vcrtragf-n »U H.ilte. — 5 Abthtilung. Bemeikuuccit 
fiel Hn. Sdiauraiii v. I\. aber Nelkcnfenker , Stopfer, Nel- 
kenerde, Stand der Nelke, Nalkenfeiiid«. — 4 Aluheilung, 
Merkwardigkeitan für Nelfcanbiumilleol ▼•ffebUg zur Ver< 
baflemnc de« NelkearjrRems tob Hn. ItaateiUMi Augujt Sadf 
heck in Rnebenbach. Eine neue Nelken •Gettnag «md biet 
betcbricb«», di« Im 8yß«sA ntuer d«in Namen! S4J*ßf«k» 
Pucttfu, a»f;;eoinmcn worden; noch eine andere neu«* an« 
ter dc:n Nanian: NtU' hoUSndifch* oder hmtavifthf PieottM 
und Picott' Biiarden. Die vtMlige nnd genaue 0efckreibang 
aller diefer und mehrerer inierrfTiinter X«lken ift fttr elae 
Zeitrchrifl mit aiis^emnlten NalkenbUtterii aufgehoben. — 
5 Ahtheilung. ümi ffblnng de» Poudre vegetative ou J\loyen 
d'arancfT /.' J.i-rrloj yrmnjl du ß»mra, Toa einem Un. r«n dtr 

Su'iiidrii \u l! ii!< in i ifund«!!, nd bsyia ladafltia-CeaBpiafar 

in Leipzig tu vcrKaufrn. 

Diefer .'»( linfi filgct« wir focloich folgende b<'y : 
Atickmifadt, b. MOll«: yoUßmmdig» ChMäUeriJük d«r 
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G«rem*N«n« itittOrathUme, üyanthus earyophyllat Kor- 
Unfit HC. gnmmtf nrhji VorCchlägin t« einfm verbffferUn 
SvHtm» md twttkmä/tigerrn Utnennungen. AI* Vo(Uut«r ei- 

wÜMAnSt , VMtet iem 'T'iitl : Florent Conefpondenz von 
DuitlMands Dlumiftfti. r.nv.otfen von Sirifa. iflol. 8^3. 8- 
ErJierUeft. Iii graiicni l Im Iclilst^e , mit dorn nlrolictifii Tuel. 
■M Atfi fich hier Act Kictor Huhner in NüintUii al» Ucrjiu»- 
nlier nennt. (,i6 gr.") Bnreiti in voi!iergeLtnc!«t äLliiiü ift 
Si« AnKUndigunj; einer neuen Zt-ilftl.iift pcniaclit «oi'l','!!, 
tu der der grecn« rii tii;c eift.; Heft als V.'ilau.'-ir dunen foll. 
Diefcr Heft ill blof» dVr ClinrAVieriflik der NMko pcwianict. 
Wie fcheint . ill Hr. //«'vier bev dic[< in irntrtiiclur.t n die 
Hi«iptl'iei>'<-'^" 1 iiirl d* m »"<'■> 'li<^ iml Ernrt bo- 

trieben won*' n folluri, Ki.ihun.uniiu i.i lu.ti : fo darf man 
boflen . d.il» er friiu ii Zweck nicht veticlilen , niid durch «ine 
Vofciiiiciin» vieler Illuiniften d«i Srllein der Nelke wvoll- 
Konin.ncn wi.d. Aber nicht bloft Jic Nelke foU der Gegen, 
fland ditfer neuen Zeitfchrifi fey«, fosdcrB alle JUttimn. »e» 
fonders die A.nikel, die IlyteiBlh«, aUTulp«, in Rot« 
t, f. w. foUeu dwin «ntgtMiDiDM werden. E» follen iiich 
Z<5icbHuMcen. gciiialM BUttcr vonOcIicher Nelken von Zeit 
tu Zeit CtfAmnm mftir deren Mangel fein« »ui mehr »U 8oo 
Sorten boMwn^« Nelkcnf-inimlnng bflrga. die er mit fchwe- 
iaiai Mli IJoiif'-"'' e"opeu, f« wie auch die 
Sammlane«! .nixva.iiEcr lilum.lUn. O göltlieker Zjiipnnet. 
ruH Ilr. n<il>i»er »ra Knde feiner Vorrede mit vollf r Degeiftc- 
runeaui. Kotnm doch bald heran ! und r.i wollm wir ilun 

' denn vo»i llcraea wünfchen , d^f» lieh in f. iit. ni jclifajic, 
wir mcini'n feine iieue Zcilfchiift, recht ricl Blnniirn-n vor-, 
bminaln niOeen. W.u '1^5 r< no Nclkenf) Item von S.rijn he- 
tfift d.i» CT den KiD-rn ftfii in cijrfein Voiliufer rur I rü- 
f.inir voilrpt : f.. ift feil i ;r. iwar filir liniirrich. aber wegen 
der Tiricn AbiticiliH ITH usr tu veiwicKcIt. »1» dafi c» bcy al- 
len BlumilUn llevf.U In din kunnle. l'.r charaktenfirt die 
Oarlen-Nelke nach II. r i.r, n, fallen. Ordnungen, GttMa> 
eea AbiUcihiiic;!-". Ad ^ !..iuuii. Fortnen und Soiun. 9tmom 

* die 'vielen foiuleTbarcu ürneBnnngen Oer Rubriken «m4m 
ein Gcdichtnii». woautcli die Utblufaciey CdoiB SnWIini 
der Ni««t k»nn ^" ' ^ ■"«»«^ ▼»? WM Mifigcfcwl« 
und Spielarten einer cini.gen Pfltmeam dodl nicht BMaMll) 
nicht erleichtert , Jondcrn erfchwert wird. "»«;«« 7' f'P^ 
Mai.ecl an guten Nelkenryftemen? war dai ru.lolphtfche, felba 
unfercf Heiauigebmtjl»«" Syfiem . delTcn wir bey d*r An- 
I^^E« der Torh?rgtli«iatn Schrift gedachten , nicht fchoii . hin- 
^^•nd? tWieh, wenn dtt Vf. diefe. neuen Svnem. je- 
Je Kelk«. -die fteh durch ein« »twet Terlnderie Zeichnung 
«an den Obricen unterfcheidet . in eine eigene Abtbeilnng 
Krincen will, fa kann er fein Sylicm noch ..nc.dhch cw..- 
f«n Aber welTcn Gedaebinirs ill «ahl fo ^-rtr.,.. d.fs er 
2„a iede Nelke ani den etlu-n TMu\ in ein Ickhr, Syliem 
folUe otdnrn können? oder wir l.n^c wird er fu^^luM .„.,[- 
f,„ che er dann die Abtln-ilung f)i;d..i . worein die NelKe 
Cbx'x.l — Um unferen Lsf.rn <inen Degritf ron dem neuen 
»vReme »u Ecben. welches weiui;lir..» einen Deweu Urfert. 
„ie weit der Enthuf.a^n.u» i;ei..ctLn wei li«n kann . beben 
wir die a»ir.fic-iion der = //a..; -.^. / .n». wtl«k» 
^umMumcn enllUlt. Diefe lU.-i.t.uC beIleht_Ml % CUffen f 
Tireine. fcb.rfe . dcniliche. ür.f lurupe Zeicbnnng . oder 
^irichblumen ; II. Beiufcht«, gefloffcn gcnnchte unaeiiiUch. 
?e" hnunpTodcr TufoKWa««.. Die er/u diefcr CUjTcn , d.« 
ftruA w" nu . . haben S OhflW-g*" ; a^ febwa «nr.ctte od« 
ft.ich - Nelkei»» b5*fd«geft?.i/«« nMidSnch . Nelken. 

la blceP'COlW«. ««* »■) lurfirf^b.ße Picou- Bifarden. Jede 

nunc Cerm«n.>; M'""»- und Rand - Zeichnung. W r/i- 

a i?.Mm/«*' ,)W.e iUnd^bnnng. WeAe; ») R.iid- 
Lj ^Hakr« - Zelcbnunc. hothintßhe. Jene, die d.utjch. 

j!- wieder in S Formtn eeiheilt: i) blofa gefiunitcr 
«*:d uMuifhf «) kurae'^Randfuichc aM.„t/cA.- 3) 
Wi-'Randflrichc bi» in die Mme, neudeutfch. Der if/. j.v 
ISbMniU. oder die i/o.|;-i*ut/.7,e« . werde« in 4 / ß.. 



nien aingefarsie Haken , hnmienhttrgifcli oi«t prevffifch; tmi 
jede dieur 4 Formen xcifjlU witdenun iu a Sortm , »") im 
tart oAcr'alt: und b)in i'i>// oder nr-u , fo lUfi m.in alt-öjier' 
rcUh'.jJir , ttfH-vjirrrfuhil'he, alt ■ j üehjifchf . nfu • füLlißjtlit, 
alt • Jihleßj^he , neu- fchU/iJ^he , att • i rfujufchr , nru- preuffi: 
fdie Sorten tu benennen uat, uiiJ a!'c dicfe S>>iti>n heilten 
hoK-iidfUtjche. — Die tweyte Ahthfluri!; , die Iltjt-EwrO' 
pui r, li;toen auch 2. AhJJixute : 1^ blofte r\ inn.ideniiciLhuung. 
Oji - Alliirte ; a) Hyiamidrri - und H jkeii • /.'MLh n ii : t; , if'ejt- 
Ailiirte. Jene, die Llji - Alliirtrn , werden 111 % l'cintnt gf- 
thoilt : Pyramide ohne Rand, Pyramidal odcj üiiiwritn ; 2) 
Fyianiide fcbmaler Hand , h< ll..)ul'j\h; 1 P)>.>niide bicitor 
Hand, romifch oder iiutiuiiijcli ; uiiif jede dirltr jlijimen ter- 
IjiI;: »btimal» in uSortfn, a) in lart oder all, und b) in i^jll 
oder neu, fo dafi et von den Oft • AUiirten alt • fchitiriirr:jcl\f, 
nfu-jcltwfiierijtlie, alt-hollündift.he, neu • hoUändtjdie , alt- 
rtimihhe , neu • rümihhe Sorieii |;iebl. Die f-l'cjt- Atlintem 
weidcu auch iu ^ Formen geilicilc: 1) Pyramide mit t paM 
n«ken , pcriugiefijch oder ietgijch ; Pyramide mit t patt 
Ilaken . jrantöjifch : 5^ Pyramide nnt Jl paar Reken * ^n* 
nijch i und jede diefer 3 Formen ■eiClUt cbenfalle in ■ AivM^ 



a) in Mtrt oder n/t; b) in rott oder neu, lo dab 

fj'tji- AlliirtrH aU-portugir/i/the , neu - portagifßftlu , 
frantöfifthe, neu-frantiijijche, ah - fpanifcht , neu • fpantfckm 
Sorten girbl. — F.a iA noch die 3 Ordnung , die handftriih' 
Seiken (die der Vf. niii den Schiflsflagpeu Tergleichi. dabec 
frlbiee Europai SermaJite voificllrn ) übrig, um die erte 
Clafle der iweylen llanplart in Tollenden: nIKin wir plan« 
bcn , dief» werde fflr Kenner genug lc)n, nns nbn i'^s künfl- 
liche Sytlem de« Vfi. urilicilen tu können. Man findet darin 
die N.iiixn der meiften cuioptifclien Land - und See -Macht«. 
Sollien feineihin (i'"'' ^^"^ »weifclt d.it.n!) ntnc .\neii un- 
ter deii Ni lkcn enlltcben , die iiocli ipchr Lii'.tLcilnn^on no- 
Üiig ni.icbcn : .fo wird man dioNainou dazu au) andcicn XA'elt- 
tbeiten liulcn müflTen. Dann bekomiAvn wir auf unteren Nel- 
lim- Theatern vieUeiclit noch C«lmutJien. Tataren, cÜnefen 
•«•MMn. Der SdiApfer dieTee Syfieme ift fo billig, c» Ni». 
■iBadan anfondrincen t vielmehr giebt er fclbfi denjenigen, di« 
«in kBiMrea Srteni wUnkben* wn. Rath, von unten berauf 
davon wegan^cMhen, d. b. «tSontn, formen, AbfdmitM 
und Abtheiluneen zu tilgen , wo aUdaiin''ilat «im« Oillilli. 
dat auf einem beygefilgten Folio» Bognn in (abelKrifcber Fotm 
belTer au ilb«rfcfaen ifi , blüft auf Ilanntarien , Chiffen , Ordi» 
nnncen und Galtun(;cn reduciit weiden wiliwe. n<yUnfi( 
fcy Ree. noch die. Miliheilung «ine* GedaiiKeu» rrUubt. Die 
Beftimmung der Fatbeu hat immer dem rdumint it low« hl .^1« 
drm IlotaniKcr grofie Scb wierigkeileii Tcriti iichi. Daher nennt 
der F.ine die eine Farbe f v"> . der Aiulei o wi<'dcr «nderi. Far- 
ben - Tahellin , wie Ci» ttler für die ßhiiiiillm , J1~ilhlrnuw 
für die Botaniker lieferte, Itiflen ctwn» ; nbirr find »Iii- n, dio 
IJiiinie der Liebhaber koimnerden Ex^niplaie der Tabelle mit 
'!• irher (n iiauigkeit illtiminirtV bleiben auch diefe WaCTer- 
aiL en brtuildig, und Teifcliiefsen lie nidii naih einigen Jah- 
ren { wie (oll man nun die n>juchcrl<-y Niiau<;en in den l'ar- 
bell der Nelke . 'die fanfien Lbeigiin^e genau befiimmen, d« 
(6 manch* Fwhen anr fehwat von cinand« au nnwrfcheiden 
findt Tn dem befdhrwbenan SylUin werden 15 Sotten Roth 
und 14 Sorten |prauerandiee Nelken genannt! Nun. den D4«i> 
lermOehten wir feben. der alle diera Farben treffen, oder 
•nf den elften Blick in der Nelke benennen kann! Da nun 
I0 %'iel ünbrfiimmici in der Benennung der Farben herrfdit, 
und da et Cowohl io der B.itanik all in der Blumißik ninh- 
wcndag ift, daCi einerley Sprache dtraber gefühlt werdet 
warum wlhlt man nicht lieber die Vcrgleichung mit den fo 
bdiinJigen r^rben pemeincr Bliinicii. die wir in unferea 
Giirien, auf ilem Felde, auf Wicfcn , bli'llien fehen , und di« 
allen Mcnfoben bekannt find? rciKiiiucn wir r.ul diefo 
Weife eine I'aibe, i. B. lilii-n weil» . fiuerlilirnrnr h , rofen- 
rolh, iijpcllcnblan , ocbfi iiT.iincc Man , l^clnr t th, fin- 
eethntrotli , glnfeblun cnr. !b , Ksiljolimien b , fliciiarroih, 
fammthliimen^elb > feifciiK! . lufm br . pr. lutblüihroih , lupi« 
nen^elb u. f. w. : lollie nicht Jftlcini.inn im» vetfiehcn? 
t'bricent fcheint der pfendonymil 1 Ic Nan:;' Sirifa die 

Aliigliedar der blnmiAiTchcn GeXeillcbJiit nüt iiu«a Anfanef 
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e RS C HI C M T E, 

KÖmtBiito, h. Scbneider n. Weigeli Wßori^^ 

natijiifrke, geographijeha und toitof-raphtfehe 
Bejchreihrinp der hOntp,Ueh und herzoglich fäeh- 
fijchen Häufer und l.anJr uberhau/'t und das 
fachfan' Coburg •meiniiigijcheii Ilaujes und dej- 
fm Landt infonderheit , ncn und erweitert hei^ 
lusgegeben von Enift JaOuJ fVaMts, der W 
teinifcbcn GefeUfchaft sa Ims BbNlimit^ied« 
utid Superintendentien sn Salsiiiigait. iSii* XVIII 
und 4fio S. Q. 

in dicrrm Buche eine vollfiäntlige Befchrei- 
bung ckr kiinigl. und licrzogl. füchfirchen Land«; zn 
finden glaubt, der irrt fich Mir. Vnn d<ii) Hrmif;- 
tviche Sacbfea und von den Furftenthumei n Weimar, 
Ootba, HüdboTf^iufen und Coburg -Saalfcld werden 
nur ganz allgcnu int- Nachrichten mit^etbeilt, die auf 
einige altere und ncutre ftaatsrechtlicbe VerhältniOe 
Bc/.ug haben, aber auf nichts weniger, als auf den 
TiteJ einer hißorilch -, ftatiftifch-, geographifcb- und 
ttfpograpbirchen RiTchrcribung Anfpnicn machen fcOn- 
tieii Hätte der Vf. diefe unvollkommene Arbeit, di«^ 
ohnehin nur 5^ Seiten atumacht, als Einleitnng in 
die Gefcliichie und VerfalTung der liönipl. und her- 
XOgl. fächf. Lande bezeichnet: fc würde er die Kr- 
tPVtnng leirier Lefer weniger gelünfchl haben. Sein 
Angenmerk war auch eigentlich blof« auf eine au«- 
fübrlicbe DefcÄreibung de» Färftenlbunw Jliainihgth 
gerichtet, und dicf< \^ar fchon an fich ein eben To 
verdicnftHchesaU dankenswerthes Unteriitlum 11, wel- 
cbee keine« Amhlngefcbildes bedurfic. D Werk 
felbft ift dem minderjUirigen Herzog Bernhard Erich 
Freund stt S. Meiningen zugeeignet, und zerftllt in 
2wcy Tlicilc. Der eijie handeh von den füchf.Häu- 
'ern und Landen ul crh.ni/'t . und beginnt mit der 
jckanntcn Theilnng vom J. 1^85 , welche der eme- 
AüuCchen und albertinifcbcn Linie ihren Urf^rung 
gab. Da e« nicht in dem Plane des Yfs. lag, fich aal 
die vielerley R 11t n Abwechrdungcn, LUnderrer- 
theilungen und und. re hiftorifche Merkwdfdtgkehen 
einzulalten: fo verweifet er den Lefer auf die ver- 
finnlicbten Dar^lungeü der fünf Charten, die 1796 
in Wdmaf erftanenen find, gleichfam als ob man 
daraus auch die Grund/.fige der fachf. Gcfchichte ken- 
nen lernte ! Hierauf geht Hr. Pf^. ohne Weiterea auf 
^icJIQlÜsfte Periode über, wo Cißoö} der Bcytritt der 
llttf« fi ni* berzogl. H^ufcr zu .Sachfen zum rbeini- 
fchcQ |hnd erfolgte, und dem KuTfürtt Fritdriäk 
J, 'J.'£. Ä la». Dritttr AmA ' - 



fu/( , neben der Königa-w^rde, nach dem Frieden sti 
Tn&t(i8o7), auch das neu conAitairte Henogthnih 
Warfchan cn TImÜ iirntde. Die Ausdehnung des 

letzteren wird (S.6)* mit Inbegriff des dairli den 
Frieden zuSchönbruftn (ißng) erhaltenen Zuwacbfes, 
auf C778(?)QuadratineiIen und 3,724,262 Seelen ange- 

feben ; der FUcbenraum der gefammten königl. fiidiL 
•ande hingegen Toll ?S6Q Meilen nnd e,soo,o(Mi See- 
len in fich fatlen. Ijey den her/ogl. HSufern erneßi- 
nifcher Linie bemerkt iler Vf. die Zahl der Contin- 
gentstruppen , die Oe, vermöge der Ilbeinbundsacte, 
KU ftellen haben, und dann erft verbreitet er fich 
fiber ihre frfiheren ft«iit*reeht1ichenVerlil1inUre, wel* 
che, fo viel befonders die fachf. gothaifchen Sjicrial- 
linipii betrilit. au? den Ültcren und neueren liecelTen 
k'-ii/lich vorgrtragen werden. Dahin gehören: das 
Reichs- und Kreis- Votum, die Einführung de« ErQ- 
geburtsrechis (im hersogl. Haufe S. Meiningen Tfurd« 
dallelbe zuerft im I. 1301 zum Haujgcfetz gemacht), 
die Volljährigkeit der fächf. Prinzen, die AusHaitung 
der fächf. Prin/efTlnnen , das im erneftinifchen Haufe 
Tormals Statt gefundene Seniorat, die böhmifehe 
"LebnsherrlirhI.- ir über die Herrfcbaft Saalfcld, die 
■«rürzbureircbe Lebnfchaft Aber Sladt and Amt Mci- 
ningcn (beide LehnsveihflltnifTe find durch die Bnn- 
drsacte Art. 3'j auffrclöfi-t ) , \ind die pcmeinfchaftH- 
cl-.en Rechte, welche in Anfehung der Univerütlt 
und des Hofgerichts zu Jena, des Gymnafiuma so 
Scblcufingen und der Bergwerke zu Umenaa Statt ge- 
fanden haben. — Die faehf. Ufduuw- tlfenaehifehen 
und die fachf. fothnif'rhm Limdeyriräcn in z\vcy be- 
fondercn Sectjonen bifchrieben; die erftere beftcht 
aber nur aus 2 Seiten, woraus fich die Dürftigkeit 
der mitgetbeilten Nachrichten von felbik ergicbt. Et- 
was omftlpdUcher handelt awar'die Bweyte Seetion 

(S. 30 — .^T) von den fachf. gothaifchen Land, ti . und 
von den dnrrh die F.rbveriräge von 1680 und 1631 
cntl>ai;dcnen " Sptciallinien . von welchen nur noch 
die herzo|). Häufcr Gotha. MeininMn,.Hildbttigfaaa> 
Ten und Coburg • Saalfeld übrig find; man findet aber 
Hoch hier weiter nichts, al^ einen .^n^rng aus dem 
bekannten, in /frndt.f fiichf. Arrliiv l'it. 1 befuidli- 
( In n r. i rxij, )'.cn Auffatze, der fich über jenes Thei- 
lunfsgcfcbäft , und btrfondcrs iiber die Coburg*, ei- 
Tenberg- und römhildifchcn Succefi5onsfh«ir^^iten 
nufnhrlicfa verbreitet Nebenher piebt fi( h I i Vf, 
iflie Mfihc, Teine Lefer mit der, in den damaligen 
Vcrhandhiiig'-n \ orkn mm enden Terminologie. z.B. 
Portioiisbücher , PortionsanJjeUäMt ^ NadtfehatßgeU 
iirr, aceefforiMü ,ilMlmi§aHM* de. I)A*ni>t sn 
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machen. Die hierüber, .gegebenen J^rliiiHi ritngen 
mügcn auch für den MUntkentier getiAgont) fcyn; 
äocl^ ^(1 jcue BencnNngen gräTsteiilbeUa in Jiö^Mrs 
fäehf. Reie/tstnp jiimmm S. 154 f. tmglofch griinclli- 
eher crlilart. Ganz irrig wird 'S 1; ^' unurt. daTs 
die Tiankdruer , weil fie in den l:u hli'cluii Portion«- 
«iifchlügen nicht vorkommt, zur Zeit der Fuligung 
derfvlbcn ( 157s) noch nicht herkömmlich gewcTen. 
Diefe ColillnAtiAkiiAtinbe tntrde fa fehon fnt h-t/jijß- 
erlegt. ^d>t9) l. a^S^^aaff dem Landtage /.tt L< i|)zig 
£u Abuagang der durch den HulTiien- nnd lirud'T- 
J&rieg enifiandenen Landfchuklcn auf 6 Jahre \cr\vil- 
Jigt. {ff 'eks.Bdchr. .von Uresdeu S. 440. MuiUrs 
Jäehf. ^tafatm 9. S9.>' Aach «xilUrt noch eine ge* 
dini],tc 'I nmkQ'.iicrurdminp d. d. WeiOUir «m Tilge 
Egidi » j"o, wilchc auf dein dafigcn Landtage fan- 
ciiuiiiri wurde, und fich auf den faalfcUlcr L.'.!idtags- 
befclilur» Tom J. 1557 grüadetc. Die Trankßeuer war 
.yUb v^fit too Jahr vor der Fertigung der Portionsbü- 
eher herkömmlich, gehörte aber, als laudrchaftl. Ver« 
willigiing, nicht zu ilcn Kammercinkiinften des Für- 
.ßen. fondern dem Sianie; fi«; halte folgliili eben fo 
.Vnenig, wie die Ordinär- und Kxira- Steuern, dieKi- 
.g^fchaft eines zu vertluiUndeii Erbguts, und konnte 
ans diefem Aaaisrechtl. Grunde nicht mit in die Fpc^ 
tion6bäcber aufgenommen werden. Gleichwohl zShIt 
.dtr Vf. (S. 42) au dtn fogciianntcii acccjfi'tijchen 
'Sheiluiigfjtuckeii, als lulchen, die in den i^urlioivs- 
anfchlägen nicht mit berechnet And , unter anderen 
aufh die Extra-, Ordinirt und Tranh - Steaem« die 
Acciigefälle , milde Stiftungen u. dgl. m. Ob dief« 
Angabe auf einem, im facbf. goihaifchcn Gcfamuit- 
bdufc eiiißimtnig angenommenen Grundfaizc beruhe, 
darüber hat uns Hr.//'. in Ungewifühcit gelallcn. £r 
.aft.üb^haupt nichi gewohnt , die Quellen anztagebegu 
woraus er leine Nadiriehten gefchöpft hat. Aber bloU 
auf fein Wort kennen wir ihm um fo weniger glau- 
.hcn,_wcil ddS ncuefle, über die Coburg • cifeiibcrg- 
.nnd römhildifcbenSucccJfiun^i^rll^.gt 11 ( i^n j) erfchie- 
'aene Impreffom (fiejla^e 61 ) ausdrücklich bemerkt, 
.daf» die CEultt. QjfdiL Hiofer darüber, 'was rigcntlich 
zu dc^. metffförijcktii Dividenden gerechnet werde, 
^iiocfi nicht «itrig find. — Der übrige Theil dicfer 
,Scciion enthalt blofs ein fuminarifcbea,ftirGcfcbichte 
und StaliAik hiichft onintereflante« Verzeichnil« der 
jLmter undBefitzungen, welche jedem der vier Hlcbfi- 
fchen HUufer gothaifchiT Linie zugthören. Der Vf. 
."war aber auch hii.r nicht einmal iiiii den neueflen 
Veränderungen bekannt, un> durch deren Anzeige 
dicrem Theile feines Buchs wenigftens einige» Inter- 
cÄe cn geben. So rechnet er z. ß. zu den f. goihai» 
fch. n IUfit/.ungen (S43) noch die im Uerzogthum 
Coburg gelegenen Chatuligüter Äfl/e/ia« und Sehweik- 
hof, welche doch Ichon im J. »tJ^Ö vtm S. Güilia für 
eine bt'ftimmte Katiffumme dem herzogl. Haute Co- 
burg abgetreten wurden. Auf der nämlichen Seite 
heiUt es, S. ßfi^», •!»* GuJ Lauterbur^ dem 

Bcrrog^ zu' Cobtug für jG.ooo iL Procefskojien {?) 
iihLf/aileii. l^eq. glaubt vcfbundrii zu leyn, dieftf 

Ai^abe djiiüa zu beiiciitigei}, dals & tioifaa df| £eit 



dem J. »7i3 im Streit befangen gewcfcne Rittergut, 
Laotcrhurg, gegen ein A\crüonal • Qiuntum von 
llOhqpo Atblr. in 84 fl. Fafs , ftir die dazu gehürieen 
Atltidialftäcice, die theils von Herzog / r>r}t Ludwig 
y.n S. MciiiingHii d.:/u gekauft wordcJi waren, theils 
fchen zur Zeil d<-» Abfterbens der v. rchaumbergifcben 
Familie dabin gehört hatten, im J. ißn4 anS. Coburg 
abceueten, und zugleich die darauf haftenden 7416 
RtWr. SehuWen* fl b er n on u nen habe. -Was es mit die- 
fi-u* mannlchnbarcn . nach d<M» Tode Hcr/.og Karl 
I-'tieJrir.'tf XU S. Meiiiitigcn (i" 13) dem llaufe Co- 
burg, ab apart, hciragefallencn Uiuergute, welches 
damals von S. Gotha, sufolgp einer Dispoütion Her- 
zog Ernß Ludwipt ztt S. Meiningen (1721) occupirt 
wurde, flir eine Bewandnifs habe, fcheint dem Vf. 
gan-/. unbtUannt gewiTun zu feyn. Aber ungleich 
anliallciider ilt es, weun er S. 47 nOCh in der irrigen 
Meinung fieht, „dafs die f. coburgifche HercTchaft 
Saalfeld, dem£rbverg1eichung«-Reoefs vom 84 Febr. 
»630 geinafs, noch jc'ro im loponannlcn Jteiu Oo' 
thann !khe, und «lafs S. Gotha darüber gewille Ho- 
hcil>r. chie ausübe." Hr. //'. wufsle alfo noch ulcht^ 
dafs diefcr Nexus bereits vor 6 Jahren td^sch eanoB 
Kecef» vom 4 May igoS ganz aufgehoben wurde f 
Auch beßeht die Herrfchaft Saalfrld nicht , \%-ic es 
S, 47 hcifst, in 3, fondern in 2 .\intfrn, niinlich 
Saalfeld und Gr.ifciilh;'.! ; dal ehemalige Amt Probll- 
zelle ift fchon vor mehreren Jahren mit Qr&fenthal ver- 
einigt worden. Auf eben diefer Seite wird das Ge- 
richt Ilodach, welches dermalen ein eigenes Amt aus- 
macht, irrig zum Amte Coburg gerechnet — AI» 
Anhang zum cirtcn Theil liefert der Vf. Au.sztige aus 
dem. zwifchen allen 4 Herzogen zu Sachfcn de» go- 
ibaifchen Gcfammtbaufes, am ftS '^^7 *79* Röm* 
bild gcfcb]oir«nen Succeffionsrecef»; dem Freunde 
der (kchf. Gcfchicbte wiirdc aber ein vollRündigcr 
Abdruck drlTclbcn angenehnu r ^>_\\ < fcn fcyn. 

Hctvieyte Theil, welcher in 2 Al>rchniltc zer^ 
fallt, hat die Auffchrift: f^an dem Uaiije und den 
Landen dtr iJtrzoft vou Saekfen' Coburg • Meinin- 
gen injoudtrhtit. Da es una, To viel bctonders die 

nieiniiigifchcn Untcrlande betrifl r , noch gan/. an ei- 
ner J5efchreibung diefes, von inaru ii- n Scii'.n lucrk- 
W'ürdigcn Fdrftenthuins fehlt: fo hat ßcb Hr. fV. 
durch diefc Arbeit allerdincs ein grobes Verdienll um 
Erweiterung der Vaterlandshunde erworben. Man 
kann ihn freylich nicht unter die ClalTe der gründli- 
chen Gefchichtftforfcher rechnen; denn es war fiinc 
Sache nicht, über den Zußand diefcr Länder im Mit- 
telalter neue Auäiläruogen. für die Oefcbicbie zu ver- 
breiten: aber defto dankeneweitlier find die ftatülf 
fchen nnd topographifchen Nachrichten, die er, wie 
man leicht bemerkt, zum Theil aus ächten Quel- 
len mitgethcilt bat. Der 1 Abfchnitt liefert ein« 
kurie Oejehiehte des f. mtinimgifchen Uaujet vom 
1. 1681 bis auf die gegenwirtigen Zeiten. Dief« folhe 
wohl eigentlich Regenten - Gefchiclite feyn; lie ift 
aber iufserft mager. Denn von den Ilegieriin^;hand^ 
lungen dt;r f. meiningi fchen Herzoge, in Ucziehang 

«if dM WoJti ,1^4 .Wehe i^ccr Lande, ^ hu dec Vf« 
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.ob e» ihm gleich nicht a?i Stoff gemangelt hiJuMi kann, 

far nichts gefagt. Nur üey <lcin k-tzt vcinorboncn 
(erzog Oeorg werden dSc Verdieiifie, diu Ach der- 
fclbe um Ti'ine Lande erwarb, im AUgeincintin be- 
njcr?,! , .i\ich 3 Ztawachfcs e'rwühnt, d>-n S. Meinin- 
gcn ih«!i!s ilurijh Anlcatif, theils d-.irch Lrhn»h<;inifall 
nach und nach erhalf-n li.jit.-. Für ili;; neurße Gc- 
rcbichte diefea hcr/.ogl. Haafcs lind die S. 65 ange* 
führten Staatsvcrtruf^L- mit S. Weimar und dem Grofa« 
*'bt.'rzn';iliiim W'nr ' hiirg. wodurch die wi'rhfi IT iil- 
geii LjiuIc |)uriticivt und niariclie alte Slrcitigkcilca 
Lejp'-legt wurden, alleiding-i von Wicbligkeil, un«l 
>vir hätten gewünrcUt, daf« Hr. die hiehcr ge- 
bSrigen Urkunden feinem Werke beygcfügt haben 
niöchio. Den ßfTehlnrÄ diiTi-s AIiTi hniits macht die 
Genealogie des 1". mciningifclicn ilaulLS. Im 5 Ab- 
fcbnitt vr0'''len die f. incinin^^ifchen fogenannten 
O&er» woA- Unter 'LatitU^ in Hinftclit ibrer Lage^ 
natfirlicltert Dercbaffenheit, Ptodnpte, Mattnfectnren, 
15<.i rdkit :mg etc., in v.wey befondfren Abtlieüung'-n, 
au-luhriich belcliriebcn. Der Fiachcngeh.ilt des L'ti- 
terlaiidcs Toll 1 j , iiiid der des Oberlaiuies \ — 5 Q. 
Meilen betragen ; und nach der neuellen Zählung bc- 
lief üch die Vqlksmense in beiden Lantlen , mit In* 
>)<'griil' des gcmeinrchaftlichen Amtea Römhiid, auf 
5Ö, :6y Seelen. Das I/ittertand, welches gröfslentheils 
die Ileützungen der eheniaiigc-n GialTchafi Hcniieb ji ^ 
in üch faUi, beßeht an5 g Ainlcrn und 4 Stiidien, 
deren topographifchc ISefchrcibut^gen den größten 
Thcil des finchs einnehmen. Mit der Topographie 
der Stadt Meiningen verbindet der Vf. (S. 115) eine 
uniftändliche N.ichiirhf \oii raimii'.liclicii Luiidil.uhUii 
des f. inciniiigirchcn l'nti;rl.iii<U -i , von ihit i» (iutcrn, 
Za!.iri;ni'-nkiinfien und bmdftimtlfcli.^l'iiicliru H»-chic.-ii. 
Dielen Artikel würden wir nicht bicr, fondern un- 
ter der Rabrik: y«rfaffung der f. meinhigifc/ien Lm»- 
de (S. 415) , gefucht haben. — Uey der lleTchreibang 
der Ämter hat Ree. Manches vermifst, was zur Er- 
weiterung der Vatcrlandäkunde gehürl hältc. So ift 
z. B. de*. AecelTefl vom J. 1749 nicht erwähnt, der 
swifchcn Herzog Anton Ulrichen und dem Furftea 
Von Tnrh lind Taxis über die Anlegung dref neuer 
Poftftjtionen zu Salbungen, Werujhanren und Leu- 
tersdorf abgcfchloirea wurde. Dj» f. luciniii^l ?i he 
'PoHwefen und die dcfshalbigen VerhaltnilTe mit d<'n 
übrigen D^chfifchen HSufern hit überhaupt der Vf. 
ganz mit Stillfchweigen übeigangen. — Dafa S. Meif 
ningen Fchon in der Vorceit su fVaUdorf Hoheits^ 
rechte bcfellen , und in den Jahren lO, f und iCßS 
mit dem Stifte Würzburg über die llnHkopalrechte 
und Criminaljurisdiction Vcrtrig- titichtCt habe, 
fcheint dem Vf. unbekannt jgewe(en i&u fejn.— Von 
jyreyjsigaker heifst es <S. loo); dafs S. Gotha dai da- 
Ügc herzot:!. Gut, nebfl der hohen und niederen Gc- 
jrichlsbarkeit, im J. i785 •i'i S. Meiningeu n ieder zu- 
lilitgrgrhrn habe; wann und wie aber diefes mei- 

ater Dorf art & Gotha Bekommen, und WBram «• 
Ickgegcben worden, nlerllber gtebt Hr. ff^. hei> 
' Auffcblur«. 7iir Votkenntnirs hatte billig ans den 
TOliilunicaen UrkuaUea bemerkt Yrw4«B djiTi^. 



Ui r/.of^ Beruh ftrd das Dorf Drcyfsigaker im I. i70O Tei- 
iM in älitlUn Prinzen, Eriiß Ludw:'g, um 6J45R.'hlr., 
mit Vorbehalt der K> ''u'iion, verkauft, — dab Her» 
«og Jnton Ulrich { i"oc;) diefcm Wlederbanfmdite 
entfagi, und fctnem lirudcr fri daehtes Dorf zur freyen 
Di^pufition überlalfen — um! ilafi. endlich £rrt/? / ude» 
Wt^x einzige Friii/.eirm , Luija Dorothea, als Palri- 
monialerbin, diefes Gut im J. 1729 ihrem Gemahl« 
dem damaligen Erbprincen und nachherfgen Hersog 
Frich ich JII zu S. Gotha, alj Heiraihsgnt z.ucebr.icht 
habe. Den angeführten Kec: Ts von i7Ü5 mag wohl 
Hr. Pf^. nicht \or fich gehabt haben; fonft würde 
ihm doch wenigflcns die Bemerkung nicht «Atgangeo 
feyn, dafa diefe gothaifche Patrimonialbefitzung dem 
Haufe S. Meiningen zur Vergütung d- r auf sC.job 
meifsn. Gülden verglichenen eifenbergifchen Land- 
und Trank - Steuer und anderer Au^gleichungsfud«»- 
riUMM «bgetretcn vtudc Auf mittlere und neuere 
Oelchiehte hat der VF. fich überhaupt Teilen einge- 
LTtTcn. oder fie nur fehr ol'i rflächlich behandelt. Doch 
niuls man ihm die Gerecbtigkeil \\'iderfahren laiFen, 
dal's er tlt-n Hev iilkerungs - und N.ihrung? - Zuftand ei- 
nes jeden Orts forgfüUig befchricbcn, auch von ando- 
ren merkwürdigen Gegendänden , z. B. von der her» 
>ogL Bibliothek su Meiningen (fie bedeht in s4fO0O 
Banden), von den dafigeh Schul- und Armen - Änftal- 
icn. \iiiu zillbacher llteel:ho!z, vom Damenftifte zu 
Wafungen, vom Sa!/.uerke zu Saliongcn (jährlich 
werden be74o«soo Butten SaU gewonnen), vom Oe- 
fnndbrunnen zu Liebenftein, von derianwcit Alten- 
ftcin entdeckten unterirdifchen HMlle n. dgl. m. aua« 
führliche Nachrichii n niiigdheiU h*t, — Wenn 
S. 03c das Vorgeben von einer heftigen Bewegung 
de» grofscn See» zu Salzungen, die ara 2 Nov. i755» 
als am Tage des Erdbebens zuLillabon, bemerkt wor> 
den . geradehin für fabdhafte Erslhlnngcn der Un- 
wiÜenhcit und des Aberglaubens erUl.iit wird: fo 
macht der Vf. feinen Anitsvorfahrcn eben kein Com« 
pliment; denn L'kjiititlich wurde auf VeranlaQung 
der falzungcr GeiQlichkeit wegen jener Naturbege« 
benheit vom Herzog Anton ülriek su Meiningen ein 
anfaerordentl icher Bufstag angeordnet (Acta hijh 
eeet. T. XX. p. C-'4). ~ Die f. meiningifchrn O'-er- 
lande , \\ e!cb(: S. 350 — •i'i j i" einer bt fuiid'.'rrn Ab- 
theilung bcfchriebcn werden, bi fteheit in einem klei- 
nen Tbeil der alten Fliege Coburg, und begreifen das 
Amtächalkau mit dem Gerichte liaucnftein, die Äm- 
ter Sonneberg unilNeubau%, und die im Herzoglhunt 
Coburg- Saalfeld gelegenen Kamuicrgüter Calenberg 
und Gauerftadt. Der Flächengehak belauft lieh auf 
5 Q. Meilen, auf welchen (1808) 15,626 Menfchen 
(s,5oo mehr als 1730) lebien. . Zu Sonneberg befinden 
fich ffgHandelabinfer, deren Handel fich in allcThcile 
Eiirr>i.rn?, hi5 n.ifh Oft - und Well -Indien und nach 
Amerika erltreckt, und jährl. an 200,000 A. rbein. be- 
tragen foll. Eben fo beträchtlich find die Forcdlan« 
£iibriken su Bauenftein oad Lioabach, woroa Jen« 
in 90.000 fl., «nd dief« an «6,000 fl. jährlich ins Land 
bringt. Als Anli.iug gicbt Hr. //' (S. 435) noch cini- 
iS« ^ACluivbt^u jea ^Vaiaffun^ der l. meioingi- 
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fdi0n-Lai4a in Hinficht der voilundenen drej Lan* 
deicoUagicn« kU; Aegieraogt Confiftoriitni nndKam- 
BMi^dcven jeoef nach [einem Gefdiifukreife bpfchrie* 
bn wird. Auch giebt es hier eine befondere Ökono- 
mie -Commillion, welche i^a olgenifirt wurde, und 
fich mit Verbellcrung der Landesraltor nach aUeu ib* 
reo Zweigen b«fchiU'tigu 

Obgleich (tiefe Werk, weichet eigendich eine 
umgearbeitete und fchr ftark vermehrte Ausgabe der 
ira J. 1792 herausgegebenen Befchreibung der meinin- 
gifchen Lande ausmacht, für die füchfirclu: Gi Ti hichte 
und Länderkunde keine grofse Ausbeute gewährt: fo 
verdient doch, befondcrs waa den topogrJphifchen 
Theil betrifft, der unverkennbare Fleils des Vf». um 
fo mehr den aufrichligllen Dank dea in - und anslän- 
difchun l'ubHci.iDS , da Jcdf-rniann die Schwierigkei- 
ten keunt, mit welchen der 'rnj)iier;i;)h bi y Ei!,in- 
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gung de r dahin gehörigen Nachrfehten »u Umpfen 
hat. Aber >miCsbilligen mülTen wir die unterlarTone 
Angabe der pnellen, aus welchen der Vf. die hiftori- 
Tcheii Nachrichten gefchüi.rt hat. Nur hin und wie- 
der hat er, nicht in Noten. Iinidern im Texte, fich 
ira Allgemeinen auf die•neuen^ ^ Schiii'ten be£Ogen$ 
aber bey Thatf^cben , die iicb auf Urkunden gründen, 
war CS ihm nie gefHllig, die Schriften anzuzeigen, 
worin fi«' abp.Mlruckt find. Der Stil ift ciw.is weit- 
fchweifig und (hircli zu lange Perioden ungemein cr- 
miidond. Auch ift auf die nälhigen Ruhepuncte gar 
keine Aiickficht genommen; denu mehrere, an fich 
gans verFchiedene Gegenßlnde werden , in nelen Srf. 
ten nach einand-r, ohne Abfatz vorgetragen, ohne 
dem Lefer eine 1 tlu lang zu gönnen, oder ihn durch 
den ALf'jL/ an f .Il'h bLhiulä des crsIhltenOcgenßandea 

a 11 ; iiirrli r^ni v.u ni.":i:I;rri. ^ ^ 
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Gc?cnirvTB. Alüitthm, h.lÄndxacT: Betrachtungen üb«r 
den XFIII ISand lUoitunu boU. • — G^lateu in der hirioiirciicn 
StCSling den 10 Sepiemli« igog TO« L.orrnt f^eßenrir.ur, 
kbuiel. witkl. geiftl. Radi und Kanonicu*. igoy. SSS. 4. (bgr,^ 
Ob die Hlonumetita lioica , eine Sammliiii j , «clcUe 13 iJick- 
JciIiil;« Quartsutcii iimlat»! , wiewohl fic bin tut Stiiiui« lieh 
riiir^t^ -in die Ilcrausf^abe drr ItloAoi- uod Kiiclien • Diplome 

f;eb«ltcD , lind von den Ölidien iiiclit» auf-^etioinitien hat, eme 
Ar d^s Publicum, oder «ucU nur /ilr das b.iierirclie Publicum 
swcckmifsigG GeRalt cilialion haben, ift ciue Frage, wel> 
cbe gevv'ir» vielmehr Terneinend aU bejaliand von dem un- 
paiieyifchen Ocobactuer beantwortet werden murt. Er wird 
flieht UugBoi ■ dafi ans dialMi DoeumantaiD Mei^ von 
Angabm und B«weiren snr alhareii KcBatniüi und B«urdMt- 
Iwu dar Aakor'dnnn^cn dea Mindaltart. berrorgchen } aber 
tebweiliek witd er billigen kennen dafa man otine flrenga 
AuiwabI dal gante Chaoi fammt und foiidert abdiuckta, uud 
dadurch felbA den Forfcher ror den lAdtetiden Studium zuitlck* 
fchreckie. Mit iQ Binilen lind die A'cta ni-ch laiiea nickt ee> 
fehleren ; wenn nun dat gar.ze Deiiifchland aui «Tin'.iclie Art 
verfahren, nrd die rammlTichc I a(t feiner Uikundun dem Iii- 
flavikef auf den HaU weifen wollte , wi^Uiicr eiirliclic Mann 
konnte e» weiter anshaUen , HiftoiiKcr .hilIi nur im Dcuili h- 
Und lu (eynl Unter dem Drucl'.o nir;li'= Irltft il.r ruJiigll» 
tiimpicr etüepcn. Von wirrpurdiafiliciicr H.Tiid die wicLti- 
Ijeit-ii UrKunöoii pefi:!'-'' '^''t? Unretfuchcr dahin prp< tiTi, 
TTiir TU^Icich Wohlibat für den flciftigen und denkenden 0<.-> 
Ichrrcn, un<l Gewinn für daa grOndliclie Studium; freylich 
>.viirdcu durch di«fe Anficht die Vg Bind« auf un|;cfabr 
Tier jufammen lUimtUen. Divb fesriat bun die Mmunc 
de* Vft. nicht an fcyn : er tritt eef alt iMvoeaB diaAr Sanni* 
Inng, und wie wir ferne logeHabea. aU fafaerll MfeUckiw 
Advocat, iadam er durch ConccnirinniK aua diefem lautea 
Sande leiat, wat ihm filr die gante Siue det Miitelalteri, 
und itifbehindaie Iflr die baierirdie Gercbtchte, Braach barcg zu 
«ntlockrii fey. AUr in dein achten Bande g«licfeiien Urkundea 
lind an« dem Noi nenklofier der CiarilTctinncn am Anger su 
Mrtnchen; von dtefem l^lufler fielit daher llr. 14^. eine kutt« 
Ccfrhickie an «HeSpitte der AbbanJItme, welct e Tcitier hellen . 
Dcokungaa't Klir" uurlit. Dir Mit(;lieiii-r de» Kloftera trii^eu 
nrrpiflnglich Kt n r !.' .lioilii Ii l'iali i ui. londern weltliche Klei- 
dir von »frligrfliirr I'arhr, vcrditntcn ihien Unterhalt durch 
A'bcii, bcrnreieu Kranke in der Stadt, konnten ihr Kloßer 
wieder verlifli n ur.d K'g.ir hcitaihen. Dicfj fand Herzog Ernft 
im J. i^fio uijfi:liicl.!irli, imd, fo fehr lie widerlircbien, utiier- 
Wii'f er lie der lirrnpften Claufur, in wi&dem ewigen Gel ilbdo 

dea Gcl orfauii, der Armulh nnd der Kmifehkeii; aiad Vcriii- 
cunc, weiche bit su der vor wen 14; Jahren erfolgen Aufhebung 
See lUaAen bJeÜiead war« und «Ue die munden Folgen r 



fchief geleiretrn MenfehllAkall und WdbtieUuie, wie in tm- 

deren h.'öfleiii, herTOrbrachie. E« lohnt der Moha, die eioMr 
niciu.'u, ritluigc heiiuiniri dct menfchlicheu HcTMaa Wtra« 
thendeii Usmerkungen da* Vfs. zu durchdenken. — Am den 
gelieferten Urkunden diefet Klofiera xieht er nun allgemetae 
^itze zum Beweife far etnieln« dnnkU Funete der Landeage» > 
fchicliir. vur u-lich der VcrhiliailT« awifchen Z.irdutij dem 
n.iicrii . weither in der Folge KAifer wurde, 4i:id reinem ihm 
abt-ei i icK II alteren Bruder hHiiolfh. Die Diplome foltea 
Aullchliils li'hcr dl? IV.ic.'in £' ben . in vrelclien fie einfeirif, 
und in welchon In- fiLiiiciulLli.atlich liandclien. Sie reiiliea 
aber zun» voütn Hcweifo hry T>c-.iern nicl.i hin , da die in Ge- 
aeiafcfaafi henfchcnden FUiften Aber einreino Gegenflinde oft 
citlfetttgePririlacia erlhcilten, ohne Hi.|s difswe-i-M der Scliluft 
aaf aina Uneiniekeit gih. Bündieer iftrffr von ?. - ..11 gplulme 
Beweia, dtifa di« niedere Gericht»h»rkcit dci Adel» jo Bjiera 
nicht mft aua der bekannten Handfefle dea Heraoca Otto yoa 
Niedetbaiera am Ende de» isJahrh. bcirorgiagi «er Vf. lutw 
feinen Sats durch dia Ja der Anaglcichnag swifchaa lieraor 
LuJu i' und Otto vom J. iao5 enthaltcnea dentlichen Won* 
»etftirkcn kuunen ^bey Oe/r/i, T. /I. 8.519^1 „doch fullea de» 
Gouh. nrcrn, Graren , Frcyaa und I>t«nrtmaunen iie Recht 
leiben >u ir Dorf • Gerichten , und wer die se recht hat t;«« 
allt'T Oeiroriliait." Ancli daf» fchoo im ij Jahrb. ein l.and- 
reciit in Baicrn v.irh.ndcn w»r, leitet Hr. S. 23 felir ricliii» »• 
«119 iiiehieren Urkuniicn lier. Weniger möchte Ree. die S. fg. 
gehelon« Aiiaeinanderfetzinte über den Urfuinng de» \ yudr 
und Stadl -Adel» oder der in Bsiem hliirig TorKornmeu Jen P». 
tricier untcrfchrcibeu ; und cewifs wird Hr. f j '. fei Dl d. n 
aa« einem angeblichen l)i|iiMme v, m .1. celielcrten Au.- 

draek ^obUu vir, Horltn de Scntlingrn," < mcr nochmaligen 
"•■I*" üantfeehaag unietwericn. Kobihi %v«r ein Tjtel, 
wdehar daiMla und in noch Ticl fpiicrer u »usrchlicfM »d 
dem hoben Adel «ugetbailt wurde. Aadere aus den Urku nden 
herceleiteteBeaiarkuncen, i.B. 8.40. dafa Baiern im i4Jah.h. 
Alrker ala in unfcren Tagen bev&lfcert war, können wir einer 
miMren Uinerfucbung nicht unterweefen . wiXCan auch nicht. 
J»eai der krafiige am Ende der Abhandluac annbrachte Art- 
fall gelle, „d.ir> man ineiii paar JahranaiaGdiehiGllttmaiinwaf^ 
den. >U ofTcnilicber Lehrer auftreiaer, find mit der aab«l«ite> 
It- n F,l:I,•.^lsl^eu und Anmafannc VatOTfaildagerchichtea fabtal- 
bell i.i.i iie, über welche — der Kenner ertö.ken and daa Vater» 
laiid II uernmufs." Wenn p leich Ree. hier Ober ganxeleichflim. 
iTitp I.III dem Vf. denkt: fo e.tert ei ili,,, doch ein itnangeneh- 
mci Gefiihl, daf» baierifehe «cliuti (iri!, i nich« hiebt eine Gel«^ ' 
eei.he.tzu cegenfeitipe., Auif^ücn unbinntxt l.ffen. - DerGe- 
danhe de» V fs. 8.5^, .laf» inin (iher dio Monumenlu DuUa auf 
ITnirerluätei. Votlciiingeu L»lien myge, kaan Wohl fchwerlich 

ird.iig. 
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ERDDESCIIREIBUNO. 

LsiPciC.b. Gräff: Hifumfch ■ ^eoßraphifch ■ folifi- 
Jeher ß^ujueh über Ujlindicn itthjl der Schil- 
dtrung von deffe» JJaitdeL Nach Lc Ooux U 
FÜix. Mit rieten, AnmerXnngcit und einer 
.Vorrede von £. IV. von Z ( immarmann ). 
igio. I Band mit (dueraj Kupfer. 444^- UBand, 
456S.8. (slUhlr. 8gr0 

Sofebütsbaraucb die Nachrichten über OHindicn von 
7V;i Pni'lino, Tiefthiiler. Chardin, Bernier^SluMtt Co- 
Uhrooke, Mahory, Richardfon , IJiinter , Jotnviile, 
KoU , M'Ker.-Je, Mnor , dem anniiyinen Vf. der 
Lettre suW Indie Orientali, Perriit, henttel n. A., 
in nozlebung '«nf Oeogra|>lue, StaaisKunde um! Gc- 
Tcbicbte des gramen Landes oder einzelner Tbeile 
und Gegenftinde feyn mögen : fo fehlt es doch im- 
mer noch an einem Werke, dasein voliniimligis Ge- 
mälde des ganzen Han(!tls in Teinen Ex - und Imjior- 
ten , der Arten von Waaren , der Fabricalion und 
FabiicAte , des Verkenfa und Ankauf» und aller da- 
bey ▼orkonnnenden Oercfalfte treu nnd wahr . und 
fo'bclohrenil darftollto . dafs ea al» Leitfaden bey ab* 
tuicblierscndcn Gc-lchätten. und rugleich als Unter- 
richt im Handel dienen könnte. Dennoch haben 
Ccbon feit Eaft drey Jahrhunderten die berubmterten, 
betriebfimRen und aufgeklartcßen Nationen von £»- 
ropa Handelsverhaltuifle mit Hindoftan unterbdtoij^ 
nnd ibr«^ Schriftneller haben immer gewetteii 
fett, fich unter einander den lluhm der AuffclÄ- 
hrag über wiil'cnswürdigc Gegendinde Areitig zuma- 
dlen. Ree. erkUri fich diefe feltene Erfcheinun|; 
theils ans derdurcb das Mercantilfyßemfeiilhrtcn £l> 
ferfucht und GeheimnifskrSmerey , tbeifs avs dem 
Mangel an zugänglichen und fu h< ren Quellen, theils 
aber auch aus der Maffe von beobachtungswürdigen 
Oegenßanden diefe» herrlichen Lande», welche die 
Anfmerkramkeit nach verfcbiedenen divergifeaden 
Pnncten ablenken rourste — nrtd irie manche Rei- 
febtTchriMbiT diefes Landes liefsen fich nicht von 
dem Köder, ikn feine Sch.itze darboten, auf Koftim 
einer liberalen Miltheilung, vcrfuchen ! So Tagt felbß 
Oottx It Ftmia-9ditK fei« Uberfetxer S. ifit » daCe 
Ckardin pnd BentUr rak Recht den ▼orwmrrerdie^ 
nen, fich lieber mit koftbarcn Ed Htleinen bereichert 
KU haben, al« auf die Merkwürdigkeiten von Agra 
aufmerklam zu feyn. 

V Gqux i* FMx yrwt ht dem Lande, da« er 
Midintt^ geboren; rein Grerwnter (5. 5»0 Oo«v«f- 



nenr von Pondicherie, vnd ttin Vater , wie er, mit 

den meinen dortigen Völkern , Sprachen und Sitten 
bekannt. Er hatte in Frankreich feine Hildung erbal« 
ten, und ward anfanglich zum Ingenieur, nachher 
aber mehr sum diplomatifchen Agenten bej Hyder 
AH beftimmt. Drey Jahre beforgte er in AnRrag dieM- 
fes eben fii geu-.uidten , als um fein Vaterland durch 
den gerechten Haf.* gegen England verdienten Man- 
ne» die wichtigftcn Angelegenheiten bey mehreren 
indifcben Fürften. Zwanzig Jahre, und gröfstentbeila 
in der biflhendften Epoche 'der franzöfifchen Han> 
dels-Compagnic, bcfchSfligte er fich mit allen den Ge- 
gcnflünden des Handels, wodurch Oftindien für Eu- 
ro]>a fo hoben Werth bat ; und fo < nirtand diefes 
Werk, da» üch nicht nur durch Gründlichkeit von 
Fra Paollno, Perriit nnd TiefthaUr, fondern durch 
praktifchen Gebrauch färdea Handel von allen &ei> 
feberchreibern unterfcheidet. 

Der Vf. hat nicht hlofs die vorzüglichncn Han- 
delsartikel , fie mögen Natur oder Hunliproducte Oft- 
indiens fcjn, nach ihren Arten, ihrem Orte, ihrer 
Güte, ihrer fiehandlnng, Verfendung, den bey dem* 
Einkauf Torkommendcn Gefchiften und Ihren Frei«' 
fen aufgezahlt, fondern auch diejenif^en befonOcri 
ausgezeichnet, die fich auf franzöfifchen Boden ver- 
pflanzen laffen. Nicht zufrieden damit, im Allgeraei» 
nen XU fagen, yr*» Frankreich, nicht hätte thnn foK 
len , geht er in da» Wefaifte Deitail Wm dem-dni yn» 99 
gcthan hat, um! wa? e? noch thun kann, um nicht eine 
untergeordnete Holle in Oflindien zu fpielen. Da- 
durch ill erzwar zunächfi nur für Frankreich brauch- 
bar: aber die Principien , die er dabcy zum Grunde 
legt, die Erfahrungen , worauf er diefe» ftützt, dio 
Erörterungen , die er feinen Ideen giebt , und die 
würdigen Begrillc, die er vom Handel hat, derge- 
fi.^lt. (lafi er die Franzofen ohne diefen Handel fiir 
ein unglückliches Volk erklärt, find mit dem Allge» 
meinen an fich fchon verwandt, und die Ltchtfnn* 
kcn von diefem fallen auch auf die anderen ettroplli> 
fchen Handelsftaatcn und die befonderen Handelsver-' 
binduii^« u /.uriick. Sn ift die Nachricht von den 
Strumen in Indien, 2. B. dem der nicht, wie 

die meißen Geographen annehmen, in Grofs- Tibet 
entfpringt, fondern in Klein- Tibet, der nicht in 
Hindoftan durch Nord -Oß, fondern dureb die Oe- 
Lirgskctte liindouki, welclic von Nord - Wtß nach 
Nord- Oft Tibet von Hindoftan trennt, eindringt; — 
die Nachricht, daf» er 7 grofse FlÖlTe, 1:: von gcrin» 
gerer Starke, 437 kleinere anfnittmt, für alle Ha», 
delaftaaten und Reifobcfeiiniber iprlcbtik. Andi k«» 
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der Vf. bcy aller Abneigung pcgcn England doch fo 
viel libi rali-n Sinn, dafb er das Glück feines Valer- 
landee nicht «uf Köllen anderer Naiionen wUU und 
diefun litwnlen Sin» kündigt er nicht blofa in Wor- 
ten , foiiili I II ;uich in der Thal durcli einer Fhl!e von 
Milthfiluiigen an, die fich nacli allen Seiten verbrei- 
ten. So mufa man die vortrcflliche Aiiseinanilcrf»* 
tcung der berübniien Gbant« und dea gror»en Kciien- 
gebirgs (Hindottkoi) — de« Zweigpfl de» Tanrns (Pa- 
rapami'^us der Griechen), fo die Niclirit liiin von 
den ptacbivoUen Monumenten der KunlU z. Ii. dem 
Tempel von Jagreruot, dem ]*a)l»fte SU Lahor u. T. 
V., fo die Mittheilnng dnaa Natnrprodttcu aua dem 
Saanien der Baumwolle , * die ErBffnnng neuer 
AusCcluen l'iir ilcn Reis und Indigo und fiir viele an- 
dere Gegcnltünde anlehen. Knillich iß h ]b(l dieL ber- 
fetzung indifcher Aiudrücke nicht für d^u Sprach- 

«elebrten allein, fond^n auch fiir den Gefchichta» 
enner, fehr fchltxbar. Aber bey allen diefen VorsA- 
gcn können wir die mancherley Fehler und Gebre- 
chen dit-fea Werks nicht verkennen. Zu den gering- 
ften rechnen wir die VVcitrchwcifink« it , die fich in 
den oft überfliÜTigen Noten, «m meiden aber in den 
Wiederholungen ausfpricht. So trlgt er (vielleicht ana 
Schmerzgefühl) die Gefchichte des \'i rf.ills des fran- 
zöfifchen Handels drcymal , faft milden nämlichen 
Worten, vor. Dals fein Vortrag hic und da in das 
Pretiöfe und Alfectirie fällt, dafs er Dinge in feine 
Sphlre siebt, die dahin gar nicht gehören , dafs in 
feinem Plane wenig Ordnung herricht , dafs er ßch 
Sprünge und Digrefllonen aller Art erlaubt, und Sa- 
chi n verbindet, die er trennen, d;igegeii trennt, die er 
verbinden follie, wollen wir nicht erwähnen. Allcia 
hej der Dürftigkeit feiner NaturkenntnilTe, die fein 
vortrefflicher Uberfetaer berichtigt und erganxtt hüt* 
te er nicht abfprcchend, und in gcographifchcr Hin- 
ficbt gi'gen den nieifterhaflen llcunrL \\enigcr hart 
fcyn loiten, befonders da er feiblt oft iiicluji iJelleres 
geben konnte, und ilieN'orzuge defl'elben anzuerkennen 
noihgedrnngenift. Dicfer Widerfpruch mit fich fei bll, 
und die Verwirrung , die in manchen feiner Begrif- 
fe v orkounnl, rti ichi di u Ehig< i/. ncit li ftihlburer , 
der in den macbligen Eiiithclen liegt, die ßch in fich 
felbß und inncziehung auf andere Stellen erfchüpfen. 
Denn Ausdrücke, ■wi«lderjchön/it,herrlich/i9, präck' 
tig/le PaUiiJi, Ort XU r. w. JCir fVtlt, fa fehr man 
auch in ihnen die Meclianil; der Hyperbolen, die der 
iranzölifchen Sprache eigen lind, erkennt, dürfen 
doch nicht auf einerlej Oegenftand angewandt WCT' 
den; anch fetaen fie voraos, daa der Vf. die pn«e 
Welt gelehen und vergüchcn haben 'will, «nd dafs er, 

was noch Srger iß, die Welt in Ofiindion und OPtin- 
dien blofä in den Provinzen gefunden habe, die er 

fefehen hat. Au« der Vorliebe, die er für Oßiadien, 
tin Geburialand, tilgt, .verbunden mit feiner nnrei* 
len hiftorifchen Kenntnila, lifatea ficberklirea, waiw 
um er gaH'' dreiftc ohne Belege, wie IJolnel und le 
Centil, die Mythologie der Agjplier, Griechen, Römer 
von den Hindus ableitet, nnd dafs er faß alle Göt- 

«ex 4ie(eK Völhcx bia wt^ MwÄul««, Uftor «sd f ol*. 



lux, ja fogar (II B. S. 34) den Krieg der Tilapcn nu- 
ter den Hindus findet, nnd dafs erendlicbdie beflea» 
tendßen Erfindungen, s. B. dea conemikanilpiett 
Syßems, der BonlTolc, dea Pulvers u. I. w. ihnen aä- 
eignet. — Mit feiner Vorficht in andt ren Behaup- 
^ lungcn , und mit dem ihm in manchen Stellen 
eigenen Icifen Auftreten contraßiren hiftutifeLe l bcr- 
treibnngen auf eine feliene Art, z. B. der Tempel Ja- 
gremot» habe sjoo Jahre su feiner Erbauung «rfo» 
den; Mahmud, den IlevLflnt den giüf-ten Fiirn>n 
nennt, habe über 20 Millionen M'nfcben in einem 
halben Jahre umgebracht, (macht auf den Tag hundert 
eilflanfend ein hundert eiJf) ; Dupleix habe mit 1000 
Franaofen eine Armee von 50,4100 Mann unter An* 
fübruiig Nazcrzing (Sohn.H des Ni^am elMoulecl^So»- 
bdä \ on Decan) gänzlich gefchlagcn. 

Dem Werke hat es geglückt, in die Heinde eihfes 
Überfetxers xu fallen, der feinea Originals vollkommen 
mlchtig war, nnd den vielen Gebrechen, bcfondera in 
n.iiinliiftorirclier und gcogr:i]ilnTcher Hinficht, durch 
Noten, Anmerkungen, Beiichiigungen abhelfen konn- 
te, und wirklich abgeholfen hat. Zu bedauern iß es, 
dafa er damit fo fparfam gewefen ift , nnd dafa crfio 
nur auf den erftra Theil eingefchrilnkt hat. Aueh 
hätte der rbnfet/er die Charte, -worauf fo viele Rc- 
ziehungen vorkiunmen , gefetzt auch. daIV fie lehr 
mangelhaft ifl, nicht fehlen lallen ft llen. Und warum 
bat er den Plan des Gänsen nicht umgearbeitet, oder 
wenn er dicfea nicht il^llte. weni|(llan8 die Wie- 
derholungen vertineficu. da erdorh. wieder Tiicl fagt, 
nicht Goiix le Unix, roiulem nach Goiix Le flair ul>er- 
fetzen wtdlte ? Ree. hat zwar das Original nicht ver- 

f gleichen können, aber der Name tlpsÜberfetzers bürgt 
Ür die Treue. Einige Hirten im Anadmcke , z. B. 
Erftreckung, unbillige Leid^nfchaften , vielwiffcnd« 
Angaben, der häufige Gebraucli von A«V«"A. finbfcher, 
hul'jchrjier, verdienen \\ ei>ig Hiige; aTier nng rnhe. 
meikt lier. mt hrere Iranr.öüfche Conftruttionen, z.B. 
i Th. S. iHi : IJeli, durch die V'ereinignng von7DÖr» 
fem gebildet, die indem fu Jieh ausetdehiU , in ein 
Ganses rarammengefchmofsen find; S. e6o ; Heifebe* 
fchreiber , welche das Htdz des Cokusbaums für 
hart, und für eine Menge hämlicheu GtfÄraucAj paf- 
fend angeben. 

Der tr/le TheU hat einige Hanptrubrikea, dio 
wir, da daa Inhaltaversefcfanifs fehlt , aar Erleicb- 

tcruiig der l'berficht erß herfetzeii miifTen. 1) To- 
fjogin/'hie , Jiejchreibutig der kaiJerLiclieii Städte, 
3) iuiiercr Handel, Gewichte, Majse , Munztn. 4) 
Ub«r du noch zu benutzenden Produrte. 5) Polit^ 
fehsXiekt aufdieeuropäijchen Etabl ißemettts tu lÜf^ 
doftmu 6) Einfuhr. Ohne unfere Erinnerung er- 
kennt man hieran fchon die Flanloügkeit des Origi- 
nals, die in dem Detail noch gröfser ift. Sollte 

dala der Vf. damit 
die Vevpflansung verTchiedencr Producte nach 



nanhey No. 4. wohl claubeni 
die Vevpflansung venchiedeo 

Frankreich oder den auswirtigen fean«8J if c heR BQi; 

fitzungen gemeint habe ? 

In der 7ojuo£rAf>Aie, worein Gefchichte, Staais- 

vBi&ffvng umI im und bmm ScMMvcrw*ltaD6* 
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ifichte -.Mafi nnd Münzen - Hände, der er doch 
voller No. 3 wieder eine eigene Rnbrtk beMmmt« 

und «--ndlifh Mniiniijcnt<rnl;iiii;lf mit \ LT\i i lit finil , 
vcrbrciit^i er ficli über die (jh ii7-< n Hiiuluüaiis , die 
Eititheilung in poliiifchpr, liilt uri fch - jinlitiTrher, f co- 
» grajibifcber und snm Tbeil i'h^lircher Uiisßcbt.über 
die Oebirgaliette Hindoulcoi and die beri^bmtcn 
Gbauts (Gdies), welche dif Halhitiri l N. uiidS. ihei- 
len, onduber die Il.iupt - und N>"ben-F!ülle. Oftiiidieii 
hebt nach ihm bcy dem Voig<-biig;e Coinorin 7' 'p' 
,ani und erftreckt lieh b's %u den Mondsgebirgcn 
N. fi.; in W. ill es von Pcrfien durch den Hindon-- 
koi hegräiizt; K. \V. und O. dienen die Gebirge von 
Grofstibet bis znm Königreich Hout.mt (Butan) 7.ur 
Scheidung; von hier bis >. (). ift es \ on ilcn höiiig- 
rcichcn Tupna, Adam und Aratsun «ingefchloiTcn. Sei- 
ne wahre Grense O. ift der Gangr-s (eigentlich Putda) 
nnd der ürouma paatre (en^lifcb Huronpooter). Von 
den Mündungen dfefer FliilTe bis zum Cap Cottm> 
büurin (Coiuurin - [foi n), und von dort bis zur Miin- 
dnng de« Hindu (Sind), wo Diedclee (überfelil Her- 
SCMgeftalO d:eGrcn7.ciiiacbl, sieht derOcean einen un- 

SEhenren Gürtel« der nach O. den bengalifchen Meec- 
ufen, naeh W. den perfifcbta, und gegen S. die hiei- 
ne M' i renge von Ma:iarc bildet. Das Mi i r umfafst 
alfü den ganzen Thcil der Hülbinfcl dicUciu des Gan- 
ges (von indifcben Geographen der nntere oder fud- 
liehe Tbeil genannt) in der Geftalt eines imgeheiiren 
Sreycck« , wovon Cap Comorin die Spitze macht. 
Nach neueren Geograplirn ihcih fieh die Halbinfcl in 
fünf Kufien, z\ve> ßt^u n O. an dem ücill" \ on lien- 

falen, xwey gegen W. an »lern von Perfit-n, un<l « ine 
. an der Meerenge Manare. Die Kuftn von Orixa 
(indifch Oreiffa) befindet ücb füdlirh von der Mün- 
dung des Ganges; fie erßrech't (icb von N. O. nach S. 
"W. bis zum Kichena in einem Laufe von 5 Graden. 
lAaliuliiiai nani iiiacbl die ()tt u/t> \ on dt-r Kiifte ('oio- 
mandel und \un Orixa. Die Hüile von Uecan hebt 
der Vf. bis an die Grenzen der frb»inz Deli wegen 
der Schönheit der Frauenzimmer vorzüglich ans, und 
letzteres verleitet ihn S. 7.f , von feinem ernftcn Ge- 
genftaiul weit abzufchweifen. — Die polHiJrhi-n 
Theiiui: - eil , zu wiHkübrlich und vielfach , als dafs 
Ae alle angegeben werden ilSnntcn, find in »llentdeB 
r nongolifchcu Gefeteen unterworfenen Lindern von 
denlKaircr(ScAo)nachgräfseren und kleineren Staaten, 
w ovon jene Souf'ahi.! und ]\'t;J ii/iir, diefe j-tii>alilri s 
^cifscn, angenommen. Der Souba (Vicckönip) hat- 
te auftagliui die Obergewalt über die Nabads ( Na- 
bod«, Gonv«niettn)t wie dief« über die AHuldris. 
Aber feit dem finfalTe von Tatäas KonTihban And fie 
nicht mehr hjerarchifch v. theilt, und feit der Suba 
von Decaii, Nizam el Müuloux fich »732, und nach 
ihm die N i! .uU unabhingig machtent find die Amal- 
dri» (jetzt Geqenil • Einnehmer einet itleinerei» oder 
giOfseren Cantoin) unter der Gewalt der Sonbas oder 
Nabads geblieben. — Anfser diefer Einthciluiig 
gicbt es in Anfehung der indifcben unub- 
bängig gebliebenen i-ürflen im N. und auf der 
UalMMci^ "WO Buui £wr.Jwifl« foliie/gefoue, lyif ia 
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den mongolifcben Landern, bat, eine andere, die in 
jiajtpowtts -tlrid Satarat. Letztere , wörtlich über- 

fetzt 7 Fiirflcn (Heptarchie) , bilden eine Republik 
von fiebcn vereinigten Kiinijn n. die ihren Oberchef, 
Pcfchevar (I'eifchwah, d.h. IV d lih tuler ), erkennen; 
und die LXnder theilen (ich in Serears, Puraganas und 
' Zemindarie ein. Die Etntheilang nach den verfchia- 
d^nen Provinzen können wir aus Mangel der Charte- 
nicht angeben. — Den Ww^fowAot nennt er miiAbwei- . 
clinng v.OTi ilcr durch /i'inu! b< ftimmten Grenze, 
und dem von /Irronuidc angegebenen Breitengrad, 
Moutagnes de In Lüne; er ift ein Zweig d«S Taor^ 
von den Griechen Parapamifus faMtttit. Unt«r 
io*7' Br, und "-/Rtj der 6. L. v«m Part« biMen di« 
G/iauts eine GalwUing, \ on \Ml« !iein I'nncte an fiC 
fich aujeinanderlaulcnd bis zum ücngaha erftrechen, 
wo der Oberarm ganz vei fchM iiulct. Der andere um- 
fafii die Küft« von Malabar und Decan, und theilt 
fich im V. von Hifldollan In drey Arme. Der Weft- 
Ann vereinigt fich mit den MoncUbergcn, und nach- 
dem er die Berge Imaus umfchlun^en hat, mit der 
Kette d^ Tannia gegen O. , untl mit der des Caaca- 
£u8 gegen W.» tun da* grofae PUtcau der Tartarej au 
bilden, wohin SaUly und ^tHmermrnnn, letalerer nur 
fragend auf der C.b.irte zu feiner p^jcipr.q'hirehon Zoo-, 
lopie, die Wiege und erftc WoIhuuie «l. t Menfchen 
verlegt hatten. Ijiurellaul ift d:*' ü-.crkn:»^, daf» die . 
Traditionen nnd Bücher der Hindus bicmil übereiii- 
ftimmen. Der Th^il swifchen den Araieii der Ghantt 
von 10 — 30" befiehl jeder aus 8 bis y Reihen Kergen 
und Thälern, \vo\ on jene meiftens von bi di-uitndcr 
Hcibe find, einige beynahe csoo'l'oifen iibei <!if Mce- 
rc.-ilüchc reichen. Der Vf. will he durch metcorulo- 
gifche Beobachtungen an 17 verfchiedenen Orten ge- 
nielfen haben. Unter den Fltiffeu zeichnet er im O. • , 
der Ghauts den Godaveri und den Kiehetia (Kiftna) 
an-'. I in enifpringt der obi.n n v\ .ilini '_• Sind 1 Hindu). 
Untl r lien .437 kleineren Flullen, Welche er aufnimmt, 
von d» n Hindus liüche genannt, find einige, wie der Vt 
verfichert, fogrofs wie die .Seine. Unter den 7 groben 
entfpringen drey aufsethalb Hindnftan : i) Tier NU Ai* 
(blaue Flufs). 2) Der Chinf Jbe (kleine V\nU), d-.r 
Hyda^I»i•i dt r (iriechen. ^) Satel jou«e, Act bt tleuiend- 
(le, vor, \ L-rlriiiedenen Geographen fälfchlich für 
den Hindu gclMiten. Im O. entTpringt der Gaugtt in 
den Bergen von Serenagar, triu dnreb einen hohen 
Felfen (Koelp.iilee, derKnhkopO in Hindoftan, Ilicfst 
durch ilen ganzen N. Theil des Vicekünii^reichs Lahor 
(l'enj^' Ahe — Fdiif8nf»}indie Prov inz Deli, in den viel- 
fachfteii Krümmungen, und er^efst fich in Bengalen 
ins Meer. Die Hindoi flehen ihn als den Schntcgdtt 
und den Weg zur Glücl^feligUeit an, und \ ergleichcn 
die vielen Flülfe nnd Hache, die er aufnimmt, mit 
den Sternen am Himmel. Der Vf. erwShnt die vofr 
anglicbfien , fie find aber nicfat begreiflich W^en 
mangelnder Charte. Die Btmgdupa (abgekArst Oan» 
giiha'. I fn n f ) bedeulciirl, als der (ianges und Hin* 
«lu, entliiringt in der Zcmimlari Benares am Fufs« 
eines fehr hoben Berges, unfern %-on Faroukahad , 
dw IfanptAadt «incr lUj^ontm geliörigen.£i»> 
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vinz. Er durcblaafc 15 L. Grade Hindoflan, nnd er- 
gielst fich S. von Pipli . der trftcn Siadt von Bcnga- 
IcOl in* Meer. Sein Waller tliefst auf einem glaiicn 
Scml«. dar vonserricbenen Murchelfchalen licrrilhrt. 
Wir übergeben die Nachrichten vom Dronmüpoutra , 
tiiid die von den EtabliU'cmenU, z. B. von Calciitta 
(Umfang 7 Lieue?, ßc \ ülkei ung 1,200,000), und von 
Banhibazar, eiuciu allen lüoinptoir der oftindifchcn 
Compagnie. Bemerken mülTen wir noch fiir die 
Naturberchreibung, dafa er auf der Halbinfel nurei-« 
nen einzigen Ausbruch des Vulcans annimmt, wo- 
durch die Meerciigf^ M.inar'.- j;<:Ijil,lct fey. Er t'()l;:frl 
diefcs daher, dal» ihre liulcn .ui^ bl.iucni oder roihem 
Granit bcftehen» diEl es kciiu; Külkdciiic, Kicfd noch 
Firiten giebt (ytOfjiSfjUi Hr. S^. doch mit Hecht hier 
Silex und Stalaktiten annimmt), dafs fie zufammen 
niit dem Horii^oiite parallel laufen, die Erde in lUn 
Ebenen eine vcgetabilifclie Decke von •wcnigftens 
10 — is Fui« hat, und dai MterwaJEer nirgends 
durchge&ckert ift. — Die ArealOiclM von gm» Oft- 
Indien fcUlgt er zu 245,000 Qnadratlienes oder 8800 
geographifchc QuadraimeiU-n , und die IJcvölkrrung 
auf ig^ ^'"''^"^''^ 'vvovon aufDocan, und die von 
nnafogBBannte flaibinfel 93 , auf den oberen Theil 
(das mongoUfche iUicb} 8g Millionen kommen. Die 
BevKnterang vwrdient daher daa BcTwort unf^mur 
nicht , dd ciae Qnadratmeile nur «166 lodividuMi 
begreift. 

Unter den vielen MonnraeBten heben wir einige 
tm» die VKfgen ihrer Sdienheii und Pradit albert 
ala biaber, gekannt su werden TevdieaMi: 1} der 

Tempel von Japremot, wozu das bey Heinde Kupfer 
gehört. Diefer Tempel (wovon Kec. die erfte voll- 
ftändigße Nachricht in den Berichten der Jefuiien 7"«- 
dutrdvoa 1711, und Boucker von 171g findet, und 
deiDTen Abbildung er ßch erinnert mehrmals gefc- 
hcn zu haben, ohne dafs er lo volldändig bcfcbrie* 
brn wäre, wie hier), an der Küfte Orixa gelegen (die 
Jcfiiitcii fchreiluMi iliii Schaclirt ii.il uml Schärcnat), 
von fchönen Granitflc-inen , die zu to bis i2,oou Cu- 
bikfufs Aber 68 Meilen vom Puf»e des Monuments ent- 
fernt liegen. Er bat 360 Cadjes (1^ Cadjes find gleich 
einer parifer Elle) Linge, 04.0 B.; die Form feiner 
Einfailung ift ein regelmaf^igf-s r.irallelogramm ; die 
Einfatfung auf einem ungtheurcn Granitblock 
rabend» 9 wifer Fufs abgetragen, die Ringmauer 
TÖn 15 Fnu Höhe ; die Breite der Mauer, von 
58 Fufs ; die darauf laufende doppelte Galle, 
rie von i.'f Fufs ; alle vier Seiten nnd auf ei- 
ne doppelte lleibe von Piladern geftützt . auf 
welchen fleh ein einfaches eb-gantcs Gefinis befmdet 
Die vier Seiten bilden eine Folge von 276 Arkaden, 
' Die Pyramide, die den Haupteingang des Tenipela 
krönt , betragt 3" Fufs. Auf den Seiten ift üc mit 
Bildhauerarbcit überladen. Das Ganze; das Ach der 
dorifclfiea Architektur nihert, iß dem Roudre (d. h. 
dem oberften Anordner) geweiht. £a ift der erfte 
Tempel des Landes, wie der Bans (wovon in mebrem 
oft i 11 di Ich in Rcircbefchreibern die Rede ift ) der 
•weytej, und Zouua La Mouki der dritte, ä) Die 



Pagode von Chalembroir., angeblichjooo lahrc nach 
dem Tempel von Jagrtino! und nach dem nämlichen 
Plane ausgeführt, in einem laiulichen Vierecke von ^Qfi 
Toifen. %i Der kaiferliebe Pallaa F«rokfchir zu La-" 
hor.vDti rotbruiGranit, den Flufs behcrrfchend.vonper«. 
ülclier ßauart in einem reinen Stil , \ o\\ 53+ Enf* L» 
92 F. 11., ein rar;illclograiiim in allen Theilen regelml-t 
fsig, von fcbüner Proportton und eleganter Anord« 
nung. mit einem 5 F. hohen untern Stockwerke, bis 
zur TerralTc de» Dachs 56 F. hoch; die lerraffenmÄfsi- 
gcn bezauberndenGärten auf demDacherait den fchSn- 
ften Blumen ; das Innere küAlicb. abc-r die Decoraliou 
uniibcrlrcllbar. Alles erinnert hieran das Mährchen 
Taufend undeirK' Nacht, Spiegel von Bergkryftall, die 
fo künßlich in einander geufst find, dafs fie von ei- 
nem Guts zu feyn fcheinen, eine Traille, fo grofs 
a's die G.illcrii.', an den ^Vandcn binziehetid uun die 
ganze Decke fchmuckend. Sie ift von Filigranarbeit^ 
gebt von 9 an den beiden Seiten angebrachten mafTi- 
ven Weinft5cken aus, woran die Weinuauben aus 
einer unendlichen Menge (!!) Agathen, Smaragden, 
Rubinen, Saphire getu.iclu find, und worauf, von an- 
deren feinen Steinen gebildet, Fliegen. Bienen und 
andere Infecten filzen. Man fchXtzt die Zierrathen 
auf mehr als 1500 MiUonen Franken. Die Mo* 
fehee des Kaifers ift ein cirkelrundes Gebinde von 
68 Fufs im Durchmeilcr , auf Arliadrn ruhend. 
Auch hier ift die Pracht unbcfcbreiLilich. — * 
Ans der genauen Bvfchreibung diefer Monu- 
mente kann man fich überseugen, dafs der 
an Ort und Stelle gefehen hat, und feiner Beaubang 
von der Pracht und Gröfse ift es zu Gute zu halten, 
wenn er S. ij'i ein fo hohes Aller der Cultar an- 
nimmt, dafs ihm hierin füfl kein Scliriftftellcr bey- 
kömmt. Den gröfsten Theil diefer Monumente muf- 
fen wir, weil hiesu kein Raum ift* übergeben. — Wae 
über die Rczitriing det Laiidtj, die Sttueru» Jufiiti^ 
verfajfuitp, gefagt wird , ift unzureichend. Wir laf- 
fen es dahin geftellt feyn, ob es wahr fcy, dafs in al- 
len von mogolifchen Tartam eroberten Theilen von 
Hindoßan alle Lünder allein den Furften gehörten« 
und diefer nach Willknhr gröfsere oder kleinere An^ 
theile an feine Lehnträger abgicbt, woraus diefeihr* 
Einnahme ziehen. Dlefe Gelcbenke (./uir.i) befchrän- 
ken den Landbauern nicht da» Vcikaufungsrechi; ße 
find blofs verbunden, die Muthungsrechte zu erfüp 
len • und einen jährlichen Kanon an den Lebüshenni 
Bu entrichten. Die beftändigen /air.r werden auch 
den Erben übergeben. Bey dem Tode citxdi zeitlichen 
Jairdars werden alle unbeweglichen Güter zum Vor- 
theil des Fürßen eingezogen. Der mogolifche Fiirft 
ift hier nicht der Pafcha derGriechen; der U indu fchnui 
fichdvrdi feine Dem uih gegen feinen Despotismua.— 
Geii ichte, Ulafse, Münzen, lelir inlereir.inl. Man kennt 
nur den Ca/id/ von 5001'!". Markgewicht, den i<<i'' von 
48o,die ünterabtheilung- n Ätrr« — 50 Unzen, undPa- 
ion = Unse, Pia und UaU da. Ofig^ton». find nicht 
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ERDBEaCMREIBUNO,' 

LE:rziG, b. GrälT: HlßoHfeh - geographijeh • prdi- 
tifcher ycrj:.rlL >r rr Oßindieii u. T. \y. NachL« 
Goux laFiaix. Mil Noten, Amuerkungenii- einer 
, Vonedo von jB> 4^,fF» ». Z(immmn»tn) v. r.ipr. 

ißfJtUmft im vorigm tOUkjA g i hm lk nm ß0imißoa.y 

D ie Uiiferlicheu Städte, die den mogolirchen Kaifern 
feit der Eroberang von Uindofuui vtu ftefidens<dienten* 
find 0 Lahor CLoulontf) onter Ji" »4* 47^ N. B. , 71* . 
13' 44" 0. L. von l'ari.' , "ßo Tinfcn in ihrem klcin- 
ften, und 1400 Tuittu in dt-m giufsleu DurchiueHer ; 
die Hlufer in '^vvcy Ait)i)hitliealern auf dem Äbhunge 
sweyer Hägel un FlnJIe SonnaUbe geba«et; die fchö- 
nen Strafsen find mit xwey Alleen BXonen befetzt, 
die mit den Bäumen auf df-ii Diichern eine vortrcflli- 
cbe Wirjtung machen; die huifcrftralse nach Deli und 
Agra, 120 Meilen lang, hat eine Allee von coojährigcn 
PJaunen; die Befelligang ohne bedeckten Weg, ohne 
CHacia aad Mftaem ; dicCitadelle lA wagen 4et fchim . 
befchriobenen Kaiferlichen Pallaftet berühmt. Die . 
Provinz, fonft bewohnt von ruhigen und gebildeten 
r^dcbkomraen des Biouma, ift jeut der Aufenthalt 
dutmuer lud wilder l'atanen und Tartara ; Diebe 
SDAchen ihn unficber. s) Sirinagar mit dem grüf^im 
SoromerpaUaft. 3) Jgra «m Jamnah im N. von 
Hindoftan, weit ansführltclier a1« von Bender und 
Charditi bcfchrieben. Sic iß 3 fr^n/.. !Meilen lang, 
4^ Toifen breit, und von 800,000 Mtnlchcn be- 
wohnt; mit einem üufserß rchöfienVallalleim fchbiven 
Gefchinacfc ; miteinem Uafea« wimmelnd von Schiften 
mit den koftCarften Waaren ; als Eriegsplats unbedeo» 
tend. DieMofchee, die drey Triumi Ubögen zwjfchcn 
dem herrlichen MurKtpLtz und denil'allaße, der Saal 
de« Divan zur Audienz, ein Viereck von jaoFuf« auf 
ieder Seite, entfprecben dem Übrigen. 4) jD«^ 5 Mei- 
len lang, s Meuen breit, mit engen Straften, njwn- 
. tehnlichen Häufern, von 1. "00, 000 Menfehen be- 
wohnt, wosu 100,000 zu- und al)g':hendc ilcifende 
nicht geniteet find (???}; nm einer Menge Mo- 
fcheen« wortmtcr die von S»c«ndara und Uoumayoum ; 
mit einer tmgehearen Menge Binar«; mit einem Ar^ 
fenal (Tov'-l'-i'ia), detli n fc1)^vx rfälHgcr Bau noch 
durch die Ichweriaiiigen haiuincu erhübt wird, wo- 
YO« ^ne Kugeln von 17 Zoll im Dorcbmeffer fdiierst; 
mit einer Ideinen JeCuiterkixche üneiutopitifdM^ßiilB, 
wmI einer St«raw>rte in fpbSrifclMr Fttrm».. den 
Seiten kniM grobe Hnndungen, jede mil ToFcnftern; 
„in deinen ift ein Alcridian und die Iiitii^iik gczo- 



gen« in der anderen ein CyKnAer Von ao 'Fob im 

niameit r tuid in 60 Theile gctheilt. Der katferliche 
Pdllalt bat ö4,578 Toifen Oberfläche, 7 Hauptgebäude 
und 3 grofse Gärten. Die Ställe der Garden können 
ao,ooo Pferde fallen. In den Vorftidten find noch 3 
^Pallifte. BerVt veii^eiclit den dritten (Godaje Cote- 
]ar) mit Jilein Trianoji. Hier befindet fieh euch der 
von Nadir Schab aus Lahor gebrachte Thron, der 
oval geftaltet unter einem goldenen Palmbaum fteht. 
£itt goldener Pfau, auf dem Baum fttsend, breitet 
feine Flflgisl ane; der Schweif de« Pfane nnd dieFKl- 

gel prangen mit den rcUtiiiflcn Smaragden. Die 
fruchte lind von den fciiünftcn Dianuinten aus Gal- 
conda. Man Cchätzt diefen Thron auf 700 Mill. Frank. 
5) BenweSf die Haaptßadt de» K4)nigreiclu Cafehi 
(da« £rfle in der San[kritf|)rache), ooer de« KSnig- 
reichs des indifchen P.iradiefcs. Die Stadl ift mehr 
durch die Univecütai, als den Handel, bevölkert, von 
380,000 Individuen, meißens Gelehrten (!) , bewohnt; 
GOfOoo XoiCen in Umfang; merkwürdig durch d^n 
K«7« der wie ane einem Stiid» gegoMn' feheint; 
■dttldl die Sternwarte, in deren Befcbreibung er von 
Ä»rA«r abgeht, und eine Me/le, worauf der Urafjiz 
fich auf 2000 Millionen belauft. 

T>cT JJandel mit Arabien, l'erfitn, Cbiua ift nach 
den Objecten nnd dem Übcrfchufa angegeben — An« 

«aben, die ona fehr wiUkührlicfa fcheinen, nicht, 
lob, weil-Ae anf runde Summen hinauslaufen , fon- 
dem, weil fie ohne Detail apgenoiumen find. Der 
Handel auf dem rotheu ßleere mit Kaifee, KArallefl^ 
Räucherwerk (im übject 3,400,000 Liv. ) giebt^inen 
jQberfcbnlJi von 1,600,000; Baffora fendet Daticin, 
Boiinen« Salmiak, gelben Ambra gegen MoulTelinp, 
Opium, Salpeter ( Object 1,500,000 ) im Uberrcliufs 
für Hiiidoftan 230,000; nach Ormus gehen alle Arten 
von Seidenzeugen gegen ElephanteuaHuie« Salmialc, 
Datteln, mit emem Übexfchiib ^»Soo,ooo (^er 
liegt zuverläflig ein Schreibfehler sum Omnde, da 
das Object nur für 700,000 angegeben ift). Mit C^iiua 
war der Handel fchon vor Vafco de Guuia anterhal- 
ten; denn ip Naour, einer Smdt des Königreichs 
Tranjaoor, .unfun vonNegtbatnam, beftand ein chi- 
nefifcbes Comptoir. Inteienm find die Nachrichten 
von der Verftelgerung der rer]: ii in Lofen .in der 
Meerenge Menare (man kaul't hier ilie HoJfining iU-s 
Fang«). — Der Vf. beha«;4>ict, dafs das Wielifcl. 
fefi^ft ßi^.tau) fchon feit den llteft«n 

Z^imn beliannt-war. Das gröfste Banquierhatu ift 
das dcrOebriidcr (ühccH inllengalcu, deren Vcrjußgon 
er über 400 Mill. F..'ankcn apgiebu Sein Credit geht 
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von China bis in dieTürkc)-; C4 rüflct jährlich Go — fiu 
Schifte aus. Check licfs <lem Ch-angzcb bcy iler Bc- 
lagerang von Doltabad . ab er hier fpeifle, einen goU 
(I< r.cn Si (Tt l von ■^aMill. Liv. hinßellen, and machte 
ihm (Üt l. n zmn Gpfchenk. — Sehr y^iht Tcbeint uns 
die IKiiu rkuiij:, (Lfs die Eiitdtjckung der Mine von 
toio& da» Gleichgewicht des Handels zwifchen dem 
Orient and Occidrnt wieder herßellte , da Hrndoßan 
a-tf di mPoiicte ftand. Geh xn crfchöpfen ; eben fo 
^vaLll ill CS, djfs hier diis b.iarc Geld nach und nach 
entzogen vird, feit China durch fiir(>i)äifche Schifte 
mit indifchcn Waaren verleben wird. Die Darllel- 

' lung J»r Gvtpiehte, ilafn, Mümmt nnd der Gold* 
nMin/.<'n lüirrgchcn ^vir, da Ae noT som Tkeü Wfe- 
derhfilunf; d< s \'i>rij:i'n il>. 

Die rroihiete, die nirh Eiiro])a. beronders nach 
Frankreich , zum Theil in feine auswärtigen Be&tauh- 
gen' veqiflanzt werden können, werden nach'^etn 
l'flanzen- und Thier- Reiche aufgezählt. Unter jene 
rc thiut iler Vf. den wcif^'Cn, gelben Baumwollf-nbaum, 
den Anil, das Korn von Nagpour und Cachemire, den 
■woblriechenden Acis von Bengalen , die Früchte der 

Art Pftamnen, die 
kernlofc Granate , Traube), die Ananas von Vatna, die 
Äiifelbauniart {Painlanus fariitofa, nach Forftcr 
throdactylis ffiiitoja), die weifse Mohne von Baar, 
voraas das Qpium gezogen wird, denPensooin von 
Slam 'nnd Avan , eine Art Tikbavm von Pegnr, 
fenkraut, Rofenholz ( Flxeoecaria of^allocha Liri.), 
den l'ararolmandelbaam , denStcmanis. die Babela 
aus dem Miinofengefchlccbte , den ßontbtx peittan- 
dntm Litt.t drej Arten Tumips, den Artoearptu in* 
€ifä, inebiere 'Bohnennrten , den CoeoalMrani, -wo- 
von er " Art^-n angiebt, und wobey er Thirmherg, 
Heed, iii^/»/;/ widerlegt , die das Holz dcIlVtbi n hart 
nennen, den Arakabaum (Catecftn Liii.), dtllrn An- 
baa er ebenfalls febr emp&ehlt, und wobey er roeb- 

' rere ImhihBer widerlegt. — Den Tijan Coce, mit 
f^vHch Samen die Hindus in wenig Minuten das trtib- 
Ae Waller klar machen, weifs fich der Vf. und 
auch der L'berfetzcr nicht zu crklSnii ; letzterer hat 

' ihn wcnigßens anerklärt gelallcn. Der jüngere Z^/mh^ 
bercbrieli diefen Baum iii Suffpl. jtlant. »U Brydenot 
jfotatiTiivi ; Rezius in feinen Objervat. als Brydeiios 
Titan Cotte, und neuerdings ^«i»ri du Petit Thouars 
als Caneram Titan- Cotte. Zu den zu verpflanzen- 
dien Thieren rechnet er Hühner von Chaiigaou. Ka- 
mpele, Schafe vnd| Hamtnel Von Cafchemi re,- die Bifam- 
ziege von Bontant and Tibet, Hammel von Boatam 
and Tibet, die Gazelle von Ceylon, den Itleinen Ele- 
phanten, den Siaigofte (. felis Caracal), den d. r Vf. 
tax Familie der FüchFe rechnet, ohne ihm die 
BeircbfrelTende Eigenfchaft zu geftatten (Ree. glaubt 
ihn zu Paris gefehcn zahabca); Ochfen von Harava 
(5oj »Mi/jcMf), einige RfÄ* und ▼Bgel. 

Die potitifchtn BUeke auf die euro]>äiJchen Eta- 
hUn'ements in Hindoftan (S. 3115) find fowohl fiir die 
Gcichichle, als für dieStaiiftik und Staats wilTenfchaft 
wichtig. Ib Beziehung aa£ die Oefchicbte cnihlt 

er die £ntftehung, vonsügKcb «kr fimsBifcheii Bltt* 

Itliff—w**! nad «Dtwidnit die Cjrlädica ihm V«»< 



falls und die Mittel zu ihrer Wiedererhebung. Ein 
nnbekanot«« Facttan ift es* data der Graf Lallr 176» 
l'oadicherf fibergeben habe, ohne eine Capit n'alion 

eingehen zu Avc^llcn, dir ihm d'.-r rnglilrhr (m iirr il 
Coote Btibol. la llcx.ichung auf .Siaiiltik interellirt 
bcfoiuh I S die genaue Aufzählung der vcrfchiedeneo 
franzöüfchen £iabliüemenu. Flüchtiger find die An* 
gaben von den • hoUlndfrehen , grorsbritannifchen, 
d inifcben, öfterreichircbcn , portugiefifchtn. In Be- 
ziehung auf Sutlftik und Staatswiflenfchaft heben 
wir nur einige Bemerkungen aus: „GrüfKbritannien 
ift.(S,37(Ü. fey es naa. Glück oder Wirkung der Weia- 
heit einer rorfichtigen acttven Adminiftration, die 
einrigf? unter allen Seemächten, die. ftatt herunter zu 
kommen, ficb dort erhalten, und eine Macht gebil- 
det hat, die für die Zukunft unangreifbar und un- 
»erftörbar zn feyn fcheint." S. 333: „DSnemUrka 
-weife und von aller Art Ehrgeiz, freye Politik . ein 
billiges Hi'ir^igen gegen feine Adminiftratoren uml die 
indilchen Agenten, welche dieCompagnie gebraucht, 
um ihr in ihren HandelsverhähniÜen zu helfen, ha- 
ben ihr fteu die Achtung d«a Hindu« erhalten, and 
• die Wirkung gehabt, dafs alle ihre Ränddsnnterneli- 
mnngen gluduen.'» — S. 33(5: „Die öftcrrcichifche 
odindifcbe Compagnie legte Comptoirs an, ohne die 
Korten berechnet au haben, und den Zuftand ihrer 
CalTe SU kennen. Sie erfchöpfte alle durch Actien 
anfgebrachte Fonds. Die lUickrisehten gefcbahea 
nur auf Credit , welche «iaiga indifdieKaalleBM ihr 
geben wollten." 

Die Einfuhr der nach Hindoftan beftimmten 
Scbiitshidangea beOebt ^ in Eifen, Kupfer, Bley, i 
in Bonrdeaoir- xaaA etwarMadera-Wein, das Übrige 
in leichten Tudl«n. Der jahrliche \VrI)raa( h an Ei- 
fen, das wenig and fehr AVeich in Hindoft.ni hervor- 
gebracht wird, betragt 5oo,<i(i(i Franken , derCenincr 
35 — 36 Fr.; der Stahl, dcrCenmer zu 48-75" Fr«» 
500,000 Fr. ; Kupfer (rothes , denn da» weifse nnd 
verzinnte Blech wird nur von den dortigen Eiiropilern 
geachtet), iC5Fr. der Cent., 7, fiio,ooo; das ver-/-inote 
Eifen und Blech 9,850; kh ine Thccbreler von Email, 
mit Grazie emaillirte ßouteillen 4,ouo,'h>o; Sanimt 
3,goo,ooo; leichte und fchOngefilrbt« Tücher and 
Trelfen 400,000; Goldfäden 5,300.000; Korallen 
3,800.000; Weine in Bouteillcn, unhertimmt. S.Ju- 
lien, I.jfute, Medoc, wovon die Vw'Ae zu 60 Bon» 
teillen — soo Franken koftet, Champagner die 
Boateille zu to-» 14 Fr. (er wrd in Saie eingepackt); 
Brant wein 4,700,000; Olivenöle, K»r.; vnnGrny.T«s, 
weftpfaalifche und engKfche Schinken, feinel^hju, urc, 
eingemachte Früchte 1,300,000, fchüne Piholcn. Urtp- 
pcltiintcn mit bronzenen Läufen 8,000,000; S^halup» 
penbaken i.s^o.ooo. Diefe von Schüfen der fmniÄu- 
fchen, englifchen, holländifchen, dänifdien Compa- 
gnie hieher gebrachten Waaren, die im (Jan/en auf 
146,000,000 Fr. ;ingerthldprTi werden, betniceu fiir 
Frankreich in der Periode von 1734. — 1760 auF 
63,000,000. Seit 1760—1765 wenig, feit 1763 — 1769 
IdMe der Handel wieder auf; aber 1769 lief» ficn 
^ ' * dar Directoren erwiblen, und da 
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Bounleaax, Rochelle, Nantes, L'oricnt übcrlier«: fo 
Tanker von IIS auf 5 bi^ 1 M IHonen herab ; feit i785bl$ 
1788 nahm er wieder bu auf i s Mill. zu. Calonne» Uei- 
nere Compagnie hatte ein zu geringes Capitat. 

Tin zu cyieit Thell , »Irr cigcriilich recht praktifch 
ifl, flu hl tlcr Vf. nicht nur den Speculanien alle Mit- 
tel zu verfchaßen, die indifchcn Waaren %vl kennen» 
und den Umuufch im Umfang sa entwickeln, fon» 
- ,aeni aneh fie In Stand xa fetsen, RSckfraehten sa 
erhalten, und die ProcelTe zu erörtern, wi^lche die 
Hindus bey Verfertigung diefer Waaren in Anwen- 
dung bringen. Der ^anze Theil ift alfo auf die Aas- 
\ fuhr« befchrünkt. Die hier angegeheoen Waaren find; 

* t) die Ouini«s (Kinde — fiberfetzt langet Stftek), von 
73 Gadjes an Länge und i' Rrcitf ; 1 G i-ljc — i^J 
par.Zoll. Die ffinften übenrelitn unfere liatiftc. Auf 
der Küße Coromandel kennt man fie unter den Namen 
Ouin^s de« Norden • im Lande der Telii^gaa fabri- 
cirt, und von Sellon (Süden). Von fenen gtebt ea 
fechs Arten, dir von der Menge Cotijnns (lOo Faden), 
woraus fie beftehen, benennt lind. 2) Perkalet, der 

[ ■wichtigfte Artikel des Handels, von 32, 33, 46Con- 

* Jona; jede halt nur 4 Gadjea an L., in der Breite. 3) 
'^SaUmpouris t in dem Lande von Seiion verfertigt, 
, ein leichtes, f' inrs, bicgramcs Zfnig, dcHen Füden 
_ halbgedreht untl nicht fugleichfürinig ßnd, als die der 

Pcrkale. Sic zählt 40 Gadjes L. , it G. B. Die be- 
ruhmteßen Manufactoren find xu Seilon. 4) Tücher 
wm Sfazutipatnam in derProvInx Candavir. Es giebt 
2 Sorten Sctiniiiiffiicht r, rine von Velepaleom , die 
andere von -Saccr^aon ( Sallerganti ). 5) Tiieher von 
Paliacate , weit nuntiichfaliiger, aU die No. 4. 
Denn e» giebi 7 Sorten von 23, 2G. qq, 32. 36, 40, 

*45 Conjuns; alle haben ^ ins Gevierte, und jedes 
Siiick 10 Tücher, wodurch fie von anderen, z.B. 
auf der Kälte von Cororaandel verfertigten, unter- 
fchieden werden. 6) Chites (eigentlich Kite, Blatt, 
da üch das Stück in 5 IJl.iaer ih< ilt ). Ziifc und ge- 
malte indifche Zeuge, die wir Perfes nennen. Die 
Chile Matabi haben goldene und filberne BUtter ftau 
des Golds, beßchcn aber, wie die gcwBhntichen, nnr 
au$ drf v Stiicken. 7) Tiicher mit l'i->iertf>i , r-mal- 
te^ Z^ u^, wie die Cbilcs, in den Fabriken £U .Vlazu- 
lipninam, Madras, S. Thomaa verfektigt.' Auf der 
Kiifte Coromandel kennt man zwey Arten, mrand 
Carri, auf Perkaie gemalt , C^rr^, auf Salam- 

piiurl^. HifhtT gehört n auch A\- IL'i^lfe Je lit, 4 pa- 
riter Ellen breit, 3? lang. Sie haben eine ein/.lge 
Breite, und die Deflins ftellcn Bamno, GeßrSuche, 

' Tbiereyor. a) Doreßs, ^(kttifusMouStitini BttiiU 

' Ift ^er wahre Name. Dtfireas ift diefer llinKeh; die 
Dureaj mit doppt ! :t-n glatten Str^^ifi n licirsen Cnrajari. 
Sie dienen zu langen IMannskleidern und Frauen- 
fchleyern; Die Parahari, eine zweyte ArtthM BWCjr 
breite Streifen, in dairen Mitte man ehaett^on «ng» - 

' fkhr .5 h\x 6 TA&ik ftidier, der^MMÜiftWiii den vierten • 
Theil r breit iß. als die bcid- n gruf-t n. Diedritte 
Avt, Uiiniffe, hat auf jeder liii er bi i lcn Seiten Zwcy 
f( hmali- Streifen, und in deren Mitte einen doppelt 
fo breiten ala die fcbnulen. 9) Or§andis^ die fich 
voD der d«r eoropaifditB vidadi mmfithtiiet« ■■•)• 



Uamedari, Art brofchirter Organdis mit f.irbigpn 
■nd weifsen BInnien. ti) Bmßins, die ein wcicLo 
rä, einfachere« Netx.ala die ewopiifcheo haben. In 
der Sjirache der Kanflente heifaense Zeuge mit voller 

Hand (a /'leine triaiii), fo weich und ftidcnartig find 
fie. £s gicbt 2 Arten: Dinnli Tclingana, die fchö« 
nece, und Dimiti Tamoulana. i2j f-'ierdrütkige Zew 
ge» eine Art Baflftn, delTen Neu nicht eeküiiert ift. 
13) Ouiagmnt und Marehayj, von der fratozöfifeh^ 
dadurch unterfchieden , dafs der indifche mciftens 
vierdräthig iß. 14) PitiaJ/e, mehr der Gegenflanil 
derlleylaß, als des Handels, ein baumwollenes Zeug, 
defien Netz geköpert ift, und daa in derKeitc blaue. 
Im Einfchlag weift» Flden bat, tg) Ate»« Demi- 
puincef find weifse Guinees von dcrKüfte vonOrixa, 
von der Sorte 23 und 19 Conjon. Sie werden der 
Hälfte nach durchfchnitien und mit Indigo blau gc- 
firbu 16) Uar Indigo mit feinen verfchiedeneu Ar- 
' ten und den Mitteln,- die Oihrung xu bewirken. i7) 
Coehenille. Verdicnftf der Engländer um ihren Ajibau 
feit Anderfons Entdeckung i787, Verbreitung derfel- 
ben auf der Küfte CoromantleL iß) Roihe^^ I'url-e- 
holt, Sapanholxy fo gut ala daa aua üraülien. 19) 
SaumwoUe mit 7 Vanetlten in Bengalen, die nnr 
ii.ich t iruin rrhvr crcii Studium zu untt rfcheiden find; 
Cuhur tlerfelben weiiiaufiig bt rchrieben; eine Flä- 
che Land von der Gröfse eines Morgens trägt i 'irljc'.i 
in den beiden Ämdten ongeCftbr 9 Centner Baum- 
«wolle B 780 Fr.; der Iwfto mit Beie befaete Acker 
giebt 35 Centner = 120 Rupien oder 31s Liv. ßo) 
Sandalholz, ^owoh\ das weifslich ciironfarbige, als das 
rothfarbige. 2 i) P/Vfl'irr, der wichtigfte Artikel. Die 
Ma/Te des von allen Nationen ausgeführten Gewürzes 
lirird auf 0 IS, 000 Centner angcfchlagen. SS) Karda- 
momn, mehr eine Sache der Pbanufie, als ein Hau» 
delsartikel; die einzige Pflanze, die nur eine Ärndte 
uiul fo wenig Einnahino piLbt. z^) Zimtut. Thun- 
berg hat in Ceylon 7 Varietäten wahrgenommen. 24) 
FlÖJs^tdern der tlayfijche ; das ft-irkende Gericht, das 
ntn in China daraus zubereitet, ift die einzige Urfa^ 
che des Fangs. 04) /{mV. Es giebt hier 2, 3, 4 Arifd. 
ten; Cultnr; Arten, zwey,' wovon tl. r f< ine 4 Varie- 
täten, tmd der grobe zwey hat; die Manipulation bat 
GoulJier, Cojßgni, Commerjon befchrieben; dieHin- 
dtia machen daran« ein Brod Ape, das mit Wein, 
Liqnenr oder KociumUIen «laTeig in die Hohe getrie» 
bcti wird. — Stirate, fonft tler Vereinigung^punct 
d»-r erßhandelnden Vülker, ift jetzt ein gemeiner . 
Ort. England bexidit noch daher, um die franzöfi- 
fchen Waaren nicht «a. begüniUgen : Kinkubts. 
Man verfteht darunter einen kleinen , leichten , mit 
Cinliifaden, Lahn tiiitl Si iilc brürdiircen Atlas, der fo 
fchün iß, dafs China ihn kauft. 2) Jiii^i/'(;(/.r, eiuTaft 
fo dünn , wie die oberfte Schale einer Zwiebel.' g) 
Goulbaitts unäMatabis, Arten vonOaxent von zarter 
und weifaer FM>e, mit Oold und Silberfahn gewebt; 
jene heifsen Stücke mit Gold, di<;fc mit Silberlahn. 4) 
JtHlhlieh» Baumwolle aus der Provinz Guiuraie, die 
in China in Nankin verwandelt wird. 5) JNilfarlif 
blaues Zeug , mit mehr oder minder groben runden 
WUAen getüpfelt, die «atvrwbr Streifen in Hucken 
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oder ein« litMelfcMge«. fechs- oder fünfeckiges 
Schachbr.t bildm. 6) Tabak, Nieetiana LatiJoUa 
(was htifst das?), wird viel gebauet, die rußicax^ 
kein Gegeuftand der CuUi:r. 7) Sc}u:!ei von Carhc- 
mire. Sie ßnd nicht, wie man glaub« , aus Ziegen- 
hMven oder de* Wolle der Lämmer, die man aua tiem 
treibe dar Schafmutter gefchnitten bat; denn die Zie- 
jten haben t ben fo wenig Wolle, als die Schaf« Haare, 
und die ungeborenen Lammer haben >i' l kurze 
Wolle, und wie leicht würden <lann die Raren vcr- 
lilet werdend Die feinden firul von Karaeclen mit ei- 
n. m Iii ikcr; fie ifl fchwcrer aU die vigop« Wdk. 
Das Suick koftet fall 100 Fr. Alle von Kameelhu- 
ren gewebten Schales h<:'iUcn lüiche, die wcif.-.en von 
Scluf wolle Sea'imi, die übrigen Pachari. Die ca- 

chemiHföhen Tücher (Caßunrs) haken über 60 paii- 
fer Ellen an Länge. Der Vf. räth, die Schafe durch 
cicbemirifchc *u veredeln, gleich f.<i//<x'"*« . der Spa- 
nien Ith rl ich =5 Mill- Liv. durch Einführung derMc- 
flillOS enUOgen hat. — Die Induftrieproducte der 
fchönen Provin» Bengalen haben Geh fehr vermehrt. 
DieMouffeline find die wichligften, und dieNenfou- 
que machen die gröfsten Schiffsladungen ans. 1) Not- 
Jouqut ift ein baumwollenes aus einem aufscrordcnt- 
lich feinen Faden gewebtes Zeug von 3 verfchiede- 
n«n Art«! TO« 4««o, 5500 und 3000 Füdcn. Eine 
INIalTe von mehreren Millionen MoDfcfa«! beWUftagC 
fich von einer Generation aur anderen feit vieifett Jam- 
Uun Jenen damit. Sie wurden blofs in miiWaffer ge- 
füllten Kellern verfertigt, um den Faden feucht zu er- 
sten. Dürteng ift fo fein, dafs.wenn es fechsfach über 
einander gelegt wird.dieFacbe derHant qochaa lehen 
iß~ Man verfteht die »ewiffenen fo anannbelent, dab 
aian nicht eine Spur davon wahrnimmt. =) 31allemoUf, 
weicher und biegfarocr als die Nenfouquen. 5) Cajjcn, 
die iBch durch den platten Faden von den Nenfouqucn 
„nterfcheiden. 4),-*««»«^ < WÖrüich^ B«le wanne, 
« eil die Hindu« Hemder daran, «u diefom Zwecke 
verfertigen). Sie unter fcheid. n fich von der Perkaie 
ladurcb. dafs dicfc ein dichteres, nicht fo biegfames 
und markiges Netz hat. Die daz» nüihigo A\ollc ift 
eine eigene Art. Sie hat «ine Blüthenglocke, die aas 
« "ofenirbenen. ein wnig gelblichen Blumenblät. 
Urn bcfteht, und F.idcn von beynahe 18 Linien. 5) 
SuM'tas, wcnigftens iö.ooo Ballen, jeder zu 200 
SlÄk eehen au«. Sie dienen zu Lob walche, Bett- und 
Tirch'-TÜchem,»oben u. f. w. <>) Garats daaaewöhn- 
Uthfte und gemeinite Zeng, W»rem die BdloB der 
fchönen Waaren ^ef^icYt werden. Sie dienen gemei- 
nen Leuten zu hkidcm ; die Ausfuhr beträgt auf 4 
Millionen Stücke. 7) Voreas, die Ähnlichkeit mit 
j, r Mallcreole und der Organdi hat. Es giebt 3 Ar- 
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und violet oder drerfarbig und kaum * Linie brait. 
9) Burgcs Tucher, vt n einem franzöfifchcn Agenten 
Burgos To gen^innt, der am Ganges blaue nath den 
in Pdlicalc verfertigten roihen Tiitlwrn lii.iclien Ii' fs, 
und damit Bc> fall fand. Es giibt d^von zwcy Sorten, 
unter der Benennung de.s giofscn und hUijieu Car- 
reau. 10) Steiuktrkes^ Tücher, welche in Aufehuri^ 
der Biegfarakeit mit den Mallemolen, und derQuali* 
tat der l'.:uui\vol!e AhnlicUkeit niii den Doroas ha- 
ben. Eb giebt ebenfalls zwey Sorten: Jiomnale hat 
ein dichtes, 67{er«r/ ein loliknrea Gewebe, is) Seide. 
Die Infcl Caflembasai en^p «cnigUcna iihrlish 
sooo Centner. Der Manlbeerftrandi ift Yon dem nn- 

ferigcn durch dicLiingc, Breite und Zartheit derBlXt» 
ter alleiji verfchieden. 13) Salpeter, der bcdeutefiil« 
Ae ExpoitenartÜMl sumBalhß dte Ladungen. In dem 
Diftricte von Palna gewinnt man jährlich 130,000 
Man«, jeden zu 75 P^nd Salpetcrgcwinnung; felbll 
die unfalpeterbaltige Erde wird durch Begiefscn mit 
Seewall'er gefchwängert. Opluvi, im üiieiit al« 

Heiz- und Schlaf-Mittel gebraucht; da» der Provins' 
liaar ift das reinfte; das wirkfamfte das voKPatha,atts 
idem Kopfe der weifsen Mohne eezogen. 15) Patnai- 
fche Fufsteppiche. Sic iiberlrelrcn die europaifchcn 
nicht an Glanz, aber an Feftigkeit, einige haben 1S9 
Fail Liingc ; zu Deli iA einer von C07 Fufa Ung« 
nnd 140 Fub Breite i6j JUoußi^uafrts au Bottum-, 
hVngen, eine ans der Mogne>Seide verfertigte ArtOase, ' 
grüb<. r ids die Seide von curopäifchen .Seidenwürmern. 
Sie find das, was die Alten den gewebten ^^^nd, Wol- 
ken von Ijeinen und Lufikleidcr nannten. 17) Borax, 
nach vnverbttrgten Nachrichten durch die Auadiln- 
ftung aua dem Waller eines In Tibet hefindlichen 
Sees gewonnen. M.m ht ir^ü ihn Medicament, 
um die im Magen und tii.jj- \i ciili 11 l:( !: anfetzenden 
Schwämme zu vertilgen (?). Bcy Zidinenhat der Vf. 
grofse Wirkung davon gefeben. iQ) Zuektr^ von al- 
ten Zeiten der Gegcndand eines reichen Handels z\ri> 
fchen Hindoftan undPerficii, zumal mitArahien ; man 
kannte keinen anderen mehrere Jahrhunderte vor der 
Entdeckung von Amerika. Das Zuckerrohr ift fo 
mannichfahig. als der Weinßock. Die voni%Ucb> 
ften und frühzeitigßen findKari, Karembou nil^Ior* 
celli. Die Nachrichten über die Cuhur und Krydal- 
lifalion ftnd fehr wichtig. Wie viele .Schriften wurden 
darüber nicht in London v< r.inlarst ! Auch das bereits 
au^geprefste Hohr mufs wieder diurdi ^ie MuUe ge- 
hen, luid man erhält darauietn S^^fifl Zttckcr. Uk 
Fxankreicbs Kolonicen wirft man das Hohr weg. 

In diefem Auszüge nach den wichtlgften Mo- 
menten lu't 1'lc. d. ii Vf. mciftens fclbft fprechen laf- 
Xen, und folchc .Stellen, wo er mit ihm nicht harino- 



ten die von Bengalen und der Hüft«, und dieDorea» .^nirt, llkoila durch Bemerkungen, tbeils durch Fragen 
Magueli welche letztere die Englander MufslinoC ^ «umgezeichnet. Unleugbar hat da», Werk für dcnGeo 
Wmieri.' ^) Sirjakau Sißrefayt^vACanad^^^ 
Sanmwone undSeide {zcw tbt. Von allen drej giebt 
CS zwey Sorten, die der bcßcn Qualität heifsen Pa- 
chali die andertn Somali. Die Streifen der zwe7 
erlkn find gewöhnlich gelb, weif» und violet, die 

deiCaMdaii« weif» "»t^ *»^"» 
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graphen, StatiAiker, Staatsmann und den gebildetv'u 
Kaufinarm das grofse VcrdicnQ , die unbekannieAen 
und zugleich bedeutenden Gegenl}|bi4e; der Cultur 
. und Induftrie zuerA unter uns äkMTrar praklifche 
. J ^nirl^wiffll ^ihrtert und aufgebeOt zu h.ibLn. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN 18 JULIUS^ b8««* 



E N C Y K L O P A D 1 E. 

' ' IbKa, in der akad. Bact^handluiif : Allgemeine E't- 
eyklopädit vnA MttkeJtologi* äv li'ijj'cnh haf- 

tev. Vnn Cirl Chrlfita'i Erhard Si-hviiJ, hcr- 
BOgl. fachf. gothaifchcni Kirchenraibe, Doct. und 
yrof. der Theol. und Phllof. zu Jena, auch Duct. 
der Medicin. iftxo. IV und 339 S. 4. ( i HtliU. 
»6 gr.) 

D, ev Puncto find m hanjurichlich , tvoranf es hvj 
Bcurthcilunp cin<'J Wcrkis, wii; d.i* vorH< Cti.ilr, an- 
kommt: 0 Welche Idee von der fj'ijfcnjchiij 1 ulcr- 
■ tow/r* leitete den Vf.? 2) Wieliefs craus di« r«T Idee 
die eiitzeltien ff^iffenfchaften. als abgeroiiderte Thei- 
"le fler Erkt-nntnJu, bervorgcbn? 5) Wi« verfnliT er 
in der encyl.U'/uiJiJirikm DarfttUuugAiüwtinttAnen 
Wiffcnfchaltcn ? 

Ober den er/ltu Ponct br>]<'hrt tim der rclurilßn» 
ni'gc Vf. in einer voramgcfchickifn geuertllen Etiey- 
klopädie und Methodnlosie (S. 15 — 78)- Er unler- 
tchcidct hier zuvürderft die reine Thenrir der TT'if- 
'fttlfchaft von der an^eivamlten Tlteni ie Jer itir>:J, lili- 
^ehen n'ijfeufehaft. Jene hat C5 mit il. r „IJ^lnlen 
'Wiffenrcoaft, oder mit der Wiffeulch üt als / /f.;/ /u 
rtlifrt. Der Vf. giebt von dcrfelben S. iQ folgende 

Erkl.iran":: ., nie nhfolute fVißciifchaft ift die abfo- 
lut vüllkomiucnfle trkonnltiiU, «las ift , die abrolat 
■tallkominfnfle trhcnninifsart des abfolnt voUkom- 
'mnkn Objects, oder die abfolulc Einheil aller Er-, 
'iKimtnKl'* — eine Erklärung, die ihrer Triplicität 
■ungeachtet fchvrerh'ch befriedigen niöcbie . da fie 

da» EU Erklärende eigentlich nur wiederholt. Audi 
•dürfte es nicht ganz richtig feyn, von einer ubfolut 
'VoUktmmeaJien Erkenntnifs zu reden, da dsa ahjolut 
• r^ottkmmnttu keine Steigernne \veit. r zullfst 'Von 

diefer abfolutcn WilTcnfcbaft lagt der Vf. weitCTj iW» 

ße als noth\v( ntliffo Bedingung Ihrer M5g|liohkeit ein 
•nicht blofs funnales und analviirrhrj , fondcrn auch 
•maieriales und fvnthctirchcs L'riirincip, folglich eine 
''^fihltt, Cchlcchthiii a priori Hojs anjchauende In- 

teuigenz poftulire; dafs lie daher rfichu anderes als 
t-ßottes /fllwiffeukeit felbft fey , mitbin fttr den Men- 
•fcfaen XNvar Keine objectivc Jiodeutung, ahcr doch 
*^^n ■W'icbligcn rcf^ulaiivcn (Jebrauch habe; dafs al- 
*|tMmeb «l Anrebung ihrer kein Studium und keine 

' 2»fttAotf««7«ftr* Ißiait hnde, indem ßc nicht werde und 

eniBehe.,' föiridern V^ie Barch Etilen Schlag tej. Die 
anatwdndte /t'ijfrn'phaft \lhe(irie ^ihcx bat es mit der 

• menfehUchen ff^JJeiiJchaft *u tbua , w^^lchc nacb 



S. ^4 ,.dds Ideal der höcbßen Vollkommenheit der 
Erkenntnifs, deren der Menfch als befchrAnkte und 
fiiwUcbe Intelligenz tbeilbaftig werden ktmt . oder 
das Prodact des ToinroninienllMi OebnMcha ncnfck* 

lieber Erl; onninif-.kriift \!\." Wenn aber nicb dem ' 
Vorigen die leinc Tlieorie der Wilfcnfchaft es mit 
dem ideal der Würrnfchaft, die angewandte Theorie 
bingcaea es mit der meafeJäieheH WÜIenlchaft au 
tbnn bat; fo kann 4tere wohl nicht wieder fBr ein 
Ideal der liö'-h/ien f^ollKommeitheit der F.rkeitntnift 
erKlait werden , ungeachtet der beygefugten ße- 
fchrüukung , die jedoch im Grunde <las Klcolifcbe 
wieder atubebu Auch iil die meDfchiicbe Wilb»» 
. Tcbaft nicht fcblecbivreg als folcbe ein ileri der Er- 
kenntnifs, weil fie fond in jedem mcnfchlichen Snb- 
jccie fi> vorkommen müfsle; fie kann nur idealifch 
gedacht werden, und winl auch lo von Jedem ge- 
dacht, dem es ein rechter Ernß mit dem Streben 
nach wiflentcbaftlidier Erkenntnifs ift. Übrigaiw 
bemerkt der acbtufi^wertbe Vf. febr ricbtis» dafs 
alle nienfcbliche Wiffenfcbaft von der Erfahru»f( 
au^j;<hc, uml ihclh dar.uis entwickelt, thcils durch 
<licfcllii^ b>'grimclct werde (|nur hätte zur Vermeidung 
vuu MirsverftandnitTcn noch binaugefügt weedMlftf 
)en. dafs die menfchliche Würenfcbafk defl)^ «og»' 
achtet nicht einsi^ und allein durch Erfahrung 
ftimmt werde, weil fonft nicht fpÄterhin (S 
dem Unterlchiede des a priori und apoßenori in der 
.Erkenntnifs die Rede feyn kennte); femer dafs die 
meafchliGbe Wiffenfcbaft ficbnisr dnrch alliiilbUdaea 
FortTchreiten vom Dunkeln und Klafvn , Striaehida 
.VOd befoiidercn, von einer Mifchnng de« Wahren 
und Irrigen, von dem Veränderlichen. Ünzufaramen- 
hängendcn, zufällig Geordneten und UngewilTcn, zu 
der VolUUndigkcit, reinen Wahrheit, apodiktifohea 
Gewifsheit und Jyftematifchen Einheit,- den^ Ideal, 
■wie es der menfchliche Erkenn tnifstrieb in feiner 
vollen Wirkfamkeit fodere, annähere, und dafs daher 
das Studiren, oder die ftufenw« ife Lntwickelung und 
Übung des Erke.mtnifsvermugens« dur.eb ftnCserlich 
gegebene Gcgen^nde geweckt und dwMh fisa^a Kc» 
ilexion in verfchiedenen Graden sweckmifsig gb- « 
leitet, die Bedingung der Möglichkeit menfchlicfter 
If'iJJenfcAaft fey» eben d- ro\\ egen aber diefes Stn- 
dit^\ metkodijeh eingericbiet fcjm muffe, wenn.es 
sii|atj(tel fuhren foUe. Dasjenige aber , was der Vf. 
• S. 90 und et über SpinoxM's, half's, Kant's, Reim- 
holdes , Fichte's und Sekelling's Bemühungen , das 
Ideal der Wiffenfcbaft philofophifch zu cnnlb uir. n, 
.^gep^b^ta fpliavil-deni Aec. toindefte—, gbcrHiüIig, 

Digitized by Google 



133 



JENAISCIIE ALLG. LlTtRATUR-ZLITU NG 



da-dex Vf. fein Werk zu encyVlopädirch -methodolo- 
cifdieil Vorlefungen Tür angebetiUe Sttidirendc.be* 

fliiiinu hat , die t rft durch folchc Vorlefungen zmn 
Studinm der Wifltnfchalien . alfo auch der rbilofo- 
adn*^ vorbereitet werden follen, mithin das hier Oc- 
UgU» felbft mit Hülfe der mündiicbeu Erörierungpn 
liey Anhörung der Voilefungen, unmöglich gthürig 
faiTen und beurthcllen liönnon. 

L'm zweitens zu zeigen, wie ans iler VVillen- 
fchafl überhaupt mehrere von einander verjchieden« 
■ ^'iJfcnJchiifttH bcrvorgehn, betrachtet der Vf. in 
der fperiwvH EneyKloftädie nnA' Methodologie (S. 
79"^— 25<5) 7,uvördt^ift die all^i' moin'' mmifchlichc 
^WÜTenlchaft aus einem dreyidchen Gi fichi.-puncte , 
ntitta rtin objectiven , einem rein Itibjectivfit und 
. einem objtctiv • Jubjeetiven. In objeetiver Hinücht 
'Inctehtlteh die menrchliche Wiflenrcbafk- ent\reder 
at:F das Äi-vM { Nutiiriehre im weiteften Sinuc) dder 
auf das Soilen ( Zwecfdehre im weitcftcn Sinne) oder 
.«nf die Einheit de» Seyns und des Pollens ( Teleoto- 
'gie in objeetiver Bedeutung). Ans der erßen cnt- 
rfpringt iWe Phyßk in objecliTer Bedeutung in Bezie- 
hung auf d. IS hrilinr tc Sf^ 'i , und Ah tayhyJiL in 
objeetiver Kcdi urtui;^ in Uezichun^ auf dän uiii'ejiii^- 
te Seyn. An» der zueyten cntfpringt die Gcjchich- 
liichkeits - uitd Jtilugfutits • Ijritn in Beziehung auf 
'das btdiHgt* 'Seittu t und die Moral in Beeiehnng 
.tmf Aa» untedifigi» Sollen. Aus der dritten endlich 
.^rnfpringen ' a ) die pragrnatijchen n iJTeiifcIt ijteii 
( «. B. Öliononiie, Technologie, prakiifcne M- dicin) 
•'durch Beziehung de« bedingten Seyns anf das beding- 
te SoUen, b) die aif;etf)a»d/eitfera/darcb Beziehung 
,>dtä bedingten Styus »ttf dis unbedin te Sollen, c)die 
■iXthologie der Natvr und die Gefehiehte durch Be- 
siebung des iinbedi)ipjfn Seyns auf das bedingte Söl- 
den, und d) die Theolof^ie durch Bev.ii huiig des un- 
.itiingteu. Seyns auf das unbedingte Sollen. Ree. ver- 
keMBb fewifa den Scharffinn nicht, mit welchem 
jdiefe oh|ecttve Eintheilung der WilTenfchaften ge- 
macht iA; aber er vetnli^t auf der anderen S-.iie die 
;ibey einer folchen £iniheilung nülhige Umfichi. Denn 
(lea fehlt hiereiner der wichligften Tneile dermenfch- 
• Ücfaea ErHennAil« ganz, die Mathematik, die der 
Vf,;..dtcfa irohl nicht zur Phyjik zühlen -wird; ein 
, anderer nicht minder w ichtigcr Tbeil derfelbrn, die 
.Thilofophie, ift lo zerfplittert , dal» man ihn unter 
▼erfchiedeneTi Titeln zufammenruchen mufs, und 
dabey 4ocb nicht alle» dahin Gehörige, wie die Lo- 
giA, anJfinden Vann. Eben To vergeben« fncht mm 
in diefer objectiven F.inrheilungdie PhiLilopie, wi nn 
üe nicht etwa nach einer fpÄleren Bemerkiuii; des 
VfB. (S. 85- Note » untei^ dem Texte) unter der Ge- 
Jithiekt« vetbornn feyn 1M1« vvtihin Ae doch nach 
dem hier von der Qefehidite aa%eftellten BegrHVe 
-fchwerlich gerechnet werden kann. Auch ifl es auf- 
fallend, dal» der Vf. die Gefehiehte mit der TeLeolo- 
gie der jNatur unter K-.m r Hubrik Äufammenftpllt und 
beid«. durch Beziehung des uhbeding^en Sqrna anf 
.«h» bedingt« Sollen entAetieti ttfat. Od«r roll der 
foft i^flUt« iMpdnulu »IkUchifi* Mr Xhttmt 



und Qefrhichte^ gar die Bedeninog haben, dafa da* 
Wo« Teloologie fitih foVIrohl anf die Gefehiehte ala 

auf die Natur bezieht, mithin der \(. in f'-intr ob- 
jeciiven Lintbeilunj^ der Willenfchafien zwar eine 
Teleolof ie der Gfjehiehte, aber keine Oejchiehte 
fchlechtiveg annimmt? Milnrelchem Rechte endlich 
die ZwerUehre im weite/len Siimt Ton der Teleolo'ie 
in objeetiver Bedenf Ulis dergella1tlUlterfchied''n w'.'i, 
daCs dieie jener lücbi iubordiairt, fondern coordi- 
nirt wird, vermag Bec. nicht einzufchn. UtA 
dem »werten ticüchtepancie, dem rein 'obieeiivm, 
nnterfchefdet der Vf. suvörderft die Art und Weife, 
wie das Übjcct df ni Ei],eriiitnir-\ trniögi n fe--ehen 
ift, von der, wie da.< Gegebene durch das Erkennt- 
nirsvevinögen beßimmt und ^«arfteiM wird. In An- 
febung der Art des Gegebenfeyns Jg9bt ee rutiaamU 
nnd enipirifche Wiflenfchaflen. DijS rationalen finA 
ent\^•^•d«.T formal, wie die reine HluthematiL 

und iiic reine L.ogiiv — die alfo erll hier in der lub- 
jectiveu Eintheilung zum Vorfcbcin kumnien — oder 
material, wie die Metaph/jik der JNatur, <ler SittOH 
und des All, die der Vf. mit dem Titel der reinen 
Fhilcjopliie oAvT der 3Ict a p!!\ jj^ in Jul'jectivcr Be- 
deiuijii^ Ijeicithntt , uiL'wuhl ficU keiu Grund eiu- 
ftlicn laT-t, warum die reine Philofophie blofs Meta» 
pbyük in fubjectivcr Bedeutung feyn foll. Di« enä- 
jpirifchcn WilTenfchaften aber wenlen weiter serl«M 
in hi/iorifch' empirifrhe, wohin d< r Vf. fowolil dt« 
bejeki eibcn,len VVilfcnfcbaflen , Aatiirbefchreibung 
uml Iilciij< Itenbejchreibung, als auch die er'ta/(/«/< J«n, 
Aalnrgejchirhte und MeuJehtHgeJchictUe mit £iä- 
fchlnfs der Spmchenkunde, rechnet, und in Jyßemth- 
tifch- einpirijche, d.i. fuklie. w [Irhc da s Gegebeoe 
rationell bearboitt n , \viL\%iilil il,. (':. .lui h die eljen 
pcnnnnien Wilfcnlcti.iü^ n rmui. In ituid' r-f dio Natut- 
befchreibung , die w<ßin iliier tlurchgim^igen f^ße' 
matifchcn ClalTlficalion der Naiurerzcußniffe offenbar 
zu den fyßematifch • «mpirifchen Willenfcfaaftcn ge- 
hört. Diete letzteren nun werden , well das Gege- 
bene, wi!cb< s eine cmpirifche VVilTerifchaft . mC ra- 
tionelle Weife bcaibeite, entweder dnidi JSatur, 
mit demBewultirej-n äi'r I^tothwendigkeit, oderdur^ 
r'tyhcit, mit dem fiewuftitfeyu der Zufälligkeit, 
gef;cben feyn könne, wieder in em/n'nfehe Na- 
tut it iß'eiiJrlMf teil und Jioßtive f J'i(J'r'i:J. Ii.ifteii cin- 
gethcilt. Zu jenen rechnet der Vf., x^ütern fie 
theoretisch find, die empii ijche Phyjik, die Phyßiologif, 
die Pfyehologie, die Authropolonie und die aiigemei' 
n* Sprachlehre, fo wieai)cb die phyßjch angewaaJ' 
te M<ithemot!k , wiefern aber praktißh oder praf- 
matijeh find, die Ökonomie, Äi« Technologie , die 
Heilkunde, die Politik txnA A\e Päimgogik, worin 
ihm fchwerlich Jedermann beyftimmen wird. Zu 
'diefen endlich, den poßtiven WilTi^rchaften , rech- 
net der Vf. die uiJ7e/ißchr.f/'ie/te Pktlolo^te, frlbft 
mit Einfchlufs det jchptftn i\edekun/ie ^ ixv\i^och i^i 
eine Clo/Tification Mr 'Ziffer) IchAftei^ gar nicht geia^^, 
ren, die «<,/i*it;e,r«^^^^ 

losie. WaiiricheinucbL iK OSa jUinR sf#Vtt der die 
\ ■ * ..'•.4.^ i'iuii .n^f %^ «I .«r .v^ 
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ne^luit. nngeachtefc Jfen« -nreder Von. einer bärgerlS- 
chen Autorf III', 'Wie die poßrlre larikprn'clene , noch 

TOO einer (;in^cb!ich oder \% ii klich) giitiJichcii Aiiio- 
ritlt, M'if die |ioü)ive'l'hool<igiu, abhängen, milbin 
nichts mit den iiirerentlicheh GInirditer der pofitiven 
Wifleiirchaften göndn babcn; man möftte dennaa- 
- nehmen, dafs 'wenif^ds die Drrpnehe des Vieth 
fchetiE» fthlochts (hirrh unmiltrlbare «fttliVhc IJrKh- 
rung eniftaiulcii, und in foltmauch alle Sj^raclu n und 
SpracbtrilTcnrchaften von göttlicher Autorität abhSn- 
jpg fejCD. Dann blite aber der Vf. auch confe^uent 
▼erfahren, nnd Tomthl die Spraehmikund», die er S. 85 
zu den hinorifih - cmj'Irifclien WiJTfnfchafien rrch- 
ni'f , als auch die allgemeine S/fraehU/ire , die er S. 
q6 %u^den thtforetifchen Narurwi/Tenrchaftcn zählt, 
bieboT vcrweiFen IbUen, um das FeId*3er'Pbi]öI6gie 
oder der Sprach-wilTenrchaften mit einem Blick «1 
überrdiaueii. Ree. reheint indcffcn eben darin 
der Hauptfehler der von dem Vf. angenommenen 
Claflibcaiion tiei Wilienfi haftensa It^n, dalä erge- 
. a«tt verwandt« Wificnfcbaften stt weit von ciDaa> 
'der trennt und unter ganz heterogene Rnbrilieii ver- 
thcüt , wodurch eben der durch da? eneylt^ijjiicljrrhc 
Studium zu erleichternde Uberblick des gaiiicn Ge- 
biets tUr menfchlichen Erkenntnifs erfchwert wird, 
bcfunders für den angebenden Stndirendent dem ea 
'wegen Mangels an einem geflbten und umfaffenden 
■Blick ohnehin fo fchwer ]\\ . fich auf dierem wcü- 
?lfuftigen Gebiete surecht zu linden. zj t-^i • 
i Nach dicfeii Bemerkungen wird ea Wicht nötbig 
feyn, noch die S. 89 befindliche altgemein* Tafel 
menfchlicher fViffenJekaften naeh fübjeetiv- ohjecti' 
*«Min PAm-.liiiMinzufugpn und zn beurtbeilen. Denn 
■BegrNndet fieh lediglich anP die bisher dargeftellftt 
Einlhei'iing der \^ ineti'"rhafien nach dem objeciiven 
und dem fubieciivcn Gericht«pancte. Doch iAder fub- 
ifective darin oli'enbar vorberrfchend. Nur Eine Bemer» 
liung fejrdem Kec. nodi«rlaubt, amfiedemetnficht»* 
iVolIen.Vf. tUT VH^fvßÜf vorzuTfagen. I>eir Vf. -wirft 
.»ämlich S. 8" «^ie Frage auf : „Darf bey einer' fubje- 
'Ctiven Kintheilung einejcigen^ ClaJle. der gemiJcAle» 
^bfcenntnifle auftraten?" '•^•.Ber TfL fdlnnt diefe 
^hage ftillfchweUKnd sn' verndnan V da er auch ia 
der aUgemeinen ^afel S. g«) keine Defondere Haupt« 
clafTc von WilTenfchaften aufftellt, in welchen das 
tmpirifche nnd das. Jtationelle gcttiirrlit ifl , fondem 
Tblofä die beiden Titel: F^ernunJtn lJJciiJrhaJt undciA-.' 

Sirijche ff^iffenffk«j4, di« ^xfty Uaiwtclairc^ der 
iRthcihmg bilden Wat. Da aber der Vt. . felbH &6bi 

}■ ;enöthigt Bebt . die fyßemftttfch ■ empiri fetten WJtTen- 
Chanen, 'wireiche das Gegebene rationell bearbeiten, 
von den kißorifch - empu ißhen , die das Gegebene 
aU folchea and wie es gegebeniß, darftellen, «litlB» 
norfcheiden : fo bejaht er im Qrund* lio^Jene Frage,' 
und die Differenz ZAK'ifchen ihrfi und anderen En- 
ejklopädiß^n befteht blöfs daiin, dats er aus detnjcui- 
gen eine Unterclaflc macht, woraus dicfc eine Haupt- 
claüe machen. Die obige Frans ISuft alfo eisentlicb 
darauf hinaus, oder fol lte viH|^||^fo^a nggedlfl3lt feyn; 



kwiCchea ratlMulUtt und ampirijekai Brhmnttvjfen, 
a«ch nur dtehotomifeb in rationetta und anpir.Jihe 

odi r tricljoiciiiiilch in rationelle , emfiirifche und ■ 
iTii/fAre \\ iiT( Tifcliaften eingethcilt werden? Da e> 
nun unleugbar, und felbft ndch dem eigenen Oeftlnd-. 
nüfe de« Vi». , fViffenSehajtni giebt , in denen ratio« 
nelle nnd empirifcbe Erkenntniffe geniifcht find : fo 
reheint die tnchoiomifche Eintheilnng;>/.fr richtiger, 
Venn gleich «/tV/c nur dicholomifch tinzuiheilen lind. 
Der Vf. fcheint aber den Untcrlchied «wifchcn ein« 
keinen ErkennlnilTen und VViffenrchaftcn aUIabeerif- 
fen von mehreren Erkenntniflen nidit genug beachtet 
zu haben. Im Übrigen aber darf 2iic]i nicht ^ . rcef- 
fen werdi-n, dafs it» der menfchlichen Erki.nnimfs 
immei (j^ ganze Erkenntnifsvermügen (alfo Sinn, 
"T«rßänd UDd Vernunft gemciufcliafüidO befchXfugt 
ift, mithin alle Uni«rf<£eidung des Rationellen nnd 
des Enipirifehen in-unfeier Kilw nurnirs auf blofser 
AbAraciion und lleflcxiun ■/.um Beliafc der willen- 
fcliafllicbcu Darftellung beruht. 

. Wa« endlich den irUuu der oben angegebenen 
-Pnnete, die eneyklopädifehi Darßelbmg der einzci- 
neu WifTetifehafien, betrifft: fo hat fich der Vf. felbß 
in der Einleitung (). 2, WO er die Gefchafte des En- 
cyhlopädißen iiiiJ Methodologen im Allgemeinen be- 
:aeicboeti auf- eine gröfateniheils befriedigende Art 
dnnfber erklirt. Jene Gefchlfte beliehen nämlich nach 
dem Vf. darin , dafs von den Wiffenfchaften 1) ihr 
Begriff, fow ohl empirifch als idealifch, c) ihr Geift 
und ivefen, 5) ihr Jnhalt . 4) ihr Umfang und ihre 
Grenze, 5) die Bedingungen ihrer Möglichkeit , ma- 
terielle und formelle, noih wendige und zufallige, 6) 
iibr« SuUe im Ganzen dermcnfchuchen Erkenntnif«, 
Tfbl^ich andi ihrZufammenhangmit nnd Verhiltnif» 
zu anderen WilTenfchafti'n . ") ihr Interrßr , nbfolu- 
tcs uml relatives , formelles und materielles, 8) 'hr 
,ßgg»nu>ürtiger Zußand in Bexiebung auf ein Ideal, 
tvndo) dt« Mttkode ihres xweckmäftigeu Studiums f 
■ fowobl fnr den ^Anfang . ala ffir den nach Vollendung 
flrebendcn Fortgang, angegeben -werde. Nur ver- 
n^ifst Pec. hiebey die ^nf,abe der literarißhen Hülfs- 
miltel zi'iic .Sfudiitm dmr ff 'iffenßhaften; denn ohne 
• diefe Angabe iA keine Encyhiopadie der WilfenCchaf» 
'teii -fSr Tollftfndig an achten. Auch hat diw Vf. 
fdi ft tlir fe Foderung faciifch anerfcamn ; denn er 
bat in der 1 hat literarifche Hülfsmittel angegeben, 
ii^ahrfcheinlicb aber hat er diefe Angabe nicht für fo 
(daot h wendig juttalicn, ala di« übrigen Gefcbäfte daa 
r£ncyklopä«mh nnd Methodologiften. Man mnb 
'dief« daram rchUcrtcn, er iheüs jene Foderung 

nicht iiusdriicklltli erwähnt, theils den literarifchcn 
Theil feines \Verks mit einer gewiÜen Fliichtigkdt 
j (Mler Naobl&flifkeit bearbeitet bau Denn viel« lit^ra« 
rifehe Ittilfondttd TOn vorzüglichem Werth« fehlen 
gSnzlifh, andere find nicht mit der gehörigen Go- 
naiiigkeit angeführt, und überhaupt find die angie- 
'fiihrten lltichertitel nicht nach einer feß beftimmten 
^ Regel geordnet. $01 ündct man gleich vorn in d«c 
Einleitung anfier den alli Eemeinen EncjlilopIdSeen 
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StaatswilTinrcluiftcn , dtt <jMD«ra1 - und ökonomU 

fchen Wiircnrchaftea I di« Specialencyklopüiliecn 
der Theologie, Jurisprudens u. f. w. aber wcnk-n 
mitt hinten am Endo des Werks angefnbrt ; uml 
Wtthrend in Besicliuiig auf ArzoeywiÜenrchafi fehr 
viele, «um Thcil jctzi nicht einmal mehr brauchba- 
rv , riir vKlojiäililtlic uiul incihodologirchi' ^^■<:r- 
kc angegeben wcitlen , muUcu üch liie übrigen 
MrUTemcnarten mit einigen venigen begnügen. F.i- 
ne rdcbe Vorliebe für eiusclne Fächer der Gelehr- 
Tanikeit darf der EncyklopSdilt nicht blicken laf- 
fen , fondern er iiiu(;i uVit uiii Ui)]>artovliclikeit 
nach einem müglichfl gleichen M#l6lube bebaa- 
4dii. Im iJbrigeit tckaiat Bccenfl di« cacyU(^> 



pldifche Darfiellang der einzelnen WJlTenrchaftca 
nn-iftcnihcila ik-n obigen Füderungcn des \'fs. zu 
cnifprcchcni und wenn (ller.s nicht überall der 
Fall leyn foUte: To mafs mau billiger Weife auch 
bedenken, dafs man von Einem MJnne nicht eine 
gleich gut gelungene Darftellung aller wiirenfchaft- 
lichen Fächer \ erldii^:i ii l.jnn. Auch die am Kndc 
der Schrift angehängten vier Studitnpbne fiir 
Theologen, Juriften, Mcdiciner und Cjincr.ilirte^ 
find iiu AUgemeinei^ brauchbar , wenn gleich loctr 
le und temporale Umßäude naiürlicber WeiTa 
einzelne Siudin ndc luancheflsjr AbMndcningeil nOtll^ 
wendig madteu werden. 

U*. 



KURZE ANZEIOEN. 



TsHMiiCHTc SciinirTsn. Leipzig, b. Binder: I.e ra- 
triete. I'ar Paul IJetsr , l'mnaT protcttinc i llolicnwcrbig . 
»u e«tl« Je Wiueiibrrj. ijjio. 296 S. g, C » Klhlr. ) 

OL) llr. n. ruli Hrtiifcb XII fchreibrn Icli.lmt , oder ob 
er r<riric .MtiiirTr,>r.i Ui- nuMt ▼•rActit, kenn llcc. iiut Mangtl 
•n n I ii' rrr lirkiniiiiclufc nicht aiißcben. GeiiU);, er hat fian- 
tiililch fthrci^x ii wi'IJt'n , unil fjuelt nun vor um «ioiiSihnl- 
Ktialicn. 1.1 fclilt ihm nichts, jIs ilc-r Gmiii«! lUt S|'i:iche, 
Kcnnlnifs <ii « Slili und lier (ti jnimalih. Mii grolsi r >liiho 
hu fich t'.cc. bii in den dritten liocen dei liuLhs < ingelelen ; 
■brr «r iDult aufboren , weil dM Kauderwalfch ilini A i^e 



und Ohran peiuict. Oben darein muft man Cch nut uuaut- 
boilicbcn Schreib - und Druck -Faklwa mtilen. fo i»t» dem 
Frammfien di« Gcjiuld ▼ergeht. 1« dwyorna» und Za*4(- 



ndn2»rchrift (an Ha. O. H. P. JMmJUtO fiadaE man Peeio- 
•ißn, dwgaaxa Seiten wcgtiehtaaa, ami wo dl« TpcabalaS» 
WUlwerbtr safammcnecbcftet tai, dilti 'van den Sinn gnr 
irfakt fiadan kann. Witen fie niclit fo lang : To w-ardc ilec. 

«inea folchen Pcrtodeti bieher cu traeen ^rerTachcn. Doch 
wird man wohl an einigen ItArsern lieh Degitflgwlf iliaaberbey 
WcitMH nicht fo bezeichnend Gad. 6. 57 : I** €ttmi$ ttuUnuHt 
tMOtrau, mt voilä »nvironnc Je pluiieuri hommei ä (htval, 
Jmummt temtrlant Je prendrt mei bottti. Sur le champs je let 
aaraitgeoir JTautant qu'il ßt ä mon pouvoir , pour lun r aon- 
■•fV ^' 'i-' ifüit bim cru^l Je Jehottrr tur le granj ihnnin 
'Wtt honf :i" di'nl la JroiJ» l ieillcnr lO'iimfnie ä glacfr le sa'i g. 
jta dtdunilu mti'i.i Jfur volunt jaire uit* Josie iTunt le gordnx 
Je man i.ijiin, )f ih-rnandaii : i quoi i- Süit if Cr qw 
pour inl^ ncr d,-i yniniin f Je trrrt, rcprit If labi'ureur. Ii • 
y- ai'pif Croii jours J'apres lorj <;■"(/ ine r^vint tjuon eut et Je 
terre et vuiJe un coßre. Auch Ir^ntufirche VerlenMcht Hr. i/. 
Mm bemerkt daraus leine fcböne Auafprache und Scaafioat Sb5** 

\V.n übrigen» der «nf dem Tiitlbintfe bcEndliche Patriot für 
ein Mann fey, iin<i wn loiift liir Wifl'entrrärdifjkaiirn in dem 
Uiicho I Ii ': , kälin f\cc, n.irh iien itnefrilirirn l'rnlijniifn 
nicht bi'. IL liieii. Jlin jt)fcheiilii Ii gefchiiibaiipi irau/uliitlicj 
Buch wiril kriti l.el<r hubcn ncUeii; folite cj »iier aitcli im 
liiuifchen roiUanden fcyn: (o wird Wühl ein »ndcjcr Hcc«B- 

ÜMtt daa lalMtt aic d«t Zaic kakaant macben. 

Dt!. 

niga, b. II»rtniann: Pandora (,) «in L«b«ue«niU*.Von 
Kmer. i&io. 188 S. 8- C»8 Gr.) 

Schwerlich iTt drr Vf. mit feinem Ree. lufritJea ( nickt 
ainmal xutn I.rUr Int ar ibn «lahrrcheiiilich gcwulU. Denn 
Mar fciuaibt aidu für kluga Mcülchaa," -ditTa £ki«. kfraala 



fich Wcc. allenfalU \eikitten, fonJern ,,ft1r IMmfclicn , die»» 
til i cmjifindru , tl.if» mir die ^tlmme <f'r Vciiuiiifi, wcnnfie 
Einpfinilnn^ heifit, de» I fbcns mtilicicn Tun wie rincn mil- 
dern Grift Toriiüerluhre." MOglicli w;ir' es , dal» lieh Ree 
al» «ineu folchen leguimiicn kuniiu-; bitjeut ifl es lUni trey- 
licb uitlit gelungen, »u» iccien Wollen, narb iigend einer 
Regel einer grfiindcD Hermeneutik, einen Sinn licrandeucaak 
nach welchem er dem Begehren de» Vf». entfpraoJieu wdrda. 
£t muf» dahw f Art ErSa nocfa «ngawUa bleiben ( b«fond«ra , 
da IMB aiahl •oxfcllaäden kana, ol> Hr. K,oder «in KcwiH'tr 
£duard • der ia dann caasca Bach« fleh »Ii die fchreibenJe 
PerfoR anttailtt and maa atc^ifta Betfebcnheiien erxJhlt , der 
ekl* Wablar Maer ILefer ift. Diefer Eduard ift ein milxXOoki* 
tigert Abarfoannter, wachender Mcnfch, der nach Peiartbnts 
rarfat» dianUMlar. Kirchen, Siifiungaa, Palaftc, und einig« 
Umgebungen dar giofien Stadt betrachtet, van Kunß und 
N.itur, Leben und Tod dnrcli einander Ichwitzt, eine Adel- 
haide findet, die Braut feine» Fr« un lei Aihiri. an welchen 
er alle die Briefe fchrribt, wtlciic <ien Stoli dci Bnch) aua- 
niaclicn, hell in Tic veiluiu, kiü Icii »ichc, am l^'.nde hairaihat, 
lind Kur» d:ir(iif ßeib'-n In lu. Ein lo widriger , Ii i.it n(t:!i»fl- 
licUer Thor gewinnt 1111$ iiulu «lio mindcrio Thoi I n.ili m j ib; 
wir h.ibi3n wednr Mitleid mit fclii'-m felbliferlVJni.Mi-Icii Un- 
gliicKc, nach Achiitn^ Icir feine Bemerkungen. ])ieie Und 
ihail» trivial, ihetU ii^Uwiiiltig scaiifserl. i^r niuLhic gern 
Shakfpear« luid Jein Paul vor den Kanen feine» UnlinOt 
fpaanaii. Man wiid Bew-eile von un* fodern ; man fey 
aDcr mit wenigen «uhricden. Nach 8. 39 wir<i er in 
ein«* Oaila ta Petaraburg „umtof't tob «iaam clMottfcbfla 
FraadaagavAbt* ia ihm *a«a 'daaL aiffentliclaen 
daa Lebaaiftiicn foa fwak wldrte ata aiaitfam. au 



au UtumiBiraa 



ftcb balirabu** 8. ItS ügt ar; Wa» Ut de« Meofchen Laben ? 
Eia Schatten dat Tranmei von Niehrfeyn ifl ei." Und 8. 
i3> * »Da* Leben iß ein fcküner Traum, aber' diefer Traum 
i& Tiurcbung, und e* iftein Lnglack, daii nurdie TluCchutig 
dcflelbcn VVuklichkeit iCL" Sein« Ercäbluiigsart ift originell, 
s. B. 5. 95. „Schon liaben mich Ute eigennatugen Mirtb-* 
pfetd« — der Rigrnnuis gebt aber, wie lieh von felhß rev» 
U«hc auf die Miatbc, und die JMieth« auf die antretbendca , 
— denn wa» geht nicht nbeiaSI (o in der Welt { — immer 
zithsiienJ^u Meiilcbeu de> felbeit — »h unddavwn gettji;oii." bi 
•lei Gtfcliicbte hat er fi' li f.-in nirvefclion, nach i.;-). ..Vm 
dem onfii r blichen Suvaiow ^ch'. iij.ui an dt'ii ."^(u iumi dt: 
EniineTiini; bi» %a drni Ari uiw i rurdcli , wo Hiil«l«iid ei 
war, welche» don eipltui ni f u ,; r- u l'iimtjit.inen den l>.':fii». dt» 

ear./.i.n I'ukil" ) ciilrU». " ^ilIj nur Hf, X'. niU dicfcm 

Vicht cinbfr. n, fcuifn flncfn.,.rr .•. L'i;i. br-n , '«jd folcb OV» 
tu dal mit dem Nameu Pandora belegen mögMr' ' 
• . I , ...1 1 i- -1 ■ • .-..»».:•-. ,. j . iih:'! f .V »: 

f' ij>'l :i >< .. < ■' .](•:. jifi Yfß» > ^. 
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JUSLJNDISCffE SFRJCHKUNDE. 

Jena u. Lfipy.tc, b. Frommann: Theodor Arnolds 
Mgiifehe C> at/t'iiatik. Mit vielen L bungsllücken. 
ZwOlflc Autl^gc, ganz umgearbeitet und fchr 
Tcrmehrt von Dr.Joh.^ntonFahrmkrügär, llcr- 
■vsgeber des baUtyfelutt WtetorlradM. igog. 

uHr nicht Tchoii daveli fo nanche Erfehei' 

BUf 4er nSniliclien Art lUrun gewöhnt >vnr(k>n , r.a 
üelieil« daTs das Mitti'lmiirsigt!, um nicht zu fj^cn 
Au Schlechte, bej der .Mehrheit meißens den Vorzug 
•rhidti fo nuiCite eb un« in Erftüuncn feuea. daU 
die oYooldfrk» Grammatik, die nach de* neaea Her- 
aiugebers ß'Mnerkuiig fchnn im Jahr 1713 engKfch, 
und i'73'^> unter dem Tiicl : Grammaticn An^licana 
eoneeiitrala, dentfch herauskum, in ihrer ehemaligen 
.GeiUll cUf Au«gaben hat erleben kühnen. Jetzt fin- 
.den wir Ae in Anrchang der Orthoepie ^nz anigcRaU 
tet, und in Hinficht der librigen Thcile der Gram- 
matik fehr veräiul' Tt. Ui) willkührlich drängte fich 
dabev dem Ulc. ilie Erinnerung an eine von einem 
j^UgJünder ererbte Knlfche auf, ilie di>-l'cr zum cui- 

Cn Andenken üe* ErblaJTers ßcli ei Italien wullie. Im 
lofe der Zeit mubte er nun erft dasGcftell, naclihor 
den lUßen nen machen lalTen, und liehaajiiete doch 
Mcb immer, im l'efi!? der ererbten Tiairdie zu feyn. 

Über die geiroJlenen Veränderungen fdieint es 
am xnirllglichßcn . den Herausgeber FelbCt Recheri- 
Tchaft geben au lafleiu tt^rnolJ, Tagt er S. IV der 
Vorrede , oder einer feiner fplteien VerbelTerer, hatte 
den erften Tliei! Teincr Granmutik in fiinf Capitel ^e- 
tbeilt, deren erllcm die Pronuncialion , d- m /.wey- 
ten die Profodie, und dem ftinften die Orthographie 
Mgewicfen vrar.*' — Oiefe Kinibeilang, bemerkt 
erdarauf, feyfehfam, indem die Profodiei die nach 
jlniold nichts als die Lehre vom Accent Tey, mi^ <ler 
Lehre von der AusfpracUc verlchmclzt werden niiifle, 
und Geh von der Qrthograpbie de« Englifchen wenig 
ia &ch fieftebendea» wenig Syftemalifcbea fagcn 
laife. — „Ich habe defs wegen, heifst c« dann wet> 

ter, yV/ '/l i./i erftc s , zweyte» uinl fiiufles Capitel in 
mein crßes zufammenf;«; drangt , und demfclben die 
•ngUfclw- Orthoepie und Orthographie zum Inhalte 
gegeben, wobejr die Lehre vom Acceut, als unmit* 
telbar mit jener verbunden, vorhammt. fFc^wer* 
AnweiTung habe ich . wir auch S. : .mgezeigt wor- 
den, mehr dübcy b:juchen inüflon, aU mir felber 
lieb war. Ich bin ihm aber iiumer mit fpikoiderKrl» 
/. 4. Zto Z, >8u'. DrlUtr Band, 



tik gefolgt; dafs ich ihn oft wörtlich habe abTchreibrn 
mulJeii, davon liegt die Urfachc an ihm. nicht .m 
mir. Warum hat er ein fo ire/Hiches Buch ge> 
fchrieben, dafs felbft mein £goi:>mut daran fcheiteiB. 
mufatef Eini||e Vorbegriffe von der engtifehan Me- 
trik kommen tn meinem vierten Capitel vor: et iß 
ganz von mir. Mehr Ausdehnung durfte ich ihnen 
hier nicht geben , Anfänger bekümmern fich um fol- 
che Dinge nicht. Im zweyten Capitel habe ich die 
Etymologie nach metner Art behanaelt, — Daa vierte 
Capitel von der Syntaxis iß nicht gan« neti, hat aber 
viele ZufStze und Verbelferungen erhalfen. Ein An- 
fstnger wird darin fo viel finden, als er zu feinem 
Zwecke braucht. Wer darüber binaucgekomnen ift, 
mufs fich in einer Grammatik für Oefibte, die daa 
Sprachftudium zn ihrem Hauptaugenmerk machen, 
weiter llath» erholen. Die befte derer, die ich kenne, 
iß die vollftSndigc Sprachlehre fiir die Deutfchen vom 
Hn. Pr. K. F. Ck. fTagntr, Braunfeh weig 18O8." 

So weit Hr. F., dem ea zur Ehre gereicht, dab 
er die Quelle nicht verfch wiegen hat, ans welcher 
die vorzügUchften Verbefferungen , wodurch diefe 
neue Ausgabe fich auszeichnet, gefloQcti find. Da 
die Umarbeitung vorziiglich ilen'l'heil betriilt, wortu 
über die Ausfprache des Knglilchen Auffcfalafil 8*9** 
ben wir'dt Co mufa diefer nothwendig am meiden 
untere Aufmerkfamheit auf fidi riehen. Hier mSchte 
es nun wieder Hauptpflicht fehcinen, die Puncte 
näher zu beleuchten, worin Hr. F. von den in 
rr'apurs Anweifnng aufgeflellten Regeln abgoirip 
eben ift; utai indefa WeiilinCtigkcit au vermeide n, 
■«rollen -wir im Gänsen gleich infea fo nehmen, wie 
r,< irt, und /eigen, dafs Manches der Hrrichi ipunf 
bedarf, ohne darauf Iltickficht zu nehmen, ob die 
Kritik Hn. F. allein, oder feinen Vorginger #F<iflWr 
mit trifft: nur hie und da behalten wir una vor, 
nen Wtnh darflber zu geben, eb aus jenen Abwei- 
chungen eine VerbcfTerung oder ein Fehler enifprun- 
pen ift. Die Autorität, worauf ich Ree. jedeMual 
ttützt, iR ff 'atker^s ProHOuneifig Dietioitary , jedoch 
nur nach der ferften An^be, da er der auch für 
die Literainr irerderbHdMn ZeimmMnde wegen der 
neueften nicbi h.it habhaft werden können^ 

l bcrralchend war es für Ree, zu finden (S.6), 
dafs Hr. F. noch von einem Acutut und Gravii redet, 
durch welche Zerfpliuerung de« Acoentea die Vorfiet- 
long von d^m Wefe« deleiben dnrefaans rar wi rr t 
und unrirhtig werden ninf«. Es giebt im Englirdien, 
wie in jeder anderen Sprache, nur Einen Accent 
i r. VFofMH Ldm vom Aooeat dtr griccUfclMftapi». 
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che); (Tafs i7ie Dc'hiiung oder Stliarfuii^ des Yocals 
abi-r nicht umiiiiii ll/.tr \(irj» Accciii jbliangc, crlitilcl 
fchon difraus, dala die Dehnung Fogar in cuilrr ac« 
CcntiuCcnSylbc zuweilen SlJirüadet.vvie io'Jeä, .Jen- 
tity , Ju/rme, /i^drdmeter (welches ubt-r die analo- 
ge fiTrcDciniiiig im (jt icchÜchon viel Lirht M-rhrci- 
ten kann, v oranf // a^uer in dein erwaUnten ^^ erkc 
•ttfaierkram -/u machen virr.iutut hat). — Zu S. 6. 
Z. 7 macht Hr. F. den Zufall: „da« u xr'iVl fich aods 
■bieir nicht fngen'*; dem M iderrprcchen abere. B. ßu- 
d\ , ducat , fiuuijh. — S. ~. A. i l'aiy gLhijrt nicht 
hichtr; ei lautet das a in diefcm Worte des nicbfol- 
fendcn r wegen wie äh. — Unter a) lc\x\l adept ; 
«nd kk'ilazati tautet das a aach ffalktr wie th. — 
Slitt tahit , welcher Druckfehler fVagnern nacbge- 
Tchrieben worden ift. 1. tahiJ. — Zu S. Q, 2, c) 
gehören, attch nach ff alker und Narer, noch gaft* 
«ad agmpc , in denen da« a wie in far laatCL — 
S. 8* O >ß attch.fU* tiMlore£iidrylbe ace suMdl* 
zieo, -wocin nach ffigtktr das a beynahe den gefehSrf- 
teil Laut des n hat; attch hätte nicht unbemerkt 
•bleiben dürfen, d&ü die Endung eue in (kn Veibis ei- 
sen gedehnteren Laut hat, als in den Subftantivi« 
•«ad Adjoctivia. — & 8« 7 fehl« patriareh^ wovia 
das-« der elftem Sylbe nach ff^alker gedelmt wild 
(wie auch S. lo, 2, b) beiin rkt w orili ii ili}. Es kön- 
nen indcfs die hier autgeßelhen Auiinahnieu meilU-ns 
-unter a) gebracht, und diefer Regel felbll kann mtbr 
FafaUcbheit geccbeii wcrdaa» -w«na man ü« Cd anC- 
ftelll, (lafs das betont« o, wdches eineSylbe TcbKalilf 
vor den Endungen gedehnt werde, in welchen 
•o oder COM vorküniait ; ja es kann diefe Kegel fogar 
' am einer aUlgemeinen , für alle Vocale, das ^ allein 
' ansgeaeftiaseB» geltenden erhoben werden, von de- 
nen ficb nur -wenige Ausnahmen finden , und zwar 
in HinGcht des a nur kataliou. — S. i j, ae. In aiti- 
Us und pAatuonunou bezeichnet // alker nach ürun- 
dea der Analogie den Laut des ue mit iL — & 13, 
Mt$t >• >^ sMiuidy und muutdtt -wie das 0 io 

call anBsnrpiecben , tadelt H^alktr. — Wie oh lan* 
tet es auch in roquelmire. — S. 15, .\. Hier hat Hr. f, 
auit Kecht verfchitilene von Jt ii^ncr atifgeftihrlc, 
aidit bieber gehörig).- Uürtcr weggelaüen; aber war- 
«B aiMd» deviate f Und vrie hfimui t / rjicr bieber 1 — 
In diefem tejier, To -wie andi in yt h , lautet das m 
nicht, Avie S. 16. c) behauptet wiril, wie i7», fon- 
dern nach ff^alker wie das gerchärliu c. — Die Re- 
gel S. 15, 3 kann weit kürzer gcfarst, und c-inc groTse 
Ansabl der unter 4 einaclo aofgeßellten Wörter mit 
unter diefclb« gebracht -werden, wenn die Tcbon 
eben angeführte Bemerkung luiiut/.t wird, dif; d.js 
« feineu gedehnten Laut vor den Endungen hat, in 
«knea le, io oder eou TOrkömmt. Die einzige Aus- 
äialNDe nacht hier distretiou, Sehr richtig ift die 
S> 17 unter 1 , d) aufgeftellte Beuerknng in Hinficht 
der aus dem Gricchifchen entlehnten Wörter auf 
«f/e, die bey ffagner fehlt. — S. 19. ^uean gehört 
jgtch /yaUicrnichi -zu den Ausnahmen , fondern das 
M bat in diefem Worte den Laut ih. — £bendafelbft 



aufgi.'ft. Iben Wortern mehrere, die /^/i^ffer in Cciner 
ö|ii4chli Uru S. 1} ichon nach|;etragcn bat. 

. DiicU genug, um %u zei,^en, mit -welcher Aof- 

. meikfam^cit Kec. diofen Thcil der umgearbeiteten 
anwlJj-ftett S|m jclil.-hrc durchg- g.ingen ift. Aus 
dem. \v.>> «Liiulicr bevgebracht worden, erhellet, dafs 
Ur. F. einige von tVagntm aufgeftellte Aegein be- 
richtigt hat; es finden fich dagegen aber anch Abwei« 
nbangaif (denn unter d«a gerügten Puncten find meh- 
rere, die dahin gehören), welche nicht Statt finden 
kömi. n. Manch" lieg. I cruat ttt noch die beifemde 
Hand. Weiter ah /I'agner ift Ur. F. Überhanpt nicht 
gegangen , welches fcboo au« dem Umftande erbdiet; 
•idafil bier, fo wie iu allen übrigen eoglifchen Sprach- 
ichren, durchaus nichts von dem EinfUilTe gefagt 
woriUn ift, welchen der Nebcnaccent aaf d'\c. Aus- 
(urache hat, ungeachtet diefer Punct fchon verfchie- 
oeneMate von Ree in Anregung gebracht worden ift. 

Den übrigen Theil der Sprachlehre fichten su 
troHen, w-lre nnbtllie. Hr. F. bat verändert und 
g('l.'i;llcrt ,, Fl» iit.iinl'-rt unil gf'bcITert werden 

konnte, ohne daj (l.in/.c uiuzufchmelzen. Indefs ifk 
es doch noch eine Frag'-, ob diefes nicht bej^einsel» 
nen Theiten zweckmüfsiger gewefen wire. GeAvifa 
-würden wir dann nicht S. 171 das Gerundium noch 
erwiihnt findi-n , welches, auch fo geiuinimen . w'ta 
es hier gcfchehen ift, die Lehrlinge noth wendig ver- 
wirren inufs. Wie konnte Hr. F. aber ebendafdbft 
noch die Hegel aofilellen , dafs to avoiä, farbear, at- 
temftt u. f. vr. die Wörter fercn , nach denen ftalt 
des Infinitivs das Pariiti]! p' !)rauc]it werde, da es 
ihm nicht unbekannt feyn kann, was ;/«r in fei- 
ner S^irachlcbn: S. 245 über diefen Punct gefagt hat? 
Auch ift es nicht zur Be4ueni!ichkei t des Spreebens, wie 
S. 172 behauptet wird, dafs manche Participien a«£ 
iilg eine paiiive Hi-deuumg annehineii. fonilcrn e» 
liegt iler Oruml davon durchaus in den» Genius der 
englifdien Spradie , w elches X.0>r/A übcrfchen, Kec. 
aber an einem anderen Orte ausfübrlicb gezeigt bat. 

Der AuAnerbfomhett des Hn. F. ift gleichfalls der 
praklifche Theil der an:n!Jj'chei: Sj)rac!ilthre nicht 
entgangen. Das V'orabulannui hat er bcybt-hahen, 
weil in mancher Schule d.naus memorirt wird. (Iß 

. aber ein folekes Memoriren wobl xweckmäfsigV ) 
Weggeftricben und zugefctat bat-er nicbt- viel. Der 
kurzen Redensarten und Formeln find bey ihm weni- 
ger, als in ilen Älteren Ausgaben; fie find lediglich 
für den Anfiinger. Die Anzahl der Anglici^meii hat 
er verjgröfsert. Die Gcfpräcbe and Dialogen der 
vorigen Ausgaben find wegen der venriielen Ideen 
und Wendungen mit zweckmäßigeren vertaufcbt 
worden. Diefen folgen Scenen aus englifchen Lnfi- 
fpielcn. Auf die biv behaltenen Sprichwörter und 
Anekdoten kommen Proben englifcben Stils in mu- 
Aeiliafteii AnfßitBen; vnd das Ganze befchliefsen 
Übungen zum Überfetzen ins Englifche, fo dafs auf 
30 Rogen fo viel zufatnmgcdrSngt Wörden ift, als 
möglicher Weife gefchehcn konnte. Schade nur, dafs 

die UnvoUftändigkeit des rrntakiifchen Thods, und 
vCniy Mmgü cincg yhilofophifciwii Aaficht md 
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ijlxTficht f?e» G^an«en, TvercTies aber , wie fchon b«» 
merkl woniL'ii Hl, dem gr^criwai ligcn Herausgeber 
nicht »ur Lad gi^lcgt \vi;rd.'ii li.irt , Urfache ift, dafs 
für nitc Köut'c tUefe Sprachlebte doch iiniD«r iniuox- 
Uch bMbtt Hw. 

B»i.iii n. Lbipsio, b. Salfeld: Novell* morali äi 

Fraitcejca Snaoe C. Ii. S. All ufo de giovani 
ftudiob dc'Ua lingiu Italiana arrichilc di Tquo- 
pofte note Tedefchc fpieganti i palll, le parole 
«iAeiU elc regole j^fMomatioiU, e d'aocenti ia- 
tfeantMa pronnnaa di tntta 1b «iro!e dnbbie, 
' da C. l'iittellierit MmSxO dl lingua IiuHj- 
na e Frditcefe. Parte prinuk i%io. XII und 

Die Novellen de» TMer Snave, deren dtefer erlle 
B*nd tt) eiiihllll, haben von d<.T AKadeniie der Wif- 
fi-iirclurifii in I'üiliia A'^ix Preis erhalten, und lind in 
Italien fchr beliebt und in den Scbulen biubg ^e- 
braacbt. Aueb in Deutrchland , \ro man der Km- 
dcrfchriften fo unendlich viel mehr hat , als dort, 
wiirilen fic unter diefrn eine der erftcn -Siellcn cia- 
nchiiien. D« r liili.ilt ilt nicht aus dem hinderleben 
(clbft genommen , ioiidern be-zieht hch auf fpätere 
VerbSltnilTe . boronder» de« Jünglingsaliers, für die 
er richtige Anflehten und Regeln friibzeiüg einznprS- 
gcn fuclit , \va» ^ch mehr lohnt und zu^eich anzie- 
hender fiir Kindrr irt. Die Ni>\ eilen find zum Thcil 
aus dem wirklieben Leben, theila aus der GeFchicbte 
gefcbdpft, tbeils mit etwas Wunderbarem vcrfetzt, 
durch Locatnnd Perronageo febr abwechfelnd, und 
das Inten-lTanle iß darin mit dem Lehreweck im Gan- 
zen ;Jurl'.li(h vcrkniipff. Die Sprache ifl die gebil- 
tlcifte i (aluuiifch« . dem Gegenikand angepa^^l, U iclit, 
■her gewählt, reich, anmuthig und au»drucks\ d), 
sicrlich und nngefncbt, aasiehendert .ala ücb die 
unferige für folcben Stoff behendehi liefse. Der Vf., 
obwohl Klofterpi iniiclier , gehört r.n den belTeren 
Schriftrtelkrn Italiens in Verfen und Profa. Der Her- 
ausgeber hat alfo fiir die Italianifch lernende Jugend 
. durch dier« Alwgabe des Werkebens, die mit feltner 
Correetbeie gedmdtt ift, fchr wohl serorgt. Die Ac> 
Cente hütren bey einem grofsen Theil der Worte, wo 
fie fich nicht verfehlen oder ana leichten hegein her- 
leiten lalTen, gcfpart werden kftnncn, und eben fo 

fkt die deuUchcn Wörter nnd PhraTea unter dem 
eist. Denn dee WBrterbach Bncben ie denehene 
nicht entbehrlich, und mehr als jedes Wörterbuch 
geben G« nirht. Das l.iMiicn mufste fchr ISflig luid 
fondetbar betrieben werden, für welches diefc in 
vielen ähnlichen Büchern aogebracbte Art von Notea 
Ton Wettb Tejm folf te. W. 

Drksdev, h. Arnold, o. Paris n. St«aib»rc, L. Treut- 
icl u. Würtz: Franiöjifch - ileutfches und deutjch- 
Jramojifchts Handii örterbuch aller Kunjiaus- 
drucke in der Krie^tiviJJeiijehaft u. f. w. , ein 
Tafcbenbuch furOihcicre, von J. O. /ioyer, kö- 
ai^ filch&rch. Pontonnier - Hauptmann. i8o8> 
Ma&. 1^ (iiftiUi;) Awh w»Mr den Titel: 



Diclioiinaire jjortatif fran^ois • allemanä et aU 
lemand- Jran^oist coiitcnant tous Ics teniies tecAt- 
uiqutt d* Fttrt mitiUiirg etg. 
Zu unfercn Zeiten war ein W3rterbucb diefer Art 
fo höchfl unentbehrlich, dafs man ßcb wandera 
mulü, w 'u: LS fo lange daran gifthU habf-n kaiirx 
Bey <lor Anwefenbeit fo vieler franstüüfcher Tmpiien 
in Deutfcbland» nnd der Verbindung der b nlnleiti- 
gen Kriegsheere, war es mehrere Jahre lang fcho» 
nöthig, dafs fich dieOlHciere beider Nationen in "Wit 
fenfchaftlichcr Hirifkcht einander vcrflandeii, tna 
meinfchaftlich agiren, und jeden Mifsverlhind hen> 
Mien zu können. Nnr eia Mann vom Fache konnte 
hier zu Hülfe kommen, nnd Hr. & Tatdient den 
Dank aller Kriegfrbeamten , dafs er diefe LBeike enJ- 
gefiillt hat. Seine S-uViailuiig ift reichhaltig und aw- 
luhrlich genug fiir einen Mann von Gefchiift, tier in 
einer von bcideu Siwachen nicht allein die Ausdrücke 
hinreichend kennt. londcrn auch ihre Anwendaiig 
sn beftimmen weifs. Denn diefes Bach foll aar ein 
Hnlfsmittcl fiir il.it, B.-dnifiiir, dt s AugenblicUs feya. 
Wo noch Unwiil'enheiL über diefc üegcnftande 
hcrrfcht, da vetweifei Hr. IJ. in der Vorrede lut ei- 
nige Schriften, wo beb Judaetentngeii diträber En- 
den. Das frans. Alphabet nimmt loQ, das dentMie 
f)e Seilen ein. Da die Kiiegswincnfchaft mehrere 
andere zu Hülfe nimmt: fo hat der Vf. bey fcientivcn 
Wörtern die Wiffenrcheft mit abbrevürten Zeichen 
beygefdgt. woraus fie entlehnt find; als Art. (Artiii«« 
rie). Fort. (Fortification), Tact. (Tafctik) a. t w. So 
kommt das deutfche W ort Abjchied in der Taktik vor, 
und wird durch Dimissioii überfetzt. In der fran- 
■aAfch-deutfchen Abtheilung hndel (ich Dfninuoii 
nicht, wohl aber Congi, durch Abfchied gegeben. 
Immer alf<» eonrefpondifen beide AbtueiTungen nicht; 
bey einer neuen Auflage wird dicfs zu vcrbcffern fejm. 
Fühlbaren Mangel an gebriauchlichcn Wörtern folke 
auch ein kleines Handlexikon nicht haben. Ree. hat 
Cudre, cerner, tiraUUrf vergeblich darin anfgefucht. 
Cudre aus det fiergbailkunde , als ßrunnenrahmen, 
ift »wer da; wenn man aber in den Zeitungen o& 
von dem Cadra einer Armee lieft: fo wünfcnt man 
dielä doch «adi doicb ein deotfchee Wort erkllet. 

D\1. 

VERMISCHTE SC JI AIP TEN. 
Wien, b. Beck n. Scbalbadter; *Efu^ i Xiyias» 
^ QtXoJLeYtKAi 'AyytAr««. laeea^far. tftai. 

('H Ti^iiif reureu erri 7? Tfkna i^s Kweroftweii» 

frsAfw9 oia f'v 'E^j'ojvov , i*) TpcVi«, bui i'v« 6\6- 
kA>;()OV Xps'vov. ) Diefs ift der Umfchlag. Auf 
dem Titel fteht: 'Eg. iX. )j p. Ay. vno Av5tpou 
ra^9 tx3iäejuc:ai. IltQioSos A. *Ev hUwif lifg 
'AoodToiat , ex rij^ Tt)irO')pa(^i'ar TOÜ *Wu Bef> 

Der Anfang eines wichtigen Unteradbmeae sar 
Aafkläraog der griecbifcben Nati on , voa dem aaer- 
müdeten patriotifchen Archimandritea jtnlhimus Ga- 
za. Eine Monatsfcbrif t, wovon jedes Stack ans eBo» 
gVnbfitfamiiBU. 9i«TtnlMiktibw JBatfteluuiggm> 
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bflütMl« iw geldurten Gefelirchaft sa Bncbareft. mit 

dem d.ifigen Lycemu .verbunden, von welchrm her- 
nach ^vitder di« Rede fi vn wird. Ihr Z>veck iß, 
Noti/c-n über alle Tin ile il i WiliLr.fchaften zu ßf-Tjen, 
Bemerkungen über die prit clulchc Sprache, ihrcUbcr- 
. einlUiniiiaiig im Ausdrucke mit der allen und ihre 
Eigcnlieiten , To wie Vorfchlage zar Heinigung id«r 
neueren, milzutheilcn. Es rol!«»n Nachrichten von 
netten griechifchen und aus'äiidifchj'n Schriftt-n, \vt\- 
<ha auf griechirchc Literatur Ach beziehen, inglei- 
■cJicn von neuen Erfindungen in Wiflenfchiifien und 
KiiTiHen. endlich Bemerknngen über .Archäologie, 
Gcojjraiihie , Gerchichte, Cbronologic, Ökonomie n. 
■f. W. gegeben w erden. Am Entlt; der AnKündigting 
.folgt ein Aufruf dea Herausgebers an feine Lands- 
leute, ihn mit BcylrSgen und mit Bemerkungen über 
Geographie, Aßronomte, Naiorgeffliiiclitet ArcbMolo- 
gie, über alte im Lande übrig geb1iel»ene Infehriftea, 
Münzen, Ilandfclirifu ii, \ibf r die Lage d» r alten Städte 
.n. f. W. zu unti rflützen. Wenn fein billiger Wnnfch 
• erfüllt -wird: fo >vird diefeZeitrchrift auch den deut- 
fchen Philologen err|tneraKclie Dienft« leiAen« und 
gewifs auch von ttiefer Seite UnterftfitciiBg fibidett. 
An ein Unternehmen', welches unter folchcn UmnSn- 
den b«;ginnt, darf man im Anfange keine erofscnAii- 
, ffnrüche und Fodernngen mchen , Aveil alles Gedei- 
hen von der Vereiniganc nehrecer ThicilaieluMr ab« 
hängt. Aber TelbH m«fe fi erften Dogsn Inhtn ge- 
•VS'ifs inm.iTirhrn Artikeln für den Beobachter des all- 
gemeinen Gangs der Cultur in Europa ein grofses In- 
tercITe. Dm Cffte Blatt hebt mit «ner Nacaricht aas 
Bucfaareft vom S9lal. iQ^o von dem diOrtigeaLycoam 
an. Der von der heiKgen Synode ca Pieienbarg im 
May delTclben Jahrs dahin verfetzte Metropolit Igna- 
tius, vorher Metropolit zu Arta , hat das dortige Ly- 
ceam aus den Kuincn wieder hergeftellt, Lehrer in 
den verfdiieilencn LehffqmnMndea aattAeUt. £• 
Wanden fich im Jaliaa ober fe5o ScMler dafelbfL 
Diefe fucht er durch gewählte Bucherprärnicn , fo 
wie die Lehrer durch anil'-rc Gefchenke , e. B. von 
Uhien, EU ermtmtern. Zugleich hat er einen Verein 
4eff gelebrteften ftUnner aas allen SiModen aam BeAen 
der WifTenfchaften and sar VerbeflTenBng der Mauer- 
fpiachi' g( [liftet. J".r hitll am 2c Julius v.J. feine crßc 
Suzang, und wählte zu leinemi'räfe» den edeln Wla- 
eben Örtg&riiis lira^kobanos , bekannt durch eine 
Uberfettang der Qercbicbl« der Fhilofophie, auf ei- 
gene Kotten gedruckt. Die Anrede, welche der wttr- 

<lige Metropolit bey ErölVnurp des L^ccnms hielt, 
ftent hier dem welcnilichen Inhalte nach abgedruckt. 



Dann folgen Nachrithtea «intni 1 804 zu Con- 

ftanlinopel gi-Aifielfn 0% niüafiuni ; von finem ande- 
ren zu ICLc/(i.<al in Jili inahtn, den Hundert • Infeln 
(j.t/t Mo;yc -.;;flOi genannt) gegenüber; von einem 
dritten zu Chios. Auch folli-n jeUt dergleichen L<hr- 
anllalien 7u Smyma und Theffalonieh tlngcvirluct 
werden. Das vor l&npererZ« it rn J .annina trri( bttie 
Grmnarium haben jetzt die Gebrüder 7.i'.<TiHa.iat hin- 
l.mcilich dniiri. JUmu l'nterrichie werden theils ge- 
fclniebene Lehrbücher, theils gedruckte gebraut^t. 
B. V diefer Gelegenheit giebt der Herausgeber ein Ver- 
zeichnir» aller der aus v, riVbiedenen Sprachen ins 
Neugriechircbenberretzten Lehrbücher von S. 10— 13. 
Hierauf folgt miier der .Auffchrift: ' \^cuoXv^'t«i, ein 
Auffai/. über die älicßc ticfchicbte der GriecbeOf wel. 
eher im zweyten Blatte fortgefetat wird. Diefes hebt 
mit dem Lobe des Hn. jid. Coray in Paris an, und 
zahlt alle feine Schriften und feine Verdivnf^e um die 
Aufklnriuip der griechifchen Nation auf. Seine Theil- 
nähme an der franzößfchea Ausgabe des Str^bo wtvd 
hier nicht erwähnt. Dann eine Notts, wie fie an 
Conßantinopel von einem Neugriechen in einem g/f 
dnirkten Blatte gegeben worden iß. von einer grie- 
chikhf n Paraphrafe des Homer, welche man in den 
Iberblcibfeln der Bibliothek des gelehrten ^^.4^010. 
rokordittus in einer allea H«adr«hrift aae dem la Jahr- 
hunderte gefunden hat, und herau.szugcbeu gelon- 
nen ift. Hier ßeht S. flo eine l'robe aus den er- 
ßen 7 Verfcn dea fünften Buchs der Iliade einge- 
rückt. Hr. A. Gazes widerräih den Druck» und Ver» 
breitet fich bey Gelegenheit über andere noch ange. 
draiCkte Paraphraten des Homer . deren Nutzen er 
fehr herabfetzt ; S. 05 ein eifernder AnlTati und He- 
crnfion eine^ zu Moskaw igog gedruckten griechi- 
Ichcn Wörterbuchs, defl'en Unwcrth deutlich darBa» 
tban wird. Der letzte Artikel flffiff^ti cnihilt die 
Nachricht von einer in Parts aaf dem Palais -rayal 
anfgeflelhmi Kanone, welche« durch ciaati Breoa. 
fpiegel geafindet, mit einem Sehaib daa Mittag v«>w 

kundiget. 

Möchte doch der Eifer des Herausgebers fich al- 
len Mitgliedem der griccbiTchea Nation mittheilen' ! 
t)ann würden dieFrächle delTelbert nicht allein der 
Nation felbfl beilfam und ehr* n\ oll reyii. foiuM rii 
auch gcwila aller Gelehrten in Kurojia Aufmerkfani- 
fceit und Dank verdienen. Die IVhifen werden freu- 
dig in ihr altes Vaterland zunickhehiaiit and ihre 
Verehrer mit geißigem Segen aberfdiiiMeii» and bald 
vor äüen ihren Nachbarn aaMaiclmett. 

S. P. F. 



NE'UE AUFLAGEN. 

L*»pt>g n. EthfrfetJ, h. Barchler: Iß m mttit/am , dis _ Lfintig, b. Ciiobloch; froitrrhuch tu Jfan Pauls La- 

nifdtren yolk$elaffen aufzuklären? und i wie muft diffe puna ojer Eniehwetlehre. FAix noihwcndi^rt IIilU*biieli lilr 

jluJkUrimg j'y" ^ von Johann X^udtvig Ewald. Vermrlirie illr, Walch« diefe Mhnfi inii Nutten ielen wullm. von Aon 

Aa&ae- aft^** J^VI u. a87S> 8- CtHdilr. aSgrO CDis il»mh»ld. «m wohlMle AuMaba, jAsi. JUf *S9C' & 
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I.RBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig, b. Reclara : Predigteit\on Johann Schul- 
ze (Prof. am Gymnalium zu Weimar). agiO. 
XXVIII und 400 S. a- (a Rti^- 88'.) 

D em Vf. irt paiu der Vorrede S. VIII) ein« gute 
Tollcntlcu- Predigt da» Schönße uod Höchtte» was ein 
Menfcb crring4-ii kann. Dafs diefes Mrnftlich gevddat 
ley» und düf« er mit edler Auftren^ung nach einem 
foTeliea 2icTe ßrebte, wird die weitere Betrachtung 
lehren. Er iti.ichl es uns tladitrch zur Pflicht, an dic- 
fe Predigten einen höheren IVIafsflab zu legen, als an 
JKQdere gelegt wcrd- n kann und darf. Wir wiinrchen, 
dafsman ia dieTem Siune die nachfolgenden Bemer- 

Iiuiig'n betrachte. 

Daher, xihr.r jetzt mit ihm zu flreitin über das, 
was er von ikm Veihältnifs des Redner« zu feiner 
Rede fagt, und dafs nur, wer daa Leben des crßcreo 
.mit feiner Eigenthümltchkeit kenne, zu einer Klaren 
Anfchauung der letzteren gelangen kdnn», über das, 
•\vas er, ii'-mlich dunkel, liber das Befonderc und 
Allgemeine bey einer Hede Tagt (S. X. XII), kommen 
wir geradezu auf den Grund Patx des Hedners, daji 
/eJ« Afd* chrijiiieh ffyn müßt (S. XIl^. Da aber 
ein foldier Gründfat* in nnfcren Tagen in verfchie- 
tlt nariijiL ni Sinne genommen werden kann : fo miifTcn 
■\vir zu ilen Predigten fclbß gehen, um zu einem 
Scheren Urlheil zu gelangen. Wir bel en eine Stei- 
fe aoader 7 Fredigt aus. „Seine/ (Cbrifti), denGeift ' 
y w r h er f liehenden und daa Getnüth verlillrenden Leh- 
re, heifst es dort S. 230, vrnl.inV.t die Menfchheit 
ihre Auferrtfhuiigaua dcjn lut hilichtn Grabe and die 
füfse Zuvcrficht , dafs ein gun r Valer, ein Gott des 
Frieden» und der Liebe , welcher die Menfchen, fei-., 
ae Kinder, gnadenroll irlgt nnd erhilt, dem fFeUM 
einwohnt, dafi die Mcnfchheit, V<j der Sahn dex Ewi' 
pf't III ihrer Geßalt als Bote einer ini/.erßürbaren 
Ficude auf unferer £.rde erjchieueu , und eine Erl^- 
fung für alle Zeiten gefunden», binfort nicht fterben, 
Tondern^ ihr ianerßea Leben 'immer kriftiger erfaf- 
fcnd und darRellerid . fich dem ^rb;lde 
endlich jeder einzelne durch den Sohn zum f ater g*- 
langen , jeden unglücklichen Streit zwifcben deni 
ßeMichen und Emiren, zwifchfn der Erfeheinu^ 
jmti^jißm-fFeJen aufheben, feine urrpriingliche' Nä. 
ror wieder erringen , und an dem ^-''^'i'^ll all. s Le- 
bens nnd Seyns koflen werde d^e namenlofe SLligktic 
derer, welche, verfühnt m\\ fiel» und der Welt, die 
Gottheif ai^eien im Geid nn^ tn der ^a^i^t," 

Jt* J. Im Z, iQii, X)r/uer^ Band. 



Schwerlich wird Jemand verkennen , in welcheip 
GeiAe diefe Worte gefprocheu find. Die Philofophie^ 
'wiefie in imferan T^gen dargeftellt ift, tritt hier, 
eingekleidet in das Gewtfnd de« Chrißentburaa, aof ; 
[iL- hnt fich nicht einmal von ihren eigenibünilichea 
Ausdrücken losmachen können. Diefs Urlbeil zu be- ' 
.Häligen, braucht es nur eines Blickes auf jede Pre- 
.digti jaaaf Jedea Blatt. £a wird gefprocben, wie 
.lirennivirin den Zeiten lebten, in weichen jedermann 
daa Evangelium mit dem fefleflen Kinderglaubeii auf- 
nahm. Dazwifcben Auadrücke, die an die Schule 
erinnern, fa geradestt luu in diefclbo hinetnflShfen. 

Nehmen wir hiezu den Inhalt der letzten Pre- 
digt, über die Natur des Protcftantismus : fo ünd wir 
ganz im Klaren, wie der Vf. das Chriftentham be- 
bandelt. Alit diefer. Weife aber kana nicht jenat al- 
te Glauben an Chrtftnt befteben. Denn der Glaube 
ift befchränkcnd , und fo gelangt er nur ZU feinerer- 
Äen Eigenfchaft, zur Felli^eit. Es enifteht nun- 
mehr die Frage: Ift denn die Zeit des Glaubens an 
Chriftna vorüber? — Und, wie» dieCes der fall, ift 
es bcilfam, zu predigen, wie wenn der Glaube noch 
•da wlteV — Vcrftchen wir unter dem Glauben an 
ChriÜna den Glauben an den Snhn Gölte* , der, vor 
der Welt exiftirend. da die Zt Ii erfüllet war, voi^ eir • 
ner Jungfrau auf Erden geboren ward, in welche«, 
fich güttliche und menrdhjiche Natur vereinigte, de^ 
anf Erden lehrte nnd wnndertbitig heilte , der ftir 
-die Senden der Menfehen fich zum Opfer gab, der 
ftarb, nnd nach dre ve ii 1 agen auferßand und gen Hink- 
jnel fuhr, deile-n Leib und Blut wir noch hente int 
id Wein des Abendmahls geniofsea; fo b^ 
wir kühn: die Zeit diefea GUabeiia ift vo». 
fttr die, die durch den Geift der Zeit gebildet 
And, vorüber bey der bey wciiem giüfgeren ZaU 
der Proteßanten, und was noch von ihm iibrigi^}« 
mag, erfcbeint diefen wie eine Keliqaie-aiia f«Hiv 
Zeit, lind was -auch philofophirende Gotte.'gelchitt 
einwenden mögen, auch fie, bey ernftlichec Prüfaiij| 
ihrer Gedanlwu . werden fich Tagen mülTen, wasdoift 
der wunderbare Mann, den fein WüTentdcang sa>deiri 
Hüchftcn und Tiefftcn fiHme, da der feWche Klan^ 
der Orgel und die frommen Gefänee der Gemeinde 
Om rührend an das Feß des Au^rftandenen eriu- 



' * ' ' ' i 
„T)?o Boirdnift lir.r" icll WoM. ^]\(ln nlir fehJt ili-r rrf-.i.fif.'' 

Oder iß das Glaube an Cbrißus^ dafs man fiph ihf^ 
.jl| einen .Menfcben denke, der ^ zu einer. ho^Wf 
^ollkommenheit^ebnob^ dc^j^ute, rapr^i^^'^y^ 
S 
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-ren gegeben habe miMr manchem Unverftandlichen 
der SchwÜrmerey? Oder da«, daf« man iii den Dog- 
men des Chrin< ntluiin5 ewig wahre Ideen findet, in 
dem Gefchichtlichen deUclben eine heilige Pueüc, in 
der }ene Gedanken alc in einer Ichönen, dem Oeifte 
sefUligen Halle errdaeiaenP — Dann üind wiraacb 
Griechen nnd Indier, oder nnr melir Chriften als 
Griechen und Indier; denn wer auf folches ausgeht, 
findet auch in dem Glauben jener Vülkcr, was er 
fuclu. — Wo die Vecnunft fich nur an die Idee hält, 
Ind luchc gefuiKen Mard durch das Wirkliche, das ^ 
•Sie Idee ansdriicken foll auf Erden, da ift kein Olau- 
4>e an Chridus, kein Chrinenthum. 

" Demnach : ift es gut, dafs der Prediger, 
'fn dem jener j|)te Qlaube nicht mehr ift, pre- 
^iUie t al« l«be e* "oeh in. ihm , «1« fey er 
noch' lieimfrcli in feiner Gemeindet Denn al- 
'fo wird gepredigt, und auch in dem Buche, das hier 
bcuriheilt wird, gepredigt vor einer Gemeinde von 
Proteftantcn , die gröfstentheil» aus Gebildeten 
lieftand. Sej et vergi&nnt, hier Torltafig einen anderen 
Fttiict an berühren, der aber anch zu Beantvrortnng 
der aufgeworfenen Frage führen wird. — Betrachten 

- "wir die bedeutendften Keden aus alter oder neuer 
Zeit: fo -vrerden wir, wie fie auch fonft fich untev- 
fcheiden mügen, in ilanen allen einen Kampf mit der 
'^vaehe wahracüunen der ftirkeriR, je kttbner, je 
«Igeniliiitiilicher die Gedanken des Redners find. Die- 
fSsr Hunipf ift natürlich. Der Gedanke, feiner Natur 
nach geiftig, unbegrenst , facht einen Körper, ein 
fafalichet Wort, daa ihn datftelle} der Redner will 
fein Imierllee «nfUran, damit ea Anderen offenbar 
werde; dasUnmöglichfcheinendc foll durch ein Mit- 
tel, aber ein irdifchcs Mittel, möglich gemacht wer- 
den. Daher die mannichfaltigcn %Viifcn, d;is l'ii- 
Acbthare, Geiftige, Achtbar zu machen, die DarAel- 
hing durch Bü^r nnd Symbole, das Schaden neuer 
Wörter und ihre kühne Verbindung. Und daa ift daa 
Gute hierin : fühlt fich der Redende auch nicht befrie- 
digt, findet er auch nie den ganz errchiiplVndvii Auf- 
druck feines Inneren — wo hampf und Streit ili, 
da ift ancll Leben, Leben, das fich mittbbilt, nnd Lo- 

' hvn erweckt. Im Kampf der Elenicntc ahnen wir 
auch die fchöpferifcbe Kraft und das tuierforfcblicbe 
Gcfetz der Naiur. Durften \vir als auftremacht an- 
nehmen, dafs dicfes Hingen mit der Sprache (wel- 
Am fccineswegea zu formlofer Hervorbringnng su 
ftthren braucht) ein -Merkmal einer wahren Hede, 
die dastehe, Überfinnlicfae zum Gegenflande hat, 
einer Miiiheilung von Gedanken fey : fo ^vürde einer 
Hede« die fich ausfchliefsend, oder grörgientbeila der 
MilMl bedient, zu der der wahre Redner nur im 
Drange feiner Kraft feine Zuflucht nimmt, dcs'Bil» 
des, des Symbols und anderer, manches zur Leben« 
digkeit VVefentliche abgchn. Freylich, kichi ift es, 
den Kampf vermeidend , fich in einer gegubcnen 
Form zu bewegen ; aber die eigentlich fcbaiFende 
Kraft ift nicht da, und ohne diefe ift kein Leben. — 
Hai nun fchon die Rede, wenn fie ganz, oder gro* 



ten, nicht die wahre Kraft: um fo mehr wird fie 
diefer entbehren , wenn fie Darftellungsniittel 
wählt, die nicht mehr allgemein vcrfthndlith find, 
die der Redende in feinem Sinne nimmt, in ci> 
nem anderen der Hörende. Wir find hier aat dm A 
gendicha i Punct gekommen. 

Der Glaube an die chriftlichcn Dogmen, wiewfr 
fahen, ift bey den IMeiftcn hin; fie find der Philo- 
fophic anhcim gefallen , und wo diefe Dogmen er« 
weckt, ift es nicht zum Leben. Was aber wird det 
Hörer in den Dogmen finden, die der Frediger tot^ 
trSgt, der in ihnen feine Philofophie ausgedrückt 
findet, der an ihre Wirklichkeit nicht glaubt? — 
Der in dem oben angenommenen Sinne des Wortes 
Aufgeklarte, der Gedankenlufe, verfleht fie nicht, und 
lacht ihrer ; fie haben nicht die Kraft, mit treffendo^ el> 
genlhümlicherGewaltGedanken an erwedten nnd zu 
beleben. Dem Denkenden find fie nicht fruchtbar ; er 
will, was er denkt, oder ahnet, nicht in Hüllen; ihm 
iIVs nur erfrettÜdl, wenn durch einen Anderen di« 
Wahrheit in neuer, eigenthümlicher Geßalt ihm rta 
die Seele 'tritt. Der fromme Chrift, der mit Trene 
und fcftem Glauhen an der Religion feiner Väter 
hängt, ift der Betrogene. Nicht das Herz feines Hir- 
tevlllVt fich ihm auf; er würde die Kirche verlalTen, 
wenn er ahnte, wtt'e* das ihm von beiliger Stüt- , 
tc geboten wird. 

Scheint diefcs Lcl/.tcrc zu hart und ftrengc ge- 
fprochen : der Wahrheilbliebende, wenn er felbftaucb 
in jenem Sinne gepredigt hat, wird die Wahrheit deJTel« 
ben erkennen. Setae er fich nur in eine Lagfi^ wo 
er angeregt ift, ans der Fülle der Seele feine Rdigion 
zu verkünden und in Liebe aufprechen, wie ihm^ 
im Hcrxcn ift : er wird feine Wahrheilen nicht in 
erborgte Gewiinder hüllen ; und Tollte er nur ftoitern 
und ftammeln — er wird mulbig nnd ehrlich nach 
dem wahren Worte ftreben , daa feine Gedanten «i 
erkennen giebt. Ift es vergOnnt, w'^der art jenen 
wunderbaren Mann zu erinnern, von dem oben di^ 
llcde war : er liannic aucli jt iien Glauben und die 
Deutung feiner Lehren. Aber da die Liebe zu Ihm 
fpricht: glaubft du an Gott? und: duhaft kcinChl^ 
ftenthum : da wird feine inncrfte Seele lebendig, uh4 
wir erkennen in feinen Worten die Wahrheit, ob- 
gleich er ihr keinen Namen zu geben weifs. 

Und wird nicht, bey der genannten Weife, der 
Redner oft in den Fall kommen, inconfeqnent au feyn 
ala Chrift, wenn er confequent ift n^I\ feiner Philofo- 
phie? — Unfere Predigten geben uns' manches Hey- 
fpiel. — Was denkt fich der gllubige fiouiuie Chrift 
bey der Erhürnng des Gebets in Chrifti Namen? — 
Und wird er dem Prediger bejdHmmen, der Sätseauf- 
ßcUt, die diefem Glauben nicht anpaflien? — 

Und fo dürfen wir wohl, anch vor Benrtheilung 
der einzelnen vor uns liegenden Predigten, im Oan- 
zen von ihnen behaupten, dafä fie die volle Wirkfam« 
keit auf eine Gemeinde nicht werden üben könncnl 
— £« ift aber noch auf Eines Rückficht zunehmei|t -* 
daa .ift di« Darfi^lhingsweife folcher Oegenftinde^ 

tt( ^rifibri&tftiitdbtr la dw Gebiet dcx cEriftUcbM 
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pognunik gebSren. Anch hier finden wir fiatt ti-' 
ner 'Anfcbannng oh eine AnfiAit , ftatt der hebendf- 

gen., in ihrer Wahrhoil krSl'iigen und htrrlic'n ti .^a- 
che, ^ISnzende, lönende Deuiuiigcn, die din Hü- 
rer leicht ergOlsen\ind Ltftechcn, aber nicht wahr- 
-4 baft beleben. Es giebt viele Meufchen, die lieber in Ah- 
nungen leben an in der Klarheit. 'Sitf'ahnen, dafsev 
etwas Höhcrc* tri- bt als die Wirklichkeit, in der man 
nicht den Geilt und das Lelien erkennt; aber zu der 
Eiußcht gelangt der Mi^nfch fchwerer, dafs da» Hö- 
here fich allein durch die Wirklichkeit offenbart hat, 
tind dafSi wir diefe nicht serftöreo, fondem in ihrer 
Wahrheit verftehoB foHen, umjenc« SB findw Und 
anzurchaucu. 

Gehen wir zu einer einzelnen Predigt ähOTt vnt 
dia Geragie deutlicher zu machen und iu nShCM An« 
wendang ku bringen ; es tey die fiebente; die fiher-' 
Tchrlebcn ift : Das /f^eihaadUsftfienuaitgrttXirBilÜf- 
fchaft mit Gott (S. 249). 

Das Vcrhahnirs, in weTcbem der Mcnfch fich zu 
feinem Schöpfer empfindet; vrenn er, in Stunden der 
Andacht, feiner Kraft rnid feiner Befchrlnkung tm- 

f^eich , feiner Abhängigkeit imtl rein- r Frcjhcit fich 
lewulät wird, findet wohl keinen fallenderen Namen 
als den der Kindfchaft mit Gott; er wäre würdig, 
ein Hduptfitick der Reliston au beseichnen,auch wenn 
ernicfat durch - heilige Sehriflten und durch d«n Ge^ 

brauch vieler Zeiten und Völker gmvi ibct würe. Er 
benennt ein Gefühl, das der ganzen Rlinfchheit ge- 
hört: (liMin der Schwächere empfindet in ihm jegli- 
licben Trqft , je^licbe Hülfe , deren er bedarf ; was 
liegt nich(allev m dem Namen Vater ! — Und auch 
'der Stärkere, wettner gleich feft und mnthig, Cei> 
Tier eigenen Krrft vertrauend, Afteht, wird imte, 
dafs CS Gottes Kraft ift, die ihn befeelt, und der 
Moment des hüchrten , ftol/.eftcn Sclbftbcwufstreyns 
Sil auch der der tiefftcn Dcniuth; und was für fch9*> 
ne Tugenden den Menfcben auf Erden leiten und 
beglücken, Glaube und Vertratfen nndHoHfaungund 

Freude — fie alle find im Geleit» dei IdSOnCtt Y» 
hSllniffcs der Kindfchaft mit Gott.' " ' 

In gutem Sinne hat daher Hr. S: die Kindfchaft 
Äit Gott icnm Gennßand binerBltndktaiv gewlhk 
an einem Felle , MB mehr als irgend- einet dnrtfh fef- 
* r.c Naiiir /.iir Freude ßimmt. In einer folchen Stim- 
mung wird es crft recht gefühlt, was es heifst, dafs 
<^r. Gottes Kinder find. Der Redner h.it den Satz in 
'Ouum Werihe erkannt Zum Beweis da(iir heben 
^irlr eine Stelle^ kdtt" „Wtr ditffen Orad der Volle*. 

dung trrf-kht . heifst es S. ^''o f., den treibt die hef- 
Jige Glut dcTLiclic, die l i^ciubündiche A|t, wie er 
dieGoiihcii crkiinnt hat und in feinem Inneren trägt, 
auch aufserlich durch fein LebanlaiznfteUen, und 
' Jb feinen Handlungen su hetnAtunden, dafs ihn der 
Oelft Gaue» b-Tcrlt , und dafs er jeden pcrfonlichen 
4|y^Beti der Creatur bezähmt und gebändigt. Denn 
Sipsr fich der Kindfchaft erfreut, derlut cmfeheng«» 
.|brnt, dafs die BefchlüiliB dca Einselnen nnr in dem 
^ade g»t and heilig find, Ae ha Einklang fteheii. 
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Geift der.Finftcmif?, welcher eigei^fiUfi&ik nach Ifia» 
abfalngfgkeit ringt . well ihm da« GefBhl derwafere» 

Freyheit fehlt, leizt fich vielmehr der kindlich Ge- 
finnte in die mannichfaltigßen Berührungen mit der 
Anibenwelt, bringt mit demüthiger Hingebung fein» 
ganhe Perfönliehkeic anm O^fcr, «nd knüpft immer 
neuto , felkeiv, fdiflnA» B«hde, well die Liehe naeb 
Einigung mit dem Geliebten ftreht, und weil er woifs, 
dafs man die Gottheit nur in ihren Gcfchöpfen lie- 
ben und nur dnrch diefe fich mit jener auch äufser- 
lich einigen kann." Und fo geht diefe Schilderung tie* 
. fer ln't BnMi l ne , u«d ▼oNendet ein TchSne« Bild von 

dem, der ^nr Kindfchaft mit Gott gelangt ift. 

Diefs ill der Hauj>lgedanke in der Predigt: und 
wer zweifelt, dafs diefe, fo durehg« fuhrt, wahrhaft 
erbaulich fejPD werde f Wir haben ;aber noch die 
Form a« pettfen , in der fiab diefe* Gedanke knnd 
thut. 

Den Anfang der Predigt niaclu ein Gebet an den, 
„der feines eingeborncn Sohnes nicht verfchont, fon- 
dera ihn für uns Alle dahin gegeben hat." (S. £40}^ 
Wir find hiaaiüc sn der chrifiliclien Anfdianungawei» 
fc geffthrtund genöthigt. Der Redner fct^t auch vor^ ■ 
aus, „wir gehören zu den Taufenden, weiche ihren 
Hunger fttttigcn durch Cbrifti nahi ungsrciches Brud, 
«ud ihren Dorfi; Aillea dusch feinen fiärkeuden LC' 
hen awein" (8. fljo). — der Abhaadlang werden 
wir dann durch eine Schilderung der Ehe geführt, 
die der Redner eine Verbindung von heiliger, gj&- 
heiumi fsvoller Natur nennt (S. flSO, wodurch zwey 
Meiifchen,.um einen Ausdruck ans einer anderen Pre- 
digt SB entlehnen (S. 373)» fich weihen su Prieftem 
da Nam^ irer dardar Aleafchvon unbeftimmtcr, fich 
in die Unendlichkeit verlierender Sebnfucht bald hier, 
bald dorthin getrieben ward, iMch deren Schlief^ung 
aber Ach das üaleyn befchliefst, und beide Thcile, 
dnrch und mit einander lebend und webend, inun- 
■artMnnUcbar Verbindnag voll füfscr Eintracht und 
liehe. Eine vollendete menfchengefialt bilden; aus 
der fich Kinder erzengen, unfchuldige, propheiifche 
iWefen (S. 255), die als fchüne Verruiiilcr luid fülle 
Eriedenaftifter zwifchen den ewig fich doichkreit- 
«cndan.lieidaBfebaitan der Alaaicben Aabn. 

Wie? dnrdi eine Cotdie DarfteDnng foHen di« 

Mcnfchen, die bis dahin die Iledeutung der Ehe nicht 
ahnten, reinere Gedanken von ihr fallen? — Und 
.ftatt einer lebendigen Darfteilung der Verbindung, 
ivonidte'VOraUen^^ Glück der Sterblichen ao^gsh^ 
■cK^am fegenkreieh ift, als dafs fie der Menfch*nidiC 
unter die früheften Stiftungen der Guttbeit felbft hät- 
te feUen foUen; iUtt des fchünen. wahren Bildes 
von dem Manne, der in feiner Kraft daßeht, begie- 
itg «r wiihen mwhan f >ha i' aa » -«Bd Aah aine Gehnl» 
. fin wihlt, die die fimfteren Geffihle feines Hersena 
mit ihm empfinde, und cntfchloCTen iß, als treue Gc- 
^fahitin mit ihm den VVüg durch das Leben zu gcbn, 
Idiaibm Kinder gebäre, die des Vaters Werk fortfik 
iMdiL daCi ein gjiicklicbes tiaoa auf Eiden ley, von 
-teA ONklramd Segen ausgebe Mr Vido — ftatt det 
CA ter Mfiiftweaiit^ 
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iiUicken ond prophetifcbe Wercii ! — Wie arm, hej 
4tm fdieinbarcn OlattM, -wie unerc^uicklich and 
todt! — Und du wire ein Bild, wie der Redner 
es nennt, das fich ans der ewigen N^iur der Sache 
nothwcmlig er/.LUf,'t ! — Und wozu hier diefe lange 
Tirade über die i:.lie , wo von der Kindrchafl mit 
Oott die Rede Teyn Toll? — Freylich, wenn d»$ 
Äer Kindrcbaft mit dem prächtigen Nimbus umge- 
Tjen werden follte, in dem es nachhHr erfchcint :daun 
iniifsten wohl Hebel aum lrpi wcrileii, um die Zuhö- 
rer in die Kegioneu des Kcduers zu verCeUen. 
' Wie rfihrend wititen nach einem Totcben Ein- 

f;angc die Worte des EvangcHam* von il. r Gel>tut 
>hri(li ! Konnte denn , in der unmittelbar lolgeiulen 
Efiftttlerang (S. u6o). voti einem licbiunißrablten, bei- 
Uj^en Haupte 4m J^iHllichcn Kindes die Retie feyn, 
ia welohent dwm(Ni#'d«n Aufgang des ISngßerrebn- 
Mii MorgenJIenM ahaten ? — 

'* Dte' lUdner geht nun , nach Aafftellung des 
ncma*Sf SU einer Schilderung des Verhiltnifles 
swifchen Kind und Vater ttber. Wer »«viel Tagt, 
Tagt oft nidits; und fo mOehte der Wahrheit getohaf 

det feyn*. wenn es von dem Kinde heifst (S. tß^ 
„dafs fein Auge den Altern, als dem Mittelpnncte fei» 
nes Lebens , mguyrandt bleibt, in Liebe und der fe- 
ilen t)benettgüilj{V dafi es nur durch unaufhörliche» 
Meriten anf da« WolTeri und Kfan dein derfelben indett 
innigen von ihnen beftimmtcn Zufamraenhang des 
fchönen Ganzen tiefer eindringen , und dafs es einft 
nur indem Mafse anderen Ptlichten genügen, und fich 
auf dem noften Sebauplau der Welt mit Luft und 
Freudiglint bewegetf kann , als e» fich in dem Krei- 
lle'd<H^ Familie in der Abhängigkeit frey und glück- 
•fiih fühlte." Sollte wohl der Heiland fcdchea bej 
tien Kindern gadMlttlMlMB, dAcrCagnandOiiMHiiiiiA 
«offielegtef — - 

So foll der Menfch in Verbindung flehen mit der 
Gottheit. — Und was ift diefe Gottheit, dafs der 
Menfch, auf Erden lebend , doch in Verbindung fle- 
hen kann mit ihr? Der Redner fdhltdie Schwie» 
rigkeit einer Antwort auf diefe Frage, und diefe» 
0<-fiih1 drückt fich aus in dem Streben nach einerti 
cnifprechendcn Ausdruck. Er hat Recht; durch die- 
fe Ausdrücke wird einer Gemeinde der Sinn nicht 
anfgethan. Sie fetzen niim'Tbdl eine vertraute Be- 
krinntfchaft mit Ideen voraiii, die nur der Uetnerea 
Zahl ofl'en (leben. Wohl d^ . fo ftimmen wir gern 
mit ihm ein, (\cr die Naiur dtr Gottheit in feinem 
Inniginnerften fclbftthäti^ ahnen und fühlen lernt!-» 
Da aber hUtte er das Inniginnerfte de« Menfche») * 
rchlielMn foUen (es giebt Zaubarwcnte, da» «a 



mägen;, d^fs diefer «s a4ge(ch«at»VD4 trioanthltt« 
den Funken 'derllotüwit, dardi den n ihr^ewig na- 
he und verwandt ift. Hier wire dar r^ehie Ort da* 

zu gewefen. 

Der orlte Theil der Prcdiet zerfällt in ?wey Ab- 
tbeüungen. Die Kindfchaft mit Gou infsert fich in 
Glauben und in der Liebe. Bey der erften rofilTea 

feil wir den Redner einer Verwirrung zi lheu. Et 
heifst (S. 2Ga — 2~o): „Um zur Kindfchall mit Golt 
zu i^elang'-n, muiTen wir an ihn glauben; dann« 
die Kindfchaft fcv es, die den Glauben eraev^ Von 
der zwejrten AbtheiluiM; ift fchon geredet wordrn. 
fie ift gewifs das fchönfte Siück dir l'reiligt. uiul legt 
deuilichdar, dafs der Redner feine Idee aiii Ii. gei- 
ftccung und Kraft gefafsi hatte. — Der andere Theil 
zeigt, dafs da» Weibnachufeftxur Kindfchaft mit Gott 
ermuntere : weil ea ein Fell der Freude und em Peft der 
Rinder III. Geu ifs ein eben fo w.ilires und fchöne» 
Gefühl hat den Redner bey dicfer Anordnung geleitet, 
als bey der Aufftellung des TheOMS för die Predigt. 
Wec» der fich fdbfi noch freuen und Freude übcs 
Kinder enipfinden kann , wird es verkennen? — 

Aber unang^ nehme Empfindungen erregt es, 
wenn wir, in der ächildarunK der Freude des Weih« 
nachufefteä, lefcn : Weit CborSlna M einer Zeit von». 
Hinunel hetab kuä, wo ei« harMir, naher Winter 
die entartete Menfchheit unter der Schnee - tind Cts- 
Rinde der Sünde traurig begraben hielt, darum fey- 
ern wir da* Feft feiner Geburt in den winterlichea 
Tagen, wo die in Traucrkleidcr gehüllte Natur de» 
»euen Lensee harrt; » dafa Chrißus ein leucbtea^ 
der Stern war in der Finfternifs, das deuten wir 
an durch brennende Kerken, durch die Islt inen 
Gaben, womit wir den Vorabend des Feftea fchiuur 
cken ; — die unh (icpbare HolVnung aber, djfs der 
Jimm der Menfchheit durch den Glauben an den Erlbfer 
ewig Toll Binthen prangen werde, da« werde durch 
die immergrüne Tatiii' l;r/.e;ehiir; . mit deren reich- 
bebanfz« neu Z\\ e:gcn wir uuiere Lieben erfreuen 
.(S. aöc 23,3). 

Wird die wahre Freude» dijp den Aedner doch 
euch begeben und befeden follte sv feiner Rede, 
fich alfn äufsern? — Und ifl hier die Wahrheit, die 
al'cin zu der Seele f|)ricbt und fie auffchliefst? 
Und wen wird es nicht fchracrzen. zu feheu , wie 
das Wahre und Schüne in dem Hauptgetlauken der 
Predigt alfo durch den Prunk der Sprache, dnrdk 

SlÄnxendcDinnunpen \\ ic erfticki und « rd nickt i/l ? 
ollte der Redner das nicht mit um, fühlen, Avie v/k 
jiaf 9ehane ieiner Hede mit ijm enf fiandenf 
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BB.BAUUNGSSCHR1FTEN. 

• "Lmzw, b. Redam: JPndigUm von Johwm Schul- 
u tt. f, w. 

CBefekbfft imt in «orff«» ttaäk «(fifkrecAaMH Eieiii/ffoii:^ 

'^on anderer Art ift die Predigt fiber die Engiel. 

Der Redner tr.lgt eine Anficht über dieTe vor, in fei- 
nen Ge;l.inkcn entftaiiden und eniwickelt, nur ange- 
lin\ijit"t .m eine Stelle der heil. Schrift, yro von En 
geln die Hede ift. Freylich konnte hier nicht «in 
syttem dei Chriftenthnms vberdieren Gegenfbnd ge- 

f;eben werden , da es lu-in«» giebt. Die heil. Schrift 
etzt voraus, dufs es Kngelgebe, Diener Gotics, auch 
«um 15>\[lund der Meiifchen; und daht-y liaben ea 
die Bildner der chriftlichen Dograatik gelalFen. „Von 
ihnen cn reden. Tagt der Redner (6 3 1 1 ) f wire ein 
thörichtes Beginnen, wenn nicht aufser dem Verflan- 
de, welcher begreift, denkt und fehliefst, noch ein 
Hüheres uns einwohnte, das uns über die Grenzen 
nnferes Dafe/ns erhebt. Diefes Vermögen ftthrt una 
sn dem Glanben an Engel.«* — Und wer find dief« 
Engel? — ,,Wcnn wir, fo wird geantwortet (S. 
315 f.). die Stufenfolge der Gefchöpfe vom Wurm im 
Staube bis zum Menfchcn verfolgen, dann uns /.w lie- 
trachtung dea gcßirnteu Himmels erbeben: was i(l 
Hattfiücher, ala dars wir die finnrolle Kette nicht mit 
dem Menfchen abrcifsen, dafs wir vielmehr glauben, 
lie erCtreclie fich von Geftirn zu Geftirn, bis in die 
Unendlichkeit? — Wir bevölkern fo die zahllofen 
Welten mitdenkenden Geiftem, die vollkommener 
•1« -mt daa Heilige Heben. Unter diefer «ahnofen 
Menge von GeftirTK n nun findet eine kleinere oder 
grüf-ere Verwaiulilchaft Siatt, und wir fl/t«eM befon- 
Vera Eine Welt, die mit unferem Weltkftrper in grö- 
fierer WechM Wirkung fteht, ala die übrigen, die daa 
ill^ yn» die Erde ss werden ftrebt, «nd lulee in toI- 
lendetcn Rildern darftellt, was die Erde nurin fch wa- 
chen Zügen darzuficllen \ermac. Wir ahnen auf dic- 
tet nnfichtbaren Welt dem Menfchcn verwandte We- 
fen, felige Oeißeri und nennen &e gute Engel, Ge* 
Dindte der Ootthdt. Engel find alfo die ewigen Vor^ 
bilden der Erde, feligi-, dem Menfchen ver\^•andte 
Bürger einer belferen Welt , deren Herrlichkeit der 
Weltertgeiil den Menfchen als Mußer und Ziel de« 
Strdbens aufftellt." ~ &i ift e« geCchrfebien, und die 
Ahnungen und daa StMlen In 'eine ünfiehtbare W*1C 
haben ftiefe^ alfo crnvipt. 

Wir wollen wahrlich nicht dem frommen Ge- 
fühle vi^deTfprechcn, das den Menfchen sndeOlOlMli* 

J,Jm Im & »ftii. JOritttr Ahm!. 



ben an Engel, an höhere, euch ihm nahe Geifter 
führt. Aber um folcher Erseugniffe willen, wie die 

aus der Predigt genannien, mufste fo gehcinitiifsv oll 
von der Kraft gel'prochen werden, die liber dem Vcr- 
ftandeift? die ja als Vernunft jeder gebildeLe Menfch 
in fieh erkennt t OewÜTerea foU die Auabeute nicht 
tejn, wenn 'wtr, den irdifehen FtRirer TerlalTend, 
kühn in den Abgrund des nienfchlichen Gemüthea 
fahren V — Und wenn, wie der Hedner fpricbt, 
Menfchcn uns nicht genügen, und Gcfelligkeit und 
Frenndfchaft und Ehe und Vaterland nnfere HoiFianng 
tlnfcben , und alle Linder nicht geben, wonach nn« 
fere .Sfelc verlangt , Avenn die Willenfchaft unfere » 
Sehnfucbt nicht (Itillt, und auch die Kunfl uns das 
vnbekannte Etwas nicht giebt , nach dem unfere 
«wse Seele trachtet — dann foU ea diefer Olauhe 
fvyn, der nns IVoft bringt? — Und Co wird alles, 
wus den Menfchen Kraft und Freude und Trofl gicbr, 
woran das Menfchengefchlecht feit Jahrtaulenden 
ßcb gefiärkt hat, was einen Himmel auf der Erde 
fchait, wie hingeonfert dem Bilde einer Welt, die 
wir nur ahnen 7 Unn ftatt den Sterblichen binsnwc^ 
fen auf die göttliche Kraft, die in feinem eigenen 
ticfften Innerften liegt, durch die er triuraphiren 
kann über die Well, wenn die ewige Wahrheit es 
verhmgt , und au der Gottheit fich erbeben — ftatt 
-diefer wird er enf fremde Mie^te gewtefen, die in 
Ahnung ihn umfchwcben, und am Ende feiner Ta- 
geihm Friedenslieder fingen ? — Dasheifst den Men- 
fchen XU Schwarniereyen führen, su Welten, in di» 
nen er keinen Kaum dea Wirfcena. noch des Oeiv 
keaa findet. 

Prüfe fich nun der Hörer, oder Lefer folcher Pre- 
digten, wie die angeführten , nachdem der erfte Ein* 
druck vorüber war ; war er auch anflnglich ergriffina 
von ihnen, frage er fich nach dem warnen » danem* 
4tlen Geholte, den er fieh erwerben , nach der Nah^ 
rnng, die feiner innig innerften Natur zufairr, und fie ' 
ftiirkt und erhebt. Er wird üch feine 1 äufchung ein- 
gesehen mülTen. Denn wahrhafte Erhebung iß nur 
durch die Wahrheit; dicfe ward getrübt» nnd die 
Erbauung will nicht geftört feyn. 

Indem wir nun fo zwey der Predigten näher be- 
trachtet, haben wir das getiinden, was in der vor 
uns lieg' nden Sammlung der Wirkfamkeit einer g«. 
ten Predigt xu widerftreben fcheint : daa Haften an 
faft erftoraenen Dogmen , - der Plrunlr der Anfiehten 
von den cinfachRen Gegi nfländen , die hochtönende 
und doch oft nicht kräfnge Sprache. Es ift wahr, 
nehr^oder minder tililk dtete VocWwf alle SMNÜf* 
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Mn; yrie l»nn es ander« feyn, tia er ficb auf die 
OnmdOltse des Predigers, auf feine ihm eigen btim- 

Hche Art zu pretligen bezieht? ^\'ir brauchen ii ilie- 
fcr Hinficht nicht noch zu den iibii^cn prül'ciKt ^u 
gehen ; wir haben die ffir vnUn Abficht frudubav 
Aen auscebobcn. 

Und dennoch — wieviel Anfprechendes , \rie 
viel Bcyfal! wiiriligcs, der Nachahmung W« r-h« ?, fin- 
det Ach in di" Ten Preiligicn ! Unter il' iii ll.iufi ii «lor 
Geirilichcii, deren Predigten nur ein f- if hu-s AiH'-in- 
' anderziehen luoralifcher, Uem dürtiigHen Vernande 
fafaticberSiitaeift, ftebt der Vf. da ; es find Gedanken, 
die alle feine Reden erieiigten , unifjAend, in «lic 
Tiefen der nicnfchlichen Natur eingeht lul . oft 
•\vahre Grumipfeiler der Religion. AVo der ]Ud- 
ner, jene Abwege vermeidend, fich an die Ge- 
^onhea felbll hält , die ihn erfüllen , da ift er 
klur nnd hiiifitg. Seine Sprache ift dann nicht feiten 
einfach, Uiult. ull, zum Herzen dringend und erbau- 
lich. Wir brauchen nur aut ilif vierte Predipr: Wie 
der Chrilt aus gewohnten Kreilen und VerhaliniUen 
fcfaeidet; auf die fecbfte, wclcbe die deatfcbeit 
Vorfahren d>n Enkeln als Mußer vorhält, hinxuwei; 
fen. Hier war der Gegenlland nicht von der Art, dafs 
er häufig jene Vcrirrungcn eraeugcn kannte. Und 
■wie einfach und fcbön, wenn der Redner den Chri- 
flen vorftellt , wie er« nach Teines MeiOers Beyfpiel, 
mit Rabe den gew ohnten Kreis ^cr^S^st! Wie über- 
sevgend, wenn er von der Holl nunp fpricht, dicdie- 
fen befcclt! Wie crhrlx'nd, A\"(.'ini er uns das liüd 
• onferer Viter vdrhikl Wie ermunternd der Aufraff 
ihnen so folgen, ihnen treu aa feyn! 

Gern verweilten wir noch hefondersbcy der Pre- 
digt über die Natur des Proteßanlismus , \\ äre nicht 
die Grenze einer Recenfion durch das GeTugte faft 
überfchrittcn. Wir find der Meinung, fic gehöre, 
fo v^nc fie ift, nicht auf die Kanzel, vor eine ge- 
nifcbte Gemeinde. Schwerlich >vird fie von Vielen 
▼crftanden werden ; fie könnte in einer proteftanti- 
fchen llirche, zum Nacluln il fm die (jcuieiiide, den 
blofsen Pbilofopben in dein Prediger ahnen laücn. 
.Aber fie enthält tiefe, neue Gedanken flhcr dlt We> 
Ten der beiden chriftliclicn Rcligionsjiarteyen , und 
die Anwendung auf unfere Zeit ift in hohem Gra- 
de wichtig. 

Worin bey Darflellang der Gedanken gefehlt wor- 
den, ift gefagt. Diefen Predigten follen mehrere 
folgen; vielleicht, )a wahrfcheinlich, dafs der Ge- 
danke, als das Stirkere, die ihn befchrSnkende Hülle 
durchbrechen und ein' hellere Form gewinnen \> ird. 

Und wonach foli der Redner der Religion in un- 
fercr Zeit trachten ? — Unendlich merkwürdig ift 
diefe Zeit. Aller bewegt fich; ond eine folche Rc- 
TOltttion in Allem, was den Menfchen berührt, ift oh- 
ne Beyfpiel in der Gcfchicbtc. Die allen Formen 
•erfallen; fey es, dafs eine gewaltige Hand fie zer- 
tnimmert, oder dafs der Gedanke über fie kömmt, 
fie erklArt nnd eben dadurch für das wirkliche Da- 
Seyn Temichtet. De« Streben nach Fbilofophie iflall- 
--I ywAnim, «adai« wu Woit wu$Mü> 



Jleri, wie fehr es auch fofcbeincnmag, weniger ge- 
' "bietend ale fetst. Die Phitofophen ft Ibft febeinen ma 

fchatidern bcy dr-r Vtrn-chr.in^ delTen , waj bisher 
beftand ; fie T mgcn au. un ilic Wirklichkeit 7.u mah- 
nen und in Tie uinzufiihrcu , in einen I <Tclii.inhten 
Zuftaud, der, wenn auch nea, an Feßigkcit und - 
Gediegenheit dem allen gleiche. Die Einficht^oUea 
in allen Standen arlwiien dahin, und fehen dai.acb 
mit er\\ artunpiv oIIlt Sehnfucht. — IIa!" ift aber 
das Eine, ai onach die Ht rcn unferer Zeit trachten 
(denn nach den BefiTcren fuiltc man doch billig den 
Geiß der Zeit beßimmen), die Wahrheit, frcy von 
der Form, in der fic lieh in früheren Zeiten ofl'enba- 
ret hui. Den Weifen ift die Wahrheit das letale Wort, 
und einem Dichter unferer Zeit ift es gelungen , in 
nnfterblicben Werken fie darzulegen, wie der Schö- 
pferin feiner Welt fie ansfpricbt, ehe der MenCck 
mit feinen Erfindungen fie M rhüllt «uul geftaliet. 

Ob eine Zeit kommen winl , avo dlef<: Wahrheit 
irv einer neuen Fürni rini.'. neue fichibare Kir- 
che hervorbringen werde — wer vennag das voraus- 
anfehen? — Oenag, dafa der Weg su der Wahr- 
heit uns aufgetban, und ihr Anfrliauin uns erleich- 
tert ift. So fey es einr m Jeden, der fic erkannt bat, 
und fich berufen Iniili, Andere zu ihr hinzuführen 
durch lebendiges Wort, Uerzeniangelegcnheit, Wo^- 
tcan finden und kräftige Rede, mirch die fie ohne 
Hülle fich den Sterblichen kund tluie in ihrer Klar» 
hcit. Er beftrcbc ficb, durch Forfchen in feinem ei- 
genen Geift, durch Betrachtung «Icr Gcfchicbtc, die 
unwandelbaren fcßen Gedanken und Grundfttixe auf- 
svlhiden, die da« Leben mid Beftehen der fittlichen 
Welt, das Mark des flüchtig f-titeilenden Lr bfns, daa 
Einzige find, \>a3 den A^ eclilchulen G( Ichlechtcm 
\'erhindung, Fieude und Djuer verleiht. JJn f. flrC- 
bc er dem gegenwärtigen fchw.mkenden üefchlech- 
te einsuprigen. Wo füll es einen Halt gewninca» 
wenn nicht ^fo anf der Erde ? 

Jene- chrißlichen Dogmen find hoch erhaben, 
ehrwürdig und von grofser Tiefe. Aber wo ift das 
Höchftc und licffte? — Im Geift des IMciifclien. 
Des Geißes Kraft and Wunder fcbliefse di r ii- Iner 
auf durch kräftiges, zwingendes Wort, jeder feinet 
Gemeinde in ihrer Art, nach ihrem Mafs. Undwefl 
der Menfth fich am bellen \ t- rftehen lernt in Anderen, 
und weil die Meiften eines lebendigen Vorbildes be- 
dürfen» tinei-Zides, worauf ihre Herzen und Ge< 
danken gerichtet find: fo führe er die, die feinea 
Wortes, feiner Lehre bedürfen , in die heiligen Schrit 
ten ein, vor allem in die hiftorifchen. Sie find ein« 
unerfcböjpilichc Fundgrube tur jene Lebensweisheit, 
fie enthfillen der Menfchen Gefchick und ihre Oe- 
finnung, es iß kein grofser Gedanke, der die Meufdli} 
heit nfihrt und erquickt , der nicht in herrlicher Wfif« 
de in ihnen enthalten ^\ .irr .Sic fchilderii uns die 
Führung des Mcnfchengefcblechts durch Menfchen 
nnd durch Gott; fie müllen daa Bnchdea VoQwa.feyn 
nnd bleiben. Und vor allem halte er ihn<nlarnm 
vor als ein Vorbild der Menfchheit. Itannt «ir^ Hm 

iBApi^t dm VW dir Juagbrn fehomra MwCtofr 



Google 



■49 No. iGK fUl 

tes — ejr iCl doch der Göttliche. Denn vas ift golt- 
lich , als der Menfch , di r auf du Löcbßen 6iu- 
fc der üiTcböpf« ^nt Uücbftea fteht , in ur- 
fprüngliclier Rctiiheit geboren , fi«greicb diefrlbe 
behauptend? — Spricht er auch niclit von dem 
Wort, das, vor u r Welt exiftirend, Fkilch ^vard 
— er ifi d(n;(! ( in unvorgiingliclK S Zcugriifs, dafsdie 
Welt und die GLfchicUie eine üil'cnbariuig der Gott- 
beit ift für den Verßi<ndigen. — Nennt er ihn auch 
nicht dl n Verfühner d^-r ATenfchen — wer hcblMen 
Menfch« n herrlicher und lebendiger 2:u der Wahrheit, 
zur 'rugtiul, und Irhit ihn durch die That, dah da» 
Gtolllicbe nicht von der Erde x'crfcbwundcn fcj*, als 
'der , der in Armuih und Niedrigkeit, in Schmers 
und Verachtung, dennoch jiflegend, heilend, leh- 
rend auf Erden wandelte und, die Welt übcrwin- 
detid , an feinem Kr< uze iiber der traurigen Erde 
fchwtbtc, und in den AngHen des Todes noch ^Vor- 
te des Lebens fijrach? — Wer fühlt fich, wenn ein 
folches Bild vor feiner Seele fteht, nicht frcy von den 
Banden der Welt? — Und ill das nicht Veiliihnung, 
wenn \\'u fiJ die \\'ahrhcit feliaucn iinJ uns berufen 
und begeiftert fnlilen zu ihr und «i der Tugend? — 

Und für diefe Wahrheit find Worte da ; und wie die 
Dichtkunft das Hächfte, Vollkommen tle, darzuftellen 
rerniag (untere Tage haben uns wieder überzeugend 
daran . rij.ncri)« fo vermag es auch die Kunft dcrRc- 
de. Ei giebt eine Kraft, wodurch üch die Seele, 
durchdrungen von der Wahrheit j kund that. Die 
Knnft unterftüut fie; aber fie vcrfcbwindet in ihr; 
der üeift oil*enbaret fich, und-alfo wird Hera »u 
Herzen und Seele 7.u Seele gi-fchaftcn. 

Das hat der Vf. der hier bcurtbcilten Predigten 
wohl geahnet, da er eioe vollkommene Fredigt das 
UOchfte nannte. Wir urarett nicht eins mit ihm über 
die Mittel, dareh die er fein hobea Ziel zu erreichen 
trachtete; aber die Millcl lallen fich vertaufchen; die 
Kraft, die fie in Bewegung ftlzl, in das trfleundNoih- 
"Wendigfie. Von diefer hat er Proben gegeben. Jede 
Kraft ftrebt immer fort • in da« Unendliche , und fo 
lange fie fich lafiiert, ill HolRiMnf . Oe werde die 
Wahrheit finden. Alle PÖrfiteJichkeit ( Vorr. S. \) 
wird dann verfchwinden, und er wird ein ächier 
ftieftec der WabrheiK fejn. 

F. i. n. k. 

HAHBono, b. fiohn : HeligionsvorträgCt gehalten 
von DUiwitk iMtrw^t Höpfner, Hanptpredi- 

ger zu Ueterfen. ißio. Villa. c8oS. Q. (20 Gr.) 

£9 ift nicht mehr al« billig dafa die erden öffentÜ« 
chen Verfache eine» angehenden geillvollen Prediger« 
in diefcm Fache, -wenn fie fich mit fo vieler Befchei- 
denheil ankündigen, und fo viel inneren Gehalt ha- 
ben, wie die vorliegenden, von Ree. wie von der Le- 
fewelt freundlich aafgeoommen w^den. Der Vf. 
bat in feinem Vortrage s-^arnidit das Lebhafte, F«ti> 
H|«» oft Überftrömende des Gefühls, das gern Alle 
nut fich zu gleichem Grade der Empfindung hinrei- 
fsen möchte, welches den meiOen ulentvollen Kö- 
pfen h9j ihicA «cftea Vcrfochcn «igea m fcjn pfl^t; 
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er fpricht mehr in dem rnbigen Totc der Betrach- 
tung und der l ber.-.( ugung austjründcn, welclie fich 
kUnäcbH an den Veiftand wendet, um das IJeri zu 
interelBren : dafür hat aber feine Sprache etwas Ge- 
fetztes, Mannliches und Würdevolles. Indeilen WÄro 
allerdings zu wünfchen, daf« er fich «nwellen 
nach Mafsgabc der Mati tim, in ein et\v;j'; lebhafteres 
Gefühl verfelzen konnte; nicht nur, weil diefcs, un- 
ter Zeiten und L'mftänden, wo neben den Belehrun- 
gen des Vcrfiandcs auch das religiöfe Gefühl in Be-: 
wegung gefetzt werden foU, ftärker ans Her« fpricbt, 
fouilern weil .itich die ununterbrochene Iluhc der 
Beuachtung, wenn man fich ihr in jugendlichen Jah- 
ren ganz hingicbt, leicht im fj^teren Aber in zu gro- 
fse Kälte und Trockenheit ausartet. Das hie und 
da noch etwas Gedehnte, 7,u weit Ansholcnde iftder 
D.irftellung und Schreibart, wird fich bey mehrerer 
Übung fcbon von fclbft concenlrircn. 

Der Vf. fcheint noch die zwit fachen Eingänge 
KU lieben, einen allgemeinen, und nach Verlüfung 
des Texte« einen bcfondccen, welcher die Materw«- 
mit dem Texte in Verbindung fetzt. Dicfs hat er 
allerdings mit Mehreren gemein. Nach Roc. C'bcr- 
zeugung raubt fich indeilen der Prediger durch die- 
fcs wirklich Lberflünige die ^it, welche er beffer 
zur Ausfuhrung der Materie anwenden könnte : eine 
Sparfamkeit , auf welche unfere Kanzclrcdncr immer 
mehr bedacht ftyn foUien, da die Zuhörer fich nicht 
gern mehr Vorträge von einer ganzen oder andert- 
halb Stunden, wie zu unferer Vorfahreib Zeiten, ge- 
fallen lallen , fondern am liehften nach einer halben 
oder (lr( V Viertel-Stunden die Predigt gcfcbloffen fcbn. 
Der Prediger weicht dicfem unzweckmSfsigen zwie- 
fachen Eingänge am fuglichßen dadurch aus , wenn 
er fogleicb nach dem Gebete feinen Text verliefet, 
und nach ganz kurzen, etwa nBthig gefundenen Er> 
iHutcrungcn defTclben, oder allgemeinen, der Matertc 
InterefTe erweckenden Bemerkungen, fogleicb zur 
Haupt fache fortfchrcitet. Denn die eigentliche Bc- 
ßimmnng de» £ineanges bleibt doch nur cinegedring- 
te Einleitnngfn den absnhandelnden Satz; und dt« 
Aufmcrkramkeit der mchreften Zuhörer wird crft 
dann recht feft gehalten, wenii diefer vorgei i ngen ilt. 
Nur einzelne feyerliche Gelegenheiten erlavdieu auch 
dem ^ngange gröfsere Ausdehnung und ein gewilTea 
Pathos. — — Der hier gelieforten Predigten find 
zwölf. In dererfien, der Antrittsrede, über Maiih. 10. 
Sf). 31, welche den S.ilz abhandelt, „daf* es bey al- 
len BcdenklichKciten und ßeforgni (Ten doch noch im- 
mer Freudigkeit und Muht [^Muth'} fey , womit ein 
ehriftliduwneligionslehrerfetn Amt antret^ kOnne**, , 
mufs es Ree. loben, dafs der Vf. nicht zti\ iel \ on fich 
felbft fpricht. fondern nur das Nuihige, was die Lo- 
calitai und Materie erfoderte, beybringt. Übrigens 
kann £ch Aec. in Hinficbt der £locqtion diefea The- 
ma's der Bemerhunj^ nicht erwehren , die ihn bey 
mchrcfcn diefer Predigten anfgefinUfn itt, dafsdemfel- 
bcn die nöthige Kürze und Bündipkei« abgehe, welche 
den Hauptfatz auch Zubürern von fch wachem Gedicht- 
ailic bvtuütbiueraMChu Kiicser ward es ausgedrückt: 



Digitized by Google 



J. A L. Z. JULIUS -i8>t. 



>4t 



„Über Acn freuAigen Mntli eines (oder, Orfind« Ass 

frtiuligcn IVIuthes für einen ) antretenden Religions- 
lehrers , boy allen BcdenKÜchkeiten feiner Aniisfiih- 
imng". Der Vf. hat zwar grofse Bcyfpiele von Män- 
nern für Ach, die auch hiufig mit fo allgemeinen Sä- 
tzen ttdafs es" u. f. \v. auftreten , und dadurch ihr 
Hiema fchr ausdehnen: in zum Enijif<.'hlunp;bu» r- 
then gehört es doch keinoswegrs. — Die übrigen 
Predigten find Umintlich über die cv.inptlilchcn 
Ferikopcn gehalten. Die fchleswig - hollteinifche 
Agende hat fonll fchon längft, in drey verfchiedc- 
dcnen J.dirgäni^en, öikIl-ic bililifche Abfchiiiii«; ■.■u 
Texten vorg' fchricbcn. Ob denn die Gemeine des 
Vfs. i\\\c das frej'Hch hey manchen Gemeinen in 
Hoineiii der Fall war) — feit fo langen Jahren 
fich noch nicht in die ncne Ordnung der Dinge 
hai fiigcn \vonon ? Ift dafs der Fall: foverräih es al- 
lerdings raßoralklugheit eines jungen antretenden 
Prediger», ^venigftens indenerllen Jährendem Volk*' 
\'oruriheile n.Tch/iiücbcn. Die Materien find übrigens 
fchr praktifch und iVuehlbar, B. Avaruni die guten 
Eindrücke der Eriiohung fü oft vcilorcn gehen; — 
jlber die Klage, dab unfere Lebenszeit in fo unruhi- 
ge Zeilen gefallen fey; — äber die nölhige Auf» 
aerltfamheit bey der Kindenndehiing (ob dielie Mt< 



lerie nberall tot einem gemifchten Anditorio anf die 

Kan.'el rr,.(i;)rt\ danihci find \\ (dd dio Acten noch nicht 
gelchloUeii); einLeben \ oll Aibcit ift ktrine Laft, fondcrn 
eineWohlthat; — über die fchuldigc Achtung gegen Ver- 
dorbene; — über die Ruhe, die wir unter den Stür- 
men der Zeit genolTen haben (diefes Thema hat 
fünf Abtheilunp. n , -vMlche fich vielleicht hJUen 
mehr zufaromendrängen lallen); — Kegeln zur re- 
ligiöfen Betrachtung des Winters; — die Geboxt»* 
fcyer Jefu läfst uns mit heiterem Ernft auf Neu* 
geborne blicken ; — Regeln für die, welche fich be- 
kbigen, in fo iitiriilrigcn Zeiten Hausvater und Haus- 
mutter geworden zu feyn ; — über den Glauben an 
Gott und Vortehtiiig bey den befremdenden Ereig- 
nilTcn der Zeit."*' Wie diefe Angabe der Ma- 
terien fchcn eine befondere Berückficbtigung auf 
Zeiten und UmftSnde verräth: fo kannman dein Vt 
eben fo wenig das Zeagnifa verfagen, dafs er in. 
der Aneftthrung die Bedärfbifle feiner 'Gemeine fehr 
genau ins Augi» gefafst habe. Das Lcfen diefer 
l'redigten wird daher in dem Kreife des Vfs. bcfon- 
dcrs viel Gutes wirken, wie er auch bey dem grö- 
Csercn Theil dea Pablicuma Bejfall und Aufmunte- 
rung S11B fam aien Fortarbeiten Twdient. . . 
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^RBAvenaiaciliitfmi. ir/{rf/itz,.b. AlbamM i JmtHuspr*- 
digt ia Neufir^itznbtr Jek. 4, 34. 0m 'er/i«nPfiMg/kmg»*^o9 in 
der daCgea Hofkiseka calntteii Ton D. jinAreattriedr. Gottlob 
Gtaftr, heraögl. nMoUeabarg - Arelitairebei» Snpcrititendcn- 
^,tcn, «nck ConGftorialratha and liefpradiger. Zamßeitender 
AmwB. ijoo. 31 S. 8- C4 CirO 

Köntgtoerg', b. Nicolovint: AHtrittspreAigt den gt«« /o« 
Ii l8«0 1'» derlöb0nicht/{heH Kirch» der Umitpt-und Rrjiilrni- 
Stadt iiöoigtbrrg, nclialtcn von Johann Friedrich Kraufe, wirk- 
licbcin Conuftonalradi ilcr oliprculiifclifn ricgicrunn, orJ. l'rof. 
dar Theologie, Siipermti'n Jor.t und Pfarrer au der lobenicLi- 
fchcn Kirche. ft4 5. gr. 8- C(i f^^.^ , 

Hr. Gl' beantwortet die I-ragr: „M ie kinuen wir dfm 
Chrijifitthum fein« urfpnuiglicht I J 'irl.Jamken un Anr gehen / " 
Wenn wir die Mittel treu gebriiicluii , weiche Gott felbClin 
drc N.iliir dt» Meiirdicn und der Kclip'ni gtlcgt ii.n. Hr. 
hr. biiii 't mit dem Evjsii;;<»lium i.iic. XV, 1 — 10, frcjlicli 
iiiclit iiiifdio uneezwunpenlie Weife , den Satz in Verbindiiiii: : 
Dtii wunderbare üeich der Oeiftrr iji des Menfchtn HeimalJt, 
und ri-it;t. nachdem er die Wabibait erwiabn* Wf* wicbUg 
diedlbe für die Verbindung fey, ia dia «r jetsc mit feiaas 
Zuh iTcni eineehe. Balde bebaadMa ibsen OsfinlaM^ aiitab«« 
fo viel werde, als tarier GnaOlUlaUMic« und wüEmifaBdar 
AbficJtt das Tag«» gafehkkt a flh w aB w . Bafendm Uk. «a wahf 
«ablUc, wia fein itad tnmm Wr, JC. aal faia» Individaallaa Tar« 
lultnSiDra iSnucii BaaptbtKanfrandw.ttBd Geh faiaam Amte nnd 
Barnfa hinglAt.Mje gewiRar iehalfofiberaeagtbia. (agc er S. 
19, daftmicb Gott in eins Sudt gefahrthat. m walchar fcbon 
liaic Jabrbunderten nnd auch in den nauefien Zeilen mit ror- 
aAgUshaOlFleir« jcbter McnCcheobildun^gaatbcilet Tvorden 
Ift: deAo tuverlhluliclier holfe iA. daf* icE 'auch in Koniga- 
beri; . wenn glaicb dan meißen Bewohnern diefer Sudt noch 
■nbekantit naA fnuBd, denoocb Menfchcn findaa werde. Aa 
MB da» JBrwgaÜMU VOB ibne h/bkmM Haimadh t«« JIMbi 



aafficbibarcn Vaieilanda hflren. die gern an ihr Bürgerracbl ia 
damTtlbta fieh «rinnern Uflian, die gern mii mir flbar dia B** 
din|2nngen nachdenken werden, unter welchen wir allein diaft 
Bärgenecbt behaupten können." Die AiishlUrung nod Ab* 
wen dune dar •rllaren Predigt hiilt ficU mehr im AlleenieinaH^ 
ift abar oabey keinetweges «aIi und trocken. In beiden findai 
anaa aiae fcbit gabildaw Sprache, und bcv Ha. G- aoeh baCoB« 
data vial WeUSoacBdea im Pafiodanbaa. 

Gab. 

Giktirr^rn, b. Dlctcticll ; V!>rr <L-n Jf'erth il-f öffentU' 
chen (jriLf sirrfltrungen. Eine Piiiiifjt, bey dir F.rtitinitng 
des proteltAnufclicii (jottcsiiictiflcs in der .'•i. SoTvaun»- Kir- 
che tu Uudctfliult um \ .'^i ptember i^inj, j;i h.i!ica von I). 
CLriJliun (Jouhilf llernnanit , CoQÜdoiial - K.itli iiiul Gcuo- 
rAUUjicrinteiiJeiiten iii Heiligeiifia Jt. S. g. (^.\ Gr.) 

Der Be^riH' de« Tririticii ift nirgends fo rtUliv , als 
wenn von dem Thonia einer Predigt die Rede iJi. O't ili 
hier «utgcrucliietie Thema trivial, oder vniJ n ilutch 

die uogefchickte iSeh-mdlnnf;. Bey der vorlirgerdcn Pra- 
digl wird daa gavviltlia l'henn aberdicfa noch durch die bc« 
foadan VanmlaOiwg valikommen. garaahtflnift. Dnrdi'aia 



paaret das KOalca ve« Weflpliaf an wotda dw Mir axhhei- 
ahaB laatalaBdlaBaB ClBniue an Dndarftadt» walche bisher, 
UMk BBler dar prauffifeha« Regierung, Ja aedefta pteffa ge- 
labt hatia, dIa den Katholiken sueehörigeSarratius* Kit «.ha au 
ihrem Gebranohe eingeräumt. Diefe orfrauliieha, dia Regia* 
mng fo febr ehrend« VeranlaJTung. banuttt der jatrhittia 
VI fahr Kweekmiftig. nm taerll im allgeraaÜMB den Werth 
der uiTentliciieu Gotteivetehruti^en zu bcAimmen, anofodanii 
die Anwendung auf die Einwciliuu^i - Fevor au machan. Dia 
janaa Prwdigt vaadiaai als ein gedankantaichar nad acht-iaii» 
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KlilEO 8 ENSCHJFTEN. 

ZuatT» b. Füchfel : Artillerieioijfeitfchaft, 

Ottraudu jedes Ofliciers , der (ich mit dieft 
fVufft btkmnnt zu machen wün, (cht. Von dem 
köiilgl. preuir. Arlüleriegeneeil tum Tmnptlhoff. 
Heraiisgcg«-ben vom Capitain VOU Gaugreben, 
Prof. derMathemalik, Zeichen- und Befeftigungs 
Kauft bej der nenen Militär - Akademie zu Caüel. 
Mit 1 5 Kvpfertaf. »8o8> «16 S. ^ (« lUUr. ift gh) 

ßey allen anerkannten Vcrdionflen des verftorbcncn 
Vfs. bat doch feit der Zeit, in welcher er fchrieb, die 
QdTchütKkunft fo bedeutende Vertnderongett durch 
aie mannicbfkcheii Erfohrnngen einet let^^cvifen 
Kri( t,3 crlitu-n , dar» Geh nach den Arbeiten einiger 
neuerer Schriftneller wenig Gewinn für die Kunft 
TOD dem vorliegenden Werhe erwarten Ufst. 
' Den Anfang macht eine £jtddtimg in ditMritgt»' 
%unß, -welche dem Werke Telbft fmndartig'cu feyn 
fchcint, denn fi'- giebt blofu eine Erklärung der in 
jene gehören<len Dirgrifle, und eine Uberficht der vcr- 
fchiedenen GegenftSndo. mit denen fie fich b.. !( h.iftigt. 
Hier heifat es: „Um einen O^rationsplan au entwer- 
fen, mar» man fnchent A. 'fich eine maitltiGchfe 

■Feiiiilnifs dc8 KnVesrchauplatzes 7,u verfchafFen ; " 
■WO fodnnn in loNunurii die befonderen daliin gchrt- 
mden Gegenftäinde angeführt \^ erden. Hierauf fol- 
gen: B. Vorbereitungen und Anßalten aum Kriege. 
C. Beftimmung drs SannnelpWtaea der Armee. D. tl- 
ger, Stellungen und PoR- n. E. Die lkwegung der 
Armee überhanpt, oder von den Maifchen. F. Be- 
wenng der Armee zu bcfiimmien Abfichten. G. 
Schlachten und andere Gefechte. H. Von den Ober- 
fÄllen überhaupt. 1. V»n dem HlnceAalt oder B» 

bascaden. K. /'tfuhrcn nnd Transporte, L. Uber- 
der (über die) Flülle. M. Fouragirungen. N. 
mnittg nnd Magerang einer Feilung. Endlich 
komm^: O. Kantonnimnjn- «md Winter -Quartiere^ 
nnd F. Winter- Feldzüge. Man fiebt letchl^ di«b 
der erfte Entwurf zu Vorlefiinpen oder SB eilMr Ab* 
bandlung über die Kriegskunft ift. 

Die Gefekiehte der Artillerie im i Abfchnitt enN 
hält blofa <lie aUgtmeia bekann te Sage ▼«> der Eria- 
dune des 

deuudien 3lönch. Hwe Bericfati?nne würde hier 
ilberdtiflig feyn . da fich dief«;r Gt-tfi nft.irid in Hoyert 
OifihXihte der Hriegykunß' fchon genau umcrfuchc 
und hioreicfaend anseiriand'^jtiefetat Andel. Da(Ielbe> 
gilt auch -v^on'den nbrigei^ -bifteriHiiM» AagabeHi > dlil 
JiJLJUX» 1811« IMUtr BaiUU 



theils zu unbefVininit, thril' unrichtig find; «.B. daft 
Fünfzig -Pfünder das hleinftc Gcfchütz im i5Jahrhil» 
dert gewefen , da doch Karl FlU auf feinem Kriegt- 
suge nach Italien achtpfändige Kanonen bef fich hiMÄ 
Die Befiimmung derArtiUerie yM rm • Abfchnitt in 
97 Zeilen fehr kurz abgefertigt, und hierauf im 3 Ab- 
fchnitt die Theorie des Schiejsens gegeben, wo fich 
zugleich S. 43 die Schufsweiten der ftywianntMi 
preufiif eben «wM^fiindigen finunmev vm 6 bia 5 
Orad finden« Im 4. Abfchaite redet der Oeiienl 9. T. 
von der IT'irhntg der Artillerie, wo man jedoch die 
fcharuhorjiijchen l'päteren Bemerkungen und Erfah- . . 
rungcn vermifat. Mit Haubitzen foll man nur als- • 
dann feuern, „ymam man die foindliche. Linie rBUig 
■enfiUret, oder fie doeh wenigflen« fehr licAr^e b«> 
ftriicht. weil CS rathfamer fey, mit ihnen lieber gar 
nicht zu werfen, als die Granaten ohne Hoffnang ei- 
ner swcckmäfsigen Wirkung zu vatCoilWinden, onfi 
^cb dadurch in Verlegenheit au fetsen , gerade au dar 
Zeit, vrenn man fiemitNntsen anbringer« kann, em- 

weder keine oder doch nur fehr wenige zu haben." 
Diefs rollte überhaupt bey der Artillerie nia der Fall 
fe\ n , da Maliblütigkeit und Befonnenhcit die uner- 
lAlalicben £igenfchaften jedea ArtiUeiiftea feya mäC- 
Ten. Die HanMiMn inabcfMder» -«rie Ibüionen ea 
gebrauchen, und auf das Treffen der Granaten zu 
rechnen, ift ganz zweckwidrig. Ihre wahre Anwen- 
dung ift, durch das Springen vieler Granaten auf fM> 
chen Pnacten, wo die feindlichen Colonnen aufmar. 
Miiren ariilCMi, oder Wo man di« feindliche Linie 
durchbrechen will, den Aufmarfch zn ftörcn oder 
Unordnung zu verurfachen. Hieraus folgt, daf« man 
mit den Haubitzen nie zu nahe heran gdlen dtftib 
damit die Granaten bejm erften oder awetien Auf- 
schlag liegen bleiben ; nodi vorthelHiafter ift e«, fich 

nach Verrcbicdenhcit der Entfcrnungon auch ver- 
fchiedener Ladungen zu bedienen. Der 5 Abfchnit'«: 
Von den Bewegungen der ArtillerU^ taAndelt eigenci ' 
Uch von dar Stellung de» Gefeites, wobey die 0'>. 
genden ron St^ts, unweit Bertin, nnd von Ch.ii^ 
lottenburH /um HcyPpirl gegeben wtrd. r) , auch die 
Stellung Friedrichs II bcy Bonzel witz in Hinficht 
der Venbeilung der Artillerie bcfcbrieben >vird. Der 
6 Abfchnitt: Über du Märfeh» ' ier Artillerie, ent» 
liilt gute Benerlmngen flber^refbn Gegen ftand. dfe 
fich auch zum Theil fchon in des Vfs. bekaimir-r Oe- 
fchichte de« >üebenjjihrigen Kriege« finden. Im 7 Ab- 
fchnitt werden die Auf- und Abmärfckt der AriU» 
Ufk m Beziehung auf die Evolutionen det Truppmul 
IlflihiMil» ' Min. ihd« lüte AUe«, w«* Atih tlo^ 
U 
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über diefen Gegenftand Tagen Ubu S. 106 ftebt hier 
durcli einen Drackfehler r die ZSge anf einander pfhu- 

fseii für ff/:!iefieri. Mit Recht drinpt Hr. /•■ 1 . dar- 
aut , den Aulniarlch % oTzuzii hon , bey «It-ra die Mün- 
dung des (iefchützes von dem Feinde abw.iris ge- 
kehrt ia, To daTa nach dem Abprotzen die Gefcbüize 
nngedrebt -werden tnüflen: der da«ä ntttbige, 'nnbe- 
deutcndcZciiaufw.ind ^vird hinreichend dadurch auf- 
gewogen, dafs CS hier l^eines fü grofycM Lndchwcifcs 
bidurf, die Gcfchüi/e auf den bcftimnUen Plals zu 
bringen. Der g- Abrcbnitt gicbt- die Grondtätae an, 
nadi.iirUdien mtBtlaeeniussartiUeri» «itur Ftfßmg 
«u bt'Rimmrn , wo i, i,;\c Kanone auf den Fachen 
der angegrilTeneu ll.iuiitw crkc zwy Hunonen , aul 
»wcy hanonen der Neben werke aber drcy im Artil- 
lerieptoii der Bebigerer. gerechnet -vrcEden. A«f .die- 
fen Beftimmungen bvnifit <denn avdi die •dasn erfo- 

di.rliche Munition fiir eine drcyfsigUigige Belage- 
rung, auf (tdf Kanone zum Demonüren 1500, und 
*uni llii Ichcfchiefscn loaoScbufs, auf jede Haubitze 
vnd. Mütfcr aber 8100 WiirCe gerechnet. Der Vf. 
^ fetxt dubcy den vier und swansigpßindigen Stück* 
fchnfa zu is Pfund, und den •/.\\ ülfpfundiscn zu H 
f fuud Pulver an ; oflfenbar zu viel , weil bcy diele» 
Aailirn Ladungen die Gerchütxröhre und Zündlöcher 
n viel leiden» md mm Jh^aaf Ton £m Oritthcal 
Kugeirdrvme TOHif lumiriciicnd ift. In dieTem Ab- 
' fchnitt ^^•i^d zugleich die auf jenen Beflimmungen be- 
ruht lule Anzahl der nüthigcn Fafchinen, de» ijchanz- 
xeugea und der Arbeiter, fotvohl von der Artillerie aU 
Infanterie sa den B a tte ri ehan, wie nicht minder «i den 
Aibeilett im Laboeaftweo, angegeben. Wir beben hi«r 
folgende ErfahrungsfStxe aus, die bfy ülinlichen Ar- 
beiten zum Leitfaden dienen können ; Hey zohnflün- 
diger Arbeit in Einem Tage, reiben 3 Mann ; Centn. 
Jdehlpulveü (daa jedoch belTer auf den Pulvcrmuhlcn 
▼erfeirtigt und in FlDiam mitgefuhrt wird } ; lo Mann 
machen cooo Schlagrohren fertig; 10 Mann machen 
S50 Zündlichter; 4 Mann.' machen cooo Fnfa Zünd- 
Ichnure; 10 Mann giefsen ßru) üebenpfündige , 700 
Achnpfündige,) 600 fünf und zwanzigpfumlige und 
-gAo ronfaigpfündige Boraben und Granaten mit Pech 
aus, 8 Mann fehlsten die Brandröbren , 10 Mann fnl* 
Icn die 13ümben und Granaten, und fetzen dieBrand- 
TÖbrcn ein, die endlich \ on Q Mann juil Kap))(Mi ver- 
Xcben werden; 10 Mann fcbneiden 1000 Paironeu- 
:lllck* an , die von aolMann genahet und von eben fo 
\ne1( n gefüllt and sogebunden werden. — Der 9 Ab- 
Xchnitt bat mit einigen Abinderungen genau den In- 
Jult des achten. Hier Tverden jedoch nur 76 Kauo- 
sen.gOgen Eine angegriitcut- Ft ftun^sfronte gerechnet, 
Bntt daii9 im vorhergehenden Abfchnut 96 verlangt wur> 
den. Eben fo füllen nach dem 9 Abfchu. twölfpfündige, 
nach dem 8 aber fechspfündige Kanonen zu dem Rico- 
fchetliren iKs bt-dtcklen Weges angewendet ^^erden. 
£• iß hfic ., ttobegreitüch , iwie 1 4« idtm üerausgebez 
entgeh«» kfNiiite» dafs in ^U^eil^ beide» Abfchnittett 
ein und eben dexfelbe Gegenftand abgehandelt ift. 
Da beide in allen . ihren Biiftimnanngya bedeutend von 



Sine Vorrathslaftete , und wenigften« auf s MSrfer 
1 vonritbigun Schemme;} ; 9 hingegen beflimmi auf s 
Kanoiien rtdiT Haubitzen Eine vorrälhigc LulVcte, und 
auf 5 Möller Einen vorraihigtn Schemmel)^ fo httue 
billig ditfc V't rfchiedenheil bemerkt, oder vielmehr 
Einer diefer beiden Abfcbnilie gans weggelafliän» nnd 
in Rinßcbt der darin angegebenen BelagermigsbedfirF- 
nilTe durch den andrrtu ergiuit werden füllen. Wir 
enlhuUen uns des näheren Details, weil in ullcn fpä- 
lerea Artilli riew eikcn dergleichen Entwürfe fich nn« 
den, .und ihre Beftiromuog fich. durchaus nicht im 
Allgemeinen feftfetcen llfst » fondem von einer Mctt» 
gc NfbcnumRitur^o .-ibhängt, dwoh die Ae aunchailcip 

Modificationen erleidet. 

In dem Anhange wird zuerfl die Frage unter» « 
fucht, ob man die reitende Arlilleri« wtdil mt ^« 
Steife defFora-Artfllerie Tetsen Werde. Diefa fdheint 

deiner weitläuftigcn Beantwortung zu bediirfcn, weil 
fchon der bcy weitem griifserc Aufwand der reiten- 
den Artillerie ihm entgegen Acht, und die gewöhn- 
liche Artillerie in fehr vielen FUlen der Ab&dit v&Uig 
entfpricbt, fo diTa eine allgemein« Umformung in 
reitende Artillerie offenbar nutzlos feyn würde. Hier- 
Mtu folgt aber keineswegs, dafs die reitende Artillerie 
gana entbehrlich fey. Denn nt^r ße allein kann den 
fiodsweck einer Referve- Artillerie im ganzen Sinn« 
dea Woru erfSllen. Sebr oft treten Fille ein , W0 
vielleicht gerade im wichtigflcn Augenblick eine Bat- 
terie in der Linie ileuioniirt wird, oder wo man 
durch Verdoppelung, ja wohl Vervierfachung deifcl- 
ben,. eine entfcheidende Wirkung erhalten kann. 
Hier kommt es nnn nidbt allein darauf an, die Oe* 
fchütze durch Airkere Befpannung frhnell gt^nug an 
den beftimmteii Punct zu bringen: (uiulerii tlicArlil- 
leriften raullen iliiieu ui:r!i folgen künncMi ; fie nmiluu 
bej ihrer Ankunft im Stande feyn, die Arbeiten der 
Ctaargirung zu v«nriebten. Diefs können ße aber nui^ 
-wenn fie beritten , und daher nach einer mit der 
gröfsten Oefchwindigkeil zurückgelegten Strecke 
nicht aufser Athem find. Hieraus folgt , dafs die Ke- 
ferve durchaus in berittener Arlillerie -beßcben, und 
dafs jedeDiv ißon der AittM «in« bta awcjrBatteiiee» 
bey ßch haben muCs. • ir ,. 

Die zwcytc Abhandlung befchäftigt fich nacbPü- 
low mit der Stdluitg da Gcjchutzes im Verbalinifs 
zu der Wirkung der Kariiiifchen und mit Betrachtun- 
gen über das Bataillomgefcbütz. UEspinaJJe, dein 
wir übrigens feine VcnUcnB« nicht abfprechen wol- 
len, Aellte den fonderbarenGrundfatz auf: Napoleon 
hat feine Siege in Italien ohne U.itaillonskanonen er- 
fochten , folgU^ßnd ße übcriluilig und unnüu. Air 
lein die neueAen Sfaigniflie haben die .Unrichtigkeife 
diefer Behauptung mehr als hinreichend er wie fen, 
und der grefse Feldherr , mit dem wahren Gebrauch, 
der verfchiedenen Waß'en vertraut, hat bckaunllich 
feit dem letKteren Kriege mit Ofterrcich wieder die 
Horftellung der Bataillonakanonen verordnet. Wenä^ 
ev in den . |tftnpi(yitfi» Zeiten des Rcrolmiomkriegey. 
tbeils dmrcb^l ^f der Dinge, . theflt^iiMih onaMK 
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r^ard, viel Gefchüts mit nadtltaUeasaffittfai: fotrn 

der Mangel dcffclben in dem fo Tehr coupfneA Ter. 
min diefc» Landes wenip- r fiihlhar. wJhictul die 
fchlechten M-tUrrgeln der Ufterreicher leine Iclinellen 
Füiifchrittc hi piirilUgtcn. Bs ift aber kein Zweifel» 
dafs eine grörsere Gerchürsinenfe die Stege bey Jena» 
Ejlan und Friedland gar Tehr erMielitert, und den Vei» 
•Isftdcr h"ijnzortn bedeutend verringert haben wurde. 

Mhliicht\virdiulio.lll, iiber deii^lngriß in Co- 
lonne und die fVirhmug des Gejchutzts gegen denfel- 
t«n,< diefe StdliuifiMrt aU aacbtboilig verwoneot 
-nnd der Oebranch an Kugeirehaflee anftatt der Kar- 
-tÄKcbrn gegen li<; empfohlen. Der Übergang über 
^ic Brücke bey Lodi wird zugkich als Beyf|)iel auf- 
^efteilt, wo jedoch der Vf. keine näheren Umflände 
«aigicbt, die Kec. daher, To weit fie ihm durch die 
CmShlting eines Augenzeugen bekannt wotden find, 
hier anfiihreii w ill. Jenfeiti der üriicke lag die Stadt 
l<odi, und dicllciLs derlelben — etwa coo bis 300 
Schritt davon — waren die 30 öfterreichifchcnKano* 
'Mn aafgeSdiren. Diefe feuerten bloGi mit lUrUifcben» 
•and sogen fich nach einigen ScMOren, mit Hinter^ 
'luffang der Kanonen, zurück. Man fleht leicht, daf« 
^0 Wirkung de« Feuers anmöglicb fo grofs gcwefen 
'Heyn kann, ab e« nach Pojjfäts £rzMhIung fcbeint, 
^wni aafaawiem die FxaaxoCen gar nicht herüber ge- 
komm«! wtvoB. oder Mu leieSt hitten -dtirdi einen 
Angriff 4«r ÖJIenddMr nnriiidigeworfen werden 
hönnen. N. M. M. 

JeXA, b. Croker: Ausführliche Befchreibung einer 
netten HJcthnde, Gegenden zMm militärijchen Oe- 
kraueh aufzumhmeu und^n xtivhtuu, mit «wey 
Abhandlungen Tormehrt von /. Z.. T. v. Öerfien- 
lerji'^ , der W\V. Doctor und ProfcITor zu Jena, 
der gefanuuien herzogl. facbf. weiniurifchen Lan- 
de verpllichieiem Geoineter, Feld- und Güter- 
'. TaiGBtor, Strom- undMiüilen-ßanmei&er u.r. w. 
Mit 4S KnpfSem. 1809. 433 S> 8> (tRthlr. i8gr.) 
Die Einleitung hjndelt von den verfchicdeiien Ar- 
ten -der Miippiruugen und ihrem ruilii<irilchen Gc- 
bräocht -WO denn aneift die Gegenß^nde überhaupt 
angezeigt werden, aof. welche bey dem Aufnehmen 
und Zeichnen der militärifchen RilTe befonder« Rück* 
ficht zu nehmen ift, und wo S. 27 mit Hecht be- 
merkt v^nrd, dafs bey den Städten und Dürfern die 
Zahl der Häufer bemerkt werden müde. Kec. vor- 
mifst diefe. demMiHiür durchaus tment behr li c h a Wo- 
tix felbCl bey tlen beßen topojs^phifehcn Chartei^ 
und hat fic zucrft auf der roziertchen Charte vonHef- 
fen gefunden. Es wäre vielmehr nützlich , bey Auf- 
nahme einer Ilecognofcirungscharte auch die Zahl 
des in dem^cte_^behndlichen Zugviehs» su benwf» 
kcn , das saBeftittimdng der Vorfpannfnhren fo noth- 
v cndip Ift. Die bey Aufnahme eines Terrains — bc- 
fonder» in feindlichen Ländem — noch aufzufucben- 
den Notizen find dhrigena in diefir Einleitung weit- 
Uuf^und gut anaeinandergefetst^ ^ .^ Sß folgen 
-•inige aUgemeine Bcowdiungen fihtt diebefoadeten 
CigoiMMkiM wd ilta Gobnmth die TufohifiltiiifP 



. I u s t a a ' . 148 

Mefsinftrammtc. #0, nait Hecht» dar Scheibe «n^ 
iienfel der Voirsug zageOanden vrird. • Das -Aftr» 

labium erfodert bcym Gebtanch cii.c To f;r(jrse Ge- 
nauigkeit, dafs CS zu uiilil<trirchta Abüchien über- 
haupt nicht anwendbar, und dafj es in Hiu&cht der 
eigenthümlichea ,UnvoIUiommenbcit aller mecbani- 
rchen biftmmente fchon an fich hedentenden Unrich- 
tigkeiten unterworfen ift. — S. iC2 wird eine fehr 
bequeme Melsfcheibc bcfchrieben, die aus einer 6 
Zoll groben, mit Papier bezocenen Tafel bcfo Iii, auf 
den das« eingerichteten Knopfeinet Stocks gelchrau^t, 
und auf welcher mittelft einea 9 Zoll langen Ur- 
ne. ds und' zweycr gezeichneter conccntrifcher Krclfe 
diel'unctc der cm rdiiondircnden Viürlinicn ÜLftimmt 
werden. Die Orieiuirung wjld durch eine 5 Zoll 
hmce M^gneuwdel erhalten * und dadurch du Zu- 
rfioivifiren entbehrlich gemacht. Nachdem der Vf. 
das Verfahren mit diefem Inflruniente angegeben, geht 
er S. 147 zu dem nnin.uijchen /iuf nehmen im Feld» 
felbft über, und befchreibt im i C.4>ilel die daiU 
nöthigenlnJftrumente nndGeriihr<;baften,.die vorzüg- 
lich m einem Mefstifch und in einem WinVelkreaa» 
nach der von ihm verbefTcrlcn F.imrichtnng. beftehent 
und deren Gebrauch im a Cai)iiel gelehrt wird. 
6. igl geht hierauf der Vf. zu den lopogvapUi leben 
LandeeveimelTuoiien über» und handeltiüer zuerft von 
dem AftrolaMo, darin von derBonlTolei,' der Scheibe 
und dem Mefstifch , wo fich fehr zweckinäfsigc Be- 
merkungen über die Einrichtung diefer Inflruraente 
finden, die durchaus von dem praktifchen und er- 
fahrnen FeldmelFer aeugcn. Inlereilant ift die Nach- 
richt, data dar nun Ijingft verdorbene holländiCcho 
Comniandant dea Vorgebirges der guten HoAnuug^ 
Oordon, da« Innere von Afrika, bis über so Grad der 
Breite liiiuuf, iiufgeiioiumiüi und eine genaue Charte 
davun vunenigt habe. Diele Charte, nebft den fich 
auf die Einwohner, die Production, Cultor etc. bc- 
niehendeu Denkfchrifteo, find nachher voi^ den in 
franzöQfche Dientie getretenen Söhnen des Vcrftorbe- 
nen an die fi an/.ufilche KLc;iLiung abgegeben woiden. 

Zu Beicftigung de;> Schcibeublattä . um es auf die 
bekannte Weife abfchieben sa können, wird anftatt 
des Mundleima «in« Mtfchnng aus gleichen Theilen 
Baum wachs nnd wetfsem Wachs empfohlen, aus wel- 
cher man ganz dünne Blaitchen fchueii.iei, unil mit- 
telft {ierfelbcn das Scheibcnblatt aufklebt. AI» ein 
Betrag sttr Gefchichie der mathemalifchen Inftru- 
aaente dient die Nachricht, daf« Ur. v. G. in Holm- 
hailfen eine 1593 gefertigte Flurcharte gefunden hat; 
in deren Mi tu: ein Scheibtnblati aufpiklebt \\ ar ; folg- 
lich ift fchon damals die Sch(.-ibe vullig im Gebrauch 
geweCra. — 8. 096 wendet fich der Vf. zu der An- 
ordnniig einer to^ograpbifchen Landeavermeilung 
Felbft, nach Verfchiedenneit dea Zwecks, den man 
ddbey \or Augen hat. Sehr gut ^■^elden d.ibey die 
vorläufigen Vcranftaltungen fowohl, als die veifchie- 
denen Arbeiten des Aufnehmens, Pointiren , daa 
Trianguliren , und endlich das Eintragen des Details 
durchgegangen und dasWichti«fte dabey gezeigt. Mit 

Mtt ffOuigt d«t jBÜfUchft taug« StamUioia , 
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«ad nicht Mi ftu^ VifirwioM. damit die Gegen- 
mnde fich beftinmiMr rchaeideii. — > 8. S79 wird «id- 

lichÄnweirang 7.u tlem ijoJirten Aufnehmen gegeben, 
■W'O man weder vielerley Mefsgeratlifchafion , noch 
auch eingeübte Geholfen hat. und fich gröfsten- 
iheiU auf fein ridutoea AttfennuCi veriaiTeii motu 
Hr. V. G. berchrelbt fibey ein tAw dnfiiehea und be^ 

äucmes Inftrunient, das die Stelle einer Scheibe, mit 
erBouflole verbunden, vertritt, und lieh zugleich 
Utx gut fortbringen läfst. E« werden zugleich die 
^rnäniften Handgriffe, fowohl bqr demAnfnehmen 
der Dreyccke als hcy dem Abfchieben derfelben ge* 
zeigt , fo daTs jeder OlFicier, der nur einige Bogrille 
von der Geometrie hat, leicht danach verfahren kann. 
S. 4.t4> fg. finden üch Vorlchrilten zu einer, mit der 
Aufnahme des Terrains verbundenen Aeco^orcnmng. 
zu einem beftimmten Zwisdi, d. h. um einen fieinf 
liehen Gefchutz - nnd Mnnitions - Transport anzu- 

Seifen , oder ein änderet Unternehmen gegen die 
mdlidw Aimce ansBninHiren. 

IMe beide» Abhandlungen iiher die topographi- 
JAm LMtdum^mt/futigeii und von den ijolirlenjuf- 
mAhmw Inidaach liebmden gedmckt, nnterdemTitd: 

Über die topograpMfikm LajidesvermeJJ'ungen 
überhaupt , und in mititärijchei Hinßcht iitsb»' 
fonäiert, nebß MUtr Antveijung zum ifolirtm 
Jijf nehmen , durch taktifche Beyrpiele crllutert 
von /. L. T. V. Oerßenbcrgk, der WW. Dr. und 
Vtoi. zu Jena etc. MifcsKnpfien. 18119. "57 3» 8* 
(1 Rthlr. 4gT.) 
Es würde an diefem nfitalicfaen WsAe skills m 
WÜnfchen übrig bleiben, wenn derStil weniger fon- 
dcrbar wlre. Zum Belege die erße hefte Stelle, S. ßö. 
bietst aber entwickelt fich eine gana andere Scene, 
und der Ingenieur tritt in einem gans andcienladite 
hervor. Bisher war «r mehr MeftWnlUer, ^ die- 
len Gegcnftänden Deftimmlheit undGeftdlt gab; jetzt 
aber tritt fein Kriegsauge über felbige, und wägt, 
Zeit, Raum und Kräfte, welche vereinigt mittelft 
dicfer localen Gegenftlnde denen angenommenen Um« 
Iländcn entfprecbende lnriegerifdie_ Wiitam^en her- 
vorbringen. Diefes iß es, was eine Mappirang in 
militlrircher Hinficbt brauchbar macht u. f. w." Da- 
hin gehören audi Worte, wie & &33 Sekr äu i i iktK , 
S. »10 und an mehreMa Orten MUitärißenf — 

" ~ ' geletzt. 



Laipsio. in der v. IikefeUlfehen Boebhandlna»» 

Motte/usmuy für SoUattn. AU ein LeitfatUu 

für Ojficiere bey dem L'iilerricJile Jr i pen^ehien 
Alaintes. Von einem künigl. fächQfcben Oflicier. 
1809. 124 S. 8- ( «o gr.)" 
. Schon lin^ vtu bey der fidififcbea Carallecie 
dordi denverftorbenen General JSeUv^arA unter dem 
Namen der UnterhaltunpxJhiiiJen die Einrichtung ge- 
macht worden, di« Unterolliciers nnd Gemeinen in 
den verCchiedencn Zweigen des Dienßes durch Fragen 
und Antworten ^n nnterrichten. Dab diefe UnrMik* 
tang febr wefentlichen Nntsea gewifare. bedarf kei- 
nes I?e\veire8; es -v^^ird daher hier xu diefei« Unter- 
richt eine Anleitung gegeben , der man im Allgemei- 
nen Brauchbarkeit nicht abrprechen kann, obgleich 
ßm noch fehr Videa an wünfchen übrig labt. Gleich 
in der ctften Unterhaltung folgt auf Se Frage: Was 
ift die Beliimmung des Soldaten? die eigentlich 
blofs für Burgergariicn palTende Antwort: „DasLancL 
dem er dient, gegen auswärtige Feinde zu verlheidi» 

C« auch die Anke und Ordniing im Innern flimli«»- 
an fiebern.** Ana dieCer Antwort wärde hervor- 
gehen , dafs der Soldat fich nicht auFscrhalb des Lan- 
des zum Angrift' anderer Staaten gebrauchen lalTen 
dürfe; Tie rollte daher vielmehr fo gefteUtCeTn: ^DflT 
Soldat füll nicht nnr den Staat gegen die Angriffe aa^ 
wirtiger Feinde rerdieidigen, fondem er mnCi auch 
diefe Telbß auf Erfodern angreifen, und den Bunde«- 

Enoflen feines Furften beyllehen , und zugleich die 
ihe und Ordnung im Frieden erhalten.*' 
DerMuaqneticrhat diefen Namen nidM von Mku* 
iineton,wieS. 36 anrieht ig fieht, fondem iron der Mae» 
kete, einem im 15 Jahrhundert aufgekommenen lan- 
gen Luntenrohre, das 4LoihRlcy fchofs. Mousqueton 
iß der franzöfifcbe Name des Canibiners der Cavallcrie. 
Die dritte Unterhaltung befcbafttgt fich mit verfchiede- 
nen, snm Dienll im Lande gehörigen Gegenfllnden; 
die vierte mit dem Verhalten auf ^Tar^ch< u ; tlie fünfte 
mit dem Dienß im Felde. Hier ift es nicht hinreichend, 
wenn die Vedeiten des Nachts ankommenden Deta- 
fohemenu daiaFddflefohrej feibtt abnehmen ; fie müf- 



lichtig aber iß S. 7 Bovtin» ffic JMe 



itend iß. 
N. M. M. 



fen vielaelir, fobud mehr al« vmj Mann auf fie los- 

kommen, die Wacht ins Gewehr rufen und das Deia- 
fchcnient mittlerweile halten lalTen. Der railitärifche 
Anßand und das Verhalten anber Dienft iß derGegea> 
Band der fechften Untevhaltang. Den BefcUob machen 
^erfehiedeneBe^Iiiele Ton Entfchlolfenheit and Men- 
fchenliebe, die gut gewählt find, und fich leicht mit ei- 
ner Menge anderer vermehren Uüen. N.AI.M. • 



KLEINES 
Vanmenva Scaioffvaii. mSMimge»» -b. B«ek : Über 

dj» KUtWOTlIifftfft der gegenfeitigen jtditiutg xteifchtn jün- 
merm ud tUerm Perfonen. Eine G«legmin«iislchiift von 
Gtor' Philipp MoU, dw nOraUnn/ch«! Ljceumt Ractor. 



1 (ur Erbihuoc der BMkigtn umI woM- 
r jangeren Pctfonen gegM .dto ßhnen, 
, im rosiften irbken ' mdili'Wa die 



ia»o.''8 8- ""«^•* vorzftglich» 

Am 'UrfackaB 00» b«rTfcb«uden Muihwillms, der Ausgc- 
hAnhait und d«c «Uet TerfcldiDgendmi Sinnlichkeit der 
en Leute in der gefankenea Achtung twifcbcn jAngc« 
*ond iltereii^F«rfoaen. io vid m im klgina Raum «üm* 
Miilninfthrifit vatiattaiet ift daa Thema gut und fnk> 



jungen 
ren 



C H R I F T E N. 

tifdi ausgefährc Und : 
ihiticen Achtung der 

werde, meint d^rVf. , 

junge« Leute immer tn «inerf ^e^^iffim SatbfSMUC VM ii«k 
lultii, ^n..diefelb«n foUleii au LSvn, daft fie erft a<><=h wOr- 
dig werden mfilTen, mit Ervrachfenen umiugeben. Dsfs er 
vom bloften Lehren und Ermaliiien nicLti fflr dia Beförde- 
rung; der Acliiani; rrwartet, iA ein Beweis feiflar helleren E»a- 
Hebten in« ffieiircltlicheLeb«n, urni fcinei oiAafalgminUrtkalll 
fibar die moiIdüiclMn firaiaiuu^tnitMl. 
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BANDLUNOSmSSENSCHAFTEir. ' 

Aachen, b. Schwarzenberg: Neue Ast die Uani- 
lungsbiieher zu fiihren , aus den bisher bckaiin- 
un Syftemeii suCimmengefetst, eanz nach den 
GraadAluen de« neuen franzttfifehen Handel»- 
OBfetsbuche-; eingerichtet, jedem kaufmänni- 
fchen Gclchalie angemüllen uiitl bey der griifs- 
• tcn Einfachheit in ilirctn Gange To zuvcrUUlig, 
dAb kein Fehler unenldcckt einfchleicbcn kann. 
'f^oa gtnem praktifehtn Kaufmann». 36^ Bogen 
Queerfolio. zwoy Hefte mit forilaufetulcn Sei- 
tenzahlen. Ohne Jahreszahl auf dem Titelblatte. 
(Oi« JUnleitwag ift vom Deeesaber i^og datirt.) 

JfuAmit (to nennt lieh der Vf. dieCir Schrift 

unter der F.iiileitiinp ) gehört zu der kleines Ab- 
sahl der kautinäanifchcn Schrififteller, \velche fich 
,hdie BcgriiVp über ihr Fach verrchaHt haben, durch 
«igpnea n«cbdcnken su interelTunten AnAchten ge- 
lingt (ind,.Qnd fie in einer gebildeten Sprache auf 
eine fafaliche Weife gemeinnützig zu machen vcrfte- 
ben. Erfand, wie er in der Einleiiiiug lagt, an al- 
len ihm bekannt gewordenen Sj Qetncn der Buchh.il- 
tong etWM aosziifetxen ( wir muilen ihm darin aus 
eigener Übeneagung beyftimmen), und «ntfchlofs 
Ach daher, eine neue Art» Buch aujföhnn« «lu den 
bisher bekannten Syltemen sttfinmienEntetsen , fol- 
che n.uli den Grundfatzen des neuen franzöfifchen 
Handelsgcfcizbuches einzurichten , fie jedem kauf- 
'männifchen GefcbSfte anznpall'en, und endlich den 
grofsen Zweck zu erreichen . daft fie bey der ^rüfa- 
ten Einfachheil auch die grSfste Zatrerllfligkeit ge- 
-währe, und dafs kein Fehler anentdeckt cinfchlci- 
.chen könne. Obgleich der Vf. das grofse Ziel . wel- 
dieeerfich fteckte, keines weges erreicht hat: To rer« 
Ketinen wir doch das Oute und VorsÜgUcke «Uefee 
neuen Syßems nicht, werden uns aber dmreh dis har- 
te Wort, welches er (bey der übrigens fchr achtun^s- 
■werlhen ßefcheidcnhcit, womit er von feiner Arbeit 
.nirtbeilt,) über die beiffcnden Federn der Kritik fal- 
len läfst, nicht abhalten laJEen, dte Mlfigel deüelbcn 
oAenherzi^ zu rügen- 

Um die lu uo i'lrfmdang des Vfs. defto anfchauli- 
eher darzuftellen, müiliea wir erO mit wenigen Wor- 
ten die EigendiffaniidrtlMinn und Hauptunterfchiede 
der drey Syfterae, von denen der Vf. fpricht, rki/.zi- 
ren. Die einfache Bttehhaltung lehrt, dafs jedej Ge- 
fch&ft nach der Zeitfolge in ein Dach (Uleniorinlodcr 
Jtfurftal.^gennmn) L-ingctr^gBn, tui4^ ^« von (UfiC^ 
/. J. L. Z. igu. Dritttr^Bamd, 



Boche "wieder- feder einselne PoAen in ein anderce 

Buch {Haupt ■ Buch genannt) auf das ibm eigene 
Per fönen - Conto getragen wenle. Uber da Kinl^auf 
und Verkauf der Waaren wird ein befondercs Rcgi- 
üer geführt. — Gefcbieht dietu nun ganx ohne Feh- 
Ur: to ninfis man bey diefer einfadien Bnchhaltnqg 
genau wilTen können. M'ie man mit jedem einzelnen 
Handclbfreundc, hikI wie man mit fich fulbfi flehe, 
das heifst , man miils daraus feine Ausftände, feine 
Schulden» feine vorrüthi^n Waaren, und die Suni- 
me, vm weldie daa Handlnngs-Capital fich vermehrt 
oder vermindert habe, genau angeben können. Da 
e« aber nicht wahrfcheinlich ift, dafs ein Buchhalter, 
im Verlaufe eines Jahres, oder überbaui)t von einem 

■ AbrchloiTe der Bücher bia cum anderen, durcbaoa 
nicht Einen Fehler maebai Tolltet fo giebt diefe Art 
von ISnchhaltnng keine vollkommene Überzeugung 
von ihrer Richtigkeit, und blofs eine oft wiederhol- 
te ünterfuchung und Controlirung der Bücher kann 

■oiae höh» ff^ahrfeheinUcMiMH der iUchtigkeit bewir- 
ken. Der Hauptfehler diefee SyAenu ii itfi», dab 
durch keitie Vorrichtung dafür geforgt iß» den einge- 

Ichlii herirn Fehlern auf <lic Spar SO kommen, uud 
dab der (icu inii oder V'erluft nur in Paufch und Bo- 
gen zum Vorfchein kommt. — Die doppelte Bück- 
haltung braucht mehrere Bticber, als die einfache; in 
ihrem Hauplbnche And Folien für Perfonen • und für 
Hülfs - Rechnungen. Sie fchreibt ausdrucklich vor, 
dafs die liiichtM mh G'elchuußen .i;'.g ;f.i:iq.-n und t'orl- 
gefiihrt werden, fo dafs auch beym äLUIuÜe der Ba- 
cher die Summe der Ilmmtlichen Debitoren gleidi 
fey der Summe der fimmtlichen Credirnren. Findet 
Ach dicfc Gleichung nicht : fo find gcwifj Fehler ein- 
gefchlichen. Die KiiuiLluiing der Bücher fuhrt alfo 
von felbA auf die Entdeckung der vorhandenen Feh« 
1er, und erleichtert ihre Auffindung. Aach gehen dt0 
nach diefcm SyAeme gefiihrten Bücher genau an, was 
an jedem einzelnen Gefchäftc gewonnen oder verlo- 
ren worden ift. Diefs fitxd grof>e ^'oi.:üge vor der 
einfachen Buchbaltung. Dagegen ifi diefa Sjftem 
•eodi viel weitllnftiger , mühfamer, und für jeden 
Uneingeweiheten höchft dunkel. — Das ertglifcke 
Syßem, welches Jona i'^cß bekannt gemacht hat, 
fofllc die guten Eim tirelii^fieii der einfachen und der 
doppelten Metbode in Ach vereinigen. Er verwirft, 
WM die einfache Buchhaltung, die Hülfs-Conten, 
und fodert nicht für jf^den Debitor einen gleich gro- 
fsen Creditor, wodurch alfo die Controle verlöten 
geht, welche die dojipehe Methode durch dicfe Oiei- 
ehuu£ bewadu. £> bringt aber durch eine Juinftü* 
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che Stellung der Poften, durch inj Oald^olainnen 

xm Journale, eine für Debitoren, ein* fttrCreditoreii, 
und eine für Debet - und Credit- Summeni durch die 
Addition derfelben und durch ihre Übertragung von 
einer Seite auf die andwfti fowobl im Journale äliim 
Haupibacbe , eine andere Controle herror, nXmlich 
diefe, dafS am SchluU'e der F'nrher <';is Inuninl ohne 
alle >veitcrc Vorrichtung (als Imcntur der W'.iaien- 
Vorräihe) blof» durch den Schluf» H Ibfi die Summe 
aller Crcdiioren und aller Mrirklichcn Debitoren ge- 
nan angiebt, daR eben dich beym Hanptbnehe »«- 
trifVt, und dafi die DiflVrcn/. diefer Summen den Ge- 
r\vinn angiebt, wenn fie auf der Seite des Debet, 
■und den Vcrluft, wenn fi-? auf der Seite des Credit 
Statt findet. Die genannten guten Eigenfcbafien ßnd 
dicfem Syftenie nicht abanftrehwi ; et hat aber fchr 
grotic !\i.inge1, vodurch jene grofscntheils aufnc- 
hübcn AverdVn. So einfach es ausfieht: fo fchwierig 
und weiiläufiigift es; und fo prahlerifch csauch/o/i« 
«uspufaunt hat: To -weui^ift e« wegen der ungeheu- 
er grofsen Bücher, die es erfodert,' nnd die nach 
jedem AbfchlutTe p;m/. ernruerr \vf rdr n mülfcn, und 
wegen der aurserU iHfligen forM.mlLiHleii ;\^ditionen 
in einer Handlung, die über die Grenzi n der kleinen 
Ibimerey hinaneeebt, ansawenden. Anch nach die- 
Xcr Methode wird der Gewim oder Verinll' nnr in 

Saufch und Hagen angegeben. 

Ungeachtet der Unanwendbarkeit des englifchcn 
jSjfteins hat es doch durch die einzige neue Idee, oh- 
SM die Gleichung des Debet und Credit eine Contro- 
le der richtigen Eintragang der Pollen dnreh die Art 
der Eintragung fclbtt hervorzubringen, auf die guten 
Kö^jfe unter den Buchhaltern vortheiihaft ge\virkt, 
«nd fie atif neue Ideen geführt. Auch Hr. J^. gelang- 
te dadurch au feinen neuen Anlichten. Seine 
Ufetbode lehrt swar auch, wie die doppelte, das lenv- 
nal mit Glrichungen zu führen: er g> ftattet aber 
nicht, dafi zwcy Hiilfs Conien oder «wey rcrfonen- 
Conten diefc Gleichung bilden. Jeder I'ofien im 
lonrnal, wo feine Ferfon Debitor ili. mufs ein Hülfa- 
Conto ewn Creditor, und jeder Foften iniJonrnal, wo 
gjne Perfon als Creditor erfcheint, mufs ein Hulfs- 
Contozoni Debitor haben. Das Journal ift danach einge- 
richtet, dafs die Hiilfs-Conten in eine bef<Mulrre Hii- 
briK linker Hand [Conirolc überfcbriebcnj Flaiz fni- 
^n. Die Ha«pt>(jollinine, in der Mitte des Blattes, 
nimmt den Namen der Perfon und dickurxcBefcbrei- 
bung d«a Gefchlftea auf. Die r.wey Geld Columnrn 
Sediter Band find aar Eintragung der Summen, und 
•war die crfte xvk Debei-Poflen, und die zweytc zu 
Otedit-Poften der Ferfonen benimmt. In die Cnntro» 
len-Rubrik wird aufser dem Namen des Hülfs-Conto 
anch die Summe eingetragen, das Hülfs Conto mag 
^für debitirt oder crt Jitiri reyn. (Hr. K. be-zticli- 
net den Debitor mit per, und den Creditor mit 
• P«r Wechfel- Conto A Schweiber, und glaubt 
durch diefe Abkürzang viele Vortheilie an erreichen; 
wir können diefe»' aber nicht billigen, befon de rs in 
einem Syßcmc, wo Alles auf Nichte Ib erficht und 



man Tagen; fWtchJÜ' Conto itihtt an Seh 

ger, oder: Schweiger credit /ler [oder durch] f j ech- 
jel' Conto, A< eicht 8 jeder Menfch verftehcn kann. 
Will n-,au «Uirrhaus abkürzen: fo futre man Aett dt* 
all, blofs </. a.,und llatt ersdii stfr blols cv.: nur 
gebraucheman keine Worte ohne richtige Bedeutung.) 
Dil liehe F >li;i^ l!i.r\()n ift, daff, wenn alle drey 

Gl 1.1 Cülunineii der Journal-Seilen addirt werden, die 
Summe der Controle gleich feyn mttGi der Summe der 
beiden anderen zufammen genommen , wodnr^ 
Tchon daa EinfehMehen der Fehler Tehr erfchwert 
■wird. Auch wird d irch diefc Einrichtung derfel- 
he ZwetI; ernifl.!. den Jones durch feine befon- 
dere (Jolumne fnr Otbitoreit und Creditoren zu ep- 
reicben ürebu Die angifgcbenen Hülfs-Conten aber 
gewlhren die Vortheile der doppelten BaehhaVtung, 
die man bcy Jouet f > nn^'tn .' :mirft. Die Sum- 
men der drey Joiirr..d - Culuniiicn werden von Seite 
auf Seite. bis zu Ende eines Monats übertragen, am 
Schlufle deilelben Eufammen addirt, und bey jedem 
Monat die Schlufs-Summen der vorhergehenden 
Monate dazu addirt: fo d-ifs am Ende jedes Monats 
alle Summen, die atu allen vorhergebenden Gefcbäf- 
ten bcrau.^kommen» in Eine Smbme snfenmieBgeso» 
gen crfcheinen. 

Mildem lomaYe flehen twey Bücher, dasHanpe- 

Buch uJid da^ Conlrulen- Ilnrh fnml d m:h d.is In\ en- 
tariuni. Avelches nach dem Code Aa/'<ylcou gel'iihrt 
werden mufs, fonft aber, des Syftcmcj wegen, nicht 
noth wendig iA), in gtrnanefter Verbindnng. — Wenn 
die Bacher angefangen werden: To wird da» Inven» 
tarien- Conto des Hnujiihuche^ fditTes Hülfs Conto ift 
ebenfalls kein JJedürfnifs de» Sjfti tiis, fondern ei- 
ne Folge des durch die Gefetze beftinimten Inventa- 
rit) für alle Acti\-a crcdiiirt und für alle FafTiva debi- 
tirt. ■ Dem Credit werden Debitoren nnd dem Debet 
Crcdiioren in der Controle entgegen^efctzt. Bey Waa- 
ren , Hegenden Gründen u. i. w. ift di»*f* lehr ein- 
fach , bey Ferfunen aber und bey perfonificirien Con- 
ten [dazu gehören Cafl'a- Conto und Capital • Cunto, 
•die anch Jouer nnter diePerfonen - Contcn anfcenom* 
mcn hat] wird es etwas verwickelter,- weil das per- 
fonificirte Invenlarien • Conto durchaus einem Hnlfs- 
Conto entgegen ftehcn niufsi. Der Vf. hat ulfo ein 
neues Hnifs- Conto erfunden, das er Bilanz - Conto 
nenjAtfUnd ins Controlen- Buch verweifet. Aufdiefea 
Conto werden ad interim alle Poften vcrwiefen, die 
keinen wirklichen Conifolen - Poften gegen fich ha- 
ben, ulb hier der baarc Geld Vorraih und die Schul- 
den oder Aubftlnde bey Ferfonen. Hierauf \\ ird «las 
Bilans* Conto wieder durch Ferfonen- Contos an«ge- 
glicben. — Durch diefe Einrichtung, dafs nümlick 
das Hauptbuch blofs Ferfonen - Contos, dai Conlro- 
len - Buch hingegen blofs Hülfs - Contos enihidt. rnt- 
Aebt der VortbeU, dafs anch ein des Bnchhaltens we- 
hig hundiger Rerifor aus dien Hanpthuche den St and 
des Kaufmanns gegen feine perfönlichen- OUnbiger 
und Schuldner mit geringer Mühe erkennen kann« 
da .lu» einem, nach doppelter Manier geführten Haupt- 

bMlie^bvfwdcn jrH'^ <^ (UjcioT0ikmiw«a4cavie> 



Digitized by Google 



N«. >6a. JULIUS t^fU 



t66 



len Hülfs- Conten , nur ein Mciller in «ler Kunft fioh 
'£infich' üii vci fchaiicn vcriiiug. Dj." Coimwlen - Kucli 
«ntbAll blofa das Veriiiliuib der Haudliing gegen den 
■Eig'-fithfimer. 

He fl- llricher habm fibripm« girichc Einricbiung« 
und unurrcheiden lach von ih n I l.iujAbucli' rn nach 
doppeher Art blofs <Iu<!u;cli, iIjI; fic < in»' Gfld-Co- 
lomne iDckr, Co wohl im Debet als im Credit, haben. 
Ks dicfe «werte Colamne yritd tnonMlich iitf Sum- 
■W€ vtn\ dem ßetrn^e dea mnzcn Monat; ausgeworfen, 
'8tn Schluifc j<-d<-s ^oÜi addirt, und auf das folgende 
Foliuni -ib rir..:Z' ri , fo «lafd auf das l<.'tzte l'nliuiud'.s 
■Hauptl^aches die Summen aller Debitoren an der ei- 
tnen und die Suuunen -aller Crediturcn an der ande- 
nn Seile in einer Haupt -Sunnnc erfcbcinen undfi^ch 
gletdien. D;ill'clbe findet auch beym Com rolcn- Bu- 
ch-; Stau, (lilliii Stbliifs - Hauptfumuicn dtncn des 
Hauni buche» gleich fcyn müllen. Da eine gleiche 
Fortführung der Summen auflb im Journale Statt fin- 
det: fo miuren auch die D«bct- und Crrdit- Summen 
■in demfelben ßch vüUigglcichcn, und eben Tu den von 
dem Haupt -und dem Cuntrokn - Buche angcgtbenen 
Summen gl»tich leyn. Diefe Einrichtung veifehaft't 
der Au/(«/«//'fchen Methode einen grofisen Vorzug vor 
der italiinifchea und der englifchen , indem bey der 
■let£terendiefcr Zweck auf eine viel weilliuftigere und 
mühfamert' An cri eicht w ird, die «rftcM ftber eine fol« 
che Controle gar nicht kennt. 

Sollen die Bücher abgefchloflen werden» fokann 
■diefaauf zwejerley Weife gefchehen, erftens, um blof» 
den Gewinn oder Verluft der Handlung vibcrbaupt 
und rines jf>di.-u cinzclnri» fjcgetiltanilis di-i l.!bi-n i/r 
ZU einer beliebifien Zeit 7.u bclUmmen , zwcyiens um 
aiiM Schluf» - Bilanz zu ziehen, und aufeet dem Obi- 
gen noch den genauen Stand der Handlung mit ei* 
nem jeden Credttor und Debitor sn nn^erfaclken nnd 
genau zu bcflirtimcn. Im crfffn F.dlf fiblicrst man 
blot» da!) Controlen • Buch ab, bringt .itif jcdo$ Conto 
dellelben den ilarauf Stattfindenden ü< \vinn oder Ver- 
luft, wofür Capital • Conto creditirt oder debitirt wird, 
und fetxt dann den darauY befindlichen SaTdo !n den 
Debet oder Credit des Tnvcntaricn - Conto. Cm fo 
%iel nun d.is Capita! • Conio im llredit groi$er gewor- 
den ifl, e» beym Anl.ingo der Bücher war, um 
Xb hoch iA der Gewinn, und um fo viel daa Capital- 
Conto im Credit abgenommen hat, nm fo hoch ift 
der ^'crluf} anzufclilagen. Im zweyien Falle verfahrt 
man Anfangs eben fo , abdann aber fchliffst man noch 
das Hatiptbucb folgendern) afsen ab : t ) Man debi- 
tirt Inventarieo r Conto und creditirt Bilanz- Conto, 
ütr alle Debet • Saldos des Hanptbnches ; a) man 
ditirt Inveniarien Conto und debitirt Bilanz • Conto 
für alle Credit -Saldos des Hauptbuches; 3) man de* 
Ikitirt wieder Bilanz • Conto für die felbige Summe, 
ffofdr es unter No. i crediüft worden ift» und cr^ 
ditirt dagegen diePerföneii-Gontot de« HM^btacfaes^ 
jedes hrfonderd, für die einzelnen Saldos, um die Con- 
to« damit abzufcblicfsen ; 4) man creditirt endlich 
Bilanz -Conto für diefelbige Summe, wofür ea unter 

No. a drtit^ w«nlmift* nad dilii^ daf^Sea dif 



Perfonen - Contoc des HattpAneii«s , Jede IjeTon- 

ders, t«r di« e>Ui:elnen Saldu.», um die Contos da- 
mit abzulchliefafU. Auf diele Weife wird das Bi- 
lanz-Cbntu mit ßch felSft, und das Inventaricn-Conto 
mit den Perfonen -Conten völlig aufgi glichen , und 
man erhält einen voUkommen ricliiigcn , und aHei , 
Avas man nur zu will, n verlangen käon, genau an- 
gebenden Abfchlufs der lJucUer. 

So angenehm es uns war, die Vorzöge diefes neuen 
Syftcms, welches wir das tAieluifeAe nennen mSditen, 
anzuerkennen, und fo gerne wiribmeinrSotnen,daf«ea 
die Vortheile der di piKlteu und der cnglifchen Me- 
tbode in fit h \ereinjgi : fo wenig dürfen wir |e- 
doch verhehlen , dafs^es auch einen grofsen Theil 
der Fehler diefer beiden S^fteme, und nocb aufter- 
dem ihm allein eigcnihämliche Fehler befitte. Um 
nicht zu vveiilaufiig zu werdi u , Avollen wir nur F.i- 
niges anführen. Da in die Controle de» Journals 
nur Hülfs - Conten , und gar keine Perfonen - Con- 
ten gebracht werden dürfen : To entftebt daraus^ febx 
oft die Noth wendigkeil, die Pofte« doppelt etnso- 
tragen , üe ttd inleiim auf ein fingirics Conto zu 
verweifcn , und dann er(l von dielem auf das rech- 
te Conto zu bringen. Z. B. S. des Journal» 
kommt das Gelcbaß vor« Schweiger in Frankfurt > 
foll auf Dcbee in Paris L. 15.000 traffiren. Nach 
der doppelten Methode würde der Satz fchr ein- 
fach und allgemein verßändlich lauten : Schwei» 
ger debet an Oeb^e L. 15,000. Ilr. K. muTs 
zwey Pollen daraas machen : Schweiger debet -an 
Wechfel - Conto , und wieder : Wechlel - Conto ih- 
bet an Dtbec. Diefe Annotation ift weitl.'iuftiger , 
un< crftiindlichcr , und enthalt eine olVenbare Un- 
richtigkeit, da VVechfiBl - Conto nichts empfangen hat, 
ifam nichts gegeben* und doch debitirt und credi- 
tirtwird. ferner v^rd dSefe SteHung einem Jeden, 
der kein vollkommener Buchhalter ift, Falfa zu ent- 
hüllten fcbeincn , indem Schweiger für iranirie 
L. i -5,000 mit i,>,iG6 Fr. 71 Cent, helaftet, und 
Wechfel -Conto für diefelbe Summe creditirt wird: 
dagegen aber Deb^e fir diefelben L. t5.ooo nur 
mit 14,814 Fr., Qi Cent, creditirt, und Wcdife!- 
Conto ebenfalls nur nni 14.814 F«". Qi Ct. helaftet, 
■\vird. Das VVech fei - Con.lo , daa hier nur als ein 
Ausgleichnngs • Conto auftritt, enthiU alCo (Aau 
15,000 L. im Debet und Credit ra haben) im De- - 
bet Fr. i4,8«4- 8» Ct., und itn Credit Fr. 15,166. 
71 Ct. Es gleicht fich daher nicht aus , fondero 
enthält einen Cberfchufs von Fr. 351. 90 Ct. int 

Credit, dir beym AbfchluTs der Bücher als Gewinn 
crrcheinen, da der Gewinn doch auf Acta weigere 

Conto gemacht worden ift, weil diefer zu einem 
vortheilhafteren Cours als 23 Fr. , 70 Cent, für 
^ Rthlr. traffirt bat. 

So wie in die Controle keine Perfonen -Conten 
e cfcr a cirt weiden dürfen: eben To dfirfen in die 

Hauptrubrik auch keine Hülfs-Conten gebracht wer- 
den , welches wiederum zu fehr unangenelurii n ' 
Weitläuftigkeiten mid Dunkelheiten führt. D:r 

yi» Umskt diha McU Xeliift (Anmexk. i, & 
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jUr« hey teiltet Art, dfe Bnctier cn fShrm . „wo Me 

Hiilfs - Coiitos, vom Gcfchäfte getrennt, ihn n be- 
fonderen Onng gehen, aber doch am Ende dos Mo- 
nats in ihren Summalionen das nämliche Product 
(TulI heifsen: bey ihrer Addition die nämlichen Sum- 
men) liefern raüffeu, wie die Summaitonen (Addi- 
tionen ) der ftchtcn Debitoren und Credilorcn , dic- 
fer Übertrag ohne Störung dea Ganzen unmöglich 
ttft in fofera der Foßen nicht auch zwilchen den 
Colonnen ^egcngcfchrieben wird — dicfs Gerchüft 
nun übernimmt das direrfc Debitoren - et Credilo- 
ren - Conto — es ift zwifchcn den Cu^inncn d:js , 
^vas in der Controlc das Bilanz -Conto il't, ein ün- 
girier Debitor gegen das htA'gebende, ein flngirter 
Creditor gegen das übernehmende Hnlfs- Conto der 
Controle, «nd ßellt auf diefe Art das Gleichgewicht 
in den beiJtrroiligcn Suramationen (Additionen) 
■wieder her, deren Froduct (Summe) >Tidrigenfa]k 
in der Controle grafser als swifchen den (>»emieta 
feyn würde. Wir geben ihm die Nolhwpndiglvit 
diefcr Hülfs -Contcn nach feinem Syfteme fihrgern 
zu; er wird uns aber auch zugeben müITen , dafs 
ein nothwendiges Übel lind, -welches aus feiner 
Methode entfpringt, nnd in dm übrigen SyUemen 
nicht angetroll'en wird. BcITcr würde der Vf. gc- 
than haben, wenn er alle diefe Hülfs- Conten , die 
bloCiden Übergang von den Perfonen-und den Hülfs. 
Conteo befördern foUen, als Bilanz • Conto , diverfe 
Debit.» und Credit.- Conto. Wechfel • Conto (in fo- 
fern diefe nicht dem wirklichen Wechfel-Gefchäfte 
bcftimint ift), in Eins gezogen , und ein Hülfs- 
P«aito im CootMlen-Baebet und m änderet im 



' L I U S t 8 a >• t% 

'fiftnpt- Bache angenommen, und folche attgtmtln» 

J/'.lJ.f • C'f Ilten, oAcT L hei tniiiitii^ t - Conten, oder /jl* 
t*rims • Contt>t genannt hätte. — Hr. K. verficher^ 
dafs bey feiner Methode kein Fehler nnentdecht ein« 
fcbleichen könne. Verlieht er daranter blofs fulche 
Fohler, welche auf die Addition und auf das Gi.-ich- 
pewicht Eiiiliufs haben: fo hat er zwar Hecht; die- 
fen Vorzug hat aber das do^elte und. das englifche 
Syflem ebenfalls. VerAeht et aber mehr darontor: 
fo ift er oÜ'enbar in Irrthnm, und wir gldubiMi nidlt 
dafs irgend ein Syftem erfunden werden könne, 
(wenn filiic Theorie auch noch fo vollkonnucn wä- 
re), welches jeden praktifcben Fehler unmöglich ma- 
che. — Übrigem er flidet t dier« Methode meift dl* 
Hülfsbücher , Avelche die doppelte vorfchreibt, und 
aufserdcm noch zvey Hauj)ibucbcr , da jene nur 
Ein Hauptbuch gcltattet. Wie l.lüg es aber fey» 
in zweT Hauptbücher einxutraAen, kann -nur an 
praktifdier Bvchlialtar benrtheilen. Audi würd»* 
die Form des Journals nach diefer Methode fehr un- 
geßaltet ausfallen. Es gehören 4 Geld - Columnen , 
ß Seiten -Columnen, und s grof»e Flächen zur Ein- 
•tragung der foAen auf jede Seite deJTelben. In den 
Schema dea Vft. fteben in der Controle dioS rnM i na n 

unter den (,'berfchrifien : diefs würde aber in der Pra- 
xis durchaus nicht angehen, indem die Addition da- 
durch ungemein erfchwert würde. Aufserdcm wä- 
re aber auch noch ein Plate au einer vierten Geld- 
Colnmne antt linea nStbig , um mebrere Pbften ei- 
nes Creditor oder Debitor unt«C «äaattdCff AeUail 
und fammiren zu können. * 
C Der BtfM»ft folgte -} 



KLEINE SCHRIFTEN. 



HAIIOtrilO»WH»«R»CirArTri». Braunfchwrij^ . h. Vie- 
w<>^ : Comptoxr • Tafel für Btm^mitrl , Kumjhuta , Mmiim» 
Jauurißrn und Fabricanten, VOU Jok, SIM. §lkMtlA*t§, 

In jo tolumiicn befchreibt der Vf. die Rechnung« • Mün- 
*en , den Mantfu(», dsi UTo, die Rtfpgct - T«gc, 3;»$ IIa«. 
de!sgewich(. da» Längcnmifs, da? Gr-tti-idtiTufs , dai Wcin- 
riaf« , die Banken, die Mellen und dia J^liimürkte von 67 
der voriiehmßcn ciiropdircLcn Ilinfielsn.idte , welche in de» 
11 Coluinn« alpi:atjctilcli aiiY einander folge n. Wiro drr l'itel 
niclu fo weiliäufli/; gedruckt — er niniini f;er.-iUL dca ti.neu 
Tlicil de» liogeo» «in—: fo Litten wohl noch mclireio bedeu- 
tende Stidte, di« wh Ufern TcrmilTeu , ihren Plate finden 
konnai. Grofser OaiAtS'Aafwaiid und belondere Kanntnif* 
(e ward«» mr 'Vatfenigaa|t «iasr folcben Tabelle nicht erfo- 
dert. Sk Übt ficb Btt USktar Mflh» au» etaem Cotttcrifltn 

«in ans SMßßinebm' o. a. ai. aasMinibaD. I«dcir«B bM 
Lee. doch baiaa üniahti^ainsi darin bmierbr« und aJt 
Oomptoir* Tafel mag fie aiuh wohl zim-eilan an gabrany 
ebep faya, wena mm analf yibffhUgen gerade ftain ToUÄlif 
difca Werk aar Hand hat. 

GaaenieHTK. Ldpüg, b. Dyk: Notinta (Kotiien) x» 

V {v^ aterti'tndifehtn (Jtfchieht». Fflr den Kinder - Unter* 
lichi in Ciiiir - äachlen. Ncbft einer kurzen Oefchicbte 
der JUrchaii • VcrbaSeruag im 16 Jakrhiudc«, olid'dim 
^ ~ iftUl^fthkasS 



Ulit den eTfoderlichon Bencio^^l^üellen nnd «iingait Brlla* 
teninern begleitet. 1306. 73 S. 8- (4 Gr.) 

Wie wir aui einer «ngeblncten Nachriehl erMien , f Jl 
der Vei leeer, Hr. Dyk, felbft Vf. dicfer Nutizen, welch, nicht» 
ekdere», ala einAuixugaus feinem frilher erfchienrnen, nnd b<:> 
reits von einem ai. deren MitAtbeiter in tinftien Blattern be- 
intli'iltcn Lfhrh,i,-hf der kurjtlcfißfchm Oefchichu lind, wel- 
che, Hr. Gmiike, Dir. der BArgerlchule in Lf iiieiß. für Vo!k«- 
fchiiicn tu •iiifühilicli fxnd. Scboo der Titel, unanocb mehr 
die ^ L-iteiiiahicn ^dcnn die ficbnfcho Gefchithd- pclit nur bi< 
S. 1;;") Lilien rcrmuthen, d.if» hier hltft die mnKwilrdielirii 
Hrgcbrnhcitcn mit einigen Worten und Uer t'.nzn ijclidngin 
Jabrzahl angedeutet fej-n koimen. Bev Erwihnung dM dresd- 
ner Katecbiamut fehlt dai Jilir der Einfuhinn»! 1'';]^^. Doch 
diefe und ähnliche Lücken \\ird der niii der fjchliiclicn Ge- 
fchichte bekannte Lehrer leicht fclbd auJlüUcu kiumen. Znm 
daatlkben ycrßjndnilTe der beyr F.rwihnune de« Glaubenaba« 
bamaUTts der Conftrniaaden in L.etpxig fiehendcn Jabrsabl 
■Sag «m wabl «Im klaina Rvlinteriuig nicht aberlaAg 
gewefea . weit nun fon(l kickt auf daa Gadanktit kommen 
Monte, all hittes die Confirassaaan iaLatpaig vordam J«h> 
r« >8o3 g>r keinen, oder dnen asdaiaa, als im in janrm 
BelMantuiir« atugedrfleKtcn, ^aaban bdiaaat, Pooh, wie 
fielt nicht nur diefe* GUnbentkakcantirilii, fondem «ach «Ucs 
Andere, WU dar Titei e:waiiot, und w,ts itock lufscrdem lii^ 
tu &nden ift, alt Umgangsregcin nud ein Liei. in diefe öe- 

feldchtsaogwi ^jarori>BjtopHM«^^i^^ damVLfAwaf» 
b^gni^m "ün Stinda Ciym 
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HANDLUNG SpyiSSENSCÜAFTEN. 

. Aaciii-.n, b. Schwarzenberg: Neue Art die Hand- 
liiiteäiürher zuführen n. t w. Fett, tnum prak' 
tijchau tStUtfntiinne. 

■ ^H^jJuufi i» Im lori-en Stück abgtbröiheiun B9egmßom.y 

Behauptung des Vfs. , dafs über Bücher, di« 
nach feiner Methode geführt ^vc rH><n, nicht bUib eine 
Bücli'T -. Icmleni auch eine Schlufa - Bilanz gezogen 
■^eriien luinn.-, ..ohne daf* man nölbig habe, einen 
ein»'ig«'n SüMo <i<:r IIaiiii:bnchs - lUchnangon ans- 
aiMiehen,'* ill gjnz gegründet; aber der Vf. hiiue 
buiBufäge'n rollen, dafs er fi-in liau^itbuch in 
Thoile getrennt habe, und daf* das eine Buch, 
welches er Controlen- Huch nennt, allerdings abge- 
CchhAlen und (Iii: .SaMii.-. ilel!« i fi-'n ;ui5gezoi;eii wer- 
den tuüITcn, welches feiner Behauptung vieles von 
tbrera Glänze würde benommen haben. ir wol- 
len die dniipelte Methode nicht gegen den Vf. in 
Schutz nehmen, mülTen aber doch bemerken, dafs er 
ihr htufig fehr zu nahe tritt, und dafs befondcrs d;i« 
Factum, welches «t uns S. g ersHblt, und 'Momit er 
ganz den Stab liber diclo Methode brechen will, ge-. 
rade da« G^entbeil von dem beweift, waa ea beweis 
Ten MI. Denn gibe die italilmfehe Buebbahnng den 
Betrügern fo vielen Vorfchub, nn«l bcrlecktt? fie ihre 
Schurkereyen mit einem fo dichten Schleyer, als d r 
Vf. behauptet: fo hätte der belmgerifche Buchhalter 
nidit ndthig Xfhabt, üth mu erfchiefsen, ala er einem. 
Kenner- fehle »fieher vorlegen mnfste. Vlor derNtdatf 
kenner kann durch iTicTe !\Ict!u)(lf bin'; rcangen wer. 
den, und in der Tbat mehr ab nach dov neuen Me- 
thode des Vfs. Ein Nichtkenner tnufs aber überhaupt 
ficb gar nicht auf fiudieranterfncbangen einlailien. 

Der Vt macht vier Hanptfodentnf^ an jede 
»W'rcknilirsige B\ichbaUung: 1) dafs fie einen fo ein- 
fachen Gang gehe, dafs Jeder, auch ein Uitselehrter 
( foU wohl heifsen : wer auch kein Buchhalter von 
Profeflion ift) » fich von der Richtigkeit der etn 
fchriebenen PoRen flberseiigen könne; s) dafa 6a 
bey fo 7-Mverläffig fey, dafs kein Fehler, weder mit 
noch ohne den Willen des Buchhalters, entliehen 
könne, der fleh nicht von felbft, wcnigdcn» bcjni 
AbrchU«r»en der Bädier, entwickele; 3) da(a der 
Eigner einer Handlmig. wenn er feine Bilami sieht, 
nicht allein genau einfehen könne, wie viel er im 
Ganzen, fomlfrn auch auf welchen Gegenft;4ntlen, 
und wie viel auf jedem er gewonnen (oder verloren) 
habe; 4) data be/ jedem unvorhergafeheaen 2ia&He 
I,J.UX, tSii. XMUtr " ' 



ea feibft einem Fremden meht f<Aiw«r lUle, in einert 

ganz l>iir/.cn Zeiir.iumc firli durch blofses Überfehew 
der Bücher von den» eigentlichen Gange des Gelchäft« 
den tiehtigftcn Beeriß' zu machen. So gerne w ir zu- 
■eAdien« daTa-diehs neoe Methode obige Fodernngen 
m jedem Betnchte fo gnt, und in manoiemnocb beC- 
fer erfülle, als die übrigen dreySyneme: fo zweifeln 
wir doch, dafs je ein Syftem erfunden werden kön- 
ne, welches allen Betrug praklifch unmöglich mache. 
Man darf nie die Theorie mit der Praxia verwechfeln. 
Die Theorie fdireibt. vor, wm man thnn foll : wer 
diefe bey den übrigen drey Methoden piincilich be- 
folgt, kann auch nicht irren und nicht beitiigen. Der 
Bctriiger handelt aber nicht nach der Vorfchrift. E» 
wird daher hänfig vmn Zufalle abbing^n, ob der Un- 
terfucher den abfichtlichen Fehlem auf die Spttt 
komme oder nicht, da ihm in dtr Regel nichts aU 
ein erapirirchti Suchen derfelben übrig bleibt, wenn 
d^Beirfigcr feine abfichtlichen Fehler nur künftlich 

{»nag zu verftecken verßand. Auch wider den .Wil. 
en des Buchhaltera können fich ImA »Ikn 6]rfiemea 

Fehler einfchleicben , die lange, und oft ganz nnent- 
dcckt bleiben . w enn nämlich zwey Fehler in Anfe- 
hung der Summen im Debet und Credit fich ausglei- 
chen, oder wenn unrichtige Namen bey richtigen 
Summen niedergefchrieben werden. 

Einige Provincialifmcn, Sprach - und RecbtTdirei« 
bung«- Fehler, die vielleicht blofs dem Corrector zur 
Laft fallen, wollen wir nicht rügen*, den fchönen 
Druck und das fchSne Papier mülTen wir aber um fer 
mehr loben, je fdtener fie jetzt werden. Möchie 
übrigens Hr. R. bey diefer Arbeit nicht flehen Wei- 
hen , fondem folchc noch mehr zu vervollkommne« 
fuchen! Wir find von feinem buchhaltcrifcbcn Ta- 
lente überzeagt, dafc er fein neues Syßem noch von 
mancher ünbequemlidikeit befreyen, und ihm noch 
manchen Vorzug werde zu verfchaßcn wifl'en. Au^ 
find wir ihm befonderen Dank dafür fchuldig, dafa 
er fein Schema ganz nach Vorfchrift des fran/öfifche» 
Handela^^Oefetzbuchs eingerichtet imd eine umftänd- 
Hebe Befchreibung hinzugefügt hat, wie d at Invoi- 
tarium eii^gerichtet und eingetragen werden BBUlf» 
So viel wir wiÜen, iü er unier den dentfchen 
Sehriftftellem. dei tOtm, der bknal-HfickAcht go- 
■<MmBH>n hat, ^■ 

Leipzig u. RoHMSBORO, im Verlag» -Bnree»; 

händige Handelff^eographi« und aUg»mm»s Oe- 
fehäftS'jidveffcibuch von Franktn. Erfler Band. 
Zw(^ flIlMlich umfBwboitato und itaik vcr> 
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mebrte Auflage. Auch unter dem Titel: Dar 
geil ertjUifftge DentJ'ehlanJ , a^i-t Ferju h einer 
au ffiiln liehen Ilniidels - Ertlbefelireibitir. und ei- 
" nes richtigen GeJchitftS' /Idrejjeiibuch aller deiit- 
J'cfteii Proifijizen. \ oii /^nutijt Schiiinuiiii. Z\v« y- 
ten TliL-ils erfte Abihciluni;, eiiihaltciiH d<.n i-r- 
Acn Band von Franken. Zwej tc, gUn.'lich um- 
gcarbcilctc Aullage. 1307. XVI u. 510 S. ß- 
( i lUhlr. 16 gr.) 
Die erftc Aullage des z-\vcvten Thrils des gewerb- 
VfifiiS'" t>tutfchlnr(U crTchien im Jahre iSüi; der 
TlF. , emjunlerl durch die günftigc Aufnabmc, bat 
bcy der Umarbeitung die Grenzen feines urfprüngli- 
chcn Plans erweitert, und giTucbt, feiner Arbeit in- 
fonderheit durch reichere ftuliftifche Notizen die nüig- 
lichßc Vollflandigkeit zu geben. So nmfafst nun der 
gegenwärtige Theil blofs den nürnberger Handels- 
platz, und inRiickficht auf die Wichligkeil defl'elben 
%vird man dem Vf. diefe ausführlichere Bearbeitung 
fitlicr Dank wHJfcn. Nach einer vorausgefchickten 
reichen Literatur, befchreibt der Vf. die Fabriken 
und Mannfaciuren, die Handlung, die Handelsanfhil- 
tcn und Hülfsgefchüftc des Handels, und «lie Mün2e, 
Mafsc, Gewichte, llecbnungs- und Zahl - Arten. Al- 
lenthalben kommen für Kunß- und Handels -Ge- 
fchichte febr intereffante detaillirte Nachrichten vor, 
die dicfes Werk noch neben Roth'j trcftlicher Gc- 
fchichte des nürnberger Handels fehr empfehlungs- 
wcrlh machen, infunderheit eum praktifchen Ge- 
brauch. Sehr zwcckmafsig ill auch in diefcr Rück- 
ficht die Mittheilung der erneuerten und crlSuterten 
nürnberger Wechfelordnung vom lahrc 1732, der nen- 
revidirten Bankordnung vom sG Aug. 1721, und der 
Ordnung des Handelfgerichts \ om 7 Jati. >8<>)- ^^'^ 
letztere verdient durch Zwccl.mursieheli, IKIiimnu- 
htit und Vgllttändigkeit die volle Aul':t>erkfanikeit des 
Gefct/.gebers, und dürfte zu den gvlutigenflen Arboi- 
Ilu die Ter Art zu rechnen feyn. l\. 

. i) AucsBUBO, b. Stagc: Gent^raphiefur J{a!i/leute, 
? Jüniiufaeturiyieii und FaLriuatttcii , von Pli. J. 
Karrer. In swey Theilcn. Uei'tjcfilaiids Jir- 
(ier Theil. i799- 34- 5>« ZiLcytei T/tcil. i'^uo. 
2:\oS. gr. 8- 

■ 1) Ebendafelbft: yerfurh einer Ilandluttgipefeldehtt 
für Iiaußeute, iyjanujacturi/ien und lalnhatiteti, 
Erjier Band. Ohne Jubrzahl. 6C4S. Q. Mit 
t Kupf. Zweyter und letzter Band ^ mit de» 
f VfB. Bildnifs. 86'' S. 8- ( Diefes Werk auch un- 
ter dem Titel : Jlijiorijche Gto^ra\tlue jur KavJ' 
Uute, üJanufacturiJien und Fabrikanten, irr- 
ßer Band. Oder: Der Geographie für Kauf' 
Leute III n. IF Theil.) 
Aufführliche Nachrichten über den ncucßcn Ztt- 
Aand des Handels, der Manufacturen und Fabriken, 
bcftiramte Angaben der vorzüglicbdcn Handelserzeug- 
nilTe, der H ^ndel^ftrafsen u. f. w. , mülTen in einem 
Werke, wie das gegenwartige, die Haupirubriken aus- 
füllen. Leider aber 6ndet man daa hier nicht , and 
kinn e« nicht finden, da, nach der mageren Büdicrao- 



»eige in den Vorreden der beiden Abthcilungen dea 
crltcu BjiKles. d'un \ iele Hiilfimitiel fehlten, die mit 
vorlir'»iig.:r AuNwalil h.tlien bi »lui/.t werden mulien. 

Iley den euroi-ailchen GewüUeru werden nnt«r 
den Kiuil'en nicht eiimial alle fchiü'baren Flülle be> 
ni' rht ; il'e V'-i liiml .iiis-'n derlrlbi ii unter fich und 
durch (l.iniile /.iir F.rletcliterung dvs l'ransjiorts fin- 
det man iiirjiotuli, WM fur G-niungen von Schilfen 
auf dt-n Fiiilh.ii prbaui werden; ihre Ladung, die 
Scliillahrts R<ch!e und FteOicilen find mit keiiu-ra 
Worte bi-riifirt. In einer Geographie für Handels- 
leute muffte doch 5- 8 u'iler den \ ci Ichiedeiien Ku- 
briUi-n »lei Worts: JLindlun^ , auch tles wichtigen 
Schleichhandels fo vieler c'urüj>airchcr Handclsnaiio- 
iieii mit freTn«len Colonieen, und des Sclav enhandcU 
mit einem Worte (:< duclil werden. Unter den Uulfs' 
niittcln des Haudei» l'iml diepoften und <lir All'ecuraiv> 
zen \ergrlVen. lif y tieii l'roducten beifst es S. «3.: 
„üer niederrheiuifche Kjeis liefert «ien heften Wein. 
Unter dem Rhein\\ ein iftein ffhr grofser Untcifchied ; 
die heften \ druifelben lind: die bacheracher, ham- 
baclu'r, pfeddfrsheimer, hochheimer , riedebergcr 
und rheingauer, :ibronderlich «])er der rüdcsheimer 
bey hingen, welche alle in grof^er Menge den Rbeia 
hinab nach H.nnburg, Ilolljnil und anderen Orten 
^■erfllhrl werden, abfoiiderlicli \oi\ hidu aus, wo 
lieh die li.:'i.(le Nlcderlaiic (ederzcit behnilet, aber 
im letzten hriege von ilen Franaolen lehr ruinirt 
wurde: de: icni|,'e Rheinwein, den man den gänfc- 
fufser nennt, wird für den geliiiideflen geachtet. Un- 
ter den Fra^hen\^•einen lind dur kling«-nberger am 
Mayn und wnr-iburger Stein wein die bellen; auch 
ünd die matkgiidler und Neckar. Weine belieht, noch 
ift dabey der Seewein zu moi-keu." Aufser dem hoch- 
heimer und rüdeshcimer, find unter den genannten 
Rheinweinen alle übrigt ii v, eniger al.i niilielii.itfsig, 
Oller gar keine Uliein weine. Djgep.-n U^i der \'(. 
keiti Wort von dem berühmten johanni^bei^rr, mar- 
kebrunner, den oberen Rheinweinen , als demiau- 
bcnheimer, bodeuheimer untl nicrenlieiner. Ungeach- 
tet viele W eme damals nach den Niedcriandeu , und 
noch mchicrc nach Rn^Lmd (befoniS-rs alte und 
fchwere Rheinweine} gingen: fo uarduch der H.(U|>t-i 
abiatz ilerfelben nach den lachüichen und preulii- 
fchcn [ändern, und die H.mptniederhigc in Maynz, 
vorzüglich bey den Weinhiindlern M.itlieo un<IHei- 
chen. — Der klingenberger Wein ifl im Grunde kein 
Frankenwein; [aber unter den Frankenweinen bat der 
Vf. hier den koftbarften, niimiich den Leiftenweii«, 
anzuführen vergelten. So wird auch der Mufelweiuv 
nicht gedacht. S. c.f findet man unter den europii- 
fchen Producten den Demant und ChryToliiftein oder 
Goldftcin, letzteren befonder» in Rühmen. S. wird 
von den wichligftcn Manufacturen und Fabriken nur 
oberflächlich geredet, aber bey der Bleyweifsfabrik 
wird die in Deutfchland übliche Zubereitung mit 
angeführt u. f. w. Mehr Ordnung und Richtigkeit 
berrlcht in der Geographie der einzelnen Länder; nur 
follte der eigentliche Handebmann genauer untcrrich^ 
tct -vrerden. 
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CiMeA pan and«renf1tn iiiidOrdnnng finden wir 

in d n »\v< y r«ilgcii(l*?ti Händen, \M'lc'.e ^ucb tlen Ti- 
tel: Ferfurh euer Jlaiidliiiig^s.eji'hirhte n.J. nu , tüli- 
rrn. Hr. /f. wiinfcbt zwar in der Vorrede, daf« diefe 
Tb -ile eben fo gut, nad mobr als Geographie« fialt 
Gi>l«hichi(>, angtTchen -werden mScbtrn; allein er 
felbft tniifj i\> n Uniorrchif«! ileuilich fühlen. In den 
zwey Abiheüiingen des erlien Bandes licf< ri er die Geo- 
graphie von DfUtTchland, und doch fagt er in der 
Vorrede «am leisten Bande; „Im driuen Tbeile habe 
ieb vtm irohl verrproichen, dieGeFchichte der Hand- 
lung d'.r Deuifchen /.u liofcrn; allein theils der Man- 
gel an Raun» in diofi in Bandi;, theil> an hinlSngli- 
Chcni t)ishcri;rn Vnrr.iihe von Materialien, weil crft 

. «nige Uaadelift&dt« die GeCchtchte Uicer Handlung 
Herem, nnd die Aichive benutzen laflen rafiOTen, wo- 
zu fii.h To woniac vcrftcli'.n , macht die Sache bis 
jelst noch unau!tfiihrb,ir." — Ancli den %\ycy letalen 
Tbeilcn diefes We rks fcldl d.i9 eigentliche wahre In- 
tcreüe für den Haadetamann and Fabricanten. 

Die allgemeine Einleitang «nr Hand1ung«ge- 
fchichte enthalt , mit rtwjs mehr Ausführung, aber 
auch mit den niunlichcn Fehlern, das, was im i Ban- 
de über IlaiidlHiig, in der Kinleitung gefagt wurde. 
6. 331. Kune aU^tmeine Gefehukte dgr llaudlung. 
S. Kunr allgcnieiue Gejehieht* imr Schiffahrt. 
S.75- Geld. S.82. Gefchichte felbßen der r'ulker, 
und zwar der älteren. S. 175. Jlandluiigseefchichtt 
der f^ölker, und zwar der neueren. Bujom. Ihre 
Handelsgerchicfate nimmt über 5 Bogen weg. 
pef, AUjtr, Gatterer, Storch, Pallas hat der Vf. 
nicht benutzt, fünft \'\iirdc nian mich beftimmtere 
und neuKio llandelsnachi icbien finden. S. 307. 5//a- 
nieu, ncbß einem Abbang über die Productc und den 
Hendel Japan«. S. 445. Grcfsbritanuittt und liUind, 
II Tbei). S. 1. Italien. S. 159. Das KönigrtUk Uif 
garn , mit TnbfBrijJ' von Slavonien und dem temenra- 
rerSanat. S. i"'5. Caälzieii und Lodomirien. S. ii>3. 
Das osmaunifch« lieich in Enro/ia. S. Sil. Portn- 
mU, Frankreich. S. 416. ScktMtz, S. 563. 

'2U» «kmaligen ößerreiehifekm Nieimlmda, nun 
iImTUI rfrr luuevilUr Frieden der I\e;'-ih!:L Fratikrei h 

' timo«fi«ht. S. ßi8- Holland nJer die batavifche Jie- 
fniUik inibefniidere. ä. 7u3. JJunmmarjLt vad S.7j9 
ihrwtgm. S. 7c a. Sehwtdan, 

Den groben Handelsmann interefBren ▼orsfiglich 
i\5e Handflsverbindungen der Völker. In diefer Hin- 
hcUt niufa er die Handelsvertrafjc keimen, die iiirr 
iibtfraW übergangen find. Du Mont , Martens, Xau 
hfettenvon dem Vf. benutzt werden folicn. Bb. 

Ha «BURG. b. Schröder (auf Koftcn de« Vfa.) : Samm- 
ln "g einiger bey dtr Schiffahrt und datt Affeeu- 
ranzgefc/iufte varkoiniaciiden Fälle, durch Fleifs 
und aus der Erfahrung zufammengetragen von 
Conrad Oiaihoff {KSatüAava uod Schü&tnakkc 

. in Hambarg). A Aoflag«. 1803. 1 Heft VllI n. 
159 S. s Heft. VI n. IM 8. sHeft."U u. 144S. 
4Heft. 468S. «nd io8.Eeg.inidÜb«fidit«ll«c 
4 Hefte, a. 

IlMfe4Heft« «ttibaltea da« Menge d«riBl«wlBuM> 
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fien und merkwinrdigften, anf AITecnnmsgefchlfte n. 

f. w. Bi /n i habenden Vorfälle bcy der .SrliilTahrt , in 
denen tler Vf., zu Jtaihe K>.zopen, cntr<hi<-dcn bat. 
Im crQen Hefte fotit er fehr beftimmt und richtig die 
Fra^e : 1) \\m ift unter dem Orte der Ladung eine» ■ 
Sehiftis eigentlich eu verftchen? ditdurch ana einander, 
dafs er folgenden, ihm zur Knlfcheidung vorgi V itien 
Fall anführt: Ein pelersburger Handlungsbaus fchickt 
auf einem Schilfe am 1 9 Sept. eine LadangKorn nach 
'Amßerdam, und fcbreibt mit der am 19 nach Ham- 
burg abgehenden Poll an feinen dortigen Commimo* 
nar, das Schift' mit 4000 Mark Banco rcrßchern zu 
lallen. Am 21 Sept. erhält das pelersburger Haus die 
Nachricht, das Schiff fcy am ift Sept. auf der Tchwe- 
difchen Küfte geftrandet und g^nilich verloren ge^ 
ga n gen. Die hamburger Aflecnran« - Compagnie will 
nun ilii! verficherle Summe nicht bezab'.rn. E» ent- 
floht daher die Frage: Müllen die Hamburger di« 
4000 Mk. Banco bezahlen oder nicht? Hr. G. hgt 
Ja, nnd be weift feine Behaaptnng mit fehr richtigen 
nnd tief dnrehdaditen Grfinden , die fich anf die ge- 
naue Beftimmung des Ausdrucks Zö</H"rr<)r/ gninden, 
und felzt den BegrilV diefcs Worts nun duirh Bey- 
[jjielc uefHich aus einander. S. »6 führt der Vf. einen 
Fall an* der die Auadcuche und die bey Verficherun- 
gen gewöhnlichen Clanfeln; Frey von Befdiiidigung, 
aufser im Strandungifalle und Havarie groffe , fehr 
genau bcßimmt, und zugleich dieUraftande angiebt, 
unter welchen ein AITecnradenr beyBetdiidignng der 
\yaare nicht Hann geswnngen weiden, zu bezahlen. 
Die Frage (S.39): Hat der Aflecuradenr , der auf die ■ 
Ladung und das Catco eines Schiffe«, oder der, wel- 
cher auf 7?<»Jf/j<rr<ry gezeichnet bat, auf das Gut, d.is 
im Siran.lunpfalle ^ on der Ladung eines Schiffe», 
und vom Schifte felbft geborgen wirtC im Strandungi- 
falle, oder wenn es nicht anTeinen beftimmten Löfch- 
platz gelangt , das rlichTte und grüfMe Recht? Avur- 
de bisher, und ^ird noch, in verfchiedenen Ge- 
richten nur immer mit fehr vieler Schwierigkeit ent- 
fchieden. Hr. G. feut ae.darch fein in diefer Räck^^ 
ficht gegebenes Ontaehten. nach Ree, Meinung, fo 
deutlich aus einander, dafs gewifs nur fehr wenige 
F.dle eintreten können, wo man diefes nicht in An- 
vendung bringen kannte. Eben fo gründlich cnt- 
fcbcidet der Vf., unter welchen UmlUnden die Be- 
fchXdignng nnd der Bedarb CdasVerdeihen) der Wa.i- 
ren zur TIavaric c^roJJ'e gehöre, und führt einen 
fehr merkwürdigen F.dl diefer Art an, der eine 
bcträchtlicbe Leckage an Wein betrifft. Dann gebt 
er SU einer genauen Beftimnung der Wörter Leieh. 
terlohn und Bergelohn fiber. Die Begrift'e diefer Aus- 
dr^^e find fehr verfchirden, und haben oft zu lanz- 
wierigen Trocellen Anlafs gegeben; der Lefer wird 
fie in diefent Werke S. 60 bi« 85 febr ricbüg nnd be« 
ftimmt erklärt finden. S. 98 bis 1 10 gicbt der Vf. rer- 
feki e d e n e Vorfchrif^en . wie Kauileute und Schiffer 
gegen ihre A.Turadeurs Ach zu betragen haben, wenn 
ein Schill bereits ganz zugeladen (beladen) ifl. und 
dann durch KriegsnmAlnde ■ nnfrey wird. Wem, 
nad wie der Schaden zu berechnen fey, wenn ein 
von ^BCm Sdliffer mit Waaieo beUdcnes Leichter- 
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fabrzeug mit den Waarcn verunglückt ; wie Waaren, 
die derSchiiTer in der See treibend findet, zu ver- 
theilen» and wie der einem Schifte durch das Au9> 
pnmpen einei TheiU der Ladung, im Falle von Lrck 
nildNuih. crw.ichrende Scha.lun zu berfcluicn fey, 
davon wird \ on S. 125 bis i \ \ gehantlelt. Daun folgt: 
Eine beftimmte Verhandlung (Verhall iingsregeln) liir 
Bodmereigeber, im Fall der Schiß'scapitain feinen 
Bodmereybrief nicht einlöfen will. Mit dem Verhilu 
niife der AITuran/. zu den verfchiedeneii Holzaiten, 
wovon die Schille gebaut find, und einer genauen 
Beftinnungt was unter dem Ausdrucke I/avarit 
groffä zu vexCtehen tey, und in wiefern fie mit der 
Claufnl: Frey von Befchädigung, aufser im Stran- 
dunggfalle und Havarie grolle , in Vcrbiiidurig UlIic, 
fcblieftt du 1 Hefi. Das c Heft ift zum Thcil pule- 
nifdien Inhalts. Die Widerlegung eines Gegners, 
der gegen den Vf. aufgetreten, führ( ihn aber auf 
manchen wichtigen Gegenftand nnd zur Erläuterung 
und EiKIarung manches fch\\ iei ;gcn l'uiici.". S. 2O 
z. Ii. bcftimnjt er, was unter der Slrandung eines 
Schills zu vergehen fe^ , und erklärt dabey manche 
Schiil'erausdrücke , als: dat Sehijj' iß auf dem Strand 
geholt t das Schiff ßtzt hoch auf dem Strand etc. 
S. aß wird beftimmt, welche Befchädigung der Waa- 
rcn bey einem Strandungsfalle A\e Havarie große ot^ex 
Havarieparticularien beftimmt, welches durch Bey- 
^iele febr gut erliatert wird* (jbrieens gellebt Ree, 
dars er die Einwürfe dee Gegners nicht gcIcFen hat ; 
da aber doch Hr. G. diefelben wohl fo geliefert, wie 
jener (ic in dem üücntiichcn Blatte bekannt machte: 
fo fällt Ree. das Unheil, dafs es nnbegreüUch 'fqr, 
wie jenutod £0 feicbxe Ghimle in einer fo grobeOf an* 
ter gebildeten Leuten ganz vnfltttlnftefi Sprache ge- 
gen den Vf. habe aufftellen können. AITuran/ccrch.ifte 
ordentlich und püncilich zu beforgen, fich in denfel- 
den Ruf zu erwerben, den Hr. G- fich darin er- 
urorben hat, feut wabrUcb nicht geringe Kenntnille 
TOrane. WOI man alfo einen folcben Veteran des Af» 
Cnransfiaches , als Hr. G. iß. widerlegen: fo mufs 
Bian fchon fcharfc ^^ alten in den Händen haben, 
oder man hat das Schickf d , aJ abßirdum redncirt 

stt weiden. Daa 3 Heft Hingt an mit Bemerknngen 
fiber eine Abhandlung unter dem Titel: Beftimmung 

des BegriiTs Sirandung nach allgemeinem Sprachge- 
brauche, bamburgifchem Rechte und Abweichung 
davon in der Praxis. Diefe Bcmeiltungen Charaktere 
Aren den Vf. ala einen Mann von vielen Handlunn» 
und manchen furiltifchenKenntnilTen, fie find daich- 
gehendä gründlich und fafslich gefchrieben, nur meht 
cum beftcn geordnet. Ree. glaubt, dafs fie füglichei« 
ftatt einen eigenen Abfchnitt auszumachen, in dio 
Abfcbnitte, wo fie ajn palTeadAea lind», bitten tcp» 
webt vrcrden Umten, «od d«nn auch niehr Nntaen 



fcha/fen würden. Bey diefer neuen Auflage hätte 
fich diefes ja fehr «leicht beweiltftelKgen laJT>n; übri- 

«ena find die Bemerknngen von grofaem VVrrihe. 
(Tas der Vf. darin von dem Rifieo den AlTnrixlrurs, 
von der Strandung nml I^. s^Miip d? 1 C' '' '''»(Tfi- 
ter fagt, und niil l'tht paJlendeu l'.fylja Imi heweift, 
ift alh's fehr cvid»'ni. S. 4" wird ein Fall angeführr» 
der ziemlich beftimmt die Regeln anhebt, nach wel> 
eben die Alluradettrs Leckage an Wem, Ul und fliifH- 
gcn \V'aaren zu Lie/.il 't n Ichuld'g find. Iii»' ij. 57 
angeführten Urlachen de^ ünbeftimmten und ■Schv^ an• 
kenden in den Airecuranzgefchäfien und Vorfchll» 
ge, fie zu btben, möchten wohl eu den minder 
wichtigen und interelTanien Gegenftlnden diefer 
Eljiier gehören; dagegen ift (S. 58^' I5emcrkung 
über den bisherigen Gang der AlTecuran/procoile von 
fehr vielem Gehalte, und die ferner von Hn. O. mit« 
g'rtbeihen VorfchlSge »ur Einführnng einer neuen 
Affecuranzordnung. fo wie deren er IVe Grundlinien; 
find von der griiisicn 'W'irluiglu it cnd fehr gut be- 
rechnet. Ein Auszug aus einem bey dem hamburgec 
AdmiralilStsgcrichte anhängig gcAvefenen Aifecnran»* 
proccITe , and' ein vom Vf. ertbeiltes Gutachten über 
ein SchiftT nebft Ladung , das aufgebracht nnd als gute 
Frile erKllirt ift, machen den Refchluf«. Im j Hefte 
verdienen vorzüglich die .| letzten Abfchniiio be- 
merkt zu werden, da ßc Vcrhaltungsrcgeln fürScbifta- 
capiiaine in verfchiedenen Verfallinillen wfthrend ih- 
rer Reife enthalten. Im gansen Werke herrfcht durch- 
gehonds ein guter kaufniannifcher Stil , <li r fuh über 
den gewühnÜchen Comptoirftil fehr erhebt. Nur 
vermifst Ree. nngern eine gute nnd zweckraäfsi^e 
Ordnung der Materien. Das Inhalisvcrseicbnif« ift 
bejr weitem nicht Tollftändig genug; der Vf. hat fehr 
\yichtige l'unclc darin g.ir nicht erwähnt. Im Altge. 
meinen verdient das Werk gewifs ein claflirdies ge- 
nannt zu werden, und Ree. wünfcht daher um f o ' 
mehr, dafa die Bearbeitung einer künftigen Anfiage 
einem Manne aufgetragen werden möge, der anfter 
kaufmSnnifchcn auch gute Rechts ■ KentUniffc befitzt. 
Das Ganze würde dadurch fehr gewinnen, da auch 
der Vf. zeigt, dafs er ein Mann von praktifcher Er- 
fahrung« im Fache der kaufmlnnifchen Liteiratur bo« 
wandert, und alfo einer Von' derf feltenen Kanfleii>' 
ten ift , die eine vieljährige Praxis mit einer richtigen* 
Theorie verbinden. Schon jetzt empfiehlt daher Ree. 
diefes Werk, delTen neue Auflage, woHS» «Olltfal 
gefegte Art veranftaltet, unendlich gewinnen muG^ 
nicht nur fedem SehÜFer, fondem auch jedem Kauf- 
mann und Juriften, der mit der SchiffahK zu thun 
hat. Niemand wird es unbefriedigt «US den Hun- 
den legen. — Druckfehler darin find 'wenig, Pa- 
pier ntä Druck (ehr gut. 



BESONDERE ABDRÜCKE. 



Biiml'frg n. ff 'r,: z'>iirg, b. Gübbardc t EUmentarhuch 
für dtu Sthulunterrifht in '^äer Geographie ^ aus äm «lUe- 
lh.U»E.Q, Met brftad«rs a^ 



druckt. Zweyi', n«r.li Jrn neuerten im October iQio elnge- 
micnea »olitifctica ücßimniiuia«n uincoarbeitete Aufl. igii. 
Vin «. «S*S» aeUl Bigitv« 5> C4 <M^) 
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BcRt.tN b. Sander: FTenzti Falk und feine Fami- 
lie, voti jitifiiiji Lufo :''iine. iß'O. 1 Th. 34-7 S. 
IlTh. 5.3 S III Th. 3Ü9 S. 8- (5 Rthlr. 8 Gr.) 



Di. Manier dieCe« fruchtbaren RomandicbterB ift 
bekannt und beliebt. Bey FcTtigungr Teiner Liebe«« 
gerdiichten ift es ihm weder um Aufftclliing iles ci- 
geiitlichvn Konidns im hühercn Sinne, noch uui liunlk- 
^erth überhaupt zu thun. Er wiM nur angenehm 
«nd rührend notcrbalten — und diefen Zweck «t- 
veicht er faft Immer, da er 6ch das Bede von 

JJermes, Mutler, Ki>tteb\ie, Frau von Genh's und 
Anderen angewöbnl hal. und iwifclirn diefen allen 
eine recht angenehme, oft fogar blumenreiche, Mit- 
telßrar»e ku halten weib* Seine Phantufie ift lebhaft, 
feine Darllellungsart beweift vidOerehiclt, Plan und 
Ausluhi unj; Tiiur iluchtig . aber ttieiftcns put , der Stil 
il't dlcfeui allen anscmciien, und die eingewebte Mo- 
ral läfst auf ein nmeä H- rz dM Vfä. fchlicfscn. — 
So ift denn anch der Meld des cegenwärtigen Iloraana, 
Major fVttiXMlvon Falk, ein ritterliches llild. xu wel- 
chem gelefTen haben Siegfried von Undattbtrg, Oherfk 
ff^'aiJfieim, Herr Cornelius Puff van Vlieten (letzte- 
ler nur ein venig zu oft — was er freylich .111 fich 

Br wohl verdiente \) und mehrere folcher wackeren 
Inner, nebft noch vielen anderen aus Hu. Vs. ei- 
genen fchon bekannten Romaneik Und dennoch ift 
diefer Held, wenn man ihn mit dem üben angegebe- 
nen Zwecke «ufaumienhäU, ganz put gerathen. Er 
ift weniger dumm, als bie^ried, Ilucht nicht fo oft 
Baldham, predigt nicht fo lange wie Hr. Puff 

kurz, der Menfch handelt recht «nftlndig, und 

faft alle »unüchft um ihn her handelnden Nebenperfö- 
BCto verhalten fich eben fo - an genommen die Obcr- 
kumnerhenin, welche übcrhauiit ins Unnatürliche 
flfflt. und dadurch den Lef- rol t beleidigt, wobeyaber 
diefer durch die Vortieftlichkeit der übrigen Jer- 
(oncn immer gar bald wied< r vcrfRhnt vnrd. 

Für gebildete Lefer bleibt fieylich Vieles zu wiin- 
fchen übrig. Denn erftens ff bt man es Hn. IJs, 
fkmmtKehen Charakteren alh.ufehr au, dafs fie nicht 
exiftiti' ii, fondcin nicichfam mit Händen telbß ge- 
macht wuiclt n. 1) fi lafst lieh nur beym Lefcn lei- 
ner Bücher fiüil.n , ;ibf»r nichterl.iuttrii. (Vicll< icht 
liegt die Urfachc Uariu. daCs er feitieTerfi TK ii iugut 
oder «n bSfe macht. Hier. hey Romanh< IK" . wä- 
re das Miilelmärsige gerade anflechten Ort.) Dafs ein 
Siebenkäs — dafs die Gebrüder Vult nndWalt'-'dab 
i, J» US. aSu. IMUtr BmuL 



ein paar veraogene Kinder , wie Wilhaim Mdft« 
und Eduard — (doch, wir wollen uns nicht einmal 
in folche erhabene Ilrgionen vcrfteigcn ! Alfo:) dafs 
ein Siegfried und Pull wirklich pi lebt haben, darü- 
ber he^en wir bcj-m Uetrachten ihrer üemildc nicht 
den mindeßea Zweifel. Dafs aber Leute vrie Flam- 
ming, Iglu, Wenzel Falk u. f. w. gelebt haben Tol- 
len — das will uns nicht recht zu Kopfe, und wir 
halten es mit L.icliehi für einen blofscn unglaublichen 
Spafs, den wir nicht lange beachten mügcn. — Zwej- 
tens: Charaktere, wie der Kanmerberr von Schiens, 
das alte Früulein Tante Renate und der alte Reifen- 
berg (delTen Gcfchichte noch dazu fürchterliche Lang« 
weile macht) gehören nicht nur einrni vergangenen 
Jahrhunderte an, fouilern thun auch an fich dem Ge- 
fühle des Gebildeten nicht wohl. Wir werden zwar 
ewig böfe Kammerherm, Tanien and Geishilfe fehen { 
aber ihre äufaere Form !ft in diefen Zelten ganz an- 
ders geworden . ah Ht. 1.. fie noch jei/t zw geben 
rerfuchu Selbß ein lebender Mutinelli konnte Ach 
ja heutsoTagenicht füglich mehr in der leffing'tchetk, 
fondem ntir etwa in der Form von J«an Patäs Kam» 
merjnnlter Mathien fehen laOen, wenn er nichtblofa 
ausgelacht fcyn , fondern auch übrigens interelfire» 
nn<l Gefcliäfte machen wollte. — Diiitens aber ift 
bcfonders der in (liefem neuen Romane abermals müh- 
fam ausgegrabene Abgrund von £delmulh — vor 
('elfen kofttpieliger Tiefe auch der edelfte und lai^ 
miithigfle Lefer erfchrecken mnU — gan» widet daB 
guten Ton , und fafl noch langweiliger ansnfehMf 
als oben bemerlste abgetragene Charaktergarderobe. 
In diefer Rückücbt hält fich der Vf. offenbar au nahe 
an Koii*bu», urdchem ainft ein Dichter aiuaniCHi 
genötbigt war: 

W»J fag' ich erft vom nlplii GfMrertrBJeln , 



V'i"i oJolii SchiiTipfo 



Tab, 



tcifenbrechMil 



Ja üetna i^einile lelbcr niüU'en fpredien , 
Sala edel anah bejr Dir d}» Hnnde wedeln I 

80 aig macht es nun zwar Hr. nicht ; aber fein 
Aufwand an Edelmnth ift doch fo grofs , daf:» die 
vielen treftlichen Thaten gegen das Ende feiner mei- 
ften Bücher jeden Lefer erkalten lalfen, ja den gebil- 
' deten Irgem und den poelifchen anelteln werden. 
Und , er thut fich fclbft hierin nicht einmal genug, 
fondern rechnet es z. B. feinem Falk (I Th. S. Tg) 
fogar zur EdcUhat an , d.ifs er, indem man ihn um 
AuffcblüII'e über die Art des militari fehen Recogno- 
fcirens bittet, biebey nichts „von ßch Jelbjl " und 
feinen Feldzügen fpricht. Das verfteht fich ja in ei« 
nei guten Gefellfchai't ubnehiojwefeludbaberaiiclifler 

"at •• • 
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EraSMer es nicht aU eine Dtukwürdigkeinusdrücklich 
«nführendarf ! — Er zeichne doch lieber feinen edeln 
Helden in einer fdtla Ge/ialt bin , bewahre ihn fo- 
viel all mSglidi vordem Gemeinen and Uniiriirdigen. 
lalTc aber bey Er.'ähhing feiner n 'g''bi'ii1u'itcn nureln- 
n'.al geuült allen Eilclmuth au* di in S|>i<.'1c — untl fo 
wild er pewifs die Vaterfreude erlelien, dafs ein J^nl- 
cAer Held, gleicbfam voh fclbft und ohne de» Dich- 
ten Zafhnn , such nebenher dernioeh gir manchen 
«dein Streich verüben wird — und dann pewifslich 
ftels am rechten Ort und vermöge jener fcbünen Ge- 
■vvohnheit , die aus dein Inneren feines ChsrskteiB 
felhft noibwendig entrpringt. 

Übrigens rechnen wir diefet Bach sn Hn. Vt. ' 
bellen FrodttCten , eroj>fchlcn es dem grofscn Publi- 
cum, und finden audi das Äufsere delltlben lo- 
{Maswerth. 7. 

* fiosToex und Lcifiio, in Comm.b. Stiller: Prob» 
dnu ntum Commmtmrs über MUtons wrhrttet 
Paradies. Erhllrang des erften Oefanges.. Vm 
J. F. PnVCFwf. in RoftodiX i8to. VI und 

144 S. 8. 

. Sdion im Jshr iQo? befchenkte ITr. PrUs rau mit 

^aer fehr gelungenen l'heiTi tzunp \ diu crflen Gefang 
Jes rerlpreuen ParaJieJes, deren in unferer A. L. Z. 
I i^oQ. N I I. 94, mit cebührendem Lobe gedacht ifl. Die 
der Erfcheiniing des gsnsen Werks nngünftige Zeit 
hatte indefs keinen Einflaft anf de« wackeren Uber- 
fetiers unermüdlichen Eifer; mit \varmer Neigung 
für das Uegonnene (Irebte er vorwärts, bciTertc, er- 
weiterte, vollendete, und gab uns endlich, durch 
jAmtspAicht sa einer Uterariichen .Arbeit aufgefodert, 
die oben beseicbnete Probe eines Commentan su 
feinem Lieblingsdichter. So wenig wir den Unfug:, 
den die Engländer unier dem Nanu-n der Kritik mit 
Üuren daffifcben Dichtem feit mehr als hundert Jah- 
,jm m treiben cewohntfind, eutzuheiften gefonnen 
.lind: fo fehr ftimmen wir tnit Hn. P^issr überein., 
wenn er die Mufterwerlse der Nt ucrcn mit eben der 
gewÜFenhaficn Sorgfalt behundtk wünrcht, die bey 
Bearbeitnng der Denkmale ans dem AUcrthum ein- 
lUmmig gen>dert wird, und bt» jehct nur «rft weni« 
gen Dichtem Italbns und Spaniens cu Theil wurde. 
Die Schwierigkeiten, die fich ganz bcfondirs d'^m 
Verftändnifs eines fo gelehrten , mit den f|<i;/.Gr.di- 
genHeligionsftrciti^keiten feincrZeitgcnofl'cn fo durch- 
aus vertrauten Scbnfitteller«,wie Milton, entgegen fid- 
len, mscheneinensweekmafsig ausgearbeiteten Com- 
mentar doppelt wnnfchenswerth , ja nothwen<lig, 
und wir uiiilfen es Hn. Pries Dank willen, dafs er 
fich der uns nicht fehr füfs dünkenden Mühe untei^ 
sielMB wollte: ob er gleich gegen fich Celbft noga- 
tccht wird, wenn er fnne Verdentrdiiuig nnr sIs Ve- 
hikel für die Anmerkungen zu betnchMn geneigt iß, 
nnd nicht vielmehr uragekehit. Denn wo ligc das 
Band, der Mittelpunct, an den fich eine folcbeMaf- 
fe unter fich glnalich snCumienhangslofer NotiMn 
■acb iigtad cin«ni Plan and sa iigeod eineia Zweck 
awwihen kAaaM^waui das Kimltwtiii «fehr ■Bot dj» 



Ten zerftrenten Elementen Einh' it, Haltung nnd or- 
ganilchcs Leben crtlicili<; ? Da lu inbey einem Dich- 
ter neuerer Zi-U den Vorihcil bat, dilcr niederen Kritik 
des Textes, aller- gramniatißehen and ronftigeaSpescki- 

bi-tncrknngcn in «Irr !' ; ' nlifrhdvn y.u vii : fo ge- 
winnt die Auskpu).^ t in tl'jUi) Irevc'rej nnd 
unabhäagigcrcb Feld äu leichterer und riifcherer Lie- 
weeung, Avobey wii-der für den Lefer eine zweck- 
mluige, feine Hanpuhäiigkeit minder IlSrende Kür« 
ze rrrt'iclit, iiiiil •. i'ilüiiri w ini, \^ a-i bcy tlen treßlichßen 
Coniuicntjrcn über die Clallllicr des Alterthitms oflge- 
nng eintritt, dafs man über di-n Nuten des Textes 
vcrgiUt. Dafs Hr. i*r««f eben diefe Wahrnehmung 
von feinem Commentar sum Milton , wie er vor ans 
lieg:, X'iird abwenden können , bciweiffln \^ ir, and 
Wolil Ichon das VerUältuils der Seitenzahl mochte ei- 
ae Art von lleweis furnnfere Behauptung fuhren. Ei- 
nes Tbeil« fcheint er ans an' ge willenhaft g^en fich 
felbft, anderen Tbeils zu wenig vertrauend der Bü* 
dung und Einßcht feiner LcTer, drittens gegen feinen 
Dichter zuweilen ungerecht gewefcn zu feyn. Die 
erfte Ausftellung besiehen wirauf die reichlich angc- 
oo^acn Beweisftellett für Ding«, über die des Er- 
kllrers eif^ene AuroritSt genügende Kraft gehabt hSN 
te; di(Z .-.weMi- ^uf die weitfchichrigc He^ruchtung 
von 003:1 nftanden , /..B. biblirchen, myiholngirchen, 
geogtiijilii leben, pbyflfchen, die als Gemeingut yller 
Poelie denen nicht fremd fern dürfen, und nicht fremd 
feyn werden, die irgend Sinn haben für üff/tofixem» 
rteMiifc; dif driitc endlich anf dir- xulillüfcn Paral- 
lelftellen aus hebraifcbfu , giietlulchen, luteinifchen, 
italiänilcben Scbriflftellern, zum Theil ganze Seiten 
füllend, die gana s wecklos wären , wenn Hr. Prisr 
fie nicht in nnmittelbare Beztehung .inf feinen Dieb« 
ter gcftelh hätte: aber wit milch' e d.i';i beque- 
men , wirkliche Anfpiclungcn J//7r.>'/f auf alle jene 
Stellen ansunehmenfUnd wat wurde bcy einer fol- 
eben Annahme gewonnen ? Übrigens verkennen wir 
nidit, dafs die engl. Ausleger felbft auf dieCen Irrweg 

fcführt haben, obgleich der d. ulfclie (iilebrte fi<-' an 
iclefcnheil weit überflügelt. Unf« re.> Redünkens nuifs- 
te die Erklärung vorsüglich gerichtet feyn auf alles 
dem MUtoH Eigenlhümliche, alfo auf feine dogma- 
tircben Ideen: das hat Hr. Pritt felbft rieh 1 ig ge- 
fühlt, und wir wüfsten nichts von ihm L bi rg.m- ' 
genes, wühl aber manches ireÄlich Ausgeführte n.ich- 
zuvveifen ; aber diefs verliert fich unter fo \ ielem 
Fremdartigen, allgemein Poetifchen, dafs dem Höhe 
res fodernden Lefer raweilen die Luft des Nachle- 
fens verleidet werden könnte. So fehr wir alfo die 
Erfcheinung der ganzen Arbeit ab eine wahre Rc- 
leichemng uiiferer Literatur wünfchen : eben fo fehr 
wfinCehea wsr«a9b die baoeichnete Vcrkürsuudet 
Koten. Denn frsylldi'kann der Kundige fibetföUa- 

gen, was ihm bekannt ill, und wir felbß muffen 
übermAfsige Ausführlichkeit übermäfsiger Kürze vor- 
siehn; aber wir fürchten, dafs eine grjBibere Exten- 
fion der Verbreitung und AaerkenaHlf ^arvwrdieaft- 

lidm AlMtyadaflich wexdeak^B"* 
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. WifiM , b. Degen : OtäUhu Ton GdbritU Batfd' 
ttjit geb. JJaumberg. Mit einer \\bhandlung 
tilber die Dichikauß van /!', M. ij^^ LXXU 
vnd 15s S. 8- (iRiblr. a6gr.> 

Die ft hr gcdanki-nreichc uml g.-i'>\ o!le Abhntuüimg, 
die diefcn Gedichten voranfteht, bcfchüfMgt ficb nicht 
nnr dsmit, das Wefen der Poefie zu ergründen und 
ilar/af!' lUn, foiidorn ihr zugleich eine Lobrede zu 
ballen, indem darin pt-zcigt wird, >rie der ideale 
Gcift, der die I'ocfie hervorbringt, uns bey uUon un- 
feren Handlungen ins Leben brgleitet, und uns be; 
einer freyeren Wickramktit sn den grsrstcn und 
fchöndcn Tbafcn antreibt. Es ill Schade, dafs die 
UbcrfuUc der Gedanken und das zwiefache Streben, 
philofophifch und redneriTch zugleich zu feyn , den 
hochgeftiin inten Vf. verleitet hat, eine Spruche zu 
f&hren, die tveder dem ernften Philofophen ge- 

nfigeUf noch dem gewöhnlichen Lefcr vcrftändlich 
feyn kann. Dfnn jener wird durch Einthcilungtn 
und Oefimtionen in die Erwartung gefetzt, den Gc- 

Seoftand von einem Pnncte «tu bis stt den letzteii 
lelbndtbeilett ent^rickelt sa fehen, und wird d«Fflr, 
ftdU immer Avcitcr und wt ii» r zu fchreitcn , durch 
(Jebenbeirachtungen aufgehalten, die, To wichtig 
fie an und für fich find, doch nicht zum Ziele för- 
dern. Der €md*r; der ficb mehr gehorchend hin- 
giebt, kann fich dorch das Feuer der Beredbmkelt 
(Icrshalb nicht begeiftern lalTcn , eil er durch eine 
kaibedralifche Umßändlicbkeit und Strenge beßändig 
•ngefiiannt und abgekiltet Avird. Bey einem fo zwic* 
•{pchen Streben miülea beide mit dem Stil des Vfs. 
unsttfrieden feyn. Er druckt 'fieh s. B. bey der Fra< 
gc, ob die Dichthunfl blofs ein GegenRand des Ver- 
gnügens fey, dariibcr allo aus: „Was ift Vergnügen? 
. . . Dcä Geifte» freyer Heyfall für das, was iliui das 
Beßere, Angemefsneire fcheint. Nicht das Vergnü- 
gen, fondem daf« er in deffen Objecten ßeh vtr- 
kennt (.'), ift das Unpliick. Ift denn nicht Vergnü- 
gen das üliene Thor, durch welches das Üble und 
(ji'it: in die Menfchheit eingeht ? Und ift nicht der, 
der mit frtuudUclur Uand das Wahre und Edle hier 
einfahrt, dl« Faifche und Edle nedchliejit (.'), 
des Menfehen hcilipdcr Schut/geifl V " Wie unge- 
wöhnlich find hier die gewühnlichen Gedanken au»- 
Mdriicht! — In Abficlu des Inhalts i(l zwar zu lo- 
.D«n, daii er die Dichtknnft nicht blofa ftibjectiv ab 
ein Werk des angebomen Ideals* fondem auch sn< 
gleich als die Darftellung des äufseren Lebens felbft 
betrachtet; aber aus beiden bildet er doch noch zu 
lehr gelcVilo.Tene GegenDlue , indem er s. B. die 
Phanuße einen Ergäntwigstritb nennt» der den An- 
Ibhaunngen das FMtrtde aas eigenem inneren for- 
.rathe beyfu^te , als ob die Ph;int.ifie zu den Dingen 
.-etwas biuzuthäte, und ihre Kraft nicht vielmehr in 
dem tieferen Audallenund dem unmittelbaren Durch- 
-4ii«^n der WeCe&hefttnde. Zwar fpiicht der Vf. 
an einnr andürnN snile auch von dem Werth rnlÄ 
der Nor \. i 1! (1' 1- iiiif-eren Erkcnntnifs; aber 

diefe dient ihm mehr als Mittel aar Handbabnng (s. 

B. htf BcfdiwibimgeaXmid wu i^u^guog der PJuo^ 



tafie. als so dem wivklidienGegenftande und zu dem 

unmittelbaren Inhalte der idealen Toefic felbft. Hier 
fehlt iniuK rnoch das Drille, welehcs da.< Sabject und 
Object erll ^-ereinigea mufs , nämlich die Voi aujfc- 
tBung der Harmonie von beiden, und die Toderun^, 
daCs in den Dingen das , was wir fehen und ergtei> 
fcn, wirklich vorhanden fey, nrnft ifl dus Feld zu al- 
len möglichen Jrnhümern UMdrbantafierey- n derblo- 
fben Willkühr frcy und oil- a gegeben. L l-cr diefen 
Punct hat fich der achtnngiwcrthe Vf. nicht 
lirMXrt. 

Die GrtVtchte bilden zu der Abhandlung in Ab- 
ficht des Tons ein wahres Gegenfttick , fo leicht, fo 
einfach, fo naiürlich fliefsen fic dahin. Lehrreich 
ohne Anfprüche. gefühlvoll ohoe anfbiaorenden Af- 
fect, rein und zart ohne Schimmer und Glans, 'olfen 
und .lufrichiig, und doch nicht redfelig, hell und 
nüchtern, lelbß bis zur klaren l'rofa hinab, fchildem 
fic den eigenen Zufiand der dichtenden Seele , und 
die innere Erfahrung der Gefühle mit fo treuen Far- 
ben und mit einer Fo Hebenswürdigen Unbefangen- ^ 
heit, dafs es dem Lcfer kein gering, s VeT^rlni2en gc- 
wihrt, die unbefcholtene Dichterin bey ihrer .SclLIl- 
.befcfaaunng zu belaufchen , und ihren SelbAbcirach- 
tun gen leife zuzuhören. Weder fich anaupreifen, noch 
uns zu rühren, ift fie bemüht; immer fehen Wir fio 
nur mit lieh lelbft befclLiiiigt. Auch wenn fie mit 
«ioer Lehre und veiftiindigen Wcifuug hcrvortiiit, 
•hBren wir nur ihre eigene Erfahrung, und ein Be- 
kenntnifs aus ihrem eigenen Herzen, auf da» fie 
halb leidend halb lächelnd /.uruckblickt. Überall To- 
hen wir ein fanftes Hinneigen zum Gelicbtt n, dem 
he mit ihren Blicken, auch wohl mit ibrern Zurufe ' 
folgt. Zuweilen bricht das Gefühl zwar lebhafter 
hervor, und ihre Phantaüe bewaffnet fich mit den 
Wogen und Stürmen de« Meers ; aber ihre Miene 
bleibt dabey fo fanft , fo gutmüthig, dafs Avir ihr 
anfehen, üe könne kein Waller trüben. Als das treu- 
herzige, gefühlvolle Mädchen kennen wir fie fchon 
aus dem Liede: Juu^luis , wenn itk dick WHtffm ' 
erhlieke, das zum Volksliede geworden ill. Oft ge- 
Fungen, hat es an Rim/. \erloren, aber es bleilit doch 
darin immer bemerkenswerth, wie treu und wahr 
fie denZuftand eines liebenden, zwifchen Scham und 
Verlangen kämpfenden Mädchenheraens gefchildert 
hat. Eben fo liebevoll beforgt erfcbeint fie in der 
jtbendpkantaße , wo ße den Mond in einOD Sfiogel 
TOrwandeit zu fehen wünfcbt : 

O, fir«hr nn» beiden Trofi hernitder, ' 
Kimm fehie Blicke willig auf, 
Uad Bsig Uua dam die meinan wicdsr 
Aal fefaMm btmn Fügsthaf 1 

Doch wem er ic bw atwnsm Tkasen 
TergifM. daA Uta» Mm ISm t 
Dww aaff daia Lieht ihm aisht mahr gliwsn I 
Dann iMfsn Welken dich «aaeisluit 

Uuil vvliJ Jjbrjr fein Auge irilb». 
Und ffhut er ficli zurück nacli mir • 
So r.ig° liim, <lirs ich ihn noch liebfll 
Vad bhck' ihn frmuidlich an dafOrl 

Doch. Isbft du ihn kr da« idMM>«. • 
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ÜMliSchRe Entzücken ftrömt fie in der Schwärme- 
ny nach einem Balle ao*. wo fie eben To aufrichtig 
als xnhi der Liebe Pein nnd Seligkeit getteht. Gleidi 
aber läfat fic \vie»lcr in der Verlan der MattflV ein« 
ffaniuug an das Midcben ergehn : 
F«U* Amt«U dn GIm. nnd Ufi et ruliig fldut 

GfaA ^ Itepfe» d»n. - MumU wird « Jic| 

«rfebattemt . « 
Und fehmll von allaa Saimi abwgehn. 

So, Mi.ichen! iß ein HuU dei Jfinglimt,^ dM d« UaUl» 
liin Tiopleu ilcitieiu (ibcfvollen Uwxaiu — . _ . 

fimm. wUlJl da, fMseiüe». nicht GiOek and Knk 
TerTchirrien, 

So für.hto jeJen Kufs, cli i^u ihn nimnift und giebß. 

Indem lieh ibr fo die Bilder, ala die natürliche Spra- 
che der Fhantafie, Ton felbft darbieten, fahrt fie 

uns <lnrth di j Srcncn ihres Lebens, wie durch, ein« 
üaUeiic, uiiil ztigi (ich uns auf jedem (rcuiälde in 
oft veränderter Goftalt . uinl ducli fich fei her immer 
Iren nnd ähnlich. In ihrem einfachen, zwifchea 
der EraJiblong und der Gelangweife fcbwebenden 
Ton , ■worin der niliige Verftand mit den anfwallen^ 
den Gefahlen um die Herrlchaft ftreitet, offenbart 
fich oft eine Annäherung zum Epigrammatifchen , 
das fich aua ihrem Zudande eben fo leicht erklärt, als 
ea fich som Ansdruck der fch wankenden Liebe, die 
gern dem Wcllenfpiel d-.r Worte fich übeil&bt, WOhl 
Ichickt. Doch geht diefs nicht bey ihr bi« snr woW- 
tttnenden Anmuth dr r fich [elbft hingegebenen Schwar- 
mcr^) eb.en« weil fie ihre Gefühle mit zu \ iel Kuhe 
des Verflaindei bewacht, und fie, wie aus einem fi- 
ebern AtM, fernher betrachtet. Dafitr waiCi'fie auch 
ihre Rlagtn im Unclück «u mildem, und ob fie 

£leich mit der Neigung Hölt\'s gern die r.ild. r »les 
icbena und des Glucks mit der Trauer der Veilallen- 
heit sufammenfielh : lo fammelt fie fich doch bald 
■wieder zur gcnügfaraen Kuhe, wie dieCi befonden 
in dem Gedichte: ditLeidatd», fidttbar ift, daa &• 



mit einiger 'Vorltflibe behandelt ea haben Icheint. 
Wir heben davon folgende Verfe aus: 

Midcben eilen Ciber Thal uiiJ IIai(e|, 
Ldkbt vafbatU int fljitetnde Gewand, 
tHjmr Mhmead. auf der Liebe Flae^ 
Mit dem irauian JOag Uag Haad in Uand. 

■Don, wo tansa Grfln den Boden fcballekat» 
Siiat, verloren im Gefabl dar LnH, 
'Stoinni dia jung« iVlutter da, and drtckaa ' 
l4abelnd Ihren Stagting an dl» Brnfi. 

Zinemd laiiec J<'r Grrii nacb feinem Sube « 
V^.mkt iiiuaiis .iiit', iiciibebliiniie leid. 
Wollt ir.il einilt-;ii J>lick ain ii ilipii (trab*, 
Vad mit einem l.acLeln au dar Weit, 

Selbfi der Bettler freut lieh . an der KrAdMk 
Seinet Lebens: heut ück und rrr-^irti. 
Wenn vlallaiebt ancli nur aul Aiigeublicke» 
Dals er ariTi, und lalim und nackend i(t. 

Alles freuet ficb, nur y/c trauert verlallen, und glaubt 
ihre Fcenndin beneiden zu mnll'en. Frcnidlinc; iß 
tu ikrtat eignen Haufe meiue Seele, lagt fie von fich 
fdbll, afrec Ahrt ne fort: 

Aller ift'« aiicli billi^^, dafä ich Maftc? 
l)j[9 icli msiiier Scliwermiuli grelles Uild 
Auf den 7,11 :eii Giiiiid ieitt filieTti»(;e , 
L)«a fo fciiun der Frübling dir enihtttU? 

Hat fie diefem Unmath aoeh das' folgende Gedicht: 

Jfi Freinid ndn, 7-um Opfer gebracht , das ihr nicht 
veiiichin weiden kann: fo überrafcht fie uns dafür 
am Jindc des ISuchs mit einem G<-dichte, das die 
, Qlüekliehe überfchricben i(f. Sic ilt e» (^Ibfi, diefe 
OlflcUidie, denn fie rühmt fich, einen edlen Freund, 
einen treuen Bruder ^ einen weifen Z.eArer und ei- 
nen -iärilicbcn Geliebten zn haben. Wir fragen uns :• 
woher dicT.s alles auf eiiiiii.il Da lüft fie uns «liefs 
Käihfel im letzten Verfe, indem fie zu den Töchtern 
des Landes fpricht : 

i5ew»hrct euer Ileril Jciin Tvifstl 
Meui llruilrr , J.ri,rr-r, I rrund, 
Und mein ürliebtcr — alles ift 

Im nteiaem Menn receiuc 

T. Z. 
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HiND£i\sciiiims«. BarUa'a b. Duabar «ad HiubUoIi 
t^^Juth einer vtthejfarttn LrfemetMei «dar die Kunjt, Jat 
l.tfen ohn* dmt »mthJUMre» » wit^MH. Aaleilung sua 
Gebrauah d« Fibd od«» arftmi Vorübung sum Lefen «ad 
Dcitian von JsAmt Friadri'cA Michatth , Parochial - Bareer - 
0diidl*hrer and Yorfteber de» Königl. Seminart far Lehrar 
dar Vbtktfohttlaa. ia St4dten. 1^09. 3^ 8- C3 Gr ) , 

Der Vf. fudit Geh nui feiner Metliode mehr an dia f«> 
wChnliehe BachQabir • Metbode anzufchlieften, um di« Al- 
tern leichter fAr da* Einfftfaren und Aufiicluncn derfelben in 
gewignen. Die bier gegebene Anleitung far diejenigen, we^ 
che nicht durch dai finchUabiran zum Lefen titiirau wollen, 
reträiU eben fowobl eine i;enaueAufnie>k(amkeit aul dia kind- 
liche Natur, alt tino grilndliclic Kinlicht in d«s VVefen de» 
Lefeunterrichu. Iiuk-ncu wird nun lii i Ii, um Gebraucli von 
datfetben nacban su kOnoao, etwas mdiir «Is eis {amainac 



Frankfurt a. Mayn, b. Wilmant : Lina't erfiet Lefehmch. 

Shi eleinenlarirchei Left bucb zunicbß filr MSddiea, TOa Jmkob 
Glatz. tSio. 161 S kl. ( 10 Gr. ^ 

Hr. Wihmaa bemubi ficb reinem Verlage immer eui 
' radlC gafin^pa Aalter et zu geben. Hier Gnd Teine Hcniohun- 
gen auch gut angewendet. Denn aucli Hr. G. hat an fcuH-m 
Tbcile allet gerhan, wai ein folclic» Buch den woiblidjc" 
Anttngern in Lefen lieb und wcrth niaciien kann. Dia aut- 

Sanonuaenen Stücke hnd nicht blofs alle vcilUndlich , l'on- 
ern auch anlockend. Der Anl;ing beliebt aus kurtca Satica, 
die au» lauter einr>lbigeii W.m lerii »nfanimengcfcttt find. lJ4nn 
Konitnen itiehrl ) Ibi^e VN'.irter und lingcie AutUtif . niejüeu» 
Er£ iMiinS' M , weklio ru v«iUeher. dem Kuide wenig Müh» 
n1acli1.11 Willi. Aucli die (ijarainilen 1 abeln und £iilbluagea» 
die f;''gen Uas Einl'' vorkoiiiini-n , lind fo geTvihlt, dafs aiUC 
an wciAc Siellru die NacbhuUe de» Lefarrr» zum Vctftahan 

«rfoderiitb ift. Über den Gsbwwah dos Umk» Ul das MotMi. 
ge iu der Vorrede £elagc ^ 
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DEN 97 lULIUS, i8i>> 



C M £ M. I E, 

jQgUr,' 1». Mangel: Tratte thcorique et pratique 
Sur fort de jaire et d'apfjUquer les ^ trnis ; iur 
Us differeits geiires de peinture par imprgasiOK 
et en decoration , ainsi qu» sur Its eoulfturs am- 
pUs et composeei : accompagn^ de non^tflle« ob- 
«ervaiions sur le Copal ; de iintes hisioriques jsur 
U naturc des matiires et 8ur les proceik-5 nus eii 
«aage par les compositeunde COoleurs et de ver- 
Bis, ei par h s Peintres vemMtenn et decora» 
teurs Ptc a cc gravure». DedK h 1a »tmM <ta* 
jjlic (i 'i.« . e pour l'encouragcnieiit des Ans. de 
TAgriculture et da Commerce. Par F. F. Tmgry. 
T.letU. An XL 48 n- 5^5- 8> 



Di 



.^Jie zur Erweiterung der Künfte, des Aclterbooe» 
x m^ Handels zu Genf errichtete Gefell frhaft hatte 
dem chcmifcben Comite aufgetragen, den Theil der 
Kflrille nnmittelbar «n ttnierfncbcn, welcher bis- 
her der Anfmerkramkeit der Akademie der Wiffen- 
fchaften zu Pari» enie^npen war. Die Firnifs- 
kunft gehörte namenili< Ii /n «Ii' f< ii Kunften. Hr. 
Xiif^y t überzeugt von lU-m Einiiuile der Cltemie 
auf diefclbe, unternahm diefe Arbeit, und fo ent- 
ftaiid diefes Werk, das er als eine Einleitung der im 
Jahre i^TS bekannt gewordenen watinfchm ErfalK 
fungen anfleht, und .las .ius zwcy Theilen beftebl, 
▼Ön welchen wir den eiUen vnr uns habni. 

Der Inbalt ergiebt ßch deutlich aus dcrn Titel. 
Die Einleitung -«nlbilc eine oberflächliche Gefcbicbtc 
derFImitskunft, der Ölmalerey, der Enltanftik, der 
Wadismalercy. So wie verliecti r.ilf^ Kri. ^e vmd Rar- 
iMirismus auf alle Zweige der Uillcjilc hallen und 
Kfinfte einen nachihciligen Einflufs hatten : fo auch 
auf diefe. Die Arbeiten, nnd ihr Beßre ben, einen 
unvcrbrennlichen Fimirs «u erlangen, zog eine neue 
Kunft an das Tageslicht. Man lacl.nle alkrlcy Gefäfse, 
Tabatieren u. f. w. l>'c Vinnü /u vi r^idden wurde 
tiefcanm. Diefe, fo wie die M-lerkuiill. heirachtet 
der Vf. gewiffcnnafaen als Zweige der FimifskunA. 

Der ZwecX diefes Werlis tft,. alle Materien zn 
»«jfaffen, die dcmKunftler zur K. nntnifs f' inerKunQ 
BOthwendig find, und den Lii bliaber deiftlben gleich, 
fam in der Werkflältc hcrunuafuhrcn , um ihn mit 
den Arbeiten des ei^ftcfen mehr bekannt su machc/i. 
'I hcorie und Praktik foUen lieh einander , die Hand 
bieten, um dem erüercn die Erfcheinungen zu erklä- 
ren den letzten mit der Ausluhruni? felbft etwas be- 
hianter »u machen. Nur das zu grofseOetul derArli- 
/. L. Z» 18» >• I^riU0r Mau4, 



'ften. z.B. derer, die Ach nit Decoration derKatfclMa 
u. f. w. befchäftigen, focht der Vf. zu vermeiden. 

Die M.ilerey mit Wnilerfarb giii^ »Irr Olmalcrey 
voran, und diefe fcheint wieder kurze Zeit vorder 
Erfindung der Anwendung der ESnrilTe bekannt gewe> 
fen stt -teyn. • Alle drey flcher greifen in einander 
ein ; aber ein jedes hat feine befenderen Hegeln ; fie 
üiid ZU reich an Gc^enAXnden« um nicht die Anwen- 
dung einer Eintbeilong bey ihrer näheren Uaterfu. 
chung zu rechtfertigen. Diefs beftinmtlla. 7., ^el« 
Abhandlung in zvrej Theile zu thetlen. Der erlle 
begreift die trockenen und flüfHgenSubflanzen, Avel- 
che zur Mifchiing drr FiriiilTc <. 1 roiUrüch find, und 
lehrt Ae nach ihren Hauptcharakieren kennen. Die 
alphebetifche Ordnung fchicn ihm die zweckmäfsigfle 
zu feyn. -Dann folgt die allgemeine Betrachtung der 
FirniiTe. Sie find in zwey Hauptabtheilungen (Clas- 
ier) gebracht, deren erfte, welche er befonders be- 
trachtet , in fünf L'nterabtheilungen {gtnres) zer- 
(lUt; jede Gattung enthält wieder ihre Arten («spi- 
tes). Die Natur, Confificns und Eigenfchsften der 
Mifchun^dtheilc der FirniiTe beftimmcn allein dieAtt' 
nähme diefer Gattungen. Diefer EinthciUmg, wel- 
che fehr geeignet ifl, die Kenntnif» /u erleichtern, 
folgt eine Prüfung der vori^tiglichen Hegeln, nack 
weichen die FinulTe im Gr(^sen anbrnmengefetet 
veidea. Den BefchlnfaniaditdasVerfabrett, defTen 

fich Hr. r. bedient, um den Cnp.il in Terin^ritinol 
n. f- w. aufzulöfen. — Der zweyte Tbcil enihäit 
eine Untei^uchung der Pigmente und der verCchfodt* 
Den Arten von Eindrackmalerer O'ainfiir* par impret* 
sion). Dieerfteren find in «Hefelben Ordnungen, wel> 
clif bcy ili-ii Firniiren befolgt wutdr>, hr.i'-bt. nanu 
gehl Hl. T. /.ur näheren Betrachiimg der l .irbcw, ih- 
res UrTprungs, und befonilers der Pri>ceduren über, 
welche dem Firoid'eur eine grofse Anzahl vonSubftan» 
sen , die die Natnr nicht immer in dem Zafltande dar« 
'bietet, in welchem der Künfller fie anwendet, ver- 
(chaiVen. Hierauf werden einige Refultatc mitge- 
tbeilt, nach welchen der Nutzen gewilfer Firniffe für 
die Zukunft noch mehrere Ausdehnung erhalten wird. 

In tler Anaeinanderfetzang diefer verfchiedenen 
Materien, welche in 11 Capitel xertlutlr finil, wird 
der Kiinftl'.r und Liebhaber von dem fciiilachen auf 
das mehr Zur.mimengefetzie gefiihrt u. f. f. Es ift 
laicht binicicbend , üch die Farben oder FirniiTe aa 
verCehefteo, welche man auf irgend einen Körper a»* 
bringen wiW: man tnufs auch fjfbrauch davon zipi 
machen verftelien, und lulglich die Hegeln fludiren, 
nach welchen die Fvbea mu WaflTer-« Ol- und Fir- 
Aa 
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i^b-Molerey anznwenden find. Mit vollem Grunde 
niftbüligt dafaer der Vf. . '.dah eiaige Kinfte Moch 

blofs mcchanifch und handwcrksmüfsig bei i leben 
werden, der Lebnneiftcr feinen Schüler nur ein 
Mittel betrachtet, lein 'l'jgcucrK zu %'C)!len<len, and 
in ibm fteu einen künftigen Nebcnbubler be£ürcb- 
tend, ilun Felbß den Unterricht, der zur ErMlriing 
dclTcn. was erbetrieb, nnd was folglich Kur F.rkllrung 
feiner ProfcITion crfodcrlich ift, vcrfagt. Hr. T. ver- 
dient dalier Dank für fein Beftrcben , auch die Lacki- 
mkunft zu erweitern, &e aaf vHU'enfchaftlicbe rin- 
ctpicn so erheben, die Nomenelator , der bentige«' 
Keimtnifs der Dinge atipeniofrcn , 7,\^•ecknlä^s^g zu 
verändern, und fo glcichlaiii den l aden mehr auszu- 
fpinnen, den fT'at in fo glücklich begann. 

Cap. i. MxposittOH hUtoriquc t'ur la nature et 
ha propriitÄt d*s luhstmett, qui font la has9. dms 
yeruis, »t sur les qiialites ertericuret qui doiveitt en 
iclairer le choix. Hiehergehören: Asphalt, das Ben- 
soebarz, dor Cami hoi , Caoutchouc, Haufenblafe, 
Copal, Tragant, arabifcbea Gummi, Schellack, Ma- 
Dix, Anime, Elemi, Ontta, Sandarac, Drachenblat, 
Bernftein, Teriientinarten, Terpentinöl, Colopho- 
ninra, Galipoi, Harxe, Thccr. Nicht überllülTig 
Avürde es gewcfcn feyn , wenn Hr. T. bey der IJc- 
fcbreibung der Eigenfchaften diefer Sabftansen mehr 
auf eine genau« cbemircbe Kentitnira der Mifchung 
diefer Stolle Rücklicht genommen , ihre Geburtsorte, 
Abftammung u. f. \v. angeführt hatte. Von mehre- 
ren derfelben befuzen wir bereits fehr treffliebe Ana- 
lyfcn, und von dem Aapbalt fogleicb eine ans Kiau- 
rocht MeiAvrband. Nach ibnen ift die Oüte dierer 
Körper oft vorzüglich zu beßimmen. Die Angabe 
d#8 Vaterlandes jener Productc ift befonders dem Fir- 
nilTeur im Grofscn fehr nützlich und nothwendig. — 
Oaa Aapbalt foU «aber Afien «ach aus Semenova in 
Rafaland, Canaracli und Albamen in England, viel- 
leicbt der Schweiz felbft, Sachfen u. f. w. erhalten 
'Werden. Die Anzahl der Pflanzen, welche das Caoiit- 
chOttC liefern, ift fehr grolj. lalropha elaßiea, Fi- 
€tu religiofa, ^rtocarpum integriJ^oUum f _ Ureeola 
ttaßica, Sapio Jucoparium, Stpkonim CtAmckn u. 
f. \v, gehflren dabin. Die Anllüsbarkcit delTclben in 
dem Aiher, die, wie der Vf. S. 12 bemerkt, nicht 
Allen gelingen will, hSngl von der Beftbadenhci i des 
iettteren ab. Im reinen von allen bcveemifchten 
Theilei»- befrayetcn Adier erFotgt diefe lehr leicht, 
und den erhält man durch forgniltifres W -frluMi mit 
WalTcr und Lauge und vorlidiiige iVectiücaiiuii über 
fab-fanre Kalketde. — S. 13. Die befte Haufcnbl ile be- 
reitet man in Rufsland aus mehreren Oatinngcn dea 
Acipenfer, a. B. dem Stoer (^«.tfarfa), der Hänfen 
{A.Hufo), dem Sterlet {A.Rathenus), der Seewinge 
(A. Sttuatus) , dem Wels {Silurus Oianis). Man ver- 
fchickt fif nicht ;ill(Mii in kleinen handgriHlürinigcn 
Rollen, fondern auch eine fehr vorzügliche Art in 

Sofien unauf^erollten Platten oder Streifen. — Hey 
n Arbeiten im Grofsen iß die Anflöfung diefer Sub- 
flans in WalTer allerdings die befte und vortbeilhaftC' 



Wein^eift vermifchtem Wafler weit leichter. Die 
• auf «nnen bSchft geringen Hfickftand der membrani- 

gen Siibftan7, crfülgende AnfUj^lMrke;l d- r Haufen- 
bhife in dieler Mufligkeit, fchon bey cinuin niedrigen 
'IVmjierarurprade, uml die damit verbundene Durdw 
fichtifjkcit kann aU ein Kennaetchen der Giiio ku- 

gleich angefehen werden DenCamnhor, S. 3. Iiat 

der Vf. v orzüglich aus dem Grunde hier aufgenom- 
men, weil er die AuflütbarUeil desCiopals, wenn 
man ihn in dem gehörigen VerhSltnille hinzufügt 
vermehrt, indem et felbft feine EMichtigkeit Bmn 
Theil verliert. — Copal, S. 15. Der in dem nBrdH- 
chen Amerika einhcimifchc Cnpalbanm b.ifjt Wihs 
CojuiUniim, welches /.u ergauien il't. Mit Recht hält 
Hl. Aden Copal für eine Subftanz eigener Art, die 

Jleichfam awifchen dem BemOein nnd den Hacsen 
»iten inne Hebt Ob abfer. w«heirtiin*Hr. R be» 

merkt, der Copal, wie die Gummihar/c, aus awey 
%erfchiedencn Suhrtanzcn Leftehe, wollen wir zwar 
nicht abfolul beRreiten, alkin wir können feiner Met« 
nung noch weniger beypllichten ; denn die Sabians, 
welche Ach nach der AnflOfung des Copals atti der'Attf- 
Iftfung nach einig' r Zeit oft ablomb rt , fi heint ein 
durch noch nicht hiüi.inglich bekannte L'rlachen mo- 
dificirter Copal zu (evn, der fu h erft bev .ler Aullö- 
fung bildet. Der helle, durchfichiige und reine dv 
palTcbeint im einem eintigen näheren Pfbrnsentheil« 
zu befteberi. Indefs verdient diefc Unterluchung fehr, 
fortgefei7.t 7.u werden. — Mit Unrecht aber beftrei- 
tet Hr. T. die Anndune des Vfs. des „Parfait VeraiS' 
t»ur*'t der den seinen Alkohol al« ein AudOfungimit* 
tel dea Copela betrachtet , da' fleh nach feinen Verfa* 
eben nur eine ft tir geringe Mmgc dellVlben in dem 
Weingeifte autlület. — Alles hangt hier von der Be- 
fchalVcnheit des Cnpala ulick dem Gradu feiner Tro- 
ckanheit ab. I4aeh dem von Hn. v. Möns in feinem 
Journ. No. 8> Bram. XI. S. S19) vna mitgetfaeilten 

Verfahren des hdüSndifeben Kiiriftlers Demmeiii* 
wird die Auflölüng des tuipals in NVeingeilt und 
auch in 'ierpeniinöl fehr leicht bewirkt, w'cnii 
inan ein Stückchen Copal an einem Faden in einem 
init dem Helme verfebencn Kolben aufhingt nnd dia 
Flnffigkeit erhitzt. Die DSmpfe de« fiedenden Alko- 
hols erweichen den Copal, er fällt io Tropfen herah 
nnd löfcl flch auf. Diefe Operation wird fo lange 

.fortgefetzt, als noch von der berabUicfscnden FlüJhg- 
*^keit etwas aufgelöfet wM. S. 04. Der Maftix, wel- 
cher von der Pißaeea I^entiseus kömmt, kann nicht 
als ein ganz reines Harz, betrachtet werden , denn er 
giebt bey der Deftillalicm etwas ätherifchcs Ol. S. 07t 
Auch das Elemi enthält ätherifches Öl , von dem dar 
' Geruch deflelben abbSngt. S. sg. Der Sandarac ift 
nicht, wie Hr. T. anführt, ein reines Harz; fondein 
er bcfteht aufserdem noch au» einer cigcnthümlicben. 
dem Caoutchüue fich am meiften nähernden Sub- 
Aanz, die bey der Bereitung der Weingciftürnürc als 
nnanfliislich snrückbleibt. S. 31. Das DrachenblaV 
welches der Vf. , wie viele Chemiker, für ein Hara 
hält, von dem der Ftvrocarpuj Uraco und Catamu 
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hinlänglich unterfuchte Farbenfubßanz. Hr. Pronß 
fand zuerft, dafs fie üch fowohl im Waller als »m 
Wcingcift auflöfe. Der Gerbeftoff macht wahrrchein- 
lich einen -yvefcntlichen Beftandiheil derfelben an«, 
denn die Auflöfungen haben einen adftringirenden 
Gefclimack und füllen di(' tliirrirrlu (iallerte. Es 
t 'Wäre fehr zu wünfchen, dafs ein gefchickter Chemi- 
ker einll eine Anatjfe davon lieferte. S. 3s. In 
dem Abfchnitte vom Rernftein geht der Vf. die ver* 
fchiedencn hcrrfchcnden Meinungen über den Ür- 
fprung deffelben durch, und fclilicfit mil der nun 
«robl nicht mehr xu >viderlegenden Wahrheit, dafs 
der Bernftein vegetabilirdien Urfprttngs fej, wie der 
Copal. Ge\vn:!l machte es übrigens wohl fejrn, mit 
ihm aus der Ähnlichkeit der Beftandtheile des Bern' 
ftcina und einiger Harze, \vlc de. Henzoeharzes, anzu- 
nehmen, dafs derBaam, der das BemAcin lieferte, 
Bant Gefchlecbte derTerminalia gehöre, der das Ben- 
soebarz darbietet; und dafs der Bernftein ein durch 
mtneralifche Dünfte und die durch unterirdifche Be- 
^Vl-gung aus diefen \ rr [rh\iLieten Vegelabilien entwi- 
ckelten Gaaarten modihcirtes Hars fey. Wir finden 
in dem Copal einen swejrten Pflansenraft, niiretcber 
fich fehr von den Harzen unterfcheidet, und dennoch 
verdankt diefe Subftanz ihre Bildung keiner folchen 
Eiinwirkung anderer Körper. — Als Fundort dos 
fierofieins hätte den angeführten befonder« (irönland 
aocli hinzugefügt sn werden verdient, WO er be- 
kanntlich in gröfsercn oder kleineren KJlrtiern und 
Stücken in der fehr merkwürdigen dort häufigen 
Braunkohle vorkömmt. Auch in der (legend von 
Ekatharinenburg in Sibirien ift er von dem Hn. von 
Herrmann im Thoncauf Lagen von bituminöfem HoUe 

fefündcn worden» wovon Hr. John Exemplare nack 
)euirchland gebracht bat. Übrigens findet ficb der 
Bernftein noch an \ ielen anderen Orten. S. 44- Von 
dem Terpentin unicrrcheiilel Hr. T. vier Arten : den 
Terpentin von Cbio, den venetianifcben, den Arafs- 
burger und gemeinen. Aach hier bitten die Btame 
genauer angegeben werden rnüflen', die diefe Arten 
liefern. Der erfte kömmt , wie bekannt, von Pinns 
baljatnea und Canadtnjls ; der zweyte von J'inus 
iMtix; der letzte von F. fylveßris. Den Befchlafs 
«tiefes Capitels machen di« verlchiedenen Fecharteo, 
der Theer, die Bereilungrarten derTelben ImOroraen, 
• und der KienruCs aus. 

; - Cap. C. Du Jiuides , qui servtnt tTexei/iient oii 
i»vihicuU Ott* V9ntis t et que les Peintres deugnent 
;SOutU Hom iatffropre de dissolvaiu. Der Weinfeil^ 
der Adler, Terpentinöl, Spicköl, LavendeM und ei- 
nige feite Öle gehören hieber. In der Einleitung, 
-welche von diefen Körpern im Allgemeinen handelt, 
tadelt der Vf. fehr richtig die falfche Anficht vieler 
Chemiker und aller Artiften, nach welcher fie xm 
die FlülTigkeiten als da« Auflöfungsmittel betracliten, 
Urihrend jihh fich die fuftr Subftanz als mehr palTiv 
dabejr denkt. Uitgtacbiet jef/.t wobl ein jeder Che- 
miker von iliT gleichfeitigcn Einwirkung aweyer 
«der mehrerer SabftiMen, die eine AnAöfung confti^ 
«ibpivfoUea» ttMMH|ftiftt fb|Mibni wif dochiiMh 



keine deutliche nnd befriedigende Deßnillon einer 
folchen. — Was ift fie eigentlich? S. 6ö heifatcs: 
•h» moutfement- tle ta fermentation. qui j'itabiit spo/t' 
tanimivt dnns le sue des raisins ou des cor/fs ftr- 
mentescibles inoilifie tellement les principts da 
Corps doiir et Sucre, //tii t'y lro:irc, qidl en resulie 
une li</ueitr coin/jo fec d'hydrogcne et d'un peu de ear- 
baue etc. Nicht einen geringen Antheil Kohle ent- 
halt der Alkohol, Tondem diefe nackt den grofaeti 
Beftandtbeil delTelben an;. Die treffliche Analjfe 
d(.-3 Alkohol«, mit der nn-i Hr. T. v. Saits<.ire nach 
der Heraasgabe diefes Werk» bclchenkt hat {Jouni, 
de phys. T. LXIV. Avrl. itJo?. p. 3>8— 359)» ^^'K'» 
dafs anch der Stickftoft' einen Mil'chungstbeil d«IIclp 
ben ausmacht. — ZurEntw-ifferung deaWeinfjeiftei 
emphehlt Hr. 'T, die bauni efche Methode, die m ei- 
ner wiederholten Deftillaiion des ftcts zuerft überge- 
henden Deftillata kefteht. £in fo bereiteter Alkohol 
ift zur Anfertigung der Firniile in den nieiften Fullen 
auch wohl vollkommen gut; dafs aber auf diefe Weile 
kl im- vollkommene Entwällcrung inüglich fey, ift be- 
kannt. Es bedwf dxzu einer licftillation über falz- 
faore Kalkerde (nach Hn. JlieA^er). oder üehand- 
Inng mit Kali und darauf folgender DeAillaiion (nach 
\ln. Lowitz). Ein folchcr abfoluter Alkohol dürfte 
in vieli II p'.dlrii zur 13; reitati;; d.i.T Firniile wohl je- 
nem vorzuziehen leyn. Ob übrigens ein auf diefe 
Weife bereiteter Alkohol diemifdi rein zu nennoo 
fey, oder ob er mit dem Verlufte feines wäfferigen 
Antheils nicht auch eine kleine Veränderung feiner 
Mifchung erlitten habe, diefe Unterfuchung würde 
uns hier zu weit führen. S. 75. Alher. Noch im- 
mer gehUrt die Bildung diefea Fluidum, der treftlichcn 
Abhandlungen, die in neueren Zeiten diarüber erfchie- 
nenlftnd, ungeachtet, zu den Phlnomenen, deren 
Erklärung Schwierigkeiten vcrurfachl. Der Vf., wel- 
cher Anfangs von der Bereitung des Schwcfelalhers 
fpricht, fagt unter anderen : „Pendant Coperatiou, 
ViUeohol saJtpouUU d^unt petite quantUe de earbOH» 
{ekarbon} tt da beaueoup d^eau , qu'il ichang* eontre 
une nonvelle admission d'oxigene , qui lui covimuni- 
que des caracteres , qui le rapprochent de la nature 
des huiles essentielles les plus legeres.** Auch aua 
den von Un.i v. Saussure (in Journal de phys. 
T. <H> Avril. igo?) mitgetheihen Erfahrungen geht 
hervor, dafs der Verluft, welchen der Äther an Waf- 
fer- und Sauer • Stolf erleidet, verhältnifsmäriig grö- 
fscr fey als der an Kohlenßoff. Nach dicfcin Gelehr- 
ten beftebt der Alkohol aus 58. s Kohle. &fi,io WaC- 
ferlloff nnd 19, 6G Sanerftoft', und wahrfcbeinlicii auch 
■einem geringen Antheil Stickftoft'. Hr. T. empfiehlt den 
Schwthlather zur Bereitung des Caoulchouc- und 
Copal - Firniilcs. S. 7^—82- Nicht ganz zu billigen ift 
der Umerfchicd, den der Vf. zwifchen Tcrpentineirens 
nnd ItberifcherTerpentineflenz macht, denn fie kann 
dem Anfänger leicht zu Iirungen Anlafs geben. Unter 
dem erfteren verrteht er das gemeine. Käufliche (oft 
mit fetten ülen, Alkohol oder Waüer vcrfälfchie); 
vnter dem letzten das rectificirte Terpentinöl. Ancb 
du kittiiicho Tcr£entinöl iA ein wabrea athedCte 
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Ö! . uTiil nrrprunglich. falls es nicht bey einer «nvor- 
fichtigen Bereitung mit anderen Stoffen, als aufge- 
iSßem Harx, vcTbun<lcti ift, frcy von aller IJeynii- 
Ichung. WefcnÜichcr aber ift der Unterfchied, den 
er ewfchen Ijivende!- und Spie -Öl machi. welche 
man in Deiitrcbland häufig für eine und diefelbe Sub« 
Ran/, hält. Das crflere ift ein Product der DeRillation 
der gemeinen in den Gärten häufig wacbfcnden La- 
vcndelblumcn {Lav/nidiäa Spica); das xweytc kömmt 
von einer anderen Speeles, %relcbe fich hanptfllch» 
Üch' duiCh lirriierc Blätter von der erfteren unter- 
fdieijlet. und in der Lauguedoc häufig wild wSchft. 
Den Befchlufa diefes Capilels machen die feilen 
Ölei «itd einige febr tchöne Vorlcbriften , üe aus- 
trodtnend sn mAchen, 

Cap. 3. Ohterrntinns giniraUs jw Ui VtraU 
svwies de leur distnbiitioii en eiriq genres diterminit 
yar Icur iialtire et f-ar Iciir etat de coi: 1 litaiice. 
Hr. T. nimmt tias Wort Firnif» in einem febr weit 
umfalTenden'Sinn, vnAretftebt darunter jede ÜiilTige 
und trockene Subftanz, welche auf der OberOlclia 
Ecltcr Körper einen gewilTon Glanz, als Folge derRe« 
flexioimnd HeFraction de> Lichts, vcrurfachtn. Streng 
genommen, ift diefe Definition nicht anwemlljar; 
Mich, die Metrfle befitsen — und awar in einem ganx 
vorzüglichen Grade — die £igenrchaft, auf Kttrper 
jene Wirkung hervorzubringen. Die Wirkung dei 
Queckfilbers z. B. ift Jedcrniann bekannt. Einen 
mit Metall überxogenen Äürpcr aber gelimifat zu 
nennen /mBelite Ree. nicht nthen. Et mfilbn daher 
die Metalle von jenen Körpern auagenomnen wer- ^ 
den. Zwar ift e» wahr, dafs man hiebey die Art, 
-frie fie fich auf die Obertliche anlegen , berückfichti- 

«en könnte; «Hein dabey ftöfst man auf Schwicrig- 
eiten. lAandie Metalle gehen bey ihrer Vermctal- 
luiig mit dem angewandten Metalle eine chemircbe 
Verbindung ein, -\v.ihrend andere nur -wie gewöhn- 
lich die Firniffe wirken , und fich nach ilcn Gefetzen 
einer medianifehen Attraciion u. f. w. auf die Ober- 
flache der Körper anlegen. Indef» dürften auch bey 
letzteren Ausnahmen Statt finden. — In diefemCap. 
betrachtet Hr. T. die Zufammenfetzung, die Anwen- 
dung und Politur der Firnifle. Dit Firniffe felbft 
bringt er in «wey CIaQcn: i) diejenigen, welche 
▼orziiglich zum naturhiftorifcben Gebrauche dienen, 
als die Leim- und Gummi - AuÜüfungJ fi) folche, die 



harzige Subftanzen aufgcloft enthalten. Ihre 
lentliche BcfchalVenhcii, der ZuTtand ihrer Confiftenz 
und der Grad ihrer Austrocknungsfähigkeit beftimmt 
ihn* die letsteie in 5 Gattungen zu bringen: t> 
Wcingdftfonille; a) folche, welche fich von der er- 



fteren dnreh eine von beygeini fehlen, fchwer trock- 
nenden harzigen Subftanzen herrührende längere Re- 
ftatuligkeii an dt r Lull , .]. i. durch einen geringeren 
Grad von Ausirocknung*lähigkeit, uaterfchetden. Sie 
enthält ihre Arten wieder. 5) FimiOe. die swarauch 
aus harzigen Dingen beftchen. bey welchen aber 
das Terpentinöl an die Stelle des Alkohols tritt. 4> 
Die ätherifcli ■ alichien und Äther- FirniiTe. Dahin ge- 
hören: Copaläther, Copalfirnifs, manche Firiiijle mit 
Terpentinöl bereitet, mit jenem nnd LarendeUA, Co- 
palbmifs mit anderen Harz« n verbunden u. f. w. 5) 
Fettig - ölichte Firnilfe Dahin gebort der Cepal-» 
Bernftein- und Caoutchouc - Firnifs. Diefer fünften 
Galtung könnte Tehr gut noch die fechOe hinange- 
fügt werden , nimlich die Auflöftang des Caontdione 
in Schwefclither, eine Verbindung, von der fich febr 
häufig An Wendung, machen läf»t, und die der Vf. nur 
oberllaclilich berührt. Diefer Abfcbnitt enthält feb» 
fcbatzbare Mafsregeln bey der Anfertigung der Fir» 
nÜTe, und dicfe, fo wie die Vorrchrihen felbft — 
■wenn gleich fie nicht alle neu find — können da« gc- 
WÜnfcbte Ziel nicht verfehlen. Hr. T. fand durch 
die Erfahrung bew.ihrt , dafs der Zufati: von gefieb-- 
tem reinem Sande, in der gehörigen Menge den ge- 
pulverten Ingredienzien hinsugemengi. grofse Be- 
quemlichkeiten bey Anferiipung der Firnille geftaite. 
Die Subftanzen bleiben (Lulurch rnehr zcrtbeilt, ßc 
können fich nic ht in Alm l'iinclen Tri fc4ir bentbrcn, 
und vermöge der grüfseren Schwere des Sandes nicht 
an dem Boden dcrOcfäfse kleben, weidurch dieWiih- 
famkeit des Alkohols u. f. w. febr vermehrt wird. 
Hierauf fulgt eine Befchreibung neblt Zeichnung ei- 
nes zwt cku].i["sigen Oftns , in welchem die Schmel- 
zung und Vorbereitung des Cop<(U (iu)d fpälerhin 
auch des Bcrr.fteuw) sttm Behnfe der FimiOe am b» 
Aen im GroCien antemonunen werden kann. — Die 
Unterruchung de» Copals macht einen eigenen Ab-' 
fchnitt aus. Hr. 7'. fand, t\,{{\ f.t ■^^■enig reiner Alko- 
hol, als gewübnlichcs Tcrpeniüiiil mit dein Copal ei- 
nen brauchbaren J^nib geben kBnne, und dafa diefa 
ikrt von Fi(niflen nur Aina anwoidbar fey, wenn 
man] andere Rarse damit verbinde. Er wandte je- 
doch ftcts nur die unmittelbare \'crbiii(!:tng des ge- 
pulverten Copals mit Weingeift, nie abei die Ein- 
Wirkung der Dampfe auf denfclben an. Aus feinen ' 
Vcrruehen ergiebt Qdi ferner» dalit die iuGwrenKeniH 
seichen des Copals ntebt hinreichten, um feine -Ofite 
7.\t dicfem Behnfe v.n heflinimen, djfs oft der klar(% 
wenig gefarbre Cniial bt-iler fey, als der ^ on dunkelcr 
Farbe, dafs es Ikh oft aber auch umgekehrt terhalla, 
CDtr LejMu/s folgt im mSdfitm StaA.) 
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CHEMIE. 

Otnr, b. Maneet: Traiti tkiorique et pratitfu» 
sur Vart de faire et iCappliquer les y«rnis ; sur 
lej dijff ereilt ^eiires de iieiutnre />ar impre rjtort 
H de dicoration , aiusi que sur les couUurs sim- 
phi H tampwits. Pur P. F. Timgrj cat. 

CBefeUmf» der te Mrifin iUtofc e/bg^emekeaem Mbeemfio»,') 

O^ap- 4- ObservatioHS et Rieeptts ghiiraux sur la 
frißiaratioH des f^ernis em graiid. üesgriptiÖH ^un 
edmiitic ä iain marim, dont fusage met ä Pahri da 
aeeideiif, qui accompa^ttent souvent la fabrication 
des Kernis. Ziicrfl TpHcht Hr. von den Maieria- 
Üen der FirniiTe überhaupt , dann folgt die R«da- 
xtion du Formel. Er gicbi Hoflfnan^, «ne Tabelle sa 
«ntwerfSen, vermöge welcberderFinnireur.wenn er fidi 
mit der Natur der Ingredienzien bekannt gemacht hat, 
fogleich die Quantitäten , die sur Zufammenfct/ang 
eines verlangten Firnill'es nothwendigfind, beninniir-a 
-Jtilime. Hierauf vrerden allgameiae B^eln bcy der 
Answabl der Materien, die Vnlilltniffi» der trocketiefi 
lind liquiden SuMlanzcn bey der Hercitung der Firnif- 
fe, die Noth wendigkeit, die aul'tulüfcnden SubflanRcn 
•affFttaeilt ^ erhalten, die Anwendung des geflofsP- 
° ncn Gbfe^., Klärung. Filtration durch Wolle u. f. 
nu einander gefetst. EndKeh folgt die Befchrei- 
bung einer Blarcngeräthfchaff, welche (ich durch ih- 
len Nutzen bey der Verfertigung der Firnille im Gro- 
bMiempfiehlt. Sic unterfcheidet lieh nicht wefentlich 
TOD «iaer gewöhnlichen Blafe mit dem WaCfcr- 
bade. Demit aber die FläiTiglieit nach Wiltltflbrin 
ilcn Cylinder, welcher die harzigen Subftanzcn ent- 
bilt, gebracht werden könne, und die Aufliisbarkeit 
befördert, fo wie das Anfetzen derfelben an den Bo- 
den verbindert werde, And sw;ey Öü'aangen in dem 
Obertbeile des Helme« angebracbt. In der etwa« nur 
Seite gelegenen OlVnun^ befindet fich ein Meines kur- 
zes Kohr, worein die Fluiri^keit gcgollen w ird, wenn 
der Ilclra Tchon an den Cylinder (|elnitet i(l; in der 
Mittelöffnnng der Uelmfpitse ift eine eiCerne Stange 
angebracht, weldie bis an den Boden de« Wafleiba- 
de.H reicht, hitr mit einem cifernen, nach oben zu 
ausgezackten Kreuze, und oben, woüe au« dem Helm 
tagt, mit einer Handhabe tt. f. w.TeEÜBbea ift. Ke 
dient cum Umrühren de« jatMt. 

Cap. 5. Observatima sur Hnßumt0 de la In* 

mihre solaire, pour rendre ftssence de Terihcittliine 
j/rojirt üla Solution du Copal, de maniire ä en faire 
un Fernis solide et sans couleur. Ungeicbttt dOT 

J, 4* L. iftti. DritUr Bmnd> 



ß&üite Tbeil der Verfucbe dtefes CapiteU fchon im 
bre i788 Hn. T. bdianat gemacht worden ift: 

fo finden fie doch auch hier einen fchicklicheii Plats, 
und find fowohl für den praktifchen Fimiffeur, al» 
den, der diefe Kunß willen fchaf dich betreibt, fehr 
merkwürdig nad £cblt*bar. Nur ift su bedauern« 
daf« Hr. T. fie nicht weiter fertgefetzt hat, ummeb- 
rere Zweifel, die fowohl bey der Veränderung, wel- 
che d.i» rectificirtc Terpentinöl durch die Einwir- 
kung des Lichts in verfchloITenen Gef^fsen erleidet, 
•1« hej der Mifcbung.de« Copal« obwalten, völlig sn 
beben. Sollte die 1b7ftanil«tion,-die Vefdiefatong oad 
damit verbundene Zunahme des fpecifirchcn Gewich- 
tes, welche das reclihcirte Terpentinöl, wenn es ver- 
fchloITon dem Sonnenlichte ausgefetzt wird, erleidet, 
nicht auch dem kioAichen dgentbnmlich feya 9 SoU- 
te •wiiMidi die difotbirte Luhtoutterie diefe Verl n* 
de rung bewirken , und die kryftallinifche ölige SHu- 
rc, von der in dem reinen Terpentinöl kein Atom 
aut/.uQnden ift , abfondern? Et würde intereflant 
und merkwürdig fejn sa beobachten, ob in den 
verfchiedenen lahi^esetten diefelbe Verlnderung er- 
folge. Vielleicht fpielt die clektrifche Materie dabe^ 
eine Rolle? — Nach des \'is. Anücht find zwcy 
Fälle möglich, die diefe Veränderung lur Folge ha- 
ben: entweder, wa« ihm da« wahifcheiniicbtte il^ 
die Abforption der Lidumateiie, oder die des Sa» 
erftoßg , der dann aber auf eine unerVl.irbare Wei- 
fe durch die dichttften Korkflopre!, durch welche 
auch in Jahren keine Verdunßung möglich ift, hin» 
durchdringen mufite. Welche ungeheure Menge 
Lichtmaterie wire im erften Falle nicht erfbderlic^ 
um eine fo auft'allende Zunahme des fperifirchen , 
Gewichts, als fie der Vf. in der hinzugctugicn Ta- 
belle angiebt, zu erwecken! — Uns fcheint es 
noch immer wahrfcheinlich, daCs in einer ducdi 
da« Lidit, «nd vielleicht andi durch die Elektii- 

cität bewirkten ■wechrelff iiipi-n Entmirchmiü; und 
Bildung neuer Stoße der Grund diefus I'haaomen« 
■n fiuäen fejr. • - 

• (Dm Rewit/Smt du tmeytat TMlf folgt lOi^g.} 

VERMiSCHTB SCHRTFTEir. 

ItKiPziG. b. Grift*: Allgemeines Repertorium der 
hth$erßmSMiidevonBr»gurt nebft einem Ve»^ 
Toch emer vttlffbindigen Literatur n. f. w. , 

gearbeit';t von Karl Teutholdt Ilesnze. 1305, IV 
und 393 S. ohne das InhaluvcrscicimiU. & ( t 
Thk. 8 Of .> 
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Avcb nnterdem tirey Fachen Titel :Sra;iir—-«voii- 

Gräter, Erfter AAhang, ■welcher da« allgoniei- 
ne Kepertoriam — — entbält; und» Bragaund 
Bttmid: w-"^ Erfter Anhang. 
Der Fleif« des Hn. Ifeiiize, und fein «hStigfr Eifer 
für die VViUenlchaft, der das vorliegende Journal se- 
widmet ift , find bekannt genug, und verdienen dM 
ihnen suhonunende Lob. Diefe.cewifs-. nidit min» 
volle und erheiternde Arbeit, zn den 6 Binden der 
Bra^iii (Lii ff) mitzliclie und nothwendige Rcgiller 
anzulegen, ift ein neuer Beweis, der auf unteren 
Dank gerechten Anfpruch machu Das WerkenthUt: 
1. £iu wiffnifekahliches Hauptrtgißer über die 6 «iv 
fün Mändm OarSragur, nach Sprach-, Kunft-, Siu 
ten-Alterthüniern und LitcraturandBücheikunde. El- 
pe Eintbeüung, die nun frcylicb nicht gan?; hhc- 
Vadfch fejn dürfte, und auch das Feld nicht voll Itnu- 
Abordnet Di« Sittenalierihtimer Und in der aller» 
waktlufirgden Bedeutung genommen, und Regio» 
rungsform , Religions - und Geff tz-Alterthumer darun- 
ter begriüen. Doch der Vf. verdientEntfchuldigung; 
für das letzte Fach ift ja , wie für das erfte , in der 
Mmgur- 1» unvoUftindig geforgt, dalii die wenigen deiK 
#b«r ficfa ▼etbreitenden Aolütse k«uie befondeie 
Abthc ilutig verlangen konnten. Es ift allerdings müh- 
▼oller und fchwerer, von den Gefet«en unterer Vor- 
fthren zu Tprechen, und ihre Bearbeitung verlangt 
mehr KenntnilTe und mehr Geift, als erfooert wird, 
die Fabeln des Nords auf Dcuifchland zu deuten, halb 
Eurojij als \ dterländifchcn IJoduii einfalTend, die Ge- 
brüucbe und Meinungen vieler Völker als das Eigen- 
thnm der Germanen darzußellen , und die reichen 
Vna preisgegebenen Vorarbeiten blofs nach unferen 
Anfichten zu benutzen und zu modeln: mühfamer iß 
es, «Iii; \\ 1 iiigcn (joldkörner herauszuwafchen ; Irich- 
<er wird's zu glauben, als xu prüfen! II. yerzeichnijs 
■4» Vf» nmeh dem Alphabet. Hier ift Einiges zuzu- 
fetzen : Anton (S. 45) anch Senator fn GUrlitc ; 
Oottfchnlk (47) HofmarfchallamtsalTeiror zu Ballen- 
ftSdt; Kofe«arteit führt, ^^ ie Roc. diiiikt, einen hö- 
heren Titel; bey Sieyes hätte wenigftens fein jeizi- 
■f er Poßen angegeben werden rollen. ' Kleinigkeiten 
freilich, aber aur Vollftündigkrit darum nichts dcfto 
weniger unentbehrlich. III. Sarhrecijier nach dem 
Alphabet. IV. fl örtcrluch. Hier hätten billig die 
Stellen in der Bragur nacbgcwiefen feyn Tollen ; bis» 
weilen Tcheint der Vf. Znnitxe gemacht sn haben. 8o 
weit betriftt die verdienftHche Arbeil die Bragur, nun 
kommt ein Anhang: V. Ferfiieh einer voUJiändigen 
Utaratur aller in den 6 Utxten Jahren des i8 Jahr- 
ktmderU über das vmttrläadijche Alterthum erfchie- 
Mdtaim Sehriften uni tmzebieu Auf/ätze. So fehr auch 
sUe Idee gefällt : fo gering dürfte doch der Beyfall 
fhet ihre Ausfuhrung feyn. Es gab mehrere Wege, 
diefes Material zu ordnen , der eirK s Realkatalogs 
Möchte wohl der vornigiichfte gewefen fejm., £t- 
waa Ähnliches fcheint dar Vf. anch belibficlit^mi ha- 
ben, aber wie ift's autgeführt? Er theilt die ganze 
hfalb 1) in vermifeht* ämmmlungens 11) in Schriften 



Spraeh-Kunde (ift das kein einztlnes Fach des Deut- 
fchtii Aherthums?); IV) iaverniijchte ^^achträge. Die 
aus den Werken der erften Abibeilung in diefes Ver- 
«eichnifs gehörenden Artikel nraCuan iQ d«r vwej. 
ten Ab'hi ili i'fr . n ihrer Stelle aufgt fiibrt werden { 
WO es djrin Zeit genug w;ir, mit Ji r .S;jmmlung be- 
kannt zu machen. Mehrere Werke fimlci man hier,' 
die ni)v einen oder ein paar au dem deatfchenAU«»- 
thnm «n rechnende Beytrige liefern, %. B. Sartho*sVÜL- 
rcSclirifit n, Beuß's AuftStzc ; andere, die man in einem 
folclun l och Tuchen wurde, trifl't niiin nicht, z. B. 
JErne/ifs Mifcellaneen. Wollte der Vf. einmal die 
Anseig« folcher oft vorkommenden Werke Mi «UnS»i> 
tze Hellen, um datanf in der Folge blofa binairweiien 
(was, wie die ganze F.inrirhüiuz, iiir \veit mehr 
Ökonomie hStte gefcbihen künnen , worüber aber 
der Vf^ nicht viel nachgedacht zu haben fcheinC): 
Ib mnbie er hier auch iaeine nAhev^Wöxdjgnngder- 
felben, in Bezug anf die dem rchenXlterthämer, ein- 
gehen ; aber daa iß untcrblit. b'.ii , und doch hat die 
Notiz, dafs diefe oder jene .S.iiiuiilung exiliirt, nur 
einen geringen Werth. Daf» diear/a Joeitt. fe. C/ft' 
faUufistd^ü i»» Jkaudinaviß. muJeiimvotbtUMminh 
hrawlihen viciteiclic Wenige ans idierem Veraeidmin 
zu lernen; aber -was das An^/.cicluirfndc dinffT Samm- 
lungen f«y, was man darin zu erwarten habe, wie 
4ie Mifchnng und der Geiß des Inhalts, das war e«. 
•WM wir TOB dem Vf. au erfahren wiinfichten. !• 
der sweytcn Abtheitnng fchteectwaahrana darehena- 
ander. Sie iß ahgcthcilt A) in Dicht - und Schrifl- 
fteller-Hunß, Ii) in Alterthümcr, und zwar a) im Gan- 




bcfchreibung, 3) Gcfchichte (d. h. des Vaterlands, 
nicht der Alteribünier), 3) Stajovt rt'.iflung und Rech- 
te, 4) Shien und Gebräuche , 5; Huidt und Erfindung, 
6) Religion, 7) AUerley. Aber, fo wie in dieJea 
ndiem felbft die Ordnung nicht einer allet lerüm- 
den Regel , fondem dem Znf.iü gefolgt zu feyn 
fcheint: fo find auch die felbfigcfttckieii ischrankeii 
nicht beobachtet, und das Ganze iß in eine folchie 
Vennifchang gerathen, dab oft kein Oedipus da^ 
UfCwke der Stelle einea Weiliea entrtthfeln aaf. 
Eine folche Sonderung ift fchlimmcr, als gar keine. 
Man fehe nur, wie die auf Ojlian Ikzug haben- 
den Artikel vertheilt find. Die Briefe deö Herzogs 
Friiedrich von Altenbnrg an feinen Bruder Johitfu 
Wilhehn ihnlen fidi nnter der Dicht • vnd Schrifr. 
ßcllcr- Kunft traulich neben der Supplik des Scharf- 
richters in Leutenberg von i6y» (S. 306), umi 
bald folgt ihnen ein Schreiben einer PrinzelFm von 
Cleve; haben diefe Perfonen durch diele Bneie 
und Suppliken fi'ch in der SdiriftMlerkonft Ruhm 
erworbim? In der Untcrabtheilung der Gefchichte 
findet Geh auch Tellers Gefchichte der Rirchcnge- 
Ifenge; eine Gefchichte iß's freylich, aber dcfshalb 
war in dielen Fache ihr Fiats nicht. Doch dicb 
ift nicht dea VendMÜM eimiger Fdilar. Die 
4h te.Vi £» AJtntUinMi 
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de$ Vaterlaniles in mehr als einer Hinücht gegeben 
IwK» dürfte ein sweyter fejn. Im weueften Sinn» 

kam man freylich die Aherthümer (ein fehr iinb«* 
ftimmtes und weitrcliichiigcs Wort, das vvan wohl 
vielleicht mit einciu bezeichnendem vertaufchen 
könnte) bey einer Nation auf denZoAand der gansen 
Vergangenheit bezichen , kann AÜM , Avas in Hin* 
ficht der Cultur , Einrichtungen, Gewohnheiten, 
Meinungen war (und wohl auch die crßen Spu- 
ten dell'en, was aus grauer, ft^rner Vorzeit uns pe- 
blieben iß), hineinziehen, ohne durch irgend eino 
Unie der Zeit feinen Forfchungen und DarlldIlia<K 
gen Schranken fetzen zu laJTen. Aber eine ver- 
nünftige Trennung, die Auswahl eines fchmälerea 
dMt für «lit^r': willen fchaft \orziigUch pallcnden 
«nd angemcilenen AnlbeiU des Felde« wird ücher 
mmümen Nntsen gvwfhren , diefe Meinere Flur 
Defler anzobanen geftetten (weil uns auch die 
Krifte. Alles zu belheiten . mangeln ) , und daher 
leichere und vorzüglichere Arndten gewahren, alt 
wenn man leichl&anig« und nur den ungeleiteten 
BtgMsden folgend , einen feine Kräfte überßei- 
genden, und feiner nat&rlichen Befcbaftenheit nach 
nngemifseren Dezirk an fich reifst. Man niufs da- 
her eine feile Grenze ziehen, jtnrcit welcher Sit- 
ten, Oebräucbe und Meinungen eines Volkes nicht 
OM^r Oegenfiand der Aherthümer find. Das haC 
Hr. Btinze nicht gethan, der bis sur Grenze de« 
10 Jahrhunderts, wie wir fchon gefehcn haben, 
fein Gebiet ausdehnen will- Die Alttrthunier diu- 
fSen auch nichts enthalten, was noch beßeht, am 
^lenigßen geltende Gefctze: w«lch etti Umfang 
würde fonft dtefem Theile des Wiffens unnatürlicher 
Weife grgebenf Audi dagegen ift gefeUt, s. B. 
(S. 538) Starks Ausgabe des cöllner Kcichsabfchic- 
des von 1512, (S. 37Ö) zwey brandenburgifcbe Pa- 
tente von 168S und i6yi, welche allen drey chrift» 
ladien Confeffionen gleiche Aechie an Waifen»« 
Oaft • vnd Armen • Hlnfem im devifchen sngeft*> 
hen: find die Alterthura geworden? (S. 384) Hie 
kurf<4ch(ii'che Landtags • Ordnung. Femer müHen 
die Aherthümer, vrenn man fich nicht in die aben- 
tMMriicbße Vtrwtifang ftfirsen will» di« Ccheideih* 
jhm Orensen des Volkee oder Land^ genau -beoh> 
achten , über welches ße fich verbreiten. Aber 
WU ift hier gercheben ? — Da Deutfchland 
TOn mehreren «aaadcr nicht befreundeten Iteiop 
Bcn b«w«lnR wurde und wird:^ fo muffen «wer 
aller dtefer VSlker Alterthnmer in einer Literatur 
ihren Platz finden ; aber die vornehnille Rückficht 
wird man gern auf den Hauptfiamm, auf die Ger- 
manen, zu nehmen gefiatten, und nur in Cofem 
die Alterthümcr DeuucUand angehen • wird man 
die der anderen Nationen, die cum Tbefl in frem- 
de Wehlheilc Ach verbreiten, nufnehmen können. 
Dafs der Norden und feine Aherthümer tu den v»- 
terländifchen gerechnet find, kann am erflen auf 
•ine billige Veneihung Anfprach machen; Bean 
sieht AUen ift es g^eben, gewobnie Meinangea 
gafm mum vnd bdon m TMUafcbta, vnd'dia 



Marften, aber von den ihrigen merklich rerfcbicdc-. 
aen Ideen gleich fich zu eigen zu machen : fonft ducf- 
te auch diefe unrcchimKfsige Einmifchong nicht fer- 
ner SU rügen feyn. Aber wie kann .Schottland« Alter- 
thum. wie das ih r Ht biiilen , wie OlV'an unter da» 
Dcutfche gemifcht werden? Wenn eine lo entfern- 
te Völkerverwandttchaft, als die swifcbeii Kalcdo- 
niern und Germanen etwa feyn mag, uns berechti- 
gen foll, ihre Literatur zu der unfrigen zu fchlagen: 
wowurtli! die Grenze unfcrcr Arbeit feyn ? Was geht 
uns jener Barde an (dafs er zu der Zunlt der liardtii 

{;ehört haben folli die fammt den Druiden Deuifcli^ 
and aufgedrungen werden, doch wohl nicht?), wa» 
der berühmte Streit über die Ächtheit der mit fei«, 
nem Namen umherlauft- ndcii Gefünge? (%i.ui erlau- 
be dem Kec. , da fo viele die Natur dicfes Streila 
SU verkennen fcheinen, zu bemerken, dafs er nicht 
mehr darüber geführt wird, ob Macpherfon auch 
d*n Stoff derfelben ^a»: aus fich namn, denn daa 
wollen wir gern leugnen, obgleich dann die ge- 
fchichtliche BenuUung OlTians bis zur Erfcheinung 
der Originale fuspendirt bleiben rauf»; fonderuobdi« 
alten erfifchen GefÜnge, wie fie fich auch gegen Mao> 
pherfons Bearbeitung verhalten mögen, aus der Zeit 
Kaifi r (.'jracalla's — oder den Tiachlt iolgench-ti Jahr- 
hunderten, — oder ob fie Gedichte brillifcber I roo- 
bad«nrB weit fpiterer Zeiten find. Das Erßere düx£> 
te auch durch die vielbefprochene Bekannünacbaa§ 
der erfifchen Qriginale fcbwerlich erwiefen werden 
können, und wenn fie noch fo ßolz und prächtig 
einherträte !) Warum reihen wir die Alierthumerund 
die Borden Englands und de« fchoitifchen Hoch- 
lands an die unfrigen? Auch die VAlker, die einft 
attli Deutfchland wanderten, dürfen wir nach ih- 
rer Abfnnderung nicht mehr zu uns ziehen , ihre Sit- 
ten ttnd Gebriiuche find nicht mehr untere. Die 
Aherthümer, wenn ihr Stoff gleich Gegenßand der Ge- 
fcbicbte ift , und der Gefchichtfchreiber fich oft auf 
fie fttttsen mtif« , dürfen defswegen kein Vergaltungi* 
recht ausüben , und die Gefchichie zu fich hinüber- 
ziehen , das ganz abgefonderte Feld einer verwand- 
ten VVilTenfcbaft mit dem ihrigen verraifchen wol- 
len. Diefs ift ledoch hier ebcawla mlfach verfuchü. 
Eine grofse Menge deutfeber Gefehiditawevite und 
blnf? pi-rchichtlichor Materialien find hier aufgenom- 
men, die in eine Literatur der Alterthünier Keinea- 
weges gdlören. {Röder ekmu m*d, aev.; l'v auj^jt 
Lambert von Afchaii'enbnsgl mehrere Urkunden» 
Sammlungen, diplomatifehe Lehrbücher, deirFdrAa»' 
tag SU Naumburg. ^ Wir wurden einer Folchen Auf- 
nahme billigenden lieyfall geben mvillen, wenn der 
Vf. auf diejenigen Gefc hiebt* werke fich befcbrünkt 
hitte, in welchen zugleich Materien des deutfcheo 
Allertbnma befler und richtiger da rgeßelh , wo ihnen 
neue Anflehten abgewonnen find; diele nniJTui in ei- 
ner folchen Literatur, undzwar mit Bemerkung die- 
fer Mmh, aufgenommen weiden, wihrend alle dieje- 
nigen von Rechtswegen übergangen werden, weldw 
nar die gew&hnliche Meinung ohne VeiMadcmng 
nacUaUM, di« fOoBhttadatt «adaber haodm lU« 
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^sttin Ekel* Aem Gehalt nach aber fo anvrahrand , 
«tiilmtircb bebandelt, der Form nacbro wenig ange- 
nehm, \vir könnten widerlich Tagen, aufgetifcbt 
find. Und doch ift das mit dem gröfsten Theil der 
hier aufgofiihrteii hiftorifclien Werke der Fall I Vie- 
le derrdbeo berühren, ihrem Plane nach, die Altec- 
nur vorübergehend. Wie viel triflfk mm s. B. 
in fJ'iarda's onfriefifchpr Gefchichte, und wozu 
Tv-urde das ganze Wurk angffiihrt? (Dals folches aus 
7, ftatt y 'rhi i'u-ii beftclie , ift wohl nur ein Druck- 
fehler?) Mufsicn nicht vielmehr die biehergehören- 
den Stelleti der erften Theile nteligewiefen werden ? 
Darauf hat Ach der Vf. gar nicht eingelalTen t 
der nur Titel liefcrr. Schon oben ift angedeutet, wie 
weit Hr. //. das deurlche Vaterland ausdehnt; aber 
-wundern wird man üch doch noch immer, dafa auch 
Spttittrs Oefcünefate d«r Alnlfdien Rerolution. dafe 
r.hrlftiani'r Unterr-ichnns iil)'-r den F.hcrcheidungs- 
ftroit Ewifcheii Phiüiip Augiiil von Frankreich und 
«Icr Ingeborg von Diiineni.irk , da Ts das Werk : Stuck- 
holm, Merkels Vorzeit Licilands, cum vaierliindilchen 
Altettbam gerechnet find. Aach Beckers Gefchichte 
ÜCT Hochmelfter in PreufFen dürfte hier ihren Platz 
nnrachtmlfsiger Wei fe innehaben. Nun find auch in 
dem gefchichtlichen Fach Werke auFgeftellt worden, 
dienothwendigin ein andere« gehörten, wenn fie über- 
haupt hierberiickfichtigt werden dürften. Ganz voll- 
ßhrulig ift dicfe Literatur nicht, obgleich fo wenig 
die dtttersdorfiche Muük zum Mädchen von Cola, 
tS» O^cAMKolmavon ZiiiN/'/e«^ ▼«tgcffenfind; allem 



^•durfte hier wohl an Flatz fehlen, Nachträge snlie» 
iem. Bey den mchrften Werken find die in der Al)g. 
Deut, fiibl. und der Allg. - Lit. Zeit, erfolgien Re- 
cenfioncn nachgewiefen (iß das aber hinlänglich?), 
andere Blätter dagegtni nicht benutzt worden, <lic, wi« 
z. B. die gi^iiinger Anzeigen, zur Ver^eichnnC .fehr 
ttfitslieh teyn m&chten. Freylich find in den letale- 
ren (/.. B. bey der hier auch aufgeführten Gefchichte 
der Baiern von Li/jou rky) folcTie Grundftiize aufge- 
ftcUt worden, die \or Hu. //'t. Augen keine Gnade 
finden 1 Rechnet man noch hinzu, dafs der Vf. meh- 
rere Binde der Bragur hier, wir k9nnen keinen Gmiid 
diefes Verfahrens entdecken, noch cininal eingetra- 
gen, und das fchon Abgedruckte noch einmal unter 
die Preffo gebracht 1 at : lo w ird man fi-iii Urtheiltiber 
diefen Verfuch einer Literatur voUftandigzu geben inji 
Stande fejn. Ree. fügt - «Mr- inecli'^ein paar Worte 
über die, der Verrede Hn. Prof. Grüttrs nach, oft 
belehrenden Winke hinzu, welche diefe Literatur 
begleiten. Es find der Winke herzlich wenig, fie 
find höchft allgemein, und deCihalb unbedeutend» fie 
zeugen, fo weit Ree fie vergleichenitonnte, to» ei- 
ner gewifTen Einfeitigkeit, die ficlj .mr' in dem zu 
öfteren Lobe gleichgeUimmter Freunde 1«< ; nbar macht, 
und von Anhänglichkeit an eineeewiile Idee, die das 
Urtbei) partejrifch aiufprechen liut. Aee. verweiAattf 
BmmMtr (306), Mund (^), MtiOUMk <S4o), MAkt 
(350), vor allem Adelung ("5-): wahrem! man da, 
wo Bemerkungen und Warnungen liehen iollien, 
(i^afiMTSiS) foldM ▼eq^aboM Mdit. H.8t.F. 
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Ar«I VHDISCna Sr« ACIH-r>Dr. 1) Darmj:aJt und Ci«- 
flen, b. Uejpr : Hfinarquet sur le Participe l'tnn jur f. C» 
Clail'o^.U, CoMk<:jli<.T ilf It^ation an lerric* <1<< son A, R, 
M^T. Ic (iranJ Uuc da Helle. i8«o- ja i. ß. (A Gr.) 

%) DarniJ'taJt, b. I.etke: Rtmarfutt tur tArtUs ftt 
C GUdbaxk u. L IT. i8u>< 78 S. 8> Cft GfO 

Ein« dMitliche Bstchnug Obar den akhtjfse Gebraveh 
das Pmrticipii Pratttiiti ÜB ranaAlirclm iJl ialuiui fo weni« 
gm fflbwflalCc . <lm Mbi yoef wi O flWw n SebtlMleileni aaiw 
Sar Ztit in diarcm Poaet IttuBc gaMilt witä. Atsadunal 
•!s wann die Mierea ia Fiaahieiah die De- 



bbaiat es focar , als wann die Mierea ia Ffaaaieiah dieDe- 
dinabUitit ifieret Parüaj|iBats aaaa aa^ebaa wollan , da Ca 
■HnchsB SchvTierigkeitan nntsrltact, aar crATstren Verftlnd- 



^ Sagt, aar gr6tt 

lichheit 06 wenig Daytrigt , und au uniiatzeii Subcilitilen Ar- 
lab fiebt. Dief* maa TortAclicli Urfacba f«vn, «raram ßcb 
■r. G. nur an die «Iten SchriftAeller . und befondars a« Uk" 
Lieblitig Racine, g'^iiltam bat. Ree. ftimnit daa 



gegebauen Regeln bc^ ; be find in eehüri-er Ordnung vor^e- 
nagen niid eonreanrnt. Über die Anwendung mancher Vor- 
fcbrifwn Uefae licli frcylicii noch ftreitcu. So wird c. U, nicht 
J^itT dam Vf. S. i.'^ nachrcbreibFn : MaAame Jessiae bien, 
1*41 vtie dessiiier, rondcrn dal ciiilacho vu vorziehen , weil 
$t hier nicht fo Cehr i!.iTauf ankoiiirito, <lii[i Jc::i.iit<i liir 1 i^ti, 
all darxiif, dtf« er dai Zt ichnon gefehen h.it. Der Fall iltnni- 
log mit dem S. 24 ▼otkoainienaci) : l'oila unt bille LOttUf 
dmn**t /' C*' va danter , vro Ilr. G. du t'« richtig rorzieht, 
ob er glaicli wShrond de> Tanzcni den Tinx (/d aame) \i\> , 
und aUb vue hicte fchreiben malTen. Er fetxt iwar biiixu , 
dab «r den Tans nicht tanten Qactive) gefehen hab«; aber 
diaf* ift grrade eine dar Sabltiitltaa , wprabar die Vorftelluag 
.Tsafcliiedan bleibe Sias th ah ah a Habt 91 rj, wo dar Vf. ror- 
(ahscibt awfetaaas /• fmlieuuie Calcbt ImmcI tomberCU 



tre.) Schaiif . cUT« die zwrj Roprn durch fo viele Druckfeh- 
ler rem n Ii AUft lind. ~ in feinen iKinerkiniitjeii (ibfr den banaOG- 
fehcn .^rfi/, ■/ Uli J dcITcn Anwendung; iü der ( Lt To btlcli- 

it-nd. Er weckt Jen Schiillinn Irines I i !. r» I.ut weniger , 
fondern Irigt blofs die in allen TolllUndi^c n I cht liüi-Uri u i ut- 
iialienen Kegeln Tor, mit fciteiier Anpabe der iiin>-tcn Urfachen 
BU-Tielen Autnahmen. Er fahrt mciliena nnr den Gebtauch 
an , ohne feiner VeranUn°ung tjcfer nacKtufpiWrn. So giebt er 
8. 23 die i^cj^el, tu» den Namen der rUilTenirht die fici. ith- 
nnngen, rivien oder firuye, hergeben xu laden. Man mfliro 
nickt fagaa: I* nViere Au Rhin, hjltuvedm likcn», fonder« 
felUeeb«mgt Ia ^n, U Jihone. Zuweilen erlaube indeiTeu 
der Gebrauch das aUgemaina Won ßtave oiii dem ^tikol 
und der Prftpolition : U flene dm Mutisippi, U fiemwed» St. 
Laurent; bald auch wieder ohjM Anilwl uod FrlpofitioRS 
ie ßfuv* Don , It fituve Simal», Dab Hr. O. nas diefen Qe- 
branah anzeigt . ift recht : aber wir kOnnrn ihm niebt cbtr 
dafär danken, ah bis er uns die Gründe diefes Vertkhrenac 



leuchtend eemacbt haben vrird. Die Reecl S. 40, dafs 
Jen AtliKrl anwwidaa folle, wann die VVoric: Dichter und 



Maler, vetfcbwiecen werden, ift Btftverfianden. Man bgl 
swar riclitig: U Tatie, U Cortige; aber nicht, wie Hr. Q, 
meint, weil <■» fo »iel bedeutet als h f>o2te Taue, h ptintre 
Corrigf. Sonn mfifjie man .luch I\iltaire, /« Dnfiil lagen. 
Welches gana fatfcb ift. Mjii Ljt bcy jenen ihren iirfpning- 
liehen iuliinifchen Kamen i7 Tatto, il Corrrggio, nachge- 
ahmt; eine andere Urfachc gi<^bt es nicht. Man braucht, nach 
dem Vi . den Artikel auch , wenn man Ton einem Fraucnr.ira- 
iTier fclünij'flicli Citijurii-utfiu.ii'} rrdel : Je n* veux -plui voir 
la Topmard. Sicht eben ff liiinpflich , nur ohne ein K- fprct». 
wort, yifMlont« II. dgl, , davor tu fciren ; wie vou Schau- 
XpiaieriBBan u. del. Ia Ijeorrn, la SLhrdärr. Die Men^a 

Druckfalder aach in diefen faal Bogea iA unranaiUiah. Js. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN 31 JUI^IUS 18*1- 



I.tTBRATURGESCHlCBTB. 

München, in CommilT. b. Lindraer; GefehithU 
der literarijihatt A'ijlalten in Baiern. Ein Ver- 
fucb von Sebajiian Guntkfier, correrponduendcm 
Milgliede der hönigl. Akademie der WilTenrchaf- 
ten in München, und ebeuuligem Capitiilar de# 
Benedictinerniftea Tepemree. I Band, welchei 
den erfken und z^Yevun Theil, oder die Ge- 
fchicbte feit dem Einwandern der Bojer bis 
■am 14. Jabrbundert entbilt. XXIV u. yjc) S. 
II Band, entbaU den dritten Theil oder die Oe- 
fcbicbie vom 15 Jahrhnnderte bi* vom Tods 
Kurfura iMaximilians UL XK «. Sl5 S. i8*«i 
8. (1 Utbbr. so gr.) 

Diefes Werk war für Ree. eine febr angenehme 
Srfcheinung, und die Freunde der Literatur, befon- 
ders die der baierifchen, werden dem Vf. fiir die 
raftloFe Mübe , mit welcher er Taufende der ^ocu- 
mente und Monumente fammelte, und die darin nie- 
dergelegten Nachrichten in die Oefchidile verwebt^ 
aufaerordentlichcn Dank wiffen. 

Daa Werk xcrfÄlli in drcyTheile. Der erfie gicbt 
die Gefchicbte der literarifchen Anitalten in 
Baiera von. den alt^ften Zeiten bis zum 14. Jahrhun- 
derte. Den 1 Abfcbnitt, in welchem der Vf. diefe 
Gcfcbicbtc bis zum J. 955 fortfährt, beginnt er mit 
der Ausbreitung des Chi üUnihums, weil die Aufnah- 
me dcffelbcn in ein Land immer der erfte Schritt zur 
Cultur wir. — Da Hr. G. auf die Pflanzung des 
Cbriflenihuma in fiaiem nur im Vorbeygebn «u fprc- 
chen kommt: fo will Ree. ihm nicht swn Vorwurfe 
machen, data er in Hinficht dicfesGegenfbndcs mehre- 
le falfcbe oder fchwankende Angaben als gcwifs aus- 
fpricbt So behauptet er S. 5 : „dafs die Franken die 
elften waren, welche daa Cbriflentbnm annahmen » 
indem man fchon mit dem Anfange des 5 lahrbttnd. 
Nachrichten von Bisthümern zu Trier, Cölln, Worms 
u. L w. Endet; dann leitet er da» Glaubenslicht von 
Weften nach Baiern. Allein erwähnt nicht fchon Ire- 
■Ins, Bifchof von Lyon, im s Jahrb. chriflUcher Ge- 
meinden in Gallien und am Ilbeine?, Und seigt una 
nicht das Libcn Severins, auf welche? der Vf. fclbft 
hinweiÄ, d«*Chrittcntbumin Noricum und in Vindeli- 
ciea fchon iaa 5 Jahrb. im fcbönllen Flore, die öll'entli- 
cho Ootteaverehrung in der heutigen Form, und zu 
Itünzen. einem rDmifchen Caften, gegenwärtig ei- 
nem Dorfe bev Oftcrhofen in Baieni. eine gan/.e Klc- 
rifcy? Hat nicht fchon der Faj^ft Symmacbue dem 
J. A.UZ. \^xu DriUmr Ami, ^ 



Bnbifchofe von Lorch, Theodor , das Pallium nadk 
Art feintr yorfahrtr verliehen, mit dem Auftrage, 
dalTelbe nach Art feirur Vorfahrtr (der ErKbifchöfe 
von Lorch) tragend Jenes gereifte Chrirtcnihuiu, 
und diefca fortgerückte hierarchifche Syßem verfe» 
tsen die Gründung des Chriftenthums in die vorher 
gehenden Jahrhunderte Burfich. (S. fVitUtrt Vorai>- 
bciti-n zur baierifchen und öfterreichifchen Kirchen- 
gefcbicbte, I Bd. I Abth. ) Auch kam das erfte Licht 
aus Often, nicht aiu Weßen , nach Baiern, wenn 
gleich Ree dadurch nicht leugnen will, dafs fpiter 
frttnkifcbe Bifchöfe jenes Licht, als es erlöfchen wolN 
te, wieder mehr anfachten. So iSfst der Vf. Severin 
erß im J. 488 Herben, da doch delTen Leichnam in 
.dem ^nannten oder gar fchon im vorhergebenden 
Jainre, nadidem er bereits fechs Jahre im Grabe gele> 
gen hatte, nach It.ilien abgeführt wurde. S. fl7 lifst 
Hr. G. Wikterp unter der alleinigen Gewährleißung 
Aventins ans dem Gefchlechte der Agiloihnger ab- 
(Ummen* und erhebt ihn zum erßen ordentlichen 
Bifchofe von Re^enabarg, da fich nach den von Hn. 
von PqlUutufen in feinem Werke : Hariiald, «r7?#r 
König Uojoarieiij u. f. w., aufgcftcUten Gründen Pau- 
linus diefc Würde aneignet. — Doch dicfs find Ne- 
benfachen ! Mehr fiel Ilec. auf, dafa der Vf., da er 
mit Hn. vi>n Pallhaufen alle Klöfter männlichefl und 
weiblichen Gefchlecnts für eben fo viele Schalen ai^ 
fieht, die von Severin erhauten, oder au feiner Zeit 
bcftehendcn nicht namentlich aulYulirt, auch das Klofter 
zu Boitro (gegenwärtig Inßadt) und zu (^uintanis (jetzt 
Künzen) bey Oßenhofen nicht; desgleichen, dafs er 
die erfte Bildungsfcbule der Geißlichen , oder daa er» 
fle Friefterfeminarinm , von dem uns die Vor weit 
Nachrichten überliefert hat, mit Stillfcbwcigen über- 
geht, WOZU der Plan von der Synode zu Neuching 
770 in der durt abgefafsten PaßoraUerordnung ( f. 
den Band der hißor. Abband!, der königl. Akademie 
der Wiffenfchaften vom J. 1807. S. 116 ff. ) entwor» 
fen wurde. — Dagegen fand Ree. die Nachrichten 
von dem Einflufs der Kirchen und Kloßer auf die 
Cultur des Landes und des Geiftes in Baiem «ban fo 
zuverläfTig, als interelfant, befonders diejenigen, wel- 
che den Bcnedictincrorden betreßen, deffen Verdien« 
fte die bilHgdcnkende Welt nie verkennen wird. Mit 
Hecht rühmt der Vf. daa raftlofe Streben Karls d. Gr.. 
darak Schulen lidit an verbreiten; aber leider And 
die vortrefllichcn Ideen diefcs grofscn Fürften entwe- 
der nie ganz zu Stande gekommen, oderfic gingen mit 
ihm. oder doch bald nach ihm. gnifsleniheiln ^^ inU-r zu 
Grabe, urcil er, (einen N^hfolgero wohl leine 14a- 
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der« tb«r nicEt feinen Geift» He zu regieren, 
hiiiurlaffcn Itonnte. Nach den BiStigcn dei Vfa..' tru- 
gen djs bald um fich greifende FauRrecht, die Le- 
IlCBVVrfttlTuDg . und die wiedcrlioUcn Einfalle i!« r Un- 
gern tun' Verfalle der Bildungsanftahen da» Ihri- 
ge bej. 

Im 2 Abrdinitfp macht uns Hr. O mit «l<*m Um- 
fange der literaiirchen An!t.ilicn in lUiern bekannt. 
Da dt« Lclircr in djis genannte Land Kamen, um dm 
Sannen de« -Evangeliums aubsuftreuen : fo llinimt 
Kec. dem Vf. daiTn bey, daf« da« Oiriflenthum Ali» 
fangs in \itlcn Srlnilen . wenn nicht der einzige, 
doch dtr vorzüglichfte Lchrgcgcnftand war. Unter 
Karl dem Gr. wurde Alcuins Sludicnjdan in Baiern 
«ingeführt , welcher Abetorik und Philofophie um- 
Yafstc; letztere serfiel vrieder in Logik , Pnyfik und 
r.thik. D' r Vf. führt nun alle ^vi^^enfchaftlichen Fä- 
cher der llciho nach auf, als Pocfic, Philologie. Cnl- 
tur der Mutici fjirache, üclchiclilc, Geographie, l'hi- 
lofophie» Mathematik, Theologie u. f. w.» und be- 
■wrlhrt fiöh überall als einen mnfichtl^n Literator. 
*Gcograiihle war in dicfeiu Zeitraum in n.Jern eine 
Terta iuro^nita, und auch von Gcfchichte wufslc 
inan noch nichts; aber a wurden für diefe unfchitz- 
bare Quellen eröß'net. Dahin gehören die Jahrbü- 
cher, befonders diejenigen, welche die den bifcböfli- 
chrii i^ircliL-n IJflitriis gemachten SchiMikungfii und mit 
dcnfeibcn viele andere intcrcUantc Nachrichten in fich 
•nfnabmen u. f. ysr. Unter diefen ift nach Kcc. Mei- 
noag daa Schenkungabüchel , auf Arnos Befehl nie- 
dereefchricben , wie das iltefte , fo in Hinficbt auf 
. die Nar hfi)lge der baierlfchen Herzoge das wichtigfle. 
TEine andere reichhaltige Quelle, die freylich zu Zei- 
ten etwas trübe Kiefst, Cind die Bio^rap/iieeu der IJ ei- 
ligen. Billig hiuen hier das Leben Severin«, welches 
Matmert mit Recht das wichtigfle Document fdr die 
iUeße Gefchicbie Bojoaricns nennt , desgleichen das 
Xcben Emmcran« und Corbiniaiis, beide von Aribo, 
viertem Bifcbofe in Freyliag, niediergefclirieben , 
.angeführt werden kdnnen. 

Im 5 Abfcbnitte erhalten wir eine «nsiebendeGe- 
TcliiclUc von den Kiiußen in Baiern innerhalb des bc- 
seicbneten Zeitraums. Hr. G. führt im ß, 9 und 10 
]lahrh. Knnfllcr aller Art auf, als Glasmaler, Glocken- 

J^icfser, Bdumeißcr, Sleingrabcr, Gipsgicfser, Gold- 
chmiede u. f. w. Der letsteren gab es in Noricum, 
welches einen integrirendcn Theil von Bojoaricn aus- 
inachte , wohl fchon im 5 Jahrh. mehrere. Das Le- 
ben Severins redet von Goldfchmieden undvonfilbeK 
nen Kelchen , die zum Altardienße beßiramt waren ; 
und da nach gedachtem Documentc das Chrißenthum 
in Vindelicieii eben fo fehr blühte, wie in Nori- 
cum und Pannonien : fo ift die Annahme nicht gewagt, 
dafs es im er(\en Lande, dem heutigen Baiern, 
ebenfalls fdberne Kelche, und mithin auch Gold- 
fchmiede gab, zumal da Geb das einzige Caftcll Quin- 
tanis (jetzt Hunzen), eines zahlreichen Kleriu ( riientc. 

Der ziotfvt« Theil führt die Gefchichie der lite- 
Tarifchen Anhalten in Baicm vom J. 955 bis zum En- 
d«dw 14 J«hrli»fari, jPar flwchtlwiia üw MaicriaHem 



der den der elften Periode weit hinter fich Ufat, iCk 
hier «orlTcillith verarbcitti. Der \ f. Aellt die Vor- 
züge des 10 Jahihunderi» , d«n F.iniiufs der wicder- 
heipi ftellten lil Üter ui:<I dit neuen ichleien HUifte'r- 
bibliMthfken auf dicüei(tt i-coltur anfchaulich darifeUtft 
die Landescullur hat nach den vurliegenden Belegen 
durch die Mönche eine höhere .Stufe erninpcn. 
Die Erziehung des weiblichen Gefchlechts durch 
und in den Nonnenklöftern wird nicht übergangen, 
und ihr Einwirken auch auf die Beförderung der Li- 
teratur ^trreA fleiftigts Jhfekrptbg» alter Hkndjehrih 
f^;; gezeigt , wclchfj R(C. f'.m/. neu war. — \Vir 
würden dicGren/.c einer Hec i iifiein weit überfchrei- 
tcn, wenn wir alles Inierell ante , welches diefer 
sweyte Theil enthilt, auch nur ftüchtig aufti^Uea 
'wollten. Wir gehen daher mum dritttn Theil« 'fiber, 
welcher vom 15 Ja1iihtuille(te bia tief ins 1^ iicr- 
ab lauft. 

Hier ft- llr der Vf. den Satz auf , der oft, s. B. 
von Schmi/l in der Oefchichte der Deuifchen, von 
TIep,ewifeh u. f. w. , vertheidigei , aber ungleich öf- 
ter bekamjift wurde, claf^ die heforiiiati0)ttlas Fort- ' 
Jchreiten der f f'ijlt njchajten eher eeheitimt , als be- 
fördert habe. Wenn Ree. hier mit dem Vf. nicht 
£ineB Sinnes iß : fo kann er auch nicht billigen, dafa 
er den Zeitraam, der am meiften Soff darbot, und 
das grofstc Intereffe hat, fo kurz abfertigte. — Hr. 
G. fprichl feine Abfichi gleich in der Vorrede deut- 
lich und bcßimmt aus. Diefc ift. darzuthun, dafs 
die Klöjier zum Frommen der JMettfchheit Fieles bey* 
'trugen, und daf« fic , obgleich ah , doch noch immer 
nicht \er..!iot find. B'-roinli i s nin:mi i r den liene« 
dictiner^iiden in Schutz, (llcirh im crRen Abfchnit- 
le .S. () 11. giebt er lieh alle Muhe, aus der Regel, 
des h. Benedicts darzuthun, dafa die Forderung der 
Wiirenfchaft eine in die genannte Repe} aufg- nonimc- 
ne Grundmavlmf war. Kec. hat lieh (l.ncn nicht uber- 
zeugen kiinnen ; will aber dieles keinesx^cges zum 
Nacliiheilc , fondern vielmehr zum Ruhme des gc« * 
dachten Ordens gefagt haben, der über das, was in 
der Regel lag, felbft sum Höheren aufßrebte. l'bti- 
haupt wird man dem Vf. diefc apologetifrhe Tendenz 
gern nachfehen, da er felbß ein würdiges. Mitglied 
eines berühmten Ordens war, xind da das Gate, wel- 
ches aus den Klößern hervorging, fo oft verkannt oder 
nur halb gekannt vmrde. Allein dafs er diefe Rich- 
tung des Werkes auch auf jene Zeiten aiisiiehnt, •\vo 
die Klüßer nicht mehr im Alleinbefitze der VViflen- 
fehaften waren, wo neben ihnen litcrarifche An» 
Aalten emporfliegen, die fie verdunkelten , wo niAt 
pnz fiberflüflfig machten, — dafs er auch nd(b 

inunrr und v wiir \ orziipswcife \ on dem Helriebe 
der Wiflenichattcn innerhalb der vier Mauern redet, 
und andere Sitze, welche fich die Mufen, eine frei- 
ere Luft athmend, aufser dcnfelben gewählt hatten, 
ganz überfpringt, oder wenigftens nicht mit einer, 
ihiem G< \%ichte angemeffenen Au-Mlelinung darfteilt, 
w ird wohl nicht leicht Jemand billigen, zumal da er an 
die Stime feines Werkes fchlieb vO^chickte der Uter^ 
rijfhm JnfiaUm 6$ JMarw» «ad allo «ni aUe» vin- 
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' iiiCmdes WerX ankün/ligte. Hec. fnderi daher den 
'Würdigen Vf., der in der älLellen und miulerenPerio- 
ie mit nie erniüdendem Fleilee faniimeUe, und die 

Materialien mit einem durr'ii(Uiiigfiulcii Si h.ji I lilicUe 
Achtete, hi« niii auf, ilen drillen i heil ditlts Wcrkea 
■nsuarbeiien , zu bereichern und iien Bildungsfcbu* 
len aufser den Klöftern eine vorzügliche Aufinerkfam- 
Iteit zu -weihen. Noch mehr aber wünfcht Ree. , 
dafVi Hr. G. da^ um in einem l icrten Tlieilt 

mit der Gefchichte der litcrarifchen Anftaltcn in Bdi- 
ern miter Karl Theodor und unter Max. IF , oder 
ala König dem I, in ivrey Perioden befcbenhc» die 
oft mit eiiuindcr im ofTenen Widerftreite (leben, aber 
auch zu Zeiten bcy dem Irh. inb.iren (iontrafle nach 
demfelben Ziele , wenn gleich in vcrfchiedenen Ab- 
ßufiingen, ringen. Dadurch urird der gelehrte Vf. 
feiner Arbeit die Krone auffetzen, und ein Werk vol- 
lenden , deflen Ach -wenige Länder au erfreuen haben. 

W. L. P. 

NiiRKPi'RO. ^J. Lfcliiier: Voll ßimäi-^e akuJemifche 
^ Gelehrten- Gejchiclite der (damals) köniftUch preup- 
Jßfehm Friedrich - Mexati Jers - Univerjßtät Xu Er- 
ummm von ihrer Stiftung bis auf gmnwärtige 
Zttt. Bearbeitet von Oe. ^olf^. Fikeufeher, 
Prof. am Chriftian - Erneftinifchen Collegium zu 
Uejreulh. Er/le Abtfuiluug. Von den ordcntli- 
\ chen ProfelToren der Gottesgelahrheii und der 
Rechte. XII und 294. 5. Zweyte Mtheitung. 
Von den ordlentlichen Profefforen der Arzncj- 
künde und der We!t\^ cisheit. 3'j2 S. Dritte Jb- 
theilung. Von den aufscrordentücbcn ProlelTo- 
' rcii , Adjuncten der pbilorophifchcn Facuhät, 
f rivatlebrern , Lectoren', Zeichen • und £xerci- 
tien-Meiftem. 3x6 S. 1806.8. (4 RtUr) 

Diefeit Werk ßeht in Verbindung mit des Vfs. 
Jehiehu der Univerßtät £rlangen, die in Tofem un- 
vollendet ift, darin nur die allgemeine Gefchichte 

diefer Ahadrmic erzählt -wird. Die Forifetzuii^ füll- 
te die Gclchicbte der einzelnen liillitute derlelben, 
und eine biographifch - literarifche Schilderung des 
Jtauntlichen Lehrerperfonales und aller Per foneD ent- 

' bähen , ^le v<on diefer Univerfitlt tu Doctoren in je- 
der FacultJt crcirt u 11 find. Durch feine ver- 
Sndcrlen Uienftverhältnille aber fah fich Hr. F. ver- 

. hindert, den fcbon enfworfenen Plan autzuführen, 
«nd fo «cTchien ei nft weilen die vorliegende Schrift t 
die auch als ein eigenes Werk angefehcn werden 

Itann. Der Vf. hat fchnn durch andere Sthriftrn fei- 
nen Rcruf zum Literator bex^ ährt, und durch die- 
^cs^VL lk, wodurch er fich noch aufatcdeB «m die 
Akademie, di« ihn mütterlich pftegte, ain neom Ver- 
dienft erworben, haterihn yollends aufser allen Zwei- 
fel gefetzt. Er führt die Perfoncn in chronologifcber 
Ordnung auf, und in feinen Relationen fehlen nicht 
nur keine -wichtigeren biographifehen Data , fon- 
dem er ^ebt anoh die Schriften mit eitt«rf«lcbeBOe- 
nauigkeit^tind VoHßlndigkeit an , dafi nnn htt 'ülSt 
Mikro'.ogie Mapcn Vnnnte. Er macht nämlich nicht 

nox alle gioüaea u^d hi«^inpn .<i«Ariff«i,f .nnm^'ft^^ w«i< 
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che die ander Uni verfität Erlai^en jemals angertetlteo 
und noch ftehendcn Lehrer während ihrer Verbin- 
dung mit dcrfelben herausgegeben, fondern ernennt 
auch diejenigen , \^ <■)^ Ile fic vor ihi tr Ilcrvi fii iij-:; oder 
Aniiellung , und \vtlche fie, v enn Tie die ünivtrfi- 
täl wieder vcvliefien , nachher edirl haben, ii, hef 
einigen Itubrikcn ift er fo ^ewiJl'cnbaft, dafjtcr fogar 
ganz kleine, meid anonymifche Auffätze, Anfragen, ' 
Heantworlungen u. f. \v. in ephemerifcbcn niittern, 
Z. B. in dem lilerarifchcn Anzeiger, nicht unan^e- 
zcigt läfsl. Wir fagcn dief» nicht, um den Fleifa 
des Vfs. zutadeln, vielmehr rechnen -wir CS ihm aum 
Btihme an. Denn „Alles nach feiner Art**: in Schrif* 
tcn t/Ze/rr Gatiiingkann eine fulche Genaniglteit nicht 
als Fehler erfchcinen. Die Sache hat zugleich reel- 
len Nutzen, und verdient auch von anderen Seiten 

" her nachgeahmt zu -werden. Viele Gelehrte leiAen 
in Iklcinen anonym: fchcn Auf I^tzcn , Reccnfionen u. 
f. \v. oft \^■t il mehr als in groften , uiitut iljr« in Na- 
men herau-'-gegehcneii Schiitlen. Und wenn fie auch 
durch diefe ihrem Namen Celebiitat geben: fo -wir- 
ken fie doch oft unter der Maake der Anonymität weit 
ftürker und unausgefetzter auf den Geift' der Zeit, auf 
feine Forlbildung zum EefFcren und Wi'llunijr.c ncren. 
Wer weif» nicht, was z.li.A^offelt und Jlenke durch 
die zahlreichen liecennonen, me fie in mehreren U» 
terarifchen Zcitlchriften lieferten, auf die neuere thtfO* 
logifchc Bildung gewirkt haben? Daher hat Ree. 
fchoii längfl den Wunfch zur üffcnlliclun Siirjche 
bringen M t»l!en, dafs doch die verdienftvoilen llcda- 
cteurs literarifcher Zeitfchriftcn, wenn fic ihren Lc- 
fern den Tod eines ihrer Mitarbeiter ankündigen) an-' • 
gleich die Recenfionen namhaft machen mOchten, 
Avrlchn aus feiner Feder gelloden find. Dadurch 
tvürden fie nicht nur der Gefchicluc ubcrhauiit, fon- 
dern auch der Biographik infomieihcii einen wefent- 
liehen Dienft thun. Denn viele taufend (ioldkömer 
wurden fcbon auf diefem Wege in die gelehrte und 
gebildete Welt ausgeflreut ; und der treue Sair.inUr, 
welchem fie nicht verlorengingen, würde dadurch 
in den .Stand gefetzt, dem ,Juum ciiique" nachleben 
zu können. Und was gewinne erft dadurch daa bio- 
graphifche Studium f Bleiben fich die Grnndnitve« 
Meinungen und Anfichien derMcnfchen g'ricli ? Bie- 
tet nicht mancher Gelehrte, den man biofs aus fei- 
nen nach und nach erfchicnenen Schriften kennt, ein 
pfjchologifches Aäthfel dar % DieCi wird der Fall nicht 
-wenn -wir die verborgenen Flden kennen, 
die feine Bildung und Überzeugungen fortgeführt ha- 
ben. Man bebe aifo, wo man kann, dicfcn Schleyer 
wkf» und seige uns die fortlaufende Wirkfam- 

. fcait . MifCMicbneter wüTenfchafilicher Geifter. 
Doch wir kdiren. von diefer Di^re/Tlon suruck, um 
unfere Lefer mit dem Inhalt dieler Schrii'i etwas be- 
kannt zu machen. Bis zum J. igoS bat die Uni\ erfuät 
£rlangcn i j ord. riofelloren der Theologie, -7, der 
Jurisprndens, 14 der Medicin, und 33 der PhiJofo- 
pbie, ferner 5 aufserbrd. ProfefF. der Theologie, 10 
der Jurisprudf ri/. , der iMediciii, iiiul -3 *lt r l'hilo- 

fof hi« jfvuUic^ iobabu i^rivatdoccnten iebieu biam 
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du genannte Jahr an der UalverfitSt 75, von welchen 
die philor. Facaltät 13 lu ihffen Adjnncten aufnahm. 
Unter der Zahl der Priratdoeentennndaalferordentl. 

]^foin'find aber anch diejenigen mit begriffen , die 
nachgehends zu aufscronl. oder ord. Profefforen be- 
fördert worden find ; fo wie unter den Profefforen 
dicjenifeiit welche in £iner Perfon tu gleicher Zeit 
mwcj nrofeflareit ▼erelnigt haben oder nodi ▼CNini- 

Jcn, zweynial pozShlt firul. Rechnet man beides ab: 
Q id die wahre Zahl der bis zum J. ißo6 angefteihen 
ord. und aufseiord. Profefforen lo«, wovon das Fiir- 
fientbiimBayreuth.zu welcliem£riancengeböret, blofs 
fl3 {Ellrodt Kr äfft, SeiUr, Ammen, Btrtholit, fVeifs- 
mauii, Schmiedel, Pfanu, Poer.inp;er, Krifnier, G. Ch. 
Harlcfs, A. F. Pfeijfer, Pab/i, Es/ter, Lippert, J. A. 
FiudoLpK Agaffiz, 7. PA. J. Rudolph II, Reich, H. F. 
Ijeujlamm, J. Oh F. Ilarltfs, Zeakel, Uageu), und 
narmiter nur einen einzigen fnriRen geliefert hat.' 
Die übrigen hat das Ausland /.ti<:<'randt ; das von i7f>9 
bis iQoG mit Bayruutii unit r Einem Scepler (lehonde 
angrenzende Fürftenthum At\Ai3cU6(Häitiein, Lojeih 

«9t fatttr, Sehweiggtr, Zindel, Hirfching') , das nh 
e Nürnberg s (Otiger, J. fV» Honmann) , und das 
übrige Tranken f; fÄau, ffenther,Klüber, J. A. Hoff 
mann, f yiexner,Meufel, Iloeck, G. F. lIoffmann,J.O. 
Hoffmanu) ; das an geiftvollcn und gelehrten Minnern 
vornehmlich fruchtbare Wirtembcrg 7 ( Gmdin, Et- 
ß'Jjer, Sthott, Tafingett MoMtaidk, Gros, Brtytr) und 
das ehemals damit Tcrbrüdertc Miimpclgardt i (Par- 
ro/) ; Rurfachfen 7 ( CÄ/a<i*«, Ooune, Geifsler, von 
Sehreber, Sehreger, Arnold, Rothe), die Laufite J 
{fVeiidt, Ficht«, Sehmutk); 6m henogUche Sacbfen 
10 (^tkUr, RofmnMUr, von Braun, SMerfekmId, 
Emminghauu AeinharJ, If'iedebrtrs , Schröter. Prä- 



toriux, Ortloff ), Sondrrbhaufen 1 {PoJJe), Rudüiftadt 
i {Ahicht), Erfurt c ( Bnttßett, KhfsUng), das Eicha- 
feld 1 iMehmcl), die Graficbaft Wernigerode a (tton 
JCMitiT, V. Iffbidk^), fbaehemalige KnrfBrftentbam 
Hannover 4- (GffrftfWifafn, Hildebrandt, Mayer, Ben- 

feil), das ehemalige HcrzoglhumDraunrchweigs {Ilä- 
b*rUn,Honi), dieMarkBrandenburg t (^Deutfch), das 
Heraogthum Hagdebai;g3 (Roßmaun, Gluck, Grund' 
f«Oi die beiden Pommern e {Ha f elber g, Maßus), Mecfc* 
lenburg 2 (/. E. Pfeiffer, Succoio), Hilde«heim i 
(3Iarheinecke) , Schlehen 1 (Gebauer) , Öfterreich x 
Ii. F. Ifen/lamm), Salzburg i (Hart), Heffen a (/ Ch. 
Rudolph und /. Ph. J. Rudolph /), die Oraffcbaft 
Ranan 1 (Langsdorf), die ElCaft t (BöU), OftMea- 
land 1 (Müller), Frankreich 1 ( d" Orgelet) , nnd die 
ehemaligen Acicbsßädte Frankfurt a. M. i (Iluth), 
ScbwibarCh-HäH 1 (Hufnagel), und Ulm i (Saier). 
Fafk dta gaoM Olurt« Deuifchlands legt fich aUo in 
dtefera Yerseicbniffedar; in dem Lehrerperfiooale an* 
derer deutfcher Univerfitüten , nur einige ausgenom- 
men, findet lieh die nämliche Mifchung. Wire dicfs 
auch niemals gewcfen, wie fchlecbt würde ea noch 
mit unterer wÜTenfchaftUchen Cukor Aehen! und 

•if«lcber Nadtlwn nriirste fdr Ha danraa erwadtCm, 
^jfaan jeder einzelne dentfche Staat fich in Anfehang 

'tfliflWWillenfchaftUcben Beftrebens blors an feine Ein- 

§t'»^TlBha**^*tottWtW(lWU picht j i: li Mu!:iaiU 



at dabey leiden ? Denn gerade fl«NlidI«r«Conearrens 
gelebrwr und (ebaldeter Manner anaden \ errrhieden- 
llen Lindem auf nnreren meiden UniverfHatcn wur- 
de fall zwifchen allen Gegenden des deuirchcn Bo- 
dens eine gegenfeitige Geifiesinfiaenz erößnet und 
im Gange erhalten, und vornehmlich auf diefent 
Wege hat fich der Sinn der Humanität feit acht oder 
neim Doeennien weiter TOrbreitet, als er vorhin herr- 
fchend war. Überhaupt bietet das deuifche Univerfi- 
tltswefen, wie es eine lange Zeit ohne allen feffeln- 
den Zwang beftand, fehr Vieles dar, welche* C^ne Er- 
balttfngoder feine WiederherfteUung wünfchenswerth 
nacht. IteiTOfliegende Werk de« Hn. F. liefert diean> 
verwefflichften Data dazu. Von den 10a erlangifchen 
Profefforen haben nur i\ (Krajfft. Geiger, A,F.Pf«^' 
fer. Baier, Esper, Amnion, Bertholdt , Lipptrt , Zm- 
dtl, J. A. Rudolph, G. F. Hoff mann, Hirjehing, 
Nagen, Ortlnff) auf diefer UniverfiiSt a /«im ihre wif- 
PlTifi hafilichi? Bildung erhalten ; A\v übrigen haben fich 
theils ganz auf anderen Univerfitätcn, theils zugleich in 
ErlunganundanderwirU gebildet. Von anderen Uni- 
▼eifititen wurden nach Erlangen berufen: von Jena 6 
C/. £. Pfeiffer, Huth, Zickler, von Braun, Schier- 
fchmid , Zcnke!) , von Leipzig \ {Kiefilins, Geifsler. 
von Schreber, Rothe), von Göttingen a (Hänlein, 
von ff^indheim), von Halle 4 (Roftmann, Gönne, 
Olüek, Gründler), von Wittenberg 2 {/fernktr, Horn), 
TOn Tübingen 2 (Schott, 2'aßn«er), von HelmRldt X 
(Ilifrlbtrp) , von Erfurt 1 (Meufel), von Alldnrf4 
(MaLbLanck, Emnniighaus, Schreger, Mayer) und von 
Roßock t (Poffe); 44 haben die üniverfilät verlaffen» 
und find grölai«n(heils Vocationen in daa Aualaad «« 
▼erfchiedenen Ämtern gefolgt (JSUrodund J^iis^exnach 

B.iyrcuth, Zickler , Emminghaus , Arnold, Schröter 
nach Jena, Rofenmiiller, J. G. Hoffmann nach Gie- 
fsen, .^M^/taf*/ nach Frankfurt, Hänlein, Bull, Schmie- 
dol, .fiaMrnachAoabach, Amman, Major, G.F.HoJf^ 
' mann nach OOttingen, OadlandinR nach Kiel, v.Brmum 
nach Wien, Geifjler nach Marburg, Gmelin, Taßiiger, 
Malblanch nach Tubingen, Elfter, Gros, L'arrot 
nach Stuttgardt, Häberlin nach Hehnßidt, Kluber nack 
Karlanabe, HajMtrg nach Wiamar, /. A. üoffmtmn. 
-nach Hetbom, Born, ILuek nadi Beilin, Jpwnar 
nach Baiersdorf, Pabß nach Zirndorf, Iföck nach 
Schw^abach, Langsdorf, Abieht nach Wilna, Benfen 
nach Würzburg, Fichte nach Königsberg, Pratorius, 
. Ortioff nach Coburg, JL F. JfmHamm, Ihutfok^ 
•"nack Dorpat, jrwr/bsmedbnachReiddberg), von -wel- 
chen aber nach einiger Zeit wieder zwcy (Amman, 
Gros) nach Erlangen zurückgegangen find. Seit /. E, 
Ff äffers Tode (1737) befitzt die Univarfitit, die gece» 
•-Wlrtigittdain^J. ihrea Alter« ftaht» kainan ihr«KMb> 
'Ter mdur, der ihre Grfinchmg mi^eyerte; unter d«K 
Zahl der 53 bis jetzt fowohl auf ihr als nach ihrem 
Weggänge anderwärts Verßorbenen haben Einer daa 
■ 8oße , vier das 75lle , Geben da« 7ofte, fünf das öjfte, 
Mdrqr daa teile , eilf daa deOe« «o da« 4ofi« '«bc 
^beilebt^ wddMa eine lit|oriilt |daH ^ ««ch hiav 
für die ZutrSglichkeit dcf ihilltnr'''"" Leben« snr 
Gefundheit fp rieht.— 
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tL, AoltüncUguiigen amier Budiei; 

I^ieuigk«ijtea 
▼o« 

Fliilipp Kni/Z , Univcrfitatshuclihauflier in « 
Linnilsbut. Oflcrme f Ic i (J i i. 

'jtndree^ Dr. F. 1'., froinme Stiftuiij^rn dnrfea 
iMftcuert werdaa — eine laati^ui al - Afjh.u.d- 

• teng, den veneinanden Gründen de« kouigk 
h»\er. Krei»<Kii«ben - und Scbul-Rttfaet Dr. 

Heinrich Stcpliani cntgegengcftdll. 0. 3 gf. 

£Htte'sy Dr. W., Grundlinien der Arittuaetik 
des menfcblichen Leben«, neVlß Winken für 
deren Anwendung auf Gi o^r;!p!iic , Staau- 
nnd Natm-Wilfenfchaft , nebß IX Tabclicn. 
gr. Q. Schreibp. 5 Rtblr. 

DaOelbe auf DmcKpapicr. « Rtblr. aa gr. 

DAprif , Jof« i-b , Beytiiige «ur Reviflon der 
Tluoric (lesl'aclst- und RurlilianiU-I-Contract«, 
mit bcrouder^rRückiicbt auf die neueren fran» 

■ iiößfcben Gefetse. gr< 6« *o gr. 

Ci'nnt-r's, N. Tli., Airliiv für (Vir GcfctT^rlui ti c; 

und Reform des jurütifchen Studiuiu«. 4tcn 

'Bdes. lies Heft, gr.^g. 16 gr. 
Ilnrl, ^. P. , vollftändige» Handbuch der Staatl- 

■\A ivlhich.Tft und FiiiaoE, ihrer IhilfsquelleB 

und Gefchicbte, mit vorzüglicher lUirlvficht 
' auf die neuefte franzölllche , baierifcbe und 

weftpblUGBbe Gefetsgebung und litterttor. 

gr. 8- 4 Rthlr. 
Jn^t)'s, W. , f;cographifch hißorifch - und ßa- 
■. lifchci Zc:fmi;:;'*-IiCxikon ; neu LcArbcitct von 

■ K. Maniurt , ^tet und letzter Theil. R—- 2^ 
Debft Zofäteen und Bertchtif^imgea aam «ften 
'lud aten Theile. gr. H- > Hthlr. 

(Der iRc und 2te I iicil lil Verhig der grat- 
. tcnancrfchcT» Bucbhandlung in Nürnbrrg, 
kann aber auch %-oa-wir bexogen werden, 
nad Bwet det tfte Theil fSc 3 Rtblr. 0 
.gr., der cte für a RtUr. ><gr.» Jedocb 
ttieht ä Condition). 

!labA«elier de» Sanitaiswercaa in Königreiche 



«nd Mas, JaeoU. aften Bande« Ate» tfeAr 

■ (Erfcheiut nocbficus). 
jaUiUer*!, .Torc]>h , Handbuch drr Statißlk der 
•aropaifchen Staaten, * sum Qebraucbe bey 
VorI°efungen, und cur SflMlbelebrnng. s Ad- 
tln ilungcn. gr. 0- a IVi' lr. n ^r. 

Die ate Abtbeiluag fol-t «U llcü iai AucuÜ- 
anonate unfehlbar , und beide Abtbeutti^ 
f en werden uicbt getrennt. 
Oketu, Dr., PreitfchAfc aber d!e Endlelmng 
uud Heilung der Habclbrücliep m. K, ff.B» 
X Rthlr. 

Schulte's, J. A., Baierna Flore. YuUrtandige 
Befchreibung der inKönjgreicbc Baiern wild- 
' wacbifenden Pflanien. tSo CenturiOi gr. 8. 

> Rtlilr. lo gr. 
Socher , Dr., über die Ehcfchridung in liatho» 

lifcben Stadien, gr. Q. i6 i;r. 
Svmmerringy S. Th. , über den Saft, welclier 
aus den Nerven wieder cingefaugt wird, im 
aeTundea und kranken Zu&aode des niealck» 
lieben KSrpefa. Eine Abhandlung, welche 
7.U AinfierdAin den i'reis d:s nionniKliorfrlicn 
Legats im Jahre lOio crhult. gr. Q. i6 gr, 
Waltker, Pb. Fr., übfT den Grift des Univer* 
Ctittftudionu. eine Rede, bcy der öffenti^ 
eben Verknndung der aludenircben Oefeisa 
ander koniil. haiciilVhcn Lud'.vi^ - ^laximi» 

0 ,';t . 



Uans- Univcrfiiiii p,cIm1ii :i. ,. " 
_ — Abhandlungen aus il :u G 'i.ctc der 
' pxaktilcbcn Medicin, btl'oudets der Chirurgie 

u. Augenheilkvnde. n. K. x,Bd.gr.-0. aRtUr* 

In der herderfehen BuchhandUmg in Fiey* 
barg ift fo eben ertchienen ; 

Chate<tubrin},(t , Fr. A. v. , dir IMartyrcr oder 
der Triumph der rlu ifilichen Religion. Aus 
dem FranaoJlfclien uljctfeUst uud mit Noten 
erläutert von Dr. Ltudun. . jint»n Hafsler, gr. 
8.3 Bde. i Rtblr. aogr. 

Herrmann, A., Landwirthfchaftskatcchismna 
oder ein auf Naturgcfchichte , Naturlchre,. 
Chemie nach den neueften Grundlat«en und 
«igencr ErfkhcBBfr MgcändetM Uateuickt la 
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fer LandidMUäaft.. lOer Tlicil:-. Ackerbau^ 
in u6^¥sMfßm nnd Aatworten. gr. 1^^ & JUhlr. 
-KcrrraAftfr^ lob. r.,. BetMohtungert* über Um- 

Märrepl fle* AflvorarfinR.iml« 5 und Vorfcblig^ 
'^Äur Vervollhommnujig delfelb^n. g. 4 
^/ilV J- 0<. , Herda,. EraUilfMsen und Gemät- 
die aiMi dox deutlJifln- Voraeit xür Freunde, der 
«atarÜBdiTchan Gefcbidite.. tEar Baod^ Mit 
a TitBlkqifinr». 0.. % Rtiilr^ 

Anseige für Prediger. 
Ton dec mit^im aHgvmeniftBaBsffldl^aBf-' 
ganoDimeaea i* 

P'u7.i/cfÄia,. eine Zeltfchrift für lirbrcr und' 



dciikende Freunde der Kdigion. lleraiuceae* 

Siben Ton Dr. Heife. gr. ß. brorch. ' 
anamchr die 3 erfien Hefte erfcbienen.. 



ud^koften in allen. Bacbhaadlungea- 2 RtUr.. 
XXuisburg, . im May iQi 1 



Von dem in HoUaad erfcLiene^en vortreff- 
iTclien .Werke ; 

Flatonis Phaedon explanatoa et emendatvapEo» 
legMMDla. et annotatio^e D: WyttnAncliU. . 
8 ma]. 3 Rtbir. 4 gr. 

baben wir fürDeutfchlaiul den Hauptdebitüber» 

nominen. Von di r nicht ftarkcn Auflag« ,jSnd. 

noch Exemplare auf. be&inuato. iUclmniig ib. 

bekommen. 

, X)luabiu|r„ daa «ol May x^w. 

Rädecker und liUrtcl.. 



1*. Bby EfmHr&'Xirieilf in Erfurt ift erfchieoen' 
paiFm allen guten Bncbbandlungen zu beben : 

^iligthämei aus dem Archive der Tempelherrn. 

Im gefiilligeu Gewand« romantilcher Erzäb- 
luiig( II fpreclicii heilige Wahrheiten und tiefo 
IMaturgcheimuiir« den X/cfer an.. Wir könne«' 
der Ankündigung- diefea. gefaaltTotfen Werl!«;, 
i»» wirklich irgend einem geheimpu Archive je» 
nc« Ordeii». entführt ift, deilen Gefchichte noch 
lange im räthfelhaften Dünkel verhüllt blcibea 
dürfte, weiter nichts fainsufügena-ala daiä lei*^- 
ae Erfcheinuug,. wie-einea Stetnee am IkerarU 
(icken Himmel, dem unbefangenen litfer die 
Wichtigften Momente dt-s iMcuIchcnlcben» ia 
den reiiifien und- feltfamßen Formen vorfübrt|, 
deren Anficht belehrt: und lieblich aufpricht. 
(In der grä£Jehm. Biukhanibuif Lrcipzig. 



Neue Verlagsbücher 
▼Ott Jofegh JJndautr in München^, sur Jobilate- 
BCeir» aaii.. 

Metin, J. C. Frfan. voB-,.aMgra||liie;NaBdlMiaa; 

de» Groläen. fl. 0 p< 
Awfr,. G W. K, Ctffhiphte dca Sojäkrigeo 



5^ 

■ KMege» nacb nngednwlttnt Väpleren, liar 
Bann, mit dem Portrüt dei GencruU Joh^Oxa- 
fea-von Tülf. gr. 6. « Rtblr. 16 gr.. 

G*o m. 8'd r« B.. ^ 
Alkad»! von Moloriilo, eiar< Luft^ Ia 5.Aaik^ 

frey nach Piccard. Q. 9 gr. 
Lainbretktif Mi G. , Be^trigo- Mua' deutJckea- 

Theater, ß. » Kthlr. 
Pflejgetochter, die, oder die geangßeten Mütter,., 

ein Schaufpiel in 4.Anfkiigmy bt^ aada Cai' 

gniez. &. 0 cn- 
Würde, dielaftige, Luftrpiel'ia S'Attft., frej 

nach Le Faux.SiauiHnt, von Alex. DmdL, 8gr. 

Girardi G., Anatomie der Haoatkieire». «aa den 
EranaSf. {r^akerfetaf von Di K L.. Schteah. 
• Bdow'gr. 8, ■ 1- Rtl^r. 20 gr.. 

BImÜ, D. A.,. chriftliche Hirrbengekhichte 
«erBdl ^lOtBaattarerfteaatttkalteBd. gr. gl 
td-Btblr. fio gr. 

Stkrettin;:er , M. , VerlbcK eiiiM TOllllSndIjren 
Lehrhuclies (!' r H 1 ! 1 1 üsh^-k- Wi Ii t-ti fi li.i Tt, «.d t 
Anleitungr.ut voUl.oiiuiicneti Gelcliäftsaiiiruiig 
eine» Bibliotlirk-iis. 5te« Heft. er. Q. 12 gr. . 

Sibylle,. die,. der Zeit, ana der Voneit, oder 

rolitifche GrnnüClta« dorck die Gefckiebte 
CWährt. 2 Thle». gr. fl. 
Winter^ V. A., erße> deutfchea kritiTches Mcf»- 

- kneb. gr. 8* 1 Rtblr. 8 gr- 

— - Vorarbeiten sur baierfcken und dfier- 
rei«hUiBliea. Kircbengefcbiekte. atebBdet. 4te 
und 5.(aAbkandI. gr. Q. 10 gr. 

— — -' Sammlung ilrr kleinen liturgifchcn 
Schriften, irterliand. gr. fl- i Rthlr." 

Wail% P' ^.f. Gelckickte Maxinuiiau I und !«<• 
< ner 2S9il^!pragantircfeaua detf.Hauptquellea 

kearbaitat , «nd'kerautgegeben von C. JV: F. 

Brgyjtr, 4|ar Baadi gr. a Kthlr. i(S gr. ^ 

Unter der P reffe. 

Eifenmnnii i , J. A., Geographie dea'Kffiiijgraidu 
. Baiern, mit 1 Charte, gr. 8* 
Wefienried»rf,lj.t Bey trüge sur raterl&ndilekea 

GeCckickt«.' ^er Band. gr. B- 
w kUlonickar Kalender , iQter Jahrgang. 



- ITacKxickt für Ckirurgea «adü 
. ^ Bruchkranke. 
Dea grofakerao^licb würsburgifcken Medi« 
clnalraths, Dr. BMfainti^kAif||!ca^TOc einiger Zeit 

angekündigter' 

„(temeinndt^gwr Unterricht aber firflcke» devfi** 
. brauch der Bnichbinder, und über "daa dir 

. bey eu bcobachlende V'erfshrfa 
ift nun (Will zhurg iQii. fl. mit einer Zeichnung 
in Steijidruck. £reia 30 kr.} orfcbteJten, uud 
giebt ana einer reichhaltigen Erfakraag nicht 

nur allf's , was Pii urlilirauhf! zn wiUi n notliig 

haben, iondeiu becuckiicbti^et auch , WieKen- 
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oer itBfr-coapeMaitft--lUehttr finjfnr.werdte; g««' 

Irgcnlieiilich fJ.is lataraJTc der Kunft TelLft. — 
In etneiii Anhangt; findet man Nachricht von 
des Prcifcu der nach Angjpttt' ttnd unter der 
AaiHcht de* Herrn VerlafleiiTerfiBrtictwiBraclk- 
Uttlw;: DiflCi SeUziAriftri»Cominiffioli tu he- 
be» bey* 

lioiifelieeKerza'SütaheTg. 

Tn der fcHuhtfehen BuchhimMuHg m 01«fel^ 

bürg ift fo eben erfchienenr ' 

Eußiich V. Si. P'tri rt , oder Ti iumph der Bür— 
^ertreue, ein dranutlTchea Gedient in j'Auf»- 
•5gen,.voin ^^N* fWnwjuAdtJ- 18* gr. ft.» 

Verfucb einer Gefcbicbte der europäifchen Co-- 
lonien,. von der F.niflrrkung Amerika 't In» 
auf unferc Zeit^, nach deu beRen and ueueAes 
Quellen,, varztiglich nach Raynal- bearbeitet 
und mit g!*0|>raphifch-ftatifiirche« UeberficL-^ 
ten verbunden. 1 Th. igii. gr. gi 1 lllhlr» 
c gr. (Der ate und Itlst« Tbcübefndck lidu, 
unter des Preffft.)* 

Tollftändige Syntax der franBÖfifch'en Sprache' 
dnrcb BiByfpiele au« den beficn franzü 
Scbriftliellern erläutert, fiir Schulen und zum 
Sclbltunterricht , \on J. F. Sifuißer. iQii. 

8r. 8. 13 ^r. (Diefe Syntax ui.^cht eigent> 
ich von di-s VcrfalTer» Anfangsgründen der* 
IVansöfiXcben Sprache, Jite AuA« HnaMvev»« 
Bahn — den aten Tbeil-X 

^ In der akadcmifi tien Buihlmnillung in Iticl 
SC cur OßernrcITc ißii erTclilcnen: 
itnficb'tien beruh igaade»' über den Credit der 
Güter in den Henogthfioieta Soblevwig «nd< 
nolitein. gr. 0' la er- 
Chrifiiian\ HirchenratQ C- !• R. , kurze Dar— 
Heilung der wirhtigßen Lehren des Cbrißen- 
tbumt. Ein Laitfaden- nun Kelig^onaunter— 
richte. t&. 3 gr. 
Eagtrt^ C. T7. D. Freyherr von, über die Er- 
^lültung de» Credit» der fchletwig - Lolfteini- 
I Iksllte edelicheii Giit(-T. n;r. ()• 6 gi. 
— ' cfaronologilche Sammlung der in den 
Akren iQoQ an«. tQop ergangenen Verordmna*- 
gen und Verfügungen für die Henogthämer 
Schleswig und Ilolfiein. 4. 
Fr.THtA«-, Profellor G. S. , über die neueren 
Schickfale dc< Spinozisinut und feinen Ein-' 
Auf» auf die Philofophie überhaupt und 4ie~ 
Vernunftthcologie- iusbelbodere. Ein« ge- 
• krönte Prei»rrhrift. gr. 8. 16 gr. 
Cefcliiclitc li' 1 Ii l.',\ ej rieben Revolution bis r.ur' 
^ Aukuuft de» PnnEcn von Ponte- Corvo, 
erwählten Tbronfblgers. Mit den eutbenti** 
fcbcn Staatspapiercu. gr. Q- 3 Rthlr. 16 gr. 
Hnrmj, ( Jnus , Somnu rpoftille , oder Piedi-itcn 
' an din ionn- und Fell - Tagen von Oftern bi» 

Advent, Erfiei TheU. gr, (). t RtiOr. 6 gr. 



. ■ . fM 

Kräht t A.V.riy ^elddienft fCr Sttbe1k«ni'0& 

ficicre , bcfcindri s voin Fufsvolk. 0^ i Rtbln- 
Lippe, der Graf zui , ein drainatlfehea Ge« 

dicht. 0- *ö gr. 
JAiiHUr^. G. H.- W. ^ kutJigefafster AmTsw^ wm 

ctiir dintfcben Sprachlehre, gr. 8-- 
Keuler ^ A- (}., de natiiia .iridorum ac badun» 

placitorum \V'inlerli,.viri eldrilfimi, di»(]uintio. 

Q. au£ Sohreib])aj). i j gr auf Druckpap. 8gr« 
SdumUdtmM. Rath J- G. B.^ Andeiitiln»«oder 

klem». JwkihtnDgen^ Dritte*- Bindkiben. 8> 
. AocblHrter dem Titel: Zöglinge, eine SaaMf 

lung kleiner Erzählungen.- i Rthlr^ 
iSnMca'i,-. L. A., OiauntUche Briefe^ Ueberfer 
. taung^ mit erklärenden Aäamerknngen beglei- 
tet von D; /. OlsKarnfpu. «.Binde gr. 6- 

3 Rtblr. 

Sieverts Confirmatibn$handlung am Sonntage 

Palmaruui. gr. g. 5 gt. 
Suger^ G. Tb., Tbeedore,JLiebe|briefe »n WU- 

belnunc, oder Bhuaenlde Ma rng niS At K I<ie- 

beigeflliige. ft.. x Rthlr- 8 P- 

der geftimmten M u n z k u n d €■ 
für MünzUebhabei und GeTcharuleute,, 

von- 

Dr. C. C. Schmieder. 
Halle,. x8ii<-g>*'8> 
In diefem To; eben bey ana> erfchieneaew 
Werke ßnd eisige taufend Munaforten aller 

neiicret\ X.uionen , fo wie auch die Münr.en 
de» AUerthums , deutlich brlciu ieben ,. w oliry 
Metall, /Grof>e, Form, G. pi:i_i;< , Srliiot und 
Korn , Werth, Zeitelter. und aiidere ürnftünde 
in gedrängter Kuixe angegeben' werden. Anbev 
den cöuranten Münzen findet man hier die 
merkwürdigeren- Schau - uud Denk * Münzen,. 
Spott - un«r Stachel • Münzen , Papier • und 
Koth- Münzen u. L w. ' abgehandelt und die 
Qaellen-nachgewiefen. Die sahireichen Lieh- 

hitber , denen dir. Sammlung fcltctier und frbo- 
ner Münzen ein linuige» V'ergnügcu gewahrt», 
erhalten hicdurch ein bisher entbehrte» Hand> 
buch zur belferen Kenntuifii> ihrex la^iage* 
Der Gefchäfttmann ., den die Geldkunde le fehf' 
intercllirt, wird gern die mageren Namcnsvcr- 
zeichnillc, mit denen er ficn noch behelfea 
niufstc, (;ec,en ein folche» Hülfsbucb vcrtaufchen, 
welche* ihm voiiiiindigere Auaknoft' darbietet. 
Selbll der GtUhrte-, dem in GlaUßkem und Rei- 
fcbefchreibungen fo oft urbekatinte Münzna- 
nen aulftof»e»i, findet in diciem Buche einen 
willkommenen numismatifclien Hausbedarf. Det 
iufierft billige Lrfidinpreta db«.ntiteinjea» Ben» 
de,heendigten Wöttcrbnehee Ul v Rfeblr; itf gr.- 
Conranti. Buchh. i ti Wtäfmkumfa, 

Sb'eben ift bej «n« fertig gewöideA «ad in. 
allen BmUMttdhnfea stt babea: 
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ohlrauf ch ^ Friedricli, Äl« GefcliJctiten und 
Lehren der Iiciligen Schrift alt^n u^d neuen 
Teßaaiont», xuni Gebrauch der Schulen und 
des Privjtantcrrlcbt» bearbeitet. Mit einer 
Vorrede von 13r. Aug. Herrmanii T^ictneyer. 
gr. 8- Halle iQ\i. (29 J Bogen) 16 gr. 
DeJJeii Anleitung für Volkslchullehrer , zum 
richtigen Gebrauche der Bearbeitung der Gc- 
fchiclitcn und Lehren der heiligen Schrift al- 
ten und neuen Tefiamcnts, für Schulen und 
für den Privatunterricht. Mit einer Vorrede 
von Dr. Aug. Ihrrm. ^iemtyer. gr. 8. Halle 

DePen Handijuch fiirlK-hrcr liölieicr Stände und 
Scliulcn, zu den Gcfchichtcn und Lebren der 
heiligen Schrift alten und neuen T» ftamenti 
für Schulen und für den Privatunterricht be- 
arbeitet, gr. g. Ilnlle \Qii. 1 Bthlr. 

Der ^'(Jrfa^'or, olinc das Vcrdicnft mancher 
neuer Bearbeiter dqr biblifcheu jGefchichtcn zu 
%vrl\enncn, war jcduch der Meinung , daf» die 
«»ci(le:\ anderen den Sinn für die claflilcke Al- 
tcrthürolii bkeit der heiligen Schrift und die Ach- 
tung gegen den Gelft I.utiicr» zu wenig in den 
Jilndern geweckt , und durrli Moderiiilircn «i- 
jicr (o eigcnthüiniichen Gcfcluchte weder ihr 
Iclbll noch der Jugend einen Dicnft gelelflet hät- 
ten. Dit erfic Probte einer Bearbeitung im al- 
len Geific der Bibel erhielt den Beyfall de» fcL 
Joh. V. Rl&Uer und de« Herrn Kanzler ?iiemeyer 
TM Halle, welcher aiich die jetzt crfchicncnc voM- 
Jl.indige Arbeit de» Vevfaliers mit zwey \'orro- 
dcn , die nicht üherfchcu werden dürfen , be- 
gleitet und zum Schülgchrauehe empfoiileu hat. 

Da» \ eihältuiU der drcy Schriften ifidief«. 
Da» l^febucii gebort allein in die Hände der 
Kinder. Es giebt von den bihllfcLcn Go- 
fchichteu alle» , was ihnen brauchbar ift, meift 
in Luthers Sprache, im Ceiße de» Orient». Auch 
enthält ci Auazüge aus di:n Ivchrbachern des al- 
ten Tefiameiitc» und den Reden Jefu. — Die 
Anleitung ift ein kurzer Couinicni.ir über das 
Lefcburh zum Gcbr.-iucbc der Volk>fchulli hrer, 
.und enthält Winke zur inor.Tiifi h-religic>f'jn Be- 
iiutzuBg d»s 1'exles. — Da» l!,;r.iibiiih ift Lch- 
lern höherer Stünde utid Schulen beitimuit, «nd 
ximfafst alle Zwecke der BilJinip, %viJclie durch 
jene Scl«riftcn erreicht werden können. 

Wir haben, um den Ankauf dicfer Schrif- 
ten z« erleichtern, die Preifc fo gering als müg. 
lieb angefetzt. Schulmänner, welche in be- 
^eutemler Anzahl nehmen und ilch dirccte aa 
uns wenden, erhalten noch anüieTdcm einen an- 
fehnlichen Rahbat. 
Jiaile, im April igii- 

liuchhaniliiitg rf« ^TVaiftnhanfci. 

n, Vermirchte Anzeigen. 

Da» ojijtifche Tnflitut zu Bcnedicibeurn » 
LandgcricLt 'I'oJbe iu Baieru , liefert auu fo ror- 



trelHiche gut« optifche Tnflrumente aller Art, 
als fie England, Frankreich und der übrige Con- 
tiucnt nocli nicht liei vorgebracht hat. 

Die Prcife derfelbeu find hiniiclitlich ihrtf 
Güte fehr mäfsig und folgende: 

Verzejcbn if» 
derjenigen optifchen Werkzeuge, welche In 
dem optifchen InfiUtite zu Bencdictbcurn : 
Vizfchaeider, Riichenhach uird Fraunhofer 
verfertiget wurden. 
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Tal>us mit .Stativ, fchiefer 

Stange zur lanften Verti 

calbewegun'g, 2 irdilrben 

u. 3 altrunoniilchcn Ocu- 

larrn , Sonnenglafe und 

Kaßcn .... 
Tubus mit Sl.itiv, 1 irdl- 

Ichen, C Jifii ouooiifche« 

Ocularen, Sounenj^ljic u 

Haften ..... 
Zug-Perfpcrftv mit 4 Höh- 

reii von .Mdhng im Fut- 
terale « 

Dctto 

See-Perfpectiv mit 2 Riih 

«n von Mclhng im Fut 

teralc 

Detto 

Theater - Prrfpcctiv von 

Meiritig mit I)u]>pel-Obje 

ctive 

Detto 

Zufaniineiigefet7tc» iMikro- 

fknp mit 4 achroinatiichcn 

ObjcttlTcn, e Ocularen, 

Apparate und Käficlien 
Ziii.uumengefetztcs Mikro- 

fkop mit 4 einfach cu Oh 

jectiveti , lOcul.ir, Ap- 
parate \ii d Kjilchcn 
LiJppen in -Vlciriug - Rülii- 

chcu 

Detto gröfnre . . . 
Grolse Truppen in Meiling 

ohne Kohr .... 

Der Unterzcichnatc wird immer ein Waa- 
renl.iger diiTes berühmten Inltitutc» hier in 
IVIüiiche/i haben, und auch Beftcllungen zu op- 
tifclien Wcikzeugeo aller Art aus deuifelbett 
annchuieu. 

München ) im iVIay xQii, Jof. Lindauer, 

Buchhäudier. 
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Vertttilfchte Nachriclrten. , 

jtui einem Briejr des rußlfdien hii'ij'. llofraths 
Morgenjttrn in Dorpat an den Hn. 
Hofrath EichJUJt m Jenm. 
Dorpat |{ M«/ ftQtti 

Xn flen Auizügcn aus mciiion l.lrlncn Auffatz 
\ibei die htrculaiüfchen Si Ii rt fr en , welche ich in 
gfitting. g<l. Anzeigen d. J. , 64 und 65 
(t., g0ßtrn unter den pofttäglicb anhfpimBwndcn 
literarilcben Blättern (übrigeot mit aufrichti- 
gem Danke gegen den gefälligen uiitl pclt^lirtcn 
Referenten) gefunden habe, find einigeSchrcih- 
oder Druck- Fehler za berichtigen , welcbe t.u 
{AidTer^ndniilen Anlaf» geben kÖnnMiu Di« 
BO«b ttogedruckte Schrift de« PolyfirMos heifct 

nicht, wie in den gPlting. gel. j4nz.». a. O. S. 
634 ^^g'^diucKt ift, TTt'ji akoyou «- a p a (i o v 1;- 
Ctws, fondern rrt'^i a/.c) OL» x a Ttt p 0 vvj er * cc f. 
Auch ifi Si 635 unter den Namen aer bekannt 
gewordenen Vff. der abgerollten hercul. Schrif- 
ten Halt l'h'dvfiratus zu lefeii Polyßratus. Es ift 
jener Epikureer , den Diogenes Laertius (X. 
35) r1* unmittelbaren Nachfolger de» Her' 
g«acfc«f , oder vieliMebr Uei marchos , in Epi- 
^■n Schule , aufFiikrt 1 den auch Faleriut 
Jßnxtmus (I. ß. Extern. 17) in Verbindung mit 
4pn» Ei'pikureer HiypoUetJei, als ein Beyfpiel von ' 
Celtener Gleichlicit des Lcbt-ii* und SchicKl-iU 
(Weyer auf gleiche Weife fich bcichäftigendcr 
ITreunde, die Su gleicher Zeit geboren worden 
und geftorben, erwähnt. — In dem Abdrucke 
der von nyr gegebenen Probe des fehr verfiiim- 
meltcii latciiurcben Fiaj^mt-nt« vom nlex^:ii(li ini- 
Lben /irie'e (götting. Anz. S. 637 — 639) ha- 
pcn Cch manche Verfehen ciü^efchlichen , die 
BttiB TheU'duicb den Setccr, sua Theil da- 
durtfi entftanden feyn mögen , dafs ich (fo viel 
mir noch cilnutiUch) in «Km iiacli Gültingen 
gefchickten Auffatze jene Frohe mit Iltens rnn- 
psiculis tmd zwar fo fchrieb, dafs iclt einigcrma- 
V«a die copirtcn Schriüsüge nacbaluiite. Da 
die Berichtigung det EimcSoen hier zu weit- 
läuftig wäre : lo verfparv Ubi duTtlln- <iuf d.is 
erße Uejt meinec Aus%ii£«4UU itn 2'a^eluclicni 



und Paperen einer Reifendem^- weleheawrter der 

Preffe iß. Es finfl In diefem Aug-Miblirke be- 
reit« feclis Boi^tii (l;ivon , hi ;r in Dorpat, auf 
meine Koßen abgciiruckt. Das erfie. tieft cnt- 
liiilt meiueu, freyUch kurxeo, Aufenthalt in Nea- 
pel i daa aweyte , - dai unmittelbar folgen wird, 
meinen dreywochentlirlien Aufenthalt in Florenz, 
Drey Hefte (jciies ungdahr von 10 Bogen) wer- 
don den eilten Baiwl ausmachen; ein zvievtcr 
Band von eben fo viel Heften, delTen grolserec 
Theil meinen Aufenthalt in Bern erxäblen wird, 
foll , wo möglich , auch noch vor Jahreafrift in 
den Händen desPublicumtfeyn. Eine Subfcrip- 
tionsanzeige auf den Theil meiner Reife, der 
daiitellt, was ich bey meinem (fiir meine VVüu- 
fche leider! viel zu kurzen) Aufenthalt inJtoiie» 
Xah , wird aädifteiM gedpiekt «nd «etiaadft 
werden. 

Es wird Ihnen nieht gpBZ gleichgültig feyn, 
tu verne hmen, dafa der verdien fi volle Prof. //«ffc 
aii s ( : lij r k ow in Kursem in Dorpat erwartet wird. 
■£r bat die ordentl.' Profeflur der Mathematik 
nehft der Direction der Sternwarte an^enom» 
mcn , ift nufh huhernn Orts fchon beltütigt. 
Eben To erwarten wir bald den Dr. LedebourtUM 
Greifswalde , der die ordentl. ProfelTur der Jla- 
tureefcbicbte nebft der Direction unfcrcs Luta- 
nifraen Garten» übernimmt , welcher lotetere 
unter der IMlegc urifeics wacUrrn botan. Gärt- 
ners IV eintitiiiiii zur Freude der Nachbarfchaf^ 
fich täglich bereichert und verfchöoert , und 
fttMt imFruhlinge mitten in der Stadt einen rei- ' 
senden Spaiiergnng mit lachenden Auslichten 
auf die Stadt, di n lunljuchflul» und die u ich 
angebaute Gegc.id umher gewährt. So eben 
wird ciu darin lie-gendea fteinernes Gartenbaut 
cum künftigen Abäeigequartier unferes verehr» 
ten Curatora in St. Fetersbnrf^ ansgebauet. — 
Hr. Neu/n<i/m, xut Kui/.ein oidcntl. l'ijjf. in 
Kafan, früher hry der Gelet^commiihon in St. 
Petersburg angeftellt, iß bereits hier eingetrof- 
Can, und hat als ordentl. Prof. der jurUL Faeul« 
tSt feine Vorlcfungen über ruftifchea Becht (die 
i'irt n ilircr Art auf biedrer Uiiivci fif ül ) ""t 
fiejfall angefangen. £r i& ««a Magdeburg ge«- 
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bürtig, wt> fein Ttfef Direetor der preuff. 

Krieg»- und Domänen - K.Timnrr war. l'.i li.it, 
ungeachtet er erß einige .)ahre in Kiif&ljnd lebt, 
in der ruflifchen Sprache iich bereit« fo viele 
Fertich«it erworben , daft er la Kiilaa in dic£sr 
Sprache Voilorun^en halten konnte. — Die na- 
tui liifiorifche Unl^, welche derfe'be ^^r.'^•. F>i- 
gtlhardtf deui Ihre Uaiverlltat die philolbph. 
Doctorwürd« erÜMilt hat, in GefiBÜTdmft 4m 



' 8*8 

Kweyten lioiFn'aBfrtTonen Sohm unfcrs Prof. der 

riivüh, df» CoUegienrath« und Rittii » t. furrot 
nach dem Gebirge der Wallachey u. f. w. vor 
ein p.iar Monaten antrat, hat durcliZeitttmAin» 
de eine veränderte Richtung erhalten. Ihr li^tz- 
tcr Brief ift ans Odeffn. Sic gedenken nun dca 
mittleren Theil Ap% kauknfijchen Gebirzes lu be- 
reifen , und werden erß zu Anfang de» nüchfien 
Jalkrw mit raichcc Atub«aM soiöck erwartet. 



LITERARISC HE ANZEIGEN. 



I. Ankundigniigcn neuer Bücher. 

Ne^'ue Verlagsbueher 

vo n 

t fV il h e l m G o t t l i eh Korn 
inBrc»lau. 
Oftermelle ißii« 
BHifKiwr, 1. H. B., Knnft, die Seifen, Wonlers 

Talgfeifen, mit hpti .icliil'K Innrer liuRenerfpar- 
nifs als bisher zu Lercitfn, nach Anleitung 
chemifchor Grundfätr.e. Q- 2 llthlr. 
CorrelpondcnzUalt der rcblefilcben GefeUfchaft 
für vaterlSndifch« Cnltur. tftea Heft (oder 

No 1 bi» Ci^). 4. 20 !;r. 

lilofe , Dr. W. F, W. , üi yträgc r.ur gerichtli- 
chen ArzncyKundc. gr. JJ- ^ Rthlr. 

lirfui^, Jof. , Grundlinien der polilifcbcn Arith- 
metik, gr. Q. Charkow. 1 Rthlr. Q gr. 

Raupiiclii DurchHug eine» Huiaorifien darch 
Dcutfchlaad, die Schweiz ui^d da» fudliche 
Frankreich. 0- i Rthlr. 12 gr. 

fiedelt ^ Wilb. r., Chronik der Gefetzgebung 
in der preuffifchen Monarchie uacb dein Frie- 
det! von TiUlt ; ißer Band ( bi« Mim SdilttC» 

. des Jahre» 1009)- gr. Q. 20 gr. 

ffendt, Dr. Joh. , über chirurf^ifche Ileilmittel- 
lehre; ein propadeutifche» Frn<^!ncut aU Fro- 
dron)u.<i für feine Vorlclungen. [j. 8 gf* 

Wtndtp Dr. Job., über den toUeu UundabUs 
und die Sokreoiaifle ttimiat nagWicIdicliea 

Folgen. 8> 8 gr- ' , 

floU^aJi, J. Fl., Hirchenagende für Stadt- 
vud Land -Prediger; theils aus den ncuellan 
«nd beAea IttvraUcbeo Werii.eu ^9tffßk^(im^ 
ÜM—dt ani tbeabJftMtft awigaarbeitct. aTlMi- ' 
i«. 6> * RtlUr. a« fjt, 

M«(«mI« Dialogi IV , Mono, Crito» Aleibiadcs 
nlarqu«, cumviioiua doctomm aniamdrer* 
loniboa. Curavervat /. R Bitflgr «t Ph. 

Buttjnimnus Dü. Ed. 3 emendjtior auctior. 

^eroliiii lujuptibus I\iylii lüii. 6- gr. 
Die elften Auagaben dieler vier p ato m- 
fcheu Dialog« hatten da» uubeüritteae Ver- 
Äeiift y daa bmd.ntn det l*lato auf deutfche i 
I' r riiih'^anRdl en i. g' regt zu haben , da da- 
■ufaU uOs^ keiu« ähitiitha TOilwuiea wv, d.e 



nicht entweder durch Thcurung odar durch die 
Matitr der Auawabi unbrauchbar zu diel«>n) Zwe- 
cke gewelea wire. Ueberdiefa war die bieftet^ 
Jche eine der allererften dentrehen Auagabeii 

rfatonifrher Werke, worin auch otwns fiit die 
Erklärung und für da» Spracbßudiuni pcthan 
war, wus, wenn es auch in maoeher I\ lu klickt- 
mangelhaft war, doch daatala nvr von Wenigen 
helTer geliefert werden konnte, nnd auf |eden Fall 
die Sflijftrliiititihiit weckte. Wai feitdem im 
Felde dtr ^riech.fchen Sprache gefchelien ift, 
und naiueiitlirh der Schatz von Bemerkungen 
über den FJato, des in den heindorflchen Aua» 
gaben für SlEentlieheB Gebraoch nun da liegt^ 
erfodertc her einer neuen Auflage dielet viei- 
Dialuge allei diii^s .iiicli eine neue Beliaixiluiig. 
Laut der Vo/tede liat dereiftc Herausgebi-r, au- 
f«er dellen lirciie da» Genauere diefer Arbeit 
lag, ftcb Herrn BiKrinaNii angerelltf der Jedoeli 
ebenfalls nicht mit deiiiAufpruche auftritt, eine 
eigentliche allen Foderungen genü^^ende kiiti- 
fche Aiisg.ibe zu liefern, foi.deiii nur eine folche, 
die zum (n-brauche beym Unterrichte taugliclk 
wIre, Und docii zugleich Mauchc» enthielte, 
waa auch den Gelehrteren iuterciliren könnte. 
Der TeM ift durch genauere Benutzuui; des al- 
terea \ orialhi», helonders aljci int llulfc d .f- 
fcn, wa» fcitdein für diefe Dialoge ei Ichieiiea 
iß, darchau» verbelTert, oder doch d.eM.tlelzo* 
VerbelTentag in die Hoten geftellt woiden. Aus 
dieren itt alte» ; was für den jeteigen Stand der 
Wiffeiifchafr aiciit m. !ir ii.ifbte, theil» vveggc« 
lallen, theiL» durch Zulatze b«richtigct woidco. 
H'Sau kommt aufserden Beiuerkuiigcn von Heran 
Btttmieint felbA der bedeutende Veirath detfen, 
wa» feitdem ron Gelehrten tbeils im Diuck er> 
fchienen, tlieiU aur.'i zu dicler .'\u»gabc ei- 
gens mitgetheilt woiden, gröistenthc.i» mit den 
Worten der V erfalTer felbft: fo dal» Icuwerliek 
eine erhebliche Schwierigkeit oder ein laterct 
fanter Gegenftand grammatifeber oder hillori* 
fcher Art uiuTÖifcrt geblieben Icyn wiid. binc 
nützlich ilt in diefer Ilin/icht da* eriiinieude 
JVurtregißer, weichet d.eUmal bi» «um Doppel- 
ten veiuielirt, durchau» beriobtiget, und mit 
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icbeint. Ameh ift ein litliliirdiM Aegiftn laW» 

CM^Ieidi Fermmn ituliinifblie SptcUdit« 

eiripn fo iciclien Schats von Sprachwiirenfcli.ift 
in fich fchlielst, dafs ilire erfchöpfen Jf'n B' Ji li- 
rungcn ji!«if andcic Aiiweiluiig zur K^-nntnifs 
dtelrr lM-ziiul>«rn(leu Sprache entbehrlicli suioa- 
cKen fchcincn : l'o blieb doch bisher wegen der 
Weitläuftigkrit und Koftbarkeit des erwähnten 
Werke» di r VVunfcli nach einer kürzeren Anwti- 
fung für Aiiniiij;crül>rig, w«lche für den erßen 
Curfus völlig ausreicliriid , intbefoudere denen, 
die oU Krtudeutc oder Gdfchäfttmänncr eine liebt» 
volle undsufamniengedrängteUeberrichtdesWe- 
fentlichen in dief«r Sprache wüiifchcn , bcfrie- 
. digcud \\ ;i(e, und voii jungen Gi-lelii teii al« 
,eine \ oibi-reitUHg zu ciuer tieferen Forlchuns 
betrachtet WL-rden könnte. Um dielen Bediirt» 
nill« abxuhelfeu , und dadorcU zugleich auf ei- 
nem leichteren unct minder koftbaren Wege die 
Erlernung dl T IraLuiilclien Spiaclic iiiiiui-r all- 
geoieiner su machen, eutlclilol« ich mich, eiae 
nach den oben bemerkten I\uck(ickten anäggar- 
beit«t0 theoKWifchpprakttioiie Aow«tfimg> «nter 
deniTitd: 

Üurze llitliänifthc Sf" n< hlefi/ r für Anfänger 
nach dem Mufier der jtniou 'frhen Jiey benr- 
heitet, nebß den möthi^en Vtbungsßticken zum 
Schräbai imd Sprechen, und eimtmkUiiUKiU^ 
hAnifthtn Vtfthuche , u. f. w. 
beyllet in liad y, unz IiöhUr in Lt ipr.iß her- 
■u»zugel'en, und (l>idui<'li /.uglricb die VVuafctie 
derer zu befriedigen , die »n den b«UVrea itatii- 
aifcken Cramuutikeo die völitg aua^erekloiT«- 
- ne Praxiif' der Sprache unsem TenntlTen* 
JVfetnen Beruf zu diefem Gefchifite glaube ich 
■ fowolil durch meine früher erfchicneuen Lefebü- 
cher und Ui ln rlctzungen , als durch den in mci- 
aen I^c'heufiundeu l'eu iQ Jahren fortwährend 
«rtbeiHen Unterricht im Italiinilchenf bioliag> 
lirb beurkundet ku haben, und da der Herr Ver- 
leger durch einen anftindigen Oturk und billi- 

£en Preis meinen Wunfcii, duich diele S| räch- 
ihra^BU nütsen, unterßüist: fo darf ich etohn« 
Badanken wagen , lie dem Fublico aiit dar Zu» 
fichanug, dal» ich mich feines VattnuMM nicht 
tuiwertb fohle , zu übergeben. 
Budillin , im Juuiu« iQn. 

M. Ueihni ä Heuutch JacobjoH StÖckhardt^ 
FaftürSecundariiu und MittacapiediKcr 
•n hicügcr Haaptkircbe su St. Fcti i. 
Tbrftebeod« itahänilche Sprachlehre ncbft 
I.cfebuch lAib'aban fertig geworden» uadko- 
fiet ao ^r. 

. Xieipeig« den a Jolla* iga«. 

K. F. KMen 

Dif tUMtftamentUche Bibel oder die heiligen I7r-. 

««r Ourifiitfreliif ivHf nelß Mitci*^ JÜ- 



ggO 

hnnitang Oher tlle Vereittigun^ ier *hrißftchen 

Confijjionen. Von dein l'rofciror Chi Ißinn" 
Fi tedi uh Preifs. Stettin im Verli<gc de* \ er- 
fttlTers und Leipzig in Commillion hey /. yt. 
Marth, ißii. Auf Velinpap»9AthJz. Goar. Aul 
wetTs Druc-kpap. 4 Rthlr. Anf ordinir Druek- 
pnpier ) IVtiilr. Die AUiandlttng attckbeloa- 
diM» gedruckt lo gr. 

Obgleich diefes eben erfchiencnc Werk die 
Frucht einer 36jährjgea miihTollcn Arbeit and 
67 Bogen gr. ß- ß'rK ill.v'fo hat der Verfiifler' 

und Ili^'nius!;( l)('r dclTelhen obige PrcifedennOck 
To siui»c-rlt gi-ring angefetzt , iveil er bey aNen 
leinen BeßreLungen ßers das gemeine Befta 
aaehv als ieiueu FrivatTortbeil vor Augen hktte* 
IfoiSsatlich wird das Pubücuw auch befonders 
mit den poetifclien Tbeilen diefcr U< Lei f'-t7.ung 
um fo nielir r.ufrieden feyn , da e» jetzt ISIode 
wild, Bibelübcrretzungen mit Jekeiniaren Vtr- 

£1 vaA hunderttauCand Fehlera' gagAi die be> 
nnteften Regeln der VtrAitnfi fyil su bieten. 
UcLer die Herausgabe der Ucbcrfclzni - d. s 
A. T. in 4 Banden und eines mit mnglichiti r 
Kune und Vollitandigkeit .ibgefalsteu populären 
CommtiUars über alle Bücher der Bibel in 6 
Binden, AHes nach einerley GrupdAtsen Eines 
und dcfTclben Verfallcrs bc.dbi'itcr, \y\i <\ derfcl- 
bc eine nühere Anzeige bekannt nuichen, lobald 
er die Urtbeile der vorzüglichficn Kritiker un- 
ferer Zeit über feine UeberfaUuug des T. 
erbbraa haben wird* 

Stettin, im Mb7 Sgl 1. DtrVerfaffgr. 

Bey Allguß B.iuer in Loijjzig ifi in der 
OfiermelTe iQn erfchienen und in allou Buch« 
handlungen su haben : 

Analekten aus den Werken bcliel>ter deutfcher 
Scbriftlieller, nameutlieh : Abt, Becker, Blum, 
Boutcrweck, Cramer, D.dberg, Dufcb, Gleim, 
Kniggc, Kotzcbae, Schiller, Anton -Wall, 
Wiehind u. A. 0> Emden sQit. (in Oiaunif» 
fion) itS gr. 

^rundrlfs einer bündigrn und allgrmeinfafsiichen 
Anweifung, wie L« liri r in ^i-minarien , Bür- 
ger- und Liaud- Schulen die Kinder im richti- 
• gen Sprechen . I.elen , Schreiben und Deda« 
miren der hochdeutlchen Sprache durchaus 
natur- und waiirheitgemiil* unterrichten fol- 
leii i,deui Herrn überhofprcdiger Dr. F. Rein- 
h,ti d iu Dresden zugeeignet^, gr. Leipzig 
lOn. »5 R«. 
Ileztl, W. F., erleichterte, prahtifchc engli- 
Icbc Grammatik, aucii liir diejen gen, welche 
dic englilche Spiiicbe ohne mündlichen Un- 
terricht ei lernen wollen. Ste Ausgabe, gr. 0* 
Leipzig ^6 gr. 

Mofcr, II. C. , Deutichlands ökonomifche Flora,- 
für Landwiitiie und Freunde der Gättae.efm 
£tr Atttgabfc atitüiaai.lkuj£ g. Laipeig sgu- 
.»6gr* » M 
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Origtaal- Romane, klei^«, M||'iImi wirkUcben 
Lehen. 2 Thcitc. NebeAo^lJ»«. 0. LaiKaig. 
iQii. 1 RtLlr. la gr. 

•Für Studirende , Erzieher und Prediger. 
So eben iü hcy uns eine Schrift erfchicnen, 
die einen aUgeaMfai intercITaiiten GeganSaa^von 
aiaer biaLer ^aqs unbeachtat gebliebenasf abar 
von feiner wichtlgften Seita betrachtet. 

DU päda^ogifche Bcßimmun^ des Geißlichen, 
. als JVefen feines Berufs. Ein il.mdbuch für 
, «Qg^anda Theologen, Erzieher und Fredi- 
^ aar, voa Ln^mg 'i%ito^ ordeatlicbanProifoC^ 
Toi der Pbilofophie ^ atif der Univerfitit au 
Frankfurt an <l< r 0«U r. 0- Tieia iQ gr. 

Bey ilcni allgemein erwachten Intercflefur 
VorbelTerung d<;r Volkserdabung , und bey dem 
■ ardftea WiUeo der Regiamnnn, bi?rnnr1'-is die 
GailUichen bey diefer grouen An<;' l' n> nheit 
thälig zu fchcn , fchien es wahres Zeitbcdiirf- 
nifs zu fcyn , dii Ce drin;;end ausgi f|)r(>rli( nen 
Anfoderungcn in der welentlich pädago^ilchen 
Beßjauttung des geüUicben Sundea datsuAellatt. 
yrtAehe$ von den Yarfafler auf eioa Ib befriedi- 
gende Weife ;iu» einander gefetst ill, dicfe 
Schrift fiir den ganzen Stand der Geialichaivuad 
F.rziehcr ein allgemeines luterelTe bat« 
f caukfurt a. a. Oder, 'im Fchraar tOit. 
^ Akademifthe Buchhandlung. 

Von dem in Florcnr, erfchicnenen Werke; 
-UliatM avnnti il Dominio dti Romani, T. »—4 
ia 8> WB MUali, wird bald eine deutfche Be« 
atbaÜDSff crfcbaiMD« Diafii cur Vetmeidung al- 
ler Golli£on«ta. - ' 

II. Büelier zum Verltauf. 
Sin «oaaplattaa Exemplar der Jena! fchen all- 
gemeüun Uterätur- Ztitung vom Anfange an, 
bis i8o6 incl., fleht ge^en la Friedricbid or au 
verkaufen ; man kann lieb deisbalb, ia firankir- 
ten Briefen, an ^•tkurmyfimfek« Eueklumüunf 
än Carfcl wenden. 

* 

III. Herabgefetzte Bücherprpife. 
Ich habe mich eutrchloffen , nachfolgende 
Bücher auf ein Jahr im Prcife herabzufetzen , 
wofür ße in allen Buchhandlungen su haban 
find. — Wer lieh mit portofreyer Binfandoog 
dea Galde« unöiltkelbar an mich- wandet, 
gfeniefst noch 20 PC. Rabhat. 
jllluechts, Heinr. Clii ift. , Verfuch einer kriti- 

fchea englilchcn Sj.! achlehre. Vorsüglich nach 

dem Englifchen des Dr. Lownk, a'704. gr. fl- 

fonft a Rthlc. jeut 1 Hthlr. 
Andre ^ C. C. , deutfch-franzönfchcs technolo- 

glichet ur.ri iiaturhiftorifrhes Handwörterbuch. 

1797 bis yQoo. ILi&et bis vierter Tbeil. &. 

foaft 6-Rtiar. a» gx. jabt 9 Rthlr. 
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APMANOT INAHCH. Arriani HiOoria Indica, 
cum Bonav. Vuloamt Interpretttione Litina 

farmultia locia amandatiwa. Rae. et illußr. 
VicJr. Schmiedtr.^ 1799. ^. ma). fouft 1 Rthlr. 
0 gr. jetzt iß gr. 
Sergfirafsert , J. A. B. . Realworterhuch über 
die cbl&rcben Schriftßcller der Griechen uad 

• LMaiaarf a77a' — > xjßt. Erßer bis fiebente^ 
Thaä. gr. 8> Tonil ig Rthlr. 16 gr. jetzt 9 Rthlr. 

Camerarii, Jo.icli., de vita Mch lu hthonL» narra» 
tio. Rccenf., notas, documenta, bibiiothecam 

• librorism Melanclitbonis aliaque addidit G. ' 
TA. StnthtUus. Praafttna efi /. A. Noeffelu 

' 177T- S Cftoft t Rthlr. 16 er. jetzt ai gr, 

n/i?"^*- Verfuch einer Gefchichte der theolog. 
\Viirenfchaften, nehft einer Einleitung. 179<S. 
1797. Erfier bis dritter TfaaiL gr. g. Canft 
5 Htbhr. Ao gr. jetzt a Atblr. ttgr. 

Handbuch, graminatireh-kfltirehei, für angi^ 
hende EcLirr der lateinifchcu Sprache. I79<f^ 
gr. Q. fonft 1 litblr 4 gr. jetet iß gr. 

Kanne, J. A., Anthologia minor, üve florile- 
gittjD apinamm. graae., aK Anthologia PI», 
««•da et Bnmchli anatactia felectorum , adjc« 
ctis verdontfaus latinis Hugonis Grutii. 1799» 
0 maj. fonft » RtlJr. 4 gr, jetzt is er. 

Lmvätt, II. W. , lliindbuch für Bücherfreunde 
und Bibliothekare. &700 — *795- Zwölf Thai- 
le. gr. 8. Ibnll SS Rthlr. »4 gr. jetzt 9 Rthhr. 

Livius , TitTis , von Patavium , roinifche Ge- 
fchichte von Erbauung der Stadt an. psach 

- drakenborchfcher Ausgabe uharfetzt und mit 
aweckmäJaigea Anaaerkuagea und Erläuta» , 
rungen ana den Alterthämern , aveh den n0p 

tbigen Charten vrrfrlirn von (, ott[: :r<l tjrofse, 
>7ft0 — ^79 5- Erfter bis fieLciiter ihcil. Q, 
fonft »3 Rthlr. jetzt 6 Rthlr. 
AOTKIANOT t liafMvaTfUiS f öiravra. Luciaoi 

• Saaurfat. Opera omnia maxime ex fide codd. 
Par. recenuta. Ed. D. Fr'. Schmieder. iQoo. 
»801 • Vol. I. II. 8 maj. fonft 6 Rthlx. jetzt 
3 Rthlr. 

tiitfcht-f P. F. A., Wörterbuch der alten Geo- 
■ mp™« nadi dao neuaften Berichtigungen «1* 

lammengetragen. Herausgecebeu und furtge« 
fetst von M. F. G. C. H„pjner. 1754. gr. fl. 
fonft a Rtbir. 6 gr. jetzt i lULli. 

Plutmrchi vitae paraUelae Alexandri et Caefaria» 
Commentarinm (uventati £eripl|ia 
adjecit Fr. Schmieder, i8o4< 8 ™)* U»»^ < 
Rthlr. ts gr. jetzt 18 gr. 

Voigtei, T. G. , A erftich eines hochde\itfch<a 
Handwörterbuches für die Ausipiache, Or- 
thographie, Biegung, Ableitung, Bcdeutuug 
und Verbindung der Wörter. Elfter bis driti« 
ter Theil. »796. gr. 8. fonft 6 Rthk. fatst 
SBtlilr. 

JohoMM Jakob Gebauet 
analUQe. 
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LITERAAI8GHE N A C H & I C H TX HL 



' .1. t^erlitilcnimil«nd«M.öffaitUdie 
Umnftalliai. 

.B .r d i :th 

A- »tf April vettheidißte Tlr. /o. Gottfried 
Thwur ma» rief» in'ScLlencn , unter 4eiu Vot- 
Rtn Ttn. Prof. Rudolphi, feine medicintfche 

Dürcrtation : fißrns ciifiim epdepfinr per trrthra- 
tioni m < r utin jeLtiiterfanata« \h. Stark 54 S. ft)., 

und erhielt hierauf -^i« Doctorwurde-4«r Mou- 
cln und Chirurgie« 

(Die erf« , auf -der neuen T7niT«rßtit 

in Berlin rertlnpidlgtr , und fclion defshulh 
merkvvÜKligc mcdicinirrho Inauguralfchrift ! 
Der in fclbigcr mitg^theilte Fall betrüFt einen 
jungen Menfchen von 15 Jahren, -mrelchcr drcy 
JcLre früher einige Schläge mit einem Elleunial« 
TOU Eicbetihols auf den Kopf bekommen hatte, 
und -cwcy Jahre darauf in £pilcpße verfallen 
war., und ift lowoLl \-. egcn der nianiiichfachcn 
wibrehd der allmählichen Au»bilduugde*Ucbcl« 
Veobfttfhteteii Etfcheinuiigen, al> auch delähalb 
merkwürdig, dafs ein«, der möelichften Be- 
hutiainkt-it de» opciirenden Wundarstea unge« 
aciitct , au» dem olx-icii SiLbdlilutleiter cntHaa- 
«tene, heftige ßlutung glücklich gcßillt wur- 
de« — X)ie lieygefugte tmerips hifiorica saugt 
▼on guten Kenntiiiß'cn uiia einer Jobentwectben 
Belefenheit dm \ fa. 

•C o & l e n ^. 
. Am 24 Januar d. J. erhielt Herr M. Schenk 
aut (^iillii im Rulirdepartement die juriftifcbe 
lilcenliiif Chu litdc, naclidcin dcrfrllin vorhfr fei- 
ne Dillcitalioii: dejutionibus^ öireatlich veithei- 
digt bette. 

Aa4 Aptil erhielt Herr A. W. Kehrmamt 
Coblens imHheiii- und Mofel- Departement 
die Wiirtlt: t lne» Doctors dt-r Rtcbtc , nachdem 
derfelbe vorher feine Diflertation: de V Inttitu» 
<cien eontraaudle, ülfent,lich ^rertheidi^t hatte. 

Am' fl4. April erbielt die Wurde einet 
LleentiMen der Rechte Hr. A. Hnfenelever aua 
Moskau in I\ur>l»iul, iiacbdcm derfelbe vorher 
Ueiae l>üIecMUou: d« L'tuujruit U^«i d*t pki €t 



•et mir es sur Us Blens 'de leurs «nfans öSeüt' 
>lich TCrtbeid^ lietfek 

Am 4 Sept. y. J. wurde in der Freyfchiil« 
die öffentliche Früfung gehalten, bey irelcbec 
Gelrgenbeit Hr. GeneraOupenntendent Dr. /« 

F. ('.. L'ßler die diitte Safhricht von der l'rey- 
Jchule zu Ootha (\t. l\ty\icr 19 S. 4- ^ g>-) dru« 
reken lielä. 'F>a ilt erfreulich eu fehen , wie «in 

fo wohlthXtigea InAitut, da» wegen feiner sweck« 
■näfsigen'Einrirhtung' im Innerenund AeuÜaeren, 

durch die glückliche N'iTbindung; des Unterrichte 
und de» t'.rwfrbs, durch die Art und Weife, 
wie die Schulkunden im eigentlichen Sinne su 
einer Wohlthatigkeitaanfialt gewor'dea und 
•dkdurcb den unter armen Kkidern fo hXullgeii 
Schuiverfiiuniniiren ein Ende gemacht worden 
iR, Vinter allen FreyfchuJen in Deutfchland als 
IVIdficr duspr/i i( liiict zu werden verdient, unter 
dem huldreichen Schutze der I\egierung , unter 
der forgfamoii Pflege einer thatieen undeinfichte» 
vollen Direction und hej auadenrendem BeAre> 
ben der Lehrer lieh entfaltete, heranreiflte und 
nu einem fo Iici 1 lirlion und Lleilieiidcn Flor er- 
hob. Wem irgend die l'dichtam 1 letzen -liegt, 
arme., 'der Blot»e , dem iMuffiggange, der Ver» 
. fachung anr JBctteley ^nad warn l^iirbßahle «md 
•einer gSnslichen Verwilderung preisgegeben« 
KiiiilM dlefi r \'ct\'. llJcruiig zu cntreirseu , ih- 
nen durch -UDtcvricht und Ge^|wbnung eine 
menfchliclMre Wldung xu gehen: der lefe diefe 
ISachriehteH von der Freyjchnle zu Gotha, 'ron 
welcher die erlte im Au<;uß (12 S. 4), di« 
Kweyte im No\-. ig'^ (^^ ^. 't) erlrliiciicn, und 
iu der rrcyl' liuie jede fiir 2 gr. verkauft werden. 

IL Beförderuugen, Ehrenbezeugungen und 
Sdofanungeii.. * 

Se. Durchlaucht der regierende Ifensog VOM 
Saebfen» Weijnar und Etfeaach beben dem or- 
dtath Prof. der Oekonomi^ und Camerilwfiren« 

fchaften zu Jena, Hn. Karl Chr. Gott!''f- St" ■ 

naddeaaau£iemdeatLrco& der XiMOtogM^ Iis. 
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y: T. L,Dimtiktk\hSt <^e1i«TtMml*g«nv«rUeheti. 

Hr. Fa/irr«A;ii »fr,Dr. philof. undfcitLerprivatifi- 
reuder GeleLrter in Jena, liat nineauUerardcnÜ.. 
FrofelTur der Philofophifl dafclbd ci h.ilten. 

Hr. ». Krufenfiern. St. l'etcnburg ift nuB 
Ihfp«ct0r ig* Kaiferl. See-Cadettencorp« ernannt 
Vörden. Dicfc Anftalt InTtelit Teil 59 Jahren. 
Jls werden nur Sulnic vom .Adel dnrin. aufge- 
nommen, die Fiir die kaiferl. Marine WItimmt 
find. lir. Ok Kruftnfiern i& fellSÜ eio Zögling 

Dio erfic CblTr; de» kaifoil. Inftitiit» zu Pa- 
fia hat Hn. Baron Corvisai t , riüca L<eibarzt 
des Kaifers, an die Stelle dt 5 vcrft. DetetsarU 
in dvr Section der MedicJjt« und CLirurgie siua 
SHtglted emaMt. 

Den Hnn. ProflT. Ahelm »nd Ueffe in R'.j- 
dolAadt iß daa durch den vcrßnihenea Director 
Vtffe erledigte .Direetorium dea< dortig^a Gf- 
i»nfGi übertragen worden. 

Der dnrefi mehrere Schriften rfilfniiehft. 

bekanlite Hr. Pontoiinier-f!.ii)itäa llovei \i\Vi\Ci- 
ifr vom Köni^«' von Saclifen, mit ficyhc- 
haltuag des Commaudot der Fontonnier-Co»» 
|>agnte^ nm^geoieor-ObrUlUeatenanr ernannt 
worden. 

Der fctttherig» Udgl. beierilebe OVetfin» 



8*« 

fieBTttK Wt/mater tu Manchen, ift !n die MinU 

flcrial - Kirclicnrcrtioii vei fetzt v. ni dcn. Die 
hicdurch und dtiicli Vorruckung dt^sCenti.ilwiths 
Niethammer erledigte dritte Centralrath^ftrlle 
he]r drir MiaifteiialAadiendireotinn Wirde dem 
Kreiafchnlrafhc-HaMprmmM m Sebbwrg verUe> 
Inn, und An drlTrn Stdl* der,, ^niefctrenda 
S&liulr.ub r,iuT<ltr crnannti. 

Der durch die Erfindung der Schutzpocken- 
beruliuite Hr. D. Jenatr wa London ift von der 
eiAe» OaOe 4» Inftituta der Wiaenfcbaften au 
Faris, an die S'ellc des verß; Maskelyne^wun 
ajuawärtigeu Auocir ernannt worden.. 

in. Neue ErAndung. 

Sbr Deehant und Sonfiftoriaft. , Vlh . Toh. ' 

Brzuskn in Tc fflicn, hat (nach einer Nachricht 
in den vaterlandifchen Blättern iQii. No. 4} 
einen gelungenen Verfuch macht, OrgelpCpi* ^ 
iea aus r.ufa|iimengerolliemScbreiljpu>iersoTar> 
fertigeir, die an Reinheit- des Ton» dfen sintterk 
neu pleiciikommr-n , aher an Wolilfcilheit \in4 
an J iCichli^Uoit dir B(arl»eitunp und der Stim- 
muns vor jenen wefenilichc Vorsti^e 'haben. 

bat auf dieTe Art ein Fofitiv auUmmenge* 
fttsr, 'von welchem iln Kunen ein« Befehlet- 
Innig «rfi^einen £aJL. 



L I TE R A.R ISC n.E ANZEIGEN. 



E Nene periödiTche Sdirifteo^ 

Anzeige 
Jür Prediger, Schullehrer und Forfieher von 
Kirchen- und Schul • Bibliotheken. 
Schuderoffs Joumfilfür Veredtlung des Pre- 
Silber- und SehulUhrer' Standes , tPM auch itM 
Ueii^ioitS' und Schul' Jfefens , da» feit ißoO 
den ßcytitcl : Annnlcn für dus Oßcniliche Heli- 
gions - und Schul' JV efen ^ erhielt, begann mit 
oesn Anfange unfers Jahrhundert!. Die in der 
elften Ahtheilung jedes Stficka hefindtichen Ah- 
handluußcn und die mülif.mi zufammf nj^ctrage- 
nen Anzeigen der Vorfcbläge, Anftalt>:n und 
Verfügungen in der zweften, machen es zuerft 
theils zu einM Ideen-, theiU-au einem Erfalt- 
runp - Magazin fSr Alle, die entweder in dem 
Fache des Rdigions- und Schul - Weft ii« arbei- 
ten, oder Ircfonderen Antheil an den Vcrände^ 
nngen nehmen , die fich auf dtefem Gebiete er» 
eignen, dann-aber auch zu einem wiclitigenRe* 

Sertorlum fiir den Kircliengefchichtsforfchtr und 
Cn Beobachter der Vor- und K m 1, f< bi irr.- d<T 
religiöfea Cultur. l>Afs die Zi itgciiolfcn nicht 
gleichgültig gf'gpa dielcs InfiJtut gcwefeii ^ be- 
weift der Debit des Journals felbu in die cnt* 
femtefien Gegenden DcutTchUnds. Aber fo viel 
es auch I.flci h^hen mag: fo vväro duch /lun 



Cuglk&horcn Vollkommenheit defiftlben zu wün- 
Ichen, dalis mehrere Prediger es fielt c igcnthüm- 
Hch anfehatfisn,.nnd dal« befonders da, wo die 

Predigerhihliotheken cxifiiren , wie in Däne- 
mark, Riickficht auf den Ankauf delTclhcn ge- 
kommen Wurde. 

- Für diefen Zweck erklärt /ich die Vcrlans- 
handlung geneigt, Ein vuUIrandigcs lüxcraplar 
von 9 Jahrg^itigen , ßatt de» bisherigen I^rcifes 
von 3 Rthlr. für joden Jalngang, um den gerin- 
gen Preis \-on 9 Rthlr. füthf. b«ey portofreier 
Cinfendung und Ueberuahrae der Speditiousge- 
buhren von hier oder Leipzig aus abzulall'cn. 

Auf dns Jibr ißi» dauert dicfc Zcitfchrift 
nacl» unvctatidi-ricm Plane fort. Alle zwey 
Mbnate erfchcint 1 Stück, wovon ^ einen Band 
.nuchfti,.deirea Verkaufspreis 1 Rtiilr. isgr.ift. 

litcrarifches ComptOtlt 
in Altenburg. 

II. Anl^ündijrtmjren neuer Bücher. 
So eben iÄ an alle Buchhaodluugen T«r* 
fandt: * 
hntwürjfund Andeutungtn, zu-einer fruchtbaren 
Bmummng der AbfchiWUt'heiU Schrift, wel' 
che .Ailfihörfßer Anordnung jtemdß im Jährt 
iQii fintt der gewöhnlichen Evttn^elien in den : 
konigl. fächf. Landen öffeuil.ck eri.lärt werden 

j9ÜMf ; H«tnnig>igfhcn ToaDx. J»G,J» ÜMk^tf 
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Königl. [achC. erangel. Hofprediger. 5tcsH«ft. 
(^atlUllt Entwürfe und Andeutungen über dta 
Texte bis Micha elU). gr. 8- Aut Onnok^'^r 
la gr. uf Schreibpap. i6gr. 
lieipigi (ka Q.Juuiirs ip,ii. 

Joh, Fr. Härtknoch'- 



Ne« f- Verlag»artik«r 

der Gebrüder Mallinckrodt 
i n D o V t m u n (l 
zur Oftermcn'e ißi^« 

Jm Düwet, neue fraiizöfifche Gefprache tSt 
Dentfclie. Z-ur Beförderung de» Irichticerea 
und EirlSufigcrt-n Ausdrucks im FransSiirch'- 
fprccaen. Ncbft yci fchicilfnrn nütrllrLcn 
Anhängen. Zweyte TetbelTerte und rcrni. 
■Ausg. 8- *o ST^' 

Dr. U.B. SeideHßätkm (]«tit Rectort dea Ar- 
chigymnaßums sn Soeft) Etementarbuch r.ur 
Krh i Illing der franzölifrbcn Sprache, ß 6 ^r. 

Deobaclilungen und Anftcbten. Kleine Bcytra- 
ge fürs piaktifche Leben, ß. i5 gr. 

Ynllftändiges I^ehr- und I^fe • Buch für Dand» 
fchulen. In dfey Abtheiluneen. No. LAB 
C- BurbTtabir- und liefclMldi für dis srllMl 
All fanger. 8- * Rr. 

Leiir- und lycfc- Buch für Bürgcrfcliulen ; nach 
dre]^ Abtheil. LEtJie Clafle. A L CBucbb 
ftabier- und Ijefe* Bndi. O- i g'- 

PrDjrlitnifche» Glüclisr.1^1 , oder der (Wöhrfager 
auf dem DracLenfcifeD. Abgedruckt nach 

* der alten wieder enlg^fiNideaen iditen H^d* 
ücbriffc. 8* 5 jnr. 

Her bewilkrte Vuliant« oder proWit« Annef* 
mittel für Fiecde,.KüliLe,.lUi]ier uiid.Schw«U 
ne. 8* s gr.. 

Der Dom in Colin, ifier Heft. Mit • Kupfern 
roiii Prof. Thelott. fol. (jetzt zu i Rflilr. 4pr.) 

Allgeuieiucr Bauern • Kalender , oder Itauiibuch 
für den llauernftand. Eide Lieferung; für 
daa Jahr iftii. Hcrftuagrgfben vom Präfectuc« 
t»ih Dr. Jfm. MnUineHrodt. . Q..' 3 gr. 

(Die zweyte Lieferung auf das Jiihr i8ifl 
wird zur MicbacU»iucÜe erichciuen.) 



N e u i g k c t 't en 

von 

U » Friedrieh Bs m-m*ri *-'h'' 
in Alt«.ne» 
• »»T Oftermeffe ißt». 

Addrefsbuci) der lammlliclien ILTuflnite, I-.ibri- 
cantcn , Manufacturißen u. f. w. in den Städ- 

- ten und Flecken der Hcrsogthäner Schleswig 
und Ilolftein. Hermia|«geben ron /. B» Frift, 
Zweyte Terbeflert» Ausgabe. Q. FIena1wi]g. 
Netto »4 

Cnllifeiu, l)y (j. F, Anweifung für Theologi»- 
ftudirende und angebende Prediger in den 



den landesberrlicben Kiichecordnilagea' zur 
WehrnehiDung ihrer PCichteu bekiuint- tat* 
werden, gr. 8- Hthlr. Jl gr. 

Dellen kurzer Abrifs des Wilirnswürdigfien au«: 
der Erdbcfehreibung für d.»» Volk und für 
Volii«rchulcn , vornebinlich in den ilerzpg- 
Äämero'Schltawigund Holftein,.in 4 tUurn.- 
Tafeln. Zweyte ftark vermebltte und vetboUcf- 
tc Ausgabe. Folio. 0 pr. " ' 

HaiuKrörtci blieb, voliriüudige», diiaircb-den'rc !i 
und deutlich- danifdies, nach den bt ften 1 lulfa- 
nitteln b«arbe!tet, in a TJieilcn.gr. Q. Druck- 
papier 4. Rtblr. Scbrelbpapier ^ IVtLlr« 

llegcuifch, D. H. , über die griecbtfcben Colo-- 
nien feit Alexander dem Grol».:n; ein Nücb- 
trag zu dea geographifcbeu und biftorifcLeü 
Naebrichten, die Coloiiien der Griecbea b«>- 
trefTtnd. gr. 0- g»» 

DcfTeu Kiiileitunc; iu die hifiorlfcbe Cbronolo- 
gic. gr. {j. 1, gr. 

Jtitger^.}. G.y. Aunotationes ad Sophoclu Aja-- 

. cenu 0 maj. 2o<gr. 

Kroymanns^ J. , Auflörungcn »u den retniifiHi- 
ten Aufgaben feiner geinciimützUcben Alge- 
bra. 4. 1 '1 gr. 

DoJien Berechnungen der Icl 1 werften Aufgabe« ■ 
feinet Ucbungsbucbs. Quer 0- 

OUhaufcns , D. J. W. , Leitfaden mb iCdi- 
gionsunterricbt für f^ine (lonfirmanden. *te 
Ausgabe. (J. Glud^ftadr. (in ('oinminion.) 2, r. 

P.tyfen, A. P. B. , über die Vcrjübi uiig in pein- 
lichen Sachen , aus dem Gcficbtspunct der 
Aecbtsphilofophic und iilteicr und neuerer 
GcfctTigchungrn. O- *2 gr. 

Pß::7j'(tts, G. VV., Bcinerkunpoii und Biob.irb- 
tuiiji'-n liber Gebor, Gefühl, 'ruiibbcit, doien 
Abwe ichungen vim einander , und iÜh i eini- 
ge Urülchea uad lieilmittel der letstctn. 8* 
9 gr. 

Provincial- Berichte, neue, fclüeiwig-holfici- 
nifche. Jahrgang iOi>. iAea Stück. Q. (in 
CommUBon.) Dto Jabxgmg jQ^a tf -ßiudten- 
netto 2 Rtblr. 12 gr. 

Utizers , ,1- hinteilalTenc Schriften , poeti«- 

fcbcn lubalti. aTbeile. gr. ß. lUit d. m rur« 
trat des \ erfadera von RosmüiUr, Druckp.ap. - 
ft'Rtblr. 8 gr. Schreibpapier 3 AtUr. 

(Der iße 1 lieil enthäl» : Gedichte — Re- 
den— Gerchicbte des gtüucu Bundes ; der 

«leThcil: Sthaufplele.) 
Veranda, ein Tafchenijuch anf lO^^i mit/Kn*- 
V nfern von fehle* wigfchen Gegenden, ttfi.- 
Schleswig, (»a GoauBÜfioa.) Metta » Rtblr. • 

Del^be oliae Kupfer, braßfiirt. Hello »0 gr.- 

SBacharlä , A. , die Gefchiclite der Griechen,, 
als Lcfebuch für die Jugend bearbeitet. U< 
16 gr. 

Tfir"Tfff ?girr Miirtaf l^-Mt ffir iiaA «tleluanen: 



V. JlhUfeld, Gh., geliorne v. Briefe 
auf einer Keife durch DciitlclilaiKl und di« 
Schweits» imSoounier iQoO. 0. t..AtiUr. 4 gr. 

Cornor, C. M. M., Geomstii« .d«r Stelluns. 
Ufbcrfctzt um! mit Anararkniigni von II. C. 
S. Schumacher, ster und l«|8ter Band, mit 
6 Kupfon. gr. ]}. Seide Jli6ilc.lmftenSRdar. 

Cbrootk des :neuiise1inten Jalirlinnderts. 5ter 
Band. 'Jahrjjaiifj »303. Aa»gear1>citet von C. 
J'enturitii , herausgc^i ben Ten .6. .0. Lredow. 
gr* 8- 2 Rtlilr. I 2 gl. 
X>er ite Bend-oder Jahrgang 1809 aft .untef 
■ derPrefle. 

funkjy N., l'rcdigfpn zur BelcHung de&GlaiiLens 
aa diegöttliclic Weltrcgierung. 2tciIIeft.gr. 

Da» 5te ITeft eirfeheint zu Michaellt. 

Miintfif, F.., die wiclitigßen raterläudifchen 
Ikgclifuhi iica , und T_.cl)ensl)f;fi lirribung der 
inerhwurdign«n Pevfotien von den ältefieo Zei- 
ten his auf den keitt'(t;or, T»^. Eia^Lefabilck 
für llnihidirte. Aus dem ^iaiTclieii ron H, 
E. rf'olf. 0- i Rthlr.' 

Ein uiidflc-Iitziß Stickimifin , ^rxciclinet von ei- 
jiem .deutCcheii .Mädchcu. Ji'qÜo. , Netto .& 
Rthlr.itf gr. 

III. YemaCäkt» Anzejgeii. 

Zu billigen Trelfcn wird .sn .kesfen 

g c r u c Ii t. 

NB. Alle» mufs voUftändig und von innen toII- 
kommen neu, rein' und faubor erhalten fcyn. 
^lUiMA'Caulogues dcsjucdailles antiguea S y'ol. 

4. Amfterdam i7S7' 
SchUUrs Uoi en ganz c o m jf l e t :oäef .ohiu 

1797. es. »795- 4»- 5*. 6». 8i. 
Liviu» cum notis varlor. ex edit. iDcadMnllordu 

Lugd. Bat. r73Q.^ 7 \ ol. 4. 
Corpus biftoriae Byznatlr.ar! graece et letine. 

Pediiis«* Tjrpograpliia Aegia oder Venetia. 
Lijypert SamflUung gt fcUmttener Steine , g.uia 

'Aelii Arifiidis Opera oninia cd.Sam* Jebb.Oxoo. 
172s oder 17S0. 4. a Vol. 

Alhlni Tabutae fceleti «t murcorum corporis 
iiumani. Lugd. Batav. 1747 oJcr Lond. 1749. 

gr> fid. 

mm. - Ofßum humanoruuk Xugd. JBetav. 

»75S. 

DUlfiii }iortl Fltsnienfi* pl. rarior. 

•'killet i tojiojjrapbiH avchiepiscopatui mogunliac. 

c. appeudice et (igur. fol. 
JUo/eri Tracut Über ll«i£er lUth Webleapitu^ 
•' latioB. 4« 

Mfrtnn topo|e;raphia S.i:xoniae'fapecMk(il« AgrXd* 
£«1. «iiiaaiu «des coviplet. 



'Ilunter d<* iitero gravido. fol. ^ 
Bollstndi et aüurutn Acta fanctenmi. compteti * 

Johnfon fyfiern of midvt ifery. 4. 
.MA/cri inatliciuatifcber Atlas, fol. 

■ Hitf diefer GelMeebeit meeben wir das Po- 

Micnin auch auf unler fcbr anfehuliclics Lager, 
niclu mir aller currenten, fondern aucli vieler 
liofth.ircr uud fehr feltener iWerke aufnicrkfiuB* 
Durch öfure Uebesnebaie eioselner 'fcli&telMMr ■ 
.Werke und genser iBibliotlidten wird unfer 
VoVrath Rcts heroicLei t , tind auf diefe Weife 
fehcn wir uns oft in dem Falle, gefciiätste und 
feltene Werke um billige Prcife an Burherlieb- 
baber juberlüllen su können. Von dem fyfienia«* 
-.tirdien Kataloge einer ansetlefenen Bibliothek 
Jßop und dem d.i2u gclinri^fu Ver/cicIniiHc di^r 
•um »3 bis 75 PC-verinindcrten i'reife .lind uocb 
'Exemplare au 3Ö kr zu Jiab«n. /Die Sorgfalt, 
«Wontt'dieCs Bibliothek gelammelt ^vurde^ und 
«die' .eulseToi^irtKcb wohlfeilen Pxeife verur« 
.fackten den fchncllen Verkauf eine» grofscn 
Tbeils, indcfs iß die Sammlung fo reich, und 
virK s haben wir wieder fo wohlfeil ansufcbaffen 
'Gelegenheit ««habt, dafsvueh jetzt -aocb jeder 
Liebnaber der Leeture, fo wie der alten und 
neuen T<itriatiir tuiicii giofsi'n Srlintz diiriii fin- 
den wiiil. D.v. forgfältine un<l wilienlch.ifiliclie 
'Ordnung diefea Katalogs verfcliaift deiuCclbca 
.eilten bleiheodea .Weltb und owciu.dea^ücliec» 
lld^keKa die Auswahl Tebr leicht. 

V ai rentrnpp und Sohn^ 
Buclihaudli-r In Franlvfurt a. JVI. 

IV. Berichtigung 

Siun tntdUgtwt' Katt Jahrg. iQtt N». «g. 

Da» fiir den regierenden Herrn Herzog r. 
Sacbfen • Wriinar Durchl. aus Gyps geformte 
Scltlaclitfeld von Jena, das alle auf demfeiben 

^beHndlichen TerraitigegenllSnde in reriungtem 
Maiiftebe auf da« Genaaefte darftellet, ift airbr 
von r.v.'cy Kiinftlfin in Dresden , fondcrn gan« 
allein von dem Lieutenant /i,./<mrtM«, Lelirer 
der militürifcbcn Zeichenkuaft an deat daügCUl 

Kadetten häufe, verfertigt Worden. 

V. A n f r a e. 

Herr l olger in Ileftlii b.-iichtet in feiner • 
Auisabc der bpphifchm FiAgm. p. XXXVII, 
nehfi ntebrerea aaderea Poeten der Griechen 
^nd Römer, habe aack Mufäus befenderen Hang 
tnr Wo'.lull ;;c!ial>t. Ein Freund diefe» belM^ 

!;en Namens bittet Hn. f'olger, die OucUe die- 
er geheimen Nachricht sur Kunde aer,gelebr> 
.ten Welt geleagen au ielTeo, oder fi«h na an» 
idtawHhl «tMT leere« Gewifeb tu kutea, 
wenn ee nur xnr frivolen Veruneieruuf 

ehrwürdigen Getj^es gex«id«ea kaiui' . 
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I. Gelehrte Gefcllfdiaften und PreiHe. 



eefiiftete -CefeUfchaft fär die ruß- 
ke Mitd Uteratmr ia St. Petersburg 



D 

/che Sprache .„ *tir.,.,..i5 

lii<lt am 26 Man iliie erfie Sitaung im Haufe 
«ic» Uli. Geh. Katlis DerJImwin. Nach einer dem 
Zwecke angcmcfTmen Rede des 11». SchifchHow^ 
wurde ein Gedidit über die UofterbUclweitTaa 
4«Bi Printen Gortfekakow xaA ^rtj F«1)«tn T«ra 
Hn. Krylow Torgek^fcn. Die Gefrllfcliaft tbellt 
fich in vier Srctionca, bet »ier Curatoren und 
3^ F.hrfnmit^llcflcr. Ibr Zweck ift, die nilA- 
fcbe Spraclie zu vcrvollJu«liBo«A, geOKine Aus« 
drücke und fremde Hedenurten so entfernen , 
für die Eleganz su forgcn, und die nrfprünglicha 
Reinljteit der Sprach» wieder herzu&düea. 



Die Societe des sciences -et äet ans sa 
Grenable batte für da* Jahr iQto einen Preia 
TOntfoo Fr. ««feine Wistoire i*t AUohroges et det 

yoconcet, prouvee par la mr.numrns et Irs au- 
teurs, ausgefetit , vor.iuf eine einzige nicht 
Itefriedigende Antwort eingegangen ift. OiaSo» 
^ciatit hat daher diefe Aufgabe für daa Jalir 
wiedatholt. Die Abhandlungen nmflen in fiwn- 
löfifcber oJer latcinifcher Sprarbc gefcbriebcn 
feyn, und vor dem i Jan. igift an den Secretir 
iiu A tai toa ie ringdaadt wwdea. 

II. TeniiifeliM NRehrichtm. 

Am $1 MXrs Wörde zu Moskau das erfta 
jruOiTch^ Oratx^ivai aufgeführt. DerGcgenfiaml 
^e'» Gedichts, wdchea Gortfchakow «um Vf. 

bat, iTt die ■nr-frcyunp vou Moskau. Die Mu« 
lik iit vün dem berühmten Componiftcn Iln. 
Veclanreu'. Das von Hu- Dechtniew IclbJl diri- 
Airte Orchefter bafiaiid aaa beyaaha aoo Siac«a 
«»a Slttfikaia. . 

IIL Altorthümcr. 

Sifc iaacer Zth (uehten die Gelehrten die 

der Stadt Vcji, die fo lange mit Horn 
iMIm» £iaig« rcut«alMaacbUTiuCaftcl> 



lana, Andere auf die lufel Farn^e. Diclotrte 
Vermuthujig fchien durch eine Infcbrift beßätigt 
tu werden, welche der gelehrte AUx. Fittonti 
gefunden hatte; allein eine fo eben von de« 
Adrocatcn, Hn. PhiL Jofeph Galli, genuchte Ent- 
deckung bat dicfelbo mit einem Alale über den 

ILuifeii f;f\TOrf(tn. '/.vAal'c'^ dcifclbi'ii Ijg dicvo» 
CainiUu« 2crfi.örtc und nnrbber auf ihren 'rrüm* 
mern wieder aufgebffate Stadt Veji zwey Meilen ' 
Ten der luTel Farnese , nicht weit von der Via 
Cafliana , und ganz nahe an ^em Walde Bacca- 
no. Seiner Saehr pcwif«, tlicilte Hr. G^Hi ffiiio 
Ideen und l'Uuc dem Eigonthümer desTeiiaitis, 
welches diefe alten Ruinen umrcblieCst , Uik' 
Andri Giorgio mit, und lle erhielten gemein* 
fehainieh me Erlaubnifs, Nachgrabungen ^la» 



Canzuftclliui. Kaum hatten He Hand ans Werk 
gelegt, al» Tie den unterßcn Thcil eines Afchen- 
krugs fanden jnit der Infcbrift: PeßumioFejento, 
Dii^ glückliche Voripicl munterte fie.aut; Aa 
aaliBien iwey a«ua'l3«faulfen und fetsten die 
NaAgrabungeri fort, in welchen fie fclum meli- 
rere Urnen, acht grofse ausgekehlte Säulen, di ieit 
Capitälcr von ionircker Qrdmmgfind, fcciiiS.iu« 
len von kleinerer DimenUm «ad vermifchtec 
^Ordniuig,eine fitaendeStataavan uberaaturiichae 
Gröft«, welcheKenner für einen Tiberias halten, 
gefunden haben. Diele vcrfcbiedenen Gcgenftiinda 
lind nach Rom in Hn. Ginrgi'f 1 1 .tu-^ pcL rächt wor- 
den und ziehen die £e\^-undciuag der Alter* 
dtumsförrcher auf Ach. Die Statoe dei Ttberiat 

Rilt für die fchönfie , welche man kanat. Der 
[atfer iß Atzend. Die Chlamys ift mit -eiatt 
Fibel in ^Tu^L lichvrrk mit der Figur eiii'^s 
wen zulamnicnnL'l'.eftct. Die linke Hand ruht 
auf dem Dogenknopfe. Der Kopf ift unverfchrt 
und mit Firhciilnub umkriinct; Cr ift denen auf 
Medaillen voJlkor'ime!\ gleich. Sein« Geftalt» 
Krone, fo wie dl- Anne, Kniee, Haare und 
Chlamjra werden von deu lieuacrn als Meißcr» 
«rcrfca aagefahaa. Daa Werk l\\ auv grjechi- 
fchem MacBMM «Oft daeai gnadiUiDhea &üuftl«r 
bearbeitet. 

Auf»er Jcr Statue des Tiberiu» fand man 
«ine lehr fchünc Bu&e, w«lsba nwa tut «i««« 



sßa ... 

Ijepictu&hilt, einen pl»ryglfcb«n Sclaren- al» S8u- 

li^nti jger, einen a/tij;cu Kopf des I"loi»is «li u im- 
Uiea TJieil einer l'ricllerin, dticn Drappt ric 
im TcbÖnRen Stile gearbeitet ifi , dns I'rngtncnt 
einer TropLee in Basreliefs, mit drin Kopf« ei- 
nes Sclflven, ein fehr gTaf»cs Doliiira , eine fchr 
grolVc An/nlil C-i]jitaIer. — Diffo <^ijiit.iler voit 
gciuilcbter Oidriuii{^ rülimcn du- Kuntilcr als ei- 
ne Axbeit, die man unter alle^ IVluiiiimentcn , 
welche Heb um Horn findrn, norli niilit wiilir- 
pcnomnien hat. MerkwiinHf; iff ,d.iri die Cnpi- 
tiilcr ia einer ge\vi.Ilcn Oiiluunt; li'ici oiuaudcr,. 
die SauJcii lii»o«end, di-r Hopf de» Tiljcrius zwi« 
lihcn den rüfscn. gefunden Würden: c» wirft 
liienus wabrfcbeinlicb f dafs man narh der Zer- 
ftöning, durch %velclie diefe iVtonumentc umgc- 
wiiifiii worden Wiiren, die l ebcriclie mit einer 
gewidcn Sorgf^ilt eingiub, um ilc dcu Barbaren 
SU enizielieu«. 

Dm. wtcbtigAe Refultat aller diefer Entde- 
dttingen ift die Auflindun^ dcj: wahren Lage 
von \ i ji , die l.ui^t; der Cegcnftand der l uttir- 
fucbmigen und Stre itigkeiten unfercr ge lehrten 
Archäologen ilt. Man fetzt die Nachgrabungen 
fort, und hofft, £e nicht - ohne weiteren. 
Erfolg Ceya werdeiu 



ttn Bey Rejienshurp riele lom'fche'Ümfn , mit 

(}e!)einen f^. fuUt, und eine Leti iiclitlitlie Zalil 
kleinererV'arc n von i lr; antcr l'oun, \vcKlie Alf lie 
enthielten, gr-fund. n. Dicicr Uniltnm! Ix'welfl. ihm 
«on neuen,, dafa die Kömer nicht die Oewoha* 
tieit hatt«n , die Gehctne und die Afche ihrkr 
'l'oiltf'ti in tjiric und dltTcliie [.'i jie zii tliuii. Au» • 
Isei (Icai bat er niili'i ii- gut fili.ilteiic Lampen, 
Becher , Krüge , .Melier und Nagel gefunden* 
Dif. letzteren lind den.unCerigen (pns gleich. . 



. ^r> Prof. Stark su IVegen»l>urc hat bey ei- 
MX neneii Mtchgrebvng iaLaeumüBerfchen 6«r^ 



Zu Dljon wurde Kui7.1i< h eine Kloine Sta« 
fve-sn l'ferde von wellsciii btr'nx und eine ku- 
pferne Medaille aus den ft uheceu Zeiten derrö- 
mifcben Keifer ausgegraben.. DatFferdlft gut 
erhalten; auf dnnlcllicn Iltzt eine Frau , %\ li- 
eber der Kopf ahgel)roc:hen »lt. Das Stuck ifi 
von gotliifchct Srulptur. Die Medaille hat auf 
der einen.Seitc den Kopf eine* römifcben Kei- 
fcrs, wie-e* fchcint, des Antoninutf Pius; mttdisr 
Infchrift: Imp. Cncf. Ju^. . . p. tn. p. p. (Im' 
pertttor Ciiefttr Au^ußui . . .pontifex mitximns ^ 
patei paiiiae). Auf der anderen Seite liebt man 
Bwcy i'erfoueo, welche fich au der Hand bei-, 
ten;. man Heft darauf blob da* Wort roafordi» 
und die BuchflabiMi o... tr...; UUten Cos II. 
In dein Felde die Zeichen der Approbation des 
SeneUt.S. C .... 



LITERARISCH l& ANZEI 6 E N. 
1* Neue periodifcfae Schriften.. 

Ankündigung 



. jsiner neuen petiodircbun Schrift. 

Inr Verlage der unterseicbneten Buchhand- 
lung ift 7:ur Oi^t^rinerie iQn das ifte Biadcheo. 
von folgender Schrift erfcbieneu- 
Für 

Aeitfton, Chriftenthum und Mtw. 
fchengej'chichte. 
Von 

Georg^ Conrad Ilorft^ 
fiAleheraoglich - hefTirchem ■ Kirchenrethe und 

Pfarrer 7A\ I/i:idhciui. 

Den Geiß des Ganzen bezeichnet ungefähr 
feigende Stelle «u derVeerede nun erft^ain^ 
chea em beflens 

„Der Zweck gegenwärtiger Sdtrift ift fcr, 
die Religion in ftetcr Beziehung auf das u irUi- 
€ht Leben, als das H.>iU»e und £rhabenßc in 
der menfcbÜcben \ itur, /.u bczeidtnes^ .und üe 
in aUen den verfchtedeaen ForuMn, worin fie 
fich in der Menfchengerehichte «^enbart bat« 
und insbefondere in der Fun» dciChrifienthumf^ 
als Em* mit unterem lunirften Seyn, das heilst, 
als hervorgehend aus den nothwendigen Be> 

AÜKCuiflea uttlexee Geiftc» und HeneM». d«tt» 



fteUen... Nut indem wir-TO« diefem Sttndpuncte 
•usgeheif, können Religion, Oftenbarung, Chri- 
ftenthum und (nllgcuieinc, (^ttlicfae) Vernunft, 

älb durch. lus I iii-i und unzertreunlich mit einen- 
der verhundcu t;t <J^irlil weiden. 

In einem Zeilal'.er, da ikh di^ wUTenTchaf^- 

iiche Welt in einen Zuftandc der Gibrang ho> 
findet , da die Refultate von dem Aufbrattien In 

'Wiilerfiriit gerathcner Kräfte noc!» nicht -— 
weder in Beziehung auf die VViUenicliiift, ni»ch 
auf dicReügion und Kirche — bertiinintchara htc- 
rifirt werden könueu : in eiuem folchen Zeital- 
ter ift of TOT anderem BedürfniTs, daf* das HScb- 
ftc und Heilige allein -nif Jas zurücl.j;efiihvt , 
und allein duichW.u begründet werde, was tn 
'dem Menicben ift,. — durch das raenfchlidie 
Hen und GewilTen damit der Menfch beym 
Andrang Surierliober und innerlicher Stürme, 
wie ii< III Pole heil Zeitaltern Statt haben, in Ab- 
ficht auf die wichtigft« Angelegenheit IcinesLe- 
Letu , mit frendigem'Sinn dmdie Erdendafeyn 
gehen möge. ^ .... 

Uehrigens glaubt diele Schrifl mit keiner 
der fchon heftehrnden Zeitfclinfte» von" ver- 
wandtem Inhalte m Coliiliou zu kommen. Ob- 
gleich ile licii durch ihren ganzeu Inhalt vor« 
cüglich £üc Aeligtoai^ehcer y und »yru iüx ilelfr 
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Sionslehrcr ftus nUr,, Confenionen eignet; — i 
iffi- IciztLic Rtliauptung wird ihr gelämmter. 
• Iiilialt mehr, rechtfertigen, «1» ee dtefe weugeo 
WoHe Sit tlnui t«rni9feir — : fo iSk fie doch we- 
der ein M,.o;i7!:i oder Mufeuni für PKfcJigcr, 
noch- eine fci bauuiigsfrlirift iu dem gcwoliuliclieii 
Sinne diefes Wort»! Sie ift für «öewiffenftiiaft- 
lich gebildeten Lefec eue deo höher«nuid mittic» 
ren Ständen beftimmt, welche fick- für Religion, 
Cltfißenthutn vd'^ iNT< nfoh«lwefcliiclite , au» re- 
ligiörem Gefichi^i um tc irafgefnist, als uirkli- 
eben Angelfgen In i t cu de» ]\i(;archen und fcines- 
Lebens, in dicfen utileren Tagen überali noch ia.- 
tereflfiren. Relieioo' tUt allgeineine, reShmenfeh- 
liche Angelegonheit des wirklichen l^ebens an 
ficli iß ans «lielcin Grunde,, im wr.itcAen Sinne 
dfs Worts, ihr Augenmerk. D.ibejr wird fi« 
überall belbadere Rücklicht nehnutt auf dae 
Chrißauhrnm-; daffelbe fhwotit in- Abfieht 
auf leine Lehren, ;il» auf foine äufserUchen For- 
men , wie fich folche in den heiligen Kitu;il'.Mi 
und Fcßen dcfTelben autdrücken , in feiner bo' 
heil liebenswürdigen, getftieea Erhabanbeit dar> 
aufteilen fleh bnmihen. Endlich foU die Ge^ 
fchichte von der .S< itf d.Trgertdlt werden , von 
der fie Jen Menfclicu allem walultaft zuiutercf- 
/iien verm.ig: To murslic zeigen, wie der IMcnfch 
menfcblicb ward. Diefaaber ward und wird er 
nur durch Religion. Im Geifte des Chriften« 
thums, da» den Blick der Mcnfchen zuerft wie- 
der «af die ideelle Wi-lt hin heftete, und das 
Unendliche im Ge{;cnfaty.e de» llcidonthum» t«t 
der Oefchiclite amfpracli, wird üe darum Btt> 

5 gleich auch die Cultur^e fchichte unferea G^ 
aus r^li^i^F^ensGefichttpnacte zur Spra» 
che bringeif Ohne der wohlgeprüften, eigenen 
. Anficht des anders Deiikendeii vorzugreifen, 
ohne au ftrciten, und — ohne zu prooheasihen,. 
wird ße def»halb ihre Blicke bisweilen- felbil 
«BOh anf die Zöthen der Zeit und der Gegen- 
Waft richtSn rafifTen. In diefem Falle, da fcho- 
ncnde» , hefcheideties , luildes Urtheil bey der 

frofsen VerfcliieUenlii?it der Anüchten heilige 
flicht ift» wird iie mit Achtung reden TOndem,. 
W-as da war, mit Liebe von dem, wa» da iß, 
mit Hoffnung von dem, was fich vurausge- 
fctzt , dals CS uljer.ill erlaubt iß, den Blick in ' 
die Zukunft zu wagen — aus den neuen Schö- 
pfungen und Lebensformen, worin wir wirk- 
lich Alle fchOB leben, entwickeln wird u. f. w/«^ 
So weit- der Herr Verfaller. Wir machen 
faTonderlirl, alle tbeologifchen LafegelaUlchaf- 
tm auf dicfc Schrift aufmerkfam. 

Jvk, Ckrifi. Herrmanttfche Buthlumämmg 
2u Frankfurt am Main. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben Ift erfchienen und in allen Buch« 
handluiigen zu bekommen: 

AnleUang zur Erßndung und Autjührumg Oemtn- ■ 
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targfOmrtr'ifc)itr' Beih'elf* Unä Außi^ftinzen, von 

J. .1. IMatthitrsy Lehrer an der Domlchulr zu 
Mii^<lc-bttrg. PUmimgtrie, RUt 7 Kupferufel«* ' 

gr. 0. • 

Die Nüf.Iichkeit diefes Btiches für den ma> 
tbenratifchen l'nterrii ht in höheren und niede» 
len Scliulen darr.utliun , wird es hinreichend 
feyn , hier nur eiiugcrm ifa' n den Itireiig^ i'<'l 
durch leinen Aiis/.Uf; aus Simlons l-,u).liiics be- 
kannten Herrn \ crt".ifiVrs r.u be/; i< !i:;eii , ß zu- 
gleich zeigend, in wiefern c» lieh von den bcri'its" 
vorliaudenen I.phr!)üchern unterfcheidct. Die 
IjChrfätze und Aufu'il'Cn in <:i' iVm Hnelie liiidzw.ir 
nnch den Klenicnten dos F.ul.iides und nach di-m lu 
Lorenz Curfus angenontnicnen PLine geordnet« 
nicht aber mit den in dielen Lirhxhüchern vor- % 
getragenen Sätzen einerley. Sie find nicht mit 
den Bewcifen und Aull.jhiii«en felbfi verf-ben, 
wi« 08 in den genannten und in aixljien fjv'iir- 
biirbcrn der Fall ift. Um den Schüler der G i>- 
mctrie in den Stand zu fetzen. Ach in der Er» 
findung und Ausfülirung der Beweife und des 
Auflöfungen /(■//'_/t(''.if!\i: zu ülien , werden hie»- 
überall nur // ttde tlmii ertkcilt, indem der Hr. 
^'c^fa^cr bald auf bekannte Wahrheiten binwei- 
fet, bald Scblulsreiheu nur andeutet« bald i*'ra- 

frcn aufwirft, und es dem Nachdenken des Schö» • 
eis .1 Hein iiljeiKifst, die l-.ekannten W^h;lu itrn- 
zu curabinireu,. die Schlul'srciben vollß-intlig tm 
entwickeln und die Fragen au heantv. oiten, uns . 
dadurch entweder einen veiian^n Beweis, oder . 
eine g<-foderte Auflßfung, oder ihm nene Sitae 
«u fiiiden. Zv. jr homnir-p bin uiul wiril 'r ein- 
zt-lnc B'-weiTe dler eiiizeluc Auiiiifii .il;cii vorj 
jc-docK nur in der .M.Jieht , lie /.u pitisen odet 
auch ihren Gründen nachzuforfchen. v\m zahl" 
VeichSen find- die Sitze in dem Abfchnitre' von 
(der Aehnlicbkcit der Fijniren. llie -untl dort ift 
auch der Anwendung gedacht, welche fich von 
geometrifchen Wahrheiten auf Gcgcnßände des 

Jeueinen' JLabena machen lälatt jedoch .fo, daiä 
er Schüler fclbft finden mnfi. Voran ift end- 
lich eine kurze Ueberficht aller Sätze niitgetheilt, 
auf welche die Anleitung Bezug nimmt. Der 
Ladenpreis eines Exemplars ift so gr. ) um jedoch 
das Einführen in Schulen zu erleichtern , habe 
ich die Verfügung getroffen, dala in «Hen' 0t> 
ten Burljh indiungen tft ExeiBpIar« fuT Rtlur. 
erlalleu wcidco. . * • ' 

JV. Tl'inrichshofth 
iu Magdeburg. 

III. Bücher 7. u ni V e r 1. auf, 

-Felfande B.ücher ßdiien bej Endeapeunn* 
intm Verkauf, und werden tun bafBehende 
•billige Preife abgeliiiren. 

Allgemeine Literatur -Zeitung von i785> . 
als deren Anfang, bis i7pp,| »5 coBuiletc Jahr- 
gang« uit aUwi Suppicatntea und JutaUigsB** 
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blln«» In Unter gatm f«^Unden, 15 Rthir. 
Die Jalirgliigo TOn tOöt 'bis tQotf, )fld«r Jabr* 

gang 1 Rtlilr. Auberdem noch Aic JnlirpSn:;« 
1796 bii 17991 joder Jahrgang i lUklr. 2) Die 
Zeitung füx die dttgaute AVclt uiit Ktuifern uud 
' Sf iiilkbUttcrii , fchr gut gebunden, aie er&en 

4 }abrgSngn i^oi bU 1304, Q ndiir. Der J«biw 

{.ingiOnT, t Rtlilr. 12 gr. '5) Der Freyraüthig*, 
ahrj;aiig »ßol und 4, 4 Rthlr. 4) llepertoriu« 
»ur ullgem. I>it.-Zrit. von 1735 bi» 90 , ^ Bde. 
6 IVtblr. Daflelbe 1796 bi* iQoo^ a Bde. 3B.tl4r. 
'5) 1>eBlfobe« Mnfettm i77tf bl* 78, 1 Rtblr. Tht 

Jahrp.iiio i~8 l> 5 Rr- 6} DelFaurr p];'.!;in(lii ojä* 
tches Lcftljvicli, 2ti:r, 3ter und ^itfi- Jaliroang, 

5 Etblr. 7; Bcrlinifche JMoiiatsfchi ift 17O91 8 

E« g} Fbiianthr«pifches Journal füj die Ercic- 
r, tter bf« 4ter Jahrj^ang, t Rtlilr. la gr. p) Das 
graue Ungchruor Sr. 1 — 15. 2 > — "ö. 1 IVililr. 
18 gr. xo) 3Iiiici v,i von Arclicjiholz, Jahrgang 
»79a, 6H1I.J1. Jalirgang igoOt »llXthlr. 12 gr. 
ai} R*iehardts vertraute Briefe über Wien und 
AfterreicbirchcB Stuten. Aa&miMm 
. tBSttdo. »AtUfr 

tiSbbibliMhdur ia Wciou«. 



Die ff^ilhelm Gottlieb Kornfcht Btichhanä- 
Jim» in Bretlan, welche gcwif» cinr» der voll- 
ft.'iudi^Ucu Lager bcfit7,t, gicbt feit liuizcmvon 
ihrem V'orratli von gi'or»cti Wcrkca aus allea 
Sprachen einen befunderen ICatalog beraus, 
w elcher in Folio gedruckt, und bin und wieder 
mit literarifchen Notizen rerf^hea ift. Es Iliyi 
dMTOn bis jetzt 7 Hefte ei Tchieiion. 

Dicfe Haudlung licDt/t außerdem einen ba> 
tricbtlicbea Vorrath vou ManufcrtDtea jraf Per* 
fUBcnt au» d«» 19 bi» 15 Jabrbunoert , wovon 
viele ndt Mmieturea verfebea Jind. No. 6. 7 
entbalteo bereitj viele davon , und in den kiinf- 
ti^n Hefton werden mehrere folgen. Sie hat 
snit vielen Hofien , Fleift und Liebhaberei alle 
4iefe Seltenheiten nacb einer langen Reihe von 
Jabran gcfaaimelt, und bietet (biche grofscnBI« 
bliothfkrn und nndci cn Ijr^atf-rtcii Liebhabe rn 
mit eincju betrachtlichca llabatt zum Ver- 
kauf an. 

Alle Bücbar Und aoaiplet und gut cdnditio- 
airt, und viele in doi v*rtref{lichrtcn Maro« 
«juin> Einbänden. Mim 46rfte vielleicht uir- 
geuda fo vcteiut dergleicben literarifche Scki- 
tM finden. 

Von dem (icböaaa Wackat ^Dtserigtüoi dt 
VF.gypte, " wclebea kunUeb auf Kolea der 
franzönrchcn Regierung herausgekommen, ift 
»och ein Exemplar um den VrinumeTatioaaprei« 
wbaban. Di« atfa Uafcnog balaht ia 4B&1. 



den Text und 4 Heften Kupfer ta fcUo , we^ 
ebe aso Rthlr. boften.* 

^ on Jim ^litierfrauK^oU, '\\ o\\xmcs, 'vvclche 
go CaliU'is ui:il l2oK'»ii)fer enlLaltcn, Jind noch 
S F.xctnpbre um einen LiHigcn Preis ahzulaffen. ' 
Von allea Galerian und Kupferwerken lindmeb- 
xerd Esanplaca vorbanden , üa daia naksaca 
Xdiebbabav bafriadigt wecden köanaa. 

IV. Bericlitigung. 

In den allgemeinen nedi^iaifcbaaAaaalea« 
«ad «war im Mfinftüek iQit der neuen Anaa>. 

len der Ucilkunfi, findft firh ein Kleiner Aaf*.' 
£atz vou mir über den inueren Gt-Iiiaucli desAl^ 
feiiil.s. lu dcuifcll)cn fiilirlo ich Herrn llufratk 
Horn aU Gegner «liufea Altttela an, weil ei, äl» 
icb meine Ahhandluaganat'Dcacli uberfcbickte». 
fich uoch öffentlich ala folchea erklärt hatte. 
Da er aber unter der Zeit, aU diefe Ahluiad- 
hing im Drucke Jag, leine Meinung geändert 
bat, und jetst, £0 wie aucbüfarAMiund Andere^ 
ein warmer Verthetdiger jdiefei Mittela gawov» 
den ifi: (o halte idi es für meine Schuldigkeit, 
obigen Fehler in nielner Abhandlung hicmit öf- 
fentlich tu berichtigen« • 
Jeoa^ im Juliua iOil. 

De. ^C Mnmuhtrt^ 
Subdircctor boym Accoucbichaiile. 

V. Druclifc1ileTan7,eii:c. 

In meiner ncueüen bey l'o^tl in Leipcig 
erfckienenen Schrift: Etkenntnifs und Heilung 
der hdutigen, Bräune , des milürfchem. jijUmf» 
und des KeuekhujUnt , Itaben Heb duncb Naeb« 
läiligKeit de« GaRC^oi» bifpid» DnckfiBUef 
eingefcblicben : 

&■ a Z. «8 ßatt gebet lies gtk^ 

— a — 2 ft. wird 1. werde. 

— 3 — 30 ft. erfolgt 1. erfolge. 

— 10— 5 ß. Jvianrhenlu tt 1. Kranfienhette. , 

— ai 4 mul» da« Wortchen diefe autge» 

. ßrichen werden. ■ . 

^ktm^ A fi. UebeKaynaCorai L lUai/Sip» 

formen. 

«— 40 ~ X fi. cifLlnvcrt 1. crfchit eit, 
>— AI A. Anfichtcm 1. Anflehten, • 
••»75» aifilEen die Wörter indufmm»' 
gcltiichca wecdaa* 

— 75 — 29 ß- flüÜig Lßeifsig. 
_ ga sto ft. aber 1. oder. 

■ i^g ft. auch L auf. 

.«-»4g«> 89 awifchen dem Wörteben Schmt- 
tkaU and dem Wdrtchen eüuu 
■attfaeinKomma gcfeut werden* 

— i.f3— a ß. weif be 1. II I /i /. . 
-.»^^— ß. ft. erteilen 1. ergreift. 

^ D. JLea^^i/MaJUM 
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I. Neue periodifdie .Schriften. 



^■•4{e lieft • 

wAtmAm Aer Ftrß - onwl 7fl^ • WiJJ'enJchnJtf 
hc>rat:5f;r;;cl>r>n von Dr.'dr. W, .h ^tMiUW 

und C 1*. L.TUrop. 

(Pri is lö gr. oder » fl. la Ttt^ " * i 
.ift i« eben erichieaen und enthält : 

<i) V^yer -dta «vredimirnge Anlegung , tn- 
. nere 'EinricLtung und Erbältungeines Thiergar- 
tens, mit iletcr HinÜcht auf Forfi&konomie .ii.f. 
•W. von St. DarchlaucLt desFürßenxu LeimingeHm 
Ucber die fabriluiiü£iige Bereitung -des S«ter- 

'■'flMlAifclteNachricbten über di(>B<;liJindluiig und 
Beifntzunß der -pyrcnäifclicn Walder; au» dem 
Fraiir-öfifchen von E^'erer (Fortfi tziinf»). /j) Au»- 

■ fnf^ aus der Verordnung über die l''oi ikgKi^anira- 
ttOB im GroUlicrsogthuoi Helfen, vom i6 Januar 

■ «Oll. 5} dicForAbadMiMa-ttad Waidongan d«« 
Siegdenartemedtt -in :GnAhertagthini Serg^ 
nnch (irr neuen Orgntiifation. 6) necenlionen 

.neu erlcliicncner Furlt - und Jagd -Schriften. 
7} Vennifchte Gej^enftände. 0) Gedichte. 

Mit diefem Uefte fchlioTtt Beb der erfta 
Band. Das erfte Heft des swayten Baadaa W> 
fcheint im Julius. 
DanalUdt, den 1 Juniu« iQii. 

- ■ II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Neuer Verlag für iQit von C K Mulang 
InBeriiA, v/elcber auch durch iOe fblideliul^ 

'handluirg^Ti TM. haben ift: 

' Hermhfittdt^ Sigism. Friedr., konigLpreuff.Ceb. 
Rath , rrofelTor bey der köni|l. Univerlität 
SU Berlin u. 1. w. Jlflttetiit 4ea Neueffan titid 
Wiireuyrürdi|Ken au» der NaturwilTcnfchaft, 
fo wie den Künfien, Manufacturen, techni- 
fch cn Gcwet4>fn , der Landvrirtbfchaft und 
der bürgerlichen HaiHbaltaMi' fuc J^abUdata 
Lcfer und Lcfcrinnfn aua^lSm Stiad«tt* gtm 

^J^^ i^upfem. J«hrgui| »q». p. «onpt 
$ Ktur. 



Jfapr, Job. Gottfr., königl. FabfÜtencommifla» 
rtiu zu Berliu, Anleitung r.ur rationcliau AuA» 
übaag-der WebcdiHofi; mit einer Vorreda von 
Stgum* Tritdr. Hmnhflttdt^ ■käniij^ Gilk.'titA 
Tl. f. w. gr. 8- ^''t Ä Kupfertafeln. 16 gr. 

Wilihtrs, Dr. C, F. L. , Naturlehre dea-weily- 
lichen Gclchlechts ; ein Lehrbuch der phyfi- 
rcbeix SelbAbenntniie für Frauen gebildater 
:Stlnaa. ^wefThaile. 0. Rtlilr. gr. 

TfVilmfen, T. P., Jilio, t'in hiRt>rif< lirsTafrhen- 
buch für die willenrcbal'tlicli grl)ildete Jagend. 

Mit-Kujifem von Meno Unat, Erlbrld^ 
iniiff. :S««bar.8ebvndea. i iUhlr. «a gr. - 

^ DieLebraSeTuChrilliivJnknwSilm 
und in Geringen, fur4«a JUMdllMpelMB 
terrichl. Q. 6 gr. ' 

Wolff, Dr. Sab. lof.-, dieKunH krank sa Teyn, 
n^hft ainam Aalianga •♦an Krankenwirtero. 
wiefl*:aiidtiB4<fii]mdiBilMRjJbÄmta ^uim 



7f(irZ Tranz Jiöhler in Leipzig hat in Com- 
mlfTion : 

J% T. Sonnefchmidt Bericht übet dia neneCnt- 
.. deckune, das kupferbeltige üdalaara Nat^m 
Kur Verbfiflcrung dar AiwafiginMtion «n»uwep~ 
■ -den. 4. 6 gr. ' ■ ' 

Ab 2aa raligiSfePulblscvB. 

Meine vor «ürif* Z«U iir -aiefini BlitHÄi 

•angekündigte 

^eut DoHm^fcliuag Str neutffinmentlUhwm Si» 
bei, nthfi tiiur ^ImmditM fkh^rdi* yrnräm» 
gung , oifer vielmehr tlmt btßt fiAig ivumi - 

iibitn^snüttel für nlle chrißlicfte Cvnfrßionfn , 
'66 Bogen ftaxk ; hat bereit» die Prelle verlalTen, 
«itd ut ini Verlage das VerfalTers auf ord.DrucK« 

pan k • Hthlr. 6 er., auf weifs DrodMf. 

3 Rthlr. 12 gr., auf V eiinpiy . a 7 lUhit» > LCi W i 
4|u kaban. ' i 

ChriRian Friedrich Trcifs- ' 
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MeueVerlagibüclkeT j«r TTaltktrfckmi^' 
Hofbach h a ndlu n g in DcetdcA. 
Oft«rmef(e xQti. 
BStHgtr f C. Ai, Arcliaologifche Aehrenlef«. 

Kt (if Sammlung mit 5 Kupfern, fol. 1 Rthlr. 
Erx^ihlunpen von Hf !;inn Frohberg , Verfafforio • 

Her Roiiiaiu:; ScliiiK-rz der Liebe , Loaifo 1k 

f. vr. ißea Bändckon. xa. 1 RtLl^. ft gr. 
bedanken über di«Notliwendigkeit und Befchaf- 

fcnheit eines nCMIt DieaftbotCn » Regia HHIIltt. 

12. 4 gr. 

Crund, J. J. , FrofefTor an der Maleral<nden»ie 
SU Florena, die Maleref der Griechen, oder 
EntAehnng , FQrtfcbritt , Vollendung und 

' Terfall der Malerey. Ein Verfuch. atec laiid 
letater T6e»I. gr. Q. » Rthlr> 12 gr. 

Der bisherige Gtitcrhandel und feine traürigen 

Folgen. Ein V«rfucb. la. t Rthlr. 16 gr. 
-'XeMMnü, Ow W«, (Artillerie •Preinierlieute« 
aaat und Lehrer der Mathematik b«y der kö- 

- vigl. ßchf. Artilleriefchule) Vorlcrun^n über 
die Anfang»gründe der Mathematik, zum Ge- 
brauch der konigi. lächr. Artillerie, ater Bd. 
mit 5 Kupfern, ^r. ü. i Rtlilc. 4 gr. 

.X>ie beiden Abtheüungea (UeCs» Bandet vntK 
folgenden Titeln apart: ' 

Vociefungen Uber die Geometrie. 18 gr- 
— Voilefungen über die Trigonometrie 
»o gr. 

<— VorlefiBBf ea über die Zahlenrecbnung » 
oder deä erften Bandet der Mathematik er« 
fie Abtheilung, mit i Kupfer, gr« A> 2wejtO 
vecbeHerte Auflage, ü gr. 
■'l^ta^Utf t/L &iT. Hr., (^)uaertio antiquaria de 
yuerit atque puelliialimantariis, SpefSlMenllL 
CUJB fig. aeri inc. 4 maj. x6 gr. 
^ — — ein Won am B«M» dir Sdn»* 
. len. gr. Q. 6 gr. ' , 

JLeuJmrd^ Dr. F. V., Fredigt bef BrSlInnng- 
d«t Von Sr. königL M*}- aa Seehbii autge- 
HAriebenen Landtags am ff JttnÜT tßii. gr. 

- • i» 4 g"-- 

• — Predigt am Feße der Reinigung Marii 
den S Februar iQn ; dafs unfere Kinder das 
■ mnchtigfi« Gmnnngtu dts Futerlandts find. gt. 
C- »IT'' 

■ JVinrkel'nanHs Werke, 4terBd^ ««dl «ater den 

Titel; ' ■ 

— Gefchichtc der Kunß des Alterthnrai, 

lierauagegeben ron H. Meyer und Joh.Schulz^ 

•Cer Baad, mit 8 Kupfern, gr. g. auf Yeltnp. 

4 Rthlr. 16 gr. Schnibpepier S KUilr. stfgr* 
. Druckp. 3 Rthlr. 

-Mtiangea militairei, literairet et sentimentairet 
' de & ^ le FtMiG« d« U^m». Tome 03* Aach 
> mter dea l^teta: 

Oenvrpi mt'lee» en prote et en rer« de S. Jt, !• 
• Prince de Ligne. Tome 19, entbiU: 
PeUt riutar(]uo docootwlci BStioM, pran^N 
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■ Conn iffttf »•trtMteL 
tlndioa Numormn veterum, Populoruin, Rc- 

net Urbium ut et FemilienunRomanarum, 
jattomm , Aanafanun.« GaeDirai^ «« T71- - 
raaaorum. 'ß. so gr. 
NkoIai', K. H. , Wegweifer duTcb den Sternen- 
liininit'l, d. i. Anleitung, auf eine leichte Art die 
Sterne am Himmel finden und kennen zulernen, 
lyiit ehier Himmelacliarto. 0- ^6 gr. 
Ueber die Wpbttbätigkeit ; eine Hede tob ei- 
aen MitgUede der prager HumeailitigefelU 
fchaft bcr der Todesfc yei desGrifttt Itfitpold ■ 
V. Berthtold. gr. 0- Pt*g. 4 gr. 
Voyage en Suisse Sexoaao Igis , per Snmt 
Erhard. 1 Rthlr. 

Neu» Yerlageef eikel 

von 

J » h a *t 7t J a c o h Palm 
in Erlangen , 
Oftermerfe iB^t. 
Bertholdt , Dr. Lconh. , Cafualpredigten In der 
Uuiverlitätskirche su Erl>)ngen gehalten, gr. 
■. ^ biofchirt (in CommJ 12 gr. 40 kr. rhein* 

— i CbriAolo^ie Jitdaeortun Jefu Apoftolo* / 
. nunqae aatato in Gompeadium redacta ei ob-' 
fervatioBibna illiiJlratt. 0 aMj. - x afhir. 0gr. 
a fl. 

fick, Job. Friedr., Leitfaden an einer Taften 
.Uebeneagnagvoa -deo Wabrbeiten der Chtl» 
' ftuereligion aaf dea weTeatUcben aad u&vec> 

ändLiliihcn Befiandtheil der Wahrheit ihrer 

\Va|||thatigkeit gebaut. 0 ( ^u CuumilTiou}. 

16 gr. 1 fl. rhein. 
HeiJckmMMf Dr. Gottfr., Anleitaag aar ib> 
i reafiCeben aadwdiäeylklienUuterfachangdar - 

Menfchen- und Thier-Iicichnaiin- j für Vor» 

lefungen entworfen, gr. g. ingr. 4oKr. rbein« 
Clüch, Dr. ehr« Fr., ausführliche £rliiateni|{ 
* der Fandccten naeb Ueilftld^ ein (x>mraeatar« 

gr. ß. ijter Tbeü. Me AbtbeiL 18 gr- s IL 

12 kr. rhein. 

Hagen , M- Fr. Wilh. , über Volkaindußrie und . 
.Volksbildang duxdi die Laadfchelea. 6> Ögr. 
ft4 kr. rbein. 

Harl, D. J. F., TollllSndigea Haadbacb d«t ' 

Staats\virthfch.iff»- und Finanz - WifTcnfchaft, 
ihrer Hüli'squcUen und GcfthicLte, mit vor- 
aäglicher Rücklicht fowobl auf die älteße, 
ala auch auf die neui ße Gcfetagebang undLi» 
teratur. a Thlis. gr. 0- 2 Rlblr. 16 gr. 4 fl. rfc 

Eeldmann^ Tt^ fcInveiEciifcfic Munz-Maf«- 
Gewichtt - Kunde, gr. 5uhr, StriiU («a 
Commifl".). ßo gr. 1 fl. ao kr. rhein. 

Kty/tr^* U.,UauruLa der Geographie und Statißüc 
▼oa'Baiern. Zum Gebrauche ta den Lchran« 
Balten di< ft » Reich. 5. H- »ö gr. ifl. rhein. 
Deflen ßatiftifch - topoginphifrhc» Handbach 
von Baiern in fünf Bfindcn. xier Baad* gr« (• 
< wird in 4 6 Wochen totig.;^ 
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Hinist Staat« • und Cablneti-Rath, das Foft- 
in(vln in DeutXclilaud , wie et war, ift, uai 
ioyn kteaM. ft> > KtUr. 4 gc. & fl. 45 
kr. Thda. 

J)e lifigua latlna excolenda opatculum latlar! 
ücrum. 0 ninj. Ticini (in CotamilT.^ il gr. 
54 kr. rhcin. 

PoiiRf , Bucbhündlers in Erlnngea , Vetseicb- 

^ nifa CeSnet deriualigen Yorratns älterer und 
neuerftT Bücher an« allen WKrenfchafteti , 
nach alphab. Ordnung, mit Angabe der Ver- 
leger und der Fl eile in fäLLI". und Reich»-Geld. 

. 4ter Theil. M — P. 8. »6 ^r. 1 fl. rhein. 

Jl^l^, G., füll» gloITitide ratioaaMnte acade- 

, nico. 4« Pavia (in ComtuilT.) 16 gr. 1 fl. rh. 
- '3ekerber, J. II., ümfichten auf dem Ochfcn- 
Ju>pfe am Fichtclbcrgc. Eine An»wnh' «uver- 
lilUger undawedunärsig geordneter Nachriclt« 
ten rar Ileifende und Naturlicbhaber, wcicho 
fich eine genauere AnCcht diefer Gebirgshöhe 
verfchalTen wollen. Q. Culcibach. (in Comm.) 
x6 gr. 1 fl- rlicin. 

Schnellt Or. S. L. , TIaudbuch des Civilrcchts, 
in einer auaführlichea Erörterung der wich- 
tigRen Gegenfiinde delTelben, mit Hinllcht 
auf die G(-retze de* Cantons Bern. gr. Q. 
Bern, (in Comniiir.) 2 Uthlr. 16 gr. 4l^-rhe>a. 
Schul- und L^fi^-Buch, neue», für die Schwei- 
serjugcnd von 11 1>is 14 Jabren. N. A. er. 8* 
Bern (in CommiiT.), 18 fl> ^a ^r. rnein. 
Schulfreund, der laierifcne, eine Zeitfeh rift, 
heraungegcbcii von Di. llnr. Stf/ihiiii'! und 
Prof. /. O. Sauer, xüe» Batidchcn. Q. 16 |^r> 
% fl. rhein. 

( J ährllch erfcheineii ft Biodcbea. } ' 

Sehweigger , Dr. A. F., et Fr, Körte flwa Er» 
langenfis, continens planta« pluenogainas cir- 
ca Krlangam crefcentes. Ed. carav. /. C D. 
de Schreher. Q. 1 Rthlr. 8 gr. £ B. 
Sttigtr^ J«, Leitfudei» sunt nögUchfl leiektes 
Unterricht in dir deatfehen Spracbe, ffo 
SchulU'hrcr in Frag und Antwort. Q. Sufar» 
Strühl .( in Commill.^ 1 5 gr. 1 fl. rhein. 

Stephanie Dr. Heinr., kurser Unterrieht indvr 

grünJIirbflen und leichtrßen Methode, Kin- 
dern das Ltcfcn »u khren, 41c Ausg. 8> ß gr. 
9 kr. rhcin. 

Beflen Aebende Wandßbel ntbSt «iaer Anwei- 
fung Bum Bi|reclimär»igcn Gehn «che derfelben 

nach der ElcuK iitflt methode. Mit 12 Täfeln. 
Vierte verbeQerte Auagabe. 8> 10 gr. 4okr.jch. 
'Stmtxmtumt Dr. J. J., Ornndsuge de* Stand- 

punrtrs, Geifies und Gefctrr's d'-r univerfel- 
Jen Philofopliie und der Aiifoderungen an dia 
Bearbe:tuug und da» Studium devCetbeik 8> 
(in CommilT.J. 4 gr. »5 kr- rhein. 
'Wagner, Joh. Jac, ■■•iaaiatlfchePhiJLofopbie. 
gr. 8. 1 Rthh-. id gr. fl. 30 kr. 
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illuftratae , faXciculns V et ultima» cont. tab. 
17 — 80. 4 maj. 2 Hthir. 8gr. 5 fl, 3o kr.rh. 
— — Abbildungen der WatuMn, iiiitBefchrei>- 
buBgea, StM und letster Hefit mit tah. tj -mm 
M.gr. 4. aRthh. n z A. 30 kr. rhein. 



B c y 

f r I « d r s c k N i < o l o v ! u s,^ 
Bttahhindler InKonigsberg, 
fimi feigende aw.'- Büi in r crfchieaan odat 

in Coauailüou z\i haben. 
Jubilete - Meffe t ß i x. 
Archiv, kÖnigalNM^eT, für Fhilofophie, Tbeo- 
logie , Sprachkon^e und Gefchichte von Del- 
brück, Erjurdt, Hrrhn' t, 1 LiUmann , Hrnu- 
Jt und Vater. Jahrgang i^n- ißc» Stück. 

gr. 8- »ö gr- 
— . — — für MaturwüTeafcbafl und Mathematik 

von Befffl, Hngen, Kenner, Schweiber, JVre- 

dr. ,l;ihi 2. i l i . i flca Stüch. gr. ß. i ) f;r. 
Duiu keryl. A., Proben wie die Werke desQuiut. 

Horatios Flaccus wieder hergcftellt werdao 

können, in« Deutdehe übexfetst. gr.4. S gr. . 
Behel, J-, alleioatinUcbe Ueder ttBuudeutlchea 

vcrfucht von /. Li. 6". i2 gr. 
Jianti, Inunan. , GedüchtnUsfeyer. i6 gr. 
Koizehue , iUf. » die Grille, xttu Säcfc. 9» 

ft atblr^ ' • 

Jtrnut, Chr. Jae., StaateiHrtfalebaft^ hefaiuga- 

gcben von H. Aatrsmati* g^er Bd« 8* ^ 

Kthlr. i6 gr. - • 

Auch unter dem Titel : 
Kraus ang<*^vandte Staatawirthfcfaaft. 
Kraufe, J. 1- ■, tres commeutatloncs acadcmirae. 

^ieolajr, L. H. y. , thcatralifche Werke, s 
Theile. fi Rthlr, i6 er. 

Uaber das MenüchengeTcUecht und deffen Ge- 
rcbicbte. ' In Briefen an einen vertrauten 
Freund. Ans dem Schwf difcben. 8- ü Rr. 

Unterweg», mein, von Danzig über St. Peter»» 
bürg nach >icapel. Ih-rxrnsergülTe an etnepi • 
Jogandfiteuikd voaa pügeradea Ecatonu. ttt» 
und stet Blndcben. 8> > Rtblr. id gr. 

Zeürr , C. A. , BcytrCgc Rur Beförderung, iox 

preuiTJchen Mornaieniehung. 4 Hefte, gr. 8* .'^ 
— SebvlaeiftarfbhtalAb gt. ^ 

In der Michaeli» - Meffc 1810 lind erfcbienen: 

AbeadgefpxScbe über Efsiebuag ondUatiecxiobt^ 
TerAnlaut durch da» 2äel der Eleraentarfbbn» 
le, von Zelter. »Iii» Heft. Q. r y,r. 

Beffel, F. W., Untei fuchungen über dicJchcin- 
bare aad wahre Bahn de* ioi Jahre 1807 ec> 
fchienenea grefaen Kometaa. 4. % Rthlt. 

Taher, Karl, preuff. Arehir, oder Denkwfir» 
digkcitf-n ou» der Kunde der Vorzeit, gta ' 
Sammlung. Mit i Plane. 0« a Rthlr. 

Krnufe, J. F., AntrittapredJgt ift d«r 19h«ni^»> 
üchfa Kixcba su J&öftigsbtrg. gr. 8* 4 gt» 
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Krauftt A.« pranlfirche Blumenlefe «uf d«> Jahr 

Jlüd'icr, Ilfi!e in <ler Ictzt/'u yetfaronflung Äer 
Gri&licheu Mad Scbulvorfteher in dem Nor- 
malinfiitute «u Konigsbere- 8- ^ Rr- 

Ucicrt, Fr.« G«mnde roa wriecbenUnd. Mit 6 
Knpfern. Tafidienbach fiär tQti. aa. aRthlr. 

Zelle' , C- A., Zirl der KleineMtirfrliiilc, <1urch 
Überzeugende uud eibebende Tballacbea be* 

"Bey Tiitirick NirpfovfiM Ib Königsberg Ift 

Iheati iüijihe JVerke von L.uiwi^ JJfinrich »on 
Hicolay. a Thcüe. ß. 2 Rthlr. lö gr. 
£rtt«r Baad: Tr«tterfpi6le. Johainu, 
KSnigin ron NeapaL Zwevtet Band: 

fplelu. Neckrreyen. Der Uobl» «Mlflr ^ WT- 

wiuijgen Woljer. 

III. Vcmiifchtc Anzeigen. 

f^erb^Jferjtiigen iiebß Zitier Zugabe, 
t In meinem Auffatze (IntctI. Bl. No. ~>6) bat Pich 
ein Jinnßöreuder Druckfehler eingcrdilicben : 
«Ö5. Z.a7 lefe man JVefeiu aottatt J^erfinntUs. 
,{>«in eben in dem „ Wefen"« wie e« da neben 
(rot) der „Form" etfalTetjund von der Vernunft 
abgeleitet iß, beficbt nach meiner Anßcht das 
gnHajikyfiJch* Elemeat «dar fhiWbpbie, j^erade 
wie in atr Form, nach deren Ableitung ron 
4eai Verfiattde , da» lo^lfche Element .derfelben 
befteht. Und nur Ib, denke ich , unterfcheidet 
Heb die Philofophle beftimmt von der ßophifiik 
auf der einen« and ron der j(blofiMn) Myßik 
auf der anderen 5eite, Ibll ja ancb jnit dieren 
Worten ein LcRimmtcr, fefier Begriff yisrlcnüpft 
W«rdea, «ntfprecbcnd dem bisherigen -Gange 
di0T lidberen, menfcblichen CuUur. — Abrr 
vorauttaletst die abhlute (voUeodete) Eutkeit 
Jet Wefens und dgrForm^ wie falbige in dem 
ff^/e/i als Ideal crfcheint, oder ergriffen ift: 
jfoludannimmerdie orße, entrcheidende I'ragc: 
wie das Eine» was in der S]ihiirc <lc» reinen, 
inneren J^bens , aifo in der Tiefe de» Gemüüut 
„ Cftfi'' (als QuelltÜt, conidift und tn diefem 
idealilchcn Sinne) , iu-.A in der Sphäie f^cr Tl'if- 
Jenfchajt ^ die nicht blolscr Formalisums oder 
•gar SophifticjUtto« feyn Xoll , „ fVefen''^ aeben 
,der Form genannt, d. k a)a ^cbea«da£rtwird, 
<— i bey irgendeinem, der yarKUcA «nr Phiklb- 
pliic j;i!ai)i;t , «intrfite ; uiul dann: ui« ^ch da* 
ÄVefan thcoietijih licrauslulde , oder Wieda, 
indem IiBlbigeaJtfrrH.<ü/irt, die angemejpuiM^ d« i- 
fias mgemeßevtrt F^rm h^nankonu—» «acb 
der Aufgabe oder demOeTeta« dcrTotalbildim: 
wi« folglich im cijicutlichou Kreife der Menfcb- 
beit, indem uad £o -wie dtefe in irgend £iaem 
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doch, während Fol clie Bett aU Ideal vorfcbwebt, 
^.die immer grijfsfre Einheit dttl Wafes» «ad der 
^orn fich einfinde 7 v 
]hIoch lefe man , abgefeben von «wey «n» 
.bedeutenderen Druck fLlilcrn , welche <lic1iiter- 
puuction trafeni — > S» a08 t 2. xa dann »nAatt 
rfenn, und 2. S .<T09 Junten.) jg^dtnl» an- 

fiatt denke. 

JLandabut , «den 10 Janlu« aßii. ' ' . 

■ ' " J. Salat, 

b. G. K. u. Prof. 

IV. B e r i c h t i g n n g. 

Vor faß fünf Jahren fchricb ich, ewtr 
'jlicht wider meinen Willen , aber doch geg^n 
«eine Neigung, eine i«lcine.Stbnft: JlrrmnazM(f9 
.nßheu^Sier Torlef Unsen; «rot «lertAntk läbren 

find diefclben f^ll Bogen) erdruckt. Jn di r \ or- 
trede ift gefagt.- „ich Jiahe Xeinr ^^flheuk Jicfitra 
wollen, Jiuch 'keinen Abrtf\ der A'-fibetik j^n\to 
.Tiein Sy-fiem), ioniern Sie ij tun Jzügemeinery.oT' 
,lrfung€n , fvie ich ße hier xweiimafsi'; tinurich'' 
,trn »iniiÄf". l'eriuT: ,,uieiiie Al>ürljt ift gewefrn, 
ifo wenig xu gehen, .dafc die Schrift otme die 
Vorlefungen nicht folUe. verßanJen urrden köit' 
nen , und nur foTiel f nnuneinea Zuhörern die 
.Uehorficht über den Gang au erlelcblef n'*. 

Von diefem Weinen Buche nun bringt, m 
•meiner jrof»en N'erwundcrung, da» di^f^).i!l^ige 
Blaybeft der heidelber^iß-hen JahrbUcbei dn Ja- 

jteratur »ocb eine jUc e nfion. leb bebe micb 
\nic1it überwinden ItSnnA, 'diefefte ordeetUcb 

zu 1( fi'n ; He fchelut aber (ich fchliefüc dicf« au> 
•den Vitien eleganten? ??) eben fo gründlich al» 
3aDg zu fcyn. 

'leb bann nlobtunterlalTen, au erklären» dafa 
der Anblick dieCbr Racenfioq micb nnangenebn 
an das Büchlein «rilin*'^ hat. T än^ft n.imlich 
bahe ich l)cdanerl, dalTelbe gefchricbcn zu ha- 
ben; mcl^t etwa, weil ich jetzt verwürfe, wat 
ich TunA gelehrt, .oder weil ich mich -auCier 
Stande fühlte, den Inhalt der kleinen SArif^ge- 
genUnverftaiid und Mi:tli\% ill^-n jngendlicber Re- 
cf:ijfnten , wie gegen jetien Angriff ander» den- 
kender Männer, zu vcrtheidigen, fondern, weil 
ich durish den Emk der Zeit und fünf lolcb« 
Jahre find für denkende Menfcben ja wobl mehr 
gewefen , als foiift ein ganzes langes Leben! — 
von derglcicheji BeCcbäfüguugen zu dem , waa 
•«n» jetzt wicirtiger, araa «na notbwendig , gana 
nnd gar biaanf||«triabea , «ud weil ich gern 
auch nicht einmal ^ Schein haben mSebl^ 
aU hätte ich jenial» an einer Beftrehung Theü 

ftcuonmen, die von tuir wiederholt und Öilent» 
leb Är j»ine unglückliche Verimum " 
Jünglinge erklärt worden ÜL 

. Jena, den 1 JmImu »ftia* 



üigiiized by Google 



VT INTELLIGENZBLATT 

JENAISCHBN 
ALLGEM. 1.ITERATÜR-ZEITÜNG 

Vim^rro 4P). * ■• 



»BW »7 i'Dtioa 1011. 



I. I T e R A R f S C H E ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen meuer Bücher. 

'Xn allen folideii üuchhancllungen oft -IblgtBSe 

■»erkwurdipc Predigt zu haben: 

Ditf Gröfse (jorteiim Lebensanjange jedtg Mamfc^ 
gthorntn. £ine relieiöfe Betrachtung in 
Beiog auf -die-Ge'bttrt'de« jungen Könif>t von 

Kom NnpoUon und in \>rLiuidurig mit der 
dcfthalb IM Reufsenlandc onpcurdnelcn kirch- 
lichen Feyer »m Sonntage Juhüate iQii in 
der Kirche xu 'Gera •rorgetricen von J. Z, Ii. 
- H,ihn , SuperiaMndentea «mid -mfleni CooAft. 
AiTdfor in Gen; 40'S..S*. -4 ge* 



Sn ehen ift erfchicnon uaü ia 
BurJihandlungen zu -haben. 

rV f n <■ ^4 m Ii f fi n t « >i 
vom Verla ifer der grauen Mappe, ate Sainm- 
. lung. Mit Kupfern von Jury. Q. »Rthlr. x6 frr, 
Entbök: i> £bfl(p^§d j «iä dcutfdiM Sit* 
tengemiilde naÄ ia KnpfSern -vtfn D. CAo-' 
iowUcki. a) Freun<Ie in du Xoth ; Sccncn aus 
■4em fraosoETch-prewiltlcben I trlege. 3; Lebcna 
ttawttrtkf ZvnlUsn-Anafcdoie. 

fy, UtiHrichsko/en 
in Magdelnurg. 



-» » 



Büeheranseige. 
Bey Bär ift Ib dun erfcbieDMi und 
rar 1 nthlr. In allen BaclilM|uUaa|fla -sa be- 
kommen : 

Pol Dnmenfpiel, auf feße Hegeln grhrncht , 
• durch MufierfpieU »rlÖHUrt tmd mit Vier noch 
, »nhekannten SpitUurUn itraehert ven/. F. H\ 
• . Hoch , Domptedlger Ia Afeg^Wmrgi Jtfit 6 
. Kupfeit. ift. 

X>er durcli Celne woblnfgenommene Bear» 
beitimg de« Schacbfnieb bekennte Herr Verfaüier 
erwirbt Heb bl«r anft Meiie den Dank de» Pta- 
bllcunu, indepi er in dleforn Werke dat Damen» 
fpiel, welebei, einer groUen Ausbildung fähig, 
diem Schachfpirl milicr ^g^bracht, und dadurco 
aocbfut die gebüdeten 8>»adeiatwtfl>itf we»de» 
heaa, £• WtWitele, 4de sc 



-x) Tür die bekannten Arten delTelben, da» deut» 
fche'^nd polnifcke^ 'fett« Regeln befttnmt und 

Mußeffpiele mitgetbeilt hat. Durrli letrtfre 
lernt man »m Iclincllften und ilclicritta die 
Frinlu itcn des SjiieJ» und die Kunß, fich in 
bedenklichen Lagen au helfen. AZucleich ge* 
beo fie ein Hfilftmittel , jßdf aB üiaeni S|Hele 

zu rergnügen , ohne eines ^Vlitfpitlers zu be- 
dürfen, ilen man uhnrdiLTs nictit iniuier gleich 
bey der Hand hat, oi'cr von der Stärke- fin- 
'det , wie man ibn zu haben wüafcht. Durch 
- -dat bedächtige Naebrpielea Kanta man ea in hut» 
zer Zeit zu ein<^ ß^^vIOiea VoUkoduueBheit ia 

diefer Kunft bringen j " ' ' 

tlaf» er 2) für diejenigen, welche ön den CoOW 
binationen diefer geivöhnlichen Spielaitca 
-nicht genii^ haben , noch 4 neue hinzugefügt 
-vad ebenjo bnhandelt hat: da« engUfcht, dae 
•^ekmek", -dae ^^V' nnd -da» XtM' Damtn,' 
fpiel , welche in ABtgendem VerhiltnilTe su> 
fammengeftelICte nnd für jeden denliendea 
Sjpieier interdlanter werden. Das dritte tft 
iut^dttj Spitfar «ad zugleich eia aütalicliee 
' ' ■ luv .die Jugend. 

ITeinr'ichsfioftlH 
in Magdeburg. 



'Aß fir 

erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 



Bey Paul Vogel in Ijcipzig find fo eben 

hic " ' ~ " 

■haben 

Brytrdge zur Ergänzung und Beruhtigung des 
j öcherfchen allgemeinen GeUhrten L^iikoHS 
und des meufelf chen Lexikons derWM X^Sl^ 
bis iQoo verfiorbenen deutfchen SchfiftßdIUr 

-von Ti. -f Uennlek*» iStf Stück, gr. 8. 
Piei» la gr. . ' . , 



^Jnrezoll, Dr. J. G., warum nennt fich , 

Kirche die fivangelifche? Eise Fxedig» eai 
Reforeietiettafefte ißio n. f. w. Jena aad 
Leipzig bey Cahler. gr. 8- 4 g'- 

ift £0 eben eiiichienen, und diixcl» jede folide 

BMUeadbaag MedMlInu 

xcM • -. ■ 
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in Seit fogcnsnntcn Ephemeriden ier Heilkunde 
dei Uenn Adnlhert Friedr ich Mitrkui 
4rfehif neuen, lir'uik der Annalen. der kliiiifch' 
t*ek«ifchen Schule zur Bildung des Arztes als 
KÜM^r und als Staatsdiener ^ herausgogebell VAa 
Philipp Jofepk Itorfch. 8 H. ir^O. 

Ohne den £ingaa£ dnlln.'IVec. nackaliiMit 
•a wollen > lieht lieh der Hereutgeher der A'i»- 

nalcn der kluiifcli - trchiiifchcii Si hule zur Bil- 
dung de« Arztes deniiucli VetaiiLif^t , die Beant- 
wortung Jener fogcaamvten lirltih cl)ca eiieh 
■ut einer Frese su eröffeent fie ift die(e: 

- Kvi wdeh» Weife ift etfo wect gekommcai, 
dafs der Ilcrauagebcr ÜerEpbcnierideii tLn Ilcil- 
liuiiilo mit S.irkasmutn uad Spötlcrc yeu von (Lern 
incdicititiclic'it l'ii'ulicuiji uui !i bcekrt wird? 

Der Verfalfer der Auiudica glaubt den we- 
nigen Worten ^ die er nicht dem lleraiisgeber 
der l'plicmeridejll , fontlcm dem li-ri ii(Ic!i l*i-l>li- 
tum redet, nichts Palienderes , als die Antwort 
auf jene Frage, vorausfcndcn zu kür.ncu ; er cr- 
.i^rt fich hieduick zugleich dealükcl, dennoth- 
wen^g die ErlSutenuig, de« ömlbnde« mit Geb 
bringen würde , dafs er einer rocht eif»cntlichrn 
]\I<irlaklaLlchcrey, worin denn freylicii dei Her- 
ausgeber der Cpuemeriden fchon von. Gebitri au« 
.mehr Uebuagt eU. j«der Andsra, beboa- miifii| 
noch «u entwortm * niebc errotnek. Denn 
nicht Kritik, fondern Marktklätfdietey ifl p», 
wenn mciit die Sutlie, Ibnderu die Perjon, und 
auc]i diefe nicht von der Seite, wie ße tu dem 
.Verkehr, wovoa die Rede itt» iich. giebt» in 
Anfpnieh genoeunen wird, -fotidem wie etwa 
der Marktliindler folcbc zufehcn belit lt. \\\ t 
hat niclit oft g^nug dcrgleichcy Uügcn gcliort, 
und wer ^^ ird Hn. MdrAia, wenn er fielt 4cr- 
^teiclteu zu Si liuldcn kumuicu laTst > mehr ver- 
armen, als diifs er ni>ch immer die früheren Ein» 
drucke feiner Jugend nicht verfchlKFen liHt? 

Iiiswifcbcn «-ürdc doch der Herausgeber 
der Aun.ile.i crrotLicn nuillen, \v«nu er Telbft 
Jene Frage nntfer« als bildlich beautwortea 
woütek E» giebt G^'g^tiUgmle«. worüber fich 

plattordinga uicUt ander» alj h.ldÜch rideiil.irst, 
und llü. M.irÄai d iliiirzu leclnien , gcbit'tet die 
Ac':i-iiii|^ , die Jedermann dem Glimpfe fciiuldig 
i&, vs'ouiit die aus^etriebcue aber zurückgekehrte 
!Nat«r bey ihm fellfi von Kghwren Tr^utuiUn be> 
handelt wurde. Der Ver£aSec wiU alfo nur nn 
das Boyrpiel gewlffer Vögel eriancrn, die, wo 
fie immer lieh lehen lallen, vdm dem gefamwivn 
Chore der übrigeu Vögel verfolgt werden', nnd 
gteubt hiedurcli , mit dem Böwufitfey« jedoch, 
dafs )edcc Gieichoift liliLke, deutlich genug jene 
Frage beantwörtet. Mar genug erklärt zu haben, 
warum dem lleiaust^i-Li r de r liiplirmüriden noch 

fjU« erwiiulte hiihie werde ^ du f ubUciuauglaubt 



( mS da» Mtn ftt. Marius ihm Danb wiflTen) 

noch .III die IVTü^Jirlikell , dafs er zum Symbol 
der Wei»heit fich noch eben fo gut, wie der 
oben gedachte Vogel, ijualificiren, und die Nacht, 
als diu eigentliciM Medium, wofür er gehört, 
erwKhlen weede, und was kann billiger feyn, 
»1« die Not}i iliin zur Tugend, die gcfuhllc V^er- 
Bc|>tung für Befcbcidenhcit anzurechnen? — 
Weun alle» dafür fpricht , diis Ur. Markus die 
fogenannte Kritik des Aufratzes der Ano*lea 
nicht einmal gefehriebcn habet To mSchte der 
Beynamc, womit derfelbe Iln. Ih, lcr brlcgt, 
als Zeugnifs für fein Wirkliches \ atcrri i lit iiber 
dielen Auffatz gelten ; di nn ftbou Lichtenberg 
hat in leiaem Orbis pictus dierichti&e Benerkon^ 
gemacht, dafs bey gewiOen GfeOcn von Men> 
frlien die \'erwechfcluiig ver^^ (^ndtp^ Worte et- 
wa» Charakteriftilcbes fey, und wenn deim rvrli 
Ilr. Ma4kui auf Verj^ihung folclier N cili beu 
febop ein ancebornes Recht bat: £b wird diefi« * 
noch belTc^ durch dae allecdin^ nicht dunÜeLe- 
hm, das er p( !(<l)t hat, begründet, denn wen 
der allgeniciiie Huf in l'olcheu Platzregen , wie 
lln. i1/<it/.i/i, tiiift, der kann fchon verlemau, 
daf» das deutfche Wort berOxht^t eine Bedeu- 
tung hat , die et- nur dem erkennenden Richter ° 
mit Recht,, und dem IVlarktUlatfclier uaeb fei- 
aer Art, weil es doch ;Nieuiand der jVIuhe wcith 
findet, feine Redfeligkeit in Anfprurh zu neh- 
men,. WA cebrau^en verftattet. Dagegen kömmt 
meu wieder Hl Zweifid-, ob Hr. °Marft«i'd«rV«T« 
f.illrr flri iinfiT feinem Namen erfchipnoncn fo- 
genanniiMi liiiiiU ift, wenn mau dj» uneiwartel 
aufrichtige Bekcnulaif» lieft, dal» er eben in- . 
feinen UuterAichangea den rtthigfien Gang hal> 
te« Hr. Markuf veriaugt wohl felbft nicht nehr, 
als d;ifs man liier die liöchPc Ver^leichungsfiuFo 
lediglich auf feine Perfo» , und lein vocinaiiges 
Benclunen, nicht auf Anfkji'b und das Benehmen 
de« wiU'enfchafthcken iVlaonea überhaupt, beste« 
he,, drnn^nur das Iuterefl*e der Wiflenfrfaaft, 
nicht feinen angemalstf-n Nimbu» tttfehen, würo 
wolil zti viel von ihm vci langt; — inzv.i leben 
wir<l deift lbc doch d< in Publicum nicht zu niu- 
thea, dalk es fitiue fogctianute Ruhe ihm als 
Verdienft, oder als dita hnseugnifs feiner Lieb* 
für die Ilariiionle i.i der W. 'i iilehütt anrechnClf 
da dücll wohl Niem.md in d. i Zvil:;efrhich»e fo 
unwilEMld ift , um deu l-.rtulg ui< u( /.u kennen, 
den em minder ruhige» Befin ben für dcnfclbcn 
gehabt hat, tind nodi wtit mehr -gehabt haben 
wütde, v/eiin dfifdbe nicht die eben nichtfehr 
chiciivoUe liiuift vtiUüiidc, die Kalianie, -wen» 
gleich mit etwas Terbraoaten Fiogera» wiBde« 
fallen au laUeo. . ' 

Und nun mit we ni g« » Wonen mmx Braf* 
thciluiig der fo I ft teUcn Kritik Celhß« •• 

13er üutcrlcLicd, den der Herausgeber dei 
£phaa«ridftt swilUheil nntcrguordiiet .i Sebrift- 
iUUcni, aad'MMC wi«wohi ron dem VeifaUec 
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aicht genannten böh«reh CIb/Tb roft Schriftftel- 
4ern macht, — To wie die Schilderung einer ge» 
wilTeQ MenfchendalTc (nicht Schriflßillcrclalle, 
denn wii hatten alle die Fanillicnähnlichkeitcn, 
die Ilr. Maikus voa fich ftHjlt lo ticfTetid aufge- 
Calit hat , mit dem Scbiiftftcller gemein?) n>ü> 
eeu unepörtert,, oder der eigenen Eförtening 
Mft^ ILphemcridärs überlanfen bleiben ; — ermufs 
et am beßen willen^ wie die Rangordiuuigca 
der SchriftfictUer bcftimint wcrtlen , oi} nach der 
IVändeanzabl, oder dem jmodernen Zlnfcbnitte^ 
oder den obgleUh fimileercn Kraftausdrttckeo« 
Ogder nach deoi,. wofür die Veteranen de» Ru£i 
(nicht RuJjiiw) fic wollen gelten lalTcn ^ — und 
«\jci\ et itiufs CS am heften beftimmca bonneu., 
warum er fo ungebeten ein Fortrit ■m^Etagange 
feiner fo^enannteu Kritik aufftellt« wie nun nur 
in fcinrtii p^^ltelnifteii Cabincttc e$ zn f. Leu ct- 
Wart(^ii wüuLr. Denn der unbofjiigcnc iMjnn 
wild fich , unil wenn aucli die Karricatur Ur. 
Murkus lelbft giebt^ immec fragen, vraa e» 
Zerrbild am Tempel «ler Wahrheit follt Tehwer^ 
lieh aber wird fich jemand die Mühe nclniicn, 
nach dem Original jcnt» ZL-rrhildo», wie es lu 
der That Jlr. Markus verliingt , weite Umfiage 
• SU halten,, da eben durch das sreUe lÄcht, wel- 
cbe« über delTen Ijehe»- und €%mltter 'rerhrd* 

tf'^ in. oUer Zweifel cpho!;-'!! wird. Wer hlof» 
d.tithiiji will, dHfs etwa« iliui Ahgclprochcnes, 
von «U-in Dritten .ib<?r nicht Vindiciite» fein Ei- 

Seuthujn fey, bedarf des Beweife« nicht, dalä 
. tefer Dritte nichts bcHtzo, nicht einmal etwa» 
m beßtsen fähig fey, und fo ericbeiiit rcIioii.auf 
den erften BHcit {ehe 'Charakterzeichnuoc aU 
de$ bekannte iMittcl Verr.u i ifrJtcr , die Ztnffm 
Cur tintüclitig zur Zeugfchaft zu erhlareu. 

Was den ^\'erth der Annalen überhanpt be» 
tiiSTt: fo will licii deren ilcrautgeher damit be- 
gnügen, die I i Ige, die ein berünmter deutfchci 
öchriftlt^ller Iclion vor lanj^er Zeit aiifgcwoifen 
hat, zu wiederlioUn : IJOtn < in Buch an einen Hopf 
ßi'tfst, und es klin:;t holtl, ifi es immtr das Baeh^ 
was diefen Klnn^ e«'^'» oder nicht nuch zuweilen 
'der Hopf? Da» Phänomen von dergleichen mit 
Tnimpctcn- Mnndftückrn vcrfehenen Köpfen ift 
nirlit» weniger als neu, oder feiten , fo wie ea 
fc'.iwache Augen gieht, die riuT die fchrefeudften 
Fatbaiv nnterlcheidcn. Der Heran<:;(>bcr der Aii- 
Ä'^^i'bekennt recht g<Tne, dafs er in rpinerTo- 
pograpliie von Würzhiug weder das Locale, roch 
die VVitterniip, noeJi deren Kinfluls u. f.w.ent- 
decken , fouiifern lediglich die hierfiher ' 
JOM ihm felbÄ , tikells ^<jn Ai icreo gemachten 
Beobaohtungen »ufammcniL Ih i, oder wenn Hr. 
Hilai'kus liehci win, cbinp liven wollte. Derglei- 
clien Schriften können und loUen nichu anders 
feyn, als Coiap9«äoBeB » nnd. es wise 
▼erdien&ltch , wenn !■ r ^ folrlic /.u 

wollte i mcbt ürigmalität ioti- 



dem Wahrheit tpird an folchcn gcfurbt. W»» 
die übrigen Arbeiten des Verfaders der Anna* 
leir angeht: Xo kann dcrfelbe ruhig her dem Ta- 
del des Hn. Markus feyn , man ift es dermalen 
au fehr gewohnt, alles tadeln r.u luireu, was 
nicht in einem Schwblfte hochklingender Worte 
ahgefjifstv «nd alleswürts, und wenn auch nur 
mit Lappen von Originalität, glcifcnda'Gdehr» 
famkeit und höherer thcoretifcher Einficht be- 
hängt ift, WL-nn gli it li in il( r Regel diefe Ori- 
ginaiproducte gerade die lecrilcu aii Ceifte und 
leellemWcrihe lind. 

Wo» weiterhin TOn einem dem Verfafiei 
der Annalen ongelchuldigteu an der fpecicllen 
Therapie de» Hn. Markus begangenen Plagium 
vorkömmt, ift^ der Vcrfaller der Annalen be- 
dient lieh abermals diefe» Ausdrucks, eine Un- 
vcifchämtheit. Denn der \j-rfalfer der Annalea 
wuCite, was gut und brauchbar an jenem Werk« 
iß, gleich dem übrigen medicluili hon I'uMicuui 
längjüLi da« ITeae daran gönnt er dem Hn. I\hir- 
kut gerne, wie originell «nd fublim es auch klin- 
gen map. So ficht diefe Bcfchuldigung auf det 
Wiitcriellen Seite au»; aber noch fchlimmerfteht 
es mit li>lclier ;.ui" der anderen Seite; das tua 
NOK interefi kann dem lln. Marjtus mit dem bo- 
ten Fuge entgegengefetst winden, denn was 
ginge CS Ilm .in , wenn an der unter feinen» 
Namen zwar gedruckten,. demUu.D. ü.. .in M» 
aber angebörigen Thfltepia «in PUf^tt« begptn^ 
gen wurdet ' 

Nach allem diefe» ift «IIb die eigentlicl« 
swiSehen dem V'erfafler der Annalen und dem 
Herausgeber H<:r Ephemcriden au eutfcbe'idendo 
Frage uucli du-le : 

üh ( s mit«Aecht oder Unrecht eine Unver- 
fchümthcit gAiannt wird, wenn der Ephcmeri« 
dir im jnl le iQo^ es al» eine von ihm gemachte 
Eiitili'cS.ur.g verkaufen will, daf» der Croup fei^ 
nen Sit« im KeLlliopfe hal)e. — Unvcrfchämt- 
keit heifstMangel au Schaamhey Gelegenheiten» 
^.Anderer die deßen noch f^hi« £jd,^efr5- 



then. E» fragt ficb alfo, ol» llr, Markus fich 
mir feiner Entdeckung de» Sitze» des Croup ia 
einem folchcn l'.iJle befinde. Nun iß r» unlcug-- 
har richtig,, dafs Jeder y der nur nicht eine «i« 
fimie Stasn hat, errötliet^ wenn er auf «inet ieik 
Fruft!' gemachten Bebaumtmg betreten wird, 
deren Unwaliiheit luglcicn Uar vor Augen liegt, 
dalä aber IL. jV<.r^.>j Heb wirklich mit feiiier 
«enirif fnnen Entdeckung in diefem Falle beßud^^ 
mUß «T feihft nnmö^ich gründlialMtf «cweiCen 
können , al» er ea jjn dte£sr fiegenunttn Ibitik 

gcthan b.lt. 

Die Behauptung dWKfe Markus iß, aa 
hßhi im Jahre xQoo ud ntmu die Entdeckung 
^""^oht,, d«lA.jer Sitk dea Croup in» Kehl» 
fey. 

Die alsbaldige Widerlegung, abgelcbcn voa 
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nlU-m übrigen, ift üi« TÖa Hb. JtfcrUtblbll «lle- 
H'iite Schrift von Tkeint in EÜbborg , -^Mmt 

bci<"it» im JaTire ifjoo «ben »urh den 

Keblkopf •!» den voi /.iiftlichten Sit*, dt-r Krank- 
heit aogiebt; lohiti glebt Hr. M.^ nur dief« 
einzige ron ibroXelbftaUegitte Autoritütbetnicb» 
tct, ein «eh»|Shriget Kiod für ein aeaitHioniee 
«u». DaiuLc r vürde Jedetmanu, dem Co etwa» 
nacligcwiclc« u iirdf, errötbcti i wer Jici loei- 
Bebnnptun;^ nicht fch«nrt, heifst mit Rccbt 
- «ufTerCcb&ait, oder der Scbaam «nfibig. Wa» 
ift aber Mehe 4ann, wenn ^^aa Kipd noeb iltav 

iftf Man fehe ü\>e.T dcITeil Geh\iiT Fr.uik u.f. vv. 

Der VerfalTer der Antiiilt u iu^lit lieh iogar 
durch diefc fopenannte ^^ritik nem rdijig» ver- 
anlarst, dem Uo. ilf. aUe Fähigkeit, Ikhsukhä- 
mcn, ahxufprecben. Dean im Jabr« «Sao^and' 
fiinf heh.i ndclto der VerfnUcr di-ii Croup mltCa- 
lomel, Blutigeln an dem Kehlkopfe angelegt u- 
f. \v. , und betrachtete alfo folchrn als luiieEnt* 
sündnncy "wo Kehlkopf aual«Gh4er leideiH 
9e Theu ift< Im Jahr« nnd neun oi^btHr. 
M. die wichtir^e I'iitfli rk«iii£i , dafg der Croup 
eine vOTKiiglich am Iv-lilkopti; helindliche liut- 

' sündung, und Ulutau»lc«uing, Calomel u. f. vr, 
dat iiienikbAe JMLittel 4ag^en fay. Ava .diafea 
beiden Sitzen bbb bildet der Herausgeber 4er 
l'pliemei idcn Jen unerhörten dritleu S.itr , dafs 
ihm diefe Entdeckung .vier Jahre friiher,, als et 
folcbe zum Heile der Menfcbheit machte, cron 
dem VerfatTcT 4iar A™«'*" .entwendet, «r yon 
folcbem naebgrabmt w^rlen fey. Wae 'fliag 
doch, wenn ein fokhcs Benehmen bey iln. M. 
nicht für unvcrfchiimt gilt , da» Wort Schaam 

'mnd leia iöegentbeil für ihn bedeuten? Hat er 
^ieUeiebt auch hiarMbpr jeloe Jiöhere .theoreti» 
fbbeEinliehtf' . ' , ^ 

Ueher dieXiitik des ron dem VcrfaflTer Im 
Jahre x 0o5 gegen ;den Croup angewandten HeÜ- 
^«rfahrena glaubt derfelbe ganz hinweggehen su 
dfif fen^ denn wp ünd denn die eiansenden .Fol» 
MB von dei Hn. jM. Hcilfabren T Wie gut «der* 
leihe auch die Kunff, Bluri^i'! anzulegen , ver- 
liehen mag, wo iß der Beweis, dals Jein Heil- 
verfahren unter gana gleichen Uniflfndcn von 

«iwkUdMrem Erfolg« gewefea t«yn wüxde ? £« 
wenn «fft dar Aaagant da ift, niebta laieli* 
terei, al* bob.-japten, , dals der Tod nicht, oder 
die Gcnefung fcbneller hätte erfolgen müITcn , 
in anderen Fallen , hej anderer BebanlUung 
wirhUob erfolgt bjf was. bedarf a« faiesa snahr, 
da den badenUidieQ Fair^ron fieh av weifen, 
wild den leichteren als hoc^i gefSlbrlich vcrfchrey- 
•u, um mit .einein fflucklicoen Erfolge Achbrü- 

Jba mi WMmt'-Ob Mr. fit ntm didiiClat. 



fe Aeneis gehöre, möabte eben aueh ati Ort and 
Stelle am Heften crAibren feyn» 

Und nun zum Scbluffe nur nocli die cinz'ne, 
rarallelc! Hr. M. holTt, «laCs er das letzte Mal 
fich mit dem V«rfafr6T der AnnaleU'babc bef äf- 
fen mülTen^ dat hofft ^liefer auch., '.aber wie 
ihm dünkt, aus ganz vecfchiedeuiin Gründen. 
Hr. A/. findet das GefchäFt zu ainerfreulich und 
widrig, v.orausgiifctxt dafs diefes nicht nur 
.Ctvra to gelfegt ift , um dem bekannten Mufier, 
wonach diefc fugcnanute Kritik gemodelt ift, 
■treu au bleiben; der Verfaffer der Annalen fin- 
det CS im Gegentheilc recht kurjrwcilig , «u fe- 
hen, wie ein Maan von fo hoher theoretifcher 
•Einficht fleh fo fonderbar gcbehrdet, wann (ich 
jr-iitflnd die Mühe nimmt, ihm zu lagen, dafa 
tlns Pfnrd , worauf er fitzt, fahl ift. Derfelbo 
glaubt auch den Gruitd jener Holfnung riclitigitr 
entd<(ckt au Jiabea. -Sollte -Hr. M. wirklich nicht 
felbftlienieiflitliabeD, >4alä«8«iit feiner Entde- 
ckung fchlocht hefchaficn fey ? F.s wäre ein 
klagliches Beyfpiel, wie fchncU die Gcifteskrifte 
eines M^j^ne» in Abgang Isommenltonnini, wenn 
ihm dielet wirklich entcansea fera feilte. Hat 
«T et aber bemerktrfo ift wine Hofining, da(a 
niemand iich gerne die Mube aeboMB werde« 
ihm Tagelang den Bewela, dafs ei'ns'und eine 
zwcy mache, vorzufa|cn, allerdings ge:^Tiindct; 
und ea mag ihn .aU.ein Sewei« -von Humanität 
gelten, <dM8 .derl^iauageber «der Annalen fick 
dennoch die Mühe genommen hat. Im Gegen- 
theilc gründet fich die Hoffnung diefes darauf, 
dafs eben das Fehlfchlagcn jener fo wohl gegrün- 
ideten ErMrai;tun|| -den Hn. M. überzeugen wer- 
de, daiä .man mit einem folcfacn Vertrauen auf 
die Bequemlichkeit Anderer Uch doch leicht täu- 
fclicn könne. Zum Danke für die Unterhaltung, 
.die Hr. M. dem Verfalfer der Anlialen gemacht 
hat, .will ihm derfdbe ein Geheimuila erÖffneoi 
.daa er fieb gelegcuheiflich anderwirtt beftStig^ 
• JaiTcu kann : 

SchelUngs ICritik der Allgemetnen tateratnr* 
Zeitung war nicht paiTend snm Mnfter für fen« 

Kritik ^cv.jLlt ; es ilt zu neu, noch allerwirta 
KU gut im Andenken, wird alio in der Umklei- 
dung zu leicht «tlmpjit, und überhaupt bleibt 
in folchen veraweifelten i'illen anc eü^.«ia8igea 
Mittel, welche« derfelbe de« Hb. M vott dem 
Vczlcr de» allbehanntcu Schah Bnhnrn zu ler- 
nen überiäfat , Xo ferne er u dem Letuen toi» 
— - ' jMDck2eit4ibri( behllti» 

D. Phil. Jofeph HorfcV, 
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^ Jaa. 'v«rtli«digtc^ ^nter dem Voifiu« 

^.m. Prof. D. 5«tt«p, Hr. 'Jok.^Gouh. RimM; 
au» Grofscrnintli liey Koldkx , -feine I)is|nit«t.3 
d« K>u*Mt<<ie (n.^filer »9 S. 4>, -und crluelt 
feAtrauf.liie medicinlfclu: Doctorwurde. Dirfo)be 
«fp«rb iicli «m-Ai Febr., Jlr. Chriß. Ft.WM- 
•tflm^ rat Ealitt«. ^mae OlfpiiMtJ^fti fli^iA' 
tiontm potior itm inßnmmäliemU Üi9oriarim<elnii» 
tum (b. Grüfsler 87 S. 4),Tertlieidigte er urttar 
ieät VorntEC <k-. Hu. Prof. D. Sch,e^rr. D*r 
aedioin. Dec«n, Hr. Prof. D. S<iUr, lud «ur «r- 
Him jPeyeKlSehkeit «in durcli ein Programm: de 
morio ep'aovÖKoJU iietp jphaeti« («««ü. ^ i*. ilf 
(i6 S. 4); wir zweyten Bber 4iifd» «•in JPrft 

srainm: </e nonnuüorum v<nenormm.-im,'C0ryor» 
kumano effecubus. P.^(i'i S. 4)- " 

Uurck ein allerliöcLfie» R«fcript vom ao 
Fehc-, ifi eine aitfsmrordeiUlichg medicinifche /Vor 
tnitMiiproffffur Jer »«*iiirfiwi^iA«#»)l enrichut 
lind fi-ll.i'i;«- mit der Obtrgeburtsheljer- SuUthej 
der üutbinduflRifchule verVunden worden. Sie 
wurd* dem Prüf- extraord., Ha.D. Diöndi, mit 
wiilO« nnrh «a '^cftinuae«4ca Gehalt., der je- 
«lach nicht «nter 900 HtMr. betragen foll , conr 
«ferirt, ift al>cr, Hr. D. Dirinrfi all Prof. der 
Cbtrurgie «ach Halle abgegangen, nunmehr 

Am 4 Man vertbeidtflte • Ur. Mk. Gotdti 
"^fnOit 4Maeh , eilt Oferfeia ^ «af 4«aijphila6 
Kefhider, feine llisjiMtatinji : dedifferent'ut,<fiui0 
irtter «PtotJn« <•« S<hfilui:^:i doctrinmn de numtnt 
fummo mi«rcerfif (b. Seibt 51 S. 4 -i i'i ftwarli 
£ch ^ffdurcb da» Recht, pbiloL *^■orluiunge^ baU 
«en ^dütiien. 2u*oc h.att««r-«a» März, dem 
llorkonMMn gwnift,. in cotifeffu fncultatis phi' 
lojvyhicm« feine TVoberorleCnng {^ihaltco. 
I Amf dem |urirnl( lien.Katkoder vortheidigtsn 
*»i;jyiax%jkix,tiimiEr,JidMud 

u Ki*»Bn • il. in<B»Mi Ii ii«flMnM lfm 



tiiBbttKictl FV.t^ottik. Sk-KiAi^ !nu*vyttc«jbcrK\ 

d« delictis inilltum liofliliiim et in mitltes hoßiHs 
0>- Si'ibt 34 S. 4). Zu beidcnrPromotionen lud der 
jutifKIrhr Decan, Hr. lIofrBtb IX A'fivirf .lurcli 
dieProgrr. ein: deiHUrrogatiomhusJu^geßivU «k 
eaptiößs iif tfMoeflSm&tuxrimimmk kimtmen», t>- 

Am April dUpritIrte , "unter d^m Totlttt» 
■in Hn. Prof. D. Sr/u r^^- , Hr. Chriß. 'Cotljf. 
T%^«rf «u» Bifterfeld : eU n< ulo cäeruleo BeroÜ' 
uAß(li.*OTiSAft 60 S. 4), und crlii<dt die medf« 
cinifche T^octorwürde. Mr. D. SeiUr lud, «U 
niedicin. 7)<!Can , darch'.Ük» -PijO^i "»»'S "•••^ 
nullorum vrnenorum hl-<t»TfON/Mmail»*fi€tAlß^ 
P. II (Bo S.4)- ' • - 

' Dat t)Üer]Trogr8mra <det tbeolog. l>enM» 
Hn. t;riicroirup.D. Nftt/ffc, baadelt: dtmortU m 
Jejfu Chtißo ofiprlitfte nccejffhmtt jnOrali, P. 
0 B. 4> 

. i^prü legta -dei; pliUof. Dcc4n , Uiy 

PraF.?Slrti,'fein'DecaB«t'aat «ner Bade nieder j 

de ßudii li:c'\irii initiis in terra pntritt, xuA 
«reirte, nathdem er ^en Stadtprcdigpr «uDrea» 
iea, Hn. M. Gott/r. fflnkUr, als .lubclinagifter 
Tniril ^T* t*'T** I folgende &6 Geldnte ru Do- 
'^orwdir TfiHofopiU 'und Magißem der f' ey^ß 
liünßt : 1) Hl.. I r. Chriß. ulmg, Uaff», ordeRt^ 
Prof. der JNIui.il und Gcfchichte an der kdai^ 
fäcbf. Uitterokndemii: zw Dn s-l'-n ; 2)Hii. Citrifi. 
Fr. Gelbruht, ifa&or 7.U Ebvei luge ; 3; Hn. Joh, 
Aug. PniK. ^teiiAäufer, Subdiaconus zu Plauen 
und P«aor zuObcrlofaund Stralabergj 
Kail Conlieh Friednlh, Tliatoniif^n Flnfter- 

^rdde- 5) Hn. Fr. Jl'ilh. Uc nfinn, HülT»or(»- 
diaar «u Reibertdorf und Bil.1i..t1i<-kar der daß; 
<ren Wit/!edef/**e«BU»liotlie!< , ö}Hn. Vinrl Heim< 
I.tcp.kei»hardt, Baccal.3uri»; 7) Hn. /oÄ^^todr. 
Oottfr. Steuber, Rcctor r.u Stollbcrg «at- Hn*« 
0) lln. Fmß Frn„z Hr,nr. Spitzner, CouTector 
de» l.yO«|ia»Btt Wittenberg ; 9) Hn. Chriß.^ouL 
Rebi, CaatOT -and Schulcollege an dar^Stifia- 
fcliuiezuZtiitzj 10) Hu. Joh Jak. Moriit, ▼•8««» 
SchvlcoJiegcn r.ttitticrl.org; 11) Hn. Cbnfi. Fr, 
iSvifSeL Veroertincr ai) dn ljniwer^iÜuJilrcJl^|J^» 
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•n der FrcyfcTiuIe zn Lelfl. ; i^)lla.Joh. Fr,Fmrii 
thfmeier^ a as Kropftedt, Rerer* lCt|iift..Caad. i 
14> Ho. A. lieinr. -Stkreckenhf rptr^ «ai llolwn- 
Iflim» Rev. Minift. G«nd. 1,5; IIa. Joh. Aug. 

IJ'ilh. Nn:!ul>:i , a j$ Güttingen ,. de« hantburev 
iriuilt. Cand,; 16) ITn. Ch, iß. Dan. Gottlob 
Sehilbach^BVi»\Ycida,Kev.MiaiR.Cnnil,; E7)Hn. 

yertrauegouSUimt^mu» Kraipa« Her. Mi> 
alft. Cani ; i8)llD.Otro Hei«r. Diettfck, 
•US Mulillrof', Rev. Mmi. Clrnl.; 19) \h\. Ludw.. 
Daoheig. Cramer, aus Bauincriioda, Sacr. LiU 
Culi. j ftoJUn. Jpff. Gottl. Lf/imn/i/i, au» GuVen, 
Sacr. Uu Galt.) iiAHQ. fr. Aug» Am £n^, au« 
Bitterfeld, SS. LL. C. ; sia) Hn. Jok. Karl Adam 
XiHfiemrt/m^ auijöbftadt, SS.LL.C. ; 23) Hu. L. 
ff'i/A. IVolff^ au» Eutzfcli, SS. LL.C.j a4)H.u 
C/.' . 6'ütt/. ^p/AiBor, aus Chaauuta» SS. LL-Cj 
*j; Hb. ^ißi^GMU^f. HtyMt^. au» Metfeburg, 
SS. LL. C. j atf) Hn. Toh. Traugott Lehmann, 
•M Noulsirclieu , Jur. uti iusnup Cah. 

Durch ein allcrliücLftc» llrfcript vom- 24 
April wurde die OMjfserAfrdentliche Profekur der 
Antu/uitnten.^ did feitber der Ur. trot. CAok 
.^«o- Lpb€ck bekleidetem in. «im ordentliche Pre- 

l>e mit Ars und Stimme im ofeJfi„ io und mit 
einer jährlichen Penlion von 1 ji, Ril.h. confe- 
rirt. Durch daffelb« IVercrij^t wurde deja Ho. 
M. Joh, Gottfr. Gruher die neuseltiftcte Pr^ 
ftSfyx iukißorijchen Hai fni'iffenß haften ertheilt, 
Wt.'U.GruV^rtint airft ilic nickt blül» am 31 May 
«urc)i cinn i; 1 , -.u welcher er mittelft eiiie« 
rto^itanu über die von ihm Torsutrakeodea 
Iprirchen HuifswiO'enrcbafteii (dt dMpHitii 
Hißoriae fludiui» aäjuvantibus^ h. Gräfsler 3^ S. 4) 
teinhid, ^wöhnlfcner MnAtcn aii!;f-trctcu , fou- 
dern aurh bereits Peine Vorlcfunpcn über »re#» 
fhifihe Littr.irgefchichte,,£riech. MythologitviaA 
ßutrik angekündigt. * ,.1 jit 

Unter den Rectorate de» «n. D: Weier ^ 
V6m i80et. tßio — 30 April ißi 1, welche Wür- 
fle er aurh fr-;: (liefe» Sommerli.ilbjnhr bekleidet 
find 51 ialcribirt norden. Mit Einfcblui« der 
«3 im Sommerbalbj.ihre ißio InfcrtbirteDi. SSA. 

r-tt N e k r o rb:g. 

AmiS.Aprll ftarbzuLund der Bifchof Pro- 
iMislerundCoinniandeur de» Nordilcrn - Ordern, 
Ii. Nds Uejslrn , in einem Alter von 85 Jahrem 

Im April Aaib su Brüffel B*rtrm»d Cnhuac, 
•rRcr Prof. dM Code Napol^ an der Rechtsfa- 
•siUte, geb. 174 . Er hinterlufat eine franzJ. 
flbbe Ueberfeteung de» 1 Bucb» der iiiftüauuü- 
isben Inftitutionen. . 

La üliSlLi* ^if?**» GefchSftimann 
«M SefennMa«*' eher das heffifche PamcnJar- 
WMlverdieate .AppellationfrirbMe äad 



•rfter ConMtmÜSfynMan^ D. Karl Tticdru^. 
Wittkk , 89 Jelira alt. 

a Jun. zui Leyden der Curator der Uni- 
«erntüt, Hieron. de Bofcli, Ritter de« Uuioni-Or* 
den«..| Er war rlacr der beüen ucFUcron lateiiik 
fcbeu Dichter und ein rosiiglteber Kritiker^ '*'■* 

7 JttR. zu Berlin GeorgUidm .SpmUmg^ ProE. 
aat berlini GymnaCttm , Mitglied der Ahndcmie 
der \yi(renfchaften und Secrctär der biftorifchea 
Glaflii derfeUjCJO, auch Mitglied der wiHctirchaU- 
Ucben Deputation. Lr war geboren dcu Oilpr« 
1762 zu Barth inScbwedtrchTpomneni,3r*mk 
Vater danuU. aU erfier Prediger und Ptipalk— 
ßand. OfFcrn 1779 ( 19 Jahre alt) bezog er Um 
Univeriität Göttingen , um Theologie en. ftudl* 
ren, und Michaelis 17O0 Halle, wo er bü k70k 
blieb. — £r reifte aU Ca^didat£Bit&784ihlfcfc 
die Scbwceia«. Frankreich, England undHollaud. 

feiner* RSickkefar unterrichtete er die b et- 
il en , nun verfiürbenen Prinscn Heinrich und 
Ludwig f Söbne dea HecraMillera Priafl«n '.^<rr- 
«BmuuCkfin'gl- Hoheit^ io StU, Vbilefimkib «. £. 
W*. »787 ''^"'•^ er Prof. am berl. Gymnafium, wo 
^ bi« -zum- eifieu PUlz heraufriicbte. Die Stelle 
eines üircctors, nach GedickesTcde igo^i verbat 
er lieh, undreille auf eine kurze Zeit witnlcr nach 
Italien u.f. w. <— > Er brachte die Ictztea PfiiigA« 
ferien mit feiaer Gattin aof einer Befitzung in 
Friedrlobsfelile zu, wo er Abend» & Uhr, ala 
ihm eine Freundin einen Brief vurl.is, elicn 
noch heitec und vergnügt, plützlich den Kopf 
finhcii liebi und todt befunden ward. In diefea 
Dorf« iSi er dem 10 J«nkin lindlittWSjtÜle >b«i> 
•riigc wordebi. 

1 3ul. zu jDreidpu Benjamin Gottfried 
Tl^einart, ehemals ()ekon(>in;e - Amtmann und 
Gerichtsdirector zn Ruhl.uid , Caiizlcydircctor 
au Udnigabrück« und bemacb köoigL. FAshL Fi« 
mttiprocunitor , Elmninltglied der Skoitoim* 

fchCn Socictät, Mitglied der gelehrt) n Gefell» 
fchaft 7.U Görlit« und der Weiabaugcfellfcliaft 
zu Mcifseit , iiu 60 iahre reines Aller». Unfere 
A; Ii. Z. verdankt ihm maliMr« BeytKdgeiaöko» 

III« GelehrteGtlelircIiftfecnuad Prell«. .* 

Die ylkndcmie der JV iffcnft hiiften , l.itera' 
turund Agricidutr zu üLiilantL tiat folgende Preis« 
frage aufgegeben : Comment se conduiioient lej 
•McieiM- doMS i'*xploiuitian tU- Umn mims9 ^ p^d 
]rrofit en tiroient'xU? et teroUf'H potsikUf, e* 
suppotant la eonnoisiai:< e dr Leun prvt edet-, «T«« 
fntreune appUc*tion utile uuii miues de notrtpttvi f 
£er Frei« beliebt in 500 ital. Lire, nebfi aeoa 
Oiplom aU EbrenailKlired dtt <4Jiad«aMet..n«d 
wird im April »Qtit lM«bettt. Die Ahtumfümtgm 
miillen i n italiänilctier Spi aci e gelchriebcn l( yn, 
und voi dem Monat iüars k. J. «a di^ «a««xe(üi 
It Wild Ml ' . . >. . Jf . : I /. 



Digiiizea by Google 



X X T E» A R Ii 
8chnfnm. 



■ V, 



«■fcbieuen.. 

Jjrfhib^ köitigihorgtr , für Philofopkie,, Theola^ 
gie , Sprachkiittde imd GcfcLifitte von Delr 
. hrkck, Erfurdtf HeiftarL, Uüllmanu, 
.. Hraufe und Vattr^ Jalnig.. »fu*. Sxfta« 
. Stück, 0. x6 gr. 

'jlrthiti , kvnigsher^er , für Narurwiffenftiinft 
und Mnlhemnttk von Eefffl, H-tigen^fit» 

tBxt, Etftte Stidu grr.a* M gr^ 

Diefe Zi^tfiiltnft Toll keine Krit»^en , Ton- 
(icrn eigene Unterfuchungen enütalteu^ «icbt 
^eKaaiit<: Sachen eiörtern, fondart) zur wirkjjf 
Vermcjiruag.dkr WilittaCcluftcubeTtra^eii. 
. Pie VcrfaflcT lutdl tUmetugekominen, nur dio 
Ilefultatc eigener Forfcliuugcn aufzuüclintcn , 
«nd lialbjuhrig für jede Ahtliciluug, «in Stück 
fsfcfaeinen zu Lilien. Wn» die obigeiL*ntJial|eDt. 
Mfieht U14A aiu. folgender Inhaluanzrige ; 

' Du» Arehim für PUUpßaphie Ii, L w-f. ttStn 
Stück , entbilt : ; 

L Aodc, ^halten fctf Kam Ot^mtHagtk TOü 

tterhan, . ' ■ • • . • » 

"n. U«ber PkOoibplilo Ckmit ¥^ 

• Jletbnft, ••, • 

HI. AtifkHirungpn im Felde dfer ^tnktlMl!km 
' Spracbenkmide. \on Fau^ 

• W. Etwas' ana Jhiriknil«fu- Vorleftfügen fiber di« 
' röniircben Alterthümer. Von Erfunlt. 

y. AuthentilV-hr Naehriclil ron der MiJßon der 
■ Particular- Bftptirtru und dem Zuftande 

' des Religtonawelena in Oftindien. Von Vnttr, 
'VL Beber den Vnmtitkt ia der Oeldiicbl« 
Von HüUmnnnt ' 
VII. Bcftelrt d^r pauflniftho Ärief »ff die Phl- 
lipper aus r.wcycn an vcilrhiedeue Per- 
foneti gerichteten Sendlcbrciben? Weiterd 
' Ausführung isinrr aka<fcäBifiefa4lt $«teg|enbe{t*^ 

'febrift. Von hniuft. 
■yni. Nflcbtrag »H dtuir AofTatke- über diePbnt« 
lata - Ära lit I . \qu Vater. 
ix. Etwas, über d^e Fala£cb« • Spxacbe. Yoa 
■ Tr' • . . • -. • \ 

Oat Arcki» fair ItUlimißSiJfkah,, ßiB»^ 
Itüfik^eatUU: ^ 



cediücktca, tt«aleeud«nttn ITtaactioa. Vm 

Miiiexalogifcb - geogwtftiftJn« Bd^^luMe^. 
i'tf^UP^fr .4 »■».•fil;»3. . 



ft A K s K X 0 e n . 

. II. An^ündigangen netter Purlicr.* 
N • w a> V e<r 1 • g.*-i> u s b e r , 

bcy iViWriefc CiWjKa« JV^ttdi» Fo^«r' . 

. irf Wpeiffr ; y., i 

in der JHbibitAasefio stQn erlulnencn un»i»|U«' 
Jeo Bucbhandbttigea co baLeu liud: 
aiMM*Mb, kÜdriTekMti m fugend, ent. 

haltend \ aier)in»ditgefcliichte, lOttr Band mit 
OKupfeiii, in linein farbigen UiafrLbg ge» 
- l»in)d( n. 8. a Uthlr. ^ 
UalTelb« ohne Kopfei unter dem i itel.: . ' 
•efehidila der^DeatfcUii fiv i» JofiMia. ,l«eef 

Bündchen, g« x Rthlr. 4. gr. ^ 
Bröders, C. G., pr.iktifche latcipifcbe Granau 
tik, cum lect. Utf flte. veib eilet t« uad 



. >nMbrte<Ori^ia«lattaKpibe« gr» $. gr. 
— leotimea ktiaa« AelectaAdfa exculendia- 

que pueronun ingCRtitaccommodatae. Kd^tlO 
ßva ;iuct. et emeiidatiar. gr. Q. 4 ß'* 
»- — kleine bteiiiifche Oramniatik, mit l<iich- 
lei» Ijeotioiien für Aiifängav« JNeuutx; verlief-' 
fcrtei Oi:ig>o*lau(l:igc. gt^ Q. 9 gr. 
Handbuch zur Erklärung des oeiW« Teifta ycAB B» 
r fite Ungalebrte. xj^cn Bandus Alrttuuluiig. 
~ ZwAftB-dwchgängi^ noubetw^ckctf <Aufia^6v 
0* 1 Rthlr. 4 gr. 

derer, websbe die italianifcbe Spra« 



I *be: crüriNIdk crlerafn w6)le<r. ,Auf> j^cia« 
durclij^cfclien von l'Ud. /..!,,..'' J i.iiAr. Dritte 
wrmelirtu und vcrbtclieite Auljagt.-. jjr. 8* 
1 Uthlr. 0 gr. 
XviÜH« Bn>' Kai^ lOMaidi^, .^craentf 

. ]isinen«iitt«eaMoT.T«ll. lat. vedditä. n.i<$gr. 
Jbilj«, Willi. Tr. ,, naturrechtllcbo ALL twfl -in« 
gen , oder Beyträge r.ur natürlichen i^i i^v> 
würettfebaft. 8^ ^&-gr- ■■. . 

Lafhemßam LotkeU, I^. £d.Xudw.,. Eikciif^t» 
»••tfft'!<Mwl lleihi^ der bautictn Bräune, de» 
mdUrfefien Ajl—t — didw Kwichfaufreos. gr. 
6- So gr. . 
Long»! de» Soi>hiften, Dapbni» mit Ch!oe grii^ 
cUfch und dtelfcb dwOi ^rai» Fiii£ji»v^.,^ß^ 
■ Dtfaekp*p.- . ..ls.RAlr>^ . ' r» A < - ... ^^ 

Yüinpap. a Rthlr. sä gr. 
Meleagri Gndaneiii Ej^igranuuata. tAiQ^aam fpeci» 
men norac receoiionis Anthologiae graecae 
.,cun obfar Ta iHP v lw u. wjtcto adiditi'JFr» tiräft. 
gau], Charta imprelT. »Rtbl'r. 4 gl» 
.' rs CliaifQ Icriptoria' 1 Rthlr. 0 gr« 

.,' l^iarta ineiubivaoacea iKthlr. iögr. 
9jAfft.t Dt. C. H.,.,S7Hem der Sdateiia me^ica, 
V|iiW|.«|ieiMi4aim9Ein«MAea «it Jii|U«fht.iaf 
die%n«ebe»aferiiiii9k^ die V«rM^ 

. df-r Ar iiKiyjuittel, lAeu Tbeü» Ste Ahthtfilun^. 

Ai^e7i|iutei ^t .M>tjinBtrtn».Gniad^oiU» 6^ 
iHmiUW^9»^9. 9 9011^^9^ 
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Snh.mtnnu Tlir. OottlT. T iTntftrLaltuiiKe« fÄr 
Kip^der und Jiin'ifrriou-iile. iflcr B^i>d.,r(cue 
^iachaiM umj;c,iil r;!i t<- und vcrUeflwtQ auQ«* 
äe. Mit 1 Kupfer, gr. is. «8 gr» 

S^on^ Dr,lfelnr. Aug^xlnd M»g. Heinr. Wohlß. 
hfMto;»/, Für Prediger. Ein« 2S«HtfcliriftfWii» 
Bildung dct l\eligioCt«t dUTCh -«latPredinttii«. 

*'^Eificr Band in 3 Hdten. -fT.-.lt* IbtMMlliflL 
A Athlc ta gr. • ' • * 

'.jRnuifU, W. F:, <^Mftt«, «fies läoddiliajaMft 

* ' » Kiipfer. Vf1inpa|ner • i RcMr.' 
*•" Druci«p»p4«T »6'gT- 

Tivmnudorffi , I. Bartli., Journal der Pharma- 
cia für Äerste, ApotWlMr ui»d ChemJlcu, 
' i)^t«a IbnÄev BC«« «tuck, mit t Kupf., ur* 

e llthlr. >n '(r. I : . ' '- ■• 

, jiuHÖQlfOVa. Ijoctionitu» edit. .ö»9»r/Hanae 
' vanit In hjcophronis Alwcandiam praemUr» 
et rccetifiti» , ad funpJendam -«t jtMcflMaAaoi 
«ditlonem Reiektirdinttttm , € trilxu "CöflJ. 
\! MS6. Vilc''prgciiü, injotjur Clzenfi nunc prt- 
onuB BoBati« emendavU , noti»^ cum ^Mar^S^ 

* fchoirit minor. noaiduMl«dMa ««Kit, «MMMte> 
■ tariof Meiirrii«C «attici aAiidit, «^MÜdftttt 

inftruxlt ubenM JiL €kA -«««ffv''Jil8cr. 

S Vol. A mai. •• • 

> in Charta in^Mrafl« fll^*^ 

inUimaMMMte «oHidifar. 
^tfchirnrr^ D#. fWafc-OoHL, BcTefia «erairt«f*t 
•* R«fiA«r<f/ GefiiitMlniire fein« Prcdictcn 

* ^ p4 feine BiMung xuni Predig« lieUveiVcti<l. 8- 

JoU. Kali., AjiWitu»|*iBr^aJitircl»- 

ricbtieen OOteaMAttAv fpaufchaa öitoatia- 

' tik, ab 2ter ThaMifelÜHi Xj^ünifeiier 5prad*> 

- lehrte. S""- 0- *8*»« ' • ■ i • • 
^ Aeflex'iones iobre «1 cSilo <epiftolto.'Ade 

fl'Wftefi /D^. f^' »V tleojMNuHdiU pnAttfckea 
Handbuch d«r größeren VtaltMldlto A^aBui. 

gr. Ö. » Rtlili. ao gr. « « 

Wtifti Dr.-Chr,, Uutc«r«iGbuhg«n überiiietii^ 
'''tefMare^dMr^ele« lt<'0* '»Üihku i • 
Wenttrt^ A.G., k)eiB«Mffliui« 'MiM>HA^t- 

fcher, berg • Qzul hüHejiCKinniCDfeflfficittaC- 
■'len. ifte* Shicli..frr. 8- 20 gr. ' -!. "- . 

' . Ber HerUfuui UA» fat BwmWie JA'«»> 

fthittiefaf 'r* « . .'•••«ni 

C '-uifr, Fl., S^niilinVA imd Mytbologle <ltir 
nlt«n Voiker, heloixlcr« dcx Gi icclu-ii. la 
«■^ Vorttäsfen und Iwritwürfeu- tter Bmi4. Pi^U 



, »on . ^ , _ 
^Mgkft von"K6U%%m'» * 

, No. 2. 

■ ^üarmR.idt, lOi» bcy Heyn und Lesie. 

AuCPoftpap. t Ktblr. 0 gr. oder 4 lt., auf feil 
Teplüf i fmUr. t8 gr. oder 3 ü., auf ord. Fe- 
.piex 1 Rtblr. odrr i fl. il'kr. 

Oer bi'lielrte \'erfa(rt r vrr1>indet birr, fei» 
Item irften JPlaae c« reu , in der KrzShlitttg 
Sereflauter hifiort(cher Anidtdoten ^aa JB^enrui« 
4e Uit ^VflB IfnterlmMeii den, «nd bat fo der Mb' 
l"er«n l.rTr^ve'U eine neup angenehme l-<^ctnre 
yon bUiibendeMi Werth« J)creitet. Di« dritte 

III. Bnclier .Atiction. 
Den 26 Aug. d. J. und folgende Tage foji 
eaWernigerodc eine Sammlung \ .)n Büchern nni 
.«Ueo CidierR der Wifleofcbartcn , bdbudertf 
.aber aa» «A«r Madirin , "Tlieologic Gefehirhte 
tind"Ju'f5«pr«denr. , über 3100 IVumintM n , unte^ 
4en«n Üm W</e höchfl feltene und wichtige Wcf"'' 

ke°Mbdea, ^tteaniich vierfieigert ^rden. Voit 
jenMWtiAniiMrfl^tjriect. AemoH eum'indic«/ 
Bäfigut,emAl onent. «tunSf { Dr*y AwgAKan der 

Offcnb. göttJ. Majeßät; CnmpnnrUti Ac fcnfu r*< 
4W>): MtUttchthun «p. -ad Cameiar.j Manliut 
<ep. Mcaancli.; fioü/iuj nat. theatr. ; Theoph. Fa- 
JlWyi 4Ky7cact.i J/eiil»i«p.«ai^raleA» fVih 
üfMa« an mavirica ; Naiid«eNl^tiactt.ietrOfIlil| 
4m nenP Tcttamcnt mit filbcpraen Typen %«^« 
€0 wie von 4liLreu die Werke von r.oei have, van 
.!fil)t^t««Xdop<pdt), -$1011, Eyerd, Luder \a\,. apa^., 
M«rtnt taUeau ^(b wie faft eine vollständige 
dvr.Wfdie ^ber dte(AAfencl*c), BlacUftone 
CMuaent. on tbe law« of Engl, und 25 Bände 
Simd^niorgfeiker Schriften« meifi holländifcfae 
und 43ii;;lilcln; ()riginiiäu»gabeii , bciucikr. Ka- 
taloge iind in Jena in der J xpedition der AUg. 
lÄUrnptr - Zekting f in Gotha in ditr £fcprditiifH 
d«( yHls- Aitxets<rt Deulffhen, ia Leipaig 
huy IJejrra MagiAer X/rM, in Halinovcr beytn 
Herr/i .\ntiquar OfeUiui und in A\ t rn 1^^ roHe 
j}0yju Hu. Archirar l^ejii^, im I-Vili/olclJc durch 
jiijKiiHfj 9n4f^ v«>Mni*-.*M4p«««*» «b«Kpf« 
IV. Bicher iijid'»ij^riiöiente *ttni Kauf, 
lYa i< h mich ichon langer als eiiai. .^älMa 
J.ihr vcrg' liJich bemüht. hal>c, O .F.'MBfurs 
W^ti: Jx.iwAirula \nfuf.>rio (,von feiiirr Witt- 
"We ist lioponbaften i70.5 herausg^gebeu un* 
^um^^l^ni^'mMAhAnAXrk Lcipaif in Co«* 

^tlgei? ^'"clTSBSi :'%*"fe1»e?c1i"\hi A geoi^l^» 

nun ülfcnillch -iijzufra"' n , v o nocd K^eittpltre 



nun ollcnii.cii -'i'c.uiid"' [i , >, ui.^'^M . .^^.-j-—^ 
Äuf Pbftlyfct«««» «>Ä»lU«.'iB •ft'AUef 4 aU*-»äf ♦o* di^fem l^uprwwerkc ru Iiahrö lilKl/-J-'W*c 
- i>i^p»7 J'RJ'*«»'- ehrMHürdM^lftideti feittfti«Otottyf.*rt«te. 

T% i*^/:... m-_u ... ,1 j». «an der Pflansa&aiMtoinie absttlaileB baii'^uMet 

attm^ieiurih iMifwiinaiD w •«r«'iV/ .^mra 



Der jMtm AaaSd, wt'lcüsr' d»» CäneC tti*- 
lehüaüK ^ -cc^hfcist ttoch vqr der Herbßitu llc 
60 lliiMMlÜÜMl «»l«ffte : 



na. 
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M o n a t !s r e g i 11 e r 



•1. Vmiidaib 9a im Ifaiut JuHurin -ier J. a. I,. Z. TccenBrten BüduT. 



CDm na» ZMur basciäUMt Vlie 
■ A 



Nmrcr;-die »Wfj-tc "Uc Sritc. ) 



.1 / 



WUr caglirelw GtanwatiL Aufl. ron 

Fahrenkrü^r ,(3^^ 
Art, neue, die Uandlungtbüchcr «nfdlvea iGg, i6i. 

Bdtfmityi, gth. Dttumberg. GedicLta ,70, 
Beyujg« (ur Clurikteriaik und Kritik 
GM«. 



tJ. t. . 

CMfM Gnnrfnb daraQgMi. KäligiemlAf« 154.49. 
j^^-lTotiztti sur TatnUndirdieiiGercliichte löfl, 167. 



ElemeDt«rbuch für den 
GcoKrapliie, tut dem 



bchulunterriclu äa 
llgeio. Le(ebucbe Ton 



^QiA .... 2 .164, i|4, 

BnclhioBgm aet rnterMEmteOMt whI ITaiklich- 

lir fincii am (!i'r Gefiilitolite Jbff DnlillMII. V 
Friedruli AI. 3« Uilcbea. ,5,^ gg^ 

E»mlA, ili es ratlifiin , die niederen VoIKtcUf- t 
, fcB MiftukUMa?,u^ WM arinftldMit lUinttl . - — 
nuV ftya? TwMfcflM AdK i&k MB. 

T.' 

Mamfiktr volUUndIge •kademifcha Gelahnca» 
OeCahUbM dm Uaivcdiiifc Btlam«. .1—5 
' AblMU ,75, aoj 

Ttnt 41». <«• TUlMtSdin. i. s Badien. 149, 15. 

. ^ , ^ G. 

Tmii 'Ejmt; 0 Xifwt ? (^iXgAeynuii «yfiAM«. ITi^ 

• fiels; A. ^«4, 134 
V. GerftetAergk •ajfaliTliclie "Berchrcibnng einer 

• neuM M«tbode , Gegenden miA njiliurifchen 
Oebnmcll ail&niielimen und III zeichnen 167, iflT, 

*^ «Iwr ii« lopogrepbirciien I.a«deeTenn«f- 
(oagea abetbeupl vaA im niKiaiirchw Vbf 

iMb«road«* ,67. 159. 

V»»« «IM«» a«r n^ia. 1 — JabfpAg 

T","7^ ^«'|***»l»brfr 1809 6. ifito • 6$. 

— — Reroer^iMt 



«7«. >» 

Cfa/#rA«nitip„^|,B»ni»lklübe»7di.4. ^ 

i^^^Ti ''^•«'^••B« *C<^ »6«. .51.' 

OMMo^ Snnmlung einig« be^t^der SdüiUabrt 

II. a«mAtr. -,|.jjm^ j^Jm^ »11.4 J 

« — 4 Uefa. 1 ilull. 
Olm IJM*teifiwL«r.bMfc 



O'oux JF2«üc, /. Toifucb. 
'.Greroinetlb, liangefebie iteliinifebi» odtrV«ni 

ktAttmtdktim apwtbhe ^i. r.W.NtaeAnfl. 153. 47. 
'OwlCM'Biragar.o^i Ar«fan.lbraie4«w lAnb. 173, i<>5. 
•Cänther Prindpia 'JOlb'AoiDui flivaii aoTifii- 

«a«. T. I. II • »5a, 

■ CdntAjMr Gebbiclite dec TiiiMuHirinn UnlallM 
.^'ja B^iera. 4. s Bd. j ■ , . aji, «t» 

.aUa jBa'Gr«r*e Gottt» iw-LwiMwlMigt jedea 

MaafcfageboineD »54, jg, 

Haadbueb aur £rklirung dei T. fflr Ua> 
(ildtne. 1 Tb. 1 Abtb. « Amg* ■ - .-aCili i4|, 

•Vmrt TollßlndtKei Handbndk der Staattwlrtl^ 
rdi^fti- und FiiiBiix- Wiflenffbaft, ibtaHiiff- 

' quellen und Gefebiobte. 'a. s,Tb. , , ■°|5$i ff* 

XU'mU Allg<w'-waw'EapwiotiB»Ji ri < ft t w itfBftj 

• Bnignr 172, 194. 
4Mlfr Ftoib Wfreebnigailfa. Y.' & IT. - i59> ü9. 
■Btrnmmnn übet den Warlb ^«r Afantlieben 

'Goueiverelirnugen " ** ' »66, j^j, 

Veti« le Patiiote ' 165, lij. 

Uöpjner Religioiitrortrlga "iM^ l4g. 

Jifo^-rr Bttdonitain: pomtif fnm^ola • alletoshii ' 

• ■ M rflaniaad*frMifpiii entuakat toattlei lemei 

taebM^Mt'de rmiülAaiM 164,135. 
— — fr.inn lifcli - doiitfclie» üml cieiitfcL - fr»n- ' 

aOÜlcliei llaiiiiwoiteibuch aller i^uoJlauadrfl* 

cke in der Kn'egswilTanfcbaft' -^f^ 
JlabiMr bltuniOiCcba fieato^baMgoiVMl J. JBdt: 

Tonlglfob fOr NelbenlMbbiber 159. ^ 

voWUlndift! Clurakterinik drr'GiUenncl- 

lie oder Grjsb'ume. Ais Vorl. uior einer ^rit» 
, "febril t : Fiüfciii Corrcfpondeni toii Deutlch- 

knd« Bliiitftf Bi Bowrarfainroa SirijMÜ^ 159, 94, 
9, • 

Jsgemantu iialilnircke Spraclilehre. Aab Keue 
durebgefeben too Flath«. s Auilt . , . 165^ 144, 
fOr n«dl|Ms.' 8rBdL'«rft8i«ck' 17^ ^ 
( anua. fOrPnd^. 87 Baad.i.a8t; 47>» 19a. 
' • )C. 

ICaml^ Oa^aphia für HiuflenU. Manufaelwip 
An nad Fabriaaaltt. Pariifahhriifc' b sJ. f 



•7».- 



VUie. 

•ifi^ »7« 
»7«* »81* 



...rj-. .V ■ . -• -. ■ . - i6g, 

biTturircbe OaOfBipIlB« Ht WiMtm a. 

* f. w. 1 Bd. tJ-^ ' \6a, »71. 

~ — Verfuch einer IIjnJlu^a||Miy<ilffflimwi^ 
leni«,M«niila«ariflirfHfrati>illWjl. %1til <<9f-ifA 



Digitized by Google 



n. 

V. Kottwlut Cllot B1iiinenktii>bclic» >5j. $1. 

Kraufe AiitritttpTc<3iet <1«d g Jul. igio in d«r 

lüLenichiklien Kiidic su Kdnigtber^ 1.C6. i6^- 

J.ofcntaint Wenitl Falk and Teia« Familie. 1^' 
— 3 Tb. »70, 177* 

M. 

lfI*rtEln«, Atx £T«ngetin, arkUrt fSr UngeleLr- 
te. a Autg. 165, 144, 

JVIenä* die KrinkLeilcn der Weiber. 1 TU. 152, 53. 

jlZi(-/iac/ii Vcifuclt einer vnbeflVrten L«renic- 

thoJ« 170« »83. 

JHo/' <ib«T die Nothwandigkcit der ^egenreili- 
gtn Aclitung zwifcben jüngeren und ilteren 
Pctfooe» 167, 1591 

it Monlhion qnclta influcnce ont tei diTer»«« 
etpecr» J'iinpüu snr 1b morslile, l'kctiviic et 

- l'iuduttrie de« peuplcs'£ j^t« S7. 

If. 

miemanns Aniritnng zur Vißltlion der Apotbe» 

ken und der übrigen Arxne^TOTTäthe. aAufl. 155, 47, 
O. 

OUhaufen Leitfnden tum Unterricbtc der cLriH* 
lieben Religion, a Aull. »56, 7a. 

P. 

VitlftWktr •Ipbabetirdif» S^cbregiiler ut dcrko- 

Jiigl. wefipU»!. i'rocofsorJniing. a AuQ. 1561, 71. 

Fvugens Doutoi et. Conjeciure« »ur U I>^iic N«- 

btlmni« 155. 65. 

P/iM Probe einet neuen Comnieours aber Mit- 
tönt Terloruet Pttadiet 1701 179. 
Ä. 

Reinhard Predigten am grOaen DonnerlUga n. 

■m 1 u. a Oßcrtige ißog »4g» 7. 

^inhold Wörterbuch su Jean Pauli Lovana. 

oder Erzielikuig^ehrc. Neue wohUeile Aiu- 

Bomanon- Bibliothek ».kleine, ron und. für Dar 
neu. I Lie/eriing 

SaminloDg nfltilicber Anfflltze tu NacbricbteD, 
die Baukunß betr. 1 Jabrg. 1797. 1 Band, s 



Aufl. 



aammliing Tor>nglicL«r Siangedicbte, Aphorn 
luen u. Maximen 



•53. 48« 



>5o. as- 



Sthellenb*rg Cdmptoir • Tafel f>'ir Bantjuler», 

h.<!uflrtite , Manüfactuiiltcn i«. F.ibrioanten iSli, 167* 

Sihhgrl Geilinken Ober die Mittel, die innrili- 
che und luITere Religion unter Jen Mcufcben 
in der i«t>.i^en Zeil ru beleben i53< 87» 

Si-hmiil allgetncina Enc^klopädic «md Melbodo- 

logio der WiHcnfcbafte« 163. lai. 

Schuhe Predigten 165,- »37» 

Schumann d«t gewerbflelTtige DeutfcUand. 2 
Tb. 1 Abib. «Aufl. 169. 17«. 

— voUßjni'-igc Handolsgeograpbia ond all« 

gemeine! Gcfcblfit- AdialTenbucb von Fran- 
ken. > Bd. s Aufl. »69. rfo. 

V. Sieb'old Handbuch «ur Erkonntnil^ und H«- 
Inng der Fraueuzimnierkrankbeitan. 1 Bd. 153, 33» 

Sirifa, t. Habntr. 

iodveNoTolli morali, da FritttUin-i. P. 1 »64, »35« 
Span-renbfrg ProccITu« judiciarius crrilit in reg» 

no WeftpbaViae i49> *S> 

Sturm Grundlinien einer Enofklopftdie der C«- 

mcxalwUrenrchafteu i59> 9^ 

T. 

V. TempfBtoff ArtilleriewilTenfchaft, herauig. v. 

n Caugrfhrn »ß?. >53- 

Tingry Traitii th<ori<jne et rr«ti<3ue lur Fart de 

faire et d'appliqoer l«*Veniif. T. 1. II »7«i 

. y. 

-Verrueh. hißoTlfeh - geogiiphifcL - poUtifcIicr. 
aber Ofiindien nebß der Schildarnng tob def- 
fen Handel, Nach U Coux l* flaix. Mit No- 
ten Ton p. Z. i. a Bd. 161, 

Frtter Pandorm ein Leber. »gemllde 163. i«7« 

Vogt die Leiden*- u. Auferfiebiingf Gefcbicb- 
te Jefn »54. 5&- 

&ebe<bneb für katholircfae CbriAen 154, 56. 

trslter ihootetifcb - praktifchet Hlndbueb ffir 
deutTcbe Schullebrer und Eisicber. 4 Band. 

» 81.- »71. >»•• 

fT'. 

JfJ'ntch biAorirche, fialifiifcbe, geographifche 
und topogriphircbe BeTcbicibung der k^n. n. 
heriogl. fi'hr. Ilinfer und I^indc Aberbanpt 
und At» fachfen • Coburg- mciniDgrklvcnilsure* 
und delTcn Lande infonderheit 97« 

PFtßenn*Jtr Betrachtungen über den ig Band 
Monnm. boie. 

Pl'inttr Liturgie , wa» ße fcyn toll, nnier Hin- 
blick aul du . wa* fie im CbriAenlbumo i&. i4S, 1. 



105. 



n. Verzeichnifo der Buclihandlungen , aas deren Verlage Schriften recenfirt worden. 

CDie vorderen Ziffern bedeuten die Nuitier de» Stdckt. die eingehlamnierten abe 



WM 



oft ein Verleger iu einem Stocke TorkoniDii.^ 



Akadenircke Biadik. in Jana 163. 

~ — — , neue, in Marbarg 
Albanut in NaaBreliu 166. 
Aaonyroe Verleger 155. 
Arnold in Dreidea 164. 



Beck in Niirdlinsen 
Beck lind Scltalbacher in Wien 
Buhn in Honi'-iire 166. 
Briidat in Leipzig i63- 
Bafchlc in Leipzig und Btbwftld 
Gnoblocii 10 Leipzig 164* 



Digitized by Google i 



Crfrkwlchd Buc&h. In J«u 
I>eg«a in VVi«ta 170. 
Dieterick in Gouiagtu 16$. 
X>iiiiker nod Uumblo» in BaiUa 17a. 
Dyk iu I-eiswif 165. 
SrnA in Quedlioburg »50, »55. 
£xpediiion dtt C*aa«i«l 7 ConafypndtBUn 
. Brluigen 155. 
Froroniann in Jen« 159. 164, 
X>Oclirel in Zcrbft 1G7. 
Gii;ncl und Michaud ia rori« 
Gobhardt in Bamb«rg nnd WOnburg »Ik^ 
Oraff in r.Mpcijr i6>. X7B. 
Hakn, Gebr. . in Hannover tQd, 
Ilammerich in Altona 156. 
Maiiknodi in Ureadca und Leipzig . 
Uartmaiin in Riga 163. 
Hrerbraiidt i» Tfibin|scn 1.7». 
Ucitilhu in Gtra 154. 
UcjrcT in Oarmfiadt a. Gieren 17a CO*- 
Niltig in Berlin 14g. 
V. Kleefoldfclio Bucbb. in Leiptig xSt^- 
Korn in BreaUu 159. 
Kämmei in Halle 171,. 
X-ecbner in Nürnberg 173.. 
Leike ia Pazmfijult j^i. 



LinJauar In Maac&en MQ. 160. 17% 

Mannet in Genf 

Maurer in Berlin 153. 

Matniuui in Greifswalde »58- 

Malierin Reichenbach 159, • 

NicoFoviu* in Königtberg 166, 

I\eela«i in Leipzig i6> 

n enger in Halle 156. 

Bieter in Gmänd 154 (a]), 

Saifeld in Leijuig 15a. 164, 

8»iider in Berlin »70. 

Schneider und Weigel in NOni^erg i6g» 

Schrüder in Uaniburg 169. 

Sek warxen barg in Aachen 16^ 

Suge in Augsburg 169 

Stabel in Wrirtburg 159. 

Stiller in Roflock a. Leipzig 170^ . 

Tauclioitt in Leipiig 154. 

Trcnttel u. WOru in Pari» u. dtTafiborg »«4^ 

Tandenhoeck ti. Ruprecht in Göltingen <49> 

Tarrencrapp g. SoUa in Frankfurt a. M. »5«« 

Verlagtburcau in Leipzig und Ronneburg »^ 

Tieweg in Brannfbhvreig^ ifj. ' .• ; • 

▼ogel in Leipzig »65 Q2). 

Wilman» in Frankfurt ». Äl. 17&. 



Ur, Intel ligenzblatt de» Tut 



Ankündigungen. 
Akadanxifciie Bocbh. in Frankfurt a. d.O. 



Verl. 

i4i 55». 

Ii 339. 
42t 370W 
44i 350. 



— — — — in Kiel Vetl.. 
Amelang in Berlin Verl. 
Badecker u. Kürzel in D«i«lrarg Verl. 
Barth in Leipzig Verl. ^ 549, 

Bsitcr in Leipzig Verl. ^ 
Brüninghaufen geoieinnauiger Unterricht Ober 

Brache ^ 3.^,^ 

Comptoir, liierarifche«. in Attenbnrg Verl. ^ 335. 
Felsecker in Niirnberg Verl. ^ 340. 

Gabler in Jena u. Leipzig ^ 37g. 

IfeA» die Giufre Gottes im Lcbeaaanfznge jedes 

Menrcb^eboiiii'n ^ 377. 

Hammerich in Altona Verl. ^ 1^, 

Hanknoch in Lripxig Verl. ^ 557. 

Hcinriehthofcu in .Magdeburg Verl. 46, Sß^. 4ß, 377. 
Hetd,,fche Buchh. in Freyberg Veel. 45. 333. 

Hermannftke Buchh. in Frankfurt a. M. Verl. 46, 363. 
Heyer .,.,d Le.k. i„ DarmiUdi Verl 42! 369- 42- 39«. 



Frwl/i neue Dollmetfchnng der aentcflamen^ 

liehen fiibrl ^ 349. 47. IPTOt 

Schulze in Oldenburg Veil. 45i 54i. 

Ueberfttznngianzeijjc tob Miemli IhU* aranti U 
**^^««nio-d«t-RonnBri 44> 35». 

Vogel in Leipzig Veil. 48» 578- 42. 390' 

Waifcnhambuchb. in Halle Verl. ü 3^1. 343. 

Waltherfche Hofbuckh. in I>rcsdcn VerL 42» 57 



Knick in Erfuit Verl. 

Kubier in Leipaig Verl. 44,349, 
Korn iu Bieslau Varl. 
KrAII in Landahui Verl. 
Lindauer in .Manchen Verl 
Mylios in Berlin Veri 

Nicüloviu. inKunig.berg VmI. 47. 57*. 575. 
riia in fiilange« V«l, 



43. 359- 
42i 570. 

44. 347. 
4i 357. 

45. 339- 
44- 347. 
49. 3Ö9- 



Befördenitigfen un«l Ehrenbezeugungen 

Jbtken in RudolAadc- 

Baader in Salzburg. 

Corvitart in Ptiri» 

Dant in Jen« 

Dt6ndl in Witttaberg 
Fahrenkrüger in Jena 

Gruber ia Wittenberg 
tltivptmann in Salzburg 
Hrffe in RudolAadt 
Uoyer in Draadea 
Uuth in CharkofT 
Jenner ia London 
•r. Krufinjiern in St. Pnn%1>Vtf 
Ledfhour in Gfeiftvrald« 
Lobeck in Wittenberg 
Neumana in Dorpat 
Miethammer in M&nchcil 
Stunn in Jana 

fVifsm*y«r U MiUütiem 



iHi 555- 

4S. 355* 
45. 555- 
49- 386. 
4$i 355- 
49» 387. 
42c 35^' 
45. 355. 
^ 555. 
44. 346. 



45. 556. 
4it555- 
44. 346- 
38T. 



Ms 546. 
45. 556. 
4& 354- 
4Si S56. 



Nekrolog. 

3f Bofch in LeyJf« 
Cahuac in Brüffel 
Hffslen in Lund 
Spal'iing in Bo»lin 
J^p'einart in Drf»d«n 
ff^ittith ij» Gaffel 



.« I 



49- ra* 

49. S67. 

49. sa* 

49. 337. 



Geichrtc GcWlfchafien und Prelle. 
OrenoW«. PreUÄufßtbe Usr Societc de« »cLen- 

«e. « aes »n, , 
M.-/U«d . Prei»f"g« Ak.4etn!e Uef Wiffen- 

fcWteii. Litcraiur uud ARiictiltttr 49« 583- 

Petcriburß, c'fte Siitm.j; der iwupeniTwien Cc- 

WKcluft für die ruJlUcho Si.iaclie u. 1 .itf r»lur 46. 361. 

Unlverfitaten u. aud. «üFcnÜichcLehranßaltca. 

Berlin, -»ü« l>i»f«uuo« ■ , 45. 3j3. 

Coblent , ProiBOtionen 45. 355. 

Goth« , «fff ntU Prüfung in dar Freyfehul« 45- 334« 
Witwnlwrf . Uuiverfiiiieii-CliruniK rom J. i8«« 49« 3ßÄ' 

Vermifchte NtcbricUtcu u, ,Ajiicijcn. 

' • " ^ 4t 

Bnuifc« «>» Tefehen t«t Orgelpfeifen miu xuUm- ^ 
0ioPi«oUiein Schreibpapier erfunden 45r3J* ' 



Biiclier-AnenoB I«' W«mig«<*ÄJ 4<>. SO*. 

iJijon. Aui(;>«buug einer Sutue und Med«ill« 4^ 364« 
Otfbiiier in lUlle, Ler»b!,'#reHtd Bacherpreife A4. 55«» 
Uorfch Bontwortnng -d« in den fos*nannien 
EpLemerideu der lleilkiind« von >^I*rABj er- 
fthicnenen KritiV feiner Aniwlen 48« 3?9- 

Kornfch. Bitehh. in Bretlsn , Uftcbw mnm Ver- 

w 46.567. 

tind.ner in München . Anteig« dw opufehe In- 

ßinit in Benedictbciirn beir. . " ^1'' 

Liihenfuit Loi-e/üraeKfehler.n.eig« 40. 3^8. 

Lu.U„ E.KHranß . . . , l!" 

fllorgfiißern in Dorp« «t. EithfiHAt in Jen« 44. 545' 
MO.K.U. AufliibfungdM erflenniffircbenOr»»- 

rium d.felbft ^ . , „ 

O/l.n in Jen* fach» ein Bucb and .m Inttru- 

«entxuk.afen 49.39*; 
TVeicbel ii. Weini.r . BücW xum Verk.ttf 46. Sf-T- 
5o/at Verbeffeningen nebft eirorZng«b. 47. 37^ 

5.-?,n«ui,erC in Jen.. ncriehligutig 40.30» 
5.ar;. lu Regen.burg enldeckl jOmifeh. Aliei^ 

. , i 46. sßs« 

tbamer 

TLurne)fei.rcbeB«ch!i.. BOchef «u-f» V«rk«uf 44. 55». 
V.rrei.tr»ppun.lSobninFT.nVfu»c M.. BQcber 

,un. Kauf «md Verkauf «. 359- 

Teii. En.a.cknng d.r «r.hren I-.ge diefei Sttdt. 
i d«t>i>rP fl»i^nd>n« Altertbüiuer 40.30». 
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J enaische 

ALLGEMEINE 

LITERATUR ZEITUNG 



ACHTER JAHRGANG. 



AUGUST I 8 I I.' 



Auf Drucl 

Auf Poftpa^'i' 



'8 Jahrganges: 



> Convcntiomfufs. 
1 er [ 



T T' N \ . 
iu der Expediüoii dicicr ZeUung 

und Ii c i p Z i g, 
, j f ä e k 1 1 Z c ; t u n y » - E X p 0 .1 i i i 0 II. 

l 8 l !• 



\ on der fett flrm Jahr« i^o\ unter huMvolIer BegünftljpiHg de« Jurclilsacbtlgneii Herzogs aw 
Sachreit* Weimar und EiTenach, ilurch Beyruiid und Unlorftiuziinß tnehrer».T rnirirbt-ivullcr und 
berühmter Mäiiuer. unter dar Rcilaciiai i n Geheimen Hüfralli r licinciidca 

JES/ilSCIlEN ALLOL.UHXEN L l T E nj J i ji- Z. ±.1 J L .\ G 
werden regelmafsig in jeder Wodie fec/n Siiiche. ohne die laieUtgeuzblätter , auUerordentlichea 
Bovlji'cn tin\l UrsriftcT, auegegeben nrd vcrfcnriet. 

1 . iui I fcii- u.i den Jahrgang K.i.-^c' ii . ciiiu-iif ■ Geld. Die v. n (ii:--.!'. L 4 

werden XU j'JiJ TfraUr, die Uiicatcn ?■ > ^.nitH-J/; Grojfhcii, dio vvlr!.-; .1; C r linj 

und Alten Schild- Loui$dor'!) zny«' Gvofcken, die neuen fci< ge- 

prägten Schild • Lunisdor's zu ^ec/u I'haler, di« L.aabthjlcr xu 1 Jif ' rr. angciiuromcn. 

s) Für diefen Betrag liefern rNmmtnr.hc löb/. Poflämier und Zchnogsexpeditiooen diefe A. L. TL. 
innerltalh Dentrchland . f'« poftfroy; jedoch bleibt, hey be<! 1 Enllernnugcn, 

den erwibntea Behörden eine \ cih^jltniCsiDtirarge Mehrfoderinig liberlaflLU. 

3^ Die monatliche Verfendnng in brofchirtcn Heften btTorgen Üitili vorgedachte Pö/Tarnfj^*- 
Itbrdeii , thcil» fänuntliche Buchhaudlungeit Deutfclilands. 

4) Die Buchhandlungen hekoraiuen unfere A. L. Z. Franro l ron der wohlbjbL KUnigl. 

Süchf. Zeitunga- ExpeJiliun dafciLQ, oder von unfeiem < Uoirn nuchh.indlcr 

Karl I-'ranz Hohler in Leipzig, nüt furf ufid zumi-Jg /.-.r..: j.;...ti vom Ladenpreife, 
durch ihre Comniiflionäre geliefert . and h-ibun l'rh an die ged.;chlcn ll' hi'r i1<'fi •!,;( Hir. r Uc- 
Aclhing durch Vorausbezahlung zu wciuIoti .i alfo dadurch in dcu £ Ret- 

tung ftir acht 'J'haler innerhalb Doutfchlnnd zu liefern. 

5> Für die nucbbaodliiniT'-n im riitniz-bcn Dciufchlnid hafen din TT'»rrcn / 
in Frankfurt am M Iihlindl« : 

Schwaben 

Cr 

T 



HdUpl 



6; Diejenigen aber, welche nrf" ^ < " rrVnhcn wiinrcb. v . v-^' ^^"n ßcb, wtnn 

fie uichl etwa mit unfern. ,iüx , ilenrn j Röhler, in 

nSberer Verbindung [lehen , an Ju ihnen zunMehftgelegene Ponarat, welches dann, nacli'foi- 
i ' ; erhitltfliUe, her der Kdnigl. Sächf. priviUgirtett Zeituitgi- Expedition zu Ltifixi^, 
- ' ' r. - Jtnat den beiden;/' ' Säeh[. Foßamtern zu 

Ii.. der reiten Jen Poji . la^' der Jfem^s'l Siefif. 

fn. •! Zeitur n'nri oAcrtel. .tfepius Erben zu Gotha, dem K- Freu jjiß- -fi- 

■eetorium zu Hall«, dem /f. Oberpoßami zu Bres- 
lau, dem l\. Ii. j H.fraiiz.Poßamtzu Erfurt, den r 

Bayerifeken OL. i j " C . r f.. .. glichen Oberpoji 

fr, Uli Jim am Mayn, w . - primatifchen Staaten, 

«1.18 Grof«herioglbunaU .'Baden. Kütxigrtich Ilayern und f^f 'iirtewberg 

bat, und dem K^iigL JI mt tu Stutt^ardt dioBcÜeliangen machen wird. 

7) Abonnenten, welche Exentp^are auf fein«» PoQpapier Ira gr&fsteo Format verlangen, wende» 
ßeh defthaR) entweder unmittelbar an un», oder an unferenCommiCGonar, oderan die Ihnen xu- 
iiächft gelegenen V r und Z. ' n. Sie erhahen dann diefe Exemplar« 

monatlich brofch. : i. i. i leften, w^.. . .,. \ crfendnngen d^r Schünheit de« noch fri- 

fchen ProcKt« leicht Eintrag tbun könnten. Einige folcher Exemplare haben wir Jelal noch 
vorrithig. Künftig aber ill unferwr Eintiehtang halber nöthig, dicfelben jedeimal rpHteßena 
irr ' '"n Jahres für den neuen Jahrgang au beflcllcn. Der Prci» diefer 

y : ; , !>!;!!i'" der Si>ediüon»gebührci y 7 " '-r in Convenlioa*g<«lJ. 

, n» aber aneh für Exemplare, nnd ob lie wüchentticli oder monaiiich beRelU werden 

iiiL^^un: i.j miiT . '1 < ' - Vorauf bezahinng p ' werden. Darauf nnuITeo 

wir bej den Br; -\t dcv imt gemacd' ■. der Orjtinng halber, 

ohne Auvnahme bAllen, un4 Wir fet? dafa diejenigen ' n. welche gefXUt^d 

Spedilionen iibaröomtucn haben , diefclbo Ordnung beobachten. Die . c der PTänumc. 

ration i' Hi ' ■ ' ^' ' ^ ' ' ■ ' • unferor Abonnenten i. Denn da die- 

reiben - _ j, über wtlche wir i. . lihi reiogekom- 

men, /zc:i.in zu ballen ! daraua entfpringende Nnchtbeil lodi : ibrir Seilt 

fryn. \%'enn lie aa einaelne Abonnenten, ohne eiupfangenc PrSnuir.' tiplaie fpediren 

\ ütcn. Die Eior- ' ' ^ <i ihren Hn. * ilung nicht et- 

h n . l;i"r;!i<'n von ihnen .. . , ' :i lUlB in dcr iin- 

aii^ ien, die ferner« Überft ndung der nicht rcgclxuafBig bezahl- 

ten Exemplare bis nach Eingang der Gelder eiuzaßelie])- 

9'5SoHto r'f'ehw'obl. ungeachtet einer folchen Vonn-iWKahfnng, noCere Zeitungvon den ISbltrhen 
ituogs- Expeditionen und Bncli! nicht geiiafert werden, vielleicht 

irgeuü eine Venuchiunigung oder Verfpätunf 

' ■ 11 wi . tcd liii. .'ibonncnten . ' ■ ' ''••hdlb an ■ 'mittelbar zu 

vcniicn, III. wf'Irlj'f , .. f die ßcftiH:!!! von ihü wor. i:. . ni,« .-•■fal- 

ligft aosnaeigt rdcn dann nnv. h Sorge tri. Ti ffllcht; Hi ,,eo, 

die wir niemal» veilchulden, aus den Wege gerlumt werden. 



ü) Aach indem Falle, über welchen nns feit Jahr nudTag mehrere BeroIiwcrdensngeXomiiien find, 
dar* der Prci« unfetcr jillg. Literatur - Ziiitiing, von inanchca Speditiontbehörden willkübrllch 
erb&bet wird, bittea wir unfarc Herren InterelTeDtcn ergebenQ, ansimroerunmiitclbar ? ; ; ' 
den. von welchen Behörden diefe Preieerhuhung bcrrnbrc, damit wir entweder bey dt i 
eine Abaadening verfuchen. oder den Herren latcrcUemen anzeigen, »uf welchen Wegen Ue 
unfere A. L. Z. wohlCeiler besieben können. 

i) Nicht bloFs sn Anfange At» Jflhres, fondero ku jeder Zelt, fo lange Exemplare vorrSthig 
find , wird der Jahrgaug gegen Prännnieraiion abgeiaHen. AHein Abbcßellungcn der Zeitung 
nach VerlaiiT eines Viertel- oder Halb- Jnhres können nicht angenonuiaen werden, wegen de« 

bcdeultnden Nachtheü*. den uns fo viele Defecte vcrurfachen würden. 

a)E» verftcht üch . dafb d»< jCJugo« Dcfecic einxHner oder mehrerer SUicke, welche etwa durch 
unfcr Verfehen entflanden, von uue uitcntgehlich erfetzt werden müITcn. L'm inder» den leibli- 
chen PaRamtern. Zeitungs ' Expeditionen und Buchbandlnngen , durch welche dieSpeditiou 
gefchiehet, nicht nnnüthigeWeUlluftigXeitcn eu verurfachen, tniiiTcn wix erinnern, dafs wir nur 
folche Defecte aU von un» verfchnldeic anfehcn ki)nnen, welche muerhuli zwey ff 'oeheu, vom Da- 
to de» Empfanges der nächflfolgcnck n Nn ' t r an gerechnet, bey jenen Behörden angeseigt werden. 

3) Wofern aber Defecte in LefegefellfcbAf t^-n oder fond durdi Schuld der Abonnenten entflefaen, 
fo, 'Üaft wir alsdflnn xtir Ergänzung dicfcr Defecte uns vollftMndlge Excmpbire zerreif^eu roiifa- 
«en: fo wird für jede« einaclne Siäck der Zeitung Zwey Crojcheu , für jede« Stück de« Intelli- 
genabhttes Ein Grofthe», nnd f«r ein gnnzes MooaiaAück Ein 7%afcrConv«otion»geld bezahlt. 

i^^VüryivertiJfemcnts, welche Ira IntrirnrniTblaite nnCerer A.lh Z. aufgenommen werden follea. 
wird fiir die gedruckt« Zeile Ein C ifiCoavenlionsfufi an infertiontgcbuhrrn cntrichlct. 

Von diefer Cedingting, welche hcj einen To 'wdt Teibrriieten , fo hBnhg in nnd auftcrbalb 
Deoifchland gelefcocii und dem Publicum nnentgelllich ge';' ■ • t i' ■ Ifs billig iß. kön- 
nen wir auch nicht bey Gelehrten, die ihre litcrarifcbcn i : lon in dcnifcnjcn 
eur Sprache bringen wollen, eine, nns oftmaU «ugcmuthel«, Aaenahme luachen. 

Jen«, ^in i Jmutr, 
1 g I i. 

Expediliou 
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UtRFCht, b. Wild u. Ahheer: Joannis Ilenriei 
f^erj'chuirii , dnni viverctTheol. DüCl. LL. 00. et 
AnU44- iud. Prof. Or Jin. in Academia Fnne^ue* 
rana. Oiniseula, in quibns de ▼artia S. Litcra- 
rum locis «-t iirgunicntis cxindf di-fumtis critire 
«t Uber« dilleriiur. Kdidit aique aniinadverüo- 
nes adjecic Jo. Anthonius Lotze, Theol. Doct. 
cjiiMU-mque difciplinae Prof. ordin. et • concio- 
nibu« Tacria in AndemM qoM FnneqoMa« eft. 
aSto. LVl tt. 450 8* ( > 

^3er b«rnia im lalii« i8oS TarflOKbene ^^trfehuir^ 

durch feine Dijfertationes phihUtgL '> - exe«eticat, 
■ Leovard, «C I'raneq. i''-'3- 4t »J« Sprachkundiger 
.«■d gelehrter Aualescr des A. T. lingcr bekannt, h.iite 
die ge^Wlrlige bammlung Aualegung und Kritik 
der Bibel betrelfender AnffttBe noch TelbA sumDrack 
beftiinmi. und auch mit einer Vorrede vcrftlicn. 
Hr. L. erhielt von <l! in Sohne des Verftorbenen , Gm- 
itrt Fotttaiu f^erfchnir . Docior der Rechte und Biir- 
MffOWiftMr an Afcmar. den Aufimi;. di>- Hcrdu.'gabe 
der hinleriaffenen Handfchrifi »u beforgcn. In der 
Vorrede giebt er ziemlich ausführliche Nacbrichien 
▼on den Lebensumftänden , dem Charakter nnd der 
Lebenswcife de» Verfallcr.-'. die er {;rorM iiihei)s einem 
der äUellen Freunde deffeJbcn, demProfeirot//«Hr*cA 
Svf'li'ns an GriJningen, verdankt Jok, H*btr. §^er- 
fchuir %vurd<! am 2i Februar dea Jahr« »735 «" Nen- 
dorp, einem i lecken in OHfriesland, wo fein Valer 
PiedilWf war. geboren. Im zehnten J.iliro feines Al- 
ters kam arauC daa OjrmnaQam zu Grüningen, und 
im ßebzehnten besog er die dordge üniveraiÄt. Hier 
«ewann er durch den berühmten N.fV.Sahr&dtr daa 
Stadium des Hebräifchen und Arabifchen lieb. Öf- 
fentliche Bc weife feiner in diefem Fache geinachten 
FortTchritle gab er nicht allein durch Venhcidigung 
Afix fchröderfehen Ohfervatt. fejectt. ad ori eines he- 
Är<jcnt, rniuimi auch durch leine eignen Obferi att. 
■ntijceiianiu iit jcicctu /'. T. l >ca (wieder abgedruckt 
in der Sj'ioge D.Jjerfatf. praefid. SchiiUein et Schnie- 
der dejcttfur. VoI.Jl). Nachdem er durch da« theo- 
logifcne ISMaoMn^iniiter die Zahl der Candidaten dea 
Predigtamts aufgpnomraen wordt n war, begab er fich 
. int Jahre i757 nach Ftant-ktT. und let/.ie dafelbd un- 
4er Cnacai Oheim dem iluri h leine .uuführlichcn Com- 
mentarten Ittier diePIalqieu, itremia«, ^»echiel und 
eimge «udere Theüe dei A.>T. bekannt«« ~~ 
^enema, Ccine akademifchcn Sin-i:. noch 
• /. J. L. Z. tgii. Dritter Mand. 



.lang fort. Im Jahre 1759 wurde er Prediger in der 
friesländifchen Stadl Bolswaerd, und im folgenden 
17G0 nahm er zu Franeker die theologifche Oocior- 
würde an. Als 1764 auf diefer UnivcrütSt Manger 
die Profellur der morgenländifchen Literatur und der 
jüdifchen Aherthümer mit einer thcologifchcn ver- 
wechfehe: fo wurde die erftere f^erjchitint zu Theil. 
Et verfah diefelbe mit Tbätigkeit und Eifer bis 1797. 

■ da ihn die bürgerlichen Unruhen nnd die dadnrdi 
der üniverfnät drohende Auflöfung bewogen, feine 
Stelle niederzulegen, und den Acd feiner Tage auf 
feinten) Landgut Uormeftade EU verleben. Ruri , f.igt 

. er felbik in der Vorrede « in «noeaa viUa mea vitam 

■ degmts, ah aeenim* btUr Ji tontmin^um firepUu 
reriiotuf, vivo, ejuaiiftim JciOf nemliti molejlut , id 
opt ram daux , ut reitqiiae vitae J/jutiiim communi 
iittlttati, regtti veritatis et viitutis coinmoJis ititpeU' 
dam , et nie non prorfus iadignum Uterarum «ttlto- 
rem praejlem. Eine rmcht fetner UadKchcn Mnbe 
find grüL-.tenth( i!s die in dicfcr Sammlung enthalte- 
nen Ablidtidlunet n , deren Inhalt wir nach der Ord- 
nung , in di r Iie auf einandrr folgen, anzeigen. 

Die erjie Abhandlung befchäfiigi ßch mit der be- 
kannten Stelle I B. Mol. XIV, ig— so von Mdchi- 
aedek. f^erfch. findet mit den meiden Auslegern in 
demUmftand, dafs Melcbizedek ein Prießer des. hüch- 
(Icn Gottes, Schüijfers des Himmels und der Erde, ge- 
nannt wird, und dafs Abraham, ein Verehrer deiTel- 
. ben Gottes, ihm den Zehenten von feinem Erbeute- 
ten gab, eine deutliche Spur, dafs Ach in einem Theil 
des Landes Canaan noch zu Abrahams Zeit die Kcnnt- 
nifs uiiil Verehrung des einzigen wahren Gottes, oder 
. die den erftcn Menfchen geufi'eubaric, und nach der 
- Fltttb vonNoa fortgepflanzte patriarchalifche Religion 
. erhallen habe. Der Vf. nimmt davon Gelegenheit, 
von der Heligion der Noachiden , und von den un- 
tfx allen bekannten Völkern erhaltenen Sjmren der- 
felben zu reden. Ein Gegenftand, welcher bekannt- 
lich von Mehreran, aber theila aniftthriicher, theila 

fcharffinniger, als hier vnn rerfrh. , behandelt wor- 
den. 2) L)e argiinieiito iibelli Jonae et veritate ejus 
hi/iorica. tine neue Anficht diefes vielbefprochenen 
Geaenßandea au eröU'nen, davon ift der VL fo vreic 
• endSamt, dalä er viehnehr die hiftorifehe Wahrheit 
Alles deffen , was im Buche Jonas erzählt wird, zu 
vertheidigrn fucht. Wem die fchon vorhandenen 
Verfuche diefer Art, deren nicht wenige find, kein 
Genüge thalen, der wird noch weniger durch den 
gegenwärtigen b«finedigt werden. Eine freye, rdcfc> 

. gchtlofe htfbiiM-lttWbe UttürfMiuuii ^ 

Dd 
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hier nicht crwnrten; «lerVf. beurlhcilt jeden Uinflanil 
nach dein Mat^ftabc eines fchon in ßch abgtlchlolTe- 
nen theologifchen Syftems, and &ad«t nach diefein 
Alles in der OrdiAing, Nichts befVemdend. Wer mit 
ahm in dn\ ViämMYvn ein\z ift, wird auch in folgen- 
de Aufserun^ (S. ciiiUinuueu: Aliramur quorun- 
tdam^nojiro Jeculo iii^z<^i'iorum pttulautiam , qua ßt» 
lU hujus hijioriae vtritas a nomuttis in dubium VO- 
xttur, tattquam mera fahula traetetur, quin nafo fuS' 
^juniotur aduiteo , liidihrin exjioiintur , ßiunis ex- 
■<eipiiUurf,i]uaßeffet r.bfurda et ridiciilu Jubella. [^So 
'«rfdieint |fdoch dicfes ßuch in keiner einzigen der 
-neueren gdebrten Untcrfuchungen über dalTeTbe. Es 
iA alfb eine gehSlRge Conreqnenz, die der Vf. macht.] 
*PoteJliie ullus veri ontans tarn e^regt'um de Deo et 
virtute doctrhiam , quam hie Uber docet et inculcat, 
jtegan aut dijjitnularef toi propter miraeulüm hic 
'juttratttm hijicria hatc rtpadianda ? itduß 41'/*'^ 
^jfiiisS. lihrii, miraeulorttm plenit, judieaNihurF* Äw 
auiliainus dijjfev.licntts. Der \ i. priift iiicrauf die be- 
liannlcflcn der von der fcinigen abweichenden Vor- 
itcUungen. Das Haupt- Argument, -«romit er fede 
;4^errclben sarnchweiret, bleibt ahm immer Strva- 
toris teäimonium, omni txeäptiont majus, nuUa artt 
^udendum, Matth. MI. 39—42. XVI, 4. Luc. XI, 
'SQ. 30. Ein Anbang zu diefer Abhandlung berchlf» 
t^l fich mit der naehtigalfc/ten Hypolhefe ( in Eich- 
'Aomr Biblioth. der bibl. JLiterat. IX B.), nach wel- 
cher das Buch Jonas in feiner gegenwirtigen Geftalt 
von drcy verfchiedenen VerfalTern herrühren Toll. Das 
.■Crundlofe derfelben hat F'erjch. genügend erwiefen. 
^ Oratio de OracuUs, quat Hebraei vatei iii/iinctu 
''iaffiattmu dkfiuo fudenmt. In & Codi«* Htbraw 
•mwmetuu proditij , Jtve (wie in der Bede felbft das 
' Tbenia bedimmter üngcgebcn wird) de iioiui ratinue, 
^UüM notmulli ceLebres nojlri aevi iitterpretes in ÜS 
tußüaaudit «t iuUrpretandij teneiit. Vornehmlich 
' cegen die suerft ▼on Eichhorn in Umlauf gebrachten 
' Voilletlungen von den hebrlifchen Propheten gerldi- 
tet^ Auch hier bcflreitct der Vf. die Gegner aus Vra- 
" milTen« die von ihnen nicht zugeftanden werden. 
'- Die neueren Unterfuthungen über die Authenlicitat 
sncbrerer TheUe dbr prophetirchen Schriften-, na- 
meniKch der Bficher lefaias und Daniel . ignorift er 

3lnzlich; tuiil da er gerade diejenigen AVeiirazuugcn, 
eren angebliches Alter aus den triA'li^ilen üniiulen 
in Zweifel gezogen wird, ohne wntere Unierfu- 
«hung ds unbezweifeh Seht anninnitt^ und diefelben 
ilt unwiderlegliche IV jfpiele beftimmter Votherrer- 
*^|lflndigungeii lange n.ichhcr erfolgter Begebenheiten 
«nfftelit, dergleichen ohne niiiielbare und genaue 

f;öttltche Belehrung nidlthltlen Statt finden können: 
o begreift man IcMht, was durch eine folche Wider- 
legung aasgerlcfltet trerde. 4) Orirtio de ineeinmodis 
et malis <rr pei i erja Preten' f Oecciioiniae iiiiitatione 
in civitale et eccl /ta Clirijiiana ortiu Zu den Nach- 
theilen, welche aus einer faifchen Anwendung jiidi- 
Xcber £inriohMngeli^^md Oefeia* bM^den Chrift«n 
«niftindett Bit«« tietaj^ da» VK ''mnelMilfA <(u 
«bjämchifiBiM 9]ßtm iler xOmiTchcn m/cfae, w«l«hiNL 



eine Nachahmung der theohntifchen VcrfalTang fej, 
in iK-elcher der HohcpK|Mler das fichtbare religiSfe 
und polililcbe Oberhaupt war; ferner das Gepränge 
im lufseren Cnituf feit ConRantins des Grofaen Z«. 
ten, »ui«l dann die Grau famkeit, mit welcher die Re- 
ligiontkricge geführt wurden, und die Greuel der In» 
quifiiiona-Tnbunale, die man durch den von Ooif 
befohlenen V«rtilgnngBkrieg gegen die abgöttifchen 
VölkeryCaniMi» betchfinigte. 0) D'Jfertatio de ori- 1 

g'iite et caußs iufnui idolclali iae aiiiori\ rt liudii, 
niaxime in gente Ifraelitirn. Den Urfprung des Gö- 
tzendicnftes leitet der Vf. aus dem Unvermögen .de* 
m^chlichen GeiOes ab, Ach su einer rein geifHgen 
Vorftelinng von der Obttheit bu erheben. Die Urfa- I 
eben , aus welchen das hebräifrhe Volk fo oft in den- 
felbcn verfiel, uimI fo Ichwcr davon zurück zu briu« 
^en war, findet er iheüs in der herrfcbenden Sinn- 
^^^eit de» grofsen Haufens, theils in dem Hang, 
iretnde Sitten und Gewohnheiten nachzuahmen, theils 
in einer i.iirtheii I'oluik tiiehrerer Könige , welche 1 
fich durch Uegundigung ausländifcher Religionen an I 
benachbarte , meiAcns mächtigere Vfilker enger anM« | 
geblieben boftten. 6) Hermanni Veuemae PraeUetio- 
• Utes ad Oiädinm.' Eine fcbon vor llnger als fechaig 
Jahren ausgearbeitete Abhamllung, die, da wir \^ .ih- 
lend diefer Zeit mehrere weit bemedigenderc Erlaule- 
rungen jenes prophetirchenFragmrnis erhalten haben, 
immerhin ungedruckt bitte bleiben mögen, fcr- 
fehuir und Hr. Lotze haben in Anmerkungen, die 
eben niclii f[)jrr.iiu beyprbracht find, aus neueren 
Schriften Manibes nacbgehull. 7) Objeivmtiones ad 
Jelecta qnaedant IL'feae, Joelis et Amofi loca. Das 
Verdienftliche cUefer Bemerkungen beßeht mehr in 
Anf^Bhmng ttnfl Bmtrtheilung der verfchiedenen Aus- 
legungen fchwicngerer Stellen, als in eigenen bemer- 
ken» wert hen Eirliiaternngen. ß) Differlutio philo- 
In^ieo-exegetiea in Jelecta S. Cod. loca. K< find vier 
Stellen, über welchis fich der Vf. in eben fo viden 
Capiteln ziemlich autfObilich rerbrettet: 1) iB.MoT. 
XX, 16. Der Vf. giebt diefe Erklärung: „Saiae 
dixit : e c ce de di niille argenteos numm o x ' 
fratri tuo, id eß tnarito, quetn fratrent ejfe 
dixißii »eee Uli (nummi argetUei) tibi tegu- 
mentnm oetttorum, tu emes hoe pretto vdum, quo 
Jtsciem ohtegas o tti n i b u s qui tOCUtn, ßignnrn, 
quod ipji 'lupßijti, quod ejus uxor, uon iii- 
nupta fqror es.** Anftatt TTOäl) HNl > \ve1chca 
im Text fteht, liefet der Vf. ex conjeetura: O 
Dnpj 1S. Das letztere diefer Worte erlSuiert er aiij 

dem Arabifchen matrimonio ßhi juiixit Je- 

minanif uxorem duxit. £) a B. Mof. IV, 154 — 27- 1 
Fflr Vh%i:\ yJtn; lieft r«r/eA.'*S ftm, weiches et | 
überfetzt: tetigit pedes ejus (anpeU) , und dabey be- 
merkt: qui adotaudi ujitatus erat rUm, coli. Matth. 
XXVIII, 9. Eben fo bitten, meint er, die LXX die 
vhebräifchen Worte gefefst, indem fie überlciiten: 
"nuu it^simvs «peV TeeTf-wsÄv «v««w> An den Eng«!, 
»wMk dar VaerfduiffeiM, ote Jahorä rdbft« je- 
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wefien fej. glaaVt nieb der Vf. die Worte {nn ^ vielleicht der VF. dn>«h '4ie ntoteigklelEten Erklärnn- 



nnSl n^CT gerichtet, "welche er überretxt: foa 

dlrratus (vgl. s Chroii. XVIII, 1} cnieutnt tu mihi, 

i. 9, fotdus tttttm initum eonßat mihi Jnn^uine; re- 
Jpicit ad fuedus fwn^hriüianio in: tum GenrJ.KFII, 

cujus Jifiiium et eriterium erat circnmeijio. Im 26 

Verfe ändert er [J^n, nach Conjcctar in Onf]« und 

überreizt danach die Worte hS^iOS ITÜ'^ OnPIfo: 
ßnivit (nach dem Arabirchen ^h^) fanguinem pro- 

pter eireumeißonem , i. e. ßnem fanguinis effußoni }ede«, auch den gewöhnlichften Gcgenftand des ge- 
' impoßtit Angelus pro/Uer ßlii riiei eii ciimcijiouem. meinen Lebens, der gemeiniglich, wenn er bc- 
3) X Sam. III, 13. Für DT7 D'S^jSO fey mit den ^^nnl iR, erft durch die Oeätülion dunkel wird 

.LXX D\iSn Olb^pO. maUdicmü Äumini, zu Je f 5'''*,^'* ± ^"«'^^ 

r— ^ w' - • 1-1. „ - « trachlung»), noch erft erfcllren murs, durchaas für 

-fen.^ 4) « W IV, .5. « wdeher SteUe Ibtt ^ ^be Vortragsart, wie diein diefemBuche herrfcheu.te 

die Randlercan 1^ %orzu/.Khcn fey. 9) Coitjecturao .ift, nicht für reif gehalten werden können. In dör 



gen einzelner Woric nachhelfen wollen, die demBu« 
che völlig das Gewund eines griecbifchen oder latci« 
nifchen Autors nxil untergefetzten Vocabeln undPhre» 
Tea snr Evltnterung geben. AUeia thcila findet man 
dicreErlluterungen oft Tchwererwie dieTextesworte. 
fclbft, iheils fuii! fie fo uborhauft und trivial, dafs 
Schüler, denen man die Worte Leib , ßei blich , be- 
dürfen, Nahrung, Kleider, Luft, fViirme, Glieder, 
ein Thier, - Mgmitnißr, JJerrfehnßeit u. f. w. , kurz 



critieae de variis A'. T. tocis. Eine Sammlung kriti« 
fcber Vermul Hungen , die giöfstcptbeils von Venenai 
herräbwn» der £e an dem llande Teinee Handexem* 
plan de» N. T. angemerkt hatte. Ferj'ch. und Hr. 
JLotze begleiten lic mit ihren ßemerkniigen , und fn- 

Sen hie und da neue Conjecturen hinzu. Sind gleich 
ic allerweuigtlcn diefcr Conjecturen von der Avtt 
dafs üe zur VerbelTerung des Textes dea N. T. etwas 
heyiTuecn : To kSnnen ne doch Gelegenheit zu einer 
gcnauoK n grarnniaiifchen Erklütttttg marMrher Stolle 

{;eben. Angehängt Hnd Regifter der citirteu Bibelftd- 
en , der erklärten hebraifcfaen Wörter und der Mate- 
rien. Auf Correctbeit dea Drucka liMte grüfsere Sorg- 
fidt verwandt werden follen. A. P. U 

DbRLIit, h. Salfeld: Zweyter Vhterrtekt in der Re- 

lißti'ii.i - und Tugotd- I^hre , worin derjelie mit 
lieit>ei\Jielleit nach Uegrijjeu entwickelt , und mit 
' iiblrjrhen ßeyfpieUn erläutert wird von Johatvt 
Kart Friedrich // it t iits, l'aftor in Jiranafcliweig. 
i8»o. 196 S. fr (18 gr.) 
Der Vf. hat'fcbon einen erßen Unterricht in der 
Religion (ifioj) für Kinder drnckea lallep, der in 
vnrerer A. L. Z. tgoS N04 ^5 von einem anderen 

Mitarbeiter beirrtheüt ^'^•orden ift; die Ahficht die- 
fes ziveyten giebt der-<Filcl vollftandig an; anf 
denfelben will er noch einen dritten folgen lallen, 
welcher die vollft^ndisere £atwickelaiig der Re- 
ligions- nnd Ttrgend - Cehren enthalten folt. W«l- 
chi' Gron/.rn Hr. /J'. ficb in Hiiificht der FafTuni^s- 
krati und lienntnifs bey (liefern dreyfachen Curl'us 
gu{\ecki habe, will Ree. nicht fo recht klar werden. 
Denn ihm fcbeint To wohl die Glaubens- als Tagend- 



Stellung der einzelnen Materien unter einander, ih* 
■rer Conihination und Unterordnung berrfcbt mancb> 
mal TidWilUuihr. Eigenheit und Sonderbarkeit. Der 
Vf. ift nicht in Abrede, die Motive zur chriftlichcn 
Tugend von der Anhänglichkeit an Gott alizu]( itrn, 
und doch fpricht er in der chrilUichen PÜichlcnlehi;^ 
'erft gras suletct von den pflichtnlbigen Gefinnungen 
g^jen OoK, In den Pflichten gegen uns felt^ß ordnet 
er unter die AnfTchrift; Sor^e für den /f'illen, die 
Berufstreue, die doch ollciil ur tiru PÜicht gegen den 
Nachßen ift. £inc andere Kubrik verbindet die 
Keujchkeit und das rechte Verhalten in Anfehung dt 
Todes mit einander. No. 33 fpricht von Anerkcummg 
der Forzüge Anderer, nnd dann wieder No. 37 von 
den rjUchte)i für die EJtre Anderer u. a. m. In Hin- 
ficht der gegebenen Uegriile fclblt triüt man häufig 
auf fehr unbeßimmte, zum Thdl gan« «nticfatige. 
Gleich auf der eiAen Seite wird aar £rkl9rung Matth. 
5i 48 gefagt: „Bimmel ift der unermefdiehe weite 
Haum der fj'elt, in u eLchem Gott u chm.'^ S. 43 
wird der Glaube an Jelüm als Bedingung zur §«Ug> 
keil ft ngvftellt, und nun diefer Glaube erkhirt d^b 
•■- das FurwakrkiUUH, S.55heikte8: „Zur Tugend 
Verden i\t Menfdien gekttet durch Furcht, Eigen- 
7!utz' u. f. \v. (das wi^re!), S. 81 AlYecten oder Lei- 
dcnldiaften find Triebe, welche einen folchen Grad 
der Stärke erlang haben, wdafa bey ihnen die ruhigen 
Tpherlegt^tien aufhören — und wir durch die Hef- 
Higkeit dicfer Triebe hingeriffen werden, nur das zu 
thun. was ilincn g( m ifj ift." Da wird ja oftenbar daa 
L'bermafs und tkr Mil: brauch der Leiden fcbaften mic 
der Sache felbft veiwechfelt, und fede edle Leiden- 
ficbaft ausgerchloilen. S. 90 wlrA dr Trieb zur Frey- 



Lehre Idum in diefem Buche sumTheir fehr a«nbib '^^Mt- nnteriSie fimtUchen Triebe gdtelk, und dann 
lieh ▼orgetragea, and wenn gleich nicht in Ob«». .Jrevheit erklärt für das Verr,w2,cn, ßeh felbfi zu 
und Unter- Abtheilnngenzerrchnitten, doch, den Uber- %eßimmen, oder nach eigenen ÜberUgungett und den 
fcbriften nach, vüUig nach gewohnlicher Syflems- Gefetzen eines eigenen vernünftigen Waehdmkeiu Ztt 



Ordnung an emander gereihet. Zadem bült der Vor- 
trag fo fehr den Ton der hObeMn Bficberrpracbc , ift 

mit fo viel philofophifchen Ausdrücken, zum Tbeil 
Knnft Worten verwebt, dafs fchon fehr gebildete Kö- 
pfe dazu eifodert werden, ihn, Mbft unter der An- 



denken und zu fiandelnü S. ijy definirt der Vf. Im- 
gen durch „folche Reden, welche A&t Wahrheit ent- 
gegen find." — Ree. hat nur einige Proben darlegen 
wollen, wie fie ihm zuerft auffielen; allein er darf 
vcrfichem, dafs man das Regifter fchwa 



Bic uazu i-.n«it:ri weracn. in», mm unter der An- vcrfichem, dafs man dasResifter ffhwfnkTndw. ffnr 
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fo wie der vorhin bemerkten ganz roufsigen uml 
mehr verdunkelnden Erklärungen , zu ganzen Bogen 
anudehnen könnt«. — Mit den erlintemden fiejrrptc- 
. Icn aii$ der Inbltfelien Oefchidite kann Hec eben To 

twnig ganz zufrieden ftrjn. Manches jfl für den 
▼Ovliegenden Zweck, da es nur Hinweil'ung auf ein 
FluMm feyn roll, und des Vfs. Abücht nicht war, 
eine surinmenhingende biblifche Oercbicbte «a , 
fcbreiben, viel-aa gedebnt and weitfch weifig ersRhlt 
(•/. E. JofephsGerchichte u. a. m.); Manches wieder- 
um zu abgebrocluii, Diefelben entgegengc fetzten 
Fehler hat in No. Vlll die Bildungsgefcbichte der 
Menrchen dach der Bibel, von dem arUen MenCehen 
lA» mt die allgeRieine Anabreitnng der chrifUiehen 
Religion : fehr wichtige Parthieen find ganz, vergef- 
fen , und andere viel zu Aark herausgehoben. — 
Doch Ree. will nicht mehr an dem Bache ausftelläa. 
Man ßebt wohl , dafs die erlke Idee su demfelben gi« 
'meinnfitsig genug war, nnd dkOetbe snr Erreichung 
feiner Abücht auch ganz zwcckniäfsig biUie können 
'eingerichtet werden, wenn der Vf. üu;\h die miit- 
'lere ClalTe von Lebrlingent "welche zu einem Toll- 
'fiandigeren ReligionannlCniclit« erft vorbereitet wer- 
den (ollen, für welche erdaiBnch fa befttmmte, To- 
wohl in Hinficht feines Sachinhalies als friniT Vor- 
tragsart, fchärfer ins Auge gefalst hätte, und fich bey 
'grofserer Popularität de» Ausdrucks auch einer gröfse- 
'ren Richtigkeit und Präcifion der Begriffe (welche ihm 
hejr künftiger Ausarbeitung des letzten Curfu» Rufserft 
zvi cmjifLhkn ifl) brlhllcii h.iiie. So aber werden, 
bcy eigener Leetüre , die Schuler Manches gar nicht 
verftchen und vielfach irre geleitet ; nicht ganz fach- 
hnndige Lehrer verirren fich, wenn fie dem Vf. un- 
bedingt folgen, mit ihren Schülern ; und der fachver- 
ftlndige Docent mufs jeden Augenblick das Fehlerhafte 
in der Darftellung nachweifen, welche« den Unter- 
richt vielfach aamltt» und ihn für den Lehrer und 
'Mifilcx gleich «aungaMtoin maditi WEth* 



Salvbvrg, in der MavTfchcn Biichhandl. : Kat»- 
«Airmur für dt» kathoUJch« Jugend, von G. H. 
J. Najller, Stifukanoniker, Prediger und Kate- 
cheten in Tittmoning. 1809- 418 S. 8- ('6gr.) 
Die kirchlichen Lehren abgerechnet, enthält das 
Bach viel GiTundes und Brauchbares. Der Vortrag 
ilk rein, faftlich «od verA&ndlich, der Ton munter 
nnd gefMlf s. Dae 6an«e TcrrMli einen hellen Kopf, 
der n.lbfl feiner Lehre hie und dort noch einen ge- 
wülen Auftrieb der Vernunftmftftigkeit ku geben 



weifs. Seine Art an katecbißren ift nidit fokraiirch. 
Der Schüler antwortet, wie ea der Lehrer wil! , und 
oft gelehrter, alt. man von ihm crtrartet. Die Ord> 
nung ift wiUkflhriich. Man denke fich nnr das etfle 

Capitel: Von dirW'iU und den (irfehiipfi-n ruitf^i 

von Gottes Dafej n und Kigenl« haften — und fuglt ich, 
vom Ötb»te und (von) Gebetsfarmen — Gebote Got- 
tes — > Otbott der Kirche. Die Vorfdirifien gehen 
in« Kleinliche, nnd find fo gehflofit nnd nberfaden, 
dals es einem kathoHfchen Chriflcn Angft \M.rden 
möchte, wie er üe alle behalten und beobachten 
Tolle. Eine Probe^ von der gefunden Speife diefe« 
Bocha en geben, diene nna feine Vorllellai^ vtimÖe* 
bet. Was heifat beten? Lebhaft an Gott nnd Telne 
Eigcnfchaften d' nl^i n, und fich dadurch zu guten 
Vorfatzen und Handlungen erwecken und durin be- 
Jbbrfcen — Beten mufs man nicht für Tugend halten, 
en^ Bidit fiür Gotteadienft — Gott braucht ucfer 
Gebet nicht — Beten und GebetsTorm^ 'dirf man 
auch nicht fiir eins halten — die Gcbctsforniel iH nur 
eine Weife zu beten, nur ein todlcr Buchftab — Be- 
ten ift die Sache der Menfchen , welche dem todten 
Bncbftaben da« Leben geben müflen, das Beten ilk 
die Sache felbft, jene das Mittel, diefcs das Ziel. — 
Auch giebter eine gute Erklärung des Beteos im Na- 
men Jelu — beten nach der Anweifung und nach 
den Beyfpiele Jefu, wie er es uns gelehrt, und >vie 
ex euch felbfi gebetet hat. £a ift nütslich, aber nicht 
noth wendig, die Heiligen anznruTen. Ober dieBibd 
erklärt er fich fo : das .ili<- Tcn.iuictit \(i das < igcnlH- 
cheLchrbucl» für die Juden, das neue lur durChriften. 

Übrigens bedanern wir die kalhoUrche Jucend, 
dafs fie To viel Saft« und KiaftrXeCH ieff«.und,ler^^ 
nen mur«, und dafa fie vttn .ländikttt M durch die_ 
Art des religiüfen Unti rrichrs in fo [ironger Zucht gtt> 
halten wird, dafs ihrGeifl in dit der Hinüchi fchweP» 
-Hch ganz frey vrerden kann , und dafs ihr mehr da 
Ingftlicher als froher Sinn eingeflabt wird; wena 
Wir attch nnr daa Eins^ waa Über die Beichte , Oo- 
nngthunng und das Fegefeuer gelagt ift, betrachten 
wollen. Wenn die Religion mehr Angft als Freude, 
mehr Furcht als Hoß'nung einflöfst: fo ift fie nicht 
Wrohlth&terin und Frewu^hdier Mei|Icben, nicht Er- 
zieherin, fondem Zachitn«fterin. Nach mfihfamer 
Durchlefung diefcs Katechismus fegnctc d.dicr R 'C. 
den bellcren Unterricht feiner Kirche in jedem auch 
noch fo gewöhnlichen chriftlichen Lebrbuche, und 
empfand recht lebhaft den grofsen Unterfchied »wi- 
fchen feiner Kirche und der hath^chcn. , 9. 



KURZE 



ANZEIGEN. 



KjiTKCHCTtK. Hamoetf, b. d. Gebr. Hahn: Jutfahrli- 
«Arr t^tbellarifcher CoHunentar Hbtr den hanaöverijchen Lan' 
'deAmtedi'umns , yroa Johann Philipp Trefurt , Siiperintenden- 
' ten und erBem Prediger »11 der St. Jobsnniikirehe in Güttin« 
cen. Etfle Abdieiluiig. welche den 1 und 2 Abfcboitt ent- 
liilt. 1809. i(M 8. a- C'^B*^-) liefen »uitilhilichen Coni- 
.irciitar wünfcht Ree in der Hand rmc« jeden l.ebreis, der 
nach dam bAuuüvetifchm Landetkatechismus. Dateniciu «r- 

!« ^««eiee 



RetehhaltigksU und Fülle ireffen.ier Beyfi iele. ""«1 
fyllcinatircb »u WeiKe , lUfs rr .Itircii (eine 1 orm Iflr OOSl- 
kende Lehrer ein« AnleitLinp zum richtigen denken Wil^ 
kann. Wenn aber d.o nücli ub-igen ^«1.» AbfckDUle d« ÄIW- 
DÜTeifchei. Katcchismui fo btlwi.a.U und ™i" 
Ion. wie .UchUr conin.e.u.u.M. twey SrHs B^Alff mttM. te 
farcluct l-.r- , dis Wetk vvir<l .1 urcU f«tae O«»«» ••W 
üge SohuUeUrsr su kolib« weidea. Ob «• 
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QdbOLINBurc. b. Ernfl : Die hürßerliche Procejf- 
Oräniat^ des hö tiä.reichs H'eJ'ti halen , liir 
Gf fcli«Ü6niänn' r bf-^rbeiiet, mit einem Anbange 
.bd4 einem volIfUniligtrn Sacbrcgiller verfe^ieii, 
von Johann ff^ilhflm A'isuß R"fenthal, Tribtt« 

1 njliii.lii<r /.II II;.!!! Iii nbiii ^ '{ nachher Prüfidcot 
des DilhicLogtrichis v.n Viiileu). Ii Band. löio. 
»3Tf S. 8. (In awt'y Abiheilungen.) Anhang zu 
dit-rcm Werke433S,, und aa[»enleia6£o£. Sitcb- 

\ regiftcr, ( 3 Rthlr. is gr. ) 

•CS. Rm. dM iftan Tbailt No. «90. 1809. J. A. Z. Erkll- 
CH^ dea Tb. pmÄ Attinm «ha Ree. No. 4g, Ja*. . 

BL dar J. k, L. S. tob ig'O- ^ 

Ree. machte bey der lleunbeilung des erften Thei- 
lea diefes Werks dem Vf. swcjT Hatjptvorwürfe : i) 
\>«y der AbfalTung deHelben TOn allen fraDaö&fcben 
Hulfiiinttteln gänzlich entblöfst g^ewvfen sufeyn; a) 
da er nicht einen forllaufenden Connncnlar, fondern 
j^in Sylteui des VrocoUc» auf^urti Uca gedachte , die 
.Vollendung des (jcfetzes nicht abgewartet zu halu-n, 
welche« fyftematifcb dargeftellt werden folUe. Aua' 
ill^idm Grttnden rieth Ree. dem Vf., die, bejr ma»- 
chen guten Eigenfchaften , ßefs im hohen Grade un* 
VOllkoinm.ne Arbeit lieber liegen zu laffen, und, 
ausgerullet mit allen Hiilfsmittcln, beloiuiers djs vol- 
•Uitdtt» üefeix vor Aagen habead, ein ganz neues 
-Werit au rcbreiben. Der Vf. InCMrt« fich hiegegen 
-mit fo vieler Hefchcidenhcit, dafs es unbillig gewe- 
Cen würe, nicht den V^erfuch abzuwarten, wie. oh- 
ne eine gi«n/diche Umfchmelzttng des Werkes , die 
lUagd deffelben gehoben werden könnten. Dicfer 
Verrnch liegt jetzt dem Pablicom vor Angen ; da« 
Werk ift vollendet, und es kann jetzt über Jas Gan- 
ze geurtbeilt werden. Gewifs wird kein unparteyi- 
Tcher Richter (gewifs am wenigßen der Vf. felbft) 
^it dem Ree. daru]Mr redUen, wie unendlich ea Tor> 
yozieben gewefen iPlre, EU einer alasUckeii Umai^ 
1)eitnng des Bucht » /u fchreiten, als fteta Nachträge 
SufNacbtr^e und Ii riclitigungcn anf Berichtigun- 

Csn biafen« fo dals Niemand, wenn er von vorn 
Werfc.au li^ep ansagt (und billig raub doch je> 
des Bach fo gcfdtrieben Tejm , dab man auf diaTe 

Art da« LeT-n beginnen könne), \\i(ren kann, ober ct- 
•wasVüllftandigeA oder Unvolllükndigi », etwas Wahres, 
Halb'wabres oder Falfcbe» gelefea habe. Scbonder «r/Z« 
Baad ,faü}i«lt üb« hunderte Seken- Nachtr^ae, lie- 
ncrk«i|geiijm4B«4cl>tigungen. Dnjootyte ergänzt 
i* JU im Z, lAtt. Ihiaw " ' 



und berichtigt wiederum fämmtliche Materien des 
erftcn ; worauf fiulanii wieder der Anhang, ein« 
Fortfetzung des Anhangs, des tllcn Bantlee, Berich* 
.tigungen, Bemerkungen. und ErgSnauo^Q ja« dMtt 
diefem , Erlinterung^ mehrerer rchwieriger Stdlen 
des illen und Sten Theils der Proc. Ordn. , und end- 
lich Nachträge der gefetzlicb gemachten Abänderutt- 
.gen des fiten Theils der Proc. Ordn. (der Vf. hatte 
nimlich leider- nach den prpviTorifchcii Decaeten ga> 
arbeitet) enttallt. Unter dirfen Ualbtaideii, bef £h 

ftcts wiederkehrenden IJerichligungen, Erglinzungen, 
Nachtragen (wezu noch der nichts weniger als zweck- 
mlfsig eingerichtete Druck des Werkes kommt), ift 
-bejr weitem der nutslichae und Cofar durthmu noth- 
wendige Theil des gamen Bache ■ — dms Rtgijhr. 
Unmt^lich kann aber, bey dorn heften Willen, die 
Verdienfte eines Vfs. anzuerkennen, der geyrifa im 
vorliegenden Falle bey dem Ree im beben Grade vot* 
banden ift, ein Buch vwtim^im mngtrhhUi gananat 
werden, welches erft dvrcn oae Regifter biauehbar 

wird: es fey denn, dafs d.u Werk ein R(j<ertarium 
fey; ein fult lu-.s iImiF, feinem ^^'e[ea nach, feine 
lJr.iuf:hbdrl.eiL etil durch das Rrgi ftci erhalten, J!i^ 

ches will alfo Hec. (um den GeücbtspuncA anwUuail« 
an« welchem Hn. Jfx. Arbeit aUein eine votthälha^ 
te Anficht gewinnen kann) das Buch anfehen und 
beurtheilen. — Mit Lobe ift dann znerfl zu erwäh- 
nen . dafs fleh (Ir r \"f. viele Muhe gegeben hat, die 
heileren franzöüfcben proceffualifchen SchriftfteUer 
«ur Erklärung der weftphA. Proc« Ordn. ^ in der 
Jlegel, wie bekannt, wörtlich mit der finnaSfifdias 
übereinftimmt, anzuwenden; wobey anch dite walk 
fhälifchen procelTualifchen Werke swecknuHfsig bo> 
«nuc ünd. In der Regel bat anch diefes Beftreba« 
dea Vbi , daa Oefeia an erOrtem nnd an erUfcea, 'ei^ 
nen vollkommen glücklichen Erfolg gehabt , ob- 
gleich nicht zu leugnen ift . dafs dicfer Erfolg g» 
w3 h n 1 i ch ffti ^ /< Mg Uieh wen igeren Worten bitte erreidK 
werden können. Oft absr ift der Befolg .nidit «p> 
■wflnfcbt gewet!«; ipelAca Ree. mir mit ein vaac 
der auifallendflen B^fpiele belegen w^ll , da es in- 
discret gegen das'Pnblicum feyn >rürde, zu allen über 
den weftphälifchen Procefs erfcheinenden Schriften 
^io Ach beteita fahr an bMnfen aafongen) tolcbo 
Bericittigimgen a« liafem, daf« fceine Unricbtigliei« 
in dem beurthcilten Werke unbemerkt bliebe. .S. 351 
dea Anhangs erörtert der Vf. die Frage: Mufs 'dae 
Rechumittd der Wiedereinfctzung in den vorige» 
Stand binnaa ua«y oder bimicu Utk* Monaten ein* 
~ wobej es b«giidtt: 
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fcbreibt ansc1rticklich<eine surcTmonitliche Frift vor; 
der Art. 433 über Isrst ei*» fo biffimmt^Xtchi Mo- 
nate 7u , tiüil gcftjttet fogär, das Gefucn um RclH- 
^Ution noch fpätt» d«rFartcv felLftsu infumiren. Die 
frinsSGfchen SclmflAellcr vciIalTcn nns hier ginz- 
licb u. r. \r, Es redet fogar der Vf. von einer J»' 
tinomie bej dem Oefetze, und lobt den Scbarffinn ei- 
ne» reiner Hn. Collegcn, diefo Antinomie befci- 
tigt zu haben, durch eine Erklärung ^-.^ie keines- 
>vege8 richtig ift. Die Antinonfie läfst Geh fehr leicht 
^Mfen. ' Der 'Alt. 409 der PrOrd. Tagt nimlich: „das 
Gefach um RcAitution mafs mit einer Vorladung 
bir.nen zNvey Monaten infinuirt werden, und diefe 
Frift . . . >vird von dem Tage an gerechnet, 110 . . 
'dus angegriffene Krkenntnijs injinuirt wurde. " 
Der Art. 43Q (jetzt 439} hingegen fagt : „Wenn daa 
Bcflitutions - Gcfuch innerhalb fechs Monaten, von 
detri Tage Jes niifefuchteueu Erketiiil)tifh's an gerech- 
net ^ eingelegt wird: fo >vird dallclbe an dem 
iWohnfitse im Anwalte«, der es ausgebracht hat, infi- 
nnirt ; . . . . nach diefer Frift mnfa die In&niution 
an dem Wohnfitse (ler Partey gcfchehen." Wer lieht 
Jlicht, dafs der erfte Artikil die I'rift a die inftnuai'to- 
Jiis, und der zweylo a die fententiae latae rechnet ? 
Da nun die InQnnation viele Jahr« nacb der Abgabe 
^Sentens gefcheben kann: fo war e« fehr s weck« 
nilfsig, SU verordnen, daf». wenn der Zeifpunct der 
Abgabe der Sentenz zur Zeit der Injinuntion bereits 
zu entfernt war, diefe der Partey felber gt khohi'n 
mülfe, weil der Anwalt, welcher die Senteii.-. erwiik- 
■te, lüngß geftorben feyn konnte. — - Wo i(l hier auch 
nur ein Schein von Antinomie? — Eben fo fehr, aber 
Jiuf eine weit bedenklichere Weife, hat der Vf, gc- 
irret, wenn er von S. 1326 — 1339 diejeni- 
^n Nebenpuncte , welche während der Inftruction 
Iciner Sache vor dem Staataratbe in f^crwaltungtfint- 
4igkeit«Jt (affaires contentieutesrilativement ä adminU 
.r/r«//ow) vorkommen können , und wos on die zn cy- 
te Section de« königl. Decrets vom aodcn May 18*^9 
<Reglemettt da* Stulintba - Procefles) handelt , ' fo an- 
Aeht, als wenn fie von dem Suatsrathe, als Cajfm- 
tUnU'Hofe, auch Statt haben könnten. Wie konnte 
Hn. R. entgehen, dafs das gedachte königl. De- 
cret zwey gans vcrfchiedene Abfchnitte enthSlt, wo- 
von der ifte den Caffations - Proeejs, der Ble aber 
^en ApjuUalUfns • Procefs in Admmißrations • Sa- 
«A«/t in ficb begreift, welche beide Gegenwinde, 
«bgleich in einem Decrrte .abgehandelt, weiter keine 
Beziehung aufeinander haben, als dafs eben der Staats- 
xatb, welcher in Caffations- Sachen erkennt, auch, 
an Appellaiorio , in Verwaltungs-Sachea entfcheidet. 
^ie lüfst fich auch 2. B. nur möfsUeher JVeAft eine 
itijcrhfifiori eii faux im CalTations- Proccfs gedenken , 
WO lediglich darüber geurtheilt wird, ob Gefetse ver- 
lelst oder Formen nicht beobachtet wurden? — Die 
grase ste Section dea gedachten kOnigl. Decreta bat. 
weiter keinen Zweck, als den daa kaif. frans. De- 
cret vom SS Jul. igoG (Cojitetiant reglemeut sur les 
affairti eoiUtnUtuses porties au conteil d'iUU ) hat, 

ymät m M wttlBch lliiliiiMfll— ii. 0«fr«* 



Ha« 

nig diefea Decret in Frankreich in CaiTaiions- Sachen 
Anwendung findet: fo wenig ift diefs mit der zwey- 
tcn Sci tii)!! weApbalifchen Staatsralbs - l'roccfs« 
Kcglcnients der Fall. Hilie dei^V f. bty feiaer Arbeit 
J.ocre's Abhandlung Über dea firanzolirchenßtaaUiMli 
in der Legiilation et jurisprudcttce franr^aises dicfeg | 
Vfs. benutzt: fo würde er in den gerügten äufsedl 
bedeutenden Irrihiiin nicht gefallen feyn, welcher 
j'cduch fchon.durch eine genaue Bcrück&cbtigtuig der 
Dberfchrift der stenSection dea gedachten Reglement«, 
die beftimmt lautet : „\Voh den hey Ceie^enheit 
der Feruialtung entßehendtn ßreiligen Sache», wet' 
che an Jn: StnatsrMk gtbntt/U mrJUn^ veradcilei» 
weiden konnte. ■ ' 

Es thut dem Hec. fehr Leid, bey dem unveAenn« 1 
baren Fleifse und guten Willen des Vfs. fo Bcdeu- 1 
icndc Mangel an einem Iluchc nigcn zu raüÜtn , l 
von dem er nichts als Gute» f.igen zu küuntn innigft 
wünfcbte. Auch geht liec.~ Abficht keinfeawe- 1 
ges dahin , das gegenwiriige Wefk mit gimdieh \ 
»lifsrathen und unbrauchbar zu charaktcrifiren : viel- 
mehr wiederholt er , dafs es, dls ein Refjertflrium an- 1 
cejehen, iiuii iu es viele fchwierigc Stellen richtiger^ 
öriert, Materialien zufammenftellt, Oe^enfiinde sqx 
Sprache bringt, die Erörterung verdienen, einen 
bedeutenden Nutzen in der Hand eines Geichs ft «man- 
ne« haben kann ; \>He er denn anch vBlWg nberzeugt 
ift, dafs der Vf. bcv fi-iueni Flcifseund guten \\'i!!en, 
und bey ilen Erfahrungen, die er jetzt gemacht ha- 
ben wird, einem tfweyten ahnlichen Werke eineun- 

f;leicli vollkommenere Gcftalt zu geben im Stande | 
eyn würde, wobey er ihm jedoch liih, feinem Vortra- ! 
ge nU'hr bündige Kiir/,c zu gcbiii, uiinuizc AHreatc 
allgemein bekannter Bücher zu vermeid' n, und darauf 
zu fehen , dafs fein Buch in einem zu erUmifsigeKn 
Dracke, aU da« gc^wirdge iß , erfcheine. - 
• ^ F . ■ • . X« 

Häkhovsr, b. d. Gebr. Rahn: Üh»r Frißen und 

Termine itach franzö^ fch •wejlphälijchenliech - 
mi von Theodor Hiif^emaun , b. II. Dr. und kö- 
nigl. General -Frocurator bey dem Appelhtioiliha. 
fe in Celle, ißii. i87 S. ß. (i.' Gr.) 

Der Vf. zeigt durch dicfes nützliche Werkchen, 
dafs er der neuen Legislatioh Weßpbalen« eben den 
Eifer widmet, welchen er ftcfs der alten Oefetz- 
gebung DeutfcUands , vorzüglich der hannSver- 
leben Lande, gewidmet hat. Man findet in diefcm 
Buche die in den weßphllifchenand zum Tbeil aucb 
die in dem franzöüfchen* GefeuDÜchern und Dccr^ 
ten enthaltenen Beltinunnngeii ^fiber die verfchie^t 
nen Termhu und fi^tßm sleikilidi volllllndig zufam- 
nM»ngeftclll, fo daf« e« als eine fehr zweckmäTsigo 
Wiederholung deifen, was jemand durch da« Stu- 
dium der Geletze felfcft «rierwe^ «ngeliaheB mid 1p«. \ 
mtBt'vreidcn kann. 

Der AMumdhtiig Htm die ^mdnm Frißen fethß 

ifleinc nützliche fZ/iMtamy TOrhcrgefcbickt, in M'el- 
cberder Vf. in dem x j/bfglmitte vondenFriften und 
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und -weftphäliTchcn ) nechtt n infonderluit , und in 
dem drittmvon den allgemeinen Utgeln, welche bcy 
den FriAen und Terminen zu beubachten ßnd, handelt. 
Der xwtyt* Jbfdmitt enthalt di« Bevit wortun||[meh- 
Terer in der nenen franzBfirchen und wcftphlhrehen 
Proce(hir A^irhtigor Fragen, z.U.: In Avicftrn hat die 
Opposition auHcbicbciule Kraft? — Ift eine gehörig 
interjtonirtc Appellation defert, -wenn der Appellant 
fie binnen der kefetslichen Frill nicht rechtfertigt? 
'— "Mari der luchter die Defertion einei Hechtnnit« 

tcls ex nfjicio bc.iclueiV, wenn fie die I'artey nicht 
lelbß fodcrt? u. f. w. , wobey Kcc. bemerkt, daf» 
«|i der -Beantwortung diefer letzten Hechufrage nicht 
beypflichten kann. Der Vf. halt dafür, daCt« nach den 
gegenwärtigen weAfdillifchen ProceftgeTetaen , die 
XJi'obaclmitig der Fatalien «bciifalls eine Bedingung 
l'ej-, von welcher die Zuläfligkeii des llcchtiinittels 
felbft abbange , und dafs die Vi-rabraunmng derfelben 
Co ftark auf die CompetCMdcailechtunittd* oder Am 
Oberriehten wiriw, dafi er von Am» xregen auf die De- 
fertion erkennen mülTe, wenn gleich die Part eyeit dic' 
Je £inred« nicht vorgtbracht . oder die Friji ver« 
tragsm&fsigvtiiMMigtrt haben follten. Daf« diefe Theo« 
vie nach dena gencineA Keclue die richtige (ey, ift 
^on Gönner im Handboebe de$ gemeinen dentrchen 
Proct-n»* in der .Abhandlung von der Vciläiige- 
rung der Appellation«- Fatalien durch Hanillungcn der 
Parte7en(B. III. S. 931 cte Auflage) hinlänglich dar- 
gethan; und aocb felbft in Frankreich hat Merlin, 
TOT d^ Pnblication de« Coth «f« proe. , he für die 
richtige aasgegebe-n, eine Meinung.die jedoch das CalVa- 
tions-üericht niclit ihi ileu fcbien {Praticitn Jruiic. 
Th. III. 5. 49). Ganz anders mufa aber die Frage nach 
der nenen, fo wohl franzö&Cchen ala weApbIJifcben 
^ocers>Ordnting;beant%Tortet werden; da beide (die aiw 
fie im Art. i^s, diczweyte im Art. 104) vorfcbreiben : 
tOHle nulliti d'exploit ou d' acte de proeidure, 
tmtr» ifue Cexceptioit d'ineompeteiice est couverte si 
4U0 n'm 4ti propotie av«ut Umte defws» (ßans les 
jrnmürM defwms Coi. i» prvt. wtttphtU.). Die 
'Verfpltete Einlegung des Rechtsmittela luwirkt 
aNeratngs eine Nullität , aber dicfe Nullität luuld 
vom Gepntr in der crßcn Vertbeidigung , oder nach 
frpasöüfchcii OrandTAtsen« vor der eigentlichen V«r- ge ift fc 
theidigung geriigt werden} fenft ift fie von demGe^ uanae. 



sa« 



nidit die Rede 



er/f mit jener Inftintation. htgimt, 

fevn kann. 

In dem fpccicUen Theile handelt der Vf. in fcch» 
Capiteln von den verrchiedenen Arten der Friflcn, in 
Hinftcht ihrer Dauer: nämlich 1} von defi auf Stun- 
den befcbrinkten Frtften, II) von den anF Tage , III) 
von drn auf Wochen, IV) \on dtn .iuf ]\lonate, V) 
von den auf Jahre, VI) von den \on Amts wegen Le- 
ftimmten Friften; -wobey er ttber|dl Gelegenheit fin- 
det, nütaUdae praktifcbc fiemerkvngen einlUcCsea 
SU laOen. 

Ree. glaubt dieresWcrkchcn vorzüglich angehen- 
den Advocaten »ur Wiederholung des Erlernten mit 
Recht empfehlen so hfinnen» vrie denn auch das Le- 
fen deHelben gewife Jedem prakticirenden Hechtage- 
lebrten Wd^1ud«aiBfitalich Jejn wird. 

F. • • . • k* 



ncr erlajfen (couverte). Dafs diefe Meinun;; der fran- 
xö&fchcn j izigen Praxis vüüig angemellen fey, ii\ 
über allen Zweibdtf rhaben , und kenn a< B. aua d«r 
Juriiprudene* tUWtourxdt CasftUion et doppelt. T. 
III, ao5 (AiKie 1809^. leidkt erwiefen werden. 
St'WIte auch in derTliat nicht abzufchen , was der 
pefettgcbcr darunter haben könnte, dafs eine Partey 
ihren (Jegner nidu eben To gut, als nach gemeinem 
ProceÜe dt r Richter , in integrum follte reftitnirei 
M*neo; undditTs um romelir,dader Appdlat iwln« 
finuation des Erkenntnifle» 30 Jahre Zeit hatte, alEo 



Göttingen , b. Dietcrich : Frahtifehe Erläuterung 
der wejiphälijchen Procejt - Ordnuiis mit formw 
larm, von G. H. Ößerley jun. , Tiibun.il - Ki« h- 
tersu Göttingen. "Zweyie, ginalich umgeaibei- 
tete Ausgabe. Erfter Theil. ign« XXIl und 
• 466. S. 8- (1 Rthlr. 16 Gr.) 

C VgL J. A. L. Z. ifipg. Mo. iSa und 290. > 
Ein gans voranglicbee Verdienft um die Anwen* 
dung der neuen Proccfs - Formen in dem Königreiche 
Weftphalen erwarb lieh Hr. (J/terley. Die etite Auf- 
lage feines Werkea über den Procefs befand fich.bald 
nach ihrer Erfcheinang, in den Binden eines jeden 
Praktiker«: und fie verdiente diefe« mit vollem Reeh- 
te. Ree. verfehlte daher auch nicht, dicfem fchätz- 
barcn ^V'erkc volle Gerechtigkeit widerfahren zu luf- 
fen, und freut fich recht innig darüber , jet,;i den Vt". 
durch eine sweyte Auflage für die Sorgfalt und Mü- 
he, welche er auf die Abfaitung dererften verwand* 
te, belohnt 7.U fehen. War aber die er[\e Auflage des 
Bej falls lies Publicum» werlh: fo ift es diele zwey- 
te noch ungleich mehr. Erft bcy dem zweyten 
Theile der erften machte der Vf. Bekannifchaft mit 
dem Werke Pigntu^s. Diefe gab ihm VetanlaOnng, 
leinen Plan fehr zu erweitern. Hicdurch ging die 
Harmonie zwifchen dem erden Tiuile nnd den fol- 
genden Theilen verloren. Durch diefe zwevtc Aufia- 
folche bergeftellt, und fo wird üch denn d4a 
be7 feiner Beendigung , da etwaa Vollende- 
tes, welche« dem Vf. -vvahica Rohm nad Ehra ge- 
währen wird , darficllen. 

Übrigens hat der. VL ia diefcT Btir^ten Ai|flaga 
forgfaltig die Meinungen der vonfiglichfien weftpht- 
Hfaken procdTualifdien Sehrlftfteller, infofSem fievon 
den feinigen abweichen, bcrücKiichtigt, und fich dar- 
über. mit der Befcheidenheit, w ie fie von einem fo 
vorzüglichen Schrift fteller zu erwarten war , geXu- 
faert. Ob nun gleich Ree nicht ßets der Meinung 
dei-Hn. Ö. in diefen Erörterungen beyzupflicbtea 
im Stande ifl: fo gefleht er doch, allenthalben den 



von einer Abkorsung der Prooeire dorch eine of&- über feine WiHenTchaft gründlich nachdenkenden Oe> 

cidk IHidmiog ßfgßmm • MI , die d9ek lebiien yrilMmmmm rabaUii. AMCb auf dit in 
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der A^enfte» 4cr «rftea AnRige geinaolMn Bciaeiv 

Kungcn hat Hr. Ö. Hiiclificht geiiommen, ohne fich 
jedoch ftcts bewogen pefundcn zu haben, %-on feiner 
firülieren Mcinuüg zunirhzugebcn. Ata meitten htt- 
'te Ree. geWünCclu, Aiü diefe* bey der sufgeßellien 
Theorie von der Abfaflang der Vörladttng der Fall 
vefon feyn niftclue. Noch ftcts cnihMll die f-'orla' 
duitg des Uli. Ü. kfiiie yorlatltiiiß vor ein bi-rtinmit 
angegi-benes Tribnnal. Die blorse Ühtrjchrift Jt s Li» 
licUs vcrmag'dicF^n Mangel nicht sn eH«tzen. Wena 
derVF. behauptet : ,^Bey tut t ifi di« FortadungsurkuTtd» 
det Hisiß'-ers diirchaits nichts aiulfrei ah ein Infiuta- 
tt.vts- iloeument'*: fo hat er hierin untlrcitig liccbt; 
.nVuin aii.Tcr Doenment mofsüch anfeiae f^ortaäuHg 
beziehen, damit man tagen Mnne.« daTa der Be* 
klagte förmlich ettirt t«f. — Auf alle Fllle fdieint 
diefes hier angegebene Verfahren zweckmiifsigcr. als 
anzuiiehmun, dafs eine blofit !f//e/ • Ürvir/A die Kraft 
iiabei jemaiulen vor ein bL-ftimnUcs Geticht vorzüla- 
jlen. Der I'rocef« wolUc bloJs^tAbfii^uttg 

des J.ibells den itnu iffenden Buiffien tntnthmetl vna 
in ihr liu/tde der Jlcchtis.cJchrtei! ^eheil. Dii fs follie 
die einx^igc Abänderung des fianzöüfchcn ProcelFes 
feyn. AVeitcr ala das Gefet7.'/.u gehen , ift man nicht 
befugt. Was könnte auch diefes wohl für einen Grund 
haben, zu verordne», daf« eine Citation Yexnc Cita- 
t/on enthalten folUe? Im fich Kec. nicht: fo ift 
aocb die hier aufgcfte]]i^« Theorie diejenige, welche 
von den meißen Tribunalen \Vcßpha)en«I.e folgt wird* 
und wie fehr i(l bey einer folchen UigUcb vorkonmien» 
den Handlung ÜbereinfKmninng zu wÜnfelira! — 
Ree. erw..! tet nn'^ Ut:g iltl ilic Übrigen Theile diefer 
umgearbeiteten Ausgabe, welche keinem Bcfitzer der 
erften entbehrlich feyn kann, und' hofft, daTa fie* 
glüich der erllen, wirkfam zur Auabreitung aner 
richiigen Anwendiirtg der neuen Formen beitragen 
werde, welches um fo mehr /.u \\iiiirchen ift, da 
dem Ree. noch kürzlich Expeditionen \ on ETkcimt- 
'niffen vorgelrommen find, be>- welchen die eiftca 
bry folrhen ZU beobachtenden Receln^ aoa-den Aur 
gen Rtfctit waren. Vorzüglich Icheint die Lehre 
von den Qualitäten und jener Anwendung zur Aus- 
arbeitung der Minute unter die fchwcr zu begreifen- 
Hen Sitze der neuen Pr. Ord. zu gehören ; daher in 
di( f' r Lehre eine befondere AtifmerkCamkeit auf dM 
gegcnwüitigö Werk zu empfehlen ift. . ' 

^ Von der erfien Auflage ift fibrigana baraiu 



dud iBt« 'der dMur -Jh^il •er^S«nen> iprdch^ 

Ree. mit B Ziehung auf die ubi ti ang<'fwhrlcn Il< ccn- 
fionen der etften beideu Theile hier nur anzcigu 

F k. 

Ha NNovLR, b. d. Gebr. Hahn : Su p jAettitnt in 
Code A'apoleon, ou Reeueil des Loix, Deeiets 
royaux, ^vis du eonseil d'etat , Circulaire/ 
et imtructioiis minitttrielles contenant des eX' 
ftUcations du dit Code pour le royaume de 
Wßlthalie. (Mit gegenübetftebcndem dent* 
fchen Titel und Text«.} XI uad.ji97S..Ä 
{i Rthlr. i6 gr.) 

Dicfe Sammlung ift keineawegea da oSeidl» lö» 

dem als ein Privat - Unternehmen- anznfehen , aurf» 
ift nichts >n ihr enthalten, das nicht ISngft durch 
den Druck bekannt gemacht gewefen wäre. Sie 
theilt üch in zwey Abtheiluiigen. Die evfte «nih4lt 
die gefenKdien Beftimninngen fiber. -daa ' N«iAria% 
das Hypolheken-Wefen. iÜl- nt urluiiidnng des Cix 
Standes, . die Aufhebung der Dieiifte , Fideicoinmi A« 
und Lehen, über die Ablö&barkeil der Grundabgahen 
und andere GegenlUnde. Die awejte Abtheiluag 
folgt der Oninung des OafblBbuchea Mafioleaaa, uaii 
reihet den einzelnen Altikdn (IflTrlht-n (H»-jenigeii 
Vorfchriften an, welche jenen xur l-.rlauLcrung und 
Ergänzung dienen. Sie find gTüfstentheil» aua iler 
treftpbttlifchen ProceCs - Ordnung gcfchöpft. Rcfr 
glaubt nicht, dafs diefer Theil dea Buch», da di» 
Vroeefs- Ordnung fteta jedem Rechugelebrten zur 
Hand feyn mnfs, öfter gebraucht werden wird. Das 
Unternehmen an fich niuf» man für nütKÜrh ( rklärciu 
da e« allerdings bequem iß, diejenigen Gefetze, wet 
(ehe am hlufi^flen znr Anwendung kommen . in ei» 
■nem bequemen Bande vereint , ßeta zur Hand haben 
zu können. Sollte aber der Nntzen einer folchen Com- 
jiilation vollftändig feyn: Ib raufsic die ftrengfte 
Sorgfalt anf dje Gorreciur. des Drucks- gewendet wc» 
den. IMefa ift nidit gefdwhen; ea finden fteh ibIihk 
Druckfehler, doch nur im frariTÖfifchrn Texte, »Ol, 
als billiger Weile bcy ein«in Buche, welche» Gejetxe 
enthält, nacbgefehrn werden können. Einigemri 
-wird durch dief« DnickfeUer dev Sinn entftdti« alf 
8.'«84. Seile 4, wo ßatt marfa ««eMJa^-fti^ 
der Fall ift. Dicr-'^ xtml ein paar andere BUtttrfiA-- 
billig umgediuckt weiden. 
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flannpver , b. J. Gebr. Hahn : Handbuch der trften and 
nothwendigften Krnntnijf« für Kinder aller Stände , enthal- 
und: L«iehie und g^rAndUclio Aoleiiungen sum Leiuau der 
BiicbAsban , de$ L«r«it , i>cbT«ib«iis Mud Rccbnens ; Uiuer> 
tid» in dir Sprtciilebie oder Gnnunstik. im BrisIttbieibeB 

SA aar AbfauuBc %-on RccbRungan. Quittungen ii. f. w. , 
Uatoag autUndiTcher (^unileutlchcT) W uTtcru. Lw.l l^ch' 
rii;btcn vom Geld«. Mufte» und Grwtcht«, nnddersn VrriUU 
dlteag-g«f^n «inauder i tob. der 'CciijQBciuxMic: Tpfp }?V'c(uv- 
hittda adesdaB SunMat rata KAlendert eiuA Grunurlf» ricr 



W»tufgefchichie. der Geogripbie, W«lt«|«rcli!ehl« . RsUjioti 
n. r. w. BcTtn öff«MlkliM aadPnvat'ÜBtmiaWavfltfnM- 
cben. Vom J. iU«fc#..IMM THMliM AiJma. agaa-X » 

4«3 S. &. Ca G' ) 

Hannover, b. dcti Gebr. Haliti ■ HanAhnch f^r Fritdent- 
richte, und amdwe hey J^/rm Orr^chte arg'ßeltt* l'rrjontn. 
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X E Z> l C I I^, 
1) Pavi». b. OottfMi n. Brnnot: Kouveamt iii- 

mens de ta sfienee de Vhomme, ^ar P.J. Bnrfkez, 
t Mc'dccin »loS. M. rEmjifrear et Uoi, et rln Gou- 

vernement; ci • devaiit Chancelier ilc rUim ersite 
de Med«fcine de Montpellier; Prof. bonor. de 
r^cole de M. d. Montp. etc. S«ieonde iAitUm, 
tcvne, et considerablement augmentee. Tom. I. 
1806. 305 S. Notes 233 S. T.II. 339 S. Note« 
»44 S. 8. (SRlhlr. 12 gr.) : 
S) Paris, b. Cnpart, Caille u. Ravier: A'ouveatUB 
jtliment dt Physiologie (de rhommc), jMr Att' 
thelme Richerand , Prof. de l'F.cule de Medeciiie 
de Paris, Chirurgien en Cbef, adjoint de l'bop. 
St. Louis, Cliir. Major de laOiinliB deParieeic 

Saairiume Editiont levtie, corrigvfe et.aii^men- 
e. 1807. T. L IXn. 493S. T. 11. 325 S. 8. 
(5 Rthlr. la gr.) 

^FmtfttiUHg der in No. d. J. mbgtirotkmMM OMetliv 
Btemß» dtr'nnwfim fVmli» iicr ili» Pkyfiolegit.') 

D er Vf. von No. 1 fcheint mebr der dentfcben , nie 

der fninzüTirchen Literatur ansU^hüreit. AU deut- 
Tcber Mann ericheint er durch die deutfche Art Tei- 
ner Bildung, durch die umfafleiide Kenntnifs der 
Literaior, die Grändltcbkeit. die Rcchilicbheit in 
Anerkennung fremder Vorarbeiten, mrodoreh Tein 
Werk vor To vielen feiner Nanicn'narlib.irn gtlliset. 
Er verfteht unfere Sjirache, hat alle wichtigen deut- 
fcben Schriften ßudirt , Tic verarbeitet und mit Gcift 
frocblbare Refulute daraus gesogen. Wir haben uns 
iBe Tpielende Mühe gemacht, die von ihm angefnhr» 
ten Stellen zu zählen, unil i on (Icntfrhcn .Srhriftflel- 
lem nicht weniger, als 260, von anderen der deut« 
fdMfi Zweige 180. von eigentlichen FnwMofeii aber 
nar stta gefunden*' Es iß nicht fchwer ansngeben, 
▼on wem er dieThatrachen genommen, wo die fran- 
zofifclie Phyliologlc entrprungen. Hitti r beklagt er 
lieb an hundert Ort,en über die unvei rdiamic Phinde- 
rung, welche er von 'feinen L.^ndflcnten erlitten. 
namentUch von den swejr neueftcn Pbyfiologierchrei- 
bem« Dur^ niti JÜehtranä, über fenen aber noch 

mehr, da er mit iliin in Moiit|)ellier lebte. „In 
Frankreich haben einige neuere Schreiber, ohne mich 
anzuführen, niehrerc^SuUen meines Werks, die ße 
nicht cinnal immeir \vohl vcrftanden haben, obgleich 
fie fich durch dw Aüslegungen , welche Ich in mei- 
nen öffentlichen Vorlerungcn zu Montpellier gegeben 
habe, hätten helfen können, copirt. In den folgen* 



den Noten werde ich mehreres Abgeborgte dierec 
Sorte, worüber ich mich zu beklagen habe, ansei« 
gen ( w.is er auch hiuß^ gethan bat). Es mafs mir 
erlaubt fern , meine Eigenihunisrechte über diefcn 
oder jenen Lehrpunct zurückzufedern , wenn ich es 
für ^ut fiude. Ohne diefe Zortickfoderungcn wlra 
es nicht unmöglich, dafs man mir in der Folge zur 
Ijift legte, ich bitte mich entweder geflützt auf Dog. 
men, welche, nachdem fic einmal mein eigen go- 
wefen waren, Gemeingut geworden wären, oder gar 
ich hätte diefe Dogmen denen, welche meine Plagia- 
ren find, entwenMt — Man foUte es fich zur Ehre 
rechnen, und die Maxime desPKnius befdlg'^n : Es [ej 
das Merkmal eines Mcnfchen von guiem Naturell usd 
dcITen rechtlichen Geünnungcn . dem es nicht zur 
Unehre gereichen kann, zu geliehen, wer diejeni- ■* 
gen findf denen man fein Fomäcken in den WilOTen' 
fchaften Tehuldtg ift.*' 

Da^ Werk ift dem würdigen Chajital pcwidmer, 
der auch einer von denen ift. den Deutfchland ver- 
ehrt, -und Co freuen wir uns dea guten EinverdXnd- 
niflea aweyer fo trefflicher Veteranen« Die erfte Auf- 
lage kam fehon 1778 heraus; der Vf. machte aber 
dieOmndideen fchon im .\nrangc der Siebenziger be- 
kannt. Das Werk ift eigentlich nur eine allgemeine 
riivfiolngip, indem die einzelnen ProceOe, wie Ver^ 
dauen, Athmen, Blutlanf, Abtondernngen u. f. w. 
nicht abgehandelt find , fondem nnr die Lebenskraft, 
Senfibilität, Irritabilität. Sympathie, Schlafen, Wachen, 
Sterben u. del. : aber alles anfeine folche eig«:)ihümli' 
che Art, dafs diefe blofse £%enihämlichkeit ihn als 
Meiller ankunden würde, wenn die Anßchien auch 
nicht geiftvoYl nnd (Ircng zufamraenbangeml wiren. 
Einige Veraltung ficht man freylich dcmiluirii.- an. je- 
doch gilt diefea nur ftir unfere Augen, nicUt für die 
der Franzofen , welche im Allgemeinen Jetst nn ei- 
nige Saecnla in der Phyfiologie hinter nns snrädt 
find. Von dem, was feit nenn labten unfere Phj- 
fiologie erlebt hat, haben dlefelbcn noch nirlu einmal 
Wind bekommen; fclbll liarthrz fchcinC durch fein 
Alter vom Lefen dentfcber Schriften abgekommen 
zu feyn. Kennte er unfere Arhetlen: fo wXre er 
gegcnwJtrtipf der einaige, wddur ä verftanden. 
gntgeheirseii und Über den langen Strom rerpflanst 
haben wtirde. 

Das Buch enthalt eine Einlettnng nnd 14 Capiiel, 
mit einer crofaeo Menge Noten «n fidklnfä, welche 
hft die Hfllfte des Werks ansmacben. Die Mnleitnng. 
von 46 S. , ift in drev ASfchuiite gctheilt : in <I>-m < r 
ßen entwickelt er feine Gedanken über die Orutut- 
- Fl • ■■ 
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princifjicn der Methode, in der Katurwijfenfchaft 
zu pliilofo/rhireit ; in dem zwcjlcn zcxff. er, wie 
'weit fich (Ue in der Wiffenfcbafl des Mcnrchen be- 
riilimtellen Seelen von diefen 6rnndfStzen entfernen; 
in dem dritten bcmL'iIu tt , w ie feine Lehre mit den 
wahren Grundfätzen der Methode za philoiophiren 
fibereinftinamt. Es wlre überflüffig, über den erden 
Satz Deleucbtungen zu %-crruchen, wir ftellen ihn 
nur her, dahlit man das Verfahren des Vfs. erlienne. 
„Die Naturphilofophic hat zum Gc^cnffaiidc die Un- 
terfachung der Uriacben von den iürrcheinungcn der 
Nttnr; aber nur in fo weit, als ße durch die Erfah- 
rung erkannt werden kann." Diefe Einleitung be- 
friedigt am wcnigflen im ganzen Werke. Der crfte 
A Ii k'bnilt gehört eigentlich in die Logik; einem deut- 
fcbea Pb} Aologen würden wir . ihn nicht verzeihen» 
da untere Stnclirenden hoffentlich die logifchea 
Grundfitze kennen, ehe fic fich der I'hyfiologie na- 
bln ; Lt:.y den Franzofen mag e» anders fcyn. Es wer- 
den liier Erfahrung , Induciimi, analj iifch«! und fvn- 
tbctifcbfi Methode in VerbiadanjE geuricfcn. D«r 
Bwejte Abfdfnitt iJI ein« Art vonOerchichte der Phy- 
fiologie, hScbdc unzureichend für einen Lehrling, 
aber üe zeugt von vieler Uelefenheit und vonEinücht 
des Vfs. Der dritte Abfchnilt enthält allericy Fremd- 
anige«; auch ift eine cewiffe vocfpriogende Eitelheil: 
nicht sn verltennen, befondera in der Manier, wie 

er zeigt, däfs Andere von feinen Ideen geurtheilt ha- 
ben, welches uns Deuilchen ein wenig komifch vor- 
kommL Z. B. in den Noten: JU, Gilibtrt a bien 
voviu dirtf dans son Ouvrag* tUh fK« i# suis la yrt- 
mier qai ait itmHi «n pwu dts mots, tu fonitmms 
d* In vrate P/iy.tiologie des Plantes en taut qu^elles 
•tont anitnies. — JLeUr. üit ediauer a rcveudique nwn 
droit m cttte thiorie iqWil apelU iiigeiiieine). — 
Hunter a donni e«U» distinction ( welche B. zuerß 
gegeben) qvi'un Joummtiste d» Beriin a dit itrt 
aussi vrciic tf!i'in::eitieii.te). In den erllen Noten be- 
Jüagt er fich über liiunienbach und Tode, difs fic ihn 
mit Unrecht befchuldigt hätten, er wolle mit ilcni 
WcMte Lebenskraft oder Lebenaprineip die EiTchei' 
nnngen des Lebens erkliren; dlein es hilft dem V£ 
nichts, fich bcy jeder folcben Erklärung zu verwah- 
ren, dafs er nicht wirklich etwas damit erklaren 
WOÜe, fondern dafs er nar ein beliebiges Wort für 
dat ^uaUti oeculte Cetae« welche doch von mechanir 
fchen und ph)fifchen KriAen verrchieden fey, ala 
durch welche nichts im Oigaiiismus erklärbar werde; 
CS hilft ihm, fagen wir, nichts, denn die That wi- 
derfpricht feinem Verwahren: er erklärt wirklich, 
vnd erklärt alles damiu Wenn er am Schluib der 
Wlrmeiheorie fagt: „Das allgemeine RefnlMt der 
Thatfachen fcheint mir, dafs man die bleibende Er- 
haltung dcilelben Grades der natiirlichen Warme im 
Menfchen. welcher fehr verfchiedenen Oradcn der 
•tmofpbirifchen Wärme lang aaageretzt fejra .kann, 
dem vermögen, welches das iLeAen^/rinri;» hat, di« 
Bewegung der Wärme in dem feften und tlüfTigen 
Tbeile des lebendigen Leibes an vermehren oder za 

vcmiadamn. L rr„ «ofd a rihwi «fiflt"; focikUit 



er doch oflcnbar; und will er hiemit nicht erklären : 
fu wiire es l-cllcr, er hätte gffch wiegen. Auf dicÜB 
Art wird liewegung, Empfindung. Sympathie, knrs 
al!es erklärt, wai erk'än wtrdcn foll. Diefer ^ehllir 
hii ilei t aLei niLlu, <'ii ZaCiramcnriellung der That- 
fachen und den Keichihuui an wichtigen Folgerun- 
gen «n tiewnndem. Überhaupt ill Hr.B. ein grofscf 
Freund Und Vertheidiger der qualites occitltes (für 
die wir «om Glück nicht einmal ein Wort in unferer 
Siir,i{!>f haben), fo, d.>fs er fich fogar in den Noten 
mit JJutuas zankt, weil diefer lie ihm heimlich ent- 
wendet habe. Beide finden grobes Heil darki, ein 
Unbel.atint e T 7.um Grunde zu fegen , und doch eifert 
Hr. U. mit einer Art von Enthufiasnius gegen den Ge- 
brauch der Hypothcfen, und ruft beftandig: jaitsl 
jaitil eaaibinaiso» des Jaitsl Aber er bemerkt 
nicht, dafs in einem Tolchen Falle alle Thatfachen 
nur zufunum ngcr.ili't \\ eri1( n, um aus den qualitis 
occiiltes cl\^ u5 heraus^uk cktn , d, h. un» Hypolhefen 
zu beweifen. Diefes ift die Methode der frauzüfi- 
fchen Schule , Handlungen an begehen, ihnen aber 
andere Beweggründe uniensnfchieben, ab fie wirk- 
lich haben, am fo fich uiul Andere VOB der Voitreff» 
lichkcil ihrer Refultate zu Iiereden. 

1 Cap. yi ' 'gemeiner Vieri lieh der Eeu egungtr 
und Labens ■ Prtncipien, u eiche die Natur byteUii, ' 
Das Lebensprincip des Menfchen nennt Ifr. i. die 
Urfache, welclie alle Erfeh<'inungen des Lebens im 
nienfchlichcn Leibe hervorbringt. Alfo, wenn wir 
es recht verliehen, das Lebensprineip des Men- 
fchen ilk eben das Lebensj^rinci]^ des Menfchen! 
„Die Lebensprineipien fcheinen nicht von den Be- 
wegungsprincipien verfcbieden zu feyn. aufscr dafs 
jene nach zufammengefet7:(eren Gefetzen die Aciio- 
ncn der Tbeile der Materie befiinin;en. — DasPrin- 
cip der Bewesang nach den einfachften Gefetzen ift 
die Kraft des Stofses." Wenn diefes wahr wäre : fö 
wären die Leihen? principien nur zuramiTi'^ngiTcf/.te 
Stolse. ,,I)ieliiafi der Anziehung und der Vei w .ir.dt- 
fchalt fcheint zufammeiigefvtzler zu feyn. Die Be- 
wegungsprincipien einer huheren Ordnung find die. 
Lebenskrifte der Vilanxen undThiere: KriTte, deren 
Verrichtungen nicht aus den Gefetzen der Statik, 
Hydraulik und Chemie erklärbar find." Nun folgt 
\iel Gefchichtliches über die Lebenskraft, fchr unter- 
ächtend, von den ältefien Zeilen bis auf das vorige 
Jabrhimdert. Die Noten cn dicfem Ckp. find das 
VVichtigfle, fo wie überhaupt in dm Noten ein Schatz 
von Beobachtungen aller ^ri aus allen Ueichen und 
Büchern niedergelegt ilL s Cap. Stellt die Meinunp 
gen der l'hilofophcp und Arzte auf, ob das Liebetw 
prineift im Menfchfin eine eigene Exijlem habet vet* 
fchtcdcn von der dit) organifchcn Leibes, den es be- 
lebt, und von der der denkenden Seele. Viele mein- 
tt II Nein, viele Ja, unter welchen letzteren leider 
Ut. B. 6ch aufführt. Er fängt mit Mofes an, und 
geht Alle von Ariftotdes bis atif Descartes durdü 
Er fclbfl hält nun das Lebensprineip und die Seele 
und den Leib für drey von einander verfchiedcne 

Wein. Wem ^rftt hwatflliyAtfea fiada fo giete 
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es keine mphr. 3 Cap. Sheptijcho Batraehtungen 
St«r di« Nitur des I^ebeuspriiicips des JUenJehen, 
irorin er die Gründe angiebt, wodurch et voa dem 
LeHle tind der Seele ^ errchieden teyn roll.' Jenes 

Slauht CT aS;r' tliaii zu haben, iiulfni erwi. fen fcv, 
afs die Lebcnsbcweguiigcii luHäiKlig höher ünd, als 
irgend cineineellMircheUrI'<ic)io licrvorbringen kann. 
Freylicb , ircnn man die Ur(.ichc der mechaniCchen 
Vrbewegnngen in der Schupfung auch für einen Me* 
chaniämuä h.llt! Allein gieut es denn irgend cineBe- 
wcgung, deren letzter Grund Mechauisiniu TTÜre? 
Gewifa nicht! Wie. wenn nan der Leib durch ei- 
atn folcfaen Urgrund der Bewegung bewwt würde? 
Und das mufs er wohl feyn. wen er ein gefclilofrenes 
Can/.es, wie <1i" NjUit fclbfl, ifb. Oder wird etwa 
die Natur durch blufs nic'c hani fclu- Kr.iftc regiert? 
Wer wird jetz-t noch To iiiech.inifcli fcyn, um fo el- 
WM ftU bcbauplen ! Der obige Gruud iß alfo unßaUi» 
haft Eben To ungültig Gnd die vielen, welche für 
den Unlerfchicd ik;. Bc Wi gungsprincips von der den- 
kenden Seele jugofülirt werilen. Weil die Seele kein 
Gefühl von den Leben^bewegungcn habe ( x^ enn fie 
diefe Bewegung felbft ill, kann üe keines davon ha> 
ben), weil der Wille die Lebensbewegungen nicht 
ht imnon k;jiin<' (er inüfste fich alfo feibft aufhi:bii), 
und die Seele vernichten), weil der Wille fo verän- 
derlich fe/ (die Muskel bcwegungen find auch will- 
lifthrlich, und doch leben fie), weil die Krankheiten 
nicht Seelcnirrungen Feyen , wie die Stahlianer mei' 
nen , weil eine ciiifdrh'- Set'!e fif h nicht mit fo viel- 
fachen IJewegnngen untl Einplindungen verbinden 
könne (das beif^t eine unincchanifche Hypothefe mit 
einer bodenlorcn (Uiucn!) u. cUl. Freylich fetst das 
Leben alt folcbes keine Seele, fonft würden 

diePllanaen wahrlich nicht leben; alkin wer wider- 
legte es« wenn Jeni.uul f.igte: das Leben, welches 
im Darme fitzend nur verdauen kann, weil mit dem 
Inftrnmente nichu Ueileres au.volUiehen Uk, daJTelbe 
Leben, im Hirne fitzend, denkt, weil es das hefte 
Inftrunient Ikh ? Ditfer Satz lautet noch fehr Stomi- 
ftifch ; allein wir niuf^un ihn fo ßellen, weil es die 
Sprache der franz.ölifclu ii Philofophie fo fodert. In 
nnferer Sprache würden fie uns nicfat rerftehen. 
Niin wird unterfuebt, ob das Lebensprincip eine ei- 
gene E>.iilenz für fich habe, oder ob es nur ein Mo- 
dus des menfchlichcn Leibes fey, welcher diefen 
Leib belebt. Diefer Abfchniit ift heramfcbweifend, 
und enircheidet am Ende doch nichts. Man möchte 
auf der letzten Seite fragen: Ift das Leb e n e pria oi p 
felbflftäiuVig oder nicht? Der Vf. bleibt üLrlgens hey 
feiner Meinung; er perfouificirt aus Conimodiiät die- 
fes Princip, und wenig fehlt, dafs er «s nicht zu ei- 
ner leibhaften Su)>l^nz gemacht hat. Wir haben die- 
fes HemmtappcSa' dargelegt , obgleich mit Sufserder 
Kürze, um den Deutfchcn /u /.eigen, welches die 
Hirngefpinnfte, in denen die Franzofen noch auf den. 
hed^en T.t^ herumtaumeln, und welches die füll« 
Jen SUmmchcn üud, nach denen, fie fchlagen. 

I. Bis biehcr geht die fchlecble Seite diefes Buch«; 
«bor vM Bttn «11 wird et fo, iri« iru 9bm gdobt 



haben. 4. Cap. f oh deit bewegenden Kräften des L*- 
beiisjjrineips in dem Ftßtm des tkierijchen Leibes. 
Die Eihtheiinng der Sewegnng in fchnelle und lan^- 
hme, jene die muscnläret diefe die tonifche. ift 
zwar iihyfiologirch nicht richtig» Weil Gefchwindig- 
ktii nicht datWefen eines Dinges erreicht, und weil 
der Vf. zu den muscularen auch die Bewegung der 
Iris, der ZongenwSrachen, der Dannaotten , derB&r- 
mutter n. f. w. rechnet und rechnen mnfs, weldi« 
phyfiologifch ganz anders beftinimt werden als die 
Muskeln: indeUen find die Zufammenflcllungcn der 
Thatfachen von höchfter Brauchbarkeit für einen 
dentfcheafhT&ologen» fo dafs wir keinen Anftand 
nehmen warden, diefe Lehren, fo wie fie find, in 
eine zu bearbeitende Phyfiologie einzutragen, und 
nur die Erklärungen ihnen unterzulegen. Kein Phyi» 
fiolog darf fich lernen , das Folgende diefea Bochf 
fo zu nehmen, wi« es ift, denn er hami es nichl 
heffer machen. Nnr die TheArie mfitste er hinen* 
thun. niefes Cap. zerfällt in 3 Abfchnitie. 1) ron 
den 3IuskelkräJten. Der Vf. giebt der Mu^keliafer 
eine eigen thiin^iche Kraft, vermöge der fie ihre 
Moleculen nahem, entfernen, und in einer feften 
Lage behalten kann, und will auf diefe 'Art die Be« 
wcgung fo ziemlich von den Nerven unabhängig ma- 
chen. Wir lallen die Theorie auf fich beruhen , wie 
es jede quatite oeailte verdient, und ergötzen uns an 
der Gefcbichtc diefer Lehre, an dem Scharf finn in 
dem Anreihen derTbatfacben, an der Menge von Er» 
fcheinungen am menfchlichcn Körper, welche hier 
eine Erklärung fuchen, als: die Hebelcinrichtung, 
von der BorelU geredet, und die nicht nach den Ge- 
fetzen des vortheilhafteren Mechanismus fich richtetii 
die Ortsbcvvegung aller Art, dier Aufrichtung der Ru* 
tlie und der Kopfhaare, d\e Verengung des Sehlachs, 
die Activilät de* Herzens auch hey ;der Erweiterung, 
und fo beym Verllngern eines jeden Muskel« ; ends 
lieh die feji» MutMJiMuug {Situation ßxt) in dee 
Contraciion eines Muskels , woraus viele Erfcheinun* 
geil erklärt werden, z.B. das Zcrreif^cTi der Fcrfen« 
Uechfc. Alles \l\ mit den inlerellantefteu Erfahruni« 
gen, bcfoiiders aus der Pathologie, ohne die allei* 
dings keine Phyßologie fich vollenden kann,^ belegte 
Der Vf. fetzt zwar fehr grofsen Werth auf dieftf Ent« 
decluing der fcRen Muskelftcllung. Wir würden fic 
ihm. aber nicht zu ßchlen verfucht haben, wie ein 
Landsmann, und wenn wir recht rathen, ein Stadt- 
mann von ihm, gegen den er fich bitter beklagt. 
.-Uhrifens ift es gewiis. dafs „fie viel mächtiger ift, 
als die phyfilclie Cohäfion" ; aber wenn wir fragen, 
warum: fo antwortet er uns: wegen der Lebenskraft 
in der Fafer, und Dumms fagtt wegen des Lebens» 
widerftands. Welche prilcht igen Antworten von kdi 
nen Hypothefen, fondern nur von unfchnldigen OC- 
culten Qualitäten I Hat die Mutkelzufammenzi' Ining 
einmal das Vermögen, dem Muskel jede beliebige 
Spannung zu geben; fo mnfs fie audi jede Spannung 
eine gewiffe Zeit fcfthalten Isönnen, krankhafte Fllle 
ausgenommen ; und wir brauchen nicht einen Di« 
BUMI flMl» sa «vdicbtes, und «inen Feind niekv ii| 
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Btjfere Phyfiologie einaufübren. Für dieThalf«chen. 

für da» viele Brauchbare, für die Onlnung . Jur d.s 
fcharfünnigc Forfchen danken wir Hii. i. . und ge- 
ben ibmdfe deu.fche Hand. = AbfchnUt. Tcußhe 
Kräfte Vortbcilhaft auf viele Erfclicinungen angc 
M-andti erklärt find üc aber nicht, fondern e3 .ft nur 
rczeiet. dafs f.c vorhanden find. 3 Abfcbn. £»«- 
Hurs der tonijchen u»d muscularen Kräfte auf den 
Grai der bleÜendeu Cohujum in dem Gewebe der 
ueicheu Theile. Dicfcr Abfchnitt hat kernen bcfon- 
deren Werth, rdbft nicht d.e Theone des hrami-fe«. 
Defto mehr Werth haben aber die vielen Erfabran- 
aen, Beobachtungen. Erläuttrungon in den Note«. 
I Cap. Fon den Empfiridung^kräjten des Levens- 
Irincirs in dem Feßen des thieri/chen Lc.bej ; ^hre 
Verfchicdenheit von den Bewcgungskräfien diele« 
Princips. und ihre Unterfchiede ,n den verrchicde- 
„en Theilen. Hr. B. ver^bfcbiedet alle mecbanifchen 
Erklärungen der Senftbililät, und zeigt, daf. fie eine 
«cilve Kraft, kein palTiver Zufland , dcfTcn ungeach- 
tet aber von der Bewegung gänzlich yerfcliiedcn Tey. 
Er unierfucht, ob die Irritabilität der Muskeln un- 
abhängig von der ScnfibililSt fcy ; bcwiefen la frey- 
lich nicht« durch die angeführten Verfuche u. l. w.. 
wenn « auch gegen Halier wichtig feyn mag. daf* 
das Senforium commune nicht dazu erfodert werde. 
In einer blofecn Phyfiologie desMenfcben find derglei- 
chen Aufgaben nicht zu entfcheiden , da in ihm alle 
Syfteme am vollkommenften individuahfirt und den- 
noch durch einander Verfehlungen find. Danclbe 
aüt von der fogenannten Senfibiliiät auf^er den Ner- 
ven welche der Vf. verlhcidigt. Diefes Capitcl ift 
übrigen« febr interelfant und muaerhaft gearbeitet, 
und von den neueren franzöfifchen rhyfiologen auch 
xnuficrbaft geplündert worden. 6 Cap. Eiußujs der 
F-mpßndungskräfte des Lebenspnncirs aiif dteBeu^»- 
eungskräße des thierijchen Leibes. Hier hält der Vf. 
Sie Einwirkung der fenfitiven Kräfte für die unniit- 
tclbareUrfache der Tbäiigkeit der bewegenden Rrattc. 
Man weifs nicht recht, wa« er will, und man ficht 
wohl dar» Erfcheinungen für diefe» und jenes fpre- 
ehen ' E» mufs aus dem Wcfen der Syfteme heraus- 
Eeboben werden, und nicht aus blofsen Erfahrun- 
|en. welche hier fo läurchend und vielzüngig find _ 
VieleVerfuche über die fenfibeln und inlenfibcln 1 belle 
find hier zufammcngeftellt. und nur diefe zu erfahren 
iß genug, wenn auch die Theorie ohne Haltung 
7 Cap. £mpjindungs- und Bewegung!- Kräfte des 



Lebensprineips in dem rUjJppm des thierifrhen Z-ef- 
bes. Das Leben des Blutes wird vertbciuigt durch 
ein Heer von Erfabiungen, gut und unw ider''prech- 
lich. Es hat auch eii>c Lebenskraft als qualite oe~ 
enlte ; woher und wie diefe das Blut Kum Silz er- 
wShlt hat, weifs man nicht. Wer weif», w'O F« en 
uiul Kobolde herkommen? Durch Gift werden fie 
augenblicklich aus dem Blute verlrieben. Aber wie? 
Die fratuüfifchen l'byfiologen find bcy der Hand; 
,,L,c venin de la vipire u'a^it pat sur U Jang avee 
une force chimique ; maii son action se parte (ur U 
Principe de f^ie qui est dans le sang. Ii frappe 
ce Principe si direeteinent et ii promptement , qu'i' 
tan' injecte dans la veine ju»ulaire d'un animal , il 
lui cause la mort dans un instant." So erklären die 
Franzofen , und ihr Publicum ift znfriedi^n. Wie 
Avürdcn uns fchämcn , wenn wir folchen DunA ma- 
chen müfsten. Nach unferer Theorie können wir 
die tüdtliche Wirkung des obigen Giftes erklüren, und 
fugar die nugeii blickliche, nicht durch Nerven Wir- 
kung, und nicht durch Circulation, fondrm durch 
augenblicklichen Schlag bey der erden Berührung dea 
Bluts. — Die Wirkung der Seele auf die Säfte, der 
Arziieyniittel , Gifte, Krankheiten find mit grofser 
Ordnung und genauer Kunde betrachtet, g Cap. Z.e- 
bensn arme. Diefer Name ift hier in einer allgemei- 
nen Phyfiologie beller als lliierifchc VVSrme; denn 
es ift auch von PflanzenwSrme die Kede. Der Vf. 
geht zuerrt ilie chemifcheii Theorieen der Wärme 
durch; aber er ftellt noch zu viel die allen fchon 
läiigft vcrgclTencn von Stahl und Macquer dar. doch 
nimmt er einige Notiz von den neueren. Im s Ab- 
fchnitt giebt er feine Theorie der Beu egungen , durch 
welche das Lebensprincip die Grade der thierifchen 
Wärme erhohl oder vermindert, und fucht die Ent- 
wickclungcii vom pbosphorifchcn und elektrifchen 
Licht in lebendigen Thieren damit in Verbindung zu 
bringen. Im 3 Abfchnitt die allgemeinen Gejetze dtr 
thierifchen ff arme ; viele Unterfchiede der Warm« 
in verfchiedencn Thicrarten , und ihr Vcrhaltnifs zu 
der Gröfse der Athemorgane. Alles reich ausgeftattet 
und meiftcrlich zufamraengeftellt; allein, wie wir 
fchon aus dem Titel des Capitels erfehen, ohne 
Werth als Theorie. Wir verlallen mit innerer Erhe- 
bung für den ruhmwürdigen Vf. diefcn Band. Er iß 
fo, dafs er nicht bcfler fcyn kann, man mag die le» 
benskräftige Hypothefe zugeben oder wegnehmen. 
QDie Fort/ettmng jolgt im nächfien Stücke.^ 
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FortfOxmng dtr Btemßtn 

von 

Barthes und Richerand« Pbjfiologieen. 

er zweyte HtnA ift keine -wifrcnrchafiliche, fon- 
dem nur eine Bucbdnicker- Abtbeilung, wie es bej 
den Fr»nsor«n gewöhnlich der Fall ift. Zyrej gleich 
dicUp HSiiile firi I ihrr-n lieber, als ungleiche , wenn 
dadurch auch cMH C-ipilcI serrilTen werden inufs. 9 Cap. 
fort den Sympathittn oder befonderen Wechfelverbin- 
Anngen der KriCte de* Lebentprincip» in den vnrfchie- 
denen Orpnen deamenfcUichen Leibn. Diefee Cap. 
ift über unfer Lob crhol)CTi; es trete auf und ma- 
che es belTer, wer da kann, nttmlich in der einmal 
-in diefem Buche befolgten Art; nicht in der Thencie 
oder £rklSrang( die beftiadig durch den alten Zau> 
berftab gegeben -wird, «her In der Ordriung, im 

Rcichtbum der Gezenfl.tnde , im Talent, alle Beob- 
achtungen au benutzen , in der Gründlichkeit, der 
RedlicbKeit der Gefinnungen, rowohl gegen dieWif- 
fenfcbaftt als g^en feine Vorginger ; kurs ee ift Al- 
les gdeiftet, nur die ErkUhrnngen find verfehlt. Gs> 
Avif» wir Tagen nicht äu virl, %venn wir hrbauptcn, 
die Pathologie ley nichts anderes, als die Lehre von 
der Sympathie der Organe untereinander, die Thera- 

Se wStM anderes, als die Lehre von der Sjmpa» 
la des Ornirimn« mit der Ma*vr. MOekte es doch 

einem geiltreichen , phyfmUi^ifchen Arzte pefallen, 
smr einmal den Verfuch mit einer folchen Pijthologie 
■n machen ! — Wir wollen und können nichts aus- 
heben. Das Thema lüuft dnrch drey Capitel fort. 
13 Cap. yom ganzen Sy/iem der Kräfte des Lebnts- 
jjriiicifir, und Von den wesentlichen Ander uuf^en, die 
tliejej Syjlem erleiden kann. Sie werden eingetheilt 
Iii aRTrende und radicale Kräfte, und ihre Ablnderun- 

Sen In der praKtifchcn Theorie der Nervenleiden und 
er biHanigen Krankheiten entwickelt, wo viel 
Kenntnils und manche wichtige Bemerkung zum 
Vorfchein kommt. Von Krankheitatheorieen diicfen 
•wir noch nicht reden, am wenigllen nadi einer fran- 
SöACchen Ph} fiolopie ; aber jeder Verfuch ift ein dan- 
kensweriher Beitrag. Im 2 Abfchniit werden «ler- 
gleichen Änderungen betrachtet, welche durch Gif- 
te und heftige Amnejren bewirkt , vrerden. Cap. 
fon dm ' Temfwammt9th Eawas -weitUnftif nnd- 
doch nicht brflimnit genug, aber mit vielen amhro- 
pologifcben and cthnograuhifchen VergleichttSgett « . 



▼on gvolsem Werth, die den reelldenkenden Forfchar 
rerrathen, und die rabige, gediegene Anficht des rei- 
fen und ehrwürdigen Alters. Mit der Methode wird 
viel Zeit verloren : der Vf. wird etwas fchwatzhafi. 
15 Cap. F'on den aUgemeinen f^eränderungen, ivel- 
ehe das Syßtm d0s iJUfmsprincifu äurthdieverfehU' 
denen Lebensalter erleidet , und vom Ende diefes 
Princi/'S im Tode des Moifchen. Die Eintheilunc 
der Alter nach den Perioden der Sterblichkeit in 
phyfiolo^fch nnrichtig, aber tauglich in eine gute 
Pathologie. Jedoch werden die Erfcheinungen der 

!>hyfiiologifchen Alter auch hcrcrzähll. Im ö Abfchnitt 
'ol^en die Urfachen des Todes , die Erfcheinungen, 
Zeichen und feine Folgen; nicht philofophifch , ob- 
gleich Hr. B. die fibra Oawohnheit hat, bey jeder 
Gelegenheit feine gute und wahre Methode zu philo« 
fophiren anzupreifen. Vieles liefse fich ia diefeot 
Eweyien Bande weitiluftiger befprechen, ballar hac^ 
anshaben. Manches berichtigen, Manchea m sigif«a> 
wenn es der Raum geftattete. Die Phyfiologie hat 
hier ein Ende, und h.indelt mithin von nichts Be- 
fondcrem. Es ill Schade, dafs Hr. Ji. auch manches 
allgemeine Capitel ausgelailen hat, z. B. Über dett 
Mesmerismn« , das Wachfen , das Äusleheiden « dia •■• 
Reiai n. f. w. Aber genug: e» mnfs nnd kann fa 
nicht Alles in einem Buche gefchricbcn flehen , und 
der Vf. macht uns HolVnung zu mehreren Werken, 
njiiienLiich über die Zeugung, tiiber die'Sinne, nnd 
übe^ die menfchliche Seele. Wir biuen ihn aber 
recht fehr, voiber dia dantfchen Arbeiten hierüber 
zu fludiren; fonll kann er nns unmöglich etwas Be- 
friedigendes tiefem, fo wenig er es auch an Zufana- 
menfteliung von Idurreichen Erfahrungen , ThatCft. 
eben nnd Betrachtungen wird fehlen lailen. £r nehnm 
unferen Dank an für fein Oefchenk der Wiirenfcbaft-. 
Dicfer Dank kann blofs im Anerkennen beftehen, und 
wir wünfchen, dafs ihn feine Landsleute auch fo an- 
erkennen mögen. • — Die Sprache diefes Werkes ift 
übrigens gut, richtig und klar, wenige Stellen aus- 
genommen , fo wie wir es bcy Franzofen zu finden 
pflegen, die bekanntlich ihre Manufcripte, wenn (le 
der Sprache nicht felbft michtig find, Uteratorea 
snm Verbeflem nutthetlen. Mandien dentfchen Oe< 
lehrten wäre dieff. Methode fehr zu empfehlen. .Sic wür- 
den üch und ihrem Heimathßnn Ehre machen, und da- 
durch w e aig ftens bemänteln, dafs fiu keine univcrfale 
Bildnngmnaflen, und doch Bücher fcbreibea:'7oll«i, 
ohne vorher ihre Sprache gelernt su haben. Der flkeb( 
wofür das Buch felbft in Deutfchland verkauft wild, 

ift nach yerk4Uiui« dac dentfchen £ücberpr«ife gwtm* 
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No. S. *) Man darf fich wundern , wie Ach 
Menfcben unterfangen köonen, Pbyliotogieen za 
fchreiben, ohn« Deutfch zu vcrflehen. Was mag 
än Fr«n<mr Wr elnew Begriff tcwi Phyfiologie haben, 

der meint, er habe Ge mit Leib und Seele auf die 
Welt gebräche • wenn er eine Anatomie in einem 
Predigerftil Wd bDchR un\ olUtlindig uns auftifcbt, 
xmd von den anatomifchca Theilen nich|« weUc 
erzSblt, als dafs fie bey gcwiflen Gelegenheiten die- 
fes urüTjcncS iRun , ohn<: zu AvifTi n, wie, warum, 
WÖdiifcb, woza? Sein \V.iium il't Teleologie, fein 
Wafe.Mechaniamiu, fein Wodurch Grundlofigkcit, fein 
Wo»« d«a, was vor der Nafe liegt; feine weifeften 
Gedanken find Seitenhiebc, fein Nervus iß das lang- 
weilige f^oilä, das allezeit fertige Hulfswort der 
Fransofen in allen Nöthen. Nicht einmal Naturge- 
fehicbte, nicbl einmal vergleichende Anatomie weif» 
^iefer Hr. und doch trabt cr fu Aolz und aufgebläht 
daher! Was wir f.igen, werden wir belegen. Wie 
JJunias und // d/r/icr, verfehlt er die Form eines Lehr- 
buches ^nslicb, indem (tatt kurzer, be/iimmt uuge^ 
^röchter Sütse, bogenlange Paragraphen die Gegen- 
Aändc einamlsr l-.lclicn, und diircli pefchxi St/.ige 
Übergänge uiul Kiiiieitungen die Sachen fo verdun- 
kelt werden , dafs man nicht weifs . ob die 
Manicc sa erubleo, oder daa Eniblte die Haupt» 

Nachdem der Vf. in der Vorrede feine extrhne 
tündsion qui pouvoit rtitdre ob teures les opinions 
Ifu'il a emises und die idees neuvelUs ipiUt y " '" 
U4S gerühmt liatte, wollte er (iein«n LamLdeuieu den 
■wabran Maftftab för fein Budi in die Hand geben, in- 
damerfic veifich(!rt. d illclbe ffy in England, Spanien, 
Italien und in Deuifchland uberfeut worden. Von 
einer dentCdiea ÜbafetniBg ill no« nichla sn Oh* 
um gekmhmen. 

Der erfte Sata der Einleitung: „die Phyfiologia 
äjt die WiiTcnfchaft vom Lehen," ift richtig, doch 
aar zu allgemein ausgedruckt. Hr. f-J'aiiher hat 
indefs angenommen, und in modifche Worte ge- 
uäidet. MPby&ologie ift die WÜTenrebaft von der 
Uee da« Lebern, vnd vnh deren Manifellationan dein 
lebenden Organismus." Hr. R. fngt ferner: ,,man 
nenne Leben eine Sammlung; von Erfchoinunpen, wel- 
che fich Wthrend einer begrenzten Zeit in tlon or^a- 

aifirten Körfcm folgen". JBeynabe iedea Wort ift 
faircb. „In einer begrensten Zdt** fli gans anfaer« 

wcfentlicb; ,, Sammlung" ifl unnöthig, eine Bewe- 
gung ift fcbon Leben, wenn es aus innerem Grunde 
Sommt; „folgen" gehört auch nicht in die Definition» 
denn eine «iaaige fleweguDg in einem Schleimblll»> 
chen mnfa alt Leben anerkannt werden ; „in organi* 

firten Körpern" macht einen Clirkel. 1. Bonden 
Jfaturdingen ; fagt blofs gefchicbtlich : „Zwcy Claf- 

'Auf Vcilanf «n dr« Iln. Reeenf#n»n beteuern Tv-ir, Hsf» 
«lies, w«j liier folgt, fcbon vor eni^'in lj»lbc:i JjI.t« 
•'' bcym Einforticn der Reccnfian , wrlch^, daisaU ihrer 
• Lange W0c<^" nicht f;.^iir miigMliL'iU WWlAlillMMM^' 
von 4aai yU ta aictlwg«rcl)ri«k>cn vrtf . 
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fcn von Dingen thetlen Ach in da» grofse Staatfgu 
der Natur; die einen unerganifcli, nur die der Ma 
terie |;emeinen £igenrcbafU:ug|enicl»eud; die anderen 
Oifanifirt und lebend, bernnderei» Gefetaen gehör« 

Chcnd, obgleich «nlerworfrn den allgemeinen Ge- 
felzen, welche das All regieren." Nun fagt er noch, 
Wia |cne fich in einfache tindzufammengefi tzte bub- 
ftanaen tbeiken, To auch dicfe in Manzen undThie- 
re. Welch ein fonderbarer Zafjnnnenhang, welche 
liü^TcT)C Aide ituiig ! Alfo v.'L'il hü I'i.dif.- r;ifchen 
•/wey cheroilehe Ordnungen , d.inuii iiticli 7,\vey im 
Organifchen! $.2. P'oii den jrJc/iienteit der Körptr. 
Hr. JL freut fich höchlich, dafs die allen Elemente 
(vieilles erreiirs) durch die grofse Armee der neuen, 
welrlie die Frunzc ft n ins l <j].l |]tl!n.n, riclnig vom 
Wablplatz der Natur gelchlageit find. Was follten 
auch 4 g«gpn 4.1« oder t gegen 11? Wir Deutfehan 
können ims fn nen , daf» wir .Ttif dem Hückwege 
fcbon miinchen Scinitt hinter ims haben. Alit den 
alten Elementen läiVt ftcli Alle« machen, weil fie die 
Elemente der Natur find, «lit den neuen gar nicht«, 
weil lie felbftgefcbaffene Elemente find. $. 3. Um- 

terjehied zttujt-hen den orgauifi las 'ind den tirinrpa- 
tiijsrten Körpern. Hier von dim urjentiictten Lo- 
tcilchiede kein .Wort ; dagi gen wcrdi n eine Mei<ge 
üigcnfchaften , vrclcbc dief« und jene habfrn. bergig 
«Ihlt, a. B. (}T«iebaHiglieit und UuglKicbartigkek 
der Mifchunp. Die Erläuierung lautet alfo: Zcrbrfl- 
chcl einen Marmtnblock, jedes Stück wird, was fei- 
ne Natur lu-iriitt, vollkommen dem anderen ähnlich 
feyn u. f. w. ; pulvert die Stückchen, jedes liom 
wird Atome von kcMenfanrem Kalk enthalten. — 
Dagegen find in den organifchen Körpern hier Mua- 
heln, dort Knuthen, weiter Aiterien, lilumen, Blät- 
ter, Rinde, Mark u. f. vir. VVenn wir nun fagten: 
Zerbrechet ein Stück Granit, und die Atome find ver- 
feMeden; aerbrediet eine Qnalle, und die Theile 

find pleichani^;? D.inn fuhrt er an die Verbindung des 
l'luJhgen mit dem Ftfien, die Z.iLlder Jieftandiiieüe ; 
die Mineralien hSiien gewöhnlich nur zwej', feiten 
vier, die oigaüifchen Körper aber wcniaAcna dzey, 
nad welche find esf — SeuerlloiF, Walferftoff unA 
Kohlcnftoff. Gewifs fehr or rranircbe StoUc! Dann 
die Erhaltung des Indivi^iuums, die AbnlicliUcit der 
Individuen gleicher Art im Organifchen, dagegen Önr 
ihnlichkeit im Unorganifchen; die Art de» Wachr 
fenf, der Entftdiung auf einem Keime, der Tod und 
dgl. Unterfchiede , die man .infnhren Kann in der 
weitläuftigen Schilderung, aber nichl um dciitii- 
mn, da kein einziger ganz Stich hält. Der wahre 
■nomnifche KSrper ift der Kryftall, und ob diefet 
wofalandera entlieht, «la die nhterften Organiment 
Die Brwcgnng endlich hat er gar vergeffeil. k* 
Lhiterjchiede zwifehen den Pjlanzen und Tlderett. Hier 
hat er glücklicher Weife bey £.ac^/7^(^ff gefunden, dafa 
jedes Thier in Gedanken auf eine Nahrnngaröhre « a^ 
beiden Enden offen (?), zurückgebracht wcrded kSnn«# 
und dicfes giebt er nun für das wefeniliche Kenn* 
aeichen der Thierbeit aus. daCs ntmlich deren Er«« 
«if VW«7 Obätanhan ftatt habe» was ihn« 
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Mch ftr.' ffeithfr trrnKeli nadigefagt hat. Der Nal»- 

rungskanal ift allt rdiii|7s iIjs Standhafit Ih- im Tliicr, 
und greift ftlir tioi ein; ;jl!cin Itider reicht 
er doch nicht diircli. Hey den meißen Infuforien 
filUt' diel«« Kennzeichen vrcg; wer weir«, ob die 
Ugnta nnd manche Ga1lertkti<re1 , die im Meer her* 
wrafchwimnil, eine Leiboshi'.hlo haben? Von einem 
Darme wollen wir nicht reden, da er einer Menge 
von Tbieren fehle % 5. f^«m JLaktH. Dierer Ta 
ragraph wXre gut genug» wenn «r ron weniger Zn- 
. verficht und mehr natarfterehichdichen KenntnilTen 
Kcugtc. Man niufs den Kopf fchiitteln , cnn man 
liefet: „jd/jrit avoir /»ose entre les eorps iiiorpaiii- 
tfUmS 0t lei iti es prgajiijdr et vivans, entre les veg^- 
taux et les animauXt d€S Ugntid* dimarcatioti bien 
(!) tranchees, essayons Je nout ilever ä Pidee da 
la vie ; et, f>our iioiis eii former des notiont exac- 
tes{!),analjtoaS'la en queltjue maniire, en teludiant 
dans toHs les Hres de la nature qui en jouiueutj* 
DcT Vf. fängt an , die Pflanae an betrachten , wo er 
als die Grundt-ipcnfchaftcn des Lebens mit vielen an- 
deren Ar/,i(.ii unf' res ZciljllciS «illi' Lllcnlc Scilfllji- 

litit (eigentlich Erngbaikoit; und eiue Contractiliiät 
aafftellt , aber in einem folchen Vortrage , dafs man 

glauben follte, er habe die fe xwey Eigenft hafu-n fo 
eben auf der That ertappt. Für die Franzoftin niig 
dit ii- Lehre neu feyn, unil wir w ollen (lahci plaulx n, 
daf« Hr. R. laut der Vorrede Kritiker gefunden bat, 
ihm vorwerfen konnten : „L*auteure&t düse rorl- 
tenter d'exfoier l'ctnt itrfuel de la scieiice sauf y 
joindre .let firofire s Cravau t, saus y ti.i-ler dc i id^e\ nnu- 
velles (.') (j'ii dnivent avoir recu ra/if/robation des 
MVAiar avant d'eutrer don\ iiii traiti Jatini ä deve^ 
nir tt^tsilfue (!)" Welch ein Uekenntnifs fürdicfran* 
zößfihc rhyfioiogie licet in diefem Vorwurf! — Hr. 
' JL gehl nun zum Polypen, von ilem er nu-int, er 
bilde den letzten Ring der thierijchtu Keite. Wir 
willen nicht, wie der gute Ful^p au einer fo liefen 
Erniedrigung gekommen ift, da doch felbft Würmer 
viel cli ndi r ab ' r find , z. W. Jcolex , niaiiclie Blafen- 
WÜrmcr. ,,Voii diclercrfttn Sprofle der ihieriiclien 
Leiter fieigcn w ir nach einander herauf bis zu den 
Wärmem; da ift ea nicht mehr einfacher Bratjr, ha^ 
'lebt and fat^onirt als ein Nahning»fack ; Bündel von 
ruf ' i.'iicftJziehlKii en oder niu-Kularen P'afern, ein Ge.- 
, fafs (!) , gelb' ilt iturcb mehrere Scbuürungen in ei- 
ne Kcihc von illÄi^chcn (!), welt bc fich entleeren ( ins 
in da» andere, indem &e fich zufammenziehen durch 
einrtlawc^tinß; , geleitet vom Kopf oder dem Ende, 
andern der Eingang des Nuhrungsfchlaucbes gelagert 
jfti fingen den Schwanz, dem der After (!^ entfpricht; 
dn Oefiir«, von dem wahrtcbeinÜdi Settenvenwei* 
gungen abgehen (!) , ein Rtickenmark (!) , gleichfltr» 
mig knotig, oder durch eine Reihe von Knoten gebil- 
det, Luftlöcher (!) nnd Luftröhren (!) analog dem 
Athtemorgan der fftanaen (1) und felbft in etnigeii 
Kiemen ; aHea beweift eine Organifation weiter vor* 

gerückt und vollkommener." Sokhe UnwiiTenheit 
aeigt ein Parifer, der mitten in der Naturgefchichte 

ttd dar vciiMcbeiukii Anttcmia d« Wdt «a fiuen. 



wibnt. Doeh das Nachbarliche Vntot ddr BSenrdi' 

iinii. r Trhlechter, als das Entferntere. Wie vieloj 
Wiunier haben gar keine Fafern, wie viele gar kei- 
nen Dam», wie viele keinen Aficr, wie \ i'1c keine 
Ulnigefäfse , keine Nerven ; endlich gar Luf ilücher; 
und Luftröhren , denen der Pflansen analog! Neial 
dasüberfteigtalb' ,.}<r.tience eermaniqtte" (S. ßo). Deynt, 
einzigenDlutigel will man Luftlöcher behaupten, allei». 
felblt Thomas hat H0ch nicht alle Zweifel gehoben. 
Von den Wurmom fpriiigt der Vf. zu den CrußaceUr. 
vnd von dfefensa denFifchen. InrectenvndSchnecken 
piebl es alfo nielu in der TCatur ditfer Pliyfiologie. 
Dann fiihrt er die llauptbeftandtbcile des nienfcMi- ^ 
eben Leibesauf; hierauf die Hauptfyfienie, deren nicht: 
weniger als zehn fcyn follen: ij Sjßem der Verdau- 
ung . 2) Auffanpung, 3) de» Kreialanfea-, 4) 
Aihmiing, 5) Ahfonderung, 6)) Empfindung, 7) 
der Muskeln, ß) Knochen, 9) der Stimme, 10) des 
Oefchlechts. Welch ein niedliche» Ge^rühl ! Einfache 
nnd zufninmengefetate Syßeme vertragen fich gana 
friedlich, Knochen und Slimraorgane, Kreislauf und 
Gefchiccht. Verdanuiip und Aufiaugune: u. f. \v. Of- 
barohne alle leitende Idee zufamraen«.' ftor - " !i, nur 
ro'avf Geradewolil. wie fieeben Hn. n m iiui ka- 
men. Als ciiifaebe (ie\^ rbe nimmt er an: Zdlgeweb« 
Nervenge web, Rluskelgeweb und die Hornfnbßanz; 
ebenfalls gaAz willkührlich und uiiiibyfiologifcli. Kr 
hat ea fo gefunden, und daa genügt ihm! Was daa 
Leben fey, haben wir nicht erfahren { er inufs diefea 
nicht gefunden haben, obfchon er es in einigen 
ThierclaUen gefucht hat ; ohne Zweifel weil er eS 
nicht in allen fuchte. (J. 6. f^on den Lebeii\ri ^eu- 
fchaften; SenJibiUtät und Cnntractilität ; beide lind 
latent und merklicher. Bekannte Sachen über die 
fenfibeln und infenfibeln Theile, über die verfcbie» 
dene Senfibilität der Völker, wob^y ihm noth wen- 
dig im Jahr iQo? die RulTen und Franxofen eiid\illen 
mnftten, die er denn auch mit einander vergl eichte 
Mari kann leicht denken, wie?' Diefer Paragraph ift 

übrigens viel uninterelTanter als bcy fJumas bearbei» 
tct. Von neuen Ideen, wSrc es auch nur ein neuer 
Bcgrift', haben wir nichts entdecken können. $. % 
SympaMeen. £r weif» keinen Grund der Sympathieea» 
was wir ihm gern glauben, daerkeine Ah'Anngvon der 
l^cilcutung der '1 heile, gleich den anderen Pbyfioloi 
gen, hat. lilofs darum iß noch nichts, was auch 
nur von Weitem an das Wefen der Sympathie rtihi«» 
tc, gefchrieben; jedoch find viele Thatfachen v<MS 
trefllich pefammelt — von den DeutfchenuridvoftBar» 
thez , delTcn Eintheilung Hr. R. vortragt, «her na- 
menlo« und fo künßlich verfcjioben, dafs man kaum 
merkt, wo er fie hervorgezogen. Auch deffen Syncr- 

!;ie hat er an fich geiioinmeti , aber ße ßcht fo verlaf- 
en da, da(s man ihr w<j1i1 das Stiefkind anfleht. Hat 
^ar keinen Werth. (J- 8- Gen ohnheit. Diefer Tiiel 
ift wichtig für die PhyAologie, und noch nicht fo be- 
achtet*, wie hier. Durdi die vielen Beyfpiele iß er 
lehrreich , aber aufscr den Beyfpielcn ift nichu da- 
rin. 5. 9. Lebensprincip oder Lebenskraft. Er leug- 

aftdcPMlkiAmsala daca «%en«a WefeiMiiiit vi^ 
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len boffllrtigen Seitenblicken auf Barthez , und will 
Se nur «U eine abgekurztjB J^orm^l (lau aller Krifie . 
sngerehen tviflen » die den Leib beleben ; aber hin« 

terhcr macht er es ganz wie B. ; er erklärt damit, wie 
mit einem Zauberftabe. „Wenn wir aufrecht flehen , 
^arum begeben fich nicht alle Sifte nach den unte- 
ffenTbeilen» indoni Tie den Gcfetscn der Schwere • 
welche alle Kürpr^r gep^en den Mtttelpnnct der Erde 
sieht , gehorchen ? Die Leben skruft fci/t ficU fehr 
augenfcheinlich der Eifullung diefer ftaioiliydrauli- 
jpchen Erfchcinun^ entgegen u. f. w." — „Die Hi< 
tze dringt nicht lu den Leib • nireil fich die Leb«Qt> 
. kraft widerretet.*' Über die Wirk ungsfph Ire der Le- 
benskraft in den Tlieil^.ii ; in iinn Mcnfchi n fcy 
fie krHfÜger als in grofsen, und dafür zieht der ariice 
Mann, ein uralte« UeyPpicl hervor, des Inhalt« : „Le 
gmnd Alexandn- itoit petit de eor/tt ; jamais komme 
{Titiie taille eolotsale u'off'ritune praiide activiti dans 
tima^ittation ; auciai d'cux n'ubiule du feit du peiiie. 
Jjents dans leurs activus, moderes dmis leursdcsirSf 
Us eUissent sans murmure ä la volonte qtn las Jiri- 
ge^ et sembleitt facounis poitr t^eielavage. Agrip- 
pa^dit le traductetir de Vhistoire d" Auguste, />ar Aein:- 
Mtf Probu i) feut d'advis qu'o/i eassaula guarde hes- 
pagtule, et au Ueii d^iceUe Caesar eit choisit uned'al- 
umands, s^ehant bUn qH**n ces grands eorps 
y avoit ff eu de m a l i c e c o u v e r te , et e n c o r e s 
moiiis de finesse, et que e' es toyent gents 
^ui prenoyent plus de plaisir ä e s tr e eom^ 
mandt^ qu m Commander". Parauf fplg t. eine 
Theorie €iet EatsAndung : ,J^augmentatioH d» tautet 
Us f>ro/>ricfcr vitales, dans la fjartie qui eii est le 
sicse.'* Es follen fich einige gegen dicfe 'I'heorie gc- 
Ichlagcn haben (Ceux qui out combattu eette Defini- 
tiou n. f. W>) 10. f^om Syjlem der grofsen fym- 
pathifehen Nerven ; To fteht es in der Einleitung. 0. 
II. f^om f'crhUllnjJs der rhyfioliypje zu einigen an- 
deren f'f'ijjenjdiaften. Wie folgt diefer Paragra^ih 
^{den rorieen 9 ? On auroit de la seience de l'honnue 
vivant une bien fausse idie, si, ä fexemple de quel- 
ques auteurs (fo baut«rbey jeder Gelegenheit auf die 
Seite), Oll i>en\<ut, quelle cotniste uuifjucment dans 
Vapplication dei lots physiques aux phenomenes de 
fdeonemie auhuale. La physMogh ne vit pos «Tem- 
pruutx; eile existe independante.** Auf der anderen 
Seite fteht dagegen : La uature a dotu, conime nous 
U dirous ä l^MtieUd» Ui eirttibafeu ei<rMr«if, «w» 



tmu^ Ut moyens hydrauHiftui ^1 ttHmt rnn 
MW pouvoir, powr briser la^force avee laquelU U 
y errw^ et ralentir so» eours {du saug)." E« wer- 
den nun dem Baumeiller des Wundernet/.«. 8, welche« 
die Caroliden am Grunde de» Uitn« bilden, grales 
Lobfprücbc ertheilt, „weil fonft das Blnt, gerchlen-' 
dert durch eine noch gröfacre Kraft, als die d<- Her- 
S«n« ift (!), unfehlbar das Hirn, fo wenig CüiiaUenl , 
zerftört haben wiirde." Rifum teueatii, möchte man 
wohl hier ausrufen, (j. la. Claßifieatioa der Le- 
beasfwutiouen, Naehden er Grimaudfs (andi Prof. 
SU Montpellier, abcrein Anderer als Dumas und Bar- 
thez) Eintheilung mfouctious iuterieurey ou digestives 
und exterieitres ou locomvtrices gelobt hat, ob> 
fchon üe von allem pb>aologirchen Charakter ent- 
bUIkt iß , Oellt er doch noch «ine eigene auf : 
» ClklTe, Functionen des Individuums; 2 CljCTe, 
Functionen der Gattung. Eine Tabelle führt diefs wei' 
tcr aus, fo dafs jede Claffe «wey Ordnungen eriHlt. 
Die der erflen find 0/o«cttW«*iHniWicet; i^fon- 
etions reUubtet (extdrleures). Die zweyte Clafle 
enih ih als erftc Ordnung die Functionen, wozu bei- 
de Geichlochter bey tragen, als zweyte die,- welche 
blofs dem Wcib-^ /ukonmen. Ein Anhang, der nkv 

«ends hinpaJlcn wollte, handelt da« Wachfen , die 
emperamcnie, Menfchenarten , die Abnahme und 
den I'od ab. Jede Ordnung iß in Genera gctheilt,^ 
wie rilanzcn und Thiere. I Ordnung. 1 ) Genus., 
Verdauung, 2) Einfaügung, 3) Kreialanf, 4) Ath- 
vnng, 5^ Abfonderung, Q) Ernät^rung. II Ordnung. 
1) Oetms, Empfindung, a) «Bewegung, 5) Stimme 
und Sprache. Wir zweifeln, daf» ein Deutfcher die 
Functionen zuerß al« Genara gleich Thteren würde 
herumlaufen Uffen. Hr. ff^alther hat ea awar «Md» 
gethan;^ elleitt » htt wfx luwhf^ahmt , wasamimt* 
wandt ift. . , . , „.4^ ,^ 

E« fdgen nun fogleieh die Gattnn|ren mit ih- 
ren Arten in Ctpitcl veriliiilt. Wie wir es fAon 
bey Hn. H^. bemerkt haben, fo fängt auch hier im 
Vorbilde ohne Weiteres die Verdauung an. Der vor- 
bereitende rheil Toll Wahcfcbeinlich die Einleitung 
▼ercreten. £• ftdit nichts darin Von den einfachen 
Verhlllniflen,' welche in Auteurieth fo vortrefflich 
gegeben ^find; aber es ift doch der lympathifcb« 



KUaZE A 

Öitono»"^- Ualle , b. ITetnnierde und Schwetfchke : 
J^andu iithfchiijlluhc /.r,:\in' fni- dut Julir iüi>(), 0(!oT ßepcr- 
toriitm allc5 N<-'tii.'ii iiiul Wilicuswilrdi^eii ms der J.«iul -iiiiJ 
H.ittfW'inli(cli*tt für jirikulcrbe L:ind\vinli«. Kauflruta mul 
Fnbricmiii'n. Unter d«r Eeitung oiii«r Cn-WeUfchafl praKllfcUcr 
l^andwiiilio lH'r«u«jcg' bcn von G. IL SJmte, Prtdieer su 
Scli*rieii lind Nif;i ij'- Siel), iiter jAbrgang, Jaiinst — De< eiti- 
bev. S. Acbt«r J»Urg»ng, far dat Jahr «ßio. Januar — 
Diro«mbcr.fiae 8.4» aüt i llepiMiaf. Cl«d« Jdnjpaig eBahb. 

Dir ficlunJen Artikel dielte JabnpM« eleer ff^rultfe* 
Mit ^«iiuuf Gud • wie gewObalieh« diS Arndia* Wfith- 



N Z E I O E N. 

fcbafu • Berichte , die Nacbrichtan ron dar Wittcronf; und di« 
VcneiehnitTo der Friicliipreife. Von deo cinz«lii«ii Auffitsm 
den (iili.ilt liier anzufaliren , verbietet um der Raum. Wir 
Tcrnchern nur, d*f» der I.Miidwirth »lu jiUea hier miigetheit» 
tan Nadirichiea und Anflitzen ücleürun^ und Niit/.wi iiclicn 
kann. Berouderci Vorgisugen Ljt es ibcr Hrc «em.clit . 
«0 feilen , daff To viele Mjnncr, .!ie nichi« weui^cr als oiiia 
Belehrte Bildung erbalieti hibrii, plcicliwohl imCFunzcn fo tut 
Uhreiben. Müge dar Trflrdiga Heraotgebar auch fflr dta Zu- 
kunft in deu Stand Kcraisi ificriea, daa laudwirtbrchafilicbe 
.f.ui>l<»^>o aslB ^iMiohwi oad k«l<htpdw Auffluen •« he- 
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M E n J C I N, 
FortfUxuHg dar Ractufion 



' BartKes und Riehcraad« Ph^riologlean. 

a ^^»p. yvdauung. 1) Btgriff; eine Nopunalerkli- 
. img» wie wir erwarten können. Sie ley eine Fun> 
Clion, welche fremder SubHanzcn Qualitäten ändere, 
einen neuen ZuCam inen falz bilde, uuglich ^ar Er- 
nkhrung u. f. w. Diefes mügcn doch wohl die pari- 
.CcftSt«i£mt«ii fiKW3S»l baben, als fie noch demülkige 
•Vhvvifidblev wivai. •) »Die fletfdilreirendeii Hiiere 
haben einen fo kurzen DamicanaU weil dieNahrunf;^- 
, mittel durch einen zu langen Aufenthalt hätten fau- 
len könnmtt ja wir können unferen Maddarm betrach- 
,«en ab eiven Behälter« der una dar wfchmyfchaftea 
ißi^WHnt») UnbeqocailidilMit, den ILoth dine Auf* 

iiören von uns zugeben, uberhebt." Hunter hat es 
doch noch belTer errathen: Darum, meinte er, ha- 
ben wir frt langes üedärm, damit wir in galanten 
-Gcfellfchaften nicht -^u ofi hinau!>laufen müilen. 3) 
und Trank; voll Ikppifcher Tiraden über die 
.Gewohnheiten deT\'ö1K«'r im Eilen mul Trinken, and 
ein lächerlicher Krieg gegen alle Völker, mit denen 
•1907 die gernuincii Soldaten fich gefchlagen haben. 

rnddicins anglais prodiguent sans danger att 
wnUAcmmitns , aiUeurs ineendia ires" ! Bej Htm 
ger und Durß darf man n\kt die Definition lefen, um 
zu erkennen, wefs GeißtfS Kind daa fiucb ifl. „Man 
bezeichnet mit diefen Namen awey Empfindungen, 
welche uns von der Nothdurft unferes Leibes, fei* 
durch die Lebensbewegnng beftändig unterhalt«- 
Verlud SU erfetsen, benachrichtigen." Einige 
Beyfpiele und einige Erfcheinungeo diefer Zußände 
find angegeben. \0) 9*fp*ifMuag. la) Sehlucken, 
»5) Bnuck/tiifii*» tßo* 9)m9 ph^ficaogirolien Werth» 
a4) JjgegMtverAswiMf einigen hiftorifcben WeMlii 
enthtit übtigen« nichts auffallend Unrichtiges , aufser 
dafs in einem langen Gefchwäta keine Ordnung zu 
finden ilt Die Beobachtungen über die Verdauung 
der bekannten Frau mit deän Loch im Macea find 
wichtig, 25) rerdmuwif im 9»ölfßngerimm. «6) 
Galle ^ JUUis alleanacfa dem gewöhnlichen Schlage. 
Wir haben fchon bemerkt, däb in der Verdaoungv 
fiifar die Phjrfiologie am meißen gethan, und dieTer 
niei) apeb gewöhnlich gut beerbeitot! wecda^i Aber 
«a. viak nnd geiftlofe 
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die blofs ein Vorbereitungsorgan feyn foU, gedehnte, 
unabgefetztc Rede verderben das mcifte. sQ) lland- 
iung der düntztu Härme; d*r dükeiii ^tuklgmu^ 
Ziemlich T«lilltadi|;«ffsiUt. VomWurmforUktswefatt 
■Hr. A. , „er wäre im Menfchen zu eng. um, wie in 
Tbieren, den Koth länger in fielt zu haken, und 
feine Anwefenheit deute nur auf einen Punct der 
Analt^e wie den ThicMn» bej denen er wahihafit 
nütah^ ttft 'Ud er trage bey, den Baweia feflni* 
fetzen, daf« die Natur zufrieden ift, gevvilTe Organe 
in einigen Gattungen nur zu entwerfen, die üe in 
anderen auafuhrt, gleichfam nur um xu bemerken, 
idafs Beruhrongipancts für alle WeTen» an die fieB«> 
■wegung und Laben Tavdiefk hat» TOitoiden find^ 
Hätte Hr. iL, ftaU politifche Zeitungen überDeutrd^ 
land iQo6—J Xtt copiren, gelehrte fich uberfetsan 
laUcn und copirt: fo würde er nicht fo kleinlkXdtiCGll 
«on der Bedeutiuig dea WnraafortTataca kanaagiefiMnk 
Von dem phf fiologiCAen Veihltoita der'Dlraie tm. 
einander, des Aflei« zum Munde u. dgl. miifTcn wir 
von ihm nichts erwarten; aber nocli unerwarteter 
wird es den Lefern fejn, zu hören, dafs er mit dem 
Stuhlgang auch sugleich 31) die AbfonderuQg d4l 
Harn« abhandelt, ohne allen ZuCnnmenhang mit dam 
Vorhergehenden, fogar ohne vorausgefchickte Theo- 
rie der Abfonderungen. Man kann denken, dafs 
diefe Harntheorie auch danach ift. Er erzählt nach 
Jialter, wie riel Blut, durch die Nieren laufe . wie 
die Einfpritznngen auafallen , wie der Haan tropCe^ 
weis ausfickere und endlich ausgeflnfscn werde. Über 
den Harn felbft, feine licßandtbeiie , fein Verhalten 
in manchen Krankheiten • über dieHarnfteine hat der 
Vf. lehrreicher Befprochent a Cau^ Jt/Jaußungi kann 
■um weder tadeln noch loben. Hr. h. wird ^anb«% 
dafs es fchon Lob ^cnug fej, wenn man nicht tadeln 
kann; allein traung genug, wenn diefes das einzige 
Lob ift. Hr. R. macht es wie Andere auch, wie es 
Ichon Tor to Jahren jeCohehen ÜL £a ift für eiai^ 
foldie Zelt gat» liMlifh voUftindig und gemeinliin 
erzählt. FaUcheakMI nicfats darin feyn, da er nichts 
vorbringt, was nicht fchon einige Uutzend Mal durch 
die Hechel gezogen worden. Was er Eigenes hinzu- 
Catati ift ohne (^halt, e. B. über den Kceba in nhy- 
iolBgifcHer HinBekt Dagegen find- feine ptbelMkr 
Fchen Beobachtangen lehrreich, auch für die Fbyfio- 
kagie i aber nur deao, der fie zu deuten weifs. 3 dp. 
Der Nataian dai Kreislmtfu fey, das Blut an die Luft 
SU bffiaMir «• deaAbCnideilHgMMriaaea au reini- 
g«a liyjm ^ewtta^^ j«MMl«Mb^]^ 
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Kreialavf tW freyHdi iH« dteCiJ aber III denii «fie* 

fes die Haapiracbe? 5») Hanäluns 3es Herzens. 
Hier hört man von nichu, al« üiofsen, Treibeu, Ja- 

1[en, Drängen, Schlage«, Pmnpen, Drüclien. Wer 
•in Bhat fo im Leibe herompeitfcht« nMg eine vor» 
treffliche Feiml^rita« voHleUen kSnnen. 54) Bmi-- 

lung d*r JrttrtMt aagefähr fo, ^\u: bc-y Hn. /T'a'- 
ther. 60) Uaargefäjse, Gegen Bichat erkennt er es 
nicht ala ein eigeiuhümliche^ Zwirchenrydem an, 
und (las mit Recht; aber es ift auch etne£hreabexea* 
gnng, den t« nennen, gegen den man fpridit Mir- 
genas ift es gefchehen , fotidern es heiFst, wennBar- 
thez, Uuvtas, Bichat angeführt werden follten, nur 
ceriaiit auteur oder quelftUS auteurt oder plusieurs 
FhysioUtiUtM »tc. Die genMinfte Art lieh cntgegen- 
snfetKMi. "vro'dtft Behlmpfer an den einen Gegner 
f":h uichr w.icf , hey dem anderen aber fich einbildet, 
c IVy To hoch über ihn srhaben, dafs es ihm Schande 
tty, wenn man vrüfble, dafs er mit Tolchem Scbächcr 
JdhBpA; dennoch aber lifst ee ihm die Gemeiabeit 
nicht an, nicht sn hadern. 6b) 2>/« fmmm^hnm 
durch die fchwachc Bcwcpunj? ihrer Wände und ei- 
nige freniiliirtige Hüirskr&fte das Blut bis zum Herzen 
XohaAen. Diefes hat wob] noch Niemand begriffen; 
-■aan hat ßch aber «iogehildett es wAre an begreifen, 
»weil man heine andere 'Eifcllräng wnrste, nnd Togar 
licinc andere für möglich hielt. LangA^ eilige anato- 
miiche liefchreibangen nnd unfrachtbare Tiraden 
Hillen- dicfes Capiiel ans. 4 Cap^ DcnHanfd anOrd- 
nvng nnd die ^edigerfpraehe amrenommeo* ift dt«> 
fea Cafrite) von der Jthmtmg für Sßglioge nntinnrich* 
tcnd, und enihslt etwa fo viel, ^ric dalfelbcCap. bey 
Hn. // \ilther, hier die nalurphilofophifchen Zwifchen- 
fpiele aufgenommen. 78) ^hierijch« ff^'ärme. Die- 
ler Jurtikef gehiSrt unter die heften im Boche; es itt 
«Ilea ber6diichtigt, was AuflSdilar« fiher die Warme 

gf'ben l^anTi : aber eben darum fleht diefer Artikel 
am unrechten Orle. Hr. ift wieder gefolgt, 

»otser dafs diefer die Artikel mehr gefondert bat. 
Denn bey Ho. Ä folgt wieder AUerl^ über daa. 
Athmen, befendera Aber jKeL«ngena— J f n ft m g , daa 
'Crllirken , und über Seufzen, Weinen n> £ W.. wel- 
^e, wie in allen Fhyßologieen , unrichtig, formal 
"tnd mmfbtti» faifch dargeftellt find, wovon ans fchon 
tfe Torigea Bücher langwaÜge Beyfpide genug ge> 
geben haben. 8^ HautmusdUn/lung ; ift nidit übel, 
aber wjrurii hier? 5 €ap. Abfonderuiis^en. Zuerft 
werden die Säfte abgeiheilt, oder vielmehr es wird 

8 (Tagt, daft man fie nicht Avohl abtbeilen köntte. 89) 
las Blut wird sarlcgt« dahey komaot auch , -wnnde^ 
Mch genug, die TrmdvSum v9t% ^nn folgen dieci» 

gentlichen Abfonderungen. 94) Durchfchwi- 
tzung, Menßruation, Drüfenabfonderung, Fett, üI- 
]e« ohne Ordnung ; aber fleifaig. Schlechte Anfxch ( c n 
i>]icken jedoch ttbendl benror. £r prebt fich glücke 
Neb , dafa der Menfch kein Fett iaa Hirn hak. ■ Mlfattr 
findet nie wahres Fett im Inneren der Hirnfchale, 
nnd man kann es fich nicht verfagen , den Nutzen 
davon anzuerkennen. VVie vielen Gefahren wnrd« 



Saft, deffen Menge fo verladerlidi ift , «nd fich in 

kurzer Zeit vcrdrcyfachcn kann, hätte in einer Hohle 
abgefoizt werden können, welche aufs gcnauefte von 
einem Organ ausgefällt ift, An der" laich teile' Druck 
indert! *• Wie glücklich find uHr docli,r daf» die Nn- 
tax nicht Steine, Hole, Stroh' nnd dergleichen ge> 
fahrliches Zeug im Hirne wachfcn und pcdcilieii 
ISfil! Statt zu trklärcn, warum im Hirne Ach kein 
F<UjRit\vickeIn könne, Q<^t er fromme Belrachtun» 
an. 6 Cap. Ernährimgs viel nachliiEger daiga- 
rllt, als in Dümatt fo «nck die BluitAffandtheile 
und ihr Verh.il tnifd zu den Geweben in der Ernährung. 

Der zu eyte BaAd f.1ngt mit der zwcyten Ordnung; 
der erden ClalTe an, mit den Functionen, "Welche 
d«n Leib mi( der Welt in Beaiehung fetara.. .7 Cfp« 
Von -Senfatiomn. 113) Eine knrze Einleitung vbn 
zwcy Seilen, und dann folgt fogleich 11,5) f''ovi 
Lichte. Wie überall, fo ift auch hier das HinierAc 
suvorderft gcfetst.' Es wurde der Kreialraf cddttt 
Tor dem Atbmen. nm dieSinn«»bandliing«i «or Am 
Nervenhandinngen. Was foll dr tieiwsakonmMnf 
Eine Zufammenftoppelung von vielen guten Thatfa- 
chen, die unter fich ein Babel bilden, i iG) Gefiektt' 
ßnn. Gewöhnlich und unordentlich. Wenn man in 
einem Saromelbuch nichts Befleres eU' geben 
als was fchon Andere gegeben haben : To Toltte HHRk 
kein folchcs fchreiben, es fey denn dieOidnunp eine 
vorzügliche. In diefer lliniiebt kann Hn. Burdaciur 
PhrAMogie antfchnldigt werdM; die Hn. Ks. aber 
kemeiwega. ifti) GeA^myAt. Ungefähr fo vrim 
k«f Hn. WMuTt dodi befdiefenl etwaa ^wrhalRsM. 

1C4) Gerüche und Biechßnit : ganz ohne phyfinlogi- 
fcbenSinn, nichts von der herrlichen Bedeutung die- 
fe^r Sinnes, jede Erklärung unter -dler Kritik. 11^ 
tMekmaakifiwi, Man^ mufs fragen, ntm nachdam 
■wir ma Ende find, wie fchmacht man, wie riecht, - 
hSrt, ficht man? Welches ift daa Wefen diefer 
Sinne? In welcher Hinficht hat fie die Natur hc*» 
vorgebracht? Wie verhalten fie fich zu den anderen 

aOcmanf 130} 7^««. Umut» Nägtl^ Uaän, 
cht übel, wenn diefer Sinn, der alTen'andenm 
zum Grunde liegt, nur nicht wie der hinkf^nde llote 
■u fpät kime, um den anderen Sinnen Sinn zu ge- 
ben. ^157) f </eiiJWprBiii. Es ifl niö^lich, die Ner- 
ven hinter den Nerventfi^Mii nachauiehleifen, und 
In Dantfchland Affien dasn sn finden. Rfil ift der 
einzige dcntfche Schriflfteller , der au« der Wüfie 
«u Hn. R'f. Obren in der Haupt ftadt gedrun* 
gen ift. 140 f^o" den Hüllen des Hirnt. Ein lad» . 
gaa, fruchtlofea Gewäfch über die Schidelknochen^ 
nnd ein gar nidit vrieder anfbSrendea ähcr'danKrala' 
Intif im Hirn, nnd die Bewegnnfrrn des Hirns, in 
fotcrn der Kreislauf darauf EinNuls hat, von S. 115 — 
146! 15«) Han i hmg ä*r Ntrtun und d^j Hirnt. 
»«Dnick mui Smt ßg mut, iweldia ea Ihyn mag, mätten, 
die Nervaan baildain**. — „Bs -ift ▼iol TaAtffnftigcr'Bd 
glauben, daLs diV Nerven miitelft eines feinen, un- 
uchtbaren, untaitbaren i-'lufligen handeln, welches 
die Alten Lebtnigaiftarmiiamit haben *. Diefes mag 
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ttt balten itt. Wenn ftehen die deatfcllen Ayfiolo» 

gie»'n unendlich liht'r ihm, und blofs fnlche Anfleh- 
ten cntrchcitlei) über den Geill und Werth cinea gan- 
zenWerk«. lüi) Eutwick*lHng'd«s Ferßanits, Co»' 
dillac's und Cabaiiis Lehren, welche lehr gut Ood 
■wahr find, befonders über Inftinct and Vernnnft. 
Die Fran/üron hüben hierin mehr Fortfchritle ge- 
macht, ah wir, weil ihre Metapb^fiker mehr Nalur- 
kenntnifs hatten • als die unfrigm, welche fich ein» 
lililen, fie könnten die Plane un l Werliftättcn des 
GeiAcs in fintieren Winkeln ertaj>pen, in denen fic 
als Zauberrpruiige nur das Stirnreiben verßehen 
niürsten. Darum ünd unfere Lqgikcn fo au^gemer- 

Jüx, befonders feit man fidi, erlaubt hat» über die 
riftotelikcr fich luHip; zu machen. Die Gcfct/c des 
Inenrchlicbcii G< ific? find nur in der l'hjfik und in 
8ef FhyGolo: '< 0;^;,itii5nHH aurgrzeicbnet, und 
dem Log 'k er durch diel« WUrenrchaften cor Befol- 
gung vnrgchalten; ii^er diefen We^ nicht nimmt* ill 
ein bL'djiiernswnrdigcr Ritter In einer Mährchen weit. 

Schlaf und /fachen, Träumen , Nachtwandeln. 
Gute Benbachtangen ohne Theorief. Wir haben es 
beffec ,Vdm Müsmerismus Tagt er liichts, diefer herr- 
lidiften nnd wohhhätigRen Enidecliung des vorigen 
Jahrhunderts, deren Urheber narh Jaliruufenden Kh- 
renfäulen werden errichtet werden, um das laue nnd 
überklage Zeitaller ffir die Verachtung zu züchtigen, 
mit der ei' ihn aiifgenommcn und bis an fein fpite» 
Ende ^erfoTgt Tiat, 8 ^V- f^"" Bemerkungen ä«r will- 
kij/irüchfu Minkelii. Uns dnnkl, fn lange die Phjr- 
ßologie noch fo viel mit einfachen Stollen zu thun 
bat« ' wird Tie fehr unorgantfch und todc bleiben. 
Übergtwieht der Jhuftr üb»r die Siraektr, Mudkct 
ftarke, find gut gearbeitet. Auch Merin find die FVan^ 
zof< n weiter als wir. Natur des Muskeiflei fches, 
Galvanismus, zu weicläuflig. »74) Knochen fyß em ; 
langweilig, bekannt. 179) Stehen, Gehen, Lunfen, 
Springen, Schuimmen , Fliegen, Kriechen, Uandi- 
ren, von S. 269 — 33g, alfo lang genug, aber gut. 
Aiich hier find die Franzofen uns \ orgelaufL-r». Har- 
thez hat nach Borelli das Mcillc gcthau. war nun 
nicht fcbwer, et auszuziehen. Man lefe Hn. Jfal- 
iker, und man hat von diefcm Auszüge noch einen 
Stfimmcl. 9 Cap. Stimme und S/'i ac/ie: ift auch gut 
gearbeitet, und es wundert uns dahor, dafs Ilr. /l'. 
es nicht nachgeahmt hat, fondern mit einem fchlcch- 
terea zufrieden ^w%fen.' Wir haben* jedoch deut- 
fche Werke, worin diefer OegenAand Tsel' Deirer, ah> 
gehahdiU und erfchüpft ift. ' ' * 

Zwiyt« Qair«. yerriefttungen zur ILrhaltuug det 
Gefekleehls. Diefe gainse ClalTe ift fo fcUecbt be- 
handelti dal» le -wegeti der ▼iclea JnAiAaaeff nduc 
Schallen anrichtet, als fie nützen kann. Ganz ohne 
Idee und ohne Kenntnifs ifl Allcrley zuranuncnge- 
fcbriebfBi wa^ wt-üei Zufammenhang hat, noch violl» 
flandig, noch wahr ift, und ^och ift über.dieCfen Ge>' 
genftand in d«r Phyfiologie rdn' Anderen jro> viel 
ftut! loCai), foti der ZetiLUn^'. ' ij)^) T7ntcrfchii:de 
der Gercblechter. Wir haben die zwej Blätter, wor- 

Mif dfab UamfiAied» tuArn foUesi nn: inad ifk-/ 
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der umgewendet, aber nicht ein Wort darüW ge- 
f'indeät d.ifs iWc Körper eben verfchiedcn fcyen ; 
das Cbrige ift eine Abfchweifung auf den helmonti- 
Tchen Sai^: Propter Jolum uterum mulier eji id, 

Xuo'd e/7, den er mit einer Ucobachtune nnd mit foB- 
erbaren Ausrufungen widerlegt glaubt. „Una oh- 
serv.ilion Ues curieuse du Prof. Ctiilliot prouve 
ittieux que tons les raisonnemetu qWoit pourroit ac- 
tumnter , jusqu^ä quel pöint les earaetir^' M snee 
sont i)idej>eiidii!its de l'inßuence dr l'nf^rtiT. Une 
Jemme itaif (ohne Zweifel), ereil et i'ilcve (wel- 
che Sprache! als wenn er auf der Buhne ftiinde) avec 
toutej les opparenees extirieures de sott sexe. Arri- 
vee ik täge de vingt A vingt'un ans, -M» vent ohiir 
an penchaut qui fentraiue: vains dSsirsl efforts su- 
per /lus ! FJle n'avoit rien au-detä de la vnlve, . 
d'ailleurs bien eonjormie,** ErzShIen fo l'rofeiloren 
auf dem lUthedcr, oder in einem Lehrbuche?? Was 
"wars! das Midchen hatte keine Biinratter, und- die- 
fcs füll ctwai bewcifcn! Was foU denn da» Weib 
leyn, wenn es weniger, als ein Weib ift? Etwa 
gar eia Mann! Was ein folcher Mann iß, wilTen 
wir, er ill aus phyAolo^fchen Gründen halb Weib. 
80 hänfen Menlchen Emhrung auf Erfahrung, po- 
chen und prahlen damit gegen die ceitlige lleaibei- 
tung derfelbcn , als wUrc nur in ihren Steinhaufen 
Befl, nicht aber in den nach Kegeln angelegten, 
wenn auch gleich nicht lebten, nnd eben darum nicht 
ganz gelungenen Gebinden. 198) Zwitterfchaft, 
ganz fchlecht auf zwcy Seiten. 200) Männliche Zeit' 
giiiigstheile , So2) weibliehe; Anatomie ohne Geilt. 
203) Ein/fäiignifs. Es trete Blut in die Zellen der 
Raibe, der Same dring« durch die Barmutter bis sa 
den EyerftOeken, wo ein £7 abgelöst "wflrde; der 
Embryo fey in den Eyem vorgebildet , jedoch nicht 
von Anbeginn her: „tont il est vrai^ comme le re- 
tnarque Condiltae, 4/u*on n'a Jamals tant de «hoset 
ä dire, que lorsqu^on part de faux priueipesl** fiOT) 
Sekwangerfchaft ; nichts. 203) Gefehlehte des Foe- 
tus und feiner Hullen. „Nach einigen To^en bemerkt 
man in der Bärmutter ein häutiges, durchfcheinen- 
dcs Bläschen u. f. w. , dicfes kleine Ey wachft, das 
Durchfcbeinen nimmt ab, man kann daran die eiw 
ßen Zeichnungen derTheile, den Entwurf des Ko* 
pfes , des Rumpfes und der Glieder fehen." Solcl>e 
Sachen erzählt ein Phyfiülog! „Gegen den 17 Ta^ 
(er mUfs wohl von Schafen , nidit von Menfchen re- 
den) — crfcheint ein rnther Pimcl an der Stalle des 
Herfens (jetzt mnfs er liar\ eyifche Hirfche im Sinne 
haben). — Rothe Linien gehen vom Herzen aus ge- 
gen den Umfang" (?^. Nun wird kurs und fohhMshC 
gefagt. wie er von Monat su Monat norser wird. 
C09) Hrcislcuf. ,,T).H Kind crh:iU 'lie N.ihrung ganz 
▼orbcreitel von der Mutter — die Zarern der Nabel- 
vene fangen fie , und auch arteriofes BJut ndt du**« 
Diefe einfjiltige Afcinuag kommt bqr videu aeiiartii 
Phyfiologen noeh tot,' To wider- und unfinnig ee 
auch if!, folch.s Zcng auch Avidcr die oftVnbarw 
ften Beweife und Lehren anderer rhyfiologen in diu 

XMidaminnmi. £• ift csdUcb den I^fiolo» 
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•m die Lebtt 'fOO 4011 Atbmcn des MuttcrT^uchi^ns 
2aicb<edriuigen, To verttockl ße fich auch bej iler 
erßen Aufßdlung oder Tielmdur der erßen Wieder- 
efweckuiig aus einem nivhr als hundertjährigen 
.Schlafe betragen haben; eben fo die Lehre von der 
Entwiclielong der Olrme aus dem Nabelbinde!., n, ob- 
gleich fie AnCanp nU «iner wilden Wuth dagegen 
ßurmten. Es i» rm dem richtigen Verttande folcher 
Mtiilchcn zu hoffen, dafs , wenn fic einmal auf ihre 
Arrogan» und auf den Uppifchen Neid werden Ve#- 
.«icbt haben Utiften müITen, fie nillfchweigend und 
innerlich hcCchüint anm Kreuxe kriecheo werden. 
Der RreisUttf ift übrigens richtig eralfalH. „Oat Dm- 
<Jien der NabclTchnur würde den Tod nach fich zie- 
fc^«, flieht, wie man geglaubt hat , auf eine flötdi- 
«A* ff'eif* und. durch eine JchntUe Erfiiekung : fon- 
dern die TbXtigkeit der Ornae würde fich ftufcn* 
weife X<;hwichen und endlGA anfhören, wenn die 
Sifte des Fo€tu3, nicht mehr durch Beymifchung 
neuer Safta von der Mutter belebt, ihrer nahrhaften 
JTIieile gan« beraubt feyn wurden.*» Solchen gefähr- 
lichen Unfinn, folcbe durch die unglücklichlle Er- 
fahrung feit Jahruttfenden erkllrte Lüge lehrt ein 
Vkofeffor der Phjfiologie zu Varis ! Alfo Hunger ift 
^ an dem das Rind flirbt, wenn die Nabel fchnur 
einige Minuten gedrückt wird. Ein gefchwinder 
Ihinger! „Ks ift heut an Tm« .wqU bewieCen (d^ 
niontri fogar), dafs der Annloiiraft' nicht anr Ernäh- 
rung dea Foeius dient (welche Unvcrfchänitli, it ! }, 
Neffen Mund verfchloffen ifl". (So! wodurcli?) 
8* viel Unwümiait hat noch nie To fiolzirt! si3) 
mhgebuHtnt auf Jtwey Seite», gana rch}ccbt. «14) 
ÜuUen. Die Caduca fey nichts, ala daa wollige Oe- 
auswendig amChnrion, nachdem man dieMen- 
«B der »elligen und gefafsigen Fafern , uütlelll deren 
Ss Et an die Bärmuuer befeßißt ift, zcrrillen hat. 
• Welch eine Voraellung m^. diefor Mann von den 
Hüllen haben ! Cborion und Arnnion find noch ge- 
nannt, und die AUantois bey denThicrcn. v, tiier 
suchtsi nicbtt von dem Nabelbläschen, kein vei nunf- 
ri«ea Wort vom Urachus. So fteht es bey einem Men- 
Shcn, der die UnverCfhümtheit hat, über die Dcut- 
fchen wie über ein finnloCea Vouc herauiahMD. der 
die ünwilTenheit hat, von uns zu fagen, wir trieben 
«na nur in gehalüecren Himgelpinlien und S^Oem- 
fochtm herum, indem gegen WfctJg awey Par- 
iheven fich zeffleiCcIttai , Browukuur und Nttuk- 
miiien, wovon ym, 9cM. fey Dank, keine Kund« 
häo«l> Su unwilTend ift er, dafs er wähnt, es fchla- 
, tu^ki ~;^h«i«iftir «tnda NcocbemifUn und nichtexi- 



dafs er nicht einmal wcifs, dafs die Jüncyehpcdie 
nietfiodtqiie , welche das einzige Buch der jetzigen 
fran2öGrch[ n Naiuialienberchreiber, Avclcho* ihre Bi- 
bel ift (er fehe Böse, Lamarek, Sonnini t Uoiufortt 
Draparnaud , Roisty u. f. w. , er fehe die neueren 
nat. \\ ')r(! :(jii( lu r iiii) zu neun Zehii!!. . ik n aus doul- 
fcbcn Werken copirt ift. Sind die Iiüuroricn nicht 
▼On MäUarf Sind die Würmer nicht von JHüller, 
von Goez», von Bloch? Sind die (ponchylien nicht 
aus Martini, aus Chemnitz, aus dem Naturforfcher 
mit \i(lem anderen? Sind nicht die nieiften Infectcn 
aus Hüjel und anderen Deutfchen ? und von wem 
Rammen die Fifche, VSsel und die SlagthitTe her? 
Etwa von Franeofcn? Sind diefes nun Hirrgefpinn- 
fte? ift diefes SyRemfucht? Solche Befchuldigungen 
— welche Strafe verdienen fic wohl ? — Und den- 
noch sweifchi wir nicht, dafs ficb irgend 
raktertofcr deutfcher Gelehrter und ein habt _ 
Verleger finden werden, die ein folches Pasquil ülier- 
ft t?.t an den deutfchen Strafsenecken anheften. — 
Und nun vorwärts! 215) Foin natiirlicheii Ziele der 
ScluvanAerhhaft. Eine Seite, höcbfi nach^lffifc tiÖ) 
Fom Qebtrml »Wenn daa Kind reif ift^/llfak* m 
■wahrfcheinlich das Bhif, welches ihm die Nabel- 
vene (!) zuführt, nicht mehr zu — und dann folgt 
halt die Geburt," Schöne Erklärung! aij) ZtoiUin- 
§€. VerhihntOt der Knaben zu den Midchcn. £• (nr 
jetat beMtigt. data mit wenigen Ausnahmen mel^ 
Knaben geboren würden, als Mädchen, und die Po- 
lygamie fey daher in allen Landern der Erde eine 
dem Zweck der Natur und der Vermehrung des Ge- 
fchlechts fchnurftracks zuwiderlaufende Einrichtung^ 
Und doch Tagt er in einem Athemzug«: „die Knibea 
in der Folge zu den Gefahren des Krieges und der 
Schift'ahrt, zu befchwerlichcn Arbeiten, zu ein£m 
harten, herumwerfenden Leben gerufen, fterben in 

Erofscr Mcn^e , und die Gleichaabl iA bald bageaellt» 
nd die Weiber bilden im Alter gegen swejr Drit» 
theile mehr, als die Männer." Wenn nun diefes ift, 
und dafs es fjch fo verhalt, fehen wir leiiler; Wenn 
es fich nun fo verhah: wie kann man eine müfsige 
und nach MaCsjube. der Nptbi||^i^,eingerichiete Voij- 
I' d|ne kteAinnnt« Zähl eingefcbrii^ 

gr/fo/<>,:: ■■/■■''• t.iiMn ? zu,) l'rrfruehr 
Säugen. Er meint, die Milch werde 
durch die Lymphgef^fse abgefchieJen. Das erfte 
Atbmcn iA nicht erkUrt, .ibll^^i^Ae Saugen aücli 
nicht. InfUnct foU ea tlnfn. Hl^twohll & ift j« 
eine qualitc occuUtS uud »il Üft^ * ' ' 



gamie; die'i 

feyn müfÄte, 
tung. aao) 
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J E N AIS C H Ä 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN 7 AUGUST, ißit. 



B r C I N, 

Bfjehluft ätr Bimnßam, 



Barthes nnd Richerand« Phjfiologieeo. 

jl^nhang. 11 Cap. Gefehieht» der AUtTt der Tm- 
pgramente , der JIei:fcheuabänderu>i«en, des Todes 
Mni derl'äulnifs. DieTerapcramentenlehre verdient >]• 
IctLoltiancbmeMcnrcbenra^en find nicht ohneWertb, 
befondcrs aberünd Greircnalicr.Tod, Fäiilnifs hinläng- 
lich dargeßellt. — Die Sprache il't gut, den Hang 
■u manchen fondcrbarcn neuen Wörtern abgerech- 
net i sparagini, in Form einer SpargelAaade u. f. w. 

Wir^uibea, dar« der Vf. in taaiu NosogrupkU 
chintrgieale etwas leiAen kSnn«, 4ie PbjftologM 
loUtc er aber Anderen überlalTen. 

' Nun noch ein Zufat7. ! Wir halipn uns lange be- 
ftmatn, ob wir bey. diefer Veranlailuog auf da* Aas- 
MMibeadea Ha. ffaitkar in Landahm aufmarltravi 
Incfeen wollen: allein ea tut nna endlich doch sa 
«rbSrmlich pt-rchienen.dara «in DeutTcher einen fran- 
göftl^iHcn Phyfiologen heinilich abfchrcibt, als diC» 
wir dieTe iürbärmlichkoit, um gleicbgeünnte Deut- 
felie davor an bewahren, wbt aar Sdian StA- 
len foUtcn. 

' Man vergl. ü. I. S. ogG mit II. S. CQ, und dann: 



Richtrani. 

t. % <98> Dans Vetat nata- 
iet chotet ne te yatienc 
poiitt coTumif on vient tlr IfJi- 
Ts; rt l'on tie tuppcif l'oition 
tucctitivs dct quiltrr r.i! i' f 
du coeur, <)Uf pour rrruiri" rill I 
imtel'i'ihle l' niccan 'ume de la 
Ciicvlation a travrrs cet orga' 
n«. Si on le met ä detomurt 
tmr un mnimal vi v»mt, o» 
elimy Hf. — Et t«i tav'Uet 
|Mr»imNrt' iauit. €omnu l» 
pmuU fhlitn, 4* tftU /«r- 



ir. 



S. so. E* ift leicht ein- 



8. SB«. C* mumtHumt it- 



lufclien, ilafi diefa Angabe der 
Art iinJ \V'.'ife , wie der 
I)iirrh);aMC( tla nitites durch 
die vier Iluhl n do Hmenl 
gcl'clwlir, gatu. imdauhafi fey. 
— iJenn riirrlt ift in jener 
Erklirung in einxelne getrenif 
t« Perioden ans ein an dar gemo» 
MD, WM in der FaacÜM 
lelbfi rynchroniliDh rtnim§ß 
ilL Et ift liiuia Aa&tuadM^ 
ÜDlga in dan Zn fa iB u iei n idme« 
Mi der TerdcieBeiidUataffea 

wm lief «inanMembn Tkitr 
den Hersbemel Offnet. und 
dat flan bh>rt het. riebt man 
•1, f. W.' — Mit Reeht wird 
daher von Gtiennt dem Her* 
Mn eine eieenc, rdbfiibitige, 
pulftttiv Kri't rtij»erchiieben. 
SQ- Eben To irenlg ift der 



welcher hiebejr die pa-nlt^U. 
/cA« Rrflintnaug diefer Artrrie 
aw^glichen wird , wob«f 
das an ihr eleichCim futpti^ 
dbt» Ben eiuOialMaiieiiMk 
laidat m. f. w. «. f. w* 

8. 174. So Tereinigf iie ak 
der eröbten Fefligkeit dat Bae^ 
aa die nöftteLetchtJekeitnnd 
sei grmadwi tUt potted» «ff» VieUeitl^lieit aller Bewegua« 
dfux mmntagtt, tt tient le prf gtn. Di« erfte ift ein Refut^ 
mier delalurgeurdesur- tat von der Breite der GeUiJ^ 
facepar letqmelUt sont orti- flächen iet Wirbaibein« 
etiles (es Ol qui la tompotent, von der Llnee. Richtunenad 
du volrnme, de la longueur,de fitlrke ihrer nnoohenforiTitic, 
i* dirtction, de la forc» da von d«t groften Ansahl und 
leurt apophyt«, «t d» Us mud^ SUrke dae MMk«hi .im^ Bäif 
tituJe dei oummHdM liga^ Ar a* ( w* 

mens ete. 



r»h»lique d(t €fU» mrth»» 
fai ringit > et pari» an «aiaac 
0t «n Mf im mmU0 «Mtatiw du 
tonr, lut cft «eame 
'f0mdu» car. eet, 

• U. 8; a48> ^ eotommever- 
tdhtmU doit riunir, ä un« ex» 
trimtnUditit utumobiUte M» 



Send ea«or* de Pfffort«»« fait Rera««SfcIilag die Folge der 
r aaair leiia^ dmu tmerU» Eia^iCiaaM da« Blataatadie 
faee ndrmmtm ta^thun pm^ Aoite» uai im OfWik« 



l. dL im tsts. Aiftaf 



Brr der Vorwirt» - ond 
RiJclvrrlrti - Bewegung der 
VVirbelfiule fallt dei Scliwer- 
piincl weder in die Gelenk- 
verbindung der fchirfen Fon^ 
fatie der Wirb«lb«iae , nedk 
in die Sfmfkjbr 
u. f. w. • 



Le centre des monvement, 
par Itsquelt ta coUtnne verte- 
brale t rtend oa se pioie, en 
t'inclinant en arricrn ou en 
avant , ne se trouve ni d a n s 
Varli^ulation des apophyses ob- 
llfaer de chaqaevertebre, eom- 
mu l'a dit ff- inttow etc., n i 
dant U t y m fd t y m «ariwwr 
»tuse qul rnntt Uurt eorpi tte. 

Wenn Hr. /f. niclu auch aus fo Vielen deaUlphe* 
Wecken auf Ähnliche Act »ufaiBnMngiefchrieben hat« 
te: fo Mnnte nun rein Wade bejrnah auf folgende 

Weife charaktcrifiren : E» fiqr (k« Hn. Richerandft 
l'hjfiülogic b< )alienil oder ▼emeiacnd, veriindert, ze*. 
riHen vorgetragen, mit naturphUefophifcben Lappen 
geflickt, und mit dem deut(chen neuphyfiologircbea 
Eifcn gcgUttet So ift der Bau diefea VVerkea aoage- 

fallen , obgl---»- *»— — ** ' 

liefert haben 



bgleidi ilun Aaden gni» Mateiialiea g«: 

)en! ' O. 



EaFOBT. b. Müller: jiügmnna Gefehicht* dtr 
thierifehm und tfSttmMjj^en Gifte, ^on Jok, 

Friedrich Omelin, der WW. und Arzneykünde 
Doct., Prof.^er Med. /.n Göltingen, königL 
groCibritt. II<9kitha. f. w. Mit einer Vorrede votf 
Joh. Friedrich BUuneiibacht Hofrath und Pro- 
fieflor in- Gattingen. Zweyte Auflage. 13 to. 3g t 
S. mit Regifter gr. 8- (- l^il»lr.) 
. DieCea Werk iA eine nachgclaHene Frucht 4cr rafl. 
loten litanfifchen ThStigheit des durch die Ml-nge 
feiner gehaltreichen Schrirten der gelehrten Welt 
rühmlich bekannten Vis. ncici(s vor 3^ Jahren er« 
fthien die crile Auflage jener .\hih< ilung des Buche?, 
welche die tJkieriJchen Gifte iu üch begreift, jL>eip£ig 

^79. Utt folgte die GcßkÜktt Ar J^fimnu^lfu 
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in üemrelbra hibn rttA, welche mh Her im 1.-1777- (filmria medintnsit Linn.)pran^i hier nöc1i-!n 4er Aei- 

erfchfencrifn Gejchiclite dt^ niinertilij> kaji Gijte in ne der ihicrifthcn Gilii* . , ui.il lU. w < gi 11 i'.cr Ziiiiil- 
Nürnbcrg heraui-kiiin. Bis aut uiiIlic Ta^jt bcb'dup- le, B. tnrrumlung , GeichwulU u. 1. die fein 

tet« ri«s 6an£« fich in dem Anfeheii eim^r in ilver% £ii|dring«n iu di« iiieulcU)iclM Hauit 4wd C«in '^^'ifh- 

- L .. . * ..^ .^'^ im ^,w4ebe d«rrt|bcn erregt, tiivd^oic Jji^^Uch 

nachlaflen, fo wieder Wann hin weggenommen wird. 



Art dAfiirckeiuAiäeit» Aex iirditfcin^ucjite keine lO' 
dere an Reichbaltigltett und VollRündiglteit die Waa- 
ge hitit. Von jcii« r Zt !t her w ar der" Vf. bt-mfihl , 
alle Entdeckungen, womit die Uiftlubre ihr ü« biet 
«rnveitert und bcrcichm fah, mit dem ihm eigenen 
Keifse zu fanimeh», und fie der nenin Ausgabi- fei- 
nes Werkes einzm crleiben, wovon diejenige Abthei- 
Ünig. weiche fifh mit tl»'ii l'tl.uizentiiftL'n belthaftigl. 



HiRien \>'ir nicht eben To gi griiinbn - ll< « Iii, dt n in 
dift H»ut citldriiigi iiden Holzfplitter dir giftig zu hal- 
ten, weil er diefelben ZnHllle, oii nucb Zuckungen 
ünd"Kinnbackenkrannirt.rregti welche Zufälle etten fo 
plötzlich mit Hinwegnalnue des Sp)itter!> nachlaflVn? 
Sehen wir nicht i.ig'.icb von in Wunden behndlichen 



1^ Jahre 1Ö03 in Mürnbcrg heraufkam , und fchon fremden Ii ürpern, wie Holz, Eifeni Kleidung»ßücJ(e 
durch die von 525 auf Q^a .gc^eigerie Seitenteahl den u. f. w. . diebedenklichflen Symptome erregt, vnd mit 



erhaltenen Zuwncli« aug^nlnllig verrieth , und allent- 
halben bedeutende Uiiiarbciiungeii und X i rbcHerun- 
gen zeigte. So cmfig hierauf der Vi', die Bearbei- 
tung der übrigen beiden Tbeiic des Werke« fortfct^* 
te; auf f« viele Zufiltse , Vermehrungen und 
UmrchmelzungfMi wir allenthalben in ihnen (lufsi ii: 
fo Ccheii.t duch das Ganze znm Drucke m ch nicht 
völlig reif gowcfcn zu feyn, äU den Vf. d< r fiir die 
Willen fehlsten ftu fnib. erfolgte t'o4 überraCcbte. 
Es zeigt hievun'nicht fowoU der Mangel der Vowe» 
de in einem wie in dem anden ii Tbeile, ohne 
die der würdige Vf. keines feiner Gi-ifte.ijiroducte 
in die Welt zuifcbichen gewohnt war, und wel- 
che Lücke aitcbhcr Hr; Uofcaih Blumeubach ane- 
füTIte, fondem in der inneren Anordnung der Ma- 
1< rialien » rgiebi fich fo Manches , wu« nur zu 
laut den Mangel der letisten Feile ausfpricht, wie 
wir im Verlaufe diefer Betrachtungen dem Lder 
darzulegen Gelegenheit- finden werden. Doch be- 
hauptet bejr den ervrShnten Mängeln das Oanxe 
in der Hauplfache noch immer feineu Werth, und hey 
der vergröfserten Reichhaltigkeit feine» Inhaltes, wo- 
durch eg gegen die erfte Ausgabe fo auftulleiul und 
voriheilhafi abßicht, mülfen wir demjenigen Dank 
wilTen, welcher die Herausgabe dee fo fruchlbaren 
r^ai hlalTes des fiir die Wincnlcliaften un vergeftlicben 
^lannes bcforgte. Was dem Werke ein vorzügliche» 
Interelle ertheilen mnfs, i(l der Umüingunddie VuU- 
itändigkeit der jedem einzelnen Gegenßandc bey- 
gefiigten alteren fo wohl als neueren Literatur, worin 
VUn keines der bisher über die Gifllehrc bekannt ge- 
sror4enen Werke gleichkommt. Unter die Gebrechen, 
wel^e in den Augen de« Ree. an dein Jansen haopt» 
^Ichlich gerügt zu \\ erd('n i crflieTien , n'.bört dfr et- 
was zu weil aufgefteckie Umfang des üiflbegrilies 
überhaupt , welchen man auf Uhgc auegedehnt fin- 
det , für welche die erwähnte Hmennnjig nicht fo 
«anz palTend feyn mSchte. E« |ebören hlrher die 
irrefpirablen Luftarten, welche im erflen Thcilc als 
lhi«^rifche, im zweyten als mineralifche Erzeugnif- 
f^ie Reihe eröffnen. Wer möchte wohl den Oce- 
an einen Giftpfnbl neanep* weil er das Athmen bey 
aem in ihm untergetauchten ThiÜfeplStslich hetnmtj 
ikni Leben ein ralcheres Ziel fetzt, als die raeiften 
^er mcohiiifchen Gafe? Was kommt wohl an heroi- 
fcher nlftörungskraft dem glühenden Metallflufle 
glench , und wem fällt es ein , ihn wic.das Feuer ixhet- 
hauptgütigsuS^aB^n? AttCh der indilche r;^::!7>um 



wniic' T als gifiigep 
ili.ireu ßi rnhrung mit 



Entfernung jener an fich ni' !it« 
SuM'tan/en aus der unmiii 

fclintKlofeii und zürteren orgjni leben 1 bellen geho- 
ben 'i Wollte man gegen fo Manche«, was in genant 
ter Hinfioht an d^ Arbeit de« Vß. nödi atticnfetsei« 

■vv;ire, gleichgültig feyn, feinem Gif tbegrifi'e den Um- 
fang zuerkennen, den er ihm einräumen zu können 
glaubte: fo müfäle man. um confequent a:u IVyn, fra- 
fen» warum er über die mit gegründeterem Itechte 
SU befrachten gcwefenen Miasmen und •Conngien 
völl^ig Iii invt -rciii;! . wenigflcns v iel zu cinfeitig begr 
den Kaiarirophi M des Wurtigiftes ftchen blieb. Wabr- 
fcbeinlich fand er das Feld von Dingen zu grofa. dta 
hier naA:h bitte Fiats finden mülfen , oder erhielt e« 
ffif rathlicher, in dem Labyrinthe, in welcfaesrer fich 
verirrt fand. H.iU zu nia hcii, als fich noch weitet 
in feiner Tiefe zu verlieren. Doch \ ielleirhi ihun 
w'ir dem Vf. Unrecht« wenn wir leim in Willen »M- 
fchreibcn, waa nnrdem voreiligen Tode delfelbeB 
snr LaR (Mit, indem fiberhanpt fo Mbnche« in dem 
Werk«- glciclifam nur aus dem (irohen geai bi iti.i, ob« 
gli it Ii aU tr< (Ilirbea M.iS riat zu dem tlie Vullendung 
IHK Ii erw.ti leiidi 11 (i. bände, hin und wieder in ol^ 
fenbjirer L'mudnung da liegt. So heifst c» z. B. im er» 
ften Tbeile dcc Buehea, in der die CbilTification der 
thierifchen Gifte dii/.« 'g.Midi n Mn richrift des Ein- 
ganges: Ei fie Abt heiluug, lebendige Thicrc. £rAer 
Abfcbnitt, gefunde Thiere. Wo man das 's weyte Ein» 
theilung.«glied mit der Uberfchrifi: todte Thiere, 
durch das ganze Werk \« ben.> fncbt, eben fo we- 
nig durch üu-idrürkliche I b ilchii: iif (inen Ab- 
fcbnitt hinge Wielen findet, iu den) lediglich und al^ 
lein ven kranken Thierrn die Rede wir«; nnd-felbA 
der gefchichi Hebe Reichtbum dclli n, was iibcr das 
Wnihgift vorgetragen wird, fleht in 'ler Geftalt tiner 
epifodifchen Abfch weifung von dem Texte, oder 
gleichgültiger Anbang da« Fernem feh«n wir 4ie V«;. 
Wfiftongen,we1die dem MenTchm von manchen TKie» 
ren, z. B. Schne/;ken,Haopen, Arnjibibien, durch blofie 
Berührung widerfahren feyn (\dlen, in den Vortra|{ 
dellen verwebt, was von der Exhalation der tbien» 
rifchen Lni^e als giftartig gefagt wird, welchen 
Oegenftlnden in f^äteren'Rubriken, und in der Mu- 
fleriiri^ fler verfchlcdenen Thieig.iUuny n ihre Stel- 
le gebuhlt hätte. DalFelbe läfai fich von der eben> 
falls hier eingefchaltcten wciiläufiigen B<- fr b retbang. ' 
des Zitteraals (Gymimtus eleftrictn Linn.) la^rn, wo- 
bey dem uul^eiuaat geblieben zu Uya Icheint, 

Digitizedby Google 



. .* . .1 Np^ i7s.. AUG 

mru ^Bun^olSt nbrr dicfcn Gcgenftand Iiitereffantc» 
ffigt.' ivbou.fa ikummcn uuter ilcn iulccicu vicltäl- 
üg giiQs .bftarog«»e Thieig»Uaageii, s., £ideclii> 
- Ten, und lungckeiirt. Inreq^. in A» för giftig ge- 
hakencn Heihc der Amphibien, tiuftibrlich «nr Spra- 
che: wie wir f|).ii.irchc Fliege in «l< r Ordtmng 
derlnfiCtcnmilSliUlcliwcige» uücigangoii.uiui iii dem 
^nb^nge de« crften, Thciles mi^ dem U'uihgifie abge- 
b^ndclt faiuUii , wo eben To unrcbicfclicb von den 
conugiüfen 1 .igeitfcbafien der an mancbcrfey Krank- 
heiten uuigckoinuii iK'ii thierirchen Körper die Jle- 
de iß. Noch ntulkn >vir hier eine* VVidtrfpro- 
chos gedenken, in welchjen Ticb der Vf. dadurch vef> 
■wickelt, dal':, er di-n Scorpion nicht za den giftigen 
Infecieu g ijhh willen wnll, lediglich aiu dem Grnn- 
de« weil «lie von «li inftlbcii bcygcbruchte , obgleich 
von ungewühulichen Zulälieu bcgieilete, Wunde 
leicht genciU werden kann ; d» doch kurz zuvor die 
Bienf unlfr den all ijTcn Infictcri mue«. führl w ird, 
obgleich die von ihr Lu v ,_;^i>; .h !.t ■ Verlcuung pallcn- 
den Mitteln elmi To 1 ichi \\ 'Idu , und diu \tn\ Hn. 
G' g«:rcbilderte Gefahr ihres ütiches eiwaa übertrie- 
ben fchcint , fo wie die al« Belege angeführten ge- 
fchicinlichen Aiiu,ib<:n den \'eiil4< lu des llüinanhaf- 
tea gegfn lieh liaben, welches der Vi. leinen Ge- 
llirlhcuvijn"e[n zu treuherzig nachgefchricben haben 
jou^' Dailelbe gilt Von der Verwechslung einiger 
Thterarten mit anderen, s. B. dea fliegenden Hundea 
(vej^/iertilio caniiiiis) mit diwn V.ur.j yren (vcj^ieili- 
lio Jpectt um) , auf Treue und Glauben des grufscn 
iinae, von welchen l'hieren KeO. nicht cinfieht, 
mit welchem Kechte&e ihre Stelle in VinfrCefcbich- 
te der ihierifcbeu Gifte Fanden ; man mürftie denn 
auf dem Ol und!.)',/.': b^f^hcii, Alles obiu- Gn.sd - l"iir 
giftig zu hdhoa, das nach n;i iilthlicht-nr limle lu- 
llpi t. Vorzüglichen Oaiik miiii<-n wir übrigens dem 
Vt', füc reittcgctiimen, iiu«führlichcn, aus d« n verzüg- 
lichften Siteren nnrf neueren Werkt i. gt fcböpfien Be- 
fcbrt-ibiuigen der 'l liiere, liaiij>tfa( hin h der Sch anden, 
willen, wubej lit) lii h tlie 15ey^übe ausgi nialur Ab- 
bildungen w uiifchen.- s\ I rih gew» len wäre. ;> 
djts VcrhäUnif» des Umfange« diefca Theilea des Bu- 
ches zn der älteren' Aujgal^ hetriAl ; To ßllU derfelbe 
bey dem vcrgröfieiten Forinate nicl.i ilajrh Si inn- 
Valil« fondern ledigliril durch IMehrheii der abgehan- 
delten Gegenniindi ins .Vu^e. 

Indem andnen, luit dtU' trftcn durch fortlaafendc 
Seitenzahl < erbundcncn, nud d'-'n MineraTgiften aus- 
Itiiiit f:.;, h g,-wfii--'i' 'l'-i e .1.?. Wille», nimmt 
vaan im Allgemeinen mehr Ordnung der GegcnflSndt 
nach beAiramien Principien , als im erfien Tbcile, 
wahr; dovb fihltcs auch hier nicht an gefet/lofen 
jibfi»riinf;' 11 von dem Pfad«, den der Eintht ilungs- 
grui d vüfji« 'chricbcn halte. So nimmt z. D. dasSalpe- 
ttrgaa feine Stelle unter d< n Salzen ein, die ihm in 
. 4fr Rttbrilt der lufiffirtnigcn Flüiligkeitm vnd der 
fogenannten niincral.rtht n Wetter geltährt hätte , fo 
■wie Ichün die Einleitung m diefem Theilc üch zu 
TOreilig über den Salpeter verbreitet. Übrigens hat 
dieler Theil bey wei'^'n bedeutendße ikreiche» 
rang uad Umf^bndxiuif erlitten, diu«b die fK yt^ 
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mehr, alu die anderen Tlu ilcf gegen die etile AuFgabe aB- 
fticht. Der ütund hievon liegt fcanpl fächlich in dep 
mannicbfaltigen und ergiebigen Jtntdecfcangcn r wo- 
mit im VerLiufc der neueren Jahrrebendv die Chemie 
ihr Gebiet erweitert fah. So vermiflen wir z. B. den 
ganzen .^hfchnitt. welchen hiei die Betrachtung der 
luftförmigen Fiülligkeiten (Gasarten) einnimmt, in 
der erften Auflage des BaehM vOnig. Anf aluilichs 
Weife find die Abrcliinttc . ^^•f l(he v on dfn metallt- 
fcben und erdigen Vtibiiidunf;en und Mifchnngt^^n 
banddn«durch die ihnen beygelcllten neueren Enide- 
ckangm anfehnlich vermehrt. Schade, dafsmanhiflr 
fo vide Dinge, gleichfam nur derVoHflXndickeit w«- 
gen» »a oberflächlich aufgi /.ühlt findet, nnS ihre e> 
geniliche Naiurbelchreibung vermifst. So bleibt 
B. der Vf. in der Betrachtung der Zubereitungen de« 
(^ueckQlbers, des fiupfcis« d«a Bkjrca n. f. w. Icdie- 
lieh bey ihren Shfiseren nn»!tte1bar in dSe Sinne fal- 
lenden M< rkn>iilen ftehen, ohne hieb- y rl.i;- I.iclit «Ter 
in onfcren Tagen fo weit gebrachlen ()\} dationsleb- 
re «u nützen. Überhaupt fchrint hierin der Vf. 
dem Zeitgeifle nicht nachgefolgt zu fcyn; fein Fort- 
fchreiten in der höheren chemifchen Will'en- 
fchaft ift merkbar v erlii.itt. Eine ähnliche Be- 
iraudnifs bat es mit den hin und wieder noch auf- • 
fallenden €berbletbfe1n der lingft aufser Mode go- 
koninienen huiiioralpalhologifchen Lehre, r.. B. mit 
der den Bleygilicn /.ngefchriebencn Säfte Verdickung, 
der verftopf«'nden J#chadlirhkeit der Erden u. f. w. 
Michc wenig intereUe gewinnt übrigens das Ganze 
dnvdi die allenthalben in den Vortrag verwebten . 
Vergiftuiifiigefrhichltnri. Wa» Einkleiilting und Spra- 
che betrillt: fo ilf he iiirhls weniger uU gcfncht^ 
«iilet geiiert, hin und wieder nur etwas Stt natüp- 

lieb und jovial. So s. il. der Vf. an mehreren 
Stellen die roheren MeafchenAhnme gcwifle' Dinge, 

die wir für gifiig halten, tiirhi e!i. ti. rüiiilern frelfen : 
was allentulls wühl im mündlichen \'orirag*f geduU 
det werden mag, in fchriftlichen Verhandinngen hin» 

gegrn gewifs nicht an feinem Plaize ift., A.p, 

I>ii.RMDi.RG u. SciziiAcn in der feidelfchen Kunß- 
und Buch-HandtMng : Vir Lehre von Jen Teau 
peram0Uten, ncn dargeftellt von Harro ff^ilheln 
DirUen. 1^04 5-1 S. 8- (> Rthlr.) 
I Abfcnnitt. ILrlJänins. und 'Beji irumung. des Tem- 
jieramenti in pliyjiolotijeher find vjjiholofijc/ter 
hückfieht. Die Grnndnitae Aber die Temperamente . 
der liippokraiifch • galenifcben Schule hcrrfchten s 
durch das ganze Miitelalier. In demlelhrn G« ift ifl 
Jluarts Schrift, l'nifiing dtr Kö/'Je zu den ff'ijjtn- 
fchafttnf welche in i6tcn Jahrhandert erfchien, ab- 
gt fafst. In diefcr alten Theorie nachte Paracelfus 
die crfte bedeutende Veränderung. Zu Ende des 17 
Jahrhunderts trat Stahl mit einer ganz neuen, und 
für die Kenntnifle feine« Zeitalter« vortre/llichen The o- 
lie auf. Haller wich noch mehr vi« Stahl und Hof-^ 
man» von der altert Theorie ab. Ptatner und JFani' 
umgingen die Schw ii riglu iten desHumoral- undNcr- 
ven-Sjrftem«, und bauten ihre Theorie der TcmneraR 

awBM nf dif ModUMiiMa An Oigue nad 
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•iJartkrafte. Die Lehre von den Temperamenten in 
^rychologifcher Jliickncht war bey den Alten fehr 
nnbeßiramt, und iLl erß in den nevaften tmbm 
ätugelnldet wprden. üaeh dem Vf. i(l Tem/ftrament 
das Verblltttif* der Bnimsltfchen Natur und Senribili- 
tat zur Seelenliraft, oder die eigcnthümlichcBcfchaf- 
fenheit des inneren Sinns und die fich auf deofelben 
beziehende Verknüpfung der Reizbarkeit mitderThl- 
tiglieit des Gamüths, und zwar beftimmi tUirch die 
Verknüpfung der Rciabarkeit und Lebenskraft in den 
»nimalifchen Functionsn zum Zweck des thierifchen 
-Leben» und der Senßbiiitit. Jene Reisbarkeit uod 
{.ebeiultraft, und die danuB fliefsende ThSti^keic 
^es inneren Sinns, find wcdtr hcy allen Mciirdien 
«Icich grofs, noch Uchcn iicin demfciben Verhaknifs. 
Ilieram beruhet alle Verfcbiedcnheit der Temperamen- 
te, dem gerade Xo' nde ünd , aU&ch Cambiiuitio- 
nen der ^^eida^eii Heiabarkeft nnd Lebeaskraft In 
Abficht der Stürkc und Schwäche und des Gleich -und 
L' berge Vichts der einen liber die andere denken 
lallen. Solcher Haupt- Combinalioncn giebt et vier, 
die der Vf. entwickelt. — DieCer prjcbologirchen Ein* 
theilung der Temperamente liaft die phyßologifche 
vollkommen parallel. 2 Abfchniir. Chui aLi«rißik 
der Temptrametue. Das cholerifcbe Temperament kana 
naninmahrals einer Ruckficht das Meifterftäck der Na- 
tur nennen. -—Nur das cbolerifchc und mclancholifche 
'l'eiupcraraent find geeignet, den Enlhufiasmus su bele- 
ben und zu unterftutzcn. jenes aber in hühereni Grade t 
nnd hierauf gründet fich vornehmlich derVorrangi wel« 
Ä«r ihm vor den ftbrigan beigelegt wird. Statt allarBcf^ 
fpiele ift ea genug, an unforen unftriblirben Luther zu 
erinnemiüberdelFen Temperament iunm r z-\veifelhaft 
feyn kam» dermit feinem Charakter i d. in:uift.— Der 
Y£. ßimmt nidit dem Lobe bej, -welch«« Fedtr dem 
Cmgninirchen Temperament' crtkeilt , indem er fagt, 
daTs es nur einer rrn tcnEr /, i i-h ung und richtiger Gm. i lTa- 
tae bediirfe, um den voUkümmcnftenGemüthscbaraliicr 
anheben.— Das melanchoHfchel'tmperament, heifst es 
wauer, iftnoch nidumit der Sorgfalt unterCucht und 
befchrieben. welche es verdient; denn wenn es auch 
nicht das befteift: foidesdoch furdenPfychologendas 
in tcreffan teile und. ein onerfchöpf lieber Stoß. 3 Ab- 
fchnitt. AUgtmtin» F'ergUichung der Temperamentein 
Ahßcht ihrer guten undjchlimmen Anlagen, und in Be- 
gebung auf Murnlität, Verdienß und Schuld. Zncht 
tfud Cultur der Temperanients, Modißcationen dejfel- 
k»tt durch Altar, Gejchleehtu, Civilifirung.Ph^Jloguo- 
mikde* Temp9rttmmtt.EinßufsdetHlim€^tu,j.w. auf 
dajfclbe. Das Temperament als Grund einer natürti- 
cl\*n Ab • und Zuneignng. Die KunR, das Temperament 
Co sulenkcn und zu behandeln, dafs es der freyen Will- 
kühc unterwürhg und aar Beförderung monlifcber, 
Zwecke immer uoglicher werde, nennt der Tf. die' 
Zucht des Tempel aments. Sic begreift diäletifchc und 
pfychologifche oder afceiifche Regeln in üch, welche 
<Ur Vf. auf jedes der 4 Haupttempe^amente anwendet| 
und entwickelt. — Untipr den Bemerkungen über deu, 
£inUuff dar Cultur anf das Temperament fagt der Vf. : 
,^Per cultiyirte Menfch wird in (^ewilTei Abficht und 
,aaior i;evrÜba UmiUhden leichier^jj^sa'^ri^SaMlflir*' 



kcr afllcirt; in anderer Hnckficht fcielnt ea aber von 
der Ausbildung des Verftandea/ und' der dadarch 
entftebenden mecbanifdien Fertigkeit dia'Ot^ea, 

fich nach Begriffen , nicht nach blofsen Gefüh- 
len, beftimmen zu lalTcn , ein nothwendiger Erfolg 
zu rcjii, dafs die IlerrlV] im der letzteren gefdiwlcbi^ 
und in fofern/lie Reizbarkeit dea innemSinnea ailmlk» 
Udi etwaaabgeftinnpft-«nrd'*.^etin klhinenwirdem 
"Vf. nicht bcj-ftimmen, Aveil wir von dem pfychologi- 
fchen Sau vollkoniuien libcrzeugt find, dafs Ausbildung 
des GefaiOaiUid erhöhte Reizbarkeit und Empfinglich- 
keitdei inneren Sinns mit ichter Ausbildung des Ver- 
ftandea in dem «llcrengRenZurammenhange Sehe. Der 
Veifiandirt für den inneren Gefühlsfinn des Menfcben, 
was Vergröfscrungs- und Fern-Gläfer feinem Ängehnd. 
Je tiefer der Vcrßand in die menfchlichen Verhiltnimi 
eindringt, je fchlrfer derfelbe die Kettenreihen von Ur- 
fachen und nothwendigcn Folgen erkennt, und je mehr ' 
er.\ lies, was menrchücheNaturundBcnimmüngangeht^ 
umfafst, defto tiefer, fcbürfer und umfalEenoec mnCi 
nothwendig daa Gefühl dea innaren Sfainea werden.' 
Was heifst Hildune des Geftibls anders als delTen Be- 
gründungauf \ernuiift, Wahrheit und Schönheit ? Und 
durch welchen Weg kann diefes bewerkftelligt wer- 
den, wenn es nicht durch den f>/y?ajMlgefchieht V Voa 
welcher nnatisrprecblicben Wichtickeic Idite Verftan- 

desbildung fiir die rchonfle Aii'^budsnC d^s Menden« 
oder tles inneren Sinns ley, ergiebt fich nferaiif^, fü wie 
noch eine .Menge anderer Rofuliate, von felbft.) — Iik 
der Entwickelung der Phjfiognomik der Temperament 
te Tagt der Vf. : „vielleicht giebteakeinfc natftriielie, er" 

W'orbcnc, habituelle und \ ornbcrgehende Modification 
des inneren Menfchen, welche nicht auch ihr eigen» 
thümliches aufserliches Gepräge habe , r- i n e Modifica- 
don feiner Krif te. Vermäßen und ZuftAnde, welche ficb 
nidht auch Inrsetlleh abdriicke" (dieb iß To fahr wahr, 
dafs derP'influfs einer ächten edlen .Ausbildung des in- 
neren Menfchen auf die VeiTchdnerung des Menfchen- 
ßammsfuruns faß aufser Zweifel gefetzt iß}. — „T&i 
Phyfiognomik möchte nochlaiwe «ine Kunft Ueibes» 
welche mehr dtmh einen gebildeten SefaarfbKck für 

einzelne F'älle ausreicht, als durch feflc allgemeine Prin- 
cipien begründet und bcßimmt werden kann." (Die 
Entdeckungen des Hn. Dr. Gull geben die Hoffnung, 
jetzt mehr als je die Phyßognomik begründet sli 
fehen.) — Nachdem dcrVf. allein der Uhcrfchriftdicrea' 
Abfchnittcs enthaltenen Gegenßande abgehandelt hat, 
verweilt er noch bey dem wichtigen Punct der Herr- 
fchaftdetfOeilleafiberdie anlmalifclie iNatnr nnd alkf 
finnlichen Kräfte und Triebfedern des Körper?, undb*" 
weift, wie grols und erhaben der Geiß iß, welcher difc 
Gewalt jener den Menfchen bcherrfchenden KrSfte 
bricht und mitboher Selbftkraft den Zurecken der Ver^ 
nunFk unterwirft Wir kOnnen nna nicht enthalten, die« 
fe ganze aufserft klar durchdachte und einfach, emft 
und deutlich gefchricüene Abhandlung recht fehr an- 
und befonders alle F.rzicher darauf aufmcrk- 
fam zu machen.indem hier die Lehre dir Temperament 
te eigentlich blots prychologifehiallbVonderfieke^- 
gehandelt ift, wcArae Heiirchen- Bildnern Id i|ifilt% 
feyn innf^ • j • q ••• 
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JLllVsra,b. Barth: Oefehieht0 der Plülofophie, von 

fVühelm Gottlieb Teiincniaitn , der Philof. ord. 
. Prof. zu Marburg u. f. \v. Achter £and, erAe 
Hiilfte. igiu. XXXVIu.448$. Zwey le Hilft«; 
i8>>- in fonlaafeiulcr .S«ti»iinulil bü g86& fl. 
(Sllthlr. i6gr.) 

^^ach allem, WWfcik(F^«/, TriftiMAov und /oroi 
Tkomaßus bis aaf Brueker, und von da an bis auf 

-onfereTage, von den Eeailx iiern der Gtrchichte der 
Pbilofophie fowohl, als Theologie und Kirchenge- 
tAtOM, Semler, SchröMk, Cramer in icrFort' 
htamg -Wm Boffuft u. f. w., über die ScholaRik ge- 
t*$t worden, bleibt -doch dem Hiftoriugiaphen der 
Philofophic noch gar Vidt-s nicht nur in den Thatfa« 
eben, fondcrn auch in den Urtheil«n zu ergiQS«n 
und zu berichtigen übrig; und es ift keine leiste Ar^ 
beit, ciae den Kenner in Anfebung auc!i nur der 
"MVfendiehften Puncte befriedigende Gt Ichicbtc dic- 
fes Zeitalters zu liefern. Abgerechnet , daTc wir von 
manchen MKnnem gar keine, Schriften iiaben, oder 
dafe andere bin und wieder in Bibliotheken zerftreut« 
OBKedmcht liegen, oder dab aucb einige ßedruc>ae 
talaevft Teilen find , Teut Tchon die Fr<igo : // a ( iß 
fcholajiifche Philofophie? Hat ßc einen eigeiitfüint- 
liehen Charakter? ffelchts iß diejer » und wie hat 
fu diefen erhalten? in Verlegenheit. OleidlwoU 
nlngt davon die fieantvf'ortang einer anderen ab: 
fVo fängt die Gejehichte der jchoLaßijcheu Philofo' 
phie an? Und wenn man in dem langen Zeitraum 
von 6on Jahren Uobeponcte und Ftriodmaithfilun- 
gm fucbt, weldie nicfat \ri11hührlieb, nicbt nach 
blofs äufserlicben tind zufälligen Umftänden (\vie- 
-wohl aucb deren Einilufs nicht aus der Acht zu lalTcn 
ift), fondem nach inneren Abwcchfclungen der voP' 
herrtchaBden Ideen« dem einnial feftgefetzten gemein» 
fchafdichen Gharakter nnberdiadet , gemacht feyn 
follen : To zeigen fich neue Schwierigkeiten, wie auch 
fcbon die fo auffallend von einander abweichenden 
Verfuche folcher Abiheilungen bc\vciren. Und wenn 
nun endlich dar fVwth und das f^erdien/l der Sclio. 
laßift*r gerecbt und billig beurtheilt werden foll : fo 
ift c« gar zu leicht, durch , ii,I. iii^e Anflehten irre 
geführt zu werden. Wenn daher Einige in denSchp- 
laftibem nichts aU muthwillige Spphiften zu finden) 
jÜM^IIp .odav den fane^Zaitraufn als den des lief. . 
Vm^himR* darVetnanft, der Philofophie und der 
Spracb« >b«tracbien ( VornrthcJIe, welchen fdVflJA» 
L. iQii. Dritter Band* ' 



lanekthon und Leibititz fich cntgegenftellfeeB): fo «r* 
blicken Andere, und rail mehrerera Rechte, ein wie* 
derattflcbende* reges Beftreben der Vcrnunfr. ihre ei- 
genen Krlfte zu gebraueben. Etwas nicht blofs zu 
glauben , fondcrn auch Ans bisher nur Geglaubte fo 
viel möglich, zu wÜlen und zu begreifen. Sie fin- 
den auch ui diefem Zeitraum helle und Milni« Sefbft. 
denker, Vorbercunngea und Vorfpicle der künftigen 
Reformen der Phdoropbie und Theologie. Befoiufei» 
auf das Leizicrc hat der würdige Vf. beftündige Rück- 
ficht genommen. Man lefe aar Probe uattt vielen 
anderen, w as von den Folgen des Straiti derNomina- 
laa nnd Realen S. 935 — 938. von Gcrßui (Charlier) 
und Raymundus von Sabimde S. 955 — 936 gelagt ift. 

ff^as verßeht man unter feholalUlcher Philofo- 
^Ai*? J£s ift nicht ^enug su fageni Sie fcy die Phi- 
tofophie. wie fie feit Karl dem Groden in den von 
tbmand feinen Nachfolgern geftiftctcn HloQer- und 
Dom-Schulen, und hernach auf den hohen Schulen, 
z. n. der parifer, gelehrt wurde. Ks mufs auch ge- 
zeigt werden , warum fie »ii« und da einen befondc 
r.n Charakter, und wddien fie annehmen mufste. 

- "^Ji^'/J^- '^^V. und einleuchtend gc- 
•eugt. Wir fairen hier nur daa W^.fenüiche sabm- 

7V,i ^ getcueo, diela anaföhrlicber 

im Buche fclbft nachzulefo«. "~"»™wiw 

*ii ^'^ Scbnlen ^raren GeiliUehe 

AUea Sliidiren bezog fich auf den Zweck eine. Ub£ 

tigen Geifthchen. Die Theologie, daa non to 

heb gcfchlofTene kirchliche Sjftem, war alfo^ 

Hauptwiffenfchaft und die Noril. welcher all '[ 

K 1 ^^r^.^T"/ nnierwcrfen mufste. E. 
Wieb alfo der felbft denken wll, „den Vernunft trei. " 
ter nicht» übng als der Verfuch, da., wa. biah« 
ein Gegcnftand .ksGIaubeni war, aucb zu elnamO». 
genlUnd de. Wiflcns zu machen, dem kirchlichen Sv. 
ttem Znlammenhang und eine wiffunfchaftliche oL 
ftalt -IM geb. n. ( Die älteren Verfuche eines Orieeiui 
und Augujtnis hatten nicht viel NachfolMr cefunden ■ 
auch erftreckten fich diefe y.rt^^^JgÄ^tZ'. 

Alfo nunmehr fo viele Verfuche. nicht nur 
daa Dar^. die Eigenfchaften und die Einheit Gou 
te., londern auch die Dreyeinigkeit u f w ava V«L- 
nunftgründen dar^uthun und bmifliob zu machen 
Unter allen welüichen.JmltWo und QuadrivFo 

und Stifb.Schalen Eingang fanden, war auch ein 
mageres Gwippe der ariftotclifcben Logik au. dan. 

Schriften von 

dfr^^Mi^ Vaa dMEateffricop, mglcichen de. 
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Caffioäor nntl Boethiut. Durch Hülfe diefer ^r(t!- 
gen Logik holVte man jenen Zwi ck itu i riyich» n, ilas 
Gebiet des Glauben« in t-in Gebiet des NViileu» £U 
imrwendda. Daher der Eifer, mit welchem man 
die L.igik trieb. Daher die di^ekrifcb) n h,^m|jfc, 
duich >\elchc min fich hervoizuthun uml au^itu* 
se chi'tn luchte, und ein fubtiliT Gnibt-lgeiO. 

So fchr aber auch die Vernunft bej ihrem For- 
fchen in Anfehnng des Stoff», Theologie, einge- 
fchränfct crfchfiiit: fo \\-.ir ihr iloch noch rin Avollor 
Spielruum gdalltn, utnd die HolVnuug, fclbft feine 
ih< Lilogilci en Kinficbien über die tfudrilddicfae Be* 
khranf der üttenbarung hinauf »emeicerit* Soveir> 
•nlafete <i}cfat mir die ah anagemacbt voranagefetsM 
Dl ( vt'itngkeitslehr»\ fondern auch aiidere, eine Mi'ii- 
ge von Fragen, an deren Äuilölung die \ emunft ihre 
RMfie verl'iichte, Fragen, die oft insLScherliche 6fr« 
len. Z. fi. die Auferftehung der Leiber war eine aus- 
gemachte Sache. Aber nun entfland die Frage, in 
-weldier Gellalt die Leiber auferfleh« n \viirden ; ob 
'die Kinder in Kindes- otter in erwachl'ener, ob der 
- {ette und magere auch in feiner wohlbeleibten od^r 
iraeeren ftalt \vi< der auferflehen, ob der 06" 
fcblcchtsuii^rfchied bleiben werde, u. dgl. 

Mit dem Def]»uiit-mus der Hierarchie verband fich 
in der Folge der D«fpotismua dea yeigötterten Arijio- 
t*Us. Aneh gehOrt noeh cm diefer Charaltteriftfli. Bafa 

derOeilt fich iiu-lir mit <lrm Throrcti fchen undSpecu- 
lativrn, alä mit dem Praktifcben befchäftigle. Daher 
fmden ßch niu wenige VerToch« eiaer wilEBiirclHift- 
lichen Moral. 

ff o Jungt ßek nun äit Jekolaßijehe VhilofAphi» 
Oll? Die beiden äufserßen ^itpuncic find, nach der 
Angabe des Vfg. , die von Tiedemaitn und Buhle anee- 
aommencn. Jener findet erll zu Anfange des ic Jahih. 
fcbolaftifchephilofophie nnd Theologie, und^exan- 
itr vantteUt ift ihm' der erlle Scholaftiker. Dieter 
hingegen findet fcbon im 9 Jafarh. mit Joh. Srotui 
Jßrigtiia den Anfang der Scholaftik. (Hier vermifst 
Kec. die Meinung des göttingifcben fValehs, welcher 
im 8 des Entmurfs einer voUIländigen Gejekitht» 
der Kttzäreyeit und Spaltungeii die An^nge der fcho^ 
laftifchen Philofopbie nnd Tinolu^'c frli ni bey den 
moiiophyjitijchen Streitigkeiten erblickte. Denn hier 
■eige fich fcnon die Autorität des Arißoteles und der 
Tradition.) Der Vf. erklärt fich für Hn. Buhle. Aber 
mit der Art, wie diefer die \-on ihm angenommenen 
Perioden der Gefchichte der Stholaftik beftitnmt, ift 
er nicht sjifrieden. Diefe Ablheilnng iß aber auch 
nicht leicht, wenn Ii« nicht nach Mofs'lnfseren, foA- 
dem nach inneren Gründen gemacht werden foll. 
Hr. T. billigt es febr, dafs Hr. Buhle den mit iio- 
JhtlUn beginnenden Streit xwifchen Healißen nnd 
nominaliaen n einem Abtbeüungsnund der sw^ten 
Periode gemacht hat Nnr lillt B. diefen Fnnet nicht 

feil, und bcflimmt fchon den Anfang der drittin Pe- 
riode durch üufscre Kuckfichten, ohne zu zeigen, 
^Vit dadurch, oder welcher innere UniBtMiied dar» 
aaa entßand. Nachdem Hr. T. alle inneren and in- 
fiwm&äckAchtcB durcbgegaiigen hat» oMh wdcben 



die 'Perfodenabtheilnng an fich gemacht weriien 

künule, findet er den t>treit dei Acr/ii len und Jiea- 
len dazu fiir die Geschichte am zweckiuaisigfien. und 
nimmt folgende 4 Perioden an. • Die>«r/-v hit- anf 
Ri'jeeUin — blinder Jiealiuiius , wo man du- H' jiliiSt 
der Ilegritt'e nach der Anlithi der alexandnmlcli neu- 
platouifchen Philofophie ohne weitere l'nifung ai^ 
nahm. Die zweite von RoJceUin bis auf AU-ert dm 
^ Grojien und Thomas Aquinat. — Die Realiilt der 
Ili grllVe w ild luftritten und V>i luuqitet 7 Concilien- 
fcliliille cnifchcidf n. Alfo Kampf ;.tid vndliih Fer' 
d) äiiyiitt° des Ni>minali\mus. Der dritte bis auf ffH» 
keim Oeeam, Otr JRcalismtu gewinnt durch TAciias 
AtfUhias und Ihint Seotus die tiöehße Stufe vonAn- 
Jehcn inid Au\deh>i!ing. Die vierte von Occaiu, weU 
eher den Muth hatte, fich für die verrufene Partej 
der Nominalen zu erklären , und diefer ein nenta Ln> 
bey EU geben — KatnpJ des Kt^minafismus undReoi' 
lismus mit Jiesreieheni u/>er.'[eivicht des erjieren. Di«* 
fen Ahthtfilnngtpriuid der Perioden der Ichulaftifchea 
Philofophie hat auch der Vf., nie aus den Augen ver> 
loren, nnd das Bedentende deflTelben durchgängig ine* 
Litbt gefet^ 

Noch ieine andere Abtheilung nach dem f^erhält' 
nift der Philofophie zur Theolopie hat der Vf. vorgl^ 
fchlagen, glaubt aber, dafs^hier doch die rorzttgttdi^ 
ften Verlnderungen mit der vorigen Abtheilnng sa« 
famnientrenVn. So viel aus d'T Eiiil<-iinng ! Was 
nun die turthichte fclbft betrifft: fo ift der Vf. auch 
in (liefern Theil feiner Arbeit fich gleich geblii ben. 
Wir bewondem den unermfideten Fleila, nnd die an«* 
dauernde Oeduld , wvlrhe befondera in dieKm ThtA 
der Gefchichte fn nftlhig war. Hr. T. hat nicht t^wa 
blnfs die Arbeiten leiner Vorgänger wohl benutzt, 
fondern felbft von Neuem aus den Quellen , aus den 
. Schriften der merkwürdigßen Scholaftiker, fo ^etc 
ihm folche sn Theil \vaTrten . gefchfipft, ihre eige- 
nen Worte, zum Keleg, dafs er Tie richtig rerßandcn 
habe, boygefugt, den cig- nthiimlicben Chanikter-un<t 
das Verdienß eines jcd< n genau sn belUmmon ge>' 
facht; nicht blofs einzelne Behauptungen nach der 
Reihe hing Itellt, fondem ihr Softem im Zufammenr 
hang darzulegen fich bemüht. Auch noch andere, 
nicht fo febr bekannte, oder doch nicht zu diefer Ab* 
ficht benutzte Nachrichten find forgfSItig sn AadM 
gezogen, fo d.^fs auch der Veteran hier noch mandbee 
Neue zu lernen , oder doch Manches befler einzufe'- 
hen Gelegenheit findet. InterclLmi ift es insbefnn. 
dere »n fehen, wie fo manche tinlalle der neueren 
ni^eiUftn fcbon jenen fubdlen Grüblern durch de» 
Kopf gingen, und wie fie fich zerarbcitci haben, den 
Zusammenhang des Endlichen mit dem Unendlichen« 
den Urfprung der Vielheit ans der abfoloten EitilMit 
*9i begreifien und au erklaren. 
* Ree. kennte ce vielleiekt bejr «HefSem allgemeinen 
Urtheil bewenden laffen, wenn er es nicht fiirPtlicht 
hielt, noch auf fo manches Eigene und Neue befon- 
ders aufinerkfam zu machen , und zubeweifen. dafs 
eir das Ganze mit befonderer Aufmerkfamkeit ftadirt 
fattt fiinca /oh» Stotn^ Erigm»» ^dMra«hi«A|» 



Digitized by Google 



film «nd BttMmrt Von Lavordin fich in d«r erftea 
f^riodiB bj^ondcis MUMichoet, üblich auch die Na» 
Gtrbert^ Berenearius und Ltutfraneus 

nicht überfehcn find. Inni man h!« r genauer aua ihm 
Celbft« «ua feinen beiden Schriiun de praeJcJi ina- 
tion» und ir»pi (pvatics /t>(XT;(oi/, als aus Änderen ken- 
nen. Die Erklärung des Vfs. von der Natur in der 
vierten Bedeutung : p««* neqtte creat, neqiie erea' 
tur , welche TieJcmaini Co (i hr inifsverfldiulcn hat, 
ift allerding» dein Geifte des J.ih. Stotui und feinen 
aMdr^MIchen Erklärungen allein angemefl'en. Ancb 
9ie von TieJenmuri fo Fehr gemifsdeuteten and ver- 
kctserien Sai/.e : Gutt ift Nichts — Er kennt weder 
Bch felbft, noch irgend eins l on den endlichen Din- 
^m« aber feine Unwill'enbeit unauefprechliche 
Einfiehr, Dlms eß faetor omnium, et fit in ommbua-^ 
erhallen ihr gehöriges Licht, l'brigens ifk das Syflera 
delfclben im Wefenilichen die alexandrinifch- ncupla- 
tonifche Emanalionslehre und nintbetsmus. Ipft 
Jfolus fur.fivere eß, et omn«, ^uoJ vtn tH his, quat 
furtt, dieitur eße, ipje folus eft. Oott ift dat 
einzige SabfVanliellc di ganzen L'iiiverruni#. Sein 
Wcfen ift reines unveränderlich«;» Wefen ohne alles 
AceideiMI" ungeachtet er fich unaufhörlich in der Zeit 
auf unendlich mannichfallige Weife modibcirt und 
gcftaltet, woraus die gefatnmte endliche Natur (wa- 
tura naturata , oder in der dritten Jkdeutung) ent- 
Siebt (avaA.Uiif3' welche felbft wieder nicht« anderes 
lä» Gott ift — ( Gott macht ficb nnaafbörlich). Und 
dieCe endliche Natur kehrt nach und nach wieder in 
das göttliche Wefen uriick. Alle Mannichfaltigkeit 
tind Verfchicdeiilieii Nvird in die fubflantielle Einheit 
aufgelüil. bis nichts weiter wirklich ift, als Gott 
{5t(u<Ti«). Dafs übrigens S' Otut nicht nur die logi- 
fchen , fnudern auch andere ariftotelifche Scbriftea 
im Original kannte, dat» er die Ethik des Ar. (iber> 
fetv.ie ; l'o wie J/a«//ü// einige Schriften Act Pluto und 
^rißoteUi erkUrie), dafd er überhaupt einen leben« 
Aigen Sinn ßir griechifcbe Philolophie hatte and stt 
Verbreiten furhte, dals er alle Orte dtirrliljnirte , wo 
philulo^diifche Wtrke aufbewahrt wunltii, und fic 
mit dem gröf-ien Eifer ftudirte. dafs, nach dem Aus- 

S' rucb eines Mogtr Baco, man es^ihm allein zu. ver- 
nken hat, data man damala einige lebte Schriften 
des Arifl ■'teles benutzen konnte, darf um <les Folgen- 
den willen nicht uberfelicn werden. Auch die He- 
Cgionsphiloluphie de» /Jnjelm ift lehr genau cbarak- 
«etifift. Vor allem Pbilolophiten über Aeligioiüg«' 
|entande mnf» dt^G^Hube vorhergehen. Erft mala 
man vetfirVd-ri feyn, ddfs etwas fey. Djun rrft kann 
man OntcrTachen , was und warum es ill. Wer aber 
.aiuirim Glauben befeßigt ift. der kann und feil aller- 
dsngt Ceine Veiuunft gebraueben, um die Glauben»» 
"Wahrheiten etnzufehen , fo viel er kann. Aber die 
Vernunft d.u ? fuh nicht g' gen den Glauben auflch- 
aen, zur Beitieimng dcildbeu, foodern der Glaube 
imb immer die Norm und der Probierftcia für die 
Vernunft bleiben. So bekannt d r dem cartefiani- 
Icben ibnliciie Ueweis fui« Dafeyn Gottes im Proslo* 
gteA-ifttffetfiifte doch läthtfo bekannt rejn, dab 



fchon ein fonft unbekannter Mönch, Oaunilo, die 
Uafaeo diefes BeweiCea mit einem Scbarffinn au(- 
deckte, der ihm Ehre macht , und Aarch JtifeLni Li- 
ier afuttügeticus eontra inj- pientem nicht cnlhr;ilict 
wurde, in welchem Verltatidc ift alles aus Nichts 
■worden? Ehe die Dinge, fagt /Infelni, von Göll g«- 
macbt worden find, war in dem göttlichen Verftandc 
fchon beftimmt, was, von welchen Eigenfchaften, 
und wie fie fcyn folllcn. Sie waren allu, noch eho 
fie wurden find, im göliUchen Verftande, allo inlUick» 
ficht auf den> Schöpfer Etwar, in Rückficht auf fie , 
felbft iViVA/j. Das Vorhandcnfeyn der Formen , oder 
Ideen der Dinge im götilichen Verftande nennt jtn- 
Jelm tin Sprechen der Dinge in der p^eniiiiift. Die- 
fen Ausdruck wäUte Anftlm, damit er atif diefe Art 
^ila die fimiliche Vorftellungaart dey Bibel in der 
SchÖpfungsgcfchichte , iheils die Lehre von dem 
Sohne oder ilem Worte Gottes, kö-^os, fo wiedieganse 
TriniiHislehrc, mit einigem Schern aas der Vernunft 
beweifen könnte. Auch Aber die fFahrluit hatte Au- 
felm ganz eigene Gedanken, die wir aber hie'r nicht 

verfolgen J^onnen. i 

In Anfehung Rofcellins in der »wcylen Periode, 
diefes kühnen Üez weitlers der TVinitälslebre, bleibt 
es in Anfehung feiner Meinung von den UniverfalieOf 
fo wie auch der Meinung feines Gegners, ffHihelm 
de Chiiinfjeanx, bey der alten Dunkelheit, und rnu^^le 
dabey bleiben, da wir beide nut iua Anjelms unAAbär 
lards Widerlegung henntm. Diefen letaleren nimmt 
Hr. T. in Anfehung feiner moralifchen Grundfäi"» 
in Schutz gcgcu Buhle, welcher behau^itete, dals ein 
aus feinen Jugendjahren zurückgebliebener Hang zur 
WoUuft. oder doch das Beftreben, fich felbft übef 
feine jugendlichen Fehltritte an beruhigen, ihn si| 
geMTÜTen laxen Grundfüizen verleitet habe, um ille>- 
gale Befriedigung des Gefchlechtstricbes zu befchöni- 
gen — ja ihn als Vorläufer und Veranlaffer der jefuiti- 
fchen Moral belracblete. Der Vf. aeift, dafa 
weit davon entfernt war, den Orvndfat*» dieAbfidit 
heilige die Handlung, im jefuitiirhen Sinn . zu dem 
feinigen zu m.ichen. Doch gicbt er zu , dafs einige 
feiner Satze niilsv erftanden und gemif.ibraucht wnden 
konnten. Ihm bleibt allemal da« Verdienft, tumtt 
eine mehr wilTenfdiaftlicbe Moral Terrncht, und über* 
haupt denüeift eines freyeren, den Fefleln der blofsen 
Autorit.1t lieh entwindenden i>hih)rojjhifchen Selbft* 
denkens verbreitet sn haben. Man findet diefs auch 
bej mehreren achtnngtwerthen ZeirgenoHen. des Abü- 
\KrAit inabefondere Hugo von S. f^ictor. Wie uner- 
wartet ift CS in einem folchen Zeitalter, diefen Mann 
fagen zu hören, Ubereinftimmnng in allen Puncten 
des Kirchenglauben», zumal in den hißorifdienTliei« 
len dellelben, fey weder zur Seligkeit noth wendig, 
noch auch möglich. Bey der Einheit des Glaubeoa 
könne doch die Erkenntnifs delTelben fehr verfchio» 
den feyn, und fey es wirkUch cewefen. Auch er> 
klarte er fich fSr die Co fehr verletierte abihirdifche 
Dreyeinigkeitslfhre, nach welcher Gott nur in feinen 
wefentlicbcn Eigenfcbaften , der Macht, Weisheit 

«adOftte^<b^eiirif ift. SciiwJiiicberiW «»Amt» wenn 
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Icancb nickt alle vict lebt feyn rollten, zeigen nicht 
Mmeme'pfycbologifcbe nnd «nthropolpgiCche Kennt- 
tuttt. So TeliT aneh ein ^vnf^et FfWiker, Abt de»KIo- 
4lersS. Victor, in einer cigi.-ncn, gegen yy/i. '.. ' i7, Gill'crt 
VOnPoitiers, Peter aus der Lonibardey wnAl'eter von 
Foitiers gerichteten Schrift, die wir aber nur aus Aus- 
sügen bej Boulaj in Mifior, UtuvtrL Farij. kennen, 
üch dem GebraucD der Veraanft in aerTheo1o|;ie ent> 
gegenfetzte, «tid <1ic riiilofophie aus dem Gebiete der 
•Theologie verwünfchie : fo wenig richteten ilicfe an- 
tintionaUftifchen Bemühungen etwas aus, >vic man 
tintfr anderen aus den ScbriCien des dem Ifalthtr 
gleichzciiigen Richardt von S. ß^etor, bcy allen fei- 
nfm Tonftigen Hang zum Myfiicismus, belonders aus 
feiner Schrift de trinitat* fieht. Ja die Religionsphi- 
lofopbie in» AUaau vou Ryfftl iTt logar nach einer 
rtrr-ngen, der mathematirchcn ähnlichen Methode auf- 

feftellt. Kr fingt von Erklärungen an , dann folgen 
[eifchefätze { petitiones) , und « ii ilidi fetzt er noch 
cewilTeGemeinbegriiie» oderääue des gemeinen Ver- 
ftandea {eommums mämi eonetptioius) voraus, d.i. 
folcbc, die fo evident riiid, daf.s Jeder, der fie hört, 
fogleich auch ilue Waliihcit einücht. Allein fchon 
bey dietem Verfuch zeigen fich die Blöfsen dicfer Me- 
thode in der anafübrlichen Darftellang deJIelben. £• 
in «Wir vom Anfang an alle« genau berechnet , um 

HHf ^ti* zu Beweifende Gründe an f/.uftollcn. Aber 
diefe Gründe fclbft Dnd entweder aus dem zußewci- 
fcnden felbft hergenommen, oder Vorausfeutungen, 
die f«lbft noch einer Dednction und Aecbtferligung 
.bedürfen. Die Begriffe find nicht genau entwiaielt, 
oder es ift darein nur das Mrr^mal gelegt, was ebin 
»umBeweife noibwcndig war. Auf folche Art konnte 
nan bewvifcn« was man wollte. Daher auch Simon 
Tornaeenfu feinen Zubörem oA'enberais gefbinden 
haben fofl. er könne, wenn er bSten Gebrauch von 
feiner Kunft raachen wollte, die vertheidigtc Lehre 
mit vreit ftärkcrcn Gründen widerlegen. Diefs mo- 

!'«n auch wohl Mehrere wirklich grihan, und Halt die 
>ogmen der Kirche duich die IPbiloCopbie üefter aa 
begründen, folchs TidmdiT MaMttdiwilleii, oder um 
ihr« Kunft zu zeigen, erfchüttert, oder gar Irrlehren 
' ■Mfeklügelt haben, fo dals manche fromme und 
ta^M^läige Seele die Vbilofophie als eine Feindia 
der Theologie betrachtet«, und alles freye Denkea 
fchon an ßch in ihren Augen ein Verbrechen yrtr. Ja 
vielleicht waren der fo fehr verketaerte /-/ma/r/c/i und 
fein Schüler David von Dinaitto blofse Opfer ihres 
freyeren Denkena in der Religion. Indelfen konnte 
die antiTationaliftifche Partey felbft durch folche Ver- 
folgungen und Verketzerungen den Geift desiPhüofo- 
pbirens überhaupt, und über Beligioiiaia|pmll|iidB 
UMbefondere« mcbt crfticken. 

Lebmawerth ill sa Eade diefer Periode , wu 
am /oA. AnifiarMii/Sf «Uber den Zttlland <U r i'hiloro- 



phic, d. i. der Logik oder Dialektik in Vierem Zeit- 
alter* über die mancberlej Secten der Nominaien und 
Aearfffit vnd über dieTen Johannes felbft, der fich fa 
fehr fiber den ZeitgeiA erhob, nncb Mafsgabe feines 
Mfetalogicus und Polyeraticuy geiagt wird, was man 
nirgends fo gut zufammengeftellt findet. 

Die £inleitung %vx driiten Periode bebt an mit 
einer concentrirten -Gerchicbte der ariftoielifdieK 

Schriften und Phüofophic im Mittelalter, nämlich der 
Gefcbichte der Bekaniitwerdung und Verbreitung der 
ariftotelifchen Schriften,' ihrer Aufnahme und Schick- 
lale in den Ahendllndcnit und eine DarßeUuu der 
fo vielen Einflufs habenden arabifch-ariRoteliioieai 
Philofoiihie, deren G<,Tcbichtc hier mit eingewebt ift. 
In Änfehung des Streits zwifchcn Hnn. Heeren und 
Buhle, wem der chiiftliche Occident die mehrerft 
und vollftändigere Bekanntficbaft mit Ariftoteles xu 
Anfang des 13 Jahrhunderts su danken habe, gebt 
der Vf. die Mittelftrafse. So ft-Ucn auch zu diefer 
Zeit die Kenninifa des Griechifchen war: fo ift doch 
factifch, und wird hier aus demZengnifs eines gleicb» 
zeitigen Hiftorikera , JUgord oder /i'Vorf , in feiner 
Lebensbefchrcibung des K. Philipp Auguit, bcwiclen, 
dafä man 1S09, oder wohl noch früher, griechifche 
Originale, nicht etwa der logifchen, welche fchon 
suRarla des Grofsen Zeiten auaConftäntinopel gekonn 
men waren, fondern auch anderer, namentlich der 
mrtapbx fifchen Schriften des Arißotclcs, aus Conftan- 
linopel i rliaUi ti, und uberletzt hat. Sjlbft die Strei- 
tigkeiten der abendländifchen jind morgenländifchcn 
Kirche, die Verfndie ihivr Vereinigung, die Kreuz- 
züge , überhaupt die Verbindung mit Cunßantino[Ml 
unterhielten gewifs einigermafsen das Bedürfnifs 
der griechifchen Sprache. — Bey den Kreuzfahrern 
befanden üch auch Bifchöfe, Äbte, Mönche, Arzte, 
von welchen doch manche mehrere Bildung befarteii. 
Seit dem 10 und 11 Jahrb. ^^■a^ Am Studium der ari- 
ftotelifchen Phüofophic in Conftantinopel felbft wie- 
der aufgelebt, und es wäre zu verwundern, wenn 
durch diefen Weg nicht quauche «riftoteUFche Wttk« 
nach dem Oeddent gdiommen wfren. Aber bey der 
Seltenheit der Kcnntnifs dci Griechifchen fchöpften 
freylich die Mciilen lieber aus der zweyten oder gar 
dritten Hand, aus den lateinifcben Überfetzungen 
der Araber und der Jaden. Auch ift gewifs, dafs die 
Abendlinder die erfte Renntnifs der älteren griecht- 

fcheii Cornrnentatcrcn des Arißotelcs durch die Ara- 
ber erhielten. Noch eine Muthmafäung äursert Hr. T.. 
dafs vielleicht hin und wieder in den Klöftern. be- 
fonders in Grofsbritannien , einiss handichriftlicha 
Werke verborgeu lagen, welche dadurch unterflutat 
wird, dafs, wie oben gedacht, ToA. dbtfM« ftibOB 
die jdoral des Ariftotelcs uberfetztc. 

(^Der Bejchlufs folgt im nächßen StatL} 
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JPKiLOSOFMJE» 

Lbipeio, b. Barth: Oefduektw dar PkilofophU 

von D. pyUhelin GottPch Tenntmaitn u. f. w. 

CBefeht^M im im vorlgm Staak tA gtkm ak mm Jißtinfom,} 

X3er Charakter der arabifchen Philofophie, und das 
freylich fchr berchrSnkte Verdienft der Araber um die 
'Philorophip wird fobr beftimmt S. ^fi ff. geAvürdiget. 
Die rkrjjlifchen llärnnnemcTUs iK-s Ahazfl in r.-inor 
dejintctio vhiUiJofihoi nm , «!ie wir aber nur aus des 
Averroe« Widerlegung: Dejtrnctio dejirnctionis , 
kennen , bcfoiiders feine Beßreitunt" des Gafatu* 
der Caiifalität, in der Abßcht. um die MftglwSlfcwt der 
Wunderwerke zu zeigen, wird man hier nirht ohne 
IniereiTe lefen. Was gegen den Begrill der CiJuTali- 
tät S. 404 SU Ende, und S. 405 von ihm aufgeftellt 
■wird, hat wirklich einige Ähnlichkeit mit dem hu-- 
milchen Räfonncinent. Von den zahlreichen philo- 
Tophifch- ihenlogirr'i. n S' Ctrti drr .Arabprhal der Vf. 
'nur der Sacte dfr Redeiiden ( Mcdabberini) eine be- 
fondereBetrachtttng|^e-vndmet. Pie Sccte der Afcha- 
liteii hätte doch einige Anfmerkramkett veroiettt. 
Doch verinif't man diefs nicbl bcy dem Reiehthiim 
roviel<"s Anderen in diefcr dritten Periode. 

Die Folgen der Verbreitung und einer vollflänui- 
nn BekenntTehaft mit der ariftotelifch - aiabifchf a 
ybib'rophie, welche nicht hh>U. eine f^ermehrung d*s 
Stoffs des i'hiltyjoijhfriieii Nitchdenhenx war (wie» 
'■WObI auch dieler Uniftand nicht gleirhgiiltig feyn 
jK)nnt4)t werden hiermit ulucmeinem Scharffinn nach- 
^triefen. Dahin gi^hSrt msbefoiidere die Überzea- 
gungvon der Selbßpändi^Keit dtr'.Phitofophie, ah 
»Itter eigtiien ff'ißenfrkaft neben dar Theologie, ohr 
'^teieb 4*«^'' jener immer in Verhlttnib blwbt 
«ad eine die andere modificirte. 
* >, Dar« man aber detn Ari/lotStef *hg,tHti{fAhn\Mg' 
le, lag nicht fowobl in feiner Phil ifophie felbfl, als 
in dem Geiße des Zeitakcrs. Docji mag die fcharfe 
Cunrnr, ^velther er. Geine Vorgänger unterwarf , al- 
lerdings mit 4a»u beygctrngen haben, fich vorsfl||lich 
an ihn zu baltfen. Hr. T. hält es anÄim OanwnfQT 
vorrheilhafter, dafs man /irißnteles , als C^Gl »an 
Plato zum Führer wählte. S. 4^*. Hätte Piatons 
philofophie ftatt der aridoteUrcben Eingang gcfnn- 
den: To würde fie die Ricliiung anf das Ideale, ein 
Prüien über Phanlafieenbildern, und ein Schwär- 
men in erträumten Reginn' n de« V'bcriiniilichcn her- 
.voudirapht , defi rnfnCcblichen Geift jitcbt zur wif- 
renianraicihen GoMit vtifbtatriäit, fondena t^|e> 
/. J, L, JB. iQtt. DrUitr tedL 



fpannt and gefchwücht haben. Der würdige Vf. 
wird diefe be/ den blinden Verehrern des Plato fchon 
iu verantworten wiflen. Wie Arißoteles zur Herr- 
fchaft des Realismus in diefer Periode bcytrii^, ift 
3. 464 gezeigt, auch das Verdienß der ScholarUk iip 
diefem Zeilalter 8. 463 ff. gewiirdiget. Man fieli 
aber doch immer noch den Einflufs der alexandri- 
nifch-neuplatonirchen Philofophie bejr AUxan^rvon 
HuUs , ff'UheLm von Auvergite , der den Ariftottl)Bf 
in aehreren Stücken widerlegt. 

Äh Probe, mit welcher Sorgfalt der Yt. allee 

InterclTanie auszuheben und darzuflellen verfteht, 
«mpiehW n wir bcTunders die Artikel : Thomas Aguiit^ 
4Hui Scotus. })eide lernt man hier weit belTer, uo^ 
JTBb 4Wi«ir £ehc achton^werthen Seit« kennen. Beyn^ 
Tkonuulmitlt man (vnd noch frfiher beym Augußin) 
den Keim der leibnit zischen Theodicee, welche den 
UrfiJrung des Übels in den verfchiedenen Arten und 
Gruden der Einfchränkung fucht; aber auch die 
.Nfllhwepdi^keit diefer VerCchiedeiüidtwid derMan- 
nichfaUigkeitder Dlngernchte Tbomiä anf eine elge 
ne Art au bi^welfen. S. 617. So paradox der SjI?. 
iautet: JJas hole Jey in dem Quten, als in leüiqip^ 
Subject: fo caMei||ieiu ift er» und eiaep ricM^;«|i 
.Sian«a fikhig. 

So viel Fleife auch Thamat auf die Aasbildang 

der Moral im zweytcn Theil feines Syftems d. r Theo- 
iogte verwendete: fokam doch ketnhaUbare« Lehrsf> 
Mnda derlelbeii d||seh iha mm Sunde. 

Er erkannte zwar, dafs die fittlicbe Güte dee 
Handlungen in dem Formellen, nicht in dem Mat^ 
riellen liege. Allein zum letzen formellen Mafcfti^ ' 
der Sililtcbkeit machte er den göttlichen WiUe^aad 
■die Übereinftiinmang de« nenMbliefaen Willen« mit 
jenem. Gleichwohl wiflTcn wir nur im Allg irn inni, 
was Gott, und wie er es will, nämlich unter dem 
■Begriff de» attgemeinien Heften. Aber im Behinderen 
•^viffini wi> nicht, waa Gott will, und der MenTch 
ift nicht veihnnden, in Beeithnng auf diefea fetM« 
'Willen dem göttlichen einftimmig sa madhtib T> 



Erft im Zuftande der Verklarung wird es niög- 
lieh feyn, feinen V^'illen der Form und .Matt rie nach 
dem gölllichen anznpalTen. Was foll m m aber den- 
ken, wenn Thomas im weiteren Verfolge fagt: A^ 
'uUtrium eß eoncubitus eim iiToro aliena, quae (fttU 
dem ni"! fß ci dc;<r!f.:fn Jeru : l:r!i !ri>eni Dci, divi- 
nitus traclitunt. Unde ad t] uam c u inj u e mulie- 
rem aliqiiis aeemdit »x "Mandat o divino, 
non ejl adulte rium,- ti*.e foraitatio. Et 
«mImi reite e/r de Jurto att, Aacb^iegt niwer* 
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kenniwr Mnim Monlfylleiii OMdifcUilMit tnfa 

Grunde. ' ' 

Scotui fuchte znerft die ' Göttlichkeit der Bibel 
förmlich «« be\\ ci Ten. ("n gcn <U'n Vorwitrf des Skep- 
ticisroua» vrelcfacn ihm Brucker, und noch neuerlich 
Ständlin macht, nimmt ihn Hr. T. in Schutz. Er 
fticlite ja tiLich einem let/.ien Gnindfalz der Wahrheit, 
und widerlegte den Skepiicisnius. Man 6ndet bey ihm 
Spaten einer Ahndung Jynthetifcher Urthcile. Mit 
|e{nem Beffiriff des Wiliena , als eines Vermögens mit 
abrolüter Spontaneiult sn handeln, oder fieh felbft xam 

ITandeln zu bellimmen , cnnlraftirt freylich feine 
Behauptung, ilafä die Geftirne mittelbar durch die 
Einwirkung auf die Sinne und Organe derfelben, wel- 
che wieder auf den Verftand einwirken, auf die £nt- 
fdili<l(tongen des Willeiu Einflars haben. Wir nbei«' 
jgchcn die Sonderbarkeiten feiner Moral, S. 7^0 ft. 

Die Nachrichten von Hoger Baco , diefera foans- 
]gezeichneten Manne, künncn ans eincin englifchen 
"Werke : Betracbiangenrnber den Zaftand der Kennt- 
xiilTe der Literatnr und des Oefchmacks in England 
<"eit der Eroberung der Normannen bis /nr llcjzic- 
Xang Eduards I in England, par fehr bereichert wer- 
lAea. Neid und Verfolgung bis zum Einkerkern hin- 
iflenen die Reform der Philofophie und der WilTen« 
Schäften, mit welcher diefer talentvolte Mann um- 
]ging. Wie fehr contraftirt mit dieft-ui der eingebildete, 
fchwärmerifche Raymitndus Lulltix, der auch den 
Heforraator machen wollte, von delTen ^ober Kitaft 
<ler Vr. ;im Schlnfs der dritten Periode etnea kBtaeot 
aber hinlänglichen Begriff giebt. ' 

Mit fVilhtlm, aus Occam in der Provinz Surrcy, 
TOn -welchem der Vf. nach Verdienft uraftSndlicher, 
Üa Bruekir n. A. handelt, welcher erftere fehr weg- 
■werfend über ihn Mlifj^richt, crh:*lt der Streit zwifehen 
"Nominalen, deren Partey er nahm, und Healcn ein 
rcucs Leben. Wenn gleich durch alle die fubiilen 
Unterfcheidungen und Auseinanderfetzunsen aller 
snBgHchett Meinungen über jenen Pnnct die Sodi« 
ni' ht weitgcnugindieErörlcnme fler urfprnnglichen 
'Oefetze und Grenzen des Erker.iunil~\ ermögen» forl- 
yf Hh *^ wurde , und darum keine bedeutende Reform 
•af dem Gebiete des philofophircben Willens hervor- 
brachte: To unterfmb doch die Beftreitnng da Res» 
lismus unvermerkt das Fundament der fcholalKfchen 
Philofophie; die völlige Spaltung in 2 Parteyen, und 
^ie erbitterten Zünkereyen fchwSchten das IntercH'e 
für fie, und machten die Fefleln, welche bisher den Ver» 
ftand in feiner freyen Bewegung gdiindert hatten, 
ci wJs lockerer. Das Wichtigde in feiner Philnfophie, 
worüber auch der Vf. fehr ausführlich ift, ift feine i'heo- 
rie des Erkennens, und die daraus entfpringenden 
"Folgerungen für einige philofophifche GMenßAnde« 
befonders in der rationellen Theologie. Schon Oc- 
€am erkannte, dafs im göttlichen Verbände keinn all- 
femeioen fiegrifie der Arten und Gattungen vorkom- 
men, als nur etwa, wie fem fie in den endlichen 
vorßellenden Wefcn fubjcctive angetroffen werden, 
faß, wie Käßner in feinem bekannten Programm: 

* • 



I1M gnttlidwa Verßande find. Sie Beweife f&rs Da« 
feyn Gottes gewähren nach ()ccam keine GewiCsbeit, 
fondern nur Wahrfcheinlichkeit. Und fo ift es mit 
der.Einheii Gottes. Auch feine Unendlirhkeitkann we- 
der af>r/or< noch a //«//«rior» bewiefen werden. Eben 
To wenig, dafs die erlce Urfache aller Dinge eine In- 
telligenz feyn raüITe. Daher kanji auch nicht durch 
bloise Vernunft ausgemacht werden, ob Gott alsNa- 
tnrvrfjche, oder als frey wirkende Urfache, alfo notb- 
wentlig oder zufällig, alles hervorbringe. Das Ei- 
gen ibämliche feiner Theorie des Denkens und Empfin- 
dens ift S. 8</) — 901 nachzufehen. Die fogenannten 
Jpecies intelligibUfs verwarf er bIj unnütz und 
erdichtet. 

B^erig fuchte fiec die Nachrichten von 
Rickard Suifjet , oder Sninshead und defllen Calcn- 
lator avif. Er hoffte, nach einigen Aufsernngcn der 
V'orrede, und bey den unverkennbaren Bemühungen 
des Vf». fich allenthalben der Quellen zu verfichcrn, 
dafs es ihm vielleicht geglückt fey, jener Seltenheit 
habhaft zu werden. Denn dann konnte man von der 
durch fo viele Proben bewidnien Gabe des Vfs., auch 
da» Dunkle lichtvoll darzuftellv'U , erwarten, daCs 
«r auch über diefen fo merkwürdigen t^erfvdi einer 
Mathejis inteiifarum (denn das ilTdoch die Hau})t- 
fachc des Buchs) ein meJircres f.icht verbreiiet hätte. 
Allein er fandS. yoJ| 1 in ' ini-r Nute nureinni .^u.-'iug' 
.aus dem, was IJnicker nbt-.r ihn gefagt hatte; da auch 
der Vf. die fo liufeerß fcltencn Schriften des SoilTet ' 
eben fo wenig, a1» Kec, auftreiben konnte. Gewöhn- 
lich rechnet man fp'atther Burleigh und Marjilius 
von Inz!'^>' den Noniinaliften. Aber (dlV'iibarwar 
Elfterer. Kcalill, und von Alarjiliusvoii Jnghen ift es 
Wenigftens zweifelhaft, zu welcher Partey man Ihn 
rechnen foll. Bey diefer Gelegenheit werden noch 
mehrere biftorifche Unrichligkeiten , die den Ular- 
JlUus von Jnghen und Buridan betreffen, bcrichi igei. S. 
909 verglichen mit der ^^ Note S. 915. Da Buridan 
fich offenbar snm Determinismni hinneigt , and die 
Indifferenz des vollkommenen Gleichgewichts beftrci- 
tet: fo vermulhcl der Vf. , diifs der Efel, der gleich 
ftark von Hunger und Dürft gequSlt, zwifchcn Futter 
and WalTer, oder a wifchen awey BündelnHea von vSi- 
lig gldcher Qualitlt und Quantitit, mitten inne ft»> 
he, und weil er fich auf keine Seite bcftimmcn k;ii;n, 
vor Dürft und Hunger umkommen niüfste, vichiu hr 
eine Inftanz feiner Gegner fey, wodurch ße die Un- 
Mteimtheit des Determinismus dartbun wollten. Auch. 
Tetmr itJUlj fand, wie 'Oeeam, die Beweife, ffir 
Gottes Dafi vn und Einheit unzureichend zur apodik- 
tifchen (iewifsheit. Aus dem Princip von Gottes All- 
macht folgerte er mit Anderen, daß Oott lügen Ado* 
IM. Überhaupt leitete das Princip vom fub|8cti««a 
Witten Ootte« auf die Zufklligkeit der fitilichen Vat- 

fcluiften. Nikolaus von jiutrictiria fuchte durc^ 
Trug fehl üffe au beweifen, dafs der Diebftahl in ge- 
willen Füllen erlaubt fey. Bcj Gelegenheit des , auf 
Anftiften des Hersogs Jobann voii Boigand, an dem 
Herzog von Orleans, dem Bruder' Ibru Vi, 1407 ver- • 
«bl»ll«iM]Hlv«dib ^mMjMit «in Pocto» 
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der Theologie, in eni«r htSukitumt Aede über die 
ZnläfTigkeit dc$ Tyranaamnord« Tertheidigte , seigt 
' fich die L^hre, und felbftcTer Name iler Probabiliimus 
fchon olt'jiibar. JL:i/iii P.nrcf, Kiniiof von Arras, 
llfid Andere nahmen die l\jricy des Joh. Pttit ^ und 
ifellten den Grundfatzauf : die Lehre des Pedt fef ^O«' 
habel, A. i. ob ihr gleich gewilFe Autoritiiten entge- 
gen feycn: fo gewinne fie doch durch andere cntge- 

fenftehende Autoritäifn eiiif gewilTe Wahrfcheinlich- 
eit, nnd dürfe alfo nicht geradezu verdammt und 
verworfen werden. 

Die Nachiheile, welche der iinraer •\veircr ge- 
triebene, und doch keine befriedigenden Hefultate 
gewährende Gnibel^cill, und folcbe moralifche So« 
phißereyen den beiligften reliciören und üttUcben 
WtthilMltendMheten, Nadiiheile,-vrriebe eoncentrirt 

nnd treffend dergcftrllt rdcn , machten mehreren 
frommen vnd gelehrten Mätniern das Bedürfnirs ei- 
ner neform fühlbar. Dahin gehört insbefondere Joh. 
QharUtr oder Qm-Jon, auch Jerfont ein Mann v«m 
bellem Verftand nncl edlem fittlicnem Charakter. Er 

Vemiirslc an der in den Schulen hc rrH hi ndon Theo- 
logie und PhiloTuphie Kraft und Kintluls auf das Le- 
ben, Erwärmung für das hochfle Out des Menfchen» 
lind empfahl daher im Gegenfatx der erfteren eine ge- 
■wifle my/iifche Theologie, die fich auf innere Erfah- 
rung grumlct, aber nicht die nj. ine Myflik, wo man 
fich den Iraumcrifchen Eingebungen einer ungezügel- 
ten Phanlaße hingiebt, fondern einereiner« und auf« 

Sekl|rtere, über deren B«fchalienbeit und Urfprung 
cb Qmrpfn nach pfycfaologirchen Gründen ausfuhr- 
ücb erkilirt. Allein To fehr auch Gnfo i rrltiintiic, 
dafs die Myftik ohne GrundfdtKe der Vernunft, durch 
9m Gaukelfpiel der Pbantafie, und die Macht lebbaC- 
Cer, nicht aufgeklttrter innerer Anfchauungen und Ge- 
fühle in die gröbßen Irrihümer führe: fo konnte doch 
aiif (lidein \V > uc, und itnri.h itir tcn Mann, der fich 
oÜ'enbar /.u l' liran das Gefühl hielt, keine ileformiu 
Stände kommen; zumal da Oerfon felbft geftebttdafa 
das innere Erfahrne nicht fo, wie es wahrgenom- 
men worden, in Worte gofafrt, und mit Klarheit An- 
Aren b 'lsjnnt ♦emacht werden kann. 



kefc Mir Arkenntnirs. Sollte diefe nicht zwecklM feyo^ 
fo mufste die gBttlichc Weisheit ihm ein Buch in die 
Hinde geben, in welchem Jedermann für fich ohne 
Lehrmtiftor lludircn, imd die ihm unentbehrliche 
Weisheit und Erkenntnifs finden konnte. Indeßen 
behauptet er doch wieder , dafa kein Menfeh in die»' 
fem Ihiche lefenund weife werden kOnne, wenn et 
nicht von Gott erleuchtet, und von der Erbfünde ge- 
reiniget worden. Höchft interefiant ift dasjenige, 
wu der Vf. aus dem sweyten Theil diefes Werke* 
ausgehoben bat; yro man anf eine auffallende Weifo 
eine Ähnlichkeit mit Kanu Moraltheologic fiiulet, 
nnd ficht, wie er auf dem praklifchen Wege lu na- 
tärlicb nnd kunftloa die Überzeugung xu erhallen 
wofate, welche man im.erfien Theil bey feinen künft- 
lidi gedrehten KSfonnementa nicht findet. Manche 
literarifche Nachrichten von feiner Th^olo^ia natu- 
ralis, oder Uber crcaturarum hat Polz in der li,i>iUituiig 
ttur natürlichen T/ieaingie S. 6 — i2 gefaromelt. 

Noch danken wir dem Vf. für die Kückücbt, wel> 
che er anf den von ans in der Recenfion Ton Hn. Pr. 

Böchhs Abhandlung librr die WcUfctle (SluJi -n III 
Band) geäufserten Wunfeh iu der Vorrede S. XWiiI 
ff. sa nehnen» fo gefiUlif gewafon ilL ^ 

fiAHBBm« nnd Wü'aEBvnG, b. Göbbardt: Theodt» 
egg von Johann Jakob fVagner. ißog. fiifi S. ^ 
(i Rlhlr. 4 Gr.) 

Zu einem Vortrag, der auf Verdeutlichung der 
Begriffe hinwirkt, und aus RegrilVtn Erkenniniffe 
<larzuU'gcn fucht, eignet fu h (l' i Dialog. Der l'lii- 
lofuph, der klar denkt, und dieTer Kunlt MeiRer ift , 
wird das Oeftthl dea Selbftdenkens dem Leferdurd» 
dieCen Vortrag erwecken. Er wird ihn unlcrbalten| 
und doch nicht weniger auch gründlich belehren. Der 
Vf. der anzuzeigenden Schrift hai dii fcn Vortrag ge- 
wühlt. Ihrem Inhalt ftebt dicfe Form wohl an. Aber 
die Perfonen, die fich hier belehren, und von ein? 
ander Belehrung antn hni' n . wird mancher Denker 
nicht für (eines ichen erkennen. Ihre Fall'ungs- 
kratt ift ungewöhnlich grur.t. Den dunkeln Begriff 



Zum Schluf« bandelt der Vf. noch von Aaymund der einen machen, wenige, oft befremdliche Wotre, 

, » ... i_ — ! s... gefprochen von dw anderen Perfon, ihr fofort hellen 

und feiten wird der Lefer gewifs feyn, dafs der vor- 
getragene Zweifel der feinige ill, und nicht weni- 
ger feiten wird die AuAöfung ihm feine Bedenklich- 
keit vernichten. Ob fich der Lefer in ihrer Gefell- 
fchaft- wohl befinden werde, da« mag er nach folgen- 
den Angaben felbA crmeffen. 

Das Schickfal und die Noihwendigkeit machen 
drej Freunde zum Thema ihrer Unterhaltung. Nach 
einem kurzen Gedankenwecbfel leitet fie das Gefpräch 
anf logifcbe, empirifche, mathematirche und philo- 
fophifche Wahrheit. Hier fragt Eduard: ..Alfu in der 
wahren Erkenntnifs, oder, was gleich viel i(l, iu 
jtom wahren Begrifl^, findet ihr die Frcyheit, uua 
vor dem Erreichen der Erkenntnifs jetzt ihr bcidÄ 
die Nothwendigkeit. Aber darf ich auch fragen, wo», 



Saiundo, den Brntktr, wir wilTen nicht warum, 

ganz libt-rgangen hat. Au> dem Bttdie der Natur, 
aud dt-r aafseren und inn<-reti Er^hmng, fucht er die 
theoretirch<'n und praktifchen Lehren« fa felbft die 
KoiSenbarten Lebren von der Dre^eiaiKkeit, der 
MedlMtwerdang ChrifK , ja rrtbft der f Saeramente 
hersuleiten, und die Übrrr-innimmung drs Ruchs der 
Natnrnnd der Oftenbarung zu zeigen. Das Buch «Icc 
Natur ift für Alle. Es kann nicht vertilgt, verfälfcht, 
ai^t unrichtig verfianden nnd ausgelegt werden« 
filAbeydem feweyten ill Verfllfcbung, unrichligea 
Verftehen und falfche Auslegung möglich. IndelTen 
kommen beide von rin,m und demfelben Urheber, 
daa-eine auf dem naiütlichen, das andere auf den 
ftberniirikrlichen Wege. Daher fiimmen fie überein,» 
nndlteina widerrpraeht dcoi. anderen. Der Menfdk 
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fpeculati'v*^! Männer nnd die Logiker, Mathematiker 
und Empiriker üad aber die Beantwortung diefer 
Frage To getheih, iah ich mir nicht getrau«, dir ei*- 
nc einfache Antwort «u gpbcn. Philipp. Der Em- 

Sirikcr fcheint mir die Wahrheit feiner Vordellungcn 
arin aa fetzen, dafa Tie, als einzelne mit irgend ei- 
Aer einseinen Annlichen Anfchaiuinc f»ns tiberein« 
iHminen. JMtrUh. Derin mSdite i& irobl Niemmd 
•wnderrprechen. Eben fo glaube ich die logilche 
Wahrheit beftirarat zu bt-scicbnen, wenn ich üc dar- 
in fetze, dar« die Reftandtheile «iiMaBegrilFs von dcr- 
r«]ben Linie dea Denkbaren fejrea, vnd nogleichricb 
yr\e Etncelnee nnd relativ Atlgemeino» sa ^nander 
verhalten. EdmrJ. HoSmich fcheint die logifche 
Wahrheit eben To trcfllich bezeichnet sn beben, -wie 
IPhilipp die empirifche , wenn ich ihn anders recht 
verliehe. Wenn er nümlich von einer Linie des Denk- 
baren fpricht: fo fcheint er voranssnfetsen , daf« ei- 
ne Genealogie der Brgriße in vollftändigem Schema 
entwickelt wire, To dafa dann die Defcendenz and 
Colleteralverwandtrcbaft aller Begrifte To gleich in 
die Augen fiele. Hrinrieh. Du redefl mir ans der 
Seele; und ihr bcitl<- werdet mir zugeben, dtifs ub- 
ne eine folche Gefchlechtstafel aller Bcgrilie die Exi- 
Amn der Logik narpredr fey. Denn ans dieCer Stamm- 
tafel wurde fo^eiefa klar werden, dafa Figur 
und Weisheit nicht Beftandtheile eines Begrift's wer- 
den können, weil beide auf zwey entfernten Linien 
dca Denkbaren (leben, Figur nämlich auf der reellen 
and rtamliclien, Weiabeit anf der ideell«^ und 
menrcbltebenw** letzt wird ein IMadienMiber hef> 
bcygerufen, und über mathematirchc Wahrheit be- 
fragt. Diefer fetzt das Wefen der mathematifcben 
\Vahrbeit darein, dafs in diefer WilTenfchaft Alles anf 
die ftrengfte Weife bewiefen werden kann. Er giebt 
ein gcometrifche« und ein aTithmetifches Beylpiel, 
und iinuülig vcrläfst er die GeklH'chjft , da die phi- 
lofophifchen Freunde , unzufrieden mit feinen Bejr- 
Tjpielen , imnerfort das Wefen der matheniatiCclMS 
W.ihrhcit von ihm zu wiffen begehren. Diefe fuchen 
nun die Frage nach mathematifcher Wahrheit fclbK 
za beantworten. Auf folgende Weife gelangen Au 
kam Ziel. „Eduard, Kant bat ein Sobjcct nnd Ob- 
fectttbrig gelaflTen, nnd To bearbeiteten FMttedase»' 
nc, Schelling das andere. Heinrich. Und dehnten, 
jeder das Seine , bis zur Univerfalität aus. Philipp. 
Und begannen dadurch die Speculaiion anfa-neuezu 
«höben. Eduard. Um &e für. immer fallen au m*- 
clien. Denn die Keime einer ktncnWaltaiifiehtnntcr 
der zeillichen und rilumlichen Form, die Kant in das 
Päbltcum geworfen hatte, konnten nicht untergehen, 
fftfirf/ tranfeendentale Aflhetik ift fein Meifterwerk, 
nnd ich vergeffe feine hinkende KatMoneen darüber 
fo wie feinen Irapencir. PktUpp. Eben diefe tran> 
Ibindentale Äfthetik hatte erwarten lallen, dafs Kant 
4äa Wifen der Mathematik tiefer gefafst hätte. Edw- 
grdC. Eben die Ifolirtheit, in welcher bey Kant die 
tranfcendentale Ällhetik dafteht» lieft miclL fürchten« 
dafs der emf«» Maan die beiden AnfcheuwiHifof«ieil» 



VOCb snc Sache. Haom nnd Zeit fet« der Maihcma- 
tiker voraos, unbekümmert woher fie ihm kommen. 

Raura und Zeit find aber nicht nur , wie Kam Qe be- 
gndco hat , Formen der Aofchauung , fondern anch 
Können des objeciiven Seyna. Ich fage nimKch, daf* 
das pofitive Frincip der Dinge, wo es der Einfclirän- 
knng unterliegt, Jusdehnung werde, deren leere Ab- 
ftrariion der Haum ift. Im Gegentbeile, wo det 
poülive Princip aus der EtnCchrlnkung anClkelat, ec> 
zeugt etB*u>egung, deren leere Abllraetion Zeit hcifirti 
Stimmt ihr mit mir überein? Heinrich. Setzen 
wir das poütive Princip A, da« negative B: fo wiire 

der Baum m | nnd die Zeit m | Habe ich dich 
«eiebt gefabt? MdumrA. VoUfcenmien. Philipp. Wie 

aber w irft du uns deine Anficht von der Mathema- 
tik weiter entwickeln? Eduard. Indem ich fage, 
dafs die Philofophie aus den einfachen Elementen 
dea Negativen nnd Fo&tiven ctmftruire, wie die M»- • 
tfaenatik an* den elnfiMlien Elementen des Raum« ' 
und der Zeit. Heinrich. Wie unlerfchoideft itu nun 
Philofophie und Mathematik ? Eduard. Es giebt 
keine andere Kenntnifs als Mathematilb Wenn ee 
Beilexion, d h. relative Bellimmnng des EinzeU 
nen, geben foll: fo ift die mathematifche Art der 
Hcllcxion, als welche Wechrdbeftiinmunp vier i heil« 
eines gegebenen Gänsen ift, die voilkommenUc Helle» 
xion. Aber die apagegifcbe Beweis.nrt deaMathema»* , 
tikers ift blofs eine negative. Sie kann überall ala 
Trohe der poGiiven Beweisart angewandt werden. 
Diefe ift ihr Werth an fich. Für eine wiirenfchafilicb 
entwickelte Matbemaiik müfste der apagogifchcBe» 
weil entweder pins wegfrikn . oder als allgemeine 
Probe für a1l<> pofuiven ßewcifc gebraucht Avcrden, 
PhiLifip. ich tindc mich befriedigt. Aber die Mathe- 
matiker werden darüber mit dir hadern. Eduard^- 
fie. Jede Natur tbut, was fie male» nnd wetjüt 
mnfa, ift angleiehnneh laa, wa» fie henn. Ihr wn» 
det mir nun 7.ugeben, dafs roathematifchc Reflexion^ 
oder was gleich vieliß «"Demonftration, überall mS^ , 
lieh fty, wo Wechfelbeftimmung mtjlicb ift? lieidtf. 
Ohne Widevsede." .Wie NaiurbegritVc coaftra>rbar 
find, wird en {bigenden Beyfpielen ger.cigL „Z. B. 
Licht nnd Schwere feyendie zwey Theilc einer Wur- 
zel a f b: fo wäre »' ~ Hydrogen , b* ~ Oxygen, 
die Wechfeldarchdringung der Elemente aber fl ayb 
Oaafonn, welche dem Hydrogen nadOxfif» gedtei» 
febaftüdi ift. — Im Phy&rchte fcheirit dlea lebendig 
in feyn, \v«s in der Mathematik todt ift. In dam 
Muskel ift Fafer an Fafergdegtt nnd fo durch Addi* 
tion der Lünge die Breite eadkaaden. Die Pftanse, 
wie fie ficb aus dem SatWIf« MtwiiCkelt, ift d^la- 
bendige Multiplication. Demi die Erbebong dipnr 
Wurzel auf ihre Potenzen ift die reinße Muliiplic«» 
tion, fo wie das Ausziehen der Wurzel die voUkonV 
aaenfte Di vifionift. Das lebendige W«raelausai«lMSi|M 
der Natur aber heifst Gtthrurig. Denniß Gihrung.etr 
waa antlereaala «in Depotenaiaen^*!. ftfu 
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STAATSfllSSENSCHAFTEN. 

Landshut. b. Knill: D e Grundherrlichkeit in den 
alteren Dejitiiultheiieu dei Königreiehs Baiern, 

Ein Vcrruch von Aatoa Kopf» ifiog. »35 S. Q. 

• (i=gr.) 

I3er Vf. beginnt mit dem Motto: „Die DcuiTcben 
worden Sclaven dnrcb fich felbft; der Stammvater de* 

frohnc-ncien n.iui rii lobte cinfl pans fo frej, als der 
Urahne feinr» Kiiclnianns." DicTer Geift Tpricht fich 
auch in di m ganzen VVerkchen aus. Der erfie Tbcil 
enthllt die Gercbicbte der grundherrlicben Verbalt- 
niiie, und der «wejte die reditticbe Würdigung der 
baierifchen Grurulherrlichkeit. Am Ende wt rd' u darm 
die von der bait rifchen Regierung jüngfl erlaüenen 
mganifchen Edicte liber die Leibeigenfchaft, über die 
gnuherrlicbeite Hecbte* über die LebenverbiltniHe 
vad über die P^trimonialgericbtsbarlieit beleuchtet. 

Nicht d'-r Wrrlh ditTer kleinen Schrift, fondern 
die Wichtigkeit des Oegenllandes vcranlaCst uns zu 
auaführlicberen Bemerkungen. Es ift anch dicTs die- 
fenige Materie . die aU Haapiangelegcnheit die dent- 
Tchen Regierungen gegenwärtig befchaftigt. 

In den erften 90. bef^.hreibt der Vf. den Urrurtand 
Baverus, und fchliefbt mit den Worten: ,.In der er- 
fien und güldenen Zeit war aUo noch jeder dcutrcbe 
AcV>V>f mit einem freyen figentbümer befetxt, 
kein Knecht oder Lent auf dem Gute f ehaftet.«* Dio 
Kirche habe, um ibrf Gründ<- /ii b/ bauen, zuerll 
angefangen I den freyen I\T.iiii) dienrtpflichiig zu ma- 
xien. Noch mehr fey es deiu !i< i nigerifchcn Priefter- 
Took ßt Inn gen, den gröfsten Tbeil der freyen Güter — 
anii Zins« und Dienft fich zu unterwerfen. „Mit der 
OoiftHcbkeil, fäbii d< r Vf. V. .-itt r fort, eiferte auch 
aodi ein s werter und drilterätand — dieGrafen und 
Mn^ic^en luifbeamien — die Güterbefiizer auf äbn- 
Vjche Weife ihres Eigenthums zu berauben, und die 
Freyen allmählich in ihre Diennbarkeit zu verfetzen." 
üiefc Mif>bräuche IiSlten die Aufnurkfamkeit Karls 
desGrufsen im hohen Grade crrcgi, und ihn bewogen, 
dagegen gefeteliehe Schranken zu fetsen. Zum Be w«ifo 
find mehrere StclUn aus den C.ipitiilarien angeführt 
— als Cap. a. yoi. Cajj. c: ,,Laut ruten die Armen, 
man habe ihnen ihr Eigi-nthum geraubt. Sie werfen 
d^ea den BiCchöfeo . Ptälaten uod ihren Advocaien, 
den Grafen xmA ihren Centenaifen vor u. f. w." Mit 
dem Ausgange der kurolingifchfri Dyruflic ift ein 
Iteucr Zeitraum feftg« fft-'-t — die Umänderung de» 
Heerbanns in den Vafallcn- oder Lehea • ZoftMld. 
. J. Ä, L> Z, 101 1. Dritur Baad* 



„Daraus , wie fich der Vf. ansdrüekt . ging eine allge^ 

meine Grund Veränderung der perfönlichcn und ding- 
lichen VerliähnilTe des baierifchcn \'ülks hervor. Nicht 
mehr ansfchlufäweifc als Vafall ili $ Hersoga oder fei- 
ner Grafen und anderer mächtiger Freyen zog der 
Boivar nun in den Krieg." Die Beamten machten 
j« !/.t iluc .StflUMi imd Würden erblich. Jeder Mäch- 
tige fuchte fein Gefolge, die Zahl feiner Vafalien , za 
vermehrend Der Schwache mufste fich ihm mit fei- 
nem Gute zum Lehendienß verpflichten , oder bey ei- 
nem Klofter auf die nSmliche Art feine Rettung fu- 
eben. „Der Staat — fchreibt der Vf. — befand fich 
in der Periode de« Fauftrecbta, der Anarchie« derVer« 
tvüllttng.** Aua diefem anavehirchea Znftande dM 

Privatgewalt fey dimn die TerritorialverfaDTung her- 
vorgetreten. Eift habe das baierifche Rechtbuch 
für alle Lehen und gutberrlichen Vcrhältnillc gcfetz» 
liebe Befiimmungen ^troffen. Diefea Kechtbncb 
lafle bey den Gütern em Eigenthvtt , Lehen , Leib» 
gfding und Bangiit oder Freyftift zu. Die römifche 
Emphyti.ufis (Erbrecht) fey crft dann in Anwendung 

!;ekouiiiieii, als die riMiiifcbe Rcchtsgelehrfanikeit fidl 
n Deuifchland nach uod nach verbreitete. t»Dsnn^ 
Tagt der VF., iß für den gemeinen Mann eine nnve^ 
fiegbare Quelle des Unheils cnlßanden." Die Grund- < 
und Lehen -Herren hStten nun die älteren Gutsver» 
tilge in diefe iSmifcbc Furm nmgegoflen , um Laade- 
mien u. w. sn erhalten, überhaupt um gr5iäev» 
Dfirden auf die Güter «n legen. Das Landceeht voa 
1616 habe fl.iiin die Eiiiphyt eufis und all« diefe ent- 
arteten Verträge auch wirklich als rechtlich anerkannt. 
Von dem baierifchen Codex d. d. i'^5ß feyen fie in 
einem noch grOfserea Umfange befl.liigt worden. 
Diefa führt, Tagt der Vf., mit Grunde atif die Verma- 
ihung, (LiT* die „Gut^bcfu zcr < ii.rii vm/iiglich wirk- 
famen Anlheil an der neuen (iefei/^djung genommen 
haben mAdlten. Es üftnete fich fn einer unabfebbfr» 
ren Menge von nachherigen ProcelTen und Plache- 
reyen dieThüre, und veranlafsie die fo hüufig gewor- 
denen Mifsbräuchc und Bedrückungen, wodurch 
der fonft fo glückliche ZuRand des freyen baierifchen 
Landbewohners fo beklagenawerth, nnd er zum et« 
gentlichen Laftthierc der weltlichen und geiftlichen 
Grundherren berabgt-bildet wurde." Diefe Mif&brau- 
che konnten von den Gutsherren nm fo leichter aus- 
geübt werden , ala fie die einzigen Sünde de» Landca 
vorftellten. Die erworbene Patrinionialgeriehtabar^ 

keit vi rrrbafl'te ihnen da»B noch frrver'M) Spielraum. 
Die Gerichtsbarkeit undSie^maf^igkeit gaben ihnen 

■ngleieli datAed», djefiriefe oderOntfvntrtgt fdUt 
Mm 



Digitized by Google 



«75 



fENAISCHE ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 



C76 



xtt errichten, milbin ibre Unterülaneo ganz nach 
Willkähr xn , behandeln. 'In dieftm tramrigem Zu- 

nandc befänden fich von dem Lande 20,775 Höfe und 
7ß»'i5't' Ff'jilien. Die Zuhl der noch übripen freven 
, Güter betrüge nur 1 iC.2 Höfe mil 75G1 Familien. Aber 
wach diefe Ke^eigenen Güter wlrcn defswegen übler 
Aunm«' ireil die Stlnde anf fie diejenige gaifaere Laft 
derGranddeaer gcwälst bitten , die ihre Untcrthancn 
>Te{en zu grofser .Abgaben an Tie au tragen nicht im 
Stande find. Unier folchen FelTeln könne fich die 
undwirlhrchaft nicht fchvringen. DerStände eifr^ 
j^» Beftrcben habe immer dabin gezielt, allen Ver> 
belTtTungen der LandwirlhfchaftsvcrhältnüTc und giü- 
r^eren Bevölkerung mit Gewalt ücb zu >vidc'rfci/.cn. 
Sie fcjcn auch die Hauplgegner der neueren weifen 
iÖuUurvcro^dnni^n gevreJeii. Ünter die übrigen 
liliiiel, wodurch fich die Gutsbefitzer auf UnkoRen 
ihrer Ununhancn zu bcn ichtrii wiifsten , zählt di r 
Vf. dij^^eli^iideu, und die ScUarwcrlio oder Frohnen. 
Sie vollendeten, wie er fich ausdrückt, den Ruin des 
i.andnianiij. Die Regierung habe durch die Verord- 
nungen von 1779 — 90 und 91 das Schickfal der Ca- 
nu'ralgruinUuuerthancn fehr geniihkit. Alle Guts- 
yertrl^e wurden in eine beftimoite ErhrechtSiorm, 
iina die Laudemien in für immer bleibende AnfchlS- 
ge umge wandelt. Hie Stände wären diefem fchönen 
ßcyrpicl der Regierung nicht nur nicht gefolgt, fon- 
dern h.itten dicfer edlen Abficht der Regierung neue 
IlindernilTe in den Weg gelegt. Die Unicrihanen mit 
|b einem gefr*yt*n Erbrecht, wie man ea nannte* 
Inufeten nun gröfscre Grundfteacrn bezahlen. 

// T/ieil. Rechtliche fT'ürdiginig der haiarifchen 
'ij 'ruiuHtei rlichkeit. Hier wird folgender ßogi ilT auf- 
fleftellt: „Die.Grundherrlicbkeit ill der InbegrilV von 
Ger^chtlfamen« weldie Jemand auf einem Grunde 
und inUtickftrht deflÜdben auszuüben befugt Ift, ohne 
auf dit lLn i'.ie Rechte des vollkommenen oder unvoll- 
lonmiencn F.igcnlbums ausfprechen zu dürfen." Die 
j&echie der Gutsberrlichkeit und in die des Privat - und 
Wt. de« <5ifen|jlichcn VerhiknilTea abgetheilt. Ünter 
mtn crilen Rehen die Zinfcn, Zchendcn, Vogtpilten 
Xk. i, w. Unter den anderen die niedere Gerichtsbar- 
keit, die Siegclmäfsigkcit, dann die Scharwerke. Die 
ajj^e cbtc aus dem Privatverhältnifle werden allein ztu 
^Kblörung zugelaOen. Die Rechte aua dem SflfiRitli» 
eben Verhaltnirre geboren in die Reihe der Privile- 
gien, welche, als dem Zeitgeifte r.uwider, einzuzie- 
hen feyen. Von diefer Anficht aus muftert der Vf." 
we verfchiedenen Recht«. der Grundhcfrlichkeit. Ex 
Venlmdelt tfderft das volle Eigenthnm, dann die Rechte 
Ae.^ Übrrrigrnthnms, die bcy dem Lehen, di'' bcy dem 
Erb - Leibr<-cht und Freyfliflsgut. Und fo buhligt er am 
l^de den Grundfatzen, welche die baierifcbc Regie- 
'rnngin .den 4 organifchen Edicten über die Leibcigcn- 
febaft^ über die gntsherrlichcn Rechte, über die Lehen- 
verhaltniirc und die Patrinionialg' lii.htsbaihtit aii^ge- 
rprochen liut. — Dcrlielchrcibunfcdieder Vf. von dem 
ra^zufiande Baierns macht, wo er die erßcn Bewoh- 
■K in die Gebirge verfetzt , können wir unferL ii Dcv- 
■IWcbt geben. Die Tppograubic tBaieru»> io 

. * 



die uiderer LKnder^ zeieen Welmehr, dafä ücli di« 
erfteft Wohüningen In denThlilem der grSfaeren Flflffe 

gebiltlet haben. Dlcfs ift auch der Natur mehr gc- 
niüfs. Der Vf. nennt tien erftcn ZuOand dor Natibn 
djn güldene Zeitalter , \\a mir I'rtyhcit und Gleich» 
bait galten. Jir qiuCi» üch wirklich hier den Paradiea- 
prtcn gedacht haben ! — Wir mOgen die Menfehen 
im Si.iinle <1( r \\'ililhrit oder derRarbnrey betrachten; 
imoier werden wir gewahr, dafs der Stärkcrc den 
Schwächeren unter fein Joch bfugi. Der Jager -wie 
der erde Landbebauer fühlen das Bcdürfnifs mehre- 
rer HSnde. Bald \rerden Sciaven oder Leibeigene an 
ihren Dicnncn fi > n. Nicht Freyhcit pcb u il- r .\rj,rr- 
bau, fondern LLibcigcnlchart. Und LcibeigcnCcbaft 
ift die Wiege der Staatinausbüdung. DicKirche oder 
der Priefier bat dem Landbebauer nicht ein hitteiea 
Joch aufgelegt, fondern es vielmehr gemildert, -die 
erflc R< chiliclikfiL in feine VcrhahinlTo gebracht. — 
DemPricßcr verdankt auch der deutfche Boden grafs» 
tcntbeilA feine Cumir. Seine Schlauheit bezähmte 
die Barbaren, und wuftie fie zur Arbeit anzuhalten. 
So wurden die unermefslithen Wälder ausgerottet; 
in lichte, fruchtbare Gegenden umgcfcbaffen. Ala 
Lehrer und Führer mafaten die Prießer natürlich Zin- 
fen nnd Dienfte fich anf den Ackerhöfen bedingen, 
um ihren Unterhalt und alle anderen Bednrfniffe Al^ 
von btrtrcilca zu können. In gleichem Falle b^l^ 
di-n fich die Grafen und Hofheanucn, um. Hrli für 
ihre Richter- und andere Stellen ein Einkommen zn 
verfchaffen, da andere Befoldungen noch nicht be* 
Aanden. Karl der GroT-c, der in die noch fchwacho 
Staatsmafchino mehr üidiuing bringen wollte, bat 
nur die übermäf>igen F'oderungen der Prit^ner und 
Grafen abzuftellen gefucht* nicht aber die Vcrfah- 
rungsart felbA verboten. — Man fleht daraus klar, 
dafs diefe gut sh''rrlirhr.-n Abg.ibcn die .SlcHe der heu- 
tigen Conti ibuliuncn oder Steuern vertraten. Der 
Landraann bezahlte damit den Schutz feiner Vorge- 
fetzten. Ex konnte damals nicbt^anders zahlen ata 
niit Frficbten von rdaemOnte. Dicre Marsftäbe bfi^ 
ben auf den Gütern, und daraus gingen alle die ver- 
fchicdenen Guusvertragc hervor. Das Lchenfyflem 
verSnderle den Kriegsiiienft , und machte ihn koft* 
foieliger. ,Diefa hatte die weitere Folge, dafs ancfat 
die gntsberrlicben Poderangen httber gefpnnnt wm^ 
den. Die Staatsgewalt hatte fich bereits allmählich 
mehr ausgebildet. Jetzt durchkreuzten fich die gnts- 
berrlicben Fodemngen mit denen des Staats. Die 
nach nnd nach verbreitele römifcbe Rechtsgelehrfatt^,. 
iteit TergrSrserte vollends die Widerrprfiebe nnd fte«^ ■ 
w irrung. Diefer Kampf über g' iIh iltc Staatigewa^t 
zwifcben den Gutsherrn und Fürftcn dauerte die foU 

S;enden Jahrhunderte — Jtbia auf unfere Tage fort.— 
e nachdem eine Regierung mehr Kraft Sufserte, defto' 
mehr konnte fie ihre Rechte und Wirkungen geltend^ 
machen. Diefs fcheint bey Baieim nicht der Fall ge- 
wefen zu fejn. Baierns Fürßen traten vielmehr 
durch Jurisdiedons- und andere Privilegien Verlei- , 
Illingen inimer mehrere Staatsrechte ab; und diefi%|^ 
u<a von den Gotshcrm die Erlauboib.sa crinlln^f 
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die Untertii«h«ii iw "b^ÄBtterbl ' -* ' We ««ttlierrett 

fühlten und beurXundetcri fich inimer als %vahr<' Ob'T- 
Jicrren des Lande«. Sie bcftcuertcn nach Willkuhr, 
tind libcrliefscn dem Staate nach ihrem Gefallen eine 
kleine Stimme. Selbft die Oefetzbücher wagten nichts 
die Willkuhr der Gnteherrcn in Behandlung der ün- 
terlhancn zu Hören. Jnl'js Gefetz läfst den Gfw^hn- 
htU*n und ti okihergebrachten Jlerhommeu vollen 
Spielraum. Als die Regierung in den 70 — 8" — 90 
Jahren fich zu fehr gedrungen fühlte , das Scbickfd 
der Landbebaucr «n erleichtern , konnte fie diefe Veiv 
orAiungeii mir ;)uf ihre > ig?ijcn Grunduntcrthancn 
(cameralifche; in An\vc'n<htng bringen, nicht auf die 
übrige weit gröfsere Zahl ausdehnen. Noch aaffal- 
lend. r ift. dafs fie die Gefetze zur Ermanterung der 
Cultur auf die fo vick-n unbebauten Strecken des Lan- 
.des nicht wirkend machen konnte. — Diefs ift um 
fo ttauHger, als es vor einigen Jahren erfreulich war, 
Itof einmal m diefem Lande fdebe CttUurgefetze ct- 
fcheincn zu fehen, wie fie noch k( in Land atif/n\r ' i- 
fen hat. Sie bewirkten in kurzer Zt ii Riefeiifcliriitc, 
fo WIA flherhaopt bcy der gemeinen Volksciall'e in 
Baieito viele Empfänglichkeit für allea Gaie, Schöne 
und Grofte herricHt. — Übrigen« kOnnen wir wede* 
den vön dem Vf. anfgeflellten Begriftcn libcr Gut«- 
herrlicbkeit und ihre F.intheilung , noch feinen Vor- 
fchlSgea «U» Ablöfung berftimmcn. Eben fo wenig 
Icheinen ttiM die baieriCcben Edicte die Gegenftinde 
richtig aufgefafst nnd zureichend gewftrdigt zu ha* 
bin. nie gulsherrlichen Verhältntflc fuul Rechte der 
gclheiltcnbiaatsgcwalt und in der Benennung — l'eo- 
dalrechte vereinigt. Diefe nümlichcn Feodalrcchte 
find es, - welche Axt franzd&rcbe Revoluuon herbey* 
führten. Der gordifche Knoten titarde da mitEinem 
Male zethauetj. D.uiilt eroberte der Staat feine Ge- 
fammikrriYt — fein volles Staatsrecht: Alles ftaunt 
tiun di^e Zaubctwirkungen davon an. — DadtUtb ^ 
n.iU' to*fich das n«ne Zeitalter dtod der geMAwIrtlg» 
Zeil ^ei(V. — Die denttchen Regierungen linden fich 
in gleichen inneren Krieg mit den F< od.drcchten ver- 
wickelt. Sie fühlen zu febr den Drang einer nnth- 
wendigen Änderung diefer Verb ultni III-. Sic find 
üTnrzeugt, dafs nur der Staatsgewalt die Abgabcnfo- 
de^ung /.uflchen könne ; ül)er»eugt , dafs dtfr Staat 
^^1^911 diefer geihcilten Gewalt in rcirxm j:i]»rln hen 

BedärfnilTe Verkürzt, ja in den fchm^hlicbften 2ir«^ 
flml serrtitteter Finanzen verfetu Tejr. Endiiclr 
liegt es klat vnr ihren .^iigen, daTs mit Einfährnng 
des neuen KriegsfyOenif — der Cunfi riiition alle 
vorigen Vcrhältniffc des Heerbanns und cieaLehenwe- 
fans vertilgt worden, alCo damit anch diA Aomaligeo 
Abgaben und Oienftleifttinge«! dw Land1m<re. Es«« 
•weife Uefortn — dem zu gewaltigen Umrch\%-Ting vor- 
gezogen — ilt daher jetzt bey den dculfchcn Ilegie- 
]«ngen Staatsgrnndgefeix — einer von den Haupt» 

«tindpfeileni der neuen Conftitution gewotden. 
iefe ReForm darf zngleiA den übrigen' 9hMtBgmi>A> 
gefetzen nicht zu nahe treten, als da find, dafs die 
Sechte der Staatsgewalt nur von ihr felbft auageübt 
wrvnMn kBuMT* dibT«ctaO«iiia«l]«BiiVi>|W* 
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«b«Reebte baVen lafilTen, uiid-dafli ivtder diel O ww 

nnrh der Acker bleibende FelTeln tragen dürfen. iSie 
Fulgelatze ßntl nun klar: 1) Alle gegenwärtigen Ue- 
fitzer von Gutem, auf dehenr Feodalrechte haften, 
mithin alle Leibeigenen, Lebca- nnd Grund -Untei^ 
tbanerr liild als freje Eigenthnmer ansufehen. s) Daa 
Eigenthiini auf Grund und Boden kann ni ," mehr gc 
theilt werden. 3) Das von den gauherrlichen Fod^ 
rungen noch ZuläfBge iß in ein auf den Gründen haf> 
lendca Capital umzurchafl'en. Alle vorkommendem 
Veodalrechte nan laiTen fich in 4 Claflen tbeilen : 1) 
T)ie , ^^■elelu• drr Lei'L)(.iwenrchaft oder in noch 
ganz rohem, oder in Ichon gemäfsigtem Zullande he^ 
vorgehen, s) Die, welche von dem Lehen 'herrfib» 
rcn. 3} Die , welche auf den Oenchtszwang Bezug 
haben. 4) Die, ^velche in dem Ober- Zins- oder 
Zehend - Eigenthum ihren Grund haben. Allf». w»* 
in der erften Clalle auf ucrfönliche VerblltBi/Te Bezug 
bat, ilb zu keinem Entidifdigung g«eigli«t. -DahiA 
gehilreri Gerindcdienßzwang . FreylafTtjngen . Vr>r- 
iind Frey - Käufe , Stcrbefälle, Cutmuden, Uefthaupt, 
Frohnen oder Hand- und Spann • Dienfte , Heimtall»- 
rechte, Alle Confenfe, Briefe, Taxen und Strafen. 
Zum CÜMkauf bfrfbt irar übrig, was dem Outsherrtl 
jahrlich an Geld, Frtichten als Kanon entrichirt Aver- 
den niufsie. Die Summe davon wird zum Capital 
nach vier vom Hundert angefchlagen. Bey FrüehteA 
nimmt man die «nitdiren Marktpreife der fünf und 
'«^nztg letzten führe zttm 

EiiifchSdigung erhalten auch die Landemien. Voti 
den letzten 3 VeränderungsRillen wird die DurelT- 
fchnittsfumme gezogen, und der Jo Theil als die 
Rente aogefetst. die auf obige Art fich snm-Capitil 
erbebt. — In dtfr s Ctaflb "Rönnen von alWn Lebend 
verhaltnifTen nnch nur die iühi'ich'-n Lcillnngen an 
Geld und Früchten, dann die Lauderaien , die vorhiit 
bemerkte Entrchädigung erlangen. In der g ClalTo 
AUt die GerichUharkeit — als von der Staatsgewalt 
nnz^rennlrcb — mit allen daraus entfprungeneil 
Rechten und Fndcrungen von felbft hinweg. Eine 
Entfchädisuiig ift alfo hier nicht anwendbar. Hieher 
gchSren alle Gerichts- und Politef-VerlMItnlire Und 
Strafen; alle ausfchliefsenden Rechte und MonopoHen} 
alle Zwangsrechte, als Mühlen - , Brod - , liier - Zwang 
u. f. w. ; alle Abfchofs- nnd Auffahrt -Gelder; all« 
6oncefHonen von Gewerben; aHeHetradi- nndUoch- 
Aeit- Gelder; alle Be^raflen- tind Sebuts - Gelder; 
alle Grafen- und Vogteyhaber- Leitungen ; alle JÄgcr- 
und Hunde -Gelder; Leibzins und Judenfchutzgelder'; 
alle Scharwerke nnd Frohnen; alle Zapfen - und Tau- 
benrchlag-Gcldejc und andare mehr. SovoU derSuat 
ale die PwteTefl kVnncn niebts febnlidier wdnfchem 
als dafs diefe Aufeinanderfetziuigen nnd Lofkiinfe auf 
die zw«ckmäfsigfle und kürzcfte Weife gefchehcn« 
Defirwegen muJ«: 1) In faden Kreit« eine befondei« 
Commilboii «ngeordnet -werden, die alle diefe Gegen. 
ftMde'berfelltigt nnd ala erile Inßa nz entfchridct. Iii 
zweyter und letzte Inllanz hätte dann der Si. jisrath 
au erkennen, JW Guubenr müfste fich mit Fri- 
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ihm aber rath sagleicb tias Recht zu, jlhrlich den 
GTheil des AblüfungscapiiaU aufzukündigen. DicUn- 
tertham n könnten fich mit Autnabme anderer Capita- 
lii n oder mit dem Verkaufe einzelner Grandl\ucke hel- 
fen. Der Staat würde fo — weniglleiis in G Jahren — 
alle Zwecke erreichen, und damit wären für immer der 
ächte National wühlAand und K«ichihum — die Haupt' 
Aützen de» Staaugcbäudes — begründet. — Hallen wir 
nun die baierifcben Kdicte dagegen. Das organifche 
Edict vom 31 Aug. 1808 hebt die Leibeigenfchaft vol- 
lends auf. Allein die zehen 01). diefes Edicta lallen 
(iuch noch einen zu weiten Spielraum übrig. So wer- 
den nach I). 7 ,,die Grundpr^iRationen nicht verän- 
dert." „Die bedungene Dienfte, lagt (J. g, werden wie 
andere Gilt oder Grundfrohnen bcurtheilt und unterlie- 
gen gleichen Beßimmungen." Wirklich erßaunen 
niufs man aber über das Edict vom 7 Jul. iS^S« von 
den Lehenverbültnilien. Während man die Aufhe- 
bung der Lehen in einigen Zeilen erwartet, da die 
LcbcH gleich der Leibeigenfchaft nur mehr der Ge- 
fchichtc angehören können, findet man hier eine 
neue ausfuhrliche Lchcnlehre in vielen Titeln und 
Capitcln und 329 ! Es bcftehen noch Thron- 
und Kanzley- Leben. „Alle ausgefchiedene Lehen, 
heifst et 0. 11, welche nicht in diefe Lehengattun- 
gcn cingerc'ihet werden, füllen in andere Grundver- 
«räge umgeändert oder vollkommen allodi&cirt wer- 
den." Der Bodenzins foll üch nach 0. 14 ,,dergertalt 
nach dem Werth des Lehens richten, dafs nach der 
Verfcbiedenheit der Urnftiindc der 3 oder 4 Theil des 
wahren Werths des Lehens zum Ilodcnzinacapital an- 
gefetzt, und folches mit drey vom Hundert verzinfet 
werden foll." Die Lehenleute kommen alfo fehr 
übel weg! Noch auffallender ill ci. Hier heifst 
es:, „Von der Umänderung in bodcnzinüge» Eigen- 
tham find diejenige Lehen ausgenonmien , bey wel- 
chen ein naher Heim fall zu vermuiben ill. Diefe 
bleiben bis dahin in den vorigen VerhältniUen , oder 
unJerliegen befondcren Cnierhandlungen." Nun fol- 
gen alle möglichen Artikel des LL-henrechls. Sogar 
ilie Eidesformeln Und vorgcfchrieben.. Die Lehen- 
|üxen, Sporieln und Stempelgebührcn find genau 
nach Guluen -und Kreuzern aufgezählt. Die organi- 
fciic-n tdictc vom SQ Jul. und 8 Sept. igoS find weit 
cniiernt, die Patrimonialgerichtsbarkeit aufzuheben. 



K U H Z E A 

VenMitCMTt SciinimR. Berlin, b. Hayn : Spielatmo' 
ntch Jitr Ktirtrn', iJimch-, Bret-, liillard-, Kegel' und 
BaU - Spirlrr iain Stlh/luntcrridite , Ton Juliul Cäjar. Nach 
den gruiitlliclincii Regeln und Gcfetxcn dutcUaui vaibelTeit 
ur.d Riii iieiieM 6|>ielen retinehrt von G. PJ^. v. Abenjiein. 
lyio. 39* »• b- C » hthlr. ti gr. ) In dem Vorbericbic hndrt 
'lii.ta Einiges über die ZuljJliKkcit de« S|>ieU aberhaiipt, und 
da« Dekannie über die ErHnJung der Spielkarten und die Ge- 
fchichte der Spiele. Nach der eigenen Angabe beOehen die 
Vorsüge dicfcr Ausgabe vor den Toiif^en lianptrichlich darin, 
Äaft «ufser anderen befondci« da» Cafino-, Imperial- und 
7oKkategli - Spiel wclentiiclie VerbefTerungen erfahren. daU 
d«s Cumnietce- und «las Aliianco • Spiel neu hinzugekommen, 
niid da* Scliachfpiel nach dem kochfclttn Werke Ober dafffibc 
berichtigt und TerTollftindigt worden iß. Bey einer neuen 
Auagifce , di« nicht leUea wird . Trird hoffeniiüh auch «Ui 



Sic beßätigen fic vielmehr im vollen Umfange. Nur 
ift vorgcfchrieben. dafs der fleitlrk eines l'airimonial- 
gerichts wenigftens fünfzig Familien in fich brgrei- 
fcn muls. Divfi wird aber durch die übrigen Artikel 
fchr erleichtert. — Die Gutsherren bleiben alfo noch 
länger Richter und Partcy in einer l'erfon. Zugleich 
ift ilmen die volle l'olizeygcw.iU eingeräumt. Sie be- 
halten den Vogihaber, die Scharwetke. das Nach- 
fteuerrecht gegen auswärtige Staaten , das l'atronat- 
recht u. f. w. Ja was felbft gegen die Moral ankäm- 
pfen möchte, es gehören ihnen nach 0. 6j und 63 
auch „alle GelJJh afeu als Fruchte der Grund • ^nid 
Folizey ■ Gerichtsbarkeit*' , dann alle Sportcln und 
Taxgclder! Das fchon bemerkte organifche Edict 
vom £8 Jul. »8o8 handelt zugleich von den übrigen 
gntsherrlichen Hechten in Anfehung des Obereigen- 
ihums. „Es foll. heifst es jj. 73, bcy diefen Gut», 
vertragen nach den am Orte, wo die Güter liegen, 
vor dem i Jan. iflog geltenden Gewohnheiten und 
Gcfctzen fein Bewenden haben: jedoch werden alle 
in den grundherrlichen Verträgen confliiuirie ftändi- 
ge und nichtftändige Renten und Bürden für ablösbar 
erklärt." Der 8^ redet von dem Abzüge vom Gute 
der Grundhükltn, gleich als weim die Grundherren 
dieUnterihanen von den Gütern jagen könnten. Ehen 
fo merkwürdig find 89. 90 und 91. Sic raülTfn 
wörtlich gehurt werden! „(J. Ü9' Vom Zchtiulicchie. 
Der Zehend ift eben fo wie an«lere grundhcrrlicha 
hechte auf eigenen Gütern dem Loskaufe unterwor- 
fen, ö. 90. Bis zur Ablüfung, die auf einem beider- 
fettigen Riuverji ändniß'e beruht , verbleibt der Ze- 
tiend den Zehendberechtigteii nach den jeden Orts üb- 
lichen Gefetzen, Gewohnheiten, odt-r nach den be- 
ficbenden Verträgen, ß. 91. Vom Bodenzinfe. Alle, 
wo und wie immer befiehcnde J3oilen/.infe in I->ucht 
oder in Geld können nach beiderjeili^er f^ereinba- 
rung abgelüfet werden." 

Wir wnnfchen, dafs der Vf. feine liter«rifche 
Laufbahn fortfetze. Es fehlt ihm an liennthilTen 
nicht. Doch mull'en wir ihm niihen, feine Sätze 
künftig kürzer und reiner zu fallen. Die «ieutfche 
Sprache ift felbft reich genug; warum alfo fo viel 
von profanen , identijchen, heterogenen, Modiftea- 
tionen , Princip , Object , Conjiruiren u. f. w. V 



N Z E I G E N. 

Damenfpiel. nachdem die Bearbehung deflelben von Koeh er- 
fchienen , einen Plaia in diefem Almanach finden. Am weit- 
liiiftigflen iß da« L'Honibrefiiiel «bgebaiidclt ; aber dannocli 
fehlt es hie und da an der getiörigcn Pricifion bcy der Anw«^ 
fting. Es (ß aber auch aberliaupi fcliwer, oder vielmehr u*- 
»ögtich , alle Bcniromungen und inneren VerhiliniRo dierei 
Spiet« auftufuiden. Die piakiifchcn Ucyfpiele sur Übung find 
eut gewlLh, nur folhen doicn noch mehrere blof» •iigeecbeo 
teyn, um da« eigene Nachdenken daran au üben. B«ym VVhii)- 
fpiel Ui c» ein Irrihum, wenn gcfagt wird, ci fey möglich, in 
Miiem Robber viermal grofs Schlemm xu niachcu ; man kaait 
fjliifmai grofa Schlemm machen und die Pardiie mit viersig 
Point« ecwiuaen. Die Regeln des Scbachfpielt find benimmt, 
und es ill eine fehr richnge Bemerkung, dafi der Sieg Cch immex 
auf diejanigeSeite naiven mfllTe, wo licli dir richü^Ü« Conbiaa- 
üoB aud gtüitit Ferufkeii iia Sutoiuirea find«. Ct. 
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- ^ P J p \äi G O ' & ■ I R 

nXltB, h. Oebaaer ; ÜBtr iU Einriehtung h8ha>- 

rer ßHr^evfchnla:, t'\nVer{yic\\ von C. C Schtnie- 
der, Dr. der Pliilof., Oberlehrer an der Realf clmle 

zuilalk 11. r. \v. Mit vier Tabdlan. ij(09. XII o.' 
S58 S. gt. ß. Qi^Gr.) 

Seitdem <l''r ehr würdige HrJ'fiv'lz in reiner gebalt- 
vollen Schrift: üb r die J ruchnii:: des Bürgers, auf 
die vricbtieflc MenfchencljAc , in der dir- eigenllichc 
Kraft des Staat« and die Fülle de« Lebeo« wohnt, 
anfmerkfant 'gemacht , nnd auf eine cweeliinlfsige 
BiUlang (UrfLlb«?!! crnRHch gcilrungen hat, liiul eine 
^leuge flane, Vorfcblage, Gedanken und Anwcifun- 

(ten ata einer naturgernJirsen Einrichtnn^ and Organi- 
ation Von SürgerCchuIen erfchienen. Aber noch 
Tcheint man Aber den Br-griH' derfelben nicht einig 
ru ff-yn. Der Eine verfltht folchc Inftllutc darunter, 
■welche für die Bildung der Kinder niederer Städlcbe- 
wobner beßimmt ßnd ; der And' re will Sübne au« 
dem höheren Bürgerftande' in dcrfelben >n einer fei» 
neren Bildung vorbereiten. DiefeT fchltefst die Bil- 
dung l^tiriftijjer K.iafleuie, Okoii(ini< n und Künfller 
von der Beftimmung tl"r Biirgerrchulen ganz aus, und 
jener will alles in fic aufnehmen, was nicht uninit». 
lelbar Ciir den gelehrten Sund ond für das höhere 
GeTchlfuTeben belHiiimt 10. Bald foll in derfelben 
nur der Menfch «It Menleb gebtMet, bata aWA^ .mf 
Reffen Brauchbarlieit nnd TSchiiglkeit für die Well 
^ückficht genommen werden. Wo beide:» ficb innig 
Vereint, und die Jugend des Mittetdandcs eine rein 
menrchliche Bildung und zugleich eine zwcclcmäfsi- 
gi- Vurljcreilung für das btitgerliche Leben erhalt, da 
^nkt uns, iß das Wefen einer Bürgerfcbule ergrilten, 
WmI der Zweck derfelben erreicht. 

Leicht iß es nicht, den Plan zu einer folchen 
Lehr - und Bildungs-Anflalt zu entwerfen, und ihn 
in feinen Mrinftcn Theilen auszuführen. Wie trelF- 
lich defebalb aqch Lorenz , Becker , Cediket Gru- 
nsr, Deg0it, von TBrk aÄd befondera JVirfor;» vorge- 
arbeitet haben: fo bleibt doch noch hhf viel Verr 
dienß zu erwerben übrig. Wir nahmen dersbalB 
V I liegende Schrift mit Vergnügen in die Hand, und 
hoitienvon dem, als didaktiTcher Schriftneljer rühm- 
lich bekannten Vcrfafier die Idee einer b5)ieren Bür- 
gerfcbule mit Geiß und Einficht aufgeführt in fin- 
den. Wir haben uns aber in unferer Erwartung un- 
ang^ehm gctÄufcbt gefunden. Fleifs und Scharf- 
6nn, Eifer für die Sache und ein fcböneir.^hätä 
/» J.L.^. iflti. Dritter ßmd. 



^vw Kenntniflen und Erfahrungen laflen fieh dem VC 

nicht abfprcchen; auch find ein/.rlne Thcile der 
Schrift vürtretllich bearbeitet. Aber Jas Ganze iit 
durchaus %'erfeblt, weil der Gefichtspunct, aus wel- 
chem Hr. S. die Idee eiMt Bärgcrlcbale aufcefälii^ 
liat, ifflricbiig, und feine Anficht des menrcblichaB 
und bürgerlichen Lebens einfeitig iß. Für den wah- 
ren Zweck der Schule giebl er die Vorübung der Jun- 
gend cur künftigen Bnqchbwkeit «Ot und nur der ha- 
Aalt gefteht er eine veOe «mCequente Wirkfamkeit 
tn, welche die ihr anvertraute JugenH fttr einen b«k^ 
ftimmien Gefchäftskreis bildet, und nur für dicfce 
Zöglinge aufnimmt. So iß Alles nur auf den künfti- 
gen Nutzen berechnet, und nur das als löblich ond 
wunfchenswerth dargeftellt, was Brod Cchafft ttn4 
den Magen füllt. Detsbalb erhebt fich der Vf. nie 
fiber di(- Sphäre ties Gemeinen, kann fich aus ih'itt 
engen Kreife des alltäglichen Lebens nicht herau^hn- 
den, und fucht feine Befriedigung in der Aufßcl- 
lung der. äuCiana Fatm nnd in der ErfäUiing de« 
Bttchßajbens. 

Dit fiT Sinn kündigt Geh gleich in der Einleitung 
an, in welcher der Vf. über die Jugendtiildung über- 
haupt, in Beziehung auf die drej HauptlUnde. über 
das VerhiltniCs der dr«7 ifaaptrchnlen, nnd über die 
Bfirgerfchulen insbefondere fpricht. Da da« Ganse 
Auf diefen Grundfätzen und Aiifichtcn beruht: fornüf* 
fen wir fie wohl etwas näher angeben. Die /tM«r«if 
Stände, welche die Kegierung de« Ganzen theilen« 
bcdarfiin keines tiefen WilTen« noch einer grofsen 
praktifchen Fertigkeit. Es iß gut , wenn alle Regie- 
rer, vom Fürßen bis zum Maire, im Fluge emporßei- 
gen- Wo fjpbnell avancirte junge Manner an der Spi- 
tze fteliapi, geht in der Kegel alles leicht und gut 
von Statten« Oer höhere Stand iß feiner Natur nach 
erblich, und foll für . die Idee der Mcnfchheit erzo- 
gen , eum Herrn der Schöpfung erhoben werden. 
Nicht da« höchlle Wefen, fondern d^etreii^e Vernunft 
i^ ihm höchOe Oefetagebarin. Der CaAtu» wird iW 
als ein noth wendiges Erfodernifs zum Reflande aller 
menfchlichen Verfalfangen dargeftellt, damit das Bej- 
fpiel der höheren Stinde nicht Afteraufklärung er- 
zeuge. Die Ehre wird ipitteUl der; Eitelkeit in das 
jugendjicbe Genifilli tief als das Heüigße eingeprägt, 
weil fic fein künftiger Himmel und feine Hölle wer« 
den foll. . JEjnep hohen freytn Lllick gicbt die höhere 
Mathematik; der hüchßc VVcrth liegt in der abßra- 
«teren Aritibwologie. . Die Welikcnntnifs iAdas Brod- 
Andinm dee ««8«n Sundes; £e muQi enf ddehttfch« 
VMv^j, Wim .11» .feiiBrt ^ 
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EncyUopIdie «ner Zweige des Wifldit ; dena tot» 

nehme Leute mijfTen eine \nelfeitigi6 Cultar und ein 
ausgedehntes wilTcnfchafiliches IntcrelTe haben. Der 
3Jittet/la>id, derzoin eigcnilichen Dienfte des Staats 
lieftiiaiiit iß, wuchert mit (einem geißigcn Veimö» 
gen, macht WUrefitcliafteii snm Broderiirerb, oder 

treibt Künfle und Hand\\ cr)ie mit Raffinement. Nicht 
die Ehre i(i die Zielfchcibe des Biirgers, fondern ei- 
se fprgcnfreje Wohlhabenheit; bis er dieTe erlangt 
^pt « gebt all Tein Tickten und Tnchten a«f Geldver^ 
dienft. Ifen macht den Ilfirger nngMchKch, 'wenri 
man ihm die Ehre (das Winkelmafs und die Rley- 
wage der höheren Stände) als ein -wünfchenswtr- 
tbes Oal vormalt; denn was er fern kann , -will er 
dann nicht werden, und ßrebt nach Dingen, die über 
fein Vermögen find. Übung der liürperkraft ift bey 
diefem Stande nicht nöthig ; denn er iH nicht zu grober 
Jrheitbcftimmt. Eben foift die völlige Ausbildung des 
^fcbmaclu' flherflüffig ; denn die Verfeinerung i(l kein 
Vorwarf für den Bürger. ,Nur diejenige Moral leuch- 
tet dem jungen Bürger ^anx ein, und wirkt mit vol- 
ler Kraft auf ihn, die ihm zeigt, dafs Gutfcyn die 
aokb'iirf ndige Bedingung su feinem zeitlichen ülücha 
itf^ IM« «Ottlicit, welche dem Haufen als Richter, 
dem nuA Idealen Arcbendcn MenTrhcn alü Mufler 
«rfcbeint, wird hier als liebevoller, aber nicht ver- 
Kdrter Vater dargeftellt. Die Jugend mufs für die 
«nneiite Wirklichkeit ersogen werden. Stols beherr» 
Seh« den Hoben , Furcht den FöbeU den Mittelftami 

■ber die Hoffnung, Der Unterricht für den Bürger- 
Jidien mufs einen ganz anderen Gang , feine 
Bildoitg eine ganz andere Tendenz nehmen , als bey 
dem Adelicben. Der §«tuina JUann Ük immer Mittel 
>u den Zwedten Andbrer, die ihn leiten und bevor- 
munden, und die er unweigerlich als Höhere, als fei- 
ne Herren anerkennt, wenn fie nur feine augenblick- 
lichen Bedürfniffe befriedigen. Das tätliche Brod im 
eigentlichen Vcxftande ift der Hebe) feiner Tbitigkeit 
und mehr ift ihm nidit gut. Religion mit eiia we- 
nig Aberglauben vermifcht, Polizcyordnang und In- 
nung» • Vertrag find die Stützen feiner WohlfahrL Sei- 
ne Leidenfchaften mülTen früh durch Furcht vor der 
Strafe and firAhe Oewttboong snm blinden Oeborfam 
in Schrafnhen gcMten weiden. Die Meffe mufa nur 
bis zu einem gewilTen Grade veredelt werden. Sie 
dem Mittelftande gleich ßellen, würde heifsen: die 
Befe unter den Wein rühren. Kinder aua der unte- 
ren VolkscIalTe müfl'en in jeder Körperkraft geübt, und 
»u mechanifchen Fertigkeilen abgerichtetwerden. Ih- 
re fililiche Bildung foll nicht in wirklicher Vcrrde- 
lung, fondern in vorfichtiger I\ichtung des Willens 
beftebn. Nicht jeder Anawncbs de* Aberglaubens mnfa 
vertilgt werden ; d«>nn er fuhrt <^t gute Motive fürs 
Leben bey ficb, und beßimmt den niederen Haufen 
nicht feiten zum Gulfeyn , wo weder Religion nach 
IdcnC'diengewalt ausreichen würden. Nimmt man 
ihm den Teufel gnw und gart fo macht man ihm 
die heiligen Bücher verdächtig , fo raubt man ihm 
feinen einzigen Troß in Noth und £lend. Wo man 

iUhÜnjSOof^im HtBCte nicht fettai lalta 



wollte, blieben die ftrafSenden Folgen nicht am. Wo 

man den Adel mit dem MittelRande zufammenzwän^- 
te, wurde ein fteriics Uartardgefchlechi erfchaAen. Di« 
Vermifchnng des zweyten und dritten Standes rifs el« 
ne Menge vdn Knaben, nnm Frtdindienß geboeca 
und mit Kartoffdn dasa anfgefuttert, sn dem Dun- 
kel hin, etwas zu werden. Nur die Rrengfte Abfon- 
dcrung diefcr Stände in Eraiehung und Unterricht 
vermag bcilliMne und «ffimdiche llefaltal« berbey- 
anführen* 

Wer foHte To T««lnbrte. fo gefkbrKaie. fohoil- 

lofe Grundfätze in der Lehre von der Illldung und 
Erziehung des Menfchcngcfchlechts noch zu unferer 
Zeit erwarten? Wer jetzt noch die höchfte nndherr- 
lichAe WÜTenfchaft des Lebens in fo, unnatürlich en- 
ge Grenzen einawlfigen und zu einem fo geiftlofen 
Gewerbe herabwürdigen wollen? Frey ift der Geift 
des Menfchen, und jede Kraft foll ficb regen in freu- 
digem Leben. Alles, was fich vonAufsen oder Innen 
der nalurgemäfsen Entwickelung^nd Äufserung die- 
fcr KrSfte enigegenfetzen wollte, mufs weggeräumt 
und eine frcyc 'I hätigkeit bcfürdert werden. Alle dem 
SU erziehenden Wefen inwohnCnden Anlagen und 
Kiifte Tollen ans ihron Sddinttner geweckt und nur 
höchft möglichen Wirkfamkeit gebracht werden. Nur 
im Gleichgewicht der KrSfte ift Gefundheit, und ntir 
wo der gefammte Menfch ausgebildet iß, kommt er 
sura friedlichen Einverftindnifs mit fich felbft. Diefe 
Gmndditse follea der Bildung des künftigen Regen- 
ten, wie der des künftigen Tagearbeiters, zum Grun- 
de liegen. Dem Lehrer und Erzieher von beiden mufs 
die Idee der vollkommenen Menfchheit ^•or^chwcben, 
und er mufs das gegebene Individuum durch einen 
planmifsigen Stnfengang und durch etnemethodirche 
Entwicl;elung diefer Idee n:ögHchft nahe zu bringen 
fuchen. Es ift Verfiindigung an der Menfchheil , 
wenn wir einen, und zwar den jgröfsten und bedeu- 
tendften Theil derfelben sur ewigen Unmündigkeit, 
snrfortwlhrenden Knecbtfcbafk verdammen, und ihn 
von dem nnveräufserlichem Gemeingut der Menfchen 
ausfcbliefsen wollten. Freylich wiidficb das Leben 
der Einzelnen nach äufaeren VerbahnilFen und Lagelt 
vorfcbieden geßalten und jeder Stand in einem eigene 
difimlichen Colorit hervortreten: aber die Geburt 
giebt auf reinere Silllichkeil, auf ticf'-re llclIgioGtSt 
und auf höhere Geiftesbildung kein ausTchlieröendcs 
Vorrecht. Frejdidl wird der Zögling )(tmrttg ent^ ' 
weder al» Staatsmann, als Gelehrter und Künftler, 
oder ats Kaufmann , als Handwerker und Landmann • 
dem Gemeinwohl nützlich werden: jeder aber \\>ll 
Menfch, im fchönen Sinne de« Worts, werden, fort 
andl den Werth und die Würde feisierBerufbgefchäf* 
te aus reinmenfchlicben Geficbtamuietcn betrachten 
und ermelTen. — Das alles find Wahrheiten . die fo 
allgemein aiierfc.itirit and deren Foderungen für die 
allgemeine Erziehung des Menfchengefchlechts fo 
nothwendig find, dafs es nicht ander« als höc]iß auf- 
fallend feyn kann , wie jetzt noch ein denkender 
Fidagog dagegen anklmpfeo und fie beftreiten wilL 
^■Ch Yll. MciiiiiPg ift di« IMbgatfehiil« dcv 
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Ort, i) für die Ibmlwerkcr» irddic WeiUlaft iA fdnet ginten Votlftlndtglteit ansgefahrt trerdeft 



bccUirftu, ß) für alle KünftUitaiilAasnabmc der TchÖ 
nen Klinge. 3) für Maanfbctnrißc-n und Fabrican- 
tcn, 4) Kaufli-ute, Jdvvclirer und Alle, die Handlnilg 
oder Wechrelgercbifte treiben, 5) Änotheker und 
Chinurgen. 6) Medianiker nnd SnuB«fter, 7) Poft-. 
Zoll - und Polizey- Bediente, 8) Jäger und Pörflcr. 9) 
Berg - und Hütten - Leute , 10) endlich für Feldmelfer, 
Ingenieurs und Militairs überhaupt. Alle diefcStän- 
' d« ktaaen olwe die Keantaifii alter Sprachen ond oh- 
ne rrine WUTenfchift beftehen» nad folglicfa in Bni<> 
gerfchulen völlig ausgebildet 'werden. Dagegen wür- 
den Buchhändler und Buchdruclter, diejenigen, wel- 
ehe als Secretairs in Gericht&höfen und CoUegicil 

SefteUt werden foUea* ttnd die LtandrchnUehfer« 
em Sprengel der Burgerfehnle Tentrlefen werdea 
juiilTin. Wenn diefe auch der reinen WilTenfchafk 
juicht bedürfen: fo müHen üe doch weni^sficns eine 
b«1be gelehrte Bildung haben unddefihalb den Gyru- 
«M&alcurfas machen. Die eemrinnöthigen Gegenftln- 
de desUnterriehblind: Religion, Moral, Rechtsieh* 
re, deutfche Sprache, Rheiorik, deutfcher Stil, fran- 
•öfifcbe, englifche und italidnifche Sprache, Ueogra- 
phie nach ihrem gansen Umfange, Gefchichte, Na- 
targefchichte und Anthropologie, Geometrie, Me- 
chanik, fiaukunft, Chronologie, Himmelskunde , 
Rechenkunll , Phjfik und Chemie, Technologie, Öko- 
nomie und Handels wilTenfcbaft, Scbreibhunll und 
Zeichenkunfl. Diefe Lehrgcgcnllände werden in 3 
Curfus, fo wie die Schüler in 3 Clalfen vcrihcilt, fo 
dafs für Tertia neunsdin Lectionen, für Secunda 
achtzehn und für Prima drey und »wan2ighcraii«.kom- 
men. Dicfe werden, in wöchentlich 36 Stunden ab- 
gefertigt , fo dafs alle Tage fechs Stunden ge- 
halten werden und die, am den meinen Schulen 
eingefdhrten s wej freyen Nachmittage verloren gehen. 
Jkr angaben« LectioiupIaB winl ronjMht I^ärmn 



k;jniien. Auf jeden fallen alsdann wöchentlich acht- 
sehn Stunden. Jeder I cUrer bckommtcin befondere« 
willcnfchafllichcs Fach, von dem er auch den Na- 
men föhrt, fo dafs der eine ^rtiji, der andere Sti- 
U/i, der dritte Lirtgui/l, ierxiettelli/lorUujt der 
fünfte Phyßcus unu der fechfte JUatkenutticu-t 
(nicht auch ein f^eterhiariuj ?) genannt wird. — 
Zur vollRändigen Adtfdhning des Planes find fte* 
ben Stoben und ein Saal erfoderlich , welche 
arrondirt liegen, und nur einen Ausgang nach 
der Strafse haben. Zu dem litcrarifchcn Apparat der 
fiürgerfchulc gehören noth wendig 1) eine gute Jieal- 
bihliothtk, s) ein Mufeum, das aus 15 verfchiede»' 
Ben Sammlangen beAeben mnCs, nud 3) ein Arthin» 
Wo iwine Fondi find, mnfs auf eine andere Weifo- 
Batb gefcbaftt werden. ' 

wir Fühlen uns eben nicht aufgelegt, in eine nl* 
here Würdigung dicfe» Plans tinzugehn» fooft WÜr* 
den fich überall eine Menge AttafteUongeii madiea 
laJen. Die dargelegten Ideen des Vfb. nnd der inge» 

f^cbcnc Entw urf werden einen Jeden leicht crachicn 
aiTeUt was er von dem näheren Detail zu erwarten 
habe Vut rügen mü/Ien wir noch den Mangel an 
einer natargemAfsen Methodik . der Heb bey der An> 
Ordnung und Behandlung der Lehrgegcnft3nde offen- 
bart, befonders die falfchen und verkehrten Anfleh- 
ten, die dem Religionsunterrichte zum Grunde lie- 
gen. Dagegen geftehn wir gern, in der Lehre von 
der Difciplin viel Gutes gefunden zu haben, obgleich 
auch dieTs fchon in früheren Schriften gnindTicher 
und vollftSndiger erörtert worden ift. Der Stil Urotst 
von Barbarismen und fremdartigen Wörtern, undhat 
ein fo buntfcheckiges Anfehn, dafs man lieh in die 
Zeit der Halbcultur Deulfchlandsverfetat glaubt. Die 
Sucht nach Pandoxen nacht deofdbeitcben nicht an- 
maüagtit, Tli. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



P.iloAoooix. Potsdam, b. Honralk : Vlrr die jetzt tiagf 
Uitete l'erb ßi-rung xUs Llcmentor • ä^huiw*friit in der premjßi' 
fchen M :n.iri.liie . von /{. H. iVfumaa«, PtUT^ SB LafloW* 
igii. VlM und 6. S. t;r. Q. (8 ör.) 

D'^-fc Schrift i(l ein hetrlicher Ucwei*, witf Strahlen, die 
«u« licr (Jucllc lim Liciiti und <let l.cbpiK «usgehn, empfing- 
lichi- (ieiiiUlJier erleucblcii und rrw^uncn, iiml llatnil idiii^it 
Liebe für den hohen Reiut des l.<-brn> riJnlleii. Ohne llc- 
fufiwiiuf; ilt nccli iiit- ctw.15 (jji>UeB vo lf.yl.rt ; der U'illc 
aM|ft4«t, Wal der >u)i>en • l>i:liiiiiii'iie X'i ilund «Is i)eil(«ni er- 
. freudigem und 
vermagt«« Sor^c 
— , — Jliaaet die Kri ie,und r»ubr den iMittfa. D«r- 
— ^Heumann , der Trhoii frülierhin durck 

inren lud That feinen p>uiotifck«n Sinn und (eineB tinirinad- 
Jlchra Bilw fOr die guu: Sedte der McnfebanveredloM und 
li«nrck«nb«|;hlckung bewiktt bat, mit Mnä mi Witneftte 
tfe Yerbe/Terung des SahulweCuit in feiaaai YaMtUaa*. nad 
' |fic dm ZweiOern und Gc.;nern der |aim Sack« , wa|p 



uiiei^'ei.iniiKitcni Eifer aiuf Obren, 
«•a Zvreinui Jlkaiet die Kri le, und r»ubr den iMittfa. 



sr «MM s 

vmm eMtch iliir Urtheile und Haudlaiigcn b«waifMi , dab fe 

fich mich keine lichiigen Beer iffe toii doaZweeke der Schal- 
-veibiircriing und van den edlen Abüchtea 4&t RMiernng 

bildet babw, aas daaiinhtjgqk jBil^lMVva«» ' 



Seine Schiifi foil ein Sendfchreiben fejn an die OelRlIdisa 
und Schiilli-lircr nickt ntir, riinderii auck an GeiicktSOklie> 
Kritcn uiil: sciuilvorfieheT , um eine VerBlBdigiiBf ia dieiSe 

Tirichlif|;cti An^eiegenLcit voi r iibcrcitcn. 

Iii der Einleitung wirfi dor Vf. «liien RilckblicV in die 
Vergan^eiihcii, und Lenu-ilii lehr v»alir, diifj zwar Aberall ein 
Siiebr n n»ch McthoJe lichtbar, dir .M cttiodc fell.ft aber liöchft 
niiroikommen n»r, weil es noch an rinem «llgemein pill« 
liprii Hiiiictji iii;d an dem eigrnlliclien Fundtnicntc drr Bil- 
dung fc'ldic, difi mm £riicbu»e und Unleriiclit UR dnrcb- 

ftojig von cinaDder irenntr. und der leuiere feiten wehrhaft 
ildend war. Dartuf entwirft er ein ueuiige», aber leider 
uauM Gemllde von dem ehemaligen Zuftenda unferer Tolkc 
fehnlen, wdrdiet die VeidienAe emes üorAot«. Sultmannuui 
Jiiemeyer, und qpiiska ein kraftige« Wort aber den chrwOrdi» 

Sin Menfckenhcvadias Alpeiiüule.So kounu «r denn auf die 
aialtaa die G|M«Bwan« beCondcrs in den Staaten FrieiriA 
H*UMmt VL tSrObeffduibaib Z«l/«r ward» tob Beilbt«na 
am Nechsa aaah IMnifsbaniB Prenffen benifcn,jnndaa kenn» 
M akhi Mü«. dab AafalMke pIdagMifckc GciO. der 1141 
mit ynaer Liebe und nil aagaiheUiaB llr«fti|i aadiaKladaa» 
weit kinaeatbaB katte • la biarn WirkaacabveUis aiaai lebe» 
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mU-Infilta« fB> kätMtf LMidUAdMiwr« ii* CaafiMNM 
unil LekfcMrb aiit i»m wUSUbn mmi SAvIMnm dir fta> 
Tins oad Mn» Fhnnn ifcadiet habw «Ü IVtflidi« 
Folgnmidbw nwiilrt. S» CbU naa daarii ü» StafBlmmg «i« 
•MT MMfgtBUIten Matbode , fowohl in im XKddklik alt Di* 
aiam allmäliche . AufenwciCe Verb*0ening it% Volks- 
IfaMtliditt und der Volk« •Eraiabune beirirkt und dadurch 
waiiM und »Ugrmeinc Mearcbenbirdang cibAhtt und ba> 
Mfdärt WOTden. „Nach all«« Schritten und Verordoungcn 
■a otllMUen, welch« unrer« Proriniiat • Scbalbeburdc bersiu 
BOT VerbefletunK dci Eiamcnurrehulnrereni gethan und ba- 
kannt ceinaclic bot, will lir Jie Sehulrefoim keiue«\vege( durÄ 
blofse Sehiilprfetri' , einrcli Zw.iiij:imittel, durch Drohunfen 
nnd Straten rrtrvjtigcn, fondcj n vi^lniciir die Idae und den 
GaiAMoer «vahrcu Volksbiidung be^- Gi'iAhclien und Öchul- 
lall Hl II ■ bav Obrigkeiien und Gein^iiidsa anregen, bervorrif 
fen luid allnfniciiirr verbrattcn. Wohl «rfTigaud , daf« di« 
eJcincii Uiuilicii d.r Cnhur und der Bildung nur in detn Bc»- 
den dvT rirylicit gedeihen, nur au* dem inneilten Triebs des 
GeiA«* bervor^eheu kuxium, will iinfcie ScbuUjeliniüc die bel- 
fere Volk»er/.iehiing iii .lii diiicli äuf>erllcLe Millel, ni;.iil liii 1 cli 
den todien liuchlUb ' Ji Iti engar Vciordnnngen befürdei n, r.icht 
Tun Anfsrn hinciu, luiidein von Innen heraus daigiorsa Werk 
fceginncn." 

üu diefen inneren Mitteln einer wefentüclicn Vcrbeflernni; 
det Schulwcfcnt pclii rt : ij Jie Jhil<-:i'reiJ.- I .,rj i .r Ii tg einer 
hrßerrn Lthr-uiul /».^npu .ar - ^1/. ; ' 1 Alit d'-Au liilt der 

Vi. ilio f>eIl4loiiir' he M.tliuii»' liir : : 1 icn ilt. , n-:urgetri4- 
fsetie nnJ anwcmlbnlie in uiilcrcn Kk'iiiciuarlctiulen , befon- 
dars feildera SchnnJ die Farm« 11 -, GruUca -, Zeichen - und Zali- 
leit-Lclire, ZulUr dio Sprjclilelirc , i'jeijfi^r und S, igtü iiie 
Gi.fsii{;»'t^l''e, und Oritb die Z.ihlcnlchre wel uiliji veilielTert 
un«i dum Zit'le der Vollendung nihcr gcdllirt haben. Mag 
mn auch di« Elementarbäcber dicfer >ranner ron einulncn 
Uiivollkommeiibciten und 4i(<giifien nicht frryrprecben kun- 
aen : To aiuliiaun doeb MMMa* dab 6a die riclitij;a Idaecr- 

friffm, und d«» Wefm dtr lahtm Matliode glAcklieb d*r|e- 
•tM babaa« Aiwb %»nu laaa di« AoCMi Obar di* < " 



Anwaadbarlwli dar fcftalowifciban ■ Maibod« ■ 
t»(ch\o(ba «Aitopas . aber daiw.oeh fauehiM ^ 



r di* aÜMMi&M 
wMb ■Utttlr 

l^orsug Tor dar altan biahar g» brtuchlichan^'^LaSuwt ja- 
dan uabaib^lEriMn und einfichUTullen Pädagogen klar genug 
«a* tj 'Anr^ung der Gfifilichen ta tinem höharen uiik thäe' 
^gtrtt' fntertffe Jür Schulwrftn. \V{.t I. km ^ leugnen, 
AaA dar Benrf des (»ciliUcben recht aigantlich ii^dugogifcli ilk, 
Vnd dafi ihm die Bildung dr-r Jugend, berondcri aiudein Lau- 
d« < tur ünydTbulchlichfn Pflicht und siir iheuarfteu Angel«- 
«■baittcinc» ^ebert und Wirkaas jgAjnwht werden künna? 
Dat hat MkiMars rebon in reinem cK?0IMcn HtttgtMtMmr, ' 
nad aeaerdtngt der Prof. Thilo in a^ner eigenen Schrift ein- 



laueliund genug darccthan. Wo er aua aber di» UfG^enHÜ- 
daia 4ea niuliigen Sclioori lege, wo «runliißig udcr gleich- 



Ijfitti^ den fcbdirßen Thefl reines Barafs vemichUrii; 



Nolh des armen ▼erlanr^ncn Volks UTigerahrt lilst, oder 
WO ar wohl gar den rnchlorcn Gnindr»rt lufsert , der ^c« 
meine Mann luülTn in einer ewigan Blindheit und Unmandig- 
keit arbalten ^vf-rda) -. win L^iiui da au* nnfaran Land - und 
Volks-Schnlen etwisGedoihlichoi itndCrfreulichet bervrr^elin? 
5^ tCaihhülfe drr Schulmfißer. Trauric und brVl.i^.:ns vverth 
IB allerdings der ZiiPund der mciüen Lsndfchullehrcr. Mit 
trohen lllnaen griffen iir Jjs Werk der Mrnrcbrnbildung au, und 
l)r*chten tiichls als Verkrüppelunprn ium! Mifsgebuiteii her- 
vor. Fortjagen konnte man das lahllofe Herr unwilTender und 
rerrforb*:iier Scht)lmcifter nicht gut, und fo muTitc man denn 
niTV r.'rn? Anftilirn treffen, ße noch einmal xu nuterticliten, 
und fiir ilir Arm iti bilden. Er war daher ein trefflicher Ge- 
di.iKe, «I n «nerß der fei. RuJ'urhotz irt Zfiricb, und auf feine 
VeranlalTung die RegiarnnKdei Cantona fafste. die Landfchul- 
lebrer nach nnd nach ainkoroman, nnd mit ihnen einen metho- 
Atfeben Lahrcurru« -halten xn lallen. D t F r; I- >.t)er:raf dia 
Erwartung. ZaUir raalifirte »uer(\ (Hl- : -u. den 

ftiten im SchlcndriaB Taifunkenen ^cliuüchrom Nackhiilfe «n 
laiQen, und fie aosh'fiilr die Kinderwelt zu retten, und mach* 
ttr es diuch die MidKlIBC anfolualidi , daft man auch diefeai 

^^»■^■M^MMMn^^MiaaMMMBMiaaaMi^ 



«nfiroabibaraa Bodan aodi banKcke FrndueabfewMinaakfiar 
ae t wenn nar gutar Willa and reger Eifer TOrbanden ifl. Seir- 
daai hat ttta'IU^^atvng flbanll in dar Pr*Tfaia SobulaieiAev* 
Cahaka ind' SaEnlliliKr - Caafercnaea «agariahtac . daram 
wohtibld» Wirfctmg ficb mit |wlm T^ aahr hciMbn, , 
Dach »«rlkb. m aiAdSM auch aach tu/tu* Mittd, lnil> 
tttkommaa. «taa die nte Sacka Eingaag Cndea nad «iaaa 

Jlacklicbaa Erfa|a habea Ibll. Davaai targt dla lUgiaraaita) 
Or f erfra/araaf 3ar BefoUung Jee SMiuifittiTi^fVSk , 
wena dar Schuimeifier xugUicli NacLtwte^tar ^d FaldliOUv 
tajrn muh, am nur leben xu k6auen; waap ar d^ aur HA- 
auag dea SchiiLmiineis nAibigc Hota eill ftablaa inaU, um 
aar mit daa Kindern nicht xueri'iiereu; »venn er we.tfcbieeh* 
tat b a f a l da t wird, «la dat. bchweinahirta und dar G*ale|uiiaat 



wenn ar von Haut au Uaufa i^ebu uud aa den J ilcuaa der 
Ujuerii und Kall^ian ßeh fatt eilen oiuls: daaud.iil man wubl 
keine Luft und Liebe xum Amte, keinen freudtgeu Eitar|fli fai- 
nen Betul, keinen wohltlitti««'« fitlute To» Uiiieai Wirkea ^ 
erwarten. Die Kcgierung leitete di« Veib< (Toiuiig. der äulsa> 
ren l.agc der Schulnieilter durcb die Vaioi nuug ein, ualsjar 
de) (cbulfabi|;e Kiiid dns im Schulieglement vun teftg»- 
Tetzle äcbul^i Ul im Soniiner und \\ inier lejjelittslsif. bea.niL 
len inülTe — cino Vcroiduung, die weder neu. iiolIi ui<getecb( 
noch hart ift. Uazu «nufs die kiuftii^e Vnlfijtuttuag volt' 
Oben kon:tnen; denn obuc dicfelbt- h.sim ei nie und uii^enda 
IUI Aii>lilUruii^ riiier duich^rcklcnaL-ii .M^ftre^cl, tu einer tu- 
flen iKhtMoii Scliulonlniiii^ , lu einer kulti^en und wirKf.T 
men Difc [j.iii, zu einer eiiilti-n Veiwalnuiig tfe^' n dm >luili- 
willen der GutiobrigKi-iien , Jufiiiiaiien und Crotiit uiaevorllOf 
her kommen. Daiu gcfellc Uch 3^ noch dit i trifjferung tUr 
Schul grlniuile. ,,Es 1(1 tall ui>t;laur<licli , in wcIcUfW elenden 
Zult.iuilij licli vil Ic Sclnilf;cbaudi' und bnljnders die ScLiibuD* 
mer .i'if dem l.iinda kctiuJcn. Wirkliche lluUlan des JamnKM 
und Mordergruben Tind viel« Zimmer, in welcJien dia BildnaA 
dar Volk»jii(fetid ao|^c'fan^cu und TuUendet werden- folL*! 
Wer Galaganlieit gehabt hat, Tiala Uiidbcka ScLul^jebaudes* 
rebaa. wird gelichca mOffen. dab dar Vi. nicke« flbcfi^ 
anibc,' - • , • W*" 

^ • aSalaiat teaaftvaMM'Hr. H. moh- dia Fragen ijft a»'tm 

ftrung Bedarf nijf ? Ij't *$ mögUth, 
SacAafaji» anal aStrall aunujaiircn/ Und iji die jetatge Zm 
tur jiuijahrung det gro/srn l'lant jtajjendf Cr rpricllt biet 
mit ainaro £il«r, mit einer Wirme , mit einer Lekendigkcifta 
dia dam GemOtbe wohl ihot und daa Uam «rfacbt. MAcbtaii 
doeb alle Geifilicbaii und Lehrer, doiaa beber Barof Ca il^de» 
geroeiitei) Mann anGeiAuud llerssuTeradaln, ibuaumfiroipi^ 
mcn , guten uud gldcklicbeh Mcnfchen. zum redNcked, mI^ 
Tsigcn und treuen Bilrgerau eraieben, den achiunpsw ailb aaYfc 
boren, feineVorfchllgr beherdgtn.'und d.mn hingeben nad ihoB 
daffcUichen. V\'as lierse beb aus der MeaCahhcit iBaehaB»wea« 
aUala demfclben Giift und Smn haadcllen i MJa»' anm wira 
nema AmtlbrOder, wollen uns jetat Ton neuem erlu-bon <n 
einem freudigen und aitbaltcnden Wirken fAr die hriliglie 
Angelegenheit der Menfchheit ; wir wollen alle nnlcrc KiifW 
<a aufbieten, um uns ein beiTeras Gefchlecbicn erxiehcn.wir 
wollen einen frommen Bund rchliefsen fi1r die Rechte und daa 
Glück der Kinderwelt. Wir wollen et uns »war aicht rer» 
-hehlen , dafs wir befonderi im Anfange noch mit nnslbligen 
HinderniflTen r.u k>mpicn haben werden, um dasgjof*« wirk 
der SchulTeTbefTetuag nnd der naturgemifaen IVlenfabetibiU 
dung inziirangen uii.i ru vollenden: ab«T wir wollen un* 
ermannen, und um tiichi hingeben der Trigheit , der 
ouemlirbkeit timl der klainlicben Met>rchcnfi<rchl. Ebenda» 
Schwierigkeiten, w.lche ficb nnferen redlichen Bcmrtbimgaa 
abnrall entgegenftellen , feilen uns ein defio micbtigerer Aa» 
trieb fern, iinfere Anftren^ungen tu Terdcppcin, und mit chriR- 
lichem Heldenfinn und fi-ftem Vertrauen xu Goit xu klmpfen, 
SU handeln und Gute» tu wirken. — Aber UfTot uns dann 
anch nicht ftreiten nnd znnken Ober iinfere vetfchiedenon Aa« 
lichten der JVfelbode de» Unterricliis und der Eraiednng I Dia> 
itr Streit gereicht den Un\-v ilR-ndTn nnd ünrerfilndigen tttm 
Äreemifs, damEdlarea tuia Anßoli, and der guten Sache tarn 
Schaden." •^'^J!t^ v JUS 
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■ Berlik, b. Hitzig: Über die Srhafzueht, t'nihf- 
Jottder« über die lia^e der Merino' s. Auf Ut fi hi 
«r. Eateellcnz des Miniften des Innern herausge- 

f;eb«iu Bearbeitet voa T^Jßtr, Mitglied dei Nat. 
nfthuu, de« OrdcBi in- ^reitlegion, dea Un- 
tpri ichls- AusfchulTea derThicrameyfchule zu Al- 
fort, und General - Infpecior der Siaaufchäfereyen. 
In« Deutfcfae übertragen, mit Anmerkungen und 
Zufätzen von fV- fVUtt, Erbherr auf FalKeiif> 
•watde. Mit 6 Kupferufeln. tfiia. XVIII V. 
maflw (t&iUr. i80r-) 

tialm Ree. tiefet Bncli 

in die Hand. Längfl h.ate er dai Original von Meh- 
reren rühmen hören, m\A ilic giinnige Gelegenheit, 
Reiche Hr. T*ßitr hat, Beohjchiuiigcn anzuft.llcn, 
mufste jene Erwartungen recbiferiigen. Jeut.,da Aec. 
das Werk von Anfang bis sn Ende gelefen fiat« kana 
er nicht fagrn , riaf-i es v iele neue Pi»iob.irhtniio;en ent- 
hielte; wenigttenb find dif rni iften liir die Schafaücbter 
in Sachten nicht neu. Um aber unferen Lefem auch 
da» Gute, da« fre in dieCer Schrift erwarten dürfen, nicht 
▼oriuenthalten, wol!«i wir den Inhalt derTelben e«. 
■wa« austuhilicher angeben; wir ftihjen uns d.i/a 
um fo mehr verpilichiet , je mehr die Schafiucht 
Jetst. wegen ihre« an«gebceiteten VottbrilB, alle An£' 
merkfamXeit verdient. 

Zuerd furicht Hr. T. von den rerfchiedenen Ea- 
Mn derSchafe. Er nimmt nur 7 Hauptraqcn an; aber 
nirgend« find die wahren Kennzeichen angegeben, ^vo- 
d^rch diefelben beBimmt werden- Mit eben fo vie- 
lem Rechte hatte alfo Hr. T. 20 und 30 Racen auffüh- 
ren können. Der Grund, warum dief« nicht gefchah, 
•vvar wohl der, weil ihm nur diere ficbcn Arten und 
nicht mciueM bekannt waren. Am weitUluftigllen 
Mftt Ach der Vf. Über die Merino« aua. Nach Triner 
Üanbe vermehrt ficli das Gewicht und die GröftC 
derMcTino» in Frankreich , je mehr Geh die Abkömm- 
linge von der Zeit des Einbringens entfernen. Daf- 
lelbe Übt iidt aacfa in SachCen behaupten, und e« 
beweift im Oaoien, dafa da« Klima und die Fütterung 
diefcn Thieren gut xufagt, da auch die Wolle ßch 
nicht verfchlcchteri. S. 9 nnd 10 führt Hr. fV. , der 
tiberfetser, in der Anmerkung eine Behauptung von 
Hr. PieM «a, nach welcher die Meriooifchafe. (pi- 
tev midi den Boeihe verlaogen als die fiändreihan; 
diefs ift gegen alle Erfahrung< n andorcr Scbafzüchter. 
Bcy der Kreusung verwirft^ Hr. T. den Gebrauch der 



Meli»böcke felbß von der fünften und fpiteren Gene- 
ration znr Veredelung. Wir geben zu. dafs man fie 
mit Vorficht gebrauchen und auäwähhui muffe; dal» 
aber in Sachfen ganz« Ueerden durch gute MetiabOcb; 
fo weit veredelt wurden, dafa die Wolle der 
noewolle gleichkam, ja fie noch an Feinheit üheih. 
traf, ift jedem fachfifchcnSchafzüchtcr bekanuc Ree 
kennt Scbafereyen, welche feit 20 Jahren durch gute 
Metiabäcke veredelt worden,, und nun ohne fremde 
BBAe, ans ficb fdbft, iauner mehr vetbelTert werden* 

Da/u geh")rt aber ein deutfcher Fleifs und fleutfche 
UnverdroUcnheit. Die S. iß 'ufgeüelUeßerechnuo^ 
wahrebd welcher Zeit eine Heerde veredelt fefB 
könne, wenn man mit einer «cwiffan Anuhl Matte»* 
fdiafira anfange, ift ganz faireh, wie ancb Hr. ff^ in 
in einer Anmerkung bemerkt. S. 22 fg. giebt der Vf. 
Nachrichten von den fpanifchen Scbafheerden, worin 
einige nicht unwichtige Notizen vorkommen, dicgera- 
deersn fanameln die befie Gelegenheit hatte. Von S. 3$ 
an facht Hr. T. die Einwürfe sn widerlegen, die man 
in Frankreich gegen die Einfuhrung der Merinos 
machte. Allerding», hat eine mehrj;ihrige Erfahrung 
diefen Einwürfen widerfprochen , und es wird jetzt, 
in Deotfchland wenigOem, nicht leicht mehr einen 
Land<«Hrth geben, ron welchem man diefelben hö- 
ren dürfte. Die S. 37 angegebene dreifache Art, die 
Hecrden zu benutzen, ftiimut nicht mit unferen dent- 
Cchen Arten überein. Wenn der Vf. in dem Ab> 
fehoitts von dar Begattung S. 63 behauptet . „dib 
fehwarae Flecken anf der Zunge des Bocks keinen 
Einflufs auf die Lämmer hätten": fo widerfpricht 
dief« unferer Erfahrung. Durch swej Bi'jfpiek hat 
fich Hec von der Wahrheit -diefer Behanptjibg über» 
aeogt, und mit ihm haben mehrere Landwirihe die- 
fclbe Beobachtung gemacht. — S. 63 tadelt der Vf. 
das Verfahren einiger Lamlwirthe . die Bücke nur de« 
Nachu zu den Schafeo zu lallen, mit Unrecht» 
Denn erßlich ftihren die Schafe bef ^er Abendkfihlo 
ßSrker, als bcy der Mittagshitxe; zwi^ytens werden 
Schafe und Bücke bflfer bey Krifien erhalten^ da1|0 ' 
allein getrieben ungeftörter freffen. — Obgleich Hr. 3t 
den Abfchnitt ifbtr dis B4gattiutg nodi am iuia> 
ittbilichllen behandelt hat; fo vermilfen -«Hr dodi 
noch manche Bemerkung, die einem grundlich-^n Be 
obacbter nicht entgangen feyn follte. So z B fpricht 
er viel von der fchickliehften und bcflen Begattungi- 
seit, hat aber nicht angefährt, daf» der Einflufs des 
Mondep darauf eine befondere Beachtung verdient. 
Nach Ree. Erfahrung nämlich ift der Begattungstrieb 
bey den Schafen» &e werden nun imAugoi^ Septem- 
. . O». .. .. 
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ber oder Oclotcr belegt, immer ztir Zeit des Voll- 
mondes viel Härker; und difcfer Zeupun«0 darf taeym <, 
ZidtlEen der Böcke nicht übcrfehcn werden. t)ber- 
SSm^ird die Einwirkung dolIondM «oT J&» t1lia*f' 
McHe-Naltir f^voht, als kaf di« vegAibflifdie, -fiel - 
sn wenig beachtet. Eben fo richtet fich die frühere 
oder fpltere Neigung de« Schafe« lur Begattung faß . 
einsig und allein nach feinem kör|l«licben Zuftande; 
je btller die Weide und ilio Fütterung, dcfto eher im 
Jahre regt fich der Ue£attung:itrieb. Die Merinos 
elbft die Metisrcbaft ßährcn nach Ree. Beobach- 



npd {e 
«ng'fi 



tiing'faft ctt allen Jahressciten, wenn fie ingatemFut- 
-tiAr and in guter Weide Heben. S. 65 giebt der Vf. 

die natürlichen Grünrio dos Verlammcn? an, die wohl 
fthwcrlich ganz Stich halten dürfien. Gerade die 
kr^Utigften und gut genährten Schafe vcrbinmen am 
fellenlen. — Der Abfcbniu bOH^dtn StäUtn ift pnft 
tuiliedeQtetUl. uiAl entUMIt fSr ittn itfehtstVcae«. Die 

l&vfe, von welcher Hr. fj'. Taf. II t ine Abbildung 
iSeygeftigt hat, iß auf mehreren prcunifchen Schütc- 
rej^en bekannt, und verdient es auch bey uns zu wer- 
den. Hbchft mager ift der Artikel von der Nahrung 
im Stall aufgefallen. Nirgends findet man eine An- 
gabe lilicr die Wirkungen der verrchi''il<Mifn Fiitte- 
rungsarten, noch etwas von ihrem EinHufs auf die 
Erzeugung der Wolle, des Fleifches u. f. w. Wenn 
der Vf. S. 100 glaubt, dafs es in Hii ficht der Quimi- 
tät der Wolle nicht hcfTer fcy, dii L.immer zu fchce- 
ren: fo irrt er gar fihr, und be weift, dafs er dar- 
über, wie über To manch« andere Gegcnftändc, keine 
eigenen Vcrfoche angeftellt hat. Uber die Frage: 
ob es beffer fey, die Wolle auf dem Schafe, oder das 
Vliefs erll dann zu wafchen, wenn es ab^efchoren, 
läfst fich wohl raanchcrley vorbringen. WirSachfcn 
fteben uns bef der erfteren Metbode ganx gut, und 
Verlangen keine andere. Daft aber dat WaTcli^n im 
Tlicfse im Ganzen vorth eilhafter fey, wenn die Kauf- 
leule die Wolle danach bezahlen , ift nicht zu leug- 
nen. S. 106 erwlhnt der Vf. eines Verfuchs, die Schafe 
io Leinwand cinsmilhen, wodnrcb die Wolle merk- 
lidi feiner tind weiraer Werde. ' Da« mag Wabr ff^; 
die Erfahrungen aber, die man in SnchPcn dan'iber 
gemacht bat, beßatigen, dafs die Wolle dadurch fehr 
ao^ Fettigkeit verliert. Der Abfchnitt von dem Eni- 
fgum und itr fVoOmäfekm S. 109 ^ III für una 
jOetttfcbe Iclwreieh vnd interellant. Das Ganze ift zu- 
gleich durch zwey beygefugte Kupferplatten fehr gut 
verfinnlicht. — S. is8 folgen allgemeine Bctraehtun- 

S' an ahtr di0 Krankheite/i der Schafe. Diefes Capitel 
Innlbeitig am reicbhaltigften, und Avird manchem 
deutfchen Landwirtb von Nutzen feyn, da wir ge- 
rade hierin noch wenig Gutes h.ibcn. Die ineißcn 
Krankheiten hat der Vf. richtig beobachtet und be- 
fcbrieben, und die Mittel, die er dagegen vorfchlügt, 
■werden in der Hegel ihre Wirkung nicht verfehlen. 
Wir haben nur wenige Krankheiten vermifst. Dahin 

ieWtat vorzüglich das l^uckenblut , das Hr. fV. in der 
nmeikung befgbrt. ^ Hr. T. macht hierin eine Ana- 
nabme von din melften feiner Landdrate, dirfa «« fidi 
auch um deutfche Literatar bekümmert. 80 And ibm' 
bcy der Dichkrankbeit der äciuif« die BcobiiAtm|tn 



und Verfuche von G er icke , Riem u. f. w. nicht ent- 
gangen, ob jitvt gleich felbft keinen grofsen Werth dar- 
auf legen, «fli. 

■WCesiDR«, b. StaheU Orgmlfehe 'Formm mmr 

zneekniäfu'gen ForßrcrfaJJunf^, ii<ich den Biefnl* 
taten der Ei lahrung und nach licut Urlhcile melk» 
rerer Forß- und Gefchäft« - Mknner entworCeA 
von Johann Front v. KHtntr, yoimaligem kn»> 
fürft1.*pfa!s-lNi{eriOi.'Forftmdftetitnd ntehheii» 
gern fürßl. leiningifch. Obcrforftnieifter undForft- 
. Kammer- Director. 1307. XVI 11. 17c S. g. (i6gr.} 
VTach einer kanten Schildcncang der Mangel und 9er 
hrechen der alteren Forftverfallungen im füdlichen 
Peutfchlande, bezweckt der Vf. eine möglichft voll* 
kommcntr Forftvcrfafl'ung. So lange ein Hirfdi mebr 
WKrth whralader tchönßc Hollunderbanm, wak die 
fagd anter allen Vergnügungen der Hegenten defrV8l> 
ker oben an ftand, waren die Oberftjä^ermeifter aucll- 
die vorzüglich hegünßigten Perfonen im Staate. Vom 
ihnen hing befonders die Befetzung erledigter Porft» 
und Jugd - Stellen ab: der hirfchgerechte Jäger gtnf 
dabey dem erfabrnrh Forßmanne vor, und hatte vor- 
zugsweife vor diefi ni iuinier die erfte Anwarlfchaft 
auf, die anrehnlichfteii Forftßellen. Invalide Hafarun- 
Majore, ausgebrachte Dragoner - Hittmeifter, audl 
wohl reducirleGendarmes -Capitains wovdefl in Obct- 
furlhnciftcreyen verfetzt, um ihnen für die übn^en 
Tage ihres Lebens einen Unterhalt zu verfchalten. 
Junker, die einige Jahre mit des gnädigen Vaters Hub« 
nerfänger die Hemifcn brfacbt, nnd nebenbei 'ileS 
Abtrieb eines Krlenhrnrhs wahrgenommen hattet^ 
waren immer die nSchllm Cnmpeienten bey Jagd^ 
uiul Forfljunkcr- Vacanzen , und die im Ta'eldienfte 

S eübtcften Jager hatten die ficherften Aasficbten auf 
ie vorsägKcnften Rertinrfbrftereyen. Übertiicbenae 
Wildftand , l*1ackercyen der Uiiterthanen nnd Aasar- 
tung guibeftandencr Forfte in »erblofste Liclitungen, 
vcrdurnteOdungen, und zu Asper-, Salweiden- und 
HarelnnTa-Gebäich herabgewürdigte Hevierc waren 
die nSchfte Folge. Nun ging die AlleingfwaU dee 
OberßjSgermeifters in ein von demfelben piäfidirtca 
Forßcollegium über, welchem die Forftcultur anver- 
traut war, das aber für die Fälle der Forßnulzungt 
deren VeErechnnng und der Forftpoliaey mit den Kamp 
mem nnd Regierungen Räckfprache au nehmen iulMi 
Diefe Einrichtung licfs die Göttin der Zwietmoht 
nicht lange beßehen, nnd die Forßdirection wurdeden 
Kammern und Regierungen , und zwar erfteren nick- 
fichtlich des Cameralforft^vefens, leUteran inBewm 
der Communwaldungen , mit geftattetem Zutritt def 
Oberjägcrmeißers oder eines Oberforftmeifters , einge- 
räumt; aber die unrichtigen Anfichten votirendcr HA* 
the veranlafsten Mafsregeln, die mit den bewXbrtefteil 
forftwirihfchaftlichenGrundfäizen in geradem Widafw 
fpruch ftanden. Um diefen Contraß für fich felblk aii 
verheimlichen, verfiel man bald darauf, die ober« 
Direction dea Forftwefena, (riine den gcringftcn üin- 
flhfa eiiiea Fotftverftlndigen. dem adminiftrativen 
Landescollpgium anzuvertrauen, und da lurch wurdA 
»am üchtiichOenVesfall der Forfte (Ucii4u^tgrnnd ge> 



Digitized by Go 



t9i| Vo^ 184. A U 

legt Dief« be\rei'fpn vow-flgTlch 'dle|enig^ Linder^ 
in -vreWh«n naan den unMigen Einfall hatte, dieForft» 
teeineraßellen den Amukellereyen einssuveTleiben. — 
Durch foldie Feblgrifie vmtdm emUich die Tonriig* 
liehemi Itüpte ttnter dten StaMamlmieni anf di« lim 

der Forftdirectinn cliirch ein eigenes unmittelbares 
oberes Forftcollegium geleitet, mit dtITen vorthcilhaf- 
tefter Einrichtung derVf. üch, von S. 103 — 138, be- 
fchifagc Oer f lan:deir«lbea, durch deileii Aiu&ih> 
rong dM Glück der Porfte zUTerlirSg roAerrftet' wer- 
den würde, verrSlh n ifcs Nachdenken und eine um- 
faffende Bekann ifcbaft mit dielom Gegenßande ; -wefar 
liatb wir das Werkchen allen Organirationsbäaptem 
Bur rdllicbftenErvrügui^ nitGrunde empfehlen köi»* 
neu. — Gegen da» Ende der Schrift wird die zweck- 
mSraige Einrichtung der inneren Local - Forftvi rwal- 
tung zergliedert, und dabey Manches in Vorrcblaj; 
eebracht, -welches von einer genauen BekmilircheR 
rtcsVfs. mit der FurfVpraktik insbefondere zeugt; nur 
den aufgeßelltcn Hcfoldungsetat für das gefamntie 
Fornperronale möchten yrit nidkt -tn lOtn fciBcn RllP 
briken unterrch reiben. Ro. 

• Puuo, b. Dienenunn n. Conqkt TägUeäu Jäjutd^ 
mnd Tufdkm-Bmthfür ökonommt oätr jtnwaU 

Jung zur vortheilhajtejleii Betreibung aller jedem 
(in jciii'-m) Monat, oeym Ackerbau, der f^Uh' 
tucht, m Kuehett' und Baum- Oärten Jawohl, als 
mach in dm ff^Mungm vorkommudan Arh^Um» 
Bmnsgegeben von dem VerfalTer des „F^trwtA' 
'. Urs wie er feyn Jollte." F-rflor Tlicil , iManat 
• Inauar bi» mit Auguft. iQoö. Zwcylcr Tbcil, Mo- 
mt September bis December. Dierem ift ange- 
hängt: Anweifuiig wie man J»hf tbUrügUsh» 
Landgüter, theiU auf fchteek» 60nutatsnLänd0* 
, reyeti , theils auj J'i^cnannten Lehden anlegen 
könne, und was hieran j für grojje fortheile fürs 
ganze Pnblicnm entj'tehttt würden; welches dureh 
«in Beyfpitl einer jetzt üufserß Jchleeht benutXr 
ten ^roj^en Fläche Land (Landes) bewiefen wird. 
^ tiiic ifej'lage zum z\\cyten Theil des taglichen 
Hand- und Tarcbcii-fiuchs fiir Ökonomen. Mit 
einer KupferufeU x^arf. Beide Theile nebftBey» 
läge Vlllu. 859S. 8. (:^Rthlr. 8 gr. ) 
Man mufb in der That ein rafcber Arbeiter feyn, 
^fenn man in Einem Jahre zwey fo bo^enreiche Schrif- 
ten dem Druck übergeben kann « wie der Vf. diefet 
Hand • und Tafehen - Buehs , and des fencaltefs irie 
mr feyn JoUte; und wirklich mit einigem Widerw Dien 
, nanmRec. jene Schrift in die Hand, da ihm die eben- 
fall8 von deq) onbekannt« n Vf. herausgegebene Schrift : 
^UgtmMiUMs thottomifches Rsshenbuch, beyfiel. Er 
ahndete fchoa in Vorana , was er hier finden würde, 
und leider hat er fich in feinen Ahndungen nicht ge- 
ikafcbt. Er fand, To wie in gedachtem Verwalter, 
jtmAimRtfhenbuchM, nur Compilalion. DeaVfs. Bc- 
havplang in «l«r Vorred«, dafs unter den okonomi- 
fchen Sobriftrn ficb kein bequemes praktifches Hand- 
buch befinde , in wtlcbi m man die bcy der Land* 
■wuthlcbaft, bejrni Gaitcfibau und in 4m Waldiwf ea 
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TtMrfallenden GefcViSfte in gcJrSngter Kürze beyram- 
men fände, und nocli weniger, wie alle dgl. Gi-rchäfie' 
in jedem Monat vorg«>nomilWII Werden inüfsten, i(t 
•ingeuuhiiliche« Schuld, hinter welchem, fich die Viel- 
ÜBhreiber gern SU verbergen pflegen. Denn wit habeii 
keineswegs einen Mangel an Vorfchriften diefer Art, 
und Kec. könnte, aufser denen, A'w Beckmann in fei- 
ner Lundwirthfchaft anzeigt, noch mehrere nennen« 
di« der YLvielleicht felbft sa feiner Arbeit bcnuukhvt^ 
Wenn der Compilator nicht blofs mit Hlnden, Ton' 
dem auch mit il< in h'opfe arbeilet, und wenn erdiebe- 
Aen Urfchrifien zu wählen weif»: fo iß freyüch feine 
Arbeit für den, der die Urllbriften nicht befilzt, nicht 
ohneNutaen; aber er maf« gleichwohl eigene Kennl^ 
nifs und Erfahrung über alle Materialien bcßtzen, die 
er in fein Werk Mufniorunt, damit nicht Waizen und 
Unkraut unter einander gef&et werde. Dafs unferee 
Vfs. Schrift ziemlich voufündig ift, kann nicht ge^ 
leugnet werden; alle monatlichen Verrichtungen beynl 
Ackerbau, bcy der Viehzucht, im Kuchen- und Banm* 
Garten, in den Waldungen, zeigt er an. Nur ifl er 
oft allsa weilfchweilig, wie bey derFifcherey, beym 
Weinbcu; er konnte lieh kfiner foOen., und dagegen 
aus Gennershaujem Hausmutter- Kalender noch rn.sn- 
che laiidvvirthfchafiliche Bcfchäfiigung mit aufneh- 
men. UiUer mehreren Ikmerkungen , die IVec. bcy- 
bringcn könnte, und stun Bewei«* daia er die Schrift 
durchgegangen, will er nur folgende anzeigen! Du 
zum tinweichen der MaUgerftc abgelalTcne WalTcr 
kfsi kein guter Wirth unbenutzt; es enthält Kräfte, 
und dient daher fehr gut, das Rindvieh damit zu tritn* 
kcn. So ift aach da» Anawachlen des Warxelkeimv 
des Malxea bis aof einen Zoll, S. 3?6, viel su lang. 
D.ii pirbt gutes Malz zum Vortbeil fle» Verkäufers, 
aber ein unkräftiges liier. Mit einem halben Zoll Länge 
ift der Endzweck, die Verdiinnang der fchleiraigen 
Matt rie in der Gerfte« vollkommen erreicht. 378 
verlangt der Vf. den rechten Grad der Darrang dee 
Malzes, aber er beftinnrii ihn nicht : in ff'eifensüxex- 
und EflTig- Brauer hütte er ihn finden können. Zur 
(lährung des Bieres S. 335 verlangt er freyen Zutriu 
der Luit;, daa iA richtig, befonders im Anfang, ehe 
da« Bier in Olhrung tritt; man folle daher ilas Gcfäfs 
nicht genau verrt,.|.[( n, fondern mit grober Lein wan^ 
bedecken, damit keine geiAigen 1 heile verfliegen. 
Aber geiftige llieile verfliegen ja nicht; Se fino M 
innigft mit den fchleimigen Theüen verbdudei^ 
und können nur durch die Dcftillaiion gefchieden 
werden ; das Bier aber fangt den Sauerftoft' aus der 
Atmofphäre in zu grober Menge wlhrcud der Olhrnng 
in ßch, und verdirbt es, und derthalb nmra man «• 
leicht verdecken. Der allgemeinen Behauptung, dafs 
da« BranUveinbrenncn im Sommt-r nicht vortheilhaft 
fey, ftimmt auch unfer Vf. S. gg? bey; alx r man mö- 
(cbe nur weniger Getreide da, wodurch die Möfche 
weniger fiedend WaJTer bdHnmBt, vad kfihle fethigii 
niit mehreren! kalten Wa/Ter ab: fo wird man auch 
im Sommer feinen gehörigen Brantwein bekommen. 
Daa Verunnen der Braatweinblafen , Helm urtdBQh- 
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nicht 8 Tage dauern , ronaern rön d«r Hkfee bald ab- 
Cchmdaent and leutere ttuU man inuMr niii eriial* 
ten. Vom Kartoff«! • imd Rnnkelrfiben-Bnntirein 

[,\trt der Vf. nichts. Die Procedur des IJinmöfchcn« 
S. 390 trrtgt er ganz falfch vor. Die Verzebrung de« 
Brantwein« S. 39^ -wird nicht durch groüe Gefäfte 
Terbindcrt, fondeni 4>darcb, dafmuMi u» inuiMr voll 
erhält . und an einem kfihlen Ort aufbewahrt. IM« 
leichteße und befte Art, Schweine fett zu machen, fcy 
die £ichplinaß , fagt der Vf. S. 400: aber von Eicheln 
^^ifd kein Schwein fetr, ea fetzi.nur FleiFch an, kei- 
nen Speck; ja diefe Maft ift gefährlich wegen der ad- 
ßringirenden Kräfte der Eicheln , wenn daa Schwein 
keine Erdmaß zugleich in den Waldt rn findet, und 
^enn «• Mangel an Waller bat. DiePrafervativmittel 
die Krankheiten der Schweine S. 405 haben alle 
keinen '^Ve rill, am wcnigßcn die, welche ein Mixtum 
von 15 und mehr Ingredienzien machen. Man purgire 
die Schweine, fo wie man fie auf die Maft Hellt, mit 
SpietaglMt ein Quentchen auf ein grofs Schwein ge* 
' rechnet, in der Maft aber darcbaoa nicht wieder. Da- 
gegen aber ßrcue man wörhcntlicb einmal Büchen- 
afche auf ihr Futter, ila» iß das hefte Prä firiativ, und 
laOe ea ihnen zugleich nie an Saufen fehlen. — Von 
mebrerem InterelTe a1» die ganze Schrift, iß die aof 
dem Titel angezeigte Bevlage; ifrie einträgliche Land- 
güter thcil3 auf fchlecbl benutzten Lündereyen, theils 
auf fogenannten Lehden, angelegt werden können{ 
und diefer AufDttS fcheint des Vfa. eigene Arbeit am 
tey'n. Er nimmt mm Mufter eine hey Bonrode, on^ 
weit Sangerhaaren In Thnringen , liegende fcUecht 
1i«i»i«te vttidM TOB tt|o Ackmn an, nm «in «iBUfi^ 



UcheaGnt daMnf MfcnlegBg^ DaWbAfthrftogebSude 
«nd ^ nOthife Zag\ich angefchaffi werden muffen: 
8*7* J^, «nvUrderft einen vollßündigcn Anfchhg 
dber die GebSude , und macht die ganze Anlage durck 
emen beygetugtcnRifsanfchaulich. Dann befchreibt 
er, wie er dicfs Gut bewsrthfieiiaften würde, berecb- 
nctAnagabc und Einnahme, and nimmt an. dM cm 
im riertenlabre einen reinen Ertrag von 3000 1 halem 
gewähre, mithin daa Landgut 70.000 Thaler wcrtk 
fey, da hingegen bia jetzt gedachte .S40 Acker kann 
einige 100 Thaler einbrichtenw^Ktodi LtonhardPs £r4> 
befchreibung von S.,hr.'n foll dief.- Land an loo« 
WÜfte Feldmarken hcüi^en. Wenn man auch auf fei- 
bigen keine grolson Landgüter anlegen, fondern diefe 
unangebauten Plaue vertheileo, 0104 mif ßaoer- Fami- 
lien befeteen woUet Welche Vortheile würden daiaoa 
für das Land uml den Landcoberrn crwjchlcn ! Auch 
diefs berechnet der Vf. — Nun zeigt er zugleich dca 
Schaden, den O hr grofse Oomainen- und h ininS^' 
Güter demJLandeaheqrn jm4,deu ünterihanen bringen, 
nnd bewein den iMiftenVoTttteil. den dieVerkl einerunr 
diefer Guter verlchaft't. Er verhi^i h die Ve rkleine- 
rung zu grofserBaurrgnier, wogegen frey lieh Manche« 
erinnert werden könnt <■. i)a dn Vt. ailea mit 
attn|en erliatcrtr4icf« dem Ree. auch nicht übertrie- 
lien Tcheinen : fomtifa er es dem Lefer diefer inieref- 
fanten Bcylagc ühei laffen, alles fclbfe zu prtifen. Daa 
Hanptfyßera des Vis. hry feinem Hafonuemeot 

det fich auf ßarken Kleebau, vermehflail 1 . ,, 

nnd eraielten viel«» Dünger, folglich auf Abfcha/Ft 
4«r]hra«he, der 9mh ttti- Gerechtigkeit 
•iifSialUüimmMig.^ ^ — p 
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' ÖCOBOMIS. Prag, b. Hmfe: Vier Zucker • Erteugnng 
" tau Ahorn jaft. Von Dr. Jo. Chrlß. Mikan, Prof, sii Fr*^. 
Mit & Abbililungen. »8»>- 76 S- 4- — AÜ« Abficbi des Vi«, 
ecbt dabiu , iu einer gtdrincien Uberfichc «llei , w«« man 
bis jetst Ton dar Erstuguog de« Ahornzuckert wcifs , bi» «ui 
'dl* vcaafien Beobtctitangen QDöhrutgen und Andrier^ zur 
Kenntnift Aller , die ßch mit ForA - und Land - Wirihfcliafc 
bafchlfügen , in bringen, Böhmen ift dabcy ToriOplich bo- 
rAcKfichllgt. In dicfem Lxnde find drry Ahorn • Galtungen 
•Ihheimifch : 1) der Berg- ^horn QActr Vffudo - Piaianus) ; 1) 
•der Spiu- Ahorn, Milcn-Aborn, Lenne QAcer Plataiwulrt 
Itinn.): 5) der Feld -Ahorn, kleine diuirche Ahorn (^Acfr 
camprflrf% Von den beiden erftcn iß ein BlOthencweig und 
d..f ^jnic , in Kii[)f<-f geftochcn , put ibgebildct. Beide lind 
/ur /'ucKci proJuriioii vollKomnien |t;t-eij;iiei. Der l'eld - Ahorn 
»ift »vmT luc'm aijn -n Ziicker^clislt ; »bcr in Biihmen komme 
ex beyn»hc nur m liacl.i uEtItriuclieu vor, und «us di«fer Ur- 
f«cbo ift er zur Zucker - Erzeugung nicht wohl anwendbar. 
^Te>kv^'flr(!i^ ift ci , d*U dieUt Actr emmp. blofs auf d«n fai- 
liehen Tnt-ile der Douau in Niedaröfierntch and Vi^an ala 
«in hoher hirkc) Baum wichA. in Bahoian «bar, wi«i« d«M 
tibi ixen DeutTchland. nur »U Snaach an MdM ii. 1« Aora- 
hung a«i ZuckerDefaalit saiete fidk dÜfar Fald-Ahani In Ml» 
a(M,Jl>'rreich im Frnhjabr a|at M ebaa C» ftichkatiig ab dia 
ob eng eil »""ten »Wey andere« |9Mtuagc|i. — Die Dpfclud- 
tichkcit dM All bohr «ns ücr AliovBkaiiiiM iS diuoi tM* TeN 
fuche , nicht vu in Anei ilia , fendem aaek in Böhmen , ar> 
wiefen« Hier hat mati mehrere BeyTplele, dafs Akorabtnme 
'de Jahre Ung aH« FfOhiabr angesapti worden find, «ad daa- 
' > «in Ah« ^on iee JlhMf* anaiekt ltakan*.«lwt a« krtv 
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kein. Sie können tngezapfi werde« , Tobald fie efo« L.^_.. 
▼on 7 bis 8 Zollen im JJnichmeOer erreicht Laben, and dieTa 
Stärke cireichen fie in einem Alter von 3« bit a4 Jahren. Dia 
Zeit de* Anhohrens wird am befien gegen Ende de« Wintere 
gewählt, wenn nach flarken und anhaltenden FibOen Thaia» 
wauer eintritt; diefe» kann aber in fehr Terfcfaieiienen Mona- 
ten aercbehen, im Januar, Februar, oder erfi im Marx. Daa 
Auafliefsen dei S»fn bojr dem mit Troaen abwechrelnden Thau- 
'^•elier dauert gegen 3 Monate ; aber ancb diefe* kaagt rdw 
von der Wiuemne ab, indem in jedem fckneU eiatrewnda« 
Frithj.ihr, wenn die Biiinie in wenigen Tagen ftark iieibaau 
der Sift fraher aufhitrt za flierten (wie folchet im FtOÜjahr 
ig.i der Fall gewefen ift). \Vai die QuantiUi des Safte aa- 
linet : To erhtit ruan lui 40 b« go Jahre alten AbornbaoaM« 
90 bis 100 wiener Mif». — In der Ergtchigiieil an S»fi ift 
BWifchcn dem Berg - und Siiitz- Ahorn geringer Unterrchied | 
aber in Uinücht auf den Zuckergehalt iß der Spiu - Ahorn 
▼orsosiehen. 30 Maft 6»h geben 1 Pbtnd Rohmcier; eta 
Baum, im Miuel jeenoromcn , alfo iahrlich 3 Pfund. — Die 
Bercsni«gtarr de« Zucker«, die Geraibrchafieo d..;u , iln .'tn- 
bebrent daa Eiakocb«« find gut belehrieben. Die letnc Ab- 
thaikaiifiha«dah van dem Aaban nnd dar pgegc der Ahonz- 
Mamt .a«eh Toa dar Bereehattac der aötbicen Menge, un» 
da« Zaehaibadarf %n declwa, la Bfl i wsaw heM« die jAilieb« 
aasharASiafubr fonfi »6,57« Ceamer» an aiaegmlle 
•a ataenfan. find »5.7« 4henibanaie aBihlc. fadaa Baum 
n I tfaad geraehaec Aereiia Jena fiadea Uh ia B ' 
MMec Aharahlaau vev. mtA damba Uba Mt dle^ 

4rr 
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TECHNOLOGIE. 

GoTTiNcr-N , auf Kotten de« Vis. : Ferjuch tiner 
praktifchcn DarJieUung des Deich - und Fa- 
fehinen - Baues tut dar Obereiba im Lünebursi- 
fehen. Entworfen von Ouflav Oeorg Hebttleh 
BiuJiholz, Deich -Infpcctor an der Obcrelbe. 
Mit einer Vorrede des Geheimen Obcrbauraiha 
EyteUuein. Erßcr Theil , welcher die Deicb* 
baukunfl enthält, mit Rückricht auf die im 
März 1805 im Amte Dannenberg vorgdtomnie- 
ncn Deichbrüche und Übcrrchwemmungen. Mit 
3 HuDferufela.. i^oj). JCXU und 2l^ S. 4. 
<« HAlr.) , 

D a To oft ilcr Fall eintritt, dafs junge Leute, TTelcAfe 
.bejm \\'dirL;il!aii iiigeftellt werden, vorher keine Ge- 
legenheit gehabt iuiben, bej bedei^tenden Arbeiten 
folch'en VerbUtnilTen gegenwlrtig zu feyn, daf« 
jBe fich mit dem ganzen Dciai! der Ausführung be- 
Jkannt machen könnten : fo glaublc Hr. B. in einer 
■Pgeotlich praktifcl^en Dardellung diefer Arbeiten ci- 
.p» f|IQUt nnnütalii^e Arbeit zu liefern. Obgleich 
diefes Bach manche« gans Locaics enthält: fo 
Juiill man ihm doch eine allgemeinere Brauchbarkeit 
Reicht abfprcchen. Denn thcils trclYen ja die Haupt- 
.tunftSnde an den mciften Orion übcn in. theils lafst 
ifi^eine'ina Detail gehende Darfiellang der Detchai* 
jbatMB4iind hßktoAvn der Defcfa'-DefinifioTi, woU nidit 
^nden giU ndttheilen, als indom man Anrl^liche Bey- 
ibiete mit emicer ümftindlichkeit vor Augen legt, 
viefer erde Baoulnipdelt von den Daicharbeiten, und 
*voa d«c Vertheld%aDg dea Deiches sni Zeit der Ge- 
fahr, fis ift'hier, wie ans dem Titel erhellt, nuirron 
Flufcdeichcn die Rede, und man findet To wohl über 
4iencue Anlegung folchcr Deiche, als über die Mittel 
e» ihrer Erhaltung, fchr viel NütsJiches; auch ftnd 
9)|nche klein fcbemcnde, aber bedeutend« UnUlbijU 
«rwkhnt, worauf man Unerfahrne mit cUfeltt 
merktam machen muTi. An einigen StelUll VÜiM 
-wir noch mehj Ai|6führlichkeit gcwünfcht. , 

Die Anordnung des ganzen" Werke» ift folgende. 
Der Vf. f&ngt mit Auf&ahlung der vcrfchiedenen Ar- 
ten von Dejcheij an, und giebt für einige derfdlben 
hier fcbon die nöihigc Siärke an , weil nachher nur 
«911 den Uauptdeichen.die B^de .iH* Unter den, im 
fli AbfcbniK angeführte)!) GfVlthfdMhei»,^ deren mart 
beyni Deichbau b< d,irf, vcrrnifst Ree. vorzüglich deii 
$pdenpflugi auch ldr:)tüch aus der ^. vorkommen- 
dag^ Befchie^^n^' ^es.Sode^ßecl^jÜM'V»^ düfCl 



et in des Vh. Oegeni gar nicht gehraocht yntUi: 

Uns fcheint jedoch dicfcr. aus cincra fchief gellell- 
tcn MelTer beliebende , mit einem Stiele verfehen* 
Sodenpflugt den man ItagH einer geraden feAeelef» 
ten Diele von eiaem pder uvnf Araeitern foruiehea 
lafat, wlhrend ein anderer Arbeiter den Stiel und da- 
mit auch das Mof-cr in der gehörigen Richtung er- 
.hilt, zweckmärsigcr als das Abftechen , fo wie wir 
es nach der Befchreibung des Vfs. ans vorftellen muf- 
fen. Auch ift ftatt der Sodenleiae gewifs eine gerada 
Diele zweckmäfsigcr. — Der 3 Abfchnitt handelt 
.von der Deicherde. — Von der Deichlinie wird nur 
.dai erwShnt» was bej Herßellung durchbrochenec 
JDeidie in Betrachtung kommt; über das Deidnwoil 
findet man alles hier Nöthige. Die Frage, oh dia 
DeichdoiTirung gegen den WellenfchJag am haltbar- 
lleq [ey , wenn fie eine Ebene , oder wenn 

E' 1urnnunt,ift, hat dejr Vf. nicht berührt, und wirk^ 
h fcheint auch diefe, en fich recht artige UnterTn- 
chung von wenig praktifcfiem Werthe tu feyn, theile 
weil wir die Kraft der Wellen und das Gefets, wi» 
^e nait det'Höhe derfelben zunimmt, noch gev nicht 
genan^lnnaeo, tlieils aber auch Mreil manche, gar 
nidit in Biedmniig'sn bringende lAmUMnde hier gro- 
fscn Einflnfs haben. An den Seedeichen leidet im- 
mer die DoITtrung in der Mitte am mciften, und gana 
oben, wobej den grüfstcn Finthen der Wellenfcblag 
^r kurze Zeit dauert und wo der Deich, faft alle- 
jual grün erhalten" \rerden kann, nnr wenu;; es 
fcbcint daher, dafs man nicht die ganze Domronf 
convex, und ganz oben am flachten machen müir(^ 
fondern dafs man eine andere noch zweckmafsigeiBf 
Form auffinden könne. — Der Abfchniu von ver» 
fertigung der Deiche enthdt manche fcbatzbare Be- 
merkung, und geht recht ins Detail , wie der Zweck 
jlet Buches es ecfoflert. Dafs der Vf. die Befodunceip 
«cllun Septenib«i;,attBnlegen räth, gefällt uns n»At 
ganz; — Torgtnuinnur dafür, dafs in den frühfRM 
itfonaten die Soden nicht austrocknen: fo ift atM^ 
Jk4er, wie faft bey allen Deich.irbeiicn, die frÜheAs* 
beiK din .hefte, r— Wir überi^i hcn die AbfclulttO 
von der ffintheilung der Deiche und dor DetdMnl^ 
ficht. Der Abfchnitt von den Koßenanfchlägen ift 
voringlich iniorelTant, da er viele genaue Angaben 
und Beobachtungen über die von einer beftlmmten 
Anzahl Arbeiter tl^ich zu cr^rjende j^rdArbgic jbej 
Terfchicdcnen Entfernungen der Erde vom Ojaiche 
enthllt. Manches bediirlto vi-llcicht noch wieder- 
holter. Prüf unc^ fo fcbcint ii.ns z. B. das, was von 



Digitized by Google 



1^ I1MAI8CBB AtXA .UTSWiTUft-ZElTUNa «Ito 

Im Ginzm wird man «loch n*A diefen auf Sf8k^**lieS^ dabMambeBen fey.von SpecnlatlonTifti'Scr 

rung gfgnmiH'tPn Regeln 'Jer AVabrlieilf^äher "^ona- ' eiiif»clineii KrFjhrnnc Äuriickzulit hicn. \V;!5 irefl- 
men, als v» ohne fo fpecielle Beobachtung müg* 
Heb vfire. ' , ; ' 

\.; Dm ttrCato. J^wtitnDtiekitfnifMwJtMti», 
Tcrdient Ton Allen gelefen zu \rerdea, welche nit 
der Befchüuung und Eihaltung ähnÜclicr Di i< "n-, n\ ie 
die lünebutgifcben ßnii, zu thun haben. Wir häUca 
inde^ jemmfdkt . diiTä der Vt üb^r das Aafeifen. 
des Stroms etwas mehr gcfagt und die darüber von 
■fttnigen angegebenen Vorfcbläge benrtheilt hflite. 
Mag auch in den imirtcii F:illcn eine Durchbrechniig 
4tr Eieftopfung unmöglich feyn: fo war doch die 
Ibuefffnebang, oh man nidn dem Übel, che ea fo 
fUdtliin l^ird , und Tobiild man nur den Anfang da- 
ifin Äeht, entgegen arbeiten könne, nicht zu tiber- 
ehen'; aach hätten die einzelnen glücklich ausg0p 
irteil:,A.ih«ileti dar Art, deren Hr. ^. 8. tgo »- 
RMf,' irohl vef%Kem, dafa er ferne Lefer nlher da« 

tait bekannt grmacht hiittc 

Zum Belchlufs folgen einige Verordnungen, da» 

Veichwefen an der Oberelbe beircflcnd. — Das gan- 

ise Werh ift in einem Tehr gat«»i Stile geFchriehen, nnd 

idiirch die Erzihlang von wirklichen EreigniflTen ra- 

^leieh unterhaltend und lehrreich gemacht; es ift des 

Vepipfehlendep ZeucnUTea , welches Hr. Ejttlweiu in 

^ffWtfttta dflspiMheii i^ebtf ToUkOBniMn ' wCvtHc« 

- B. 
•i 

Hallb, in der rengerrchen Bachhandlung: Über 
di» Zurichtung der Backöfen und Obji darren 
.zum OMtroMche des Torfs und der Btaiii kohle, 
-r von Johann Lukas jDeyboldt^ Manemu iAer zu 
')Balle.:>Mit 3 illtimininen «tiid > fchwarzcn Ka- 
pferufel. 1809. X und 147 & gr. 8- ( 1 Rthlr. ) 

Der Vf. bat i|i Torliegender Schrift ein fehr wiclt* 
«iges Hiena fehr wfirdig gelttft. Ihm gebührt die J^- 

re , der Erde zu feyn , welcher die Braunkohle^hr 
Heizung der Backöfen gebrauchen lehrt , und feine 
iaiit rühmlichem Fleifse, umfalTeuder Oefdiiciklichkeit 
«ndsnngennätsigemBeftreben erworbene Erfahraqg 
%mPnbR linm überliefert. MtAlreie .auf O0 weihe he- 
iHehende Wiircnfchaftcn haben dadnrch viel gewon- 
nen, und der CameraliU hat einen Gcgcnftand feiner 
IffiiUamkeit im Gebiete dCT j|eiodniiitU>igen Anftal- 
mehr erhalten. Oewila» man hatte m keiner Zeit 
•inelir VHache , die erften BecMrfhilb-deaÜlfenfäien; 
Brnrt und FeuTung, wohlfeil zu ^ri||ile|i, als jet/.t, 
da der Wohlftand unferes dcutfchen ' Vä|erhindea Jp 
Tehr gefonken ift. Man hat zwar ISn^ 4arch i^df 
famere Ausnutzung des Holzes, durch BenatavtAM* 
derer Fearnngsmittel, Erfparnifs mügHch zo raacTien 
gefncht; aber man entfernte fich von der Natur durch 
fcünftlii^e Anlagen, und verfehlte dadurch die gute 
Ahficht. Mit der Einfachheit der Backöfen ging die 
»Ute Dauerhaftigkeit und Wohlfeilheit, die Leichtig- 
keit der Behandlung, oft fogar die gelhchte Holset'- 
fpamifa, verloren, und — die iBfecher werden dtqijäk 
lo viele laibliingene Verfnche iteeki alles KtW.m8R 



liehe Köpte unil gelcfaiii- l'li>fikei veret blich luchicn, , 
das ffnd'via gf meiner I n < < !. . > r iiickt einmal 
glaubte, etwa» BeCo^tWrts gaft;ii«il>w <|AjMaenl daCs 
nSmlich in einem gewöhnlichen fiaiekomt mit einer 
fc huiutzenden und ftinkemlt n Ei <U (llvuiuikohle und 
Torf), Terroöge' einiger HandgnÜe. alle Arten von 
Backwaare geba£lKa.X$f!den können . ohne von ihr, 
wie nian ullgemein hchatipiete , < in' n übten Geruch 
oder OtTchmack anzunehmen. Eine lolcbc Erfahrung 
i(l ki>rtlicher als Gold; denn auf ihr kann die Ktmtt 
fo^lbauen, um die Sache zu vollendeuji , v.;^ - - 

Von den ^ Abtheil 
zerfällt, Ii iiiilclt dii erfte: l 'brr die l>i.il;rri:,en p'oi- 
fch/u^e zur Jlo/xrrß>armig beym lirodbacken. Mit 
Aii^t f,igt der Vf. , d«^s,' livean Jemand mit einem 
'neuen VorfcUue aufti|tt,' man von ihm: verlange» 
fcSnnc , dafs er fllelflttfreii VorfcMBgc Anderer snHem- 
felben Zwecke nicht nur hiftörifch kenne, fofidern 
auch r.ichkund!e zu beurtheilen will^e. Es freut uns, 
ihm das 7ei)^ua jgehen an f&mien, dafs er diefem 
Grundfatze treu nachgekomtAen ÜV. Wii verdank en- 
ihm eine fehr fchätzbare Hevifion ttnd' gVAnnKcihni 
Kritik über die Backöfen von v. Canm'rt, Jarhtmaun, 
Farmetttier, dem Grafen v. Kalhrcuth, Hol jeher., 
'BarUnfdugt Tieren, Feuet, Lauoix, Brim , ^^«^ 
uemann, dem Grafen von JluH$Pord nnd JUttberh^ 
Nachahmtings Werth ift die Befcoeiflenlieit»' welcME 
der Vf. biet im WiteffViMlw fegen Aadcn kf^ 
obachlet. • * " - ' '• ' 

In der s Ablheitang: Über die ytnii endime der 
Braunkohle lu geiröhmiehen, unveränderten Btu^ 
öfen, wird die Gefchicbte mit Belegen über del|>- 
halb gemachte Backverfuche erzühlt. Diefe früher»^ 
Verfoche nnd Vorfchlige geben theils auf Erfparnira 
dea ilolaee, theHa ^ber aticli anf Fenrung mit Stein- 
Kohle und Torf. Der Vf. zweifelt , ob man fchon 
bedeutende Verfucbe gemacht habe, die BacTicfen 
mit BraunkdMe SU hdsen. Indcfs w^eifs Hec. . ilafs 
fchon vor yidlen lahr^ ein Becker in ^baf^dt zur 
Erfparnifa dea fliDfcea cfieBraltnkbUe «ilg8^fmIde^hae, 
er kann aber das Nähcrc darüber nicht angeben. Sö 
hat auch der verftorbene Stiftsbaumeiftcr Chryfelins 
in Merfcburg, der Ach um die Heizung der Stuben- 
öfen mit diefem FetiManateiial die Vei'dtrn» 
ll'e erwarb, noch llinr2 vor 

refnem?MeigfacklicT»e 

Veifuchc fingcftellt. Dicfer ift zu fArWbhlthSi. r fei 
ncr ^eilgenoiTen und Nachkommen gewortl^n . als 
dätsllieT nicht 'zu feinem Nachrühme gelpgenilfe* 
^afagt wettJeö follte, dafs dnrch ihn die Brannkdite^ 
eigentlich in Aufnalime gekommen, nndin einem wei»* 
teil Bcairke jetzt faft ohne Holz, bey allen Hei/utigen 
bis auf tUe Backöfen, die bey weitem gemeinfte Keu- 
)[;^ng 'geworden III, felbft aoP dem .Hetfrdesnni Ko 
eben der Speireu,.den Brau- und Braianttrrin • ^ ^fr • 
ncrejen. Seine Öfen, die er mit fo vjerer Behltrr> 
ijchkeit einführte, find durch feine Schüler tlerma- 
" -erbeflert w(U;den, dafa man Äe kaum mehr ftir 
inigen «rkint. Mkb, daft dicTe neaeneo 
»»•. •.a V. .riü' '»-»^ --^ ''-^ 
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Varsüge' noch nicht ' Mreitrr verbreitet TTotden! — 
Keiner der genannten Uacköfcn eignet fich iiwcbrgo« 
tlan«i-€rand«a heikr siu BrauakohlCBlHäxiing, ab 
der feiw^hnlicbe fhet«, der idf fclMni wgen fei- 
ner Dauerhaff igkrit unil Wohlfeilheit \ oriheilliaft 
empiieblt. Der Vf. bat Ach mit der Vervollkonim 



^en, als gut aasgebacken, hcrausgenommeil, an weh 
chen nicht der geringfte Nebenge Icbniack zu verfpül- 
rät tvar. Meehher wmrdea 44 Arode voll »Sf-AoPf. 
fclneltrn. Bnbcndey verßcherte» 'wenn «nur 4if 

Kohle ganz trocken vi ilre , fo nähme keine Backwaa- 
re einen ubien Gcfchinack dav on an, und man itönnr 



nung deaüauea feit 18 Jahren beföhlft^et. mid man te alsdann ganz ohne Holz backen, wie ee aooh ai^ 
lieft gera-.di« h^jUmbicien -Berichte fetner eben fo "* " ' ' " " * *" ~ 

pMiiotifchen sie mfihftinini Cntemebmongen, die 
lirjunkolilcntcumng möglich zu machen und allge- 
mein eiiuuiuhaen. — Die Kriega - und Domahien* 
Kammer an Magdeburg veranlafste und unterrtätzte 
den Beckermeifter Jacobi in Halle, anfänglich b^'V 
dem V. eanerin'lchtn Backofen, wie in der Folge die 
»om Vf. eiogvlcitetcn Back\crrucho mit Braunkohle. 
Die Bcdcbtaüiidrollftiiidig, deutlich und benrknn>> 
4et. ^ tef di« NMhridir; dafe m den ftctifr 
Iflhcn Dorfe Beuchlitsder Gemeindebeclier 7Ju/>f7///«y 
\)icy Hraunkohienheixung backe . wurde der Vf. von 
der Doniainen'Kammer veranluf&i , den 4 und 5 Juni 
tgefi in fienoUtt» einem Back he^awohnea, und 
Beiricht datäber sn etftatlaa, von deni.-wi* Ider in 
gedrttngter Kürze einen Aus7.np gtlen. Der Back- 
ofen war «in gann gewöhnlicher , der ehedem mit 
Hohl und Stroh geheixt worden war , nun aber nn> 
' ' , f Jalwen mkt nngeformtcr Braunkohle 
. Er wir 11 f rhein. Fiifs lang, 8 F** 
1^ F. in der Mitte hoch. Der H^enl w .n mit 
tfteinen auf die breite Seite ge|)flafteit, daa Gc» 
«m» theil« aut Hokkiegela. theila'a» Maofltaick 

ßilo» welche letatcgren dwah öftere B«paratnaren im- 
n'gebraeht-wwden. Am Ofengewtilbe waren vier 

Zuglöcher, davon 2 hinteren ond S im vorder*-ii 
'fheile angebracht, innerlich 6 und äufac-rlich 5 Zoll 
aVfMt \va«e|H ndmit ihuncrncn Stürzen gefcblolTe« 
1HNNPd«9 faM M lW » da» Mundloch war s FuCi and ^ 
Zoll weit, und 10 Zoll hoch. Der gante BaelTofen 
Hand im Hofe frey aufserbalh des Jiackhaufes, und 
hatte nur evn auf Säulen Aehendes leichtes Dach. 
Dienft^gi NachH^Ragl a Uhr das lotste Brod aua 
dem Ofen genomnren war, Arhaftte Ihibendey fo viel 
vugaformte Braunkohle herbev, als er einem lia* 
cke für nülhig fand. Beyui Meilen dcrfelben ergab 
Ach, daU es i^.bffliner Scheitel w*iiOa. wird gleich 
ÜBTtt- Cl^ rhein. Diere wni^ nUglichft gleich 
im Ofen verbreitet. Gfgen g Uhr wurden iHe Züge 
und djft Mundloch verrchluirrn. Miii wuchs früh um 
4 Uhr ward der Backofen wieder geöH'net , und MVk 



dem Htttergute dafelba wirklich gefohaho, -aii» «| 
müITe etwas ReifsholK nehmen, w^l ee ihn fo^ft dif 

Gemeinde nicht verftattcn würde. Ree. kann- auc]| 
verüchem, dafs fowohl bey dem jetzigen Pachter dpf 
genannten Rittergutes als auch auf den umliegen« 
den Dörfern, z. B. in Schlettau, bereits ohne Stroh i^ 
den Privatbackofen, als gewöhnlich, gebacken wird. 
— Am 19 Juni »306 wurde auf Verordnung derKara- 
mer wieder beym Beckermeifter Jaeobi ein Probebar 
chen veranfldtK. und rilefledwr in Halle dazu ei ngel» 
d(n. Der Ofen ift mif dem Mundloch 10 rhu. Fufs lang 
7^ F. bieit, in der Mitte i Fufs hoch, mit 2 vieraoUigen 
Zuglöchern am hinteren und B dergleichen am \ or- 
dern Tbeile. Oer Heerd ift von gehebiem Lehm ^ 
fchlagm« dat Oewlfthe ron Hohlsiegela:r^a» Mund» 
loch 1 ' Fufs breit, Q Zoll hoch und mit Schiebern von 
Eifcnblech vetfehen. £s waren an demfelbcn Tage dar- 
in einnUÜ Weifswaare und einmal grofsc Brode bejr 
Holzfeamiig gebacken worden. Nach ,dcaa . di«(f 
um 8 Uhr ausgenorameai^aron^wwdm >f geRridi# 
ne berliner Scheft'el ungefonater Braunkohle in den 
Ofengcfchoben, und ij bisc Zoll hoch zum Trocknen 
ausgebreitet. Mundloch und Ziige wurden nun get- 
fchioffCDi aber nach einer Stunde wieder gefifi«ei| 
und die Kohle ihit in Schleiften gerpaltenMO RplM 
angf/ündet. Man huck anfanglich einige Kuchen, 
welche nach Aller Urtheil ohne Ileygcfchmack gefuDr 
den wurden. Um 1 1 Uhr 55 M. fchob man 1 i8Srtl|jpk 
öpluMtige Commifabrode in den Ofen, dann wun- 
de «daa Mtindlbdi gefchloOen, die Züge aber geöftnet, 
und um 2 Uhr ß M. waren die Brode völlig ausgC* 
backen. Bcy die fem Back verfuche ergab fich, daf« 
man au viel Oberiiitse hatte, welch» ganindert VnSitr ' 
den nmfste. — Den 3 Juli wurde in demfelben Ofen ' 
ein Probebacken von Weifewaare mit Kohlenheijsung 
unternommen. Den Tag vorher wardarin 3 ru;il Coiu- 
nifsbrod nnd einmal Weifawaaire bey Holse gebacken 
worden. DoIUmH» nabln naa ndtr s .gettaefaiMie berh 
Scheifel Kohle. Man back 14 Reihen, fede zu 36 
Stück, Pfennigbrode. 37 Beihen Pfennigfemmeln. fe- 
de zu 40 St., 4 Bacfthceter mit kleiner WeifsWaare md 



§ Wwjm B«udch«n ,|ieif>htfta. • FnFs 4 -Zoll laDg^ einige Kuchen gni ans. Machjim pn« diel 
niMlM»9««a|ibhiiit<e'4'^<^ZoIl^ark, vomamMund^ war.T • — - 



loche ange7.rtndet. Als diefs zur Kohle abgebrannt 
war, wurde fjc mit der darunter liegendeji Braun^ 
hohle vei mengt untl ein anderes Reif»bnndcheo darn 
.a«f gelegl, dann all« Kohle in vUlicq» Brand gcfetst 
i^üd umg^räbHr V^Wey allemal cSn'Aarker Diiropf 
Hind eine hoch ^aflodtrnde Flamme erfolgte. End-' 
lieh Wurde nm 5 Uhr SS Minuten die I^olle an daaf 
Mundloch gezogen, 10 Kach^k tn d^n Ofen gefcho- 
be% nnd ' Jiaa > Man<lloch mit dem blechernen Schie- 
ber TOrtddeffcn. Njichij 



Tatate man daMr'iC 9t. 1 

fo vflsi Zweygrnfchenbrode , 8 St. Viergrofcheti» 
brode und 4 St. CGr. B. hinein. Nach-demUrtheih; der 
Sachveiftändigen bitte auf diefe Hilfct noch eiflk 
mal to viel gebacken werden können , tmd Alle ver» 
Ariterten, dafsfich alle Bacbwanrant^ der BcaonhtlK 
le ohne T.idel backen llefscn. — Nur 4 Becker wur-; 
den durch diefe glücklichen Verfuche bewogen, ih> 
^tmtk eigenen Vortheile gCmlfs , mit Braunkohle su hei;- 
Ken ErAdann, als die f/anzöfifch«»2ahArdes AUtf 
^efohiagiiahwen, und die B«dur«i£ 
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die erprobte Braankohtenheizong verwiefen wiuden, 
bequemte fich einer nach dem anderen dazu. 

Der Vf. bat ausgemitlelt, dafs, wenn eine Klaf- 
ter Tannenholi — 98 CF. rhn. 30 Ctr. wiegt, und 
in Halle auf ßr I^thlr. zu flehen kommt, zur erftcn 
Heizung, wenn auch Tags vorher gebacken worden, 
1^ Ctr.Holz nöthig ünd, zur zweylen i§ Ctr., und fo- 
nbeh würde jenes Probebacken , wenn die Fcurung 
mit Holze gefchehen wäre, 17 Gr. 10 Ff. gekoftet 
haben. Bey der Hnblenheizung kam ßc aber, hoch 
gerechnet, nichi über öj Gr., bcy der zweytcn Hi- 
t7.c nur 6 Gr. 11 l'f. — Sonach werde in einer Stadt, 
wie Halle iß , wo ^6 Becker backen, an Koften in 
einem Jahre 9311 Rtblr. 4- Gr. 4 Ff. gegen dieHolz- 
feurung erfpart. Die Jirfahrung hat (eil jener Zeit 
der rohen Erfindung noch manche Vortheile an die 
Hand gegeben. Ein Becker, der täglich 5 • — 4 ™*1 
bückt, und dell'en Ofen eben To grof» iß« als derbeym 
letzteren Verfuchc, braucht jetzt zius erden Backen 
nur 1 Scbeft'el Hohle und gar kein Holz , indem 
er nur einen Strohwifch zum Anbrennen nimmt, zur 
zweytcn Hitac nur i4- Metzcn, and zur J um! 4 wohl 
nur IC. Er bringt nSmlich nach hinten keine Kohle, 
und rückt bcy jedem fpäteren Backen immer weiter 
ror. Ree wcifs aus mehrerer Erfahrung, dafs Koh- 
lenfeutung überhaupt, felbft bey Darr -und Brau - An- 
-ftalten, möglichft vorn an dem Mundloche fcyn lUÜiTc, 
tind hat Beyfpiele, dafs, wo diefer Umßand bey der 
Anlage aufger Acht gelalTen vi-orden , auch weder Zug 
noch HitÄ« gewonnen ward. Zwey bis drey Zoll find 
binreichend, die Abficht gänzlich zu verfehlen, wie 
tr nelilich den Fall bey einem Braukeffel hatte. An- 
dere Becker gebrauchen dagegen wiederum etwa« 
mehr, und miilTen auch etwas Holr. haben. Die Urfv 
eben fcheinen iheils in den ohttrahendcn Umftänden, 
hefonders aber darin zu liegen, dafs die Kohle mehr 
oder weniger trocken ift, denn damit fteht der Grad 
der Hitze immer im genaueßen Verhältnifa. 

Mit Torfe machte der Vf. nur einen Verfucb, weil 
dicfca Brraamaterial weniger vortheilhaft xu haben 
war. Diefer fiel aber eben fo glücklich ans, wie bey 
der Braunkohle. Es war Rafentorf. Er wurde eben« 
falls klar gefchbgen, und wie die Kohle vorher im 
Backofen gedörrt. DerVf. glaubt fich hinreichend übcr- 
seugt z« haben, dafs derfelbe eben fo gut als di« 
Braunkohle zur Ofenheizugf zu gebrauchen fey. Auch 
find die Gründe, welche itr Vf. über die Möglich- 
kflir, die Backöfen mit klarer Steinkohle autzuheizen, 
beybringt, theoretifch nicht in AnTpruch zu neh- 
men. >- Es fehlte ihm an Gelegenheit nähere Yerfa- 
cbe darüber anzußeHen. ^ 

5 Abiheil, Übtr ditUiehteßeutiizweekmäJsipß* 
Zurichtung der vorhandenen Backöfen zum Gebrau- 
che der Braunkohle uud des Torfs. Das unumgUng- 
Kch n&tbige Trocknen das Kohle und des TorfiniACht 
her den gewöhnlicbenÖfen Aufcothalt und crfchwert 
die GefchwintlbÄckerey ; das Ausziehen der glühen- 
den Afohe, welche ioimer den 3 oder 4 Theil der 
Kohic ausmacht, und ihr Unterbringen vemrCacbtvie> 



len Beckern , hefonders wenn fie wenig Gelafs ha- 
ben, erhebliche Sorge. Um diefem abzuhelfen, hat 
der Vf. nach vielen Vcrfuchen die vorhandenen Back- 
öfen dahin abgeändert, dafs er unter dem Backheer- 
de, welcher nach wie vor blieb, ein gewölbtes Bc- 
hSltnifs anbrachte , welches grofs genug ift, um be- 

3uem die eben erft vom Backheerde geknickte glühen- 
e Afche von 20 — 30 Backen aufzunehmen , che es 
geräumt werden darf. Die Afche fsllt hinein durch 
eine Mündung des Heerde», welche mit einem Scbie- 
her aus gegollcncm Eifen verfchloiTem werden kann. 
Frey in dicfcm BehHhnifle ift ein anderes verfchliefs- 
bares mit einer Dampfröhre angebracht, das ungefShr 
wie eine Bratröhre geQaltet ift. In diefem yy'uA die 
zum folgenden Backe beftiinmte Kohle, während 
das Gebäcke im Oü 11 (loht.durch die omond anterihn 
gebrachte glühende Afcbe gehörig gedörrt. Noch 
tiefer ift wieder ein ausgemauertes ßcliältnifs, in wel- 
ches die \0llip ausgebrannte Afche durch eine ver- 
fcblieföhare Olinung fällt. Die Koften einer folchcn 
Vorrichtung mitEinfchlufs des Gufs- und Blech-Eifena 
beträgt nach dem Anfcblage 50 Btblr. 7 Gr. 6 Pf. 

4 Abiheil. Über die Zuricktuns der Dorf gemeinm 
de-Backöfen zur Lrauiikohleiifcitniiit:. Hier werden 
die bekannten Gründe , nach welchen die Gemein* 
debackhiufer als nützlich angefehen werden müITen, 
berührt, und die Gegengninde entkräftet. Aledan« 
giebt dcrVf. nicht nnbew.Shrte VorfchUge, dergleichen 
überall zu errichten. Die 'f Kupfcriafcl giebt 2 Rilfc zu 
Gemcindebackhäufern, einen für grofse, und deo an- 
deren für kleinere Gemeinden. 

Die 5 Abthcil. endlich handelt über die Anle- 
gung neuer Gemeindeohßdarren. Dicfe gewähren 
diefelben Vortheile, wie die Gemeindebachöfen. Der 
Vf. verbindet beide mit einander in einem und dem- 
felben Backhaufe. Die Conftructur verdient unferen 
Beyfall , fo wie beylaufig bey ihrer Erklärung nützli- 
che Bemerkungen eingeftreut worden find. DasObft 
kann entweder nach vollendetem Backen im Backofen 
gedörrt werden , oder in einer hefonders eingerichte- 
ten nnd über dem Backofen angebrachten Darrkam- 
mer, oder endlich, wenn das Trocknen ins Grofso 
geht, in einer befonderen, in der Zeichnung dicht 
neben dem Backofen angebrachten und genau be- 
fchriebenen Darre. Die Veranßaltung verdient 
fowohl in Hinficht der Krfparnifs des Feuer- 
materials, als der erlangten Bequemlichkeit alle Auf- 
merkfamkeit. Schon darin wird viel gewonnen, dafii 
man den Grad der Hitze nach Willkähr verftlrhfea 
oder vermindern kann. Auch kanm di« Feurunf mk 
Holze gefchehen; nur dafs auf diefen Fall dieCa»ll€, 
durch welche die Hitze ßreicbt, «kwa« weitewoge- 
legt werden müITen. 

Übrigens iß der Vortrag des Vfs. deutlich nnd oh- 
n« unnütze WeitlSafiigkeit. Die Zeichnungen find 

genau und unterrichtend. Dez Stich iß rein, die 
lumioation fauber und gefällig. 

O. P. 



Google 



S«5 



J E N A I S G H & 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN x5 A UQUS T, i 8 > «• 



MJ TSE MJ TJX. 
Sma n. Lnrnio, 1». Gabler: Vi« 'nterh der 

raUtUinicti {,) riehß dem f 'arfrhlage ihrer Fer- 
bannitnp ans der Geometrie, von D. Ferdinand 
Karl Sehweikavt, igo^ »36 S. gr.8* HitSKiK 
pfinuCdn. ( x &Uür.) 

mit Tidei Sacblienninirs gcrchriebene Werk- 
cliMi TCidMat dl« An&ntrkDunkeit aller gründlichen 
Ocometer. Denn e« behandelt eine Lehre, an deren 

evitlenlcr Darflellung die beflcn Gcomcter ihre Kräfte 
feil vielen Jahrhunderten vergebens verfucbt haben. 
Hr. 5. xcigt fich darin als ein belldenkentler Mann, der 
mit dem GeiAe der rrathetiCcben Methode innigft 
vertraut ift. Mit feinOn vielTerfprecheiiden Talente 

unicrnininit ( r es, die fchwierige Theorie d-^r Taral- 
lelen feft zu begründen, und diefe -vvideripendigen 
Unterthanen der .Geometrie (wie fie Hauff nennt), 
|3nz aus ihrem Gebiete an verbannen. Er ul vertraut 
mit vielen wichtigen Verfuchcn feiner Vorgänger, 
entdeckt mit fcharfem Späherblicke die Mängel und 
Gebrechen Anderer, überücht aber darüber, wie hier 
aa«i|k na gcfchehen pflegt, feine eigenen. Gern ge- 
fteben wir, däfs ee keine ElemenUraafgabe iA, dem 
Vf. in feinen oft fcbr verwickelten Bewetfen mit kH- 
tifcher Unifich: /.u folgen. Doch werden wir das 
Unsnlänglicbc dieler neuen Theorie mit lUarbeii \or 
die Aogen anferer Leier bringen. _ . 

Der Vf. beginnt mit einer langen Einleitifiig 

^S. X 42), iheils hiflorifchen, theils philofophifAen 

polemifchen Inh.ilts. Sie enthalt viel Wahres, 
aber auch Manche«, das -weder bewiefen noch be- 
hauptet werden kann. 

Der 1 Abfehnitt pt'^V)'- in 20 (5(J. eine Darflcllnng 
der Eigenfchaiten der raiallcllinicn. Da ficb der Vf. 
in Rnckficbt der VordcrDitzc feines Syftems auf kein 

. ndiiee Lehrbuch beziehen wollte:^ To fchickte er die- 
felben au Anfange d^efes Ahfchrnttt TÖraui. Sie find 
ftreng erwiefen , uud enthalten ungefähr das Meifle 
von dem, was fich in jedem guicn Compcndium der 
Oeometrie, a. U. in denj küjinerijrhcn, vor der Lehre 

•UM deii.i?araU^tnien be&ndeu Der Lehr/atz fli: 
Jm jeiUm Rfeküek» ßnd die ge^enuherU0gend0M Sn* 
teu gleich, tritt an diefer Sttlle als Tehr auffallend 
hervor. Denn au» dem, was «ierVf. unmittelbar dar- 
auf fagt: ,,E3 fejen in dor vierfeiligen Figur ABCD 
die vier Winkel AHO. BDC, DCA. GAB, rechte Win- 
hel: fo ift'ABBCD. nnd AC = BD*', erstlich, 
4af» er nnter einem Rechtecke eine viexfeittM Finc 
J,A.L. i,^ iftit. Jiritttr Baad, 



. verfteht, in welcher jeder der vier Winkel ein rech- 
ter ift. Nun laXTen 6ch wphl Vierecke conftmiren, 

' worin lieh drey redite Winkel einzeln befinden ; al- 
lein dafs aurh dr^r \ icrle ein folcher feyn rr.üJJ^,', ifl 
bisher, ohne Jlejfaülfe der Parallelen -Theorie, noch 
nicht dargethan worden. Ja man weifs, dafa ea 
rerej^ch evidente Methoden gäbe, diefe Lehre ab- 
cnfcbliefsen , wenn man, unabhängig von ihr, die 
ConRruciion des Rechtecks nachweifen Konnte. Wir 
müITen daher den Vf., wenn er die Eigenfcbaft, vier 
eimdiw rechte Winhd an haben, fSr die Ktklirnng 
dei Rechtecks aufflellen wollte, an feine eigenen 
Worte (Einleitung S. 27) erinnern, wo er richtig 
bemerkt: „Mit Erklärungen ifi der Geometrie über^ 
baupt nur dann gedient, wenn fie Befchreibnngsn 
derConftmctionen find, da alles das, was fonft noch 

fich vom GegonOande fagen lifst, nicht ohne den Be- 
weis erw.ihnt werden darf." Wo hat er denn die 
Conftniciion des Rechtecks befchrieben, und dieEnt» 
ftehnng diefer Figur nachgewiefen ? Da alfo derDe« 
grift' des Rechteck« nach aem Gange de« Vfs. lediglich 
f>robUn:atifch ift: fo heilet der Lttlrfatz JJ- eigent- 
lich nur lo viel: Wenn es ein Rechteck (in obigem 
Sinne) gitbi : fo find darin die gegenüberliegenden 
Seiten gleich. Wenn e« aber Jiein Rechteck geben 
könnte, waa hier noch nicht ah cntfchieden ange- 
nommen werden darf: fo mufs die Bt !iju|)hing fo 
unmöglich feyn, wie die Figur, von welcher üe aoa- 
gefagc wird. — Der folgende Lehrfats J|. 8S heifttt 
MWeim gegenüberliegende Seiten eines Üecbtecka 
veriln^rt -werden, und es wird auf der einen derfeK 
ben cm Loth errichtet, und bis auf die gegenübei^ 
liegende verlängert : fo ift diefe* Loth den anderen 
.(^ nicht verlängerten Seiten dea Rechteckt gleich,, und 
ftch* auf den beiden verlängerten ;Seiten lothrecht." 
Diefer Sata kann nur dann eine geotnetrifche RcalitXt 
haben , wenn im vorigen JJ. , worauf fich der Vf. be- 
eilt, die Conllmction dea Rechtecka dargethan ift. 
Dm Veditedi aber anch angenommen, fetzt der Lebr- 
fntz noch voraus, daT«, ^^ enn man die gegenüberlie- 
genden Seiten eines Kechtecks verlängert, in der ei- 
neif derfelben einen Funct annimmt, ana ihm auf 
die verlängerte Seite «i| Loth errichtet, und nach 
der entgegengefetaten Rechteckafeite verlängert . die- 
Jies Loth ttuit auch iu der a-i deren Seite eintreffen 
mitffe. Wollte man dier« VorausTctzung ohne.ileweis 
anneltmien: wäre die L'-hrc der 1?aralleten ohne 
, weitexe Bemühung berichtigt, wie unferem fcharf- 
ftnaigcn VL nicht entgehen wird, vvenn er die Sache 

anfinerkfam «rlKl|0b Der Leh>fä&S.sämfili«faUb 

' * . -Fi , 
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fe iMtm: Wenn fegenüberliegende Seiten eines 

Recbteclis verlängert werden, und es wird von eT- 
nem Puncte der einen Verlängerung ein Loih auf diu 
cntgegenßehende gefällt: To iß u. f. w. Da die bei- 
den folgenden Lehrlatte» S3 and s4. fich auf die 
Kwty crften bemiehew fo theähm Bm mit unen glei- 
che« Gebreeben. In dem Lehrfalze 05: „Quadrate 
▼on gleichen Seiten find gleich'*, fetzt der Vf. den Be- 
er des QuMhraU ebenfalU voraus. Seine Beweifc 
fyid dynof gg^grandet, dab diefe Figur vier gleich« 
Seiten und vier rechte Winicel bäbe. Nach unferer 
Überzeugung bleibt hier, fo lange man die Connru- 
CtiOD des Quadrats nicht dargethan hat, alles Bewie- 
jfene blofs problcmatifch, wie bey dem Rechtecke. 
Nach der Anficbl des Vf«> freylich foU e« ficb ander« 
verhalten. Allein wir Mnnen feine höcbß ungeome- 
trifchen Aufserungen in der Einleitung S. 35 und 36 
Viuniöglich billigen. Ein Quadrat vorlüußg annthmen, 
0iet Sch gehen laflcn, ohne deilen Condruclion dar- 
zutbun, nnd daraus fiebere Schlülle sieben wollen, 
heifat entweder ans etwas blofa Problemalircbem oder 
aus etwas Unniöglichenr wirkliche und notbwendige 
Folgerun]{cn ableiten. NVenn aber der Grund des Be- 
ifcifca problematifdi ift: fo nUflen «• sudi die Fol- 
gen fejn, nnd können nie aar ftrcngcn Noihwendig- 
keit, d.h. aur überzeugenden Gcwifitheil , fuhren. 
Wird hingegen das Quadrat ah etwas Unmögliches, 
als ein Unding aogcnommen : fo ift obnedief» ein- 
leuchtend , dai« man ins Etwas, deffen Falfchheit 
anerkannt ift, durch eine richtige Reihe von Schliif- 
ien nie die Wahrheit eines Folgefatzes ableiten kann. 
Fafst man des Vfs. Beweisart kurz zufammen : fo 
beifiit fie nichts anderes« als : in der Geometrie laden 
fich aus hlofs probUmatifehen oder aus vnmö^Jicktn 
Vorderfätzen überzeugende Schlufffolgcn ziehen. Wie 
der fonft bellfehende Vf. auf dicfe Art irre geführt 
werden konnte , wollen wir an einem Beyfpitle zu 
«rllutem Tcrfuchen. Wer die Aufgabe: „In der 
Seite BA de« rechtwinliHdien Dreiecks c ^ 
CAB einen Tunct D zu fiiulen , damit 1"^ ^ 
das Quadrat des dafelbH errichteten Lo- / / 
«hcar.oder DE' p AD x DB werde", HTP" 
auflöten will, ficht fogleich ^in, dab 
es mößltch fcy, einen lolchen Pnnct D in AB Bti fin- 
den. Denn wäre das Drcyeck CAB gleich fchcnklich : 
Xo dürfte man nur AB in F balbiren, wo denn die da- 
fdllft fenkrechi aufgerichtete FG = AF = FB, und al- 
fo FG' = AF ^ FB feyn muffte. Es [tf aber CA < AB, 
fo ift auch FO < FD = AF, folglich PO* <AF'< FB. 
Rückt nun der Punct F mehr gegen A: fo wird das 

Suadfat der fenkrechten Linie immer gröfser, da« 
echtedt an« denSegmenten von AB aber immer klei- 
ner werden. Käme F wirMich in A: fo würde ans 
FGnun AC, ein Grafstes, werden , das Rechteck aber 
verfchwindcn. Da nun fowobl das Zunehmen des 
Quadrats der fenkrechten Linie, als auch die Abn&h- 
de« Rechtecks bis au Nicht« naek dem Gefetu 
Ar Stetigkeit gefchehen kann: fo mufs »wilchen 
F und A ein Punct, wie D, möglich feyn, wo 

SEsAP ^^ABift, Xteaaa dkftJf0||<MM du 



Pnitcu D dargethan ift: fo Itlst ftcih niehJeine geo- 

mctrifche L.igti auf AB durch die bekannte algebrai- 
fclie üleichuiig auf eine firenge nnd notkwendige 
Weife beftimmen. — Vielleicht licfs fich durch ähn- 
liche Fülle der Vf. cur Annahme verleiten , als fey 
hier eine ScUufsfolge -von der Möglichkeit auf die 
Nothwcndigkcit gezogen worden. Allein die Ver- 
fchiedcnheit zwifchen obiger Schlubmethode , und 
jener des Vfs. fpringt deutlich hervor, 4* man in dic- 
fer Aufgabe fcnon 1107 der Au^Cnng von der Mög' 
Uehkett des Punct« D auf AB uberSeugt war, nur 
wufäte man noch nicht, >io er zwifchen A und B 
liegen werde. Nicht fo ift man aber bey den Sätzen 
des Vfs. fchon vor ihrem Beweife Ton der MBglidi» 
keit der Quadrate überzeugt. 

Nachdem nun der Vf. $. fl6 and B7 die Sitze : „Glei- 
che Quadr.jie h.iben gleiche Seilen", und; ,, Das Qua- 
drat von xier Hälfte der Seite eines anderen Quadrats 
ift der vierte Tbeil delFelben , - bewiefen hat: geht er 
5. 73 zum pytbagorifchen Lehrfatze, den er, abgefe- 
hcn von feinen Vorderfitzen , auf eine mufteihafie 
Weife darflellt. Mit gleicher Gründlichkeit wird 
89 erwiefen, data in jedem gleichfchei^icben 
leelttwinklichen Dreyeeke die drej Winhd snfammett 
zwey rechte betragen. Eben dicfes wird Jj- 30 von 
jedem recht winkÜchcn Dreyecke, und 31 vom 
Dreyecke ubeihanpl dargethan. Nun folgen in meh- 
reren fifi. die £igenfchaften derParaUeliinien, jedoch 
ohne diefen Namen aiMsnfpreehen, and swnfidilnffe 
\\'\rd 39 der Satz: Dreyecke auf gleicher Grundli- 
nie und von gleicher Höhe find dem Inhalte nach 
gleich, und 0. 40 der antlere: Dreyecke von gleichem 
Inhalte und auf gleicher Grundlinie haben gjleidMl 
BShe; bündig und auf eine dem Vf. eigenthftmK^ 
Art dargethan. 

Im z /ibfchnitte rerf^ricbt der Vf. (das Unzuläng- 
liche feines erßen Abfchnitt« vielleicht ahndend), die 
Cooftmction de« Quadrat«, nnabhingig von den5i> 
tsen der Paralidentheorie, überaeugend darsuthon. 
Ob er dii fes wirklich geleillct habe, werdeii folgende 
Bemerkungen zeigen. Im I Lehrfatze ift ftreng be- 
'Wicfen , djfs fine der Seiten OE nnd £F •ine der 
sicn AB und BC fchnetden% nnd dum die andere 
aufserhalb de« Drejeck« ABC fallen mflffe. Allein 
warum mufs gerade die DE (oder AG) die BC fchnei- 
den? Unter den möglichen Lagen iß auch die denk- 
bar, dafs £F die AB fchneidet. Hievon hat der Vf. 
die Unmöglichkeit nicht geseigt. Doch ltf«t es fich 
folgendergeftalt ergänzen. Sollte BF die -AB fcbnei- 
den: fo wäre EDF> BAC , Mo auch > BGA. Allein 
EDF < EFD; folglich wäre EFD > BGA. und die 
Seite FE fiele aufserhalb des Dreyecks AGB. Datier 
würden die Linien DE und EF die Seiten AB und BC 
einfehlieften , welches, wegen E =: A BC = R , nicht 
re\ II k.uiu. Auf dif-fe Art ift die Ljge der LiruVn DE 
und EF, oder Aü und GC vollkomrae n gm cbnertigt. — 
Atu dicfer Conßruclion folgt nun uunüttelbar , dafs 
D = GAC < BAC. und F = GCA > BGA. — Daf« 
auch AG > AB und CG BC fey, liefse fich, ohne 

«tlttiaiiaif SO» Ukg clafMli fo b«ir«ifea« 
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ABH =R: fo ift AH> AB; folglich auch AH 4- HG = 
.AG > AB. s) Da H6G s R: fo ift MC > CG; iolt- 
lieh auch HC ^ BH s BC > OC. Der II Lebrr: 
„Wenn von zwey rcclitwinklichen Drcycclsen auf 
Reicher HyDOthenufc «las eine gleichfchenklich To 
ift es dem Inhalte nach gröber, als das andere", hat 
- «wfwea gatmtaB^üiü, und ift mafterhaft bewiereo. 
Im ni-LehrT. heint es: Wenn In DreTccIten 
die Grundlinien und der ihr gegenüberliegende AVin- 
kel., und auföcrdem in beiden noch eine Üciic gleich 
ift: To decken fich die Dreyecke. Der Vf. fügt in der 
Anmerk. noch Folgendea be^: „Damit iß alfo, tina 
ca mit anderen Worten za Tagen, be>vieren, dafs 
Dreyecke gleich find, wenn zwey Seiten und ein 
COrxefpondirender Winkel gleich And. Jiuklides, det 
diefeiSatse« nicht in der AUgemeiahelt bedurfte, hat 
ihn nur von dem Falle bewiefen, wenn der gleiche 
Winkel von den gleichen Seiten cingefchlolTen wird." 
Wir fagen , d;i Euklide r einTah, dab er diefcn Satz 
in der Allgemeinheit nicht beweifen könnt» t To hat 
OT ihn nur von dem befonderen Falle dargethan. Un^ 
(erVf. hat bey feiner Oehaupiung gänzlich überfehen, 
4al9 et Dreyecke geben kann, welche obige Stücke 
(emcin haben, ui|fl lidl keineswegs dc-cken. Man 
▼«ncicbne fich nur ein ftumpCwiH^ichea Dreieck, 
befehreibe mit deffen Meinfter Seit« einen Kteia, der 
die grbfste Seile fchnfidet, und siehe von diefem 
Durcbfchnittspuncte nach dem Scheitel de« dampfen 
Winkels eine gerade Linie: fo ethlltm^in dem gro- 
ben Drcjeck ein kleineres, -^reiches mit jenem einen 
Winkel, eine diefem gegennberllehende und eine an- 
liegende Seite gemein hat . ohne mit ihm congrncnt 
2a feyn. £fl ilt uns kaum bcgrcttlich, wie dem geo- 
metrifchen Talente des V'fs. etne Befcbränkung feines 
Lehrfata» entgehen knin^' e, -welche in allen guten 
Compendien bey der nigünametrifcben BeAimmnng 
deir fehlenden Stücke eines üteyccks uraßändlich dar- 
gelegt wird. In diefem Überfehen finden wir zu- 
gleich die Klippen, woran der ganze Abfchniit von 
der Conßruciion des Quadrates fcheiterL Denn da 
man aus der Gleichheit zweyer Seiten nnd eines nicht 
eingefchloffenen Winkels nicht in alleuFäUen auf die 
Congruenz der Dreyecke fchlicfsen kann , der Vf. 
tSaet feinen Lehrfats in der Folge ganz allgemein an- 
■\vendet : fo übeririigt er das Mangelhafte diefes Salzes 
auf alle fulgcnden , welche fich darauf gründen. So 
bleibt der IV Lehrf. : Wenn in einer vierfeitigen Fi- 
gur awey gegenüberliegende Seiten und swey ge- 
■enAberiiegende Winkel gleich find : fo find ee anch 
die beiden gegenüberliegenden Seiten und Winkel, 
unbevvieren, da fich der Vf. in No. 2 des Beweifes 
auf jenen Lehrf. III bezieht. Auch der V Lehrf.: In 
jedem rechtwinhlichen gleichfchenklichen Dreyecke 
find- die drey Winitel snfammengenonmien swey 
rechten Winkeln gleich, delFcn Beweis übrigens dem 
Vf. fehr zur Ehre gereicht, muf« zweifelhaft bleiben, 
• da fowohJ im erßen Theile unter g) , als im zwey- 
ten unter ^ der unermefene Lehrf. IV citirt wird. 
tJnd fomk ift denn nui^ auch die Hauptaufgabe in 
yii \Sm dM g^elMM liaio da Qudrak ra be- 



fchreibcn, als der Zweck diefes Abfchnittt» tmd die 
Grundlage des Nachfolgenden, von allem BeweiC» 
entblBfst. Wir fibergehen daher die hier noch bie 

XIV aufgeftelllen Salze, wodurch der Vf. die Entbehr- 
lichkeit der Parallellinien in der Geometrie darzutbun 
fudit; Sollte es feinem Scharffinne gelingen , die 
von niM nrugten Hauptmangel feine* neuen Syftema 
tXL verbeuem: fo werden wir auch'darfibefr nnfer 
Urthcil nicht vorenthalten. Schliefslich bemerken 
wir nur, dafs der dritte Abfchnitt von dem nothweA- 
digen Zufanunentrcßen zwey gerader Linien handelt, 
wenn die inneren Winkel , die an einerley Seite des 
fie fchneidenden liegen , weniger als zwey rechte bo> 
tragen. Da er die Fortfctzung des erften AbfchnilU 
iß, und auch die g<) weiter zählt: fo ruht er, gleich 
jenen, auf einerley fch wacher Grundlue, und wir 
erachten es nicht für nöthig» in die Nlhere davon 
einzugchen. 6k.- 

Kastadt, in der fprinzigifchen Hofbuchdruckerey : 
RiekttUngS' Aufgaben für die Jugend, in lehr- 
rueh* und wtUr/taltende Erzähluitg«n «ingtkUi» 
det. Von/, ff^. fVapter , Lehrer an der Tochter- 
fchule in Carlsruh. 1305. 154S. 8- (30 kr. rhcin.) 
Diefes Buch enihilt 150 Aufgaben der Arithmetik, 
deren AuflSfungen amSchlnfa, auf 5 Seiten angehängt, 
zu finden find. Die Geldforten, welche in den K\i m- 
peln vorkommen , find blofs aus dem 24 Gulden i'u Ts 
genommen; und auch die Mafse nur inländifche, 
meiftena'nuE ,in Baden übliche, über die Art, wUt 
die Probleme aofgelOft werden foBen, kornmenkcfno 

Ejrlauterungen \ or , noch werden Kunßgrißc des C^l- • 
cuU gezeigt. Mecbanifche Vurtheile in den Hech- 
nungsoperationen werden wohl angegeben , wie 
S. 05—30 mitSechfem und Dieybitsnani, und S. 105 
' bey der Frage nach dem Betrag eines vorgegebenen . 
Schuhs von einer Klafter Brennholz. Bcy der letzten 
Aufgabe find aber die Ausdrücke in dem Vortrage nicht 
beßimmt genng, und von den ^ Dimenfionen (Litt» 
ge, Breite und Tiefe) wird nur einer einsigen ge- 
dacht. Bey der Frage nach dem Werth, eines Schuhs 
wird nichts weder von Flächen noch Cubikmafs ge- 
fagt; auch darauf nicht erklärt, warum man für die 
Zahl der Gulden nur das Zehnfache fetzen, nnd die- 
fes Multiplum für Kreuzer gelten lalTen dürfe. Bey 
allen Aufgaben diefer Gattung vermibt man die Hin- 
weifung auf Uecinial - Rechnung febr, und diefelbe 
foUte doch hiebey niemals ganz übergangen werden. 
Alle Erlinterungen folcher Abkürzungen find nnvoll- 
ftändig, oder werden nicht wohl gefafst, wenn man 
die erwähnte Beziehung bey Seite fetzt , oder für 
entbehrlich hält. Da der Vf. fein Buch ?um Gebrauch 
für Stadt - und Land- SehuUn beftimmt hat: fo hltta 
er billig diefe Rfidificht ndimen, und auf den Ge- 
brauch der Decimalen, wenigßcns an fcbicklichen 
Stellen, zumal da, wo er auf Übungen im Kopfrech^ 
ncn ausgeht, hindeuten follen. Nur der Kcttenregd 
und des Lehrbuchs von Sehmaizrisd wird S. ti5 ge- 
dacht. — Die Art. durch Dialogen su denAa^pben 
gleichfam hiamfBhwn, deren AnBUUungpa^lmm 
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berdhüftigen Ton, «fl übrigen« gant Jobcnswerth, und 
■die Manier des Vfä. dAcy auch wohl überlegt, und 
feine Sprache rein und verßändlich. Auch manche 
-Enlhlongen* welche in Verfe verfabt find, laiTsn 
fich gans gnt leren, und 'wir nSehten diefe Nachah- 
mung alter Ariihmetiker , wenn fie mit Klugh- It an- 

Scwendet wird, vielmehr empfehlen, als durch allzu 
rengen Tadel verdächtig machen. Doch mufs ila- 
bcy freylich für Ssrachridiugkcit «ad fthjUiinna se-, 
forgt -werden. — Ubrigena vermirtt man in der Reine 
diefer 150 Aufgaben fehr tlie Ordnung und Stufenfolge, 
■welche, wenn gleich nicht in höchAer Strenge, doch 
.jedesmal im Ganzen hey der Anlage und Ausfertigm^ 
eines folcben Buchs beobachtet und fefigehaltett xnr- 
den foUte. Damit eihllt man keinen Leitfaden «nr 



ITberficht, obgleich f.xim erfien Eingang nur leichte 
Fragen gefliaentlich gewählt worden find; — wenige 
Blii ter \yrjtcr hin hört a)]e Verbindai\g auf. Allen 
aritbmetifchen Büchern, welche ohne eine überdachte 
Ordnnne angelegt find, gebricht ein wefentliche» 
ycrdienft; wni^flens Tollicn jedesmal amScliliirs die 
Stücke,^ welche lieh zunächfl auf einander beziehen, 
forgOlItig nachgewiefcn werden. Namendicb hitän 
in diefem Bache diejenigen Aufgaben, welche zu 
Kopfirechnnngrn benntst zn werden beßimmt fiml, 
clalTlficirt. und in einer fchicklichen LbeiGcht zu- 
famniengellellt werden können. Denn gerade der. 
gleicbca finden ßdi hier mehrere, wodurch Geh die 
gmse Sammlung; vor vielen anderen Schriften in die- 
fem Fache ausseichnet Ar. 

>¥w>» 



KLEINE S 

Mathsmatik. StuUgardt, h.Mnzltti ysTgUiehmn» J*r 
loirumherzifchen Majf und Gnaitht* , foweihl aaUr ßth *lt 
auch mit dem frmmößfehen und müt jid»m'0ndirm. Von J. 
Döbel, Pricrptor am GymBaGum sa btiittgardt. ifiio. 4o8> 8* 
C 4 S^O •> ^"'^ jedem tutdertn", diafw ZufUK kftm aidit 
•Ii ichicchthiii walwf^hM. weil man nur eia* iUrMM Ter« 
gleichung »Uar mid tWMt ufatamberciCciMr Maria und Hw 
Wichte mit d«a ahaa nad aaacn fra na O nfc h « « In dkÜNB ebne* 
hin «xcarpinan B toMdw aotiift, md nur indbacte die 
' VcTfleieliiuig mit jjcdam «Bderan andanr Linder «MnAiUm 
*b8«i lieht, wleftm vom dwtm Lladeni im aeaanr Zeit «tt- 
' aMl« y«fgl<icliiuiKe<i mit den fransOfiTcbaB behaaat MWOtdcn 
; flBd. Dia Raekfaue det Titelblam tnihUt dteAiiMij(t, dab 
die ntcLfirhende VergletchunebafoBdaff« itu»Srkmmlwttd$woVL' 
'fündiger Anleitung sur reeJijelun'K9Amnj(, yte Aaflag«, ab« 
«diMkt worden ift. 

Br. B> eifert in der Vorerinnerang gegen eine von ilim 
''IbceneBfite Mode- Arithmetik der Zalilen • und Gröfetn • Ver- 
. blTtnirslcLre , die «war den Nuwen des richtigen Kilerncns 
■de» FJnnul Eint habe, aber nnch iriflbeToiler nnd lang- 
diucniJer Ilinanterbeitung Aber die EleroenterbegrifFe ctigkich 
TOn den (ellenfeiien aritlinieiirchm Grundwahi hcitm rniferne 
. ^wir kennen nickt jene Aritltmetik, welche er n)c;:ieu mi.gc). 
Xltdann eropfieldt er TeLr die fiühirMii -a Untcrweifunc In- 
den DecimalbrGclicn und den Reclinnngm damit. Die Vor» 
thcile und Leichtigkeit, dunit la rechiieB , foll dicfe Vergiei- 
'CknoK dem Publituin mit Jailcg' n. Der V£. , fo wie uu- 
' f^e aileTnirißen ArirLn^etikior tum btaaisileuerminner, rrugi n 
wobl kciiif , üilrr ma eine fchr c b rrßüMiche V\cniMuiii v ni 
' der Recliiiiine in ganzen Zahlen und in SyflrmbrQclieii nr.i- 
lelK tu Ulf ZÜTern haben, und von Jen ua^emein urufsiTca 
: Yonbciloi , welche diele Rccbnutig und piiiKtirch volikimi' 
Biene »v^ ylfiheilige Eitilheilung vor der trl;;u!ieil-i;<T> : Her 
Dinge gewihTt und gclisttcl; for.ft wüiJcn fi • Ehrturchi und 
RtTpeci vor Cft iiftcrcn Wiederkehr de» fcliiichtcn Menfcbon- 
▼eTnandc» i im der lehnlheiliqeii lur i wultilieiligcn Eiiilhet- 
lang bckonin.cu, und derUu'dclic diefcs Unheil} n.ichceforfcbt 
h»t)en , — »11» welcher Iciohun und nahe liegenden NacLfor- 
lil. i. 'z Allen (Irr noiliwctidi[;c nnd leichte Gebrauch und die 
jiiciii iclivvtreEinlülirunt: von cwölf Ziffern, und die Rechriing 
damit in gansen wie in gebrochenen Zahlen als nufckltxbarcr 
Fund klar gewordea wire. Doch f^Vtmtbmrgt Lehren yofa 
Zw6lf. oder TannaahleB'Sjftene fchian varoaUtatt Uij^t da 
Igooian». IiidoltBs nnd VenutheU Ca befahidHC. DerSäm- 
me der BawaaUltr viab* Jalnhnadata nad dam Aii«rpi«ah 
de» fchliebi in aUan ahaa ttathaifanigaii dar anÜaB MaEia 
fich aindrtWlimdaM ManlcbanTarSBpdM wird vea dep Pleude> 
EacbnanhflfrfUara Hohn gefprocbn. l^,^ ^ - 

Sxa, kAnigL wittamb. General •Rdlai^lCijrMflS^ 
hat durah das game Ueich den alten wirMBlKl'an aa ii? aU 
*^Bm parir.Llni«a aDceordnet, und alsBafia alUr Linea*', FU' 
• .|iiidKOfp«r> ajaef-"-'— - »-e.ui- 



C H R I F T E N. 
au (wOlf Scrupel a. f. 1. «ufpegcbcn werden, tiad dagegen die 
pfeudo- theoreiifcb nur Jcheinbar leichtert, allein praktifcfa ewig 
zu TcrwerfendeOnteretntbcilung au aeltn Thailen, wie in den 
franKößfchen.in prakiifchen Gefcnlften an ihre Stelle treten Tnll- 
* t«, — Doeli wir boffra von der Kraft abrolnier Wahrheit auf 
die koaiaaeadan Gafchlecbter, däfi diefe jede« Unvollkommeue 
.bald vamiduaa aad aolhebent aod das abfolut Volikomroene 
. flaadb^ abfohiati «nd babaaMan. aad diaram im Formel rea 
aaah dfa Sttem tat aof «fOU arwaltan anpaflen werde». 



Bhanala ban«g iia Roiha aCFoliif fatat &a aar a«ba 
«■dulMn. OaaBftchalahaa fUbt nah d« bahaaaiea Anaab»« 
dialilnge de* Meter« en 443.3949 alte par. Linien, «ad fa «ai^ 
haken die f. 9 — 14 die Vergfeichuneen der alten und naa« 
wirtembergifchen nnd franiöflrchrn Mngenniarae mit nnd ttt> 
ter einander. Der (.'15 ver>frciK auf die Angaben dorFuft-^oA 
Ellen • MaHie (der Vf. fchreibt khlenmaafse) tndeiet Reiche ufA 
Linder in AV/Ji(>nl>r«/ier« Tafchenbuch, Ger/iortii groTscru Coai* 
toirißen und yrga"* logarithm. Handbuche, u. A. ni. in alten na* 
rif. Slarsen, mittelft welchen iieh directe Vr< luhniflo nnd An- 
f(sben in wirtemb. Maften «ntmiueln licrscn. Da* inOcfata 
fejn, wenn nnr aberhaupi diefen Angaben dieScklrfe undGe» 
wifabeitBiebtfeoftabgiog, C^ic neue wirtemb. Elle i(\ta a.144 
alt wirtemb. angatcizt worden.^ Neuerer Zeit hat man Grund 

genug gefunden, Mifltrauen im diefe Angaben in fetten,' denn 
ie an verfcbiedenen Oiien vrfglichene Etalon* vom parifcr und 
jedem anderen Yali waren f;ch nicht immer gleich gewefan. 

An die Stelle der allen wirtemb. Quadraimafie , als der 
Ruthe »11 iS X 16 = 256 Q. Fufi, dt» Fufjes lu i2 X i«~ 144 
Q. Zoll, Je« <,■». Zells zu 12 X la Q. Linien u. f. w. ift da* 
neue wirtrinb. Quadratmals die Ruthe an 10 X 10= looO. FuTs. 
der Q. Tufs lu 10 x lo = »oo Q. Zoll, der Q. Zoll au 
jo V 10 ~ 100 Q. Linien u. f. w. angeordnet worden. Der 

J, I u.'b in beiden ift gleiili u'ebliclcn. Von 20 — 43 folgen 
1« Vcrgleichungen der riruricy (>usdr«t - und Cubik-Ma?ae, 
de» .ill und neu wirtemb. und all und neu franrfilirchen Sy- 
flems untereinander. Die neue wiüemb. Klafter llols myfs 
aus »4') Cubikfufs beliehen. Da» Simri Getreide ift «n 
n. Vf. Dcc. Cubiksoll oder 1628 alt w. Duodec Cubiktoll be- 
nimmt worden. Acht Simri machen 1 ScbeMi a — ^ » 



gctheilt in 4 Viertel , an A Ecklein , «u 4 Vianahl.^ 

Das wirtemb. Maf* floffiaer Dio^e JA aw Fadar au4 Sl> I 
Bier = 75 wirtamb. CtibikBOU oder circa 5i| alt frans. Ctaktt« | 
fufs, der Eimer an t6 Imi. Ii «o Mar»;> 4 Sehoppen, " 

Die Einheit der Gewicbtmafse lA die bekaanw Man tm» 
«yUi, Wie kmA i aach mit der M«nae ift ea bam jUlM. . 
■ Jm Bliihifa falgan Aafiaben nähernder Verbiltailla d« 
p bciir« daa. Tiaterfey Mafa- and Gericht -Sj aeme. 

^ -^gVen diallH BtteBalcbea 'von Nniaen feyn kann, leMclHal 
^^^iSaiMafer ohnebin an weh gedieheneti Antei/e ein : allein wir 
wollten dabey anf daa wahre Ziel aller Mab- und Gewichtt- 

Eintheil<it;gen aufmathfa* niaoben , nnd ^aoigen , daTs dief« 

- _ 

dct 



lKOfpaf•Marsefeßge[ea^ Dabav befiehlt aber dufes , aUes cur voibcrtitenda Arbeiten znro Tollkommenen Syflcme 
dab jUaalu Cpnkiirah-wiUkeiBaHMTa) Eiatbeilaac L aller Mabo fe» haaa» wdchta jbJac aufaiiOcllaD mcht dect 
> TrmwOlfU datZelb a«aw«lf UalMi, dttXj2^ ' ..a ^. .v 
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HuDELflUaf b. Mohr und Zimmer: TTnnShieh 
der deutfchen Wflorie, von Friedrich fVilken , 
Prof. der Gt^fcliicbic und Director der Univerfi- 
tät5 -Bibliothek xa Heidelberg. Erße Abthei- 
lung. i8»o. Vni und 036 8. 8- (» R*lr. 4 gr.) 

Nach beendigter forgHlItiger Leetüre diefps erden 
Theila einer deutfchen Qefcbichte, kann Ree über 
die An der Benrtheilung nait fich Telbft nicht gsmici« 
nig werden. Viele« findet er su loben. Viele« dflnkt 
ihm tailclhaft zu fe)-n ; beides in einander zu reihen, 
■wird ihm fchwer : abgcfundcrt Hebe alfo das Lob, und 
ihm folge der Tadel. — Jedem, der Gefchichlc wrk- 
lich ßudirt hat, Avird es wohl um das Herz, auf. fei- 
ner Bahn Männern zu bcgfgnen, welchen emftliches 
gründliches Siudium angelegene Sache ift, deren ftrc- 
bender Gcid fich nicht fortreifsenläfst durch da« Wort- 
^Uingel kenntnifsIeererKrilfiMlnner, -wenn fie auch 
ihre häTsliche Blöfsc mit dem Mantel der Gefchichtc 
noch To forgfattig auf kurze Zeit zu umhüllen fuchen. 
Mit Freuden reicht daher Ree Hn. ff 'ilken als einem 
auf rechtlicher Strafse wandelnden Gelehrten die Rech- 

*te, nnd erkennt in dem Darfteller der Kreuxzüge bu- 
gleich den Forfcber in den vaterländifchen Hifiorien. 
Aus den Quellen unmittelbar hergeleitet bat er feine 
£inlichten; fic vcrrathen nur zuweilen anderweitige 
Lectiire oder entlehnte Urtbeile; das gange Studium 

'^rd dadttNli fdbftftliiaig, nnd die Wiflfenrchaftge- 
-winnt durch das Abweichende von den gewöhnlichen 
Aefultaten, wenn fie auch mitunter vom einfeitigen 
Anblicke des Oegenflandes abgezogen feyn folUen, 

' Veil der Kenner dadnrch sor nochmaligen Revifion, 
oftMdi wr Beriditfgnng feiner eigenen Übersett- 
anngen geleitet wird. Die Leichtigkeit zur Prüfung 
•rbXit er durch die dem kurzen Texte untergelegten 
Ifir jede Hauptidee bet^eifenden Stellen, entnommen 
«tu den Jabrbfichenioder GeCeuen der Vorseit. Eben 
fo-Wefendlcbe DieRÜe leiften diefe Noten dem emft- 
lich Studirenden ; mit einem Blicke überfchaut er die 
Bcweife der aufgeftelltcn Behauptungen, gewöhnt 
ficb dadnrch an, auch in anderen Flllen dem Worte 
deiLobrer» nicht ohne erhaltene Überzeugung sag|an> 
Vep, und'eriHibt fich frühzeitig einige Bekanntfäiaft 
jhit den Quellen. Sdbft dadurch macht der Vf. ge- 
rechten Anfpmch auf erworbenes Verdienft, daf« er 
als Bearbeiter der detitrchen Gefcbichte auftritt su 
«jMrZ4t**'vro der DentTcbe angehört bat, eiM «igenes 
■Bnelknliildeni ob er nocli NaucmheiCtenkOnne^ nuig 



ftreitige Fra^e werden;^ fawib 4t ÜMl «fc 

gleichgültig fcheinen, bdfaeer nmi Ofterralek«rodar 

Wcflpiiälinger , zu wilTen , wie feine Urväter 
handelten, durch welche Wege fie grofs waren, und 
ihre Nachkömmlinge zum Spotte wurden ; er -vrM 
fich unterrichten und die Verfaflung nicht f^oen» 
aus welcher feine Schwicbe unter dem Anftriehe ho- 
her Freyheit hervortreten mnfste. Wichtige Vorzü- 
ge gedeht alfo Ree. dem Vf. -willig eu ; doch darf 
er das Gewicht nicht -wegnehmen, welches ihm au 
der entgegcn^cfctzten Waagfchale eu ziehen fcheint. 

Schwerlich fchwebte Hn. ff^. bej der Aua- 
fertigung eine durchdachte Idee vor Augen. Ein 
ßandbuek nennt er auf dem Titel feine Arbeit. Hand- 
-bnebliflirstinalltlg1icherSpfaeheeittW«>k, -wcMms 
durch ausführlicheren Vortrag Erläuterung dem Com- 
pcndium giebt. In diefem Verftandc kann es wohl 
nicht genommen fejn, da -wedet der Text noch die 
beweifenden Noten einen Blick auf den Zufammen- 
hang, anf Urfaebe nnd -Wirlinng, anf die begleitenden 
NebenumflSnde werfen, durch welche das Skelet fei- 
ne Ausfüllung erhält. Öfter» ift das Wort auch wohl 
für gleichbedenteflÄmitCompendium gebraucht wor- 
den; doch hier gewifs nicht: den» die Arbeit da« 
Vfs. giebt weniger nnd mehr, als daa Compondi am ge- 
ben darf. Weniger, weil nicht feiten nur auf einig« 
Ideen, Gegenftändc u. f. w. Rückficht genommen 
wird, welche Hr. ff^. in feinen Noten beweifen 
■TCollte, der übrige Zufammenhang hingegen entwo* 
der Ifidtenhaft daftehet, oder Scb in einer Wotc 
deckt findet. Beweisnellen mngcn wohl in den 
Noten erfcheinen; aber ein paar allgemeine Sätze in 
den Text dellen und auf den Gang der Begebenhei- 
len «ift in den Noten cturacUtommen t diefs darf 
dodt wobl nicht der Fall in «nnenf awedtmiCitnm 
Compcndinm feyn , welche« feiner Pflicht gemärs den 
allgemeinen Zufammenhang in bündiger Kürze ent- 
werfen und die Stimme des Lehrers sur Entwicke- 
lung dea Oelagten erwarten foil. Eben dadnrdi Uo« 
fert der Tf. anf dte anderen Seite M Viel, indem er, 
aufser den Beweisftellen, Vieles in die Noten prefst, 
•was nach keiner gerechten Foderunf» in dem Com- 
pendium und felbft nicht in einem Handbuche gefo- 
dert werden kann.Dafs Hr.^.z. BcdcnGaoanPeutfch- 
lands feine befondere Aufmerkflmltait fchenkte, nnd 
eigeneUnterfuchungen anftellte, id allca Dankes wcrlh ; 
wer wird e» ihm aber verzeihen , daf« er in einem 
Compendiafti 15 Seiten, von S. 156 — 150. mit den 
Mofsen Namen derfelben ausfallt? UnmSgUcb Übt 
lieh bey. einem liaibjührigen Vortrage auch «•rWeni- 
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ges über die ein2e1nen Bcgj^nunsen zur ElrKlärung 
beybriiigen . und \vir traueo: es ilim ricluigcrcn Ge- 
fühle Vf'- 2U, dafs er bey Vorlefungen , w< lche 
fJne l.'bcrficht der grofien Vorkcttungen dein wfH- 
bcgierrgcirZiibörtr geben , und ihn dadurch »a d>Mii 
Tiüberen Studium des Einzelnen reixea folKn. uichi 
den ganzen Plan durch du» Kii]g<;hen in das hieinli- 
che zerrüue, kurz dafs er Mangel an Mclhode zeipe. 
Doch eben weil Ree. nicht weif», in welche ChiÜ« 
«r diefes liuch reihen füll, hai er Uniccbt.esalj Com- 
pendium zu begriifsen; dicls kann es Avcgin fi iiies 
Volunicng nie ^vc^de^. da dicfer crAe bis auf Kaiff^r 
Heinrich V reichende Theil fchon den Kaum von 256 
Seiten einnimmt. 

Von einzelnen . wenigßcns fchcinbarcn , Vcrir- 
rungen ni«:rki Ilcc. hier nur wenige. In der Einlei- 
tung über dr-n l');in der dcutfchen Gerchichteerrcht lnt 
S. 5 folgende Stelle: „Die Culturgefcbichte einc^ Vol- 
kes darf fich nicht in das innere Labyrinth dt-r Wif- 
fenfcbaft, der Kunß und der ücwerbc verirren, in- 
dem fie CD üch herau»nchnicn wollte, die Abnahme 
und Zunahme des Schatzes der wiirenfchafilichen 
Kenntnille und KunRferiigkeiten eines Volkes zu be- 
richten ; lie bat aber dagegen den Standpunct richtig 
«u beftiramen, auf welchem in der Cuhur der Wif- 
Ifenfckafl , der Hunft und der Gewerbe zu jeder Zeit 
das Volk (land, und einer pragmatifchen Darndlting 
feines Auffleigens oder Äbßeigens auf den Slut'en der 
Cuitur fich zu belleiftiigen." Alfodie Cullnrpcfchich- 
te darf fichs nicht beraus>nehmen, über den Scbalzder 
viilenfchafdichen Kenntnifleüerichtabzundtten, und 
foU doch den Standpunct angeben, auf welchem Ach 
das Volk in der Cuitur der Wiffenfcbaftcn l>efand ? 
Irlit dicfen Gegenfitzen weif.. Ree keinen Gedanken 
SU verbinden. — L bcr die S. g aufgeftellicn l'erio- 
den der deutfchen Gefchichie wollen wir mit lln. fV. 
nicht rechten ; fie überhüpfcn aber wohl gevvifs 
manches periodenmachende Ereignifs, z. D. Karl den 
Grofsen, das allgewaltige Einwirken der Täpfte feit 
Heinrich IV, die Kirchenroformaiion. Aber wodurch 
rUfslfich wohl in einem Compcndium'die Anzeige der 
Seriptores Herum Germanicarum rechtfertigen. Eine 
Anzeige, die noch überdiefs nichts weniger als voll- 
lAttadig ift. Die Anzeige der Biichcr, aus welchen 
'fich über diefc Scbrifißeller Raths erholen Ilifst, möch- 
-t« wohl zweckmäTsig feyn , gcwifs aber nicht die 
vielen einzelnen Uücheriitcl. Weniger haben wir 
über das S. S2 in das Kurze gcfafste Verzeichnifs der 
.Sammlungen alideutfcher Gefetze zu bemerken, da 
der Studirende gewöhnlich nicht weifs , wo er fei- 
ne Quellen finden foll; aber warum übergeht in dcm- 
felben Hr. die vorzuglich und allgemein gebrauch- 
te Sammlung des Baluzius? und t-bcn fo in der An- 
gabe der gefaramelten FriedcnsfchlüHe JLeibititz codex 
juris Gentium , cum Mantijfa ? 

Bey dem Vortrage der Gefchichte felbft hält es 
Hr. fV. für wabrfcbeinlich, dafs die germanifchen 
Völker von Oden her in die Linder gekommen lind , 
in welchen die Hiftorie fie zuerft findet. ,, Viele Cul- 
t«r mag hier von ihacn xerßört re7n. " iii. i^.fteUt 



alfo ein früheres aufgeklärtes Volk in die nSmlichen 
'Gegenden; aber welches ? davon verliert er keine Syl- 
be. Vielleicht die in halbir Finncrnifs lebenden Kim- 
mener lIotiR rs; wen»gftcni kann atjf irpvml ein»ndc- 
res kaum der Vur.lacht fallen. Von «Itr hohen Cui- 
tur derlelbeii fich nun aber wohl .luch weniger« 
zäliM «. üb Hr. //'. mit feiner Theorie Uber die Lan- 
gobarden in Italien. S. itj6. viele Anhänger findrn 
werd«, lÄfsi fich bezweifeln. Den König Alboin, 
der fji; nach Italien führte, hält er blofs für den Fnh- 
rer eines gror^en Geleits, der daher eine ganrmiliirt- 
rifchc Verfallüng beybehieh. Aber wenn erder Her- 
zog einer Arimnnic war : wo blieb dünn das übrige 
Volk der Langiib.irden ? Der Beweis, dafji alle Defiizuu- 
gcn feiner Sireitgefährten nichts als .Soldlehcn wa- 
ren, möchte ihiu äufserft fchwer werden. — Er 
billigt es S. ig 1 -nicht, dafs Otto II die deutfche Herr- 
fchaft über Loihringeii bcfeAigte, dadurch die Eifer- 
fuchi des wl Glichen Reichs gegen das öftliche (iürk- 
te, und die fi-(le Grenze des Hheins aufopferte gegen 
diü fchwachc überall durchbrecbbare Grenze. Aber 
der Rhein giebt keine fo fefte Grenze, als es der Vf. 
vorausfetzt: fchon unter Ludwig dem Deutfchen er- 
Areckte Geh Deutfchland jenfoit de» Rheins, und die 
natürlichen Grenzen find von diefer Seile nirgends 
fo ßark, dafs fie als nauirliche Schutz wehr, wie z. 
ü. die Alpen oder die Pyreii;t< n, gelten könnten. Sehr 
naturlich fcheint es , dafs Otto ücbietc-r fcyn woll- 
te über alle die Gi gendcn, wo man deutfche Sprach« 
redete; auch befeliiglc er nur di-utfche Herrfchaft 
über Lotbring-n, der R< filz war UiigR vor ihm ge- 
nommen worden. Alles kam auf liberlegonc Macht 
An: damals und im ganzen iMii'.elalier waien die Deut- 
fchen überwiegend; nun ill es das wcftliche Reich, 
und benutzt feinen Voillieil na-br, al» tr < inß von der 
Gegenfeile benut^.t wuide. — Über mehrere Aufse- 
rungen fanden wir Urfaclje, una g«-pi n Hn. If^, 
zu erklären, befchränkcn uns aber auf die mit Vor- 
liebe ausführlich behandelte liauri^«> ReRierniigsge- 
fchichtc Kaifer Heinrichs IV, wo der Vt. ficji gana 
in den Gcift jener Zeiten zerfetzt, und «'rkläri aUein 
alter Niederfachfe fprichi. Von S. 214 bis 250 be- 
fchüftigt fich im Texte und den hU ingedruckteu No- 
ten «las Handbuch mit dicfem den S.iChfen verhafsieii 
Regenten; fchon diefe VVcitlauftigkeit lirfert den 
ficherllen Reweis, dafs Hr. ff. ftiii Ruch nicht als 
Compcndium will angefehen willen. Durcbgi hends 
findet er in Heinrich IV den verdurbenun. varkc-hrt 
handelnden, bösartigen Regenten, fodafsdicfe Eia- 
feitigkeit unerklSrbar bliebe, wenn die crfoderliche 
Aufklarung nicht durch die Noten geliefert \> ürdc 
Hr. ff. benutzt ausfchliefsend zu feiner Erzählung 
den abgefagteßcn Gegner des Kai fers, den Lambert 
von Afcball'cnburg. Warum fuchte er nicht durch 
die Angaben der Freunde des Kaifers «wifchcn bei- 
den Extremen die dem Hiftoriker ziememle MiiK-lftra« 
fse zu halten ? Warum machte er keinen Gebrauch 
TOD dem Leben diefes Kaifers und von feinen eige- 
nen , viele Anffchliülc gebenden Briefen , die fich in 
Rtnbcrs und Urfiijiut Saauoliusg finden? Warum 
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wollte 4V die freylich 'vtreitfchwei&gfv aber dem Kent 
9et err|irieralich« Apologie Henrjci IV bey Frehtt T, 
I nichi »u Kalbe ziehen? War die Ji^iiifeitigkeit ab- 
ftchilich? U»i ciürfM) wir dem VL nichl sutrauen ; 
er würde ücb liadurch aus der ohnehin iuiraer felte- 
nor vrerdcndcn Zahl unbefangener Forfchcr vertilgen. 
Mit mehr Wahrfcbeinlicbkeix läfst fich wobl voraus- 
fetzen , daft fein gründliches und eifriges Studium 
noch nicht die beträchtliche Zahl der Scbrififtcller 
des Miitclalter« umfallen koonte. Den Fapß Gregor 
vertbeidigt er nicht nur als denkenden und charak- 
tervollen Mann, wogegen &ch keine unparte^rifche 
£inre(le machen ISfst, fundern er wird auch eifriger 
"Verlheidiger feines in feinen notbwendigen Folgen 
•uf die ganze Cbriftenwclt fchttdJich wirkenden Sj- 
Acins, bej welchem einzig die Hierarchie gewinnen 
konnte , jede Äufserung von widerftrebcnder GeiHes- 
fcraft aber, und dadurch das Denken des Menrchenzu- 
Tückgedrückt werden mufste. Den ehelichen Stand 
der GeiAlicben nennt er S. 203 «hne die geringfte 
Mifsbilligung nach pttpftlicbem Sinne ,,die Hurerey 
der Geiftlicbkeii*', ohne eine Sylbe von der wirkli- 
chem Hurercy der Geiftlichkeit sm fprecben. Dafs 
Pafrhalis II die malhildinifche Lrbfchaft in Heinrichs 
V Hände hatte kommen lallen, nennt Hr. fV. S. 25a 
«ine FahrlälRgkciu — Diefer vieUeicht nicht unge- 
^ründclen Vorwürfe ungeachtet« verkennt Aec. die 
Vorzüge diefes aus eigener Forfchang hervorgegan- 
genen Handbuches nicht , und eaii üehlt e« jedem 
nach der Kenntnifs vaterlttndifcber (iefcbichte ftre- 
benden Denker. 

Yd. Hg. : , 

■ Da 'ivir noch Ton _ cinrm «rKleren «iaCcLliTclIcn Ge> 
IchirJit&tyrfclier ein« lU-titilicilung <leir«ili>cii WrtKci 
eiiij!un haben : (o mxcticii ivir e% iiiii lur P&icLt > 
■ iit der iatiten wriiig,[ieni die lirmerVtin^«n ilbcf ful- 
die Sialleit nituiitbeiirn , in deaeu ex mit Uu. Fiof. 
,1. f'yilken uicLt übsrelniiiinint. 

Dufs von den Stammvitern des deutfchen Volks 
bey ihrem Einwandern viele Cultor zerßört worden 
fej-n möge. S. C7, darüber geliebt Ree immernoch 
die eigentlichen Be weife zu rermüTen. Warum blei- 
ben wir bey diefer Ungewif»heit nicht lieber bey 
Tar. Germ. c. i'i Eben fo wenig hallen wir es für 
au'^geniacht, dafs- die Dculfchen an der Nord- und 
Olt-See früher g'> wohnt haben (nicht biofs früher 
sefanden >froiden) als in den Hochländern; und dafs 
bier häufige Einwanderungin keltifcber Völker (von 
■Wrften her) Statt gcfandcfn haben follen. Setwe Ghrtin- 
de hat Kec. fchon andfrwärla dargelegt, —r Die mü' 
yir/fcbc Meinung, dafs die Kihibern u. f. \v. Anlafa' 
ZV. den erßen dttutfchen Völkervereinen gegeben, kehrt 
Ree. nin; jene waren felbft fchon eine Aasgeboit 
von folchen. — • Wenn die Frage ift rom erften Ver- 
fnch zu « inem deuifchen Reich: fo dünkt uns nicht 
dem Alarbnd, fondiirn-^em Mtrtnmnn da* £haA aoi gt 
bührcn ; bey jenem war es auf Monarchie angelegt, 
S. 35. Sonft könnte man den noch früheren Ariovijl 
nennen, der. auf jcdtai iräli C^Jwi:^/ Vorgänger ivaTi 
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— Dafs der Vf. , wenn er Hadrians vaUxim romanum 
dmrch Pfahlrayn, Pfahlhecke übcrretzt, S. 39, nicht 
den fchon bey Ammian. Marceil. h.'S.VJIt ftchcnden 
merkwürdigen Ausdruck : jP<i/<ii, anführt, hat uns ge- 
wundert. Sollte dief» nicht die crfle BciiennUng der 
P/17/: ff vn ? Die bey Ammian bcfchriebt ncn Grenz- 
fäulen (Pfähle) zwifchen den Alemannen u|id ^r- 
gundioncn blieben fpäicrhin ungefähr auch die Gren- 
zen von den fcbönen königl. Domaineu, welclve die 
Grundlage der Ithcinpfulz wurden. — Iß der Tfran' 
kenbiind nicht ällcr als der fachjifcha, und d|^^ ale- 
mainüfehe, wenigßens feio'.n ürundbrflandtlvBilen 
nach, alter als beide ? Die Ordnung, in der fi« Ilr. //^. 
auf^^äblt, S. 49, könnte den Unerführncn diefs be- 
zweifeln lallen. — Zu einer kellifchen Ableitüng 
des Alemannen • Namens von Klmyn, Fremdling, S. 
53, brauchen wir fo lange keine Zuflucht zu tiehmen, 
al« die bisherige einbriinifcbe nicht \Vider1egl ilt. — ^ 
Dafs die Suevcn aui Lech Geh den Oftgothen unlet^ 
werfen mufsten, S. 58. ift nichl gana belHrnmt. Be- 
zieht es'fich auf ihre erften Kriege mit diefem Volk: 
fo fand keine Unterwerfung Stall; bezieht es fich auf 
Iheodorich: fo war es mehr Schul« vor Clodwig* 
Krobemngsfucbt, was Ae bey ihm fanden, \crg!. S. 
6V — Was . die Alemannen jenem prcifs gaben, war 
nicht fowohl wirkliche Parieyung, als Mangel an elV- 
gerer Vereinigung; es fehlte ein allgemeines Ober- 
haupt, djefs wurde Clodwig- Dafs das Chriftcnthttm 
hierauf bald eingeführt und mit Ge« a/f befeftigt wor- 
den fey , ift wenigftens in Ilückfichi des cisrhcnani- 
fcben zu viel gefagt. — Das Wort Hansmajon S. 
101, ift unferes Willens durch Joh. von Müller auf- 
gekommen; Warum nicht lieber ein dentfchcs, etwa 
Jlofniei/ier oder «lergl. ? — Wenn unter Karl d. Gf. 
niciii überall die Herzoge aufgehoben waren. S. 110: 
fo waren üe weuigßcns etwas ganz anderes, als 
die erften. 

Den verdüner Vertrag kann Ree. nicht als ei- 
gentliche Epoche für das deutfchc Reich anfehen. 
Diefe erfte Abfonderung JDeutfr/tlanJj war zufallig; 
es blieb, nach wie vor, Provinz des carolingir(;hen 
Haufes , und war hekannüich in deV' Folge tioch 
verfcliiedencn Theilungen, auch noch einmal einer 
Vereinigung mit'dera grofren l^rankenreich uoiefwor- 
fen. Der Anfang des H'ahlreichs bey 'Arnulf be- 
zeichnet das Wefeniliche einer neuen Periode. — 
Billig hätte die Abneigung der deutfchen Völkerfcbaf- 
ten gegen cri|e nähere Vereinigujig unter fich, w'ic 
fie fchon beym Abgang der Carolinger fich zeigte", 
fn«hr> »<uf«bob«n- werden. Collen, al» der faule Fleck 
des Reichsverbandes durch alle Perioden herab. 
Endlich , um auch das Kleinfte nicht zu überge- 
hen, bemerkt Ree. , dafs ein Handbuch der deut- 
fchen Hijiorit wohl auch einen ganz deutfchen 
Titel haben dürfte; und dafs er felbft diefsiual. dem 
Vf. zu Gefallen , «feuifcb ftatt <eutfcb gefcbrie- 

Dafs unsere GefchlcHte nach der Zertrürtmie« 
rang der alten Form des /leicAx aufhöre, ein noth« 
ircDdi^«! Stttdiun f«yo, hat <1«y Vf. mit Accbt 
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keiner Widerlegung wenh gefunilen, To Tfenig tlt 
ihm die Uemerkung entgehen kann , dafs mehrere 
der beßen allen Gefchichtrcbreiber crft nach dem 
Fall ihres Vaietlandes aufftanden. 

— C. — 

r 

' 'Hahscbo n. Altona, b. Vollmer: J.J.JV. F'oU- 
mer, Dircctor, Prediger und ProfelTor in Thorn , 
ktitifehei Handbuch der Gefehichte ; eine phi- 
lorophifch • kritifche Revifion alles delTen, waa 

"" "wit mit Beftimmtheit an« der Gefchichtc wif- 
fen. Neue wohlfeilere Aasgabe. Ohne Jahr* 

■ ' zahl. 500 S, 8- (> Rthir.) 

- Diefe fogenannic neue Ausgabe trifft, Seite für 
Seite, Wort für Wort, mit der erften Ausgabe über- 
eiu. Der Unterfcbied beßeht alfo blofs im Titelblat- 
te. Auf dem Tildblaite der fogenanntcn neuen Aus- 
gabe iß ,j/"ür ^(«/ugtf.'iJ" weggeblieben, und für,, 5/- 
0herh*it". Be/lirnmtheit gefetzt worden. Il5chß wahr- 
fcheinlich (and das Buch keinen Abfatz, und der 
Verleger bedient« fich des taufchenden Mittels , um 
fein Werk von dem Scbickfale der Maculatur zu 
retten. Dafs dicfes Buch aber wenig Abnehmer hat- 
te, liegt in ganz natürlichen Urfacben. So fehr uns 
ein Werk, yvelches alles dasjenige, was Eelehrte 
Alierlbuiusforrchcr zur Aufklärung der älteften Ge- 
/'chichte ^f;r Menfchhcit und ihrer nrfprfinglichen 
Ausbildung gefcbrieben haben, in einem wohlüber- 
dachten und gedrängten Zufammenhange liefer- 
te , willkommen feyn mufstc : fo wenig enlfpricht 
doch vorliegendes Werk den Federungen, die man 
«D dalTelbe machen könnte. Es foll philofophifch , 
ea^foU kritifch feyn; aber es hat weder die eine, noch 
die, andere Eigenfchaft. Dafs es nicbt philofophifch 
iA, bewtifen, nebft vielen anderen, folgende Stel- 
len. Oftenbarungcn (S. 53) gehören in die Religion, 
nicht in die Willenfchaften; mülTen immer Morali- 
tät, nicht Neugierde zum Zwecke haben. Sie wür- 
den uns auch kalt lalTen und ohne Theilnahme. Hi«- 
»u wird, in einer Note, angemerkt: Was foUtenwir 
auch aus einer OÜenbarung über die Gefchichte der 
Schöpfung lernen , da unfere Beftimmung wohl nie 
bis zum WeUenbauen erhöht werden dürfte. — DaTs 
(S. 101} eine ftarke Veränderung !n den Jahreszeiten, 
und irgend eine Unrcgclmäfsigkeit im Auf - und Un- 
tergange der Sonne, dabey vorgefallen fey, fcheint 
die alle Urkunde, die die Sündiluth befchreibt, 
anzudeuten u. f. -vr« Dafi (S. 104) e» Brandopfer 



nicht zn der erlenchtetften Religion gehört, 4ie Gott 
im Geill und in der Wahrheit zu verehren anweifet, 
ill gewifs, und daf» alfo die weifeden der damaligen 
Menfchen (zu Noah's Zeiten) noch keiner reineren 
ReligionsbegrilTe fähig waren, a1h-in daraus klar. — 
S. 86. Mit einem Schiffe folcher Gröfse und Ladung 
konnte man fich nicht an den Hüften halten, man 
mufstc das hohe Meer fuchen. Ohne aßronomifch« 
Kenntnjffc aber darf man die Küflen nicht aus den 
Augen verlieren. — Man vergleiche damit S. 97: 
Laifen wir das, was aus diefen letzteren Bemerkun- 
gen (dafs die Ägypter die groften Wafferlluihen ans 
einer uioralifchen Urfache herleiteten ) zu folgen 
fcheint, gelten: fo würden freylich alle die Schlüf- 
fe wegfallen, die wir aus einem groften Schiffbau 
herleiteten u. f. w. .S. 3?: Die Vögel werden Jfö/e 
/, r. 7, 14. nach Flügeln und Klauen eingetheilt, 
wie in den neneflen Zeiten ATieder. — Abraham^ 
wird ein grofser und fehr gelehrter Mann genennt. — 
Hn. F's. Revifion iß aber auch unkritifch. Manvergl. 
z. B. S. 16, wo der Wunfcb geäufsert wird, dafs 
Fohi'sBuch, eine Art Pfeilfchrift, durch einen JLtVÄ- 
Unjiein entziffert werden möchte, mit S. 43. Waa 
hcifst S. 73 der jungußfehe Fluch ? — Adam wohn- 
te auf der Morgenfeite von Eden, zo^ nachher noch 
üßlicher, und Kain wieder ößlicher, fo dafs Nvir ihn 
faß in China denken können. S. 169. Die Mumie (Jo- 
fephs) wird 40 Jahre in der Wüßr. als rin Heiligthum 
herumgeführt, und lange nach Eroberung Canaans, 
ein halb Jahrtaufend nach Jofephs Tode, wird fie 
erß begraben. — S. 8.)- Die Griechen und Rüraer 
brauchten bis in die fp.1tcßcn Zeiten hinab kcinEifea 
zu ihren Waffen, fondern Erz und Kupfer, Dafs in 
einem folchen Werke Schreib - und Druck- Fehler in 
Menge vorkommen, iß fehr begreiflich. Das Ganze 
iß weiter nichts als eine nicht gehörig durchdachte 
und überarbeitete Collectanecn • Zufammcnßellung 
über die Slteße Chronologie, über die Urgefchichie, 
über den Urfprung der Staaten und ihre Verfaffung, 
und «war nicht weiter, alsbisauf Mofes. Sie fcheint, 
wie fchon der buntgemifchte Stil beweifei, wörtlich 
ausgefchrieben. Die weiiläuftlgen Citaie , die dem 
Werke das Anfehn einer grofsen Gelehrfarokcit geben 
follcn . find zum Theil gleichfalls copirl. Ihrer Um- 
ßändlichkeit ungeachtet nehmen fie auf die Untcrfu- 
chung von Bredow , Buttmann m. A. m. keint 
B-ückuchu 
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Striin, b. Hitsig; Natur«, ffunder and J^ändif Merk' 
'ieHrdlgkeiUn. Ein BcylMgxur Vcrdringiing unntltierii. fcbäd- 
hmhtt Romute. Voa 1$. C.^ajfner.Sccb&cXhül. UiiMaem 
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ERDBESCHREIB UNG. 

Lcirxio, b. Salfeld: Brief e auf ch^n- Reife durch 
Süd- DeutfchUmdf Schweiz und Oberitalien. 
Im Sommer 1808 t v^on Oeorg ff 'iUulm KefiUr, 
1810. 084 S. 8- ( » RtWr. m gr. ) 

E. giebt eine dreifache Art Reiren» deren Beßim- 
tnr WSrdignng des Tidbewanderten VA. und 

feines weniger bedeutenden Wi rks gehört. Die erdr, 
■welche Avir die objective Bejchreibuttg nennen , die 
das Beobachtete trea darftdlt» mufs den Lefern alles 
WilTenswTirdige mittheilen, was dem Zwecke der 
Reife in diefer Hinficfat eigen ifl. Unter diefe Kate- 
gorie püf^t (las vorliegende \N erli nicht. Der Vf. ge- 
ftehc es felbft : »,Da, fagt er, die folgenden Briefe mit 
den fehecklcien l^nten von Herbergen jedes Ranges, 
•nd unter rfen mannichfaltigRen Kinfliilfen alfo gc- 
tchricbcn find. \ric fic im Drucke crfcheinen : fo kön- 
nen fie kein objectiv vollendetes (lemilde eines Lan- 
des, einer Stadt, oder e^nes Volks enthalten", und 
Idevott tftgt apch {ede Seite des Werks den Stenapel. 
Erläfst alle Umgebungen, felbll die interelTinteften, 
fchnell und flüchtig an ßch vorübergehen, ohne ße 
einer eingreifcndLii licob.ichtung zu AVÜrdigen. Ei- 
nerfeita mag dicfes daher rubren, dafs er diefe Briefe 
fÖr Leferinnen beftimmt zu haben fcheint (in der 
Vorrede fagt er, er liabo ihnen bey feinem Dnrchflng 
durch Italien wcnigltcns beweifen wollen, dafs er 
-wirklich einen Blick in das zaubcrifche Land gethan 
hjibe) i «adererretta will er üch dadurch gesen den Vor- 
■Wurf retten, nicht t«afi»ndfteli befchriebene Dinge 
abermals zu bofchreiben. Allein wenn er dafür Anek- 
doten von ReifegefUhrten, VVirihsbaufern, Stieglitzen, 
" "len am Rheinfalle, dem Geläute der Glo- 



ben , von Bildern v. f. w. mittheilt — Dinftr dfar 
To oft gefagt, und eimnil gefagt febon sa ri« find: 

fo mfjchtc jenes taufcndfach Gefagte feine Rechte um 
fo iTichr vindicircn, weil die Gcgenftände deffeibcn 
am Fiitig der 2eit allen Veränderungen unterliegen, 
und ficb dcfiwegeti, wcnigflens wa» diefe letzten be- 
trifft, «OBflViedcrholen eignen. — Die ßil/jectir» 
ßefehrethung , die tin lefendcs Publicum unter dtn 

Schildetcn Standen gc\^-inncn foll, muts AzaSelb/i des 
lercbreibers, feine ganze Empfiirdnngs - , Ausdrackt- ' 
■und Handlung? - Wrifc, iif der Ein - und Auswirkung, 
über die Welt der äufaeren Umgebungen emporhakon. 
Dazu gebürt ein Reichthum und eine ünerfchö^flich- 
keit iiefer£mpfinda0£,en. Würde desAusdrocks und ' 
dA CbMÜrihn itfiitmatMmig der iime<«tt IfVlt * 



von Seiten des Oebers, und. von Seilen des Enipfän- 
geia cntTpricht difTe:;! dann von felbft die Befriedi« 
guns, Ji urceus exit, Dh^^eumiTc/t« Spaziergang nach 
STtMnu'geliBrt zum Theil biener, mehr aber noch 
Thümmeh Reifen, die dadurch, dafs fie durch leife 
Anregungen der äufseren das ganze Leben der inuc- 
ren Welt erfchöpfend darflcllten, einen Werth erhiel- 
ten, der fo unwandelbar fevn wird, ab diefe Welt 
felbft. Naibh derErklimn^ desVfii. Tollen diefe Driefe 
es feyn; denn fie folkn eine gctrcitc D.'irrtellnng des 
individuellen Lebens und Webens des Vfs. und der 
Gefährten in dem Wech fei der erhabenjlett (?) Natnrgc- 

Senfiünde feyn, und diefer firkUrung entfpricht auch 
er Schiufa S. 234: „Sie mdflen es nur nicht übel 
vermerken, dafs meine Pcrfon faß jetzt der einzige 
GegenAand ift, von welchem ich Ihnen erzähle; aber 
crwSgen Sie die Umftände, und fagen mir, loas mir 
anderes gegeben ift." Allein die intercffantc \Virl;un» 
diefer Perföalichkeit ßört der Vf. auf eine auifjlU nde 
Art dadurch, dafs er zu oft in das Gemeine und IJbcr- 
fpannte verfällt, dafs er Unwichtiges an das Wich« 
tige bindet, das Unbedeutendlle über das Bedeutend- 
Ae heraushebt , und anOegenßändon vorübereilt, die 
den ganaen M^nfchen anfprechen und aufregen. Der 
Ausruf eines Poltconiniillarius in Kosv.'ig, als eilt 
vornehmer Herr mit einigen Damen vorübergingt 
Potz aU* Wetter, Eltphanten , floffeknttnm und 
f^itriolöl, das Publicum zu ^Veinl:^^ , ihia erin/?ü'"Ä* 
und Schafe theilt, die Ableitung der Gr^ubünden 
von den grauen Bärtcn . grauen Häufern, grauen Zie- 

Sen und Kühen, das Handthieren der Wirthin 9uf 
em Kopfe eines Tor ihr knieenden Kindes, um es 
von feinen Plagegciftcrn zu befreycn, die Erklärung^' 
dafs das Tableau to^>0£raphique de la Surfte Unfino 
begangen habe, die Belenchtung des Kirchihurmtf 
von BAm durch die Sonne^am 15, t6 nod 17 Scjuem-- 
her nnd den correfpondirenden September! ngen abbil- 
den zu wollen, die Rcbaiijunng, dafs die Natur durch 
das Lütfchinenthal dem Voll:c der göttlichen Alpen 
einen klarcti Befehl gegeben habe, ölFcniUcfae Spide 
und Fcße zu feyem, dafs in Hovi nichts IntereOaniee 
zu fehen fcy, und dafs man um Novi grofse Stoj'pel- 
fclder bemerke u. f. w. , und dann das ewige Wie- 
derholen, ob er SU Fu(s oder im Wagen den Weg 
gemacht, und* wie oft er fchlechtee Wetter gehabt 
habe, kfhK^.n da\ on ein Reu-cif fern. — I.engn' n 
kann man indtllen nicht, dafs der Vf. viel .Sinn ftir 
alles Wahre, Gntc und Schöne Venrath. So f-Tgt er 
S. 110: „Uberall in der Schweia ertiincrn Bilder, 
Denkfprüebe-aB di«<nucen dta-Ahrordcm, imdaeii* 
Sa 
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gen von einer faß göitlichen Verehrung derrdben) 
aber nicht die GLTchichie allein lehrt, cLÜT» die Frei- 
heit des Vulks zur Antiquität geworden, leider be- 
kundet es der Sinn der Linzeinen eben To ücher." — 
Noch giebt es eine dritte Art von liefchreibungen, 
die nulir dem Snb- und Ohjectiven zugleich angehö- 
ren, und ßch von jenem nur das individuelle Leben 
in dicTem aneignen. AVir haben fchon oben ange- 
führt, dafs diefes der Vf. mit feinen Briefen wollte. 
Der Charakter dicfer Reifen mftchle wohl nicht nä- 
her, als durch den BegriiV eines Tagebuchs zu be- 
ftimmen feyn, das Zeil undAIeilcnzeiger in ßch auf- 
nimmt, um daran das Au^^e und Innere der Welt 
Bu binden. Wenn aber das Hauptverdienß eines vol- 
lendeten Tagebuchs darin befiehl, die fchcinburen 
Nebendinge und Kleinigkeiten an dasGrofbe zu knüjt- 
fen, unddenSinn für alles Gute, Scheine und Wahre 
durch das Talent zu unterliützen, das diefem Sinne 
in allen Beziehungen Hallung und Dauer giebt : fo 
dürfen wir wohl bey dem vielen Guten, das die 
Briefe enibulten, behaupten, dafs es dem Vf. daraa 
fehle, V'ie Ichon die milgetheilien Proben beweifea. 

H. P. E. 

SALZbURO, b. Mayr: JDoj gaßeiiter Thal mit Jei- 
Jieii warmen Heilquellen im Jalzburgifcfien G«- 
birge. EinTafthenbuch für iteirendc; ^n^be^on- 
derc zum Nutzen und Vergnügen der Curgüfle 
Ganeins. Von /. £. Ritter von Koch Stenifeld, 
wirkl. Regierungeralh. i8io. sog S. Q- (>Ggr.) 
Viele Schriflfteller boten ihre Kräfte auf zur Bc- 
fchreibung und zur Anpreifung des galleiner Heilba- 
des. Die meiflcn blieben dem grÖUeren Publicum 
unbekannt; und die gelefencn Werke eines Jlubner, 
yierthaler, und felbfl des Vfs. in feinen ftaiifiifch- 
geograpb. Beytragen für Salzburg und Berchtesgaden, 
\%-elche jetzt mit Hecht als die vorziiglichfle Quelle 
2ur Kenninifs des falzburger Landes benutzt werden, 
jnufslen lieb ihres gröfseren Umfanges wegen nur 
mit allgemeinen Notizen über das merkwürdige Bcrg- 
ihal begnügen, welches die mineralifchcn WaiTer vou 
lieh fchickt. Vcrdienftlich wird alfo die demGaßein 
einzig gewidmete Arbeit des Hn. Regierungsr. v. K. 
dcßo mehr , da diefe in einem vcrfcbloflenen Winkel 
der Erde liegende Berggegend vieles Merkwürdige 
in ßch vereinigt. Gaßein war ein falzburgifchcs Pllcg- 
amt, und ift noch ^etzt in feiner vorigen Ausdehnung 
ein baierifches Landgericht, welches ßch über die 
füdlichßen , die Grenze gegen Kümtbcn bildenden, 
Hocbalpen verbreitet. Am nürdlichen Abhänge die- 
fcr Ungeheuern Gebirgskette liegt da« Dorf Gaßein, 
bey welchem die heitsen Quellen zu Tage brechen, 
S.954 Fufs über d^ir Meerestlachc. Aus dem Urgebir- 

f;e, delFen vorzüglicbße Beßandiheile hier dickfchie- 
eriger Gneis find , entouellen ße , vier an der Zahl, 
mit einer W'arme von Jö — 38 Graden Reaumur, mit 
hellem WalTcr bey trockener Witterung und geruch- 
los, aber nach Schwefeldämpfcn riechend bey nalTcr 
Witterung, welche die Quellen immtr einige Stun- 
den voir der Erfcbeiaang «nkimdigen. Die QuauliUt 



der mincralifchen Beßandiheile ifl nicht beträchtlich; 
ße beUcbcn nach den forgldltigßen ünurluchiingcii 
hauptLichlich aus Natrum, dann aus Scli wefeUäure, 
reinem K^lk und SitlAfaure u. f. w. : aber die durch 
die Warme l>ewirkle innigße AuAufaiig uud Vetmi- 
fchung biingt ihre grolse Wirkung hervor, welche 
vor allem in der Heilung veraherier Wimdtn der 
Füf»c, auch bey derhrät/e und anderen Hautkrank- 
heiten ausgi'zciclincte Divnßc leißct. I'berhaupt 
rühmt man die Kräfte des Hades in chrcnifchen afthe- 
nilchcn Krankheiten, Lähmungen u. f. w. Schädlich 
erklären ße aber felbft die Hadiärzlc bt-y rthi iiilcben 
Fiebern, Bluißur/. aus dir Lunge, hckii leben Krank- 
heiten, ^^ aller^ucht u. f. w. Das Waller wird ge- 
braucht zum Baden , auch als Tropfbad, fclun zum 
Trinken. Die gcwühidichc Zeit des Lieluchs iß z>> i- 
fchen dem May nnd Auguft, wie in allen Bitdern: 
doch hier dello nothwendigcr ein fcfier Termin, da 
in dem Hochgebirge die Kälte ßch Tpäi entfernt und 
frühzeitig eintritt; felbft in den heifsen Somniertagen 
blciht warnii; Bekleidung nothweuilige Sache, 'weil 
auf den drückenden Sonimertag nicht feilen fchnci- 
dendc Abendlufl folgt. Diefe reine, auf die Verdau- 
ungswerkzeuge fühlbar wrkende Luft iß auch Ur- 
fach«, dafs zur Diät des Badegjßes grüfstentheila 
Fleifchfpeifcn, feilen vegetabdifche , vurgefchriebcn 
■werden. Auf 3 bis 4 Wucht-n bofchränki fir.h nach 
aller Sitte die Curzc-it der einwandernden Cjitio, ob- 
gleich niuncbe fchon früher ßch derCenefung nahern, 
und für andere die längere Forlfetzung hcilfani wäre. 
Die ohnebin tiiclu unbedeutende Zahl der Budegäße 
würde zuverlalHg bey zweckmäfsigeren Einrichtun- 
gen für ihre llcquemlicbkcit noch ungleich zahlreicher 
Werden. Zwar iß das landesfürßliche Scblofs mit 
mehr yls :o Zimmern, wie der Vf. verßthcrt, zu ih- 
rer Aufnahme eiiigerichlcl ; aber geuidinlich finden 
in demfelbcn nur Leute vom hohen S:undc unti mit 
Empfehlungen ankommend ihre Unterkunft; die 
übrigen Badegäße fachen ihre Verpllc(:nng in den 
Wirihsbäufern , unter wt lchen das fiiin m IVuin ent- 
gegen fehende Straubingerhaus das befutht. fic iß, 
aber, fo wie die übrigen, nicht für die erfoderliche 
Reinlichkeit forgl. Der Aufwand iß nach Proportion 
anderer Bader nicht grofs. Die W ohnunj; kulti l, nach 
BefchaHenheit der Zimmer, Avochenilich zuifcbeu a 
bis .f Gulden; das Bad wöchentlich 30 Kreuzer . di< 
Mittags« und Abend- Mahlzeit, au» 5 Speifen btftc- 
hend , 4-i Kreuzer. Die Gefelligkeit iß in dfii neue-' 
flen Zeiten lebhaft genug, in älteren herrfchlc ilt-r in ' 
den nieißen Badern fühlbare gpfpannie Ton 7.\vilchcn 
dem Adel und den übrigen Ständi^n. Auf künßlicbe 
Anlagen zur Unterhaltung der Gäße, Alleen, Prome- 
naden u. f. w. leißct man gerne Verzicht, weil du 
Befchwerlichere, aber Anziehendere der grofseii Natur 
reichlich entfcbüdigt. Drey mächtige Felfeninaflen 
des Urgebirgs erheben ßch über dem Bade, und ge- 
ben, vorzüglich der Ratbhausberg, durch ihre Ab- 
AvechfeluDgen, Waldbäche, und vor allem durch dl« 
tiefen Ginge ihrer Bergwerke, reiche Unterhaltung 
füc ii«B JBAdc^aH, welch«! noch feß aut' feinen Fiilaen 
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fteht, nm die etwas berdmerKchen Spuiergünge 
zur Volttndiing bringen z.u köiiTu ri. (lullein iU be- 
kannt wegen ieiner gölilba]tig<.n.bilberberg>veTke; in 
filteren Zeiten iirar der reine Knrag von denfelben 
fehr bedeutend, ftir die neueren Jahre giebt ihn 
Hr. V.K. im Durchfchniite auf,l5o,ooi» Guldin jährlich 
an. tr befchrHiikt Geh nicht auf die Befchreibung 
de» Badea und der dazu gchürigen AnAalten * fondern 
liefort «ugleich eine topographifche Dirfteilnnj^ des 
Pllegamis (jnflein , zu ■wi-lcheni der Flecken Hot" und 
mehrere Weiler geboren. Aber To fchr -\vir die Ge- 
nauigkeit feiner Schilderangen des B9<les und der 
eingebenden Natur rühment md den Auf rata sur all- 
gemeinen Lectiire empfehlen: To wenig glauben Tfir, 
dafs die Umfliindlichkeit der übrigen Auscinander- 
fetzung zweckniiifsig fey. Uber die Ortfchaften felbft 
erhält der Lcfcr Avcnig Auflchlufs» die meiilcn der- 
selben find auch in der Tbat mn «nbedentend» 
dafs ihre Sdiildemng' interelRren kBnnte. Aber der 
Vf. benutzt die Gdt gcnheit, um von den einzelnen 
Familien ein geneulogirchcs Gemälde zu liefern, wel* 
die entweder bcjr den Jk-rgwerkcn Anihcil lütten» 
oder fond für ihre Nachbarn merkwürdig waren, 
oder auch wohl hey den Reiigiünshändeln etne Rolle 
fpielten. Des Vf». Abficht, zu zeigen, wie hart und 
anvemünflig diefe Leute behandelt wurden, iß fehr 
gvt: doeh mBchce et wohl bcflier feyn , die Ausbrü- 
che von Fanatismus, welche bey allen Religionspar- 
teycn ehemals alltägliche Sache waren, nicht weiter 
«QT Sprache zu bringen, und überhaiij>t mit dieTen 
FaatUienangabea fparfamer su fc^n; ue intereilireii 
■niaer dem Orte ihrer Heimatb Niemand in der wei- 
ten Welt. Daher erfuchen wir auch den Vf., wel- 
cher unter gundigen Umlllnden eine Befchreibung 
aller einzelnen Gerichte des Herzogihuma Salzburg 
Tcrfj^icbt, ond.üe.suverlaillg mit vieler Sacfakennt- 
fiifa anaführen wird, in tthnlicben Familien •Dednctio* 

ncn fit-i fo viel möglich zu befchränlu'n , ntid nur 
TOn folcbcn gcilrangt au fprechen, weiche allgeniei- 
«ere Thcilnahme erregen ; der entgegengefetztu Plan 
wArde der Anaftibrang feines empfeblungiMrürdigen 
Vorfatzea liinderiich in den Weg treten. — Den 
Bercblufs des kleinen Werks machen die nöthigen 
Notizen zur Reife und Unterkunft der Badegiße, 
deren ZaU im J. 1804 auf 1345 ßieg, im J. 1309 
aber ans leicht sn erUlrenden Urfacbca auf 5()a 
snrnck fank. — Baiem, dem nnn ancA da» ga-' 
ßeiner Bad zugehört, /ählt in dem Umfange der 
Provinz Baiern, mineralifche Walfer in grofser An- 
zahl, von welchen mehrere fchwerlich auf groTse 
Heilkräfte Aufbruch machen dürfen , andere aber 
yvvgfn ihres tuneren Gehalts den vorzüglichften 
in Deutfchlaml an dii; Seite gefetzt zu werden 
verdienen. Bey den meiften fehlen bis zur Stunde 
-die erfoderlichen äufscren Außalten; fie find nicht 
binlta^ich bekannt, £0 wie das Buch , welche» 
Über fie belehrende Analtnnft giebt: /. B. Grafts 
prngiiiuiifche Gefchichte der baierifchcn und ober- 
^fäUifcben hHaeuiffSiCx, Muachaa ifios. ft. a 



Leipzig, b. Fleifchcr: Die Er Je und ihre Sewoht 
ner nach den neiiejien Eiitdeckiiiigeii. — Ein 
Lefebuch für Geographie, Völkerkunde, Pröda* 
ctenlehre und den Handel, von F. A^IV* «. Zsigi* 
mermnnu. ißio. 1Tb. 358 & UTh. 9g6S. A 
(3lUhlr. iGgr.) 
Die Auffoderung an Hn. v. Zimmermann ^ feinem 
Tafchenbucbe der Reifen eine andere Oeftalt ( Format 
und Lettern) zu geben , war die nichfte Veranlairnng 
zu diefem Werke. Da er die fcharfen klciiun Lei- 
tern und das Format umänderte: fo benutzte er auch 
dankbar die wider den Inhalt der ctnMlnen Abband« 
langen jgemaditen Ennnemngen, nad lieferte mtb» 
rere ZnlltBe, wovon ragleich die Rnndang des Werke 
abhing. Diefe Zufätze erßreckcn ßch nicht bloCs auf 
Einleitungen über den ganzen Erdtbeil, wovon die 
Rede iß, fondern auch über LSnder, die dem Erd- 
tbeil angehören, und von Hn. v. Z, Ufat es fich nicht 
ander» denken , als dafs Alles , wa» er mit eben fo 
reicher als gediehener Fülle giebt, den nem f\i,n Ent- 
deckungen entlehnt iß. — Der erße Thcil enthalt 
1) J/e Mannt», aber liier vermehrte jlbhandlang üh«r 
di« Forxüg» der Reifemethoden der Neueren vor d*- 
nen der Alten. Wenige, aber vollwichtige Worte. 
Doch lüTst fie Ree. noch einige Wünfche übrig. 
Warum hebt der Vf. die Haaptmomente in der Ausein« 
anderfetznng derVorsflge der heutigen Schiffahrt tot 
der alten blofs nach tlem zwar geV-hrten, aber nicht 
hinlänglich ausgebildeten Montjaucon aus? Hatten 
ihm nicht yimercati , Lorgna de Oay, La Lande, 
Vial du Ctairboist Aödingt Heeren,' Seine, und 
befondon ftatterf/jt inte'reBantere Gefichtapnncte ge- 
ben ktkineaT Warum ward faß gar keine Rückficht 
auf die beutige Erziehung zur See, auf die Signal- 
kunft und TelLgraphie , auf die jclzt au!^gebildete 
Theorie der Manövrirkunft (von der Praktik derfel* 
ben ift die Rede), warnm keine anf die Schiffbau« 
kunft, mit Hinficht auf die Verfchiedrnheit di'r Meere, 
genumuicn ? Zu den in der Vorrede angeführten 
Beyfpieli'n von der Schnelligkeit der Schifte verdient 
die ZufammenfteUnng im Mufeum de» Wnndervollea 
IX B. VSt. S. 334. verglichen zu werden. Die Ecken 
find wohl nicht fehcn zu rchioff, wodurch Hr. v. Z. 
in feiner Wehmutb uber tlie Zeilen, die freylich fei- 
nen ruhigen und nüchternen Forfchungegeiß ßörcn 
können, ficb an Tage giebu Z. A.^ S. 3: »AI» end- 
lich grofae Nationen fich höher ausbildeten an Kennt- 
niir« ri , fo wie an Ehr- und Länder - Sucht , alfo an 
Laftern wuchfen, als fie kunfimäfsig die kleineren» • 
ruhiger lebenden Völker ins Eifen fchingen : da h«^ 
durften ihre grofiMn Heere auch gröTaere gangbare 
Kriegswege. So kamen rohe Skizaen von Landcbar- 
tcn zu Stande." Man fieht hier (jhiie unfere Erinne- 
rung, dafs Hr. v. Z. den Begriif der Ausbildung nicht 
rein aufgefafst habe. Die Autbildung hat kein Wach- 
fen an Laftern zur Folge , wie die ichon an fich la- 
ßerhafte Ehr- und Ljinder- Sucht, die im babyloni- 
fchen und alTyrifchen Reiche auch ohne Ausbildung 
cedacbt werden kann. Die Aasbildung regt die Viel- 
M^^Mt dta WaiflM ia Idoea Sikhefanüifea «ofj 
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__ len fichtbarer in der mannicbfalti^ften de- 

ttah , und die Aasbildoog erhält von fich die Stärke 
und den Muib , diefe anch in diefer Geftalt zu be- 
klmpfen; ohne dicT' n Kampf hört alle Ausbildung 
ttf ; nod gkb ca nicht Togar ehr • und länderrüchtige 
Eroberongen » ohne die kleineren ruhiger lebenden 
Völker ins Eifen zu fchlagen? Für manche Staaten 
iß nox Heil in der Zerflörung. Die fchoncnde und 
aomfoUiehe Eroberung Alexanders in Griechenland, 
ITM sog fio Mch Heb? ein aUmlhlicbee Verwelkea 
4er gansen Avsbildnng? und welche kraftvollen Sta»* 

tt-n gingen in Europa ans der Verwüftung, Rarbarey 
nnti Kncchifchaft der wandernden Völker hervor? 
iMe rohen Skixxen von Landcharten können eben To 

Sut auf dem friedlichen We^e* s. fi. in iLgypten und In^ 
ien, entftanden ferto. 9t) ¥xM mügmudne Anficht von 
jtfrika. Der Vf. nimmt, worin ihm wohl die meiden 
Hiftoriker zu widerfprechen Recht haben, Afrika als 
die Wiege des Handele, der Rünße und WiiTenrchaf- 
nn an. Die in dem von ihm überfeuten Goux U 
fUtix angeführten Monumente, js.B. der Tempel von 
Jagremot, die l'alläfte xu Lahor, Deli, Agra, möchten 
wohl für Aüen bürgen 1 und was will Hr. v. Z. da- 
mk tagen: „la wire Henrich der Nautiker, der wila- 
begicrigePortugiefen-Fürft, nicht aufgetreten (14.14); 
hätte er nicht fein ganzes Leben rafUos der Entde- 
ckung von Afrika gewidmet; wSre nicht durch ihn 
Porto Sancto nnd Madeira entdeckt, und fogar aoge» 
bauet; wlie mÄt das fonft fo geförchtete Cap (fon 
(plua ultra) umfegelt; das Cap Nescale. das grüne 
Vorgebirge, der Senegal, ja felbß noch in feinen 
Todesjahren die Rüfte von Guinea 1460 bis Caji Me- 
Turada «5' N. B.) hervonegaagen; bfttte ex nicht 
feiner Nation diefen edeln oeift de« Batdeckent und 

kühnen Forfchens eingeimpft, wodurch bald d.iranf 
die füdlicheSpitie von Afrika, und die ölllichc H\ifie, 
aiCo faß der ganie Umkreis des grüfseren Welttheils 
ana Licht trat: WM wfiiden wir Jann wohl von dem 
nahen Wunderlande wilfenf *' Indem Hr. v. Z. die. 
Gcfchichte d- r tntdockungcn von und in Afrika nur 
ttnvollßändig darftellt : fo raubt er sogleich den leU- 
tfen Ewey Jahrhunderten ihren Glans und ihre Gröbe; 
Olld wie lange dauerte wohl der von dem allecdinfl 
gyofsen Heinrich dem Nantiker den Portugicfen ein« 
eeimpfte edele Geift des Entdeckens nnd kühnen For- 
Tehena? wie bald ward Afrika Brafilien aufgeopfert? 
und'Waa nutste felbft Portugal die errungene Wieder- 
hcrllcllan? feiner SelbftftMndigkeit? S) Quinta, und 
am Srhlulfe Jrfons Biographie. — Zu diefem Theile 
gehört noch die kluinc Charte VOU Obor- und UnW^ 
Guinea und AnJons Poruait. 

tJer xweytvThei], verbelTert und vornufart in den 
Htchrichten über die Neger, wohey Bobinr Desports, 
Hnh: rf ord , Gregoire, //uwiio/«/ benutzt wurden, er- 
weiti rt durch Darftellung des gegenwärtigen Zuft.uulLS 
^ Katferthnma Hayii, und berichtigt in vielfachen 
Bendiungen, «nlbillt W^eOiBdien mh einer allgemei- 
(vcrtrdHWMii) E i al fljh i ng , die Char'" Arriii- 
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In die niheren Entwickelongen lalfen wir uns 
nicht ein , da das T ilclunbuch fchon lange von uns 
beuribeilt, und die Dankbarkeit dea gebildeten Lo> 
feia den Vf. beniti entgegeugekonmwn ift. 

H. P. S. 

LBIPzrr, , b. Fleifcher d. J. : BiUergeogra/'hie. — 
Eine Darftellung aller Länder und Völker. Zyveji- 
terBand. Afrika. Mit so Kupfern und iChaitab 
«8»0- 532 S. 8- (sRlhlr. 12 gr.) 
Wenn auch Afrika im Allgemeinen nur auf einigen 
Seiten abgefertigt wird , vom Klima, Boden und von 
Gebirgen wenig voikommt} unter dea Fluilen der Nil, 
der Senegal, dar loHba, der Gambia blof« flüchtig 
genannt, der Zaire, derKuama, und unter den Sern 
die habeiEnifchen , tunetanifchen, die nigri/.ifchen 
j^UBS ttbcfigaogen werden; wenn die allgemeinen Na» 
taiqpvodncte nidit einmal berührt, die ClaHification 
der Einwohner überhaupt, und die Eintbeilung in 
RüchCicht der Leibesgeßali und Farbe, derCultur und 
Lebensweife kaum eines lüeinen Details gewürdigt 
find, der Fetismns (Fetirehian) s^w ala die al]|»> 
mein verbreitete Religion, jedoch ohne Angabe dw 
Linder dargeftellt, die jakobitifch-chrimicheKeligion 
mit der chriAlichcn Heligion überhaupt verwecMdt» 
und die römifch- katbolifcbe, lutberilcho und tefor» 
mirte davon nicht unterfchieden werden; wenn das 
ganse Königreich Barka nach Tripolis gezogen, zu 
dem maroccanifehen Reiche blofs Marocco und Fefs, 
nicht aber Tafilet gerechnet, Belad alSgherid im wei- 
ten Sinne senonomen, -und doch Feiaau davon ge« 
«rannt wird; ynm fibardfeb in der fpedeUtn Lla- 
derangabe Manches zu berichtigen, zu ergänzen, 
nachzutragen, zu verändern und anders zu ordnen 
ill: fo wird dennoch diefe Bildergeographie ihren 
Zweck nicht lans verfehlen. Der Vortrag iH fafslich 
und anfditultch. die GegenfMnde meillens gut ge- 
wählt und mit Ökonomie benutzt. Das Lob, da» 
wir dem erften Theile ertheilt haben, wiederholen 
wir (^em anch bey diefem aweyten. Die meiftean 
iUnminixten Ki^^ftür (ein Mameluk, die pofse Pyn« 
mtde von <%ise, eine Sgyptifdie Mumie in ihrem. 
Sarge, Katakomben zu Alexandrien, ein Araber, 
Agyptier, Santon in der Nähe eines Grabmals, Mau- 
ren, die Gebäude des Termea auf der Küße von Gui- 
nea, Xinga als Oberpriefter und Heerführer der Ja- 
gyas, Sudt der Fuikr und ihre Pflanzungen, Neger 
der GoldküTte, Wuhnung eines Negers in Senegam- 
bien, ein Goeriot als Solotänzer nebll fpielendeot 
Onmioia, der Sangotans in Gongo, Art der Vora«k% 
men in Angola zu reifen, eine Hnttentottin, Hot* 
tentottcn an der Mtindung des Orangeflnifes, ditt 
Wohnungen der BuTchiuiumert die Madagailen) 
üod treu, die Chane aber, wenn gl^cb nicht üb«c> 
laden, gemeitt. 

H.P. B. T 



by Google 



> > 

T E Ü A I S C H E 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

• - 

D£Nt9AUGU8Ti8ts. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Ahstbesaw, im Kunft- and Indnftrie • Comproir: 
HndMnmen vom VcrfafTer der ParthmaXt* 
Ncbd chiT^cn Proben der Oceanit. sQoS* 335 S. 

8- (alUhlr.; 

D er fcbStsOlUWtf Uie\S«y;g'«/«n überliefert bier den 
Frennden der Dicbtkunft anft Nene eine geiftreiche Un< 

terhaltung. womit er um fo eher Eiiig.ins findfii wird, 
da er darcli eine unverknüpfie iManniclil'aliiglieit von 
Blumea Joden in den Stand gefetzt hat, Tic h davon 
nach feinem eigenen Gefchniaclc und Gefallen ausza- 
•wählen. Und diefs tft anch dorn Lefer fehr anzura- 
thcn , woil dipfe ansgeßelllcn ErzciigiiilTe von gans- 
verfchiedencm Wcrihe find, und aU Früchte fehr 
verfchiedcner Launen und Srinunnngen oft die Kenn- 
seidMn einer Zeit an fich tragen , in die ficb nicht 
Jeder mit feiner Erinnerung gern verfetzen möchte. 
Zwcyerley Dinge find es, die dem Dichter oft fcha- 
den, und ihm bey feinen hohen Beftrebnngen bin» 
derlich werden, das vorgeflecbte Ziel cn erreicben. 
Erfilich baut und bewahrt er nicht genug in fich fclbft 
den göttlichen Frieden, und eine unwandelbare Har- 
monie feiner Kräfte und Gcfiiiriiuig' n , du; im rau- 
fcbenden Strom der Zeit frcy hindurchtünt, und nicht 
hvj allen BegegnilTen verilimmende Eindrücke an« 
nimmt. Djs Zweytc ift, dafs er feine Anficht von 
der Welt und von der Natur der Dinge nicht genug 
erhoben, und zur Umfafl'ung des Ganzen erweitert 
bai^ waa cum Tbeil mit dem erften Punct eufammen- 
fliefst, und zum Hieil ab ein Mangel natflrlidier An» 
l.ige ihn hindert, in Gcdanlten und GcTniming'm wirk- 
lich fo grofs zu feyn , als er den erhabenen Worten 
nach gern feyn möchte. Und eben , weil ihm die 
▼Onige himmliFcbe Rlarbett nnd die Hube der gedie- 
genen Kraft gebricht, die auchj^ gans eingehen 

ÄVorlcn grofs und göttlich crfcheincn kann: fo liebt 
«r in den pathetifchcn Stellen zu fehr de n faltenrei- 
chen Umwurf, und gieb't mehr Kleid, aU Geifi und 
IPhfhognoittie. Lauter nnd reiner erklingen ihm die 
Saiten, ivenn er die ftlHen Empfindungen feines Her- 
fens mit Hingebung aushaucht, und der Unfchuld, 
der Liebe, der kindiichen Freade fingt. Und er bat 
nidit Unrecht, ymäk «r in dem Oedwhto: IX» KM- 
n* Mttje . f agt : 

üieb der hin«31ieu Jahrs mir tnrOcKt 
Giob raiw ihre Uluroen, ilir« Spiels! 

Oicb nis dsiaar UnfcbulA ftUlst OlAdil 
8atM dein« Flreada adr mm tUUl 



Kleiiir Hotde! Iiir wiii ich mich weilt'ol 
U«'ii; (.iL-[;ii<-!f wiii ich Seyxi iiif EvAm | 

JUEttine Liebiinesinuro loUfi An fern ; 

Vnd iek ^ dda UeUiagaAdiiw tmdaaf 

bdefa andl in dem Erhabenen ift nicht immer fein 
Auffing venebena. Wer kennt nicht fo manche fchö- 
ne Einiclnneit, fo manche herrliche Befdneibnng 

von ihm, wenn auch feiten ein Ganzes in feiner 
Gröfse bis zu den kleinften Theilen %'on der Idee 
durchdrungen crlcheint. Mit Geifteskraft und Nach- 
druck regt er uns zu höherer Betrachtonff auf, und 
beflügelt unfaie Gedanken, tmin er am a» ]l> 
jta Oütt Ach wendet: 

Und ift such endlich jsne SoMMobsliii , 
Die droben deine Welten »Hecrden wandern ^ 
Verwelken ftmnitlich, eine nach der aadania 
Die Riuincn »iif dorn ^rofien ÄiherpUn — 
Voifiegt einmal die Zeit in ihren Bronnen — • 
KiilAiirien einft dam Himmel alle Sunuoa « 
Verfinkt in ihrer ietttea Trümmer Fall 
D.II Sinnenall : 

Die Seele, dis Dich tief cmpfiudat. 

Schreckt keine J^jicbc. enifeut kein lesiM Niehll* 

]^s fiht der SchlcysB Dein«« Ancefichts. 

Wenn jadas Bud satzciTst . dai Soor* « Seaa* 

bindet — 

V Warn Brd* und Blnmlt wenn dat ganae Walatt 

fobwindet , 

Tarlebwhidet aar dar SehmUm DsIm» UÜkti. 

Sonft aber ift feine Kraft gewÜhnlich mehr reizend^ 
als nahrhaft, befonders wenn er feinen Unwillen 
über Zeitbegebenheiten ausfchüttet , wie in dem 
0«dichte: Jn dU FuritUf daa Ach nit den Wor- 
ten feldierat; 

. . den varworfenfleB Knecht 
Unter den blutigen Knaehun. den er am tiefllea renctitet, 

Schleudert biash auf fem Haupt I 
Dafs dar. trauad mit Foläaa ihn, Itciu* im airicso Zomft 

MTalKan faldte man. DäAt- 

Wie--er zur Erhabenheit gern grofsc MalFen aufbie- 
tet» «wd die Umfpannnng grofaer Weiten liebt, da- 
von liann befonden feine mmmetfahrt einen Bexma 

geben. Aus gleicher Neigung ift er vielleicht auf die 
Oceania gekommen, wovon er hier in den erften 
fünf Oefäitgeii Proben liefert. So weit fich daraus 
auf die Anlage des Ganzen fchliefsen läfst, mufa fich 
daflelbe zu fehr in die Maffc, Ausdehnung und Viel- 
heit verlieren, und iL r mgen Kreisbegrenzung einea 
Kunftwerkes, welcbea ja nur ein Bild von der Welt 
geben foU, entbehfon. Der Stoff ift fcbon von der 
An, dafs fchwcrlicb etwas anderes als eino R«r«- 
befi^breibnng daraoa entßehcn möchte. SWiaf ibtr 
Tt 
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■wild der Dichter Uer henÜdie Gelegenheit fadea, 
fein fch'dnes Talent im Einzelnen uu zeigen , -wie 
' fchon zum Theil aus diefen Proben erbellt. Im er- 
ßßa Gefuige Xpucht «r sunächll mit Odenfchwung 
der lMd|ti((}M»t feines Gegenftandes, der «a£ 
die Hniniiiifirimg virflder VOllker hinaasgebt . und er 
bittet die weMarrkßiegende Göttin Urania, ihn aus 
dem Kriegesgetümmel zu reinem Ziele hinzuführen 

. . . weit weg von (^rn Wölken des Ftki ft j ii L)5, 
Wo finh terftoreiult-m Hui' der EiMbcrer (j'iiUj^ u,>lji;i).i In I, 
Daff ich niclll tiore c3:ii liuropte GcbrnU der Toilc»- 

iriuiii|ilie 

Bcym ScIbflmoTcio des MenrchengeCcliIccLtj , niclit Löte 

dci Leben» 

Keitengcklirr > dar Tyniinen Gmuft und der Sklaven 
t ' bcciubiiiigi 

Biennf ^ginnt er von Cook , als dem inigeMicli* 
netften imter den KüRennmfeglern, feine Enlhlnng, 

•\vie er von England ;iu'=gefandt wird, um im Snd- 
iheer nnbekannie Länder aufznfuchen, und nach 
ädm d m Ti^n fich Temriffa nXhert. 

Von !N7orgen bi» Abend 
Wucht den ficL NiLciiden, ürrocr er)u>lit, der cntfclilejerce 

Giptel , 

Rebr in die Heitre derLaft «ufhcbend dicftahende Stirne, 
lUehtifie dAidRtn ficb Mb« sn aebn, du MDw«IJit«6«U(K 

' fckiea 
Saab «Mimm m Ft— t— * dam 8«hur, cnthllUand die 

Schaltani . 

B«U im BaCaa eMblObts ml lelmi bb m Fnbe 

' das Bybndi 

Völlig in ibClrmcnderRiercngeRalt den Etrt^unendcn Tichtbar* 

Die Fahrt hat üheraoa cliicklichen Fortgang , und 
der Ffltirer -virird fetet MfeliYieben und gepriefen. 
Gegen fein Unternehmen onij>ürt ßch aber die Höl- 
le» die aller Aufklärung ieind ili , und der Lcfer 
wird felbft in ihr fcbreckliches Reich einii'iführt, 
dM aar ein wenig sa yfimt und gefUltlos erl'cl^eiqL 
Im tweyttn Oefinge ludten die Teofd ilirie Ver« 
fatamlung. und Arihmiam nft alle ' VerdciliOT vnd' 
Mich den Tod aof. 

' ^HsUVanft anft' lab afn Binzigcr nicht Hr mvnKtm Aa 
' Schiihhti , 

Dein« Geminhete, welcb« biiber von Knfle cur KfifU 
Holt' und bracht« Veiderb ; und de* Elends irdifcben 

UnlAuf 

Micbtig beförderte, drey Weluhrile mit Jimmer «tfallend. 

Im dritten Gefange breitet fich unterdefs ein ftiUer, 
heiterer Hiromel über das Weltmeer aus, und die 
Schüfet And darüber (wohl mehr aJs ihr InteieJÜB 
eigentlidl erliubt) entsücht. 

Ei rubt'* in <1' ■ Ilimtneb 
Wiege das Schiff, fanfißleiieoü d<hiii auf der Fliehe 

Kr^aallflur, 

Gleichlain als fcLöbe den Kiel der fpicleadcn Fifcbe 

Gewimmel. 

lUrgead erfchoU ein GetAT; kein Wind bevr^gu dia 

Wimpal. 

Indem die Schiller ihre Freude und ihre Verwun- 
derung üch darüber inittheilen, regt lieb die Hölle in 
ihrer Tiefe, und ein elektrifcher Schlag durcbxuckt 
dasS«hiff ond du Meer, der fie alle in Scbrecben 
Iput .JUa .Greis« dir 0\aaaßshf. gefallen «v^HtM» 



'hvfm Erwachen ein Tnramgeficht, wie der Führer 
allein gi-rt unUn, «ad ein mächtiger Riefe ihn ins 
Meer gefchleudert habe. — Im Brucbftäcke dct 
viirt»H Gefanges bufcbroibt dar Dichter die g*olM 
Hitae unter der Linie, wubev nnr der Fülirer allein 
fich lufrecht erhalt. Im fünften Gefan^e ift von ei- 
nem Dichter und l'ri' in r des SchiiV? die Hede, der 
die mancherlei Alannlcbaft au einem Verbrüdernngi- 
feHe einladet: 

Jot;lirIier wfrJc pi'iiiift Erdbilrger, und \cAtT, fCrbeili^t, 
Weif ua> die Scbulicr dti Sonücngewsn i irey WandcinJer 

.Altiircbheil , 

Leuchtenden Blicks, iniltlieilender ilnnd, uud liebenden 

Dagegen lehnt fich der Schaß'ner dee Schifiv*. ein 
alter Dritte, auf; er will nicht blofa Meafdi Kjm, 
> wie der Wilde^ fondcrn Bviger feine« Vaterlandes; 

. . t \Mjm Bullt ich werfe die McnCebbdc 
UM in las Mesr , Ii« geprief 'a«. baror iah las 

Eilands 

Rccibt* aufgäbe, aidi taufend mit anderem NaoMB als 

Jolinuulls. 

Der Hauptmann verthetdigt den Vorfcblag, aber je- 
^ex nift ülegeges aiu: 

•-Wahmi^ wähl asbahanfehaa l«n Bord ein MmjelHilwar 

Dimon 

Oalllftbsn SähwmuB dunh Ii« l.cere der Luft. Wanna 

ferner noch fortf»ellt. 
Wetdsa wir eil« sulent noch Gallier. Ariali Ail\ii. 

vtid meint, ei gehe hier, wie in den amerikanirchen 
Frcyftaaten , die eift neulich TOn Britannien ahgefal- 

Icn. Endlich nimmt Cook felbft das Wort. Er fpricht 
gleichfalls für die Menfchheit, und bcftimmt den fol- 
genden Tag zum FcR der Verbrüderung; nnr, dafs fein 
Schift , das er Erufehlaft benannt hat, £iiro/>a Celle 
getauft werden , will er nicht sngeben. 

Aua diefen Proben können die Lefer ungefähr 
erfehen, in welchen Tone das Ganse ebgefafst feyn 
wird, und waa fie davon in Abficht dea Inhalts sa 
erwarten haben. An intertflan:eii SrcTirn. Gruppi- 
rangen, Vorfällen wird esgcwif<> darin nicht fehlen; 
ob aber ein förmliclMe Epo» darutts entftelieD werde» 
ift eine aodere frife. 

T. Z. 

Elberfeld und Lsirzto, b. Büfchler: Blätter für 
Frttmd» JUt tVttlum und behönen. gefammelt 
und herausgegeben von /. S. £ichkoU. ifloft.- 
8S4S. 8- (> Kthlr.) 
Stefe Sammlung beftaht in Erahlungen, AufQ. 
taen und Gedichten, wovon fich heinee beroodei« 
auszeichnet, wenn auch daa Meifte davon anteriiaK. 
tend und dem BegrifFedcs Wahren und Schönen nicht 
gerade entgegen ift. Das erfte: Amalie oder die Bif^ 
tim dtr MpuHt eine Erzfihlung von Miehholz . erregt 
und verdient ala die Mittheilung einer wahren Ge- . 
fchichte allerdings unfere Aufmerk famkeit. Em g» 
fallenes Maddien, die in der Schwei» üch in einein- 
fames Hirtenlebea sarnckgesogen hat. bis da Oe- 
Uehte «• U«i ifMd«fin4tKs »-4 ^ 
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felben. SebaAe« Aifii der ficoff iiicttt gms von Geift 

durchdrungen und durch die A ilfafTunc: und Darnd- 
\ang nicht genug lar poetirchcn Anfchauung erho- 
I^M ift. Dm ,S>reben nach Kint'achbeit im Äubdruck 
verdient swar «n fich Lob; aber dor Vf. verft«ht ea 
nicht, in d'TEinfichlidtxnfleidi innere Mamiiehfaltig- 
keit /u III v^ rekeln, nn ' mitWcni^cmVitl zu fapen, Da- 
hey untcrhtnht er <;ie heilere Alelhode, dd» Vergan- 
gene Tirh alü gegenwärtig darttellen und aus atm 
Munde der Pe^ fönen felbft hervorgehen zu lalTeri, nur 
zu oft durch die andere bequemere Weife der eigenen 
Wortftihi ung , fo daf,^ man vcimutheii mufs , er ha- 
be ficb felbft nicht Itark genug gctüblt, den belretc- 



«en Wfft bis zum Ziele grücHlich forisufetzen. Man- 
gel an Übung oder an Gefcbicklichkeit im Erzählen 
Bebt überall hervor, und zeigt ßch auch befondcrs in 



mancbcrlcY NachlÜiTi^keitcn des Siolfs, z. B. in ei- 
n<r folcben Stelle« wie diefe; Beid*, n»chdtm Am»- 
Ii« auf ihrem Zimmer Mnfik gemacht hatte, ikr W * * 

aufi Sopha hlngeflrcckt zuhörte, traten uniß-hlnurrcrt 
an« Fcaltcr, dem gegenüber , über den fernen Gebir- 
gen • der Mond in voller glänzender Klarheit ßand, 
Uitd Creundüch in« Zimmer fchien." So bSngt lieh 
aaeh hie und da ein Wort an feine Lippen , daa wie 
eine fammcnde Fliege immer wiederkehrt und ihn und 
den Zuhörer überl^iftig plagt, z. 13. in folgender Stel« 
le daa W<|rt Jehen: ,,Sie machte mich neugierig, £• 
SU fehem» Ich fagte ihr, daf« ich tie lieber in ihrer 
eigenen Wohnung fehn, als hier treffen möchte, um 
auch ihre Umgebungen zu fehn; ich w lltejlfo eine 
Stunde fj>a/Jeren gehen u. T. w." Der Anfang eine« 
Schnitterliede«, das in der Erzählung vor|umimt: Lafs 
dich fcbneiden, lafa dich rebneiden, Amdte» reich 
und warm — will 6ch mit der anpaflcnden Anrede 
und d'.'in lafs dich auch nicht aui^nehmeH. Die Heue, 
eif)(i Ktegie, worin der nämlicbc Vf. nach einer 
profaifehen F.inleiiung in Oiftichen ^zäfaU, wie er 
snfGrihern ein IMädcben getroifen. das mit Seufzern 
nnd Klagenden ihrer verftorbenen Mutter vorher ver- 
urrachit-n Kummer bereut habe. — fchwanht 7.11 r» hr 
»wifcbi-n einem Gedicht nnd einer befcbreibendcn 
Erzlhlung. als daf» e» für fiina von Iwidai entfchie» 
denf-n W. rth befcoiBn«!! hlhiate. Ein Hexameter, 
wie diefer : • 

Über der Vive hengt lUpend die Thrlaeaweid« fish 

iiifdcr, 

seigt gleich, welcher Metrik der Vf. darin gefolgt ift. 
Von ihm find n wir h>er aufserdem noch : Paramy- 
ahle* dp« Dichtung, nnd An Emma, ein Gedieht, 
wovon man die erftere wegen ihres Inhalts loben mufs. 
• lAtt ^£ickholz, erzählt: die weiblichen (jenieii de» 
Olymps wären einft, weil üe fich alle in den Apoll 
verliebt gehabt, von der fbengen Jono.in Blumen ein- 
.gefcerkert. und nar auf Bitten des Apolls nachher 
vom Joptter wieder in Schmetterlinge befreyt wor- 
den. Ein«' artige Idee, die wegen der Ähnlichkeit 
der Schmetterling.? mit den Blumen aljerdiiua iflhe* 
tifche Wah.fcheinlichkeit nnd LieUicihkeit hat, und 
der hier weiter nichts als das poetifche Gewand fehlr. 
denn der Vi . hat lie in f roia vorgetragen , und« wi« 



tr vorher Fr«Ai in y^ca gäb , hier Podle In -Pro^ 

gegeben. So wenig ift er in der Wahl der Form glück- 
lich! — Die Briefe aus den Blättern zn i\erLJeb»tk 
den von St., nebnn ti mit vorzüglichem luchtc eioiO 
Steile in diefcm Buche ein» und dürfen der Mitem* 
pfindung zartgefinnter Lefer Im Voraus gewifi feyn, 
weil üe mit wahrem, innigr:m Gefnhl, wenn auch 
nicht immer mit Gefcbmack, gefcbriebenäad. — Z.a> 
W« undLindane, ein Dialog von Caroliiu Piehttr, 

Siebt einige Gedanken über das Fortleben mit Ver* 
orbenen, die, befonders Liebhaber diefes Gegenftan» 
des, wohl in eine angenehnc Betrachtung vcrfetzen 
können. — Der Sturm , ein Gedicht \on Jugujh 
Kuhn, ift in den Hauptgedanken und imColorit löo» 
lieh, in den einzelnen 'Iheiltn aber nicht gereift nnd 
nicht frey genug vom Scheine tier Alieciiition. — Ein 
paar Gedicht» yon Conz, nach dem Englircheu, fuid 

JefühlvoU j nur hie und da etwaa ungcfchmeidig ioa 
mdracfc. — Die Epigramm* von ffaug gebaren 
gewifs zu feinen geringem. 

Dennoch verdient diefs Buch wohl in den Lefc- 
ge(elUciMften mitgehalten und gelefen, aber keines- 
wegea anderen Sammlungen diefer Art, ala a> B. J3a« 
^Urs Mrkolua^en, gerade vorgezogen ra wwdcQ. 

T. Z. 

. Berlin, b. Dieterici, u. Leipzig, b. Mittler : C<i<i». 
Tranerfiiiel in fiinf Acten. Aus dem Englifchen 
de» Jddijjfou. Von Friadriek G^rwitt. 1808- 
159 & «• 

Diefe« Sttick kann manchem dputTchen Lefer nicht 
nur wegen des Inhalts, der fich mit der Vernichtung 
der roiiiirehcn Fn-yhcit und der völligen Erhebung " 
der nnumfcbrankten Alleinhcrrfcbaft Cäfar« befcbäf- 
ti^t fondern auch defsbalb merkwürdig feyn , weU 
es, nach Art der franröfifcben Tranerfjdele, mit liren- 
ger Beobachtung der Einheit des Orts und der Zeit, 
mit der Einfachheit langer Red* n und Sccnen verfei* 
tigt ift, nnd doch ßait der rednerifchen Anmutb der 
Fransofen- den englifchen Ernft der rauheren Sprßdig* 
kcit heyhehalteti hat. Auch das Verhältinfs der han- 
delnden Perfüncn , deren Interf lle dnrcb Liebe und 
Hafs fich in.iiiniclifaltig durchkreuzt, erinnert an den 
gewöhnlichen lohalt frana&hfcher T/auerr^ele. £a 
Dat'dabey nur den Fehler, daf« e« mit Liebe und 
Hafi, und zugleich mit Begebenheiten fo tiberhSuft 
iß, dafs ßch kein Verbältnifa recht entfiiinnen und 
das Gefühl des Herzens in den verfchitdenen La^ea 
nicht gebörif ao!>fprecben kann, wefshalb dem* UB» 
mer die Gelegenheit verloren geht, die Theilnahme 
des Zufcbauers entweder fjmpalhetifch odf-r durch 
die I'hantaQe lebhaft aufzuregen. Neben Cato's tu- 
eendretchem Heldenfinn hefchlftigt una Untreu^, 
Verrätherey und Sehiiriicht \ind Begierde nach allen 
Seilen. Cäfars Nähe bey Utica wird angekündigt , 
Sypbax, der numidiFqhe Genera], will den Prinzen 
Jttba tiberreden* 'su feiner -Suttj ühetmitraien; die- 
fer aber verehrt die Tn||end und den Patriotirmna 
des Cato. und liebt zugleich feine Tochter. Der ver- 
läihcjcilchf SfMtoc Sempioaina fuhrt sni £niu»dung 
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des alten Römers SoKlaten herein ; diefcr cnfwartnat 
fie durch mulhvolle Worte. Darauf legt derfelbe Vcr- 
räther, der nach beiden Seiten verrchicdene Larven 
trügt, den küniglichen Schmuck des Prinzen an. und 
wird an der Spitze der numidirchcn Garde vom Prin- 
zen Juba im Zweyhampf geiiidtet. Syphax aber be- 
nürmi mit den Abtninnigen die inneren Thore der 
Stadt, der Anführer der Bcfatzung, ein Sohn des Ca- 
to, bleibt im Gefecht, die Rebellen gehen zum Fein- 
de über ; der Leichnam wird hereingebracht, der Va- 
tcr ^)reift ihn glücklich wegen dicfe» Todes, und be- 
fchlieftt, um nicht Cifars Sklav zu werden, fich 
felbfl dag Leben zu nehmen. Diefs gefchicht im letz- 
ten Act, wo er nach einer tüdtlichen Wund»; durch 
das Schwert vor unferen Augen flirbt. llühmlich 
finden wir zwar fein benehmen; aber da fo viel 
von feinen Kriegsthaten die Rede ift: fo hätten wir 
ihn lieber im Getümmel der Schlacht nach den letzten 
Anllrcngungen feines tapfern Arms als ein Opfer feines 
Muthcs fallen fohen. Was aber am meiden das Stück er- 
füllt und unferc Aufmerkfaiukoit fodert, ift die Liebe 
zwifchcn den verfchiedencn Perfonen. Wie Juba die 
Tochter dcsCato liebt: fo begehrt fie auch Semnronius 
heimlich zu feinem Ueütze. Beide Sühne des grolsen Rö- 
mers, Porlius und Marcus, lieben Lucia, die Toch- 
ter des Senators Lucius, und der heimlich Begündig- 
te erhäU vom Anderen den Auftrag, für ihn bey fei- 
ner Geliebten zu werben. Das Edle und Zarte in 
der Schonung des Bruders hat einigen Reiz, ftreift 
aber zu flüchtig vorüber. Aus allen VerhältnilFen iß 
unfcrea Erachtens nur eine einzige Scene hervorge- 
gangen, die man eigentlich anziehend nennen kaim. 
Es ilt die, wo Cato's Tochter, Marcia, in dem gefal- 
lenen Serapronius, weil erden königlichen Schmuck 
des Prinzen trägt, ihren geliebten Juba beweint, uad 
darüber von diefcm betroffen und ihre Liebe erkannt 
wird. — Der Charakter de« Cato ßellt fich, fo weit 
er Gelegenheit hat, fich zu zeigen, nicht unwürdig 
vor unlerc Phanlafie. Das Ganze rechnen wir zu 
den miltelmäfsigcn Formproducten. Die Janiben- 
fprache des Uberfetzers enifpricht dicfem. T. Z. 

Bermn , b. Sander: Di« FamilUnpapiere, oder: 
die Gefahren des Umgaiiss. Von Anguß 
Lafontaine. Zweiter Theil. ißoö. 425 S. 8. 
( i nihlr. so gr.) 

Dem Streben nach reiner IdealitSt , welches wir 
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im erßen Theile dicffs Romans lobten (Nura. 2i6- 
1806). bleibt der Vf. im zwejien getreu, und die 
angedeutete Abf.cht des Werks, zu zeigen, wie 
Elifc für ihren Wahn, dafs zwar ihr Glück, aber 
nicht der Frii-den ihrer Seele zernöri vverd'^n k»n- 
ne. in der Folgf ihres Lebens zu büfsen habe, fin- 
det fich benSligt. Die Ausführung diefes Plans ift 
übrigens ganz in der bekannten Manier des Hn, 
Lcjniitaiitf : eine Sccnc des peinigenden Kami feä 
der Pflicht mit der Lcidenfchaft folgt auf die an- 
dere, die unglückliche, fich felbfl verzehrende, un- 
aufhörlich zwifchcn Entzücken und Vcr/.wpiflnng 
fcluvcbcnde Liebe wird mit überfätligcndcr Aus- 
fülirlichkcit und mit der eni nervenden Empfindfe- 
ligkcit gcfchüdert, welche alle Producte diefe« 
Schrififtollers charakterifirt. Die Tugend bleibt 
zwar trotz den ewigen Kämpfen und der nahen 
Gefahr des Unterliegens, meiftens durch Zufall, am 
Ende Siegerin; aber ihres Sieges kann man nicht 
froh werden, da die von dem vielen Gram und 
Schmerz und Kummer zerweichtc Empfindung 
kein Gefühl von Erhebung und Freude zuläfjt. Es 
bietet fich überhaupt die Bemerkung dar , dafs dic- 
fer Autor einen vorwiegenden Hang hat, den Men- 
fchcn von Seiten feiner Schwäche und Gebrechlich- 
keit zu fchildern , und man mufs geftehen, dafs er 
auch hierin weit glücklicher ift, als im Darßellen 
der edlen Menfchennatur ; am aller wen igflcn gelin- 
gen ihm wahrhaft grofse Charaktere. So find ihm 
in diefem Romane z. B. der ehrlofe Günftling des 
Fürften, der fchwache Fürft felbft, und der junge 
Graf von Hoheneck am heften gerathen, und am 
wenigften die beiden Löwcnbrrgs ; der Frauenzim- 
mer nicht zu erwähnen, die fich alle einander zu 
ühnlich fehn. wiewohl auch unter diefen die Ma- 
dam Block eben als ein untergeordneter Charakter 
lebendiger hervortritt als die Ubrigtin. 

Wir vcrfichcrn nur noch die Liebhaber, dafs es 
auch in diefem Werke einen Überflufs giebt von 
feuchten Augen, glänzenden Thräncn, pochenden 
Herzen, und tiefen Seufzern: ein, wenn Avir nicht 
irren , neues Ingredienz diefer Art ift noch hinzuge- 
kommen , nämlich das Singen wehmuthsvoller IVo- 
inanzen; die Guitarrc yyixd zur Zeit noch vcr- 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



SchSrc KOütTc. Glopam, In Corontin'. b. Günter; AVr- 
golUrung Luifent der Königin von Preujffem, von Ernjt Kratu 
»gl». Sg 3. 8. C8 Gr.) 

Dem Gedicht, welche* eigendich die Vetg&UeTuag LmL« 
fem bernigi. geht ein »cderc* vorher; „Ltülcu* ToiT. An 
d«a Kdni^ bey dem Tode der Königin. Der Ntlion gewid- 
met." £in p«»r Stellen »u» beiden werden an* aIIo* weite- 
ren Urtheili nbeihebcii. Zaerft ulfo au* Luiren« ToJ : 

Der Tod reifst'* iort C^* Schöne nimhch^, et Uebt 

kein Wiederkehrca 
D«Bi znVfffi greifen tief verwundeten Gefchleebt, 
Es flicht diibin! wir bleiben, un« vertehren 
T)er Treniitincifchraerxen uüehtiiehei Gefischt t 
fein Lebewohl . wir datfen 'es nicht hören , 
W'i» audi 4cc SebAfucht Blick nach ihm fich regtt 



Denn ungeahnt im Finge der Gedanken 
Ward e« verb.innet von dei Leben* Schrsakeitj 
Au* der VergOiterun|E: : 

Sind die Aueru mir amflo/Tm ? 
Da* ift PreutTcni KAnigin? 
Dil Luifo , Deine Hofen 
Trigt man cu der Grube hia t 
Deine* Leben* hoben Reis 
Birgt de* Sar^e* < klar Geis ? 
Deine Fülle diefe Leere? 

Voll deinfchen Sinne* lA dar ScUuf« An Canien al>ev 
MIecht gcbildat und gereimct. Bkif* in den letzten acht 
Z«il«n findet man die Reiipo nuiuut und gthaniut, Göttmi- 
feß. verfiüftt und gtlöft. 

^ 
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DEN s» AUGUST, 18» >. 



NUMISMATIK. 

Hallv ii.BcitT.Tif, in denBaehliaiidlanfen des hat« 

Hfchen Waifenhaures : linudu ö^terhrtch der f^e- 
fammten Münzkunde , für Münzliebhabcr und Ge- 
Tchiiftsleute, vorfafst von D. Karl Chrijioyh 
SehmiuUrp Adjunct bey der Aealfchule zu Halle 
vnd dfSfer 8oci«tltea Mitglied. iBii. 488 S. 8> 

TTngeMlitet Mfinsbficfier eben nicht nnter die ge> 

fuchteßcn Artikel zu gehürcn fchcinen: fo glaubtReC. 
doch, dafs dicfcs Wcili Freunde und Käufer finden 
■werde, d» der Vf. nicht blofs auf Münzfreunde 
EückQcht aalinit welche diefe WilTcnrchaft au ihrem 
Vergnügen und fsa ihrer Belehrung treiben , fondem 
zugleich auf Gefchüftsleutc, die fo-svolil innerhalb ali 
aafscrhalh ihres Vaicrhindes und bis in die cntfern- 
tcßen Weltgcgcndcn Gcrchüfte zn betroiben haben. 

Von eioem Werke diefer Art verlangt man mit 
]leebt,'*dafe es einen gewURm Grad ron VoOftlndig* 
keit habe, damit diejenigen, für -welche es zunäcbft 
beßimmt i(l, nicht viele Artikel vergebens darin fa- 
chen, und dafs jeder diefer Artik' l mii cim r gewif- 
ieo Umficbt bearbeitet fey, nach welcher alles Über- 
llfiffige befeitigr, alles Wefentliche aber forgfäliig auf- 
geführt, und. hry dt r miiglichftcn Kürze, jede Sache 
gehörig ins Licht gelUllt wird. Alle diefe Fodernn- 
MB hat Hr. 5. in einem fehr hohen Grade erfüllt. 
Wenn demnach Ree fich bemühte, alles, was ihm 
mangelhaft vnd nnrollkom'inen reheint, forgOiltig %n 
bemcrlx'Mi: fo g-^frlivl't icfes aus Achtung gegen den 
Vf. und feine fo fchün gelungene Arbeit, und befon- 
den auch« nm ihm für eine zweyte Auflage, die man 
TOtt einem fo nützlichen Buche gewifs erwarten 
ksnn, vorläufig kleine Winhe sn etwanigen VerbelTe» 
fangen und llerichtigungcn zu geben. 

S. 25, wo von" dem altrömifchcn As die Rede ift, 
hXUcdus pewöhnlichc Merkmal, woran man es erkennt, 
ntndich der Strich Über dem Januskopfe'und über der 
Fröre , angegeben werden fcOnnen, To wie audi eine 

genaue Berechnung der vcrfchicdcnen Arten des Alles, 
mit feinen Thcilcn, etwa fo, wie man es in einer lleccn- 
fion vom 5 Thcile \on EekJiels Doctriita Niimor. vett, 
in der nenen aUgenieinen denttchen Bibliothek, in 
, der erßen A!»diei1nng des Anhangs zum 1 bis S8 Bande 
S. 578, in einer Tabelle angegeben findet. Auch wird 
man unter den zu diefem Artikel gehörigen Schriften 
Zelada's Sammlang von AJTcn fehr ungern vcrmilfcn 
(Sorghef» JU maus aliquot atrtis uneiaUbut ^eolr 
h AtU Ä >«»». 



Uetio Zeladat) Borna», i778- — S. »7 ift bey 
demArtikel: jßignat, nicht genug gefagt, dafs nun 
an Zeiten der franzSfifchen Revolution AfTignaten zu 
1000 Livrts gehabt habe, denn in dem unter dem Ti- 
tel : F.urnpa im Kleinen, bekannten Münzkataloge ün^ 
dct man S. flj. No. i.qj eins von lo^oeo Fkranes. — 
S. 39 ßeht bejr tmjlerdamer Bankxettel f. Recif>iß», 
Diefer Artikel fehlt, und ift wohl ein Druckfehler, 
ftatt : RecepiJJe. — I^nmi barbari würden im aliromi« 
fchcn und äftgriechifchen Sinne alle antiken Münzen 
heifsen, die weder griechifch noch römifch find. 
Aber in der Numismatik bezeichnet diefer Ausdruck 
keineswegs pcrüfche, agj ptifche, fj-rifche u. a. dgl., fon- 
dern Münzen , die nicht fo fchön wie griecbifche und 
xämifche find, die ungellallete Figuren und fchlechte 
Prtgart haben. — S. 53 fcheint der Vf. fagen sn' wol- 
len, dafs man mich Seßertios bigatos habe. Ree. 
kennt bis jet/.t noch keinen anderen Seßerz, als den 
mit den Diotcurcn. Uckhcl bat zwar noch einen von 
der Familie Cordia mit dem tansenden Cupido, and 
eitoen von der Familie Semülta mit dem Cadnceua. 
aber einen mit den higU kennt er auch nicht. Die 
beiden Reiter, Cnttor und Pollux, neben einander, 
ki.nn* n auf einem nicht ileutlichen Exemplare WoU 
Gelegenheit zu diefem Irrthume gegeben haben. ^ 
S. GG wird ein kupferner hennebearger Braettat mit 
tUr Jahrxahl iGaa erwähnt. Man hat aber auch ei- 
nen ßlbemen von der Stadt Braunfchweig mit 1635, 

Der Attiki 1 vnii dm Jächjifchen Caßen-Billtts S. ^ 
ift dahin zu berichtigen , dafs die fiteren tob 1770 in 
Billets an 1, s, 5, 10, 50 und too Thalem hcfiinden, 

die neuen aber nur in PiH - ts «u 1, 2 tmd " Tlialern. 

S. 87- Auf den Cents der nordanicrikanifthen Frcy- 
ftaaien fiehi man auf dem Avers blofs den Kopf Aet 
G5ttin Freiheit, nicht die ganze Figur. — S. wird 
gefagt, dafs die rBmifcheri'Faknilfenmflnaen xAt M- 
huria anfingen und Ti\\\.Vulteui endigten. Rcidcs find 

Druckfehler, und foll heifsen : Ahuria und Folteia. 

Übrigens werden die Familieniuünzen nicht geit öfut' 
licht wohl aber bisweilen » mit 1 Bthlr. das Stock be> 
sahlt. — Die Contrefattmanzen find 1) nicht aHe ein- 
feitig. c) nicht blofs auf grofsc Herren, fondern auch 
auf Gelehrte, Rünftler und andere merkwürdige Per- 
fonen geprägt : fo hat man z. B. dergleichen auf Lu- 
them, Albr. Dürem tt. A. tt. , undHec. bat auch ein 
folchesStflck auf ein gewüres'FVauenzimmer, Namen^ 
Pepoli, vor Geh. — S. 102. Von c off! fc Zun '^Hinzen 
hat man Gulden, halbe Oulden und Vicrgrofcbenftü« 
cke von den Jahrrji 1705 bia i707. Di« von don er« 
ften Jahre find fdtea» voa den «äderen gemeiA. « 
Um • 
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S. HO fehlt nDter den dänijchen Münzwerken da* 
neucße und grüfste, nämlich: Bejkriveljje ovtr 
danfke Mynter og MeJailler i den korigcligc bamling. 
T. f — 7/. Ko/renh. 1791. fol. magn. — S. 1 19 ver- 
mifst man den Artikel: Deunx. Es i(k wahr, njju 
bat bis jetzt diefen Thcil des altrömifchen AlTes noch 
in keiner Sammlung gefunden, er gehört alfo unter 
die eingebildeten Münzen: aber auch diefe gehören 
in den Plan des Vfs. — S. ifla. Wenn i1/aJ«r in fei- 
nen kritifchen Be^rträgen zur Münzkunde des Mittel- 
alters von Dickmünzen redet, die als Stempclprubcn 
bcy neuen Miinzfchlägen dem Landejiherrn vorgelegt 
worden : fo find diefes nichts weniger als Currcnt- 
münzen, wie auch der Vf. felbft bemerkt hat; aber 
in der hier angeführten /ibhandluug von einigen Jil- 
hernen üickniuuzeit der altejien Herzoge in Daiern 
(Leipzig 175 5- ft) ift blofs vonCurreniniünzen, näm- 
lich von fogcnannten Solidis, die Rede; alfo pafst 
diefes Citat wohl nicht hieher. Im Vorbeigehen will 
Ree. nur noch erwähnen, dafs diefe Abhandlung, 
welche einen gewilTcn /«Aa//« Gottfried Richter zum 
Vcrfaffer hat , ganz fo, wie üe ift, Text und Kupfer, 
von Joachim in fein Grofchencabinet aufgenommen 
worden , wo fie im vierten Bande den Text von 555 
bis 6ui und die Kupfer Tab. I bis IV enthält. — Bey 
Gelegenheit de» Wortes Z)ti//flr S. 123 u. IV. will Ree. 
nur noch eine dritte Art eines Dollars bemerken, den 
er Telbd be&lzt, den er aber noch nirgends angezeigt 
gefunden hat. Es ift vermuthlich nur ein Probeftem- 
)iel, der nie ausgejirägt worden ift, denn er ift von 
Zinn; aber Münzfreunden wird diefes um defto in- 
terelfanter fcyn. In der Mitte der Hauptfeite fteht in 
drey Zeilen: we ark owe in einer Cirkellinie; zwi- 
fchen diefer und einer weiteren Cirkellinie, welche 
kurze Strahlen von fich wirft, fteht heruia: con- 
GtiEss A.MF.niCAN. Diefes alles wird^von einer Kette 
umgeben, die aus 13 Gliedern bcfteht, auf deren je- 
dem man den Namen einer Provinz des amerikani- 
fcben Freyftaats lieft. Die Umfchrift der Rückfeite 
heifst: Continental currency. Die Sonne fcheint 
auf eine Sonnenuhr ; bey der Sonne fteht: »ucio, un- 
ter der Sonnenuhr: hind rouR bcsiniss; ganz un- 
ten zwifchen der Umfchrift: 1776. — Bcy AenDüt- 
ehen S. 14.1 hätten die Trojacks erwähnt werden fol- 
len, wenigftens nur fo viel, dafs diefe an jener Stelle 
eingeführt wurden. — S. 143 ift zu verwundern, 
dafs der Vf., da er unter dem Artikel: Dueaten, fich 
auch auf die ganz kleinen Goldmünzchen einläfst, 
nicht auch die am gewöhnlichftcn vorkommenden ganz 
kleinen nürnberger Stückchen erwähnt. — S. 179. 
Dafs Franc und Livre oft als gleichbedeutend ge- 
braucht wird, ift wahr; aber dafs doch ein kleiner 
Unterfchied zwifchen beiden ift, der nur in gröfse- 
ren Summen merklich wird, lernen wir aus Caran- 
doleti Schrift: Tarifen Tahles de eomparaiion pour 
reduire les iivres, ious et deniers de Cancienne mon- 
naie, en francs et Centimes etc. A Strasb. /inVll. g. 
— Der Görzanthaler, von dem S. 3oi die Rede ift, 
gehört zwar zu der Suite der 10 görzifchen Notbiha- 
ter, ift abei nicht oulcr d«n Stücken mit begriü'coi 



fondem ift das eilfte Stück. — S. fl43- Die römifche 
Kaiferfuita nimmt unfen Vf. an von Julini Cäfar bit 
iixl Jleracliui , oder bis in die Mitte des 7 Jahrhun« 
derts der cUriftlichen Zeitrechnung; Eckkel a\et 
führt fie fort bis auf die Paläologos, und zwar bis 
auf O'ußantin XlK (1453). — Dafs die erftcren 
Kaifermünv^n von fchönerem GeprSge und hellerem 
Gehalte find , als die fpäteren , ift gegründet ; aber 
d«£s &e fellener find, kann mau. im Ganzen genom- 
men , nicht wohl fagcn , im Geg<-niheil find fehl 
viele Münzen der letzten Zeiten weil fcltener, als 
der erflen. wozu fich jf^der Kt'nner alter Münzen 
leicht felbft Ileyfpiele denken kann. — Die Zahl der 
hier angefiihrten Jelteiteit Kaircrinün,ien könnte gar 
fehr vermehrt werden, und es giebt noch febr viele, 
die weit felLcner find , als diefe; z. ß. Ree. hat nach 
und nach alle hier erwähnten feltcncn Münzen zu 
r< lien Gelegenheit gehabt, aber einen 7M/iMt Ne/>os, 
und viele andere, fah er noch nie. — - Kronemann 
S. s66 heifst eigentlich: Krohnemann. Hier hätte 
deilcn Leben .angeführt weiden feilen (welches G. 
TV. A. rikenfclier im J. 1800 in der rafpefchen Buch- 
handlung in Nürnberg heraufgab), weil man darin 
die Heben Münzen und Medaillen abgebildet findet, 
weiche diefer Betrüger aus von ihm felbft verfertig- 
tem Silber geprägt zu haben vorgab. — S. ßöQ. DaCj 
fchon unter dem Kjifcr s'^cpiimtuf Severus die römV- 
fchc l\u})Jermuiiz.e mit Bley vcrmircht wurde, und 
dafs, wenn man ein folches Stück auf Kohlen wirft, 
Bley tropfen herausfchwitzen, ift lehr wahr. Ree, 
hat felbft eine Probe damit gemacht. — S. s6g. Drath- 
münze müchtu wohl die richtige Benennung eines 
Z-art/ir nicht feyn , denn das Silber ift zu ftaik und 
BU breit, als dafs man esDrathmünze nennen könnte. 
Wollte man fie nach der Form benennen : fo müfjto 
man fie eher Gabelmilnze nennen , denn fie hat unge- 
fähr die Geftali einer ftunnjfeii Gabel ohne Stiel. — 
S. 087 hiUicn bey dem fächrifchen Margaret hcngro- 
fchen Joh. Ang. Schneiden hio^raphijehe Fragmente 
von der Kurfürßin Margarethe u. f. >v. ( Altcnliurg 
iQoo. 8) angeführt werden follen , weil man darin 
nicht allein mehrere Arien von .Margarethengrofchen, 
fondern überhaupt ein Verzcichtiifs ihrer Miiii^en 
findet. — S. 30g — 10. Hier ift bey dem Artikel Nie- 
derlande das Hauptwerk weggelallen worden , da» 
man über niederländifche Medaillen hat. nämlich 
Ger. van Loon Histoire metall'qtie des XVH Proviit- 
ces des Pays-bas etc. T. I — V. a la Haje 1732 — 3"'. 
fol. — Das Hauptwerk über Nothniünzen S. Jiß ift 
X)nby Recueil geniral des pieces obsidiouales et de 
neceaiti ete. Paris 1736. — Bey den JVur-AfaA/x/- 
Rupien S. 315 fehlt das Hauptweik über diefe Art 
von Rupien , uämlich Paulini a S. liartholoniaeo Nu- 
nii Ziodiacales animadverßnnibus illnjlrati. Vindob. 
1799. 4. — Unter dem Artikel Pecunia S. 33.> er* 
W'lhnt der Vf. grofse Stucken Erz von 1 und 2 Pfun- 
den, mit aufgeprägten Thieren, wofür fie genom- 
men wurden. Dergleichen findet man in Zelada's • 
Sammlung, die wir oben bey dem Artikel ^.i erwihn- 
icn, >^ Die Xfutni jitUieulati» oilw die gefütterten 
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Münzen, hommm nichf blofs unter den fpäteren Kai- 
Tern vor; niaif findet fie fchon unter den Munden 
▼OD jiugtt/l uuü feinen Nachfolgerh. Unter den fpft- 
•eren Kiuh>m fcoiian wnW Ji> i< iiiB m ii g w i« mm 

die hiofi inSilber ptTotten waren, und >iuiiii nrpeufa 
tincci genannt wurden. — Unter dt-m Arciktl I'ol- 

•4ftdK8b 3$5 vritd i^f^^nJii Diff. tU primis Folonnrtim 
nmmtt argwtets-tmß^dihtt. HieTba iß, in literarifcber 
Btnfteht, «q m«r1i(cn, iaf» ff^tnd tyny Differtatto- 
ncn über ilii Tr Mnterif fchru b , wovtni man die erfte 
bisweilen hitben kdiin. die iweyte aber unter die 
Selteiiheiten gehört. Doch kann derjenige, der fie 
braachen wi|^i fich helfen* weil beide auch in /of- 

'niehii nuUtmoiihu Tkorunmföus T. L f. toi o. ff. 
abgedruckt find, welches Buch man in keiner bedeu- 
tenden hiftorifchen Bibliothek leicht vermifst. — 

4L,' lUidJerathi^s , Radder^uldeii , RadJerfehü- 

'Ütw«. Diefc rheinifchen Münxrortaa fcheiaeii thfen 
Namen von d«m Hade, welches, als daa mainsifcln 
Wjppen, auf kUen fichtbar ift, bekommen zu haben; 
daher wäre es wohl befler su f^hreiben: Raderai- 
bau — S. 377. Da ea dem Vf. gefallen hat, die hey 
Fodmokl gefundenen Goldmünzen sa den Regenbö* 
genfchüHelchen oder PatelUs Iridis za rechnen: fo 
bStte et auch ^dauct f 'oigts Sciircihen über diefen 
Cfynftartd (Prag 177t. 8) mit anfuhren Collen. .Aber 

•Ke&r nduwe Regenbogen fehfiflelchen, und 
auch mchrfTt; podmoklirchc Miinzen in Händen ge- 
habt hat, kann \erfichern, daf« let/.lerc nicht zu den 
Pa'ellis Iridis gerechnet werden können, weil fie 
mehr Goldklümpcben v<en verfchicdener -Oröfse , als 
PaNtfM. xa irjn fcUelneW: -i. ^gi. Bx/Htuti 
nitnii hcy den Roinen» w'irdtfn nicht gopr.igt, wcU 
die Muu.icn derjenigen Kjil'er, auf diu m.iii he 

Jirägte, fich vergritten hatirn , wie der Vf. glaubt, 
ondern tun ihr Andenken »u ehren. Denn wie 
' grofa ift s. B. nicht die Anzehl der Mtinsen Tom Kai* 

Icr Ju^ttfl , die auf «nft-re Zeiten geknmmen find, 
nnd doch hat man auf ihn Ntimof rr/i itut''>s. — 
'S. 384* Die Halben* und Viertel -/lfy<fM(>/(/*j find fei- 
lten* die gansen aber nicht. — S. 38$. Die in Jäa- 
tmvia gepnigten hotlänJiJehen Rmpitn keichnen fieli 
mehr dunh inalayifche Schritt und durch die 
auch bcy uns gewöhnliche Jabrzahl mit arabifchen 
Ziffern atu; aber die librigen holländifch - oßindi- 
fchen IMünsen haben mehrentheils das Zeichen der 
Compagnie. — S. ^ua. Uhter den Schmetterlingf' 
münzen ift der halbe Gulden To feiten, dafs man ihn 
oft in grofycn Sammlungen vergebens fucbt. — 
S. 4>'^- Um fich von der gewöhnlichen Abkünnag 
de* Wort» Sgßtrtius HS einen richtigen Begriff xa 
maebeA, natiu man Folgendes willen. Da« As wur- 
de durrh einen Strich (I) bezeichnet, und der Se- 
•mis. oder das<faalbe As. durch ein S. Da nun der 
SeOertius 3$ As galt: fo drfichte mim die • Affe 
dnrch a Striche neben einander (II) aus, und fetzte 
dum dai S ala daa Zeichen des Semis daran, und dar- 
aus entftand das Zeichen, <1üb man anf den Seftertien 
felbft sa ßemerkong des Weriha ladet (US). In 
Scbriftca T«ibiad naa wwiilwr 4U Md« langen 
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Striche durch einen BOuciflncb,'aiiA to entftan^'dffe 
Figur HS. — S. 420. Da man von Siebettbür(:en 
auch eigene Münxen hat: fo follie diefer Artikel 
^'^y- " Sehmtintlt Werkchen Aber diefe 

Maleric. — S. 436. Spottmuitzen. Wegen der vie- 
len niederhfndifchen Spottmiinzen hätte hier daa oben 
angexeigte Werk von L.oon cittrt werden können. — 
Sftruehgrofehm. Wenn es hiftorifcben Werth hiUi^ 
'dieie Alt Mnnsen, ala folcbe, eu fannneln: fo 

könnte diefes Capitel, welches den Anfang in Joa- 
chinu Grofchen • Cabinet macht, gar fehr vermehrt 
werden. — S. 447. Hier hilte der Tari, eine kleine 
maltheJifche Silbermünzc , eingefcfaaltct werden kön- 
nen. S. 45s. Bey Gelegenheit der portngießfebeH 
Goldmünze, St. Thomas genannt, \\elrhc im 16 
und 17 Jahrhunderte für Goa aus abylTinifchem Gol- 
de geprägt wurde, fey ee llec. eHuibti dnen b» 
fonderen halben St« Thomaa «ontfabren , den er 
■felbft befitst, den er aber bis («tst nodi nirgends ge- 
funden hat. Anf dem Avers ficht man , wie ge- 
wöhnlich, das gekrönte portugiefifcbe Wappen mit 
der Umfcbrift: .... cva asx pobtvoai. . . kvS 
den Seiten des Wappens: o. a. Rev. : e. thom . .. 
der Heilige, mit der Jahrzahl i683 anf den Striteri. 
Hier iA aie Frage: Wie kommt die Sylbe: . . . cva 
bieher» da in diefena Jahre weder ein hkxricvs, 
-noch ein Anderer,- deflen Name diefe Endang hattet 
in Portugal regierte? — S. 462 — 63. Hier wird be- 
hauptet, dafs Ungarn erft feit dem Jahr 1527 Bruft- 
-bilder anf Münxen habe; ^bv Schönountr zeigt uns 
-in feiner Hotitia JBbtngm rbmm rti mimariM T. iV^ 
1^ efne^OnMmfince von Matthims CamAnu mit de^ 
fr ii Bruflbilde; 1* n de IT^ii diefes ift wohl mehr eine 
Medaille. Aber Tab. V findet man eine Silbermiinzc 
'von Ludwig mit der Jahrsahl 1523. — Stiehinyi 
;ungarirche« Mänscabiaet, anfb von Schihivimmr het' 
'auegegeben , hat Rec. febr ungern hier vemiftt. — 
Unici iniini htifst-n nicht nur griechijclte und römi- 
sche Münxen, die man nur titimai in diefem oder 
jenem Münzcabinet kennt; fundcäm ea feMH-MCfc 
,jede Münze der mittleren odeic neaeres Zeit niamu 
wiicut genannt werden, wenn man fie nur $inmal 
weifs. Daher führt anch der Vf. die dänifi he grofse 
Medaille als numum uuicum an , die Chrijiian V 
im J. 1677 auf einen dreifachen äieg über die Schwe- 
den fchlagen lieb, weil man fie in dar That nur eia- 
nal findet.' • 

Das hiftorifch - geographifche Hegifter ift fehr 
sweckmafsig, aber es ift zu knrx gefafbt. Denn 
dafs X. B. der jSachfe, der Brandenburger, der Braun- 
fchweiger u. A. m. fein Vaterland un'er der allge- 
meinen Rubrik Ueutjchland mubfam zu(aramen fü- 
chen ninfä; dafa der geborne Römer, Neapolitaner, 
•Florentiner u. f. w. daa feinige unter dem Artikel 
/toMsN nerfirent findet» vetmindeit fewifferaialiaa 
die Brauchbarkeit didbe in do TInit Hahr- guten 
und nütxlichen Bucha. 

Die hie nnd da noA fdtlenden , befondcrs exo- 
tifchent Mdnaan wird «m nicht fahr vermülen, da 

U texm rodkonma. Iirieffea »achta Baa. dock 
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nthcp» ttaer neuen Auflage das Fehlende nach- 
snholen, theiU.weil das Werk nicht febr vertheuert 
tvind» -wenn 4 oder 5 Bofen, anf 'wddca aain 



viel nachholen kann, dazu kommen, iheils auch 
, srüfMre VoUftändigkeit noch gröb«« Emuftsli» 



KLEINE 8 O .H R I F T & N. 



Ytnnucmn ScRktstsii. Brttlau, im Kuoft» und! Tn- 
dufirie - Comptoir ; Pl'at iji für und uider die vßcntliihfn 
Freudenhiufer tu fogen? V on Dt. Htidmiann. iQio. 43 S. 
C4S''0 ^ur in einem moralileli T^rwildcrien Statte kinn 
«in« MekfFngt «ffcmüch vu» »ri cgt mii4' bfnlitwonet w«r« 
dn. Biww «BS aB««nt ift. «m BtamloC» StmidnoBg Aill 
fobibea. «id Aa vor d«n Augen der Wdt anakeaBaB. ßjp 
Mtteii kiclant Sdnift werden die GrBnd« fflr dfo Bejb«lial« 
tang Tolcber Hiurer, und dartuf fdr die Aufhebung dcrfelben 
Torgetncen , und der Vf. giebt %ra Ende feine Meinung. Für 
'die Beybehaltung -ffOCkt die grofte Menge Individuen , aj« 
Soldikteot FabrikarkaiMTi Handwerker, Kaufimnntdiener . die 
ebelcM XU bleiben gezwungen find, ,,d< ciem Suste an Vcnudb' 
^ng der Population nur djim <u Ucecn rdn int , Tvcnn 
Allern im Stunde find, ihre Kincicr, onnr Znfluclit zum Staate 
nchiren cii dürfen, felbil ersielit-n zu können"; und die jetsi» 
gen Begriffe top Sittfamkeit und Sittlichkeit^ welcfae weit 
▼OB denen entfernt find , liic njan roch vor fiiBbig Jahren 
hegte. Der Vf. erkennt in unfcrcm Zeitalter eine AlUienie, 
die den Tod herbeyfübren wird. Et meint, wenn jene Stif- 
tungen nicht wären: Tu würde kein unrchuldicei Mlillhw. 
kaine ehrliche I'rju auf offener StraTsc vor den ÄaUÜen nut^ 
Kriflipen Satjrri lieber fcyn. Ar>i End-* weiden die Stalnlen 
für die berlinifcbcn f rendciili^ ul*i miigctlicilt. TOr die Auf- 
hebung wird angefilhrr : dir- \'erpflicluung dei Staats, nie von 
den Gtiindriticn einer allgemeinen religtöfen Moral abtiige- 
hcti : der durch «in fulcLrs Altentat erzeugte IndiOereniiiniu» 
gegen Zucln und Stlunm ; die Notli wciidigacit , der gemeinen 
Vül^''Cl-'f^e die Btfiicdi(;i:np ihrer »olieii nicht b«"- 

(jiirni lu mnchen; der «us folchen Rcj^nnienn^cii <iitr[ Tm- 
gciiüc Mangel an HcvolKerung ; die daJarch newirkto Glcich- 
gCltigkeit gegen ehdiciie Vctbiiiduneea ; die aua dem Befache 
jener Illuler gewöhnlich emflchtnuen Laflcr; und die L'u- 
ir.figlichkcit , die Befuchenden immer vor Anneckiing tu be- 
wahren. Hr. H. will gefunden haben, daf« in den SlidieB, 
wo folche Anftalten priWIegirt find, dämm nicht Biebr Ib* 
gendUaii« Uldchen . nicht mehr Treue in d«r£ho «BfatfOffeA 
werde. Ren. hat diefelbe Bemerkiuig gemacht ■ WOfOt dio Be> 
weife nur au nabe liegen. „Soll ich , fegt der Tf> 8,Mi hin 
«in« Meng« BcyCpieU alpha betarifoh «vAbob , -oimr «n Zehes 
«rhiBoni 'wo MM ^ »oUi^ißer Ffmd di«i AaagdaOeBhdt 
jiarSiMBB o m h wH Wf .y " Ward« aua .aB» dieTeB PiflmifcB 
aicht folflam mOlTea , data di« Noibwendigkeit itr Aufha» 
.koBg ««r BcTbebaltung weit überwöge, und der Vf. alfo 
^«In« Sthnoi« elhfg et heben würde, nm die ZerIU>mng feU 
'«h«r ▼erderbUchen Neßer au bewirken V Nein : auf einmal 
kchft £ch das Blatt um. Er Oberliftt die Vernichtung einer 
beXTeren Zoknnft. Er bat F.rfahrnneen über den Menfchen 
angcllcllt. nicht wie er feyn JoUte, fondern wie er ijl; und 
'iffy er ift , mag er denn bleiben , fortfchmachien in der Afth«- 
•ie, die den Tod herbeyfnhren wird. Welche Ineonfequensl 
wakb« ftrafbare Verblendung ! Auch liegt dem weicbhersi- 

fan Moralifien an dem Nahrungaßanda der Torticfriiclu-u 
( — winke, die für ihr Geld f.ch dsj Vorrecbt erkauft haben, 
ihre MitbAre^er it» vergiften. ,,Hiit der Staat, wenn er ihnen 
Pririlegion filr haaret Geld bewilligte, gefehlt: fo ift es Pflicht, 
den Finger, wie man et oft thiin inuls, luf den Mund r.u le- 
gen." VV'arum le^f denn Hr. H. den Tiiii-cr nicht auf dm 
Mund? W.'.rum fcliricb er denn, und Rhrieb , nicht »ur 
VcTthcidlgung der Pflt Cdaa kann man iMcb jenen angcfohr- 
icu furkcu Gründtjn uiclit behaupten), aber doch, nm die 
fchleunigo Zuberuluuc; der Arne tu hintertreiben? Jeitt 
yrirft er indefTen die Irngc auf: Was iA nna Bit thun ? und 
beantwortet ße foleeudormarsen : Man gebe dati Ifinglingen 
und Midchen eine DeOTere Ertiehnng, neboM ihnen dia Vex- 
fabiungamiltel» Romane« Bllle, RedootCBi man befördere 
— — » — ^ M.xr — » — tungoii . ! sie- 



dle Snldalen Cch Tcrheitathen : man Tchrlnke die ZahLAw 
FreudeuhäuTcr und ihie Vorrechte ein; man brauche tufaer« 
Auareichnungjniiitrl , dm \ lUr F icudcnmidchcu für be- 
fchimpfcnd und enlrlirend lu Ii lien. „Man niacllc das Volk 
aufmerkfam, weleh ein Unirtfchied r^-v ircluii .-infr fi,-U.T lluM. 
ditn« iiBd eiaor Gefcb Wiehl cn S lütt l üde, wiu a^^s .-cLicKiiI 
dar F^aadbantdchen nur ein gllntcndr» KS-nd fry , uuA He 
daen wütVvAtu befeuieu Sarge m Tei^jlciclien ri)eii Alt 
.«rcBB da« Volk da« akbc walat«! Ata wenn ein Siajt , Act, 
ttm refmr Ciakflaft« wHImi» daa fehiBdUoba« Gewerbe ver* 
pachtet. Geld uiid Togand flftw^ hliH. .«airerine Mädcbaei 



tu hinlinglicher Fülle auacu^«fal, M$ yfmu Eixich 
ohne Bcylpiel fruchten kountef So'^vi« *' * 
auf beiden Sehaltern triet, gleitet kit ^ 
und er fleht in feiner Blofac da. Noch 

7 Seiten, worin etwat aber die Zieh - utttT Pflfge - KJnJer gt 



leitet kr ^ iMdte henimriA 
Noch Mrt ein Anhang Tbn 



lagt wild. Mxn foll, um der VerkrOppclung fo mauck« 

fcu GcfchOpre willen, die PfleganAalien , und tiigMi 
indalbtttfer abfchaiTcn. Diefs zu railien . hat VI 
■Mnih. ■ Aber die U— h&ufer mülTen bc) bchaltaa-1 
I laaft d«B Finger auf den Mund lege« 1 



Cht. 

Ohne Verla ettneetgc: Der Pfarrer, trie er feyn foüU. 
Eine Skizze. Zur JubrlfeTer eines elirwflrdigen Epborut, de« 
Herrn Superintendenten Pf'tirfftI, Hoehwfirden , in MtaalK 
brrg. Von Ludteig PJlaum, Pfarrer in ilcluibirchta. agMi 
32 ä. g. — Folgende lind die Uaupigedankcii diefer kleinen 
de» I.cloni nicht uiivt fircUj^rn Schiilt. Ijic Gl iiudlage dea W'e* 
fem eine» Pfiricrs iinij« I.iebi? Teyn , e milde, »lifo; feriidr, 
endlofe. Kur eini r engeli einen tecle k.Miu lebendig iiiarl . niJo 
Wetabeit entquellen, da nicht die Prcdij^ten jllcin , uin.J«til 
da» gante Letien Ermuniernng xur lugend U-\uli-\,. ,.].jile 
Liebe zieht ihre himmlifcbe Nelnuiig aus dei Quelle der Kc" 
ligioB« di« am Thron det Ewigen enirprirgt. Sic wiid nun- 
ken TOB diolno himmlifcheu Genufa , und Teiklirt fielt snr 
Anbetui^ la dan Stunden heiliger Einfamkeit. wenn fein 
dOißendar Odft i« di« Tiefen der euulidien Weitheit Geb for- 
fchaad Taakl» am ftr Adi aad Ma« Goaaia« neue Sdiits« 
kdlbfinceader &kflBaanb «n gewkia«« ^d« ergreift ilua 
«ft g&ttUdia Bagattbnaf , vad er finkt «akawad aiad«^ «all 
•daa woBiianrualiena.AajeBaucn feiaatGottaa» KabudÄt« dair 
.Togend uttd der UnAerbUchkoit dj« hciliä« FkuMM -d« A»> 
betung in feinem Getft enttflndet.** Stata Dawakr« «la Hktair 
Pfarrer die Harmonie feinea inneren aad taftaren Lahtaa. 
und iß ohne Menfchenfurcht und Geiallfttdkt aadinband Baa 
Ich. frenndlich und crnfl. Mit moralifebei VVfiroa veiciaift 
er fo viel rrligiöja IJ'eiihrit, eh er bedarf, nm aUtH Fod^ 
runden feiiici Amts, und den billigen Erwartungen der gcbil- 
dctlirn Glieder feiner Gemeine vollkommen tu cnlfprcchen. 
Diafo religiofc Weitheit beAeht ia der innigOen Vertraulicbfcda 
«dt dar fa. Schrift , und der Toa alle« Sduaeken menfchlickca 
Zufatsei gereiitigt<*n Religion. Aus der Fülle der Erleuchtung, 
die er au» den h. .ScUrifien f^liOpl't, theilt er den Chiißea, 
jedem nach Icinem BedArfnifs, mit; felTelt dieKinder mit t>» 
tetlicher Miide; ftudirt ala Menfcheokenner feine Gemeine; 
verwaltet die chriniicben Religionsbandlungen und b. Ge- 
brluclio mit gou/iLlj.r Salbung; bilt Cch auch bey den all* 
Hgliclifleii Verneinungen über der SphSrc der AllilgUcb. 
kelt ; bcnutit, wenn er auf dem L?inuc lebt, die LinJiiko- 
nomie als einen bcrondcren Weg, tu dem Verflande und Ge- 
mfltbe feiner Gemeine lu fjueehcn; Unterricht fich der 
pflnctlichilen Aufficht über die utTeiu'^lche Scluilc, und hütet 
Beb, zu verbauern. -— Hier «Ifo eine p^utu i'aftoraltnwei- 
fung auf wenig Seilen I Der Vf. ift crgntten von der Würde 
Crinee 8tBnd«t, fühlt fieh ^aas aU den Anreger eines höhe- 
ren iLebens , hat fich ab«t awhs fiberail mit kunr Befoan«a> 

lioit ,Ti:!gf Jrfi-kt. aUm 
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ßRBJUi/NQ Si^CSRIFTEW" . 

Frsybosc CoiittAir«, b. Herder : Die chriß- 

liehe Glauheus-und S:rt/-n Lehre in Predigten 
auf alle Saun- und Fc^ er- Tage son Ludtvig An- 
ton Ilejsler , Dr. der Tbcologie, Examinator 
%tj F«ftoc«l • Concun • Prufungea« Decan dM 
iSblicIlen LandcapiteTs Rotweil ; und Stadtpfw- 
rer in Oberndorf am NccTiar. ißn- I Jahrgang. 
1 Barul. 5S3 S. s Band. 4a^> S. Ö- (;i RAhlr.) 

D cm ritöl nach erwartet man-eine Reibe von iPre* 
digten über die chriftUcbe GUtibene-iind Sitten-Leb> 

re, fyllemati feil geordnet; .iLer To ift es nicht, fon- 
dern man lic(t bald über die eine, bald über die an- 
dere Glaubens- oder Sitten - Lehre eine Predigt , wie 
es eben der Text mit fich bringt, oder wie er fi«^ 
tlazu becjuctnen mufs : denn oft ficht man nicht, wie 
der TfAt /.u il<-r al>g<:baii Jcllcn Materie liöinmt. Sol- 
len die Texte nicht blofs zum Motto dienen : To müf> 
(«n fie aacb erMlrt Averden , und das bat dei; V£ 
nicht immer gctban. Gleich die erfle Fredigt vom 

\EiJe bat Luc. ;i. 22 zum Texte: Himmel und 
JErde 11 erden vergehen u. f. w. Dafö JlTus dicfe Wor- 
te in ßoxichung (einer ganzen Rede von dem künfti- 
gen traurigen Zullandefeines Vaterlandes faat < , leuch- 
tet jr^dem Unbefangenen ein; der Vf. macht aber da- 
von, ohne weiterp Erklärung, einen Übergang auf 
die Wahrhaftigkeit Goitosuml i'.arausauf die Pflicht, 
(^e in untere ganze Denkungs - und Handlunga- Weife 

' aiiraunebmen, und das giebt ihm Gelegenheit damit 
das im geraeinen Leben leichlferiige Schwören und 
Fluchen zu vergleichen u. f. w. In (kr Predigt felbll 
Ift die Stelle aus Matth. 5, wo Jefus fo nachilrücklich 
«gen die MiTebiäuche de« Eides fpricht, recht gut 
enuirt. Wamm iR fie nicht felbll cum Text genommen 
•worden? Odi.r ifl die Pcrikope aus Luc. 07, welche 
in der proteftantifchen Kirche am 2ten Adv. Sonnuge 
eBklirt wird, in der kniholifchcn für' den ißen Adv. 
Sonnt, beftimmt. So Ccheint es , denn am sten Adr. 
'ift der Text aus Matth. 11 , am 3ten aus Job. 1, und 
am V''" aus Luc. ,", 3. Über die lUirrfetzung wol- 
len wir mit dem Vf. nicht rechten, denn wir wilfen 
nicht, ob CS feine eigene ift, oder ob er eine in fo^ 
ner Kirche gebräuchliche vor fi^ch gehabt hat : aber in 
Vielen Stellen itt fie nicht kräftig genug; weil befler 
ift van ejjtjlhe, der luüirrjjteu wollen wir ab- 
fichOrch nicht gedenken. Auch ift wohl in, manche 
Stelle mehr hineingetragen, als darin liegl^.^s^B. 8.-77^ 
B.t : „Für uns, lehrt der heil. Paulus, jft ftAna« 
J» L» Z. x^xu Dritur Bund, 



Heiland Jefus Chriftua hin, dafa er uns erlüfete, 
rav tmferar Stelle die Strafen unferes Ungehor(aaa 
litte , nns von vnferen Laßem reinigte , und ficb tu 

einem cigcntlnimlichen Volke heiligte , das fich 
durch Eifer in 1 ugendthaten unter anderen Volkern 
aus^chnete." Der Predigten über die Glanbensleh- 
re üa4 nnc 7 « ron Gott , von dem. drejeinigen Gott , ' 
der ErlOfang. dem hdl. Abendinahie, dem heiL 
Mefdopfer, der chriftHcben Kirche, und der Auferfte» 
bung zum ewigen Leben; die übrigen über die 
Pflichten. Wenn der Vf. um den Druck derfelben 
angefprochen worden ift: To glauben wir daa recht 
gern, da, vielleicht anfaer feiner perfSnlicben Bered- 
famkcit , fie Verftand und Herz befriedigen. So 
.(chlielst er, um nur eine Stelle für unfcre IVIeinung 
•ansnfubren, die Predigt von der l'tlicht der Verrdhn- 
lichkeit, R 2, S. 389, mit den Worten: ,.Vergieb, 
verlohne dich, beut ihm die Hand, rede frenndlich 
mit ihm, drück ihn an dein klopfendes verfühnte« 
Hers mit wahrer Ikaderliebe, und folhcn auch Thro- 
nen dabejr fliefsen, o.fo find ^a Perlen des Morgen- 
thanes . in welcher die Sonne des Gottes der Lieba 
üch [picgelt, CS fin 1 koftbarc Edelfteine vom reinften 
Wullcr, d.is eine Mcngo von Sünden abwäfcht, (es 
find Thränen) die Gott kennt, zühlt, trocknet, find 
woraus er den Kranz der nnver^ngltchen Ehrenkro- 
nc für den Vcrftihnlichen flicht." Hatte doch der Vf. 
feine Bilder immer fo gut gewählt ! Aber hie und da 
bSnimt doch eins vor, das die Würde der Kanrcl 
nicht anllfsL Z. B. a B. S. 406: „Die Kröte fanct 
tneh ans den heften Blumen nnr GiCk"; diefea^rno 
derlicho Bild kömmt mehr vor. Oder k:mn es ver- 
tbcidigt werden, wenn der Kanzelrediicr fiel» fo aus- 
läfst, D. 1, S. 02 : „Tertullian fpricht den Unmäfsisen 
fo an: Dein Gott ift dein. Bauch; deine Longe dein 
Tempel; der Altar der /^«n/? ; der Opferdiener Atf 
l'iüch; dein heil. Geift der fanfte Speifenduft u. f.Db 
Mähung heifst bey dir WcilTagung u. f. w." Hie un« 
da könnte der Stil COffCCter (eyn, z. B. s B. S. ^'\: 
„Nur diefer Jefus, von heil. Propheten vtriühtdet^ 
von edlen Himmelgeiftern bey feiner Gebort befun* 

Sen, von dem liimmlifchcn Vater am Jordan und auf 
em Berge lur feinen vielgeliebten Sohn erklirr, die 
iMÜigfte und gotteswurdigße Lehre der armen lehr« 
und troftbedürftigen Menfchheit verkündend, fic mi^ 
demnnfträÜichften Wandel, und mit den (dem) ei^ 
ftaunenswürdigftcn Wunder der güitlichen Allmacht 
hehrlftigend» »erkündßt oft, und deutlich, daf» e^ 
ttiD Blak B. n w." Qala MradM Worte vorkommen, 
«ddtoMolUaifa^kwIiinaaifm find» Iii« i/i4</- 
X* 
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J« ft. Beleidigung, Verding ft. Vertrag a. f. w- , mag " 
hingehen : aber Worte vTit Complimetit\ undjispen- 
firlUh» Pflicht , dumme Streiche , gehören liurchaus 
DitHt auf die Kinicl. Auch iftufs allei rermieden 
■irerden, was irgrnd einen Stand verächtlich niache*i 
liönnte, ü. araue vm nehme Dvjcii ichtar. Gl. bt 
CS nur grau«; llöfewichtcr in den vDmrhnien Si.indfn '? 
Jede niicht hai ihre Grenze, folglich anch dii PÜTch« 
dvr rreymüihigkeit. Ei war <lcs Täufers Johaimes. 
l'llicht, d< i" fJeroJei fein Uurvchl vorznhaltcn: aber 
>var es djrum auch die l'Hicbt ein'-s jeden Anderen? 
Welche VLr\% irrungen würde es in der biirgeilichen 
Girillfrhafi geben, wenn Jeder den Bur*(m;dip*T, 
■wie Juhaiii.t?, machen wollte? Daher ha» fich der Vf. 
in fi inein tifcr wohl verpt.llVn, wenn er B- i, S. /f'j 
bcy der SchiMeriin;! des fri'\ miithigen Johanne« fa^' : 
.Edles, hpldinniniliig''s Bekcmitnifs ! Wie Wenige 
hätlcn heut zu Tage den Muth , den Grofsen uml 
M.ichiigfii , deren Il.lndc fo weit langen , folrhe 
"Wahrheiten fo geratle zu auch unaufgefoderl zu ta- 
gen ! " Wenn diich nur die /J'eiii^en. deren Beruf 
es ift, den Grofsen und Miichtigen «lie Wahrheit gera- 
dezu und unauff;efodert zu fageii , ihre PlHchlen Cf- 
fftlltcn ; alle l'biigen mögen immerhin nur in ihrem 
Kreife die Pflicht der Freynnuhigkeit ausiiben. — 
Fern fey es von uns, durch dicfe Bemerkungen die 
an fich erbaulichen und in vielen Stellen gut aiisge- 
drücliten Kcdon berabfenzen zu wollen ; wir wollten 
-nur den Vf. auf die kleinen Mängel aufmerkfam ma- 
chen, damit die fidgendon Bande defto vollkomme- 
ner erfcheincn. Der Druck ift correct, auch das Pa- 
Tiier ohne Tadel. 

*^ Z. f. E. 

Cui.MBACH, b. Spindler: Predi^tbuch für dett Bür- 
ger und Landmaim über die jEvangelieit auf alle 
Senn-uiid Feß- Tage, \on l.udtvig Pßaum, Pfar- 
rerin Hehnbrechis. iflii. EtAes Heft. iGii S. 
Zweyies Heft, 124 5. DriiiesHeft. 151 S. Vier- 
tes Heft. 131 S. 4. 
Alfo zu den vielen Poßillcn, die wir fchon bcfi- 
tzen eine neue, gewidmet dem Bürger und Land- 
jnann , in deUen Hinde fie , befondcis zj» unfercr 
Zeit , gerade am wenigftcn kommen. Wenn fie fich 
nur auch durch Neuheit der Gedanken , des Ganges, 
der Diction n. f. w. auszeichnete! Aber fie beliebt 
aus Predigten, wie fie auf unfercn proteftantifchcn 
Kanzeln gewöhnlich und viclfiliig weit belfer gc- 
Jiört werden. Die Themata zeichnen fich durch nichts 
aus, was wir leicht beweifen könnten, wenn wir 
das InhaliBverzeichnif» unteren Lefern hier vorlegen 
■wollten. Dafs der Vf. von feinen Zuhörern gern 
gehört wird, beweifet noch nicht, dafs diefc Predig- 
ten auch des Druck» -würdig waren: denn ein Pre- 
diger kann um mancherley Urfachen willen ein fehr 
heliebter Prediger feyn, und doch mufs er fich vor 
dem Gedanken der Eitelkeit hüten , dafs das Publi- 
cum feine Vorträge eben fo beyfällig aufnehmen wer- 
de als feine Gemeinde. Der Vf. , welcher noch ein 
Jttpgcx Prediger au feyn fcheiat, wird vicUeichi un- 



Ter Urthcil ungerecht finden ; abfr mit den J.hren wird 
er felbft eintchen . wie viel niitb fehlet . che f> ine 
Predigten zu den gelungenen gewählt wer<ion küniu-n. 
Wie lahm und gehalilus find nülit fvinc Geb-te ? 
Zum Bewei* diene da.* Ü« bet am Sonnt, nuch Weih- 
nachten. ,,\Vii' ghicMicb iiiid wir. «1 Gott, dal- du 
»IIIS eine llcligion gfgt-bi'n liüfi , die uns vnn alli-n 
frhatllicben Irrihunicrn fri v niaiht, iinil un^ '/.iir bc- 
gluckenden Wahrheit führt. w«nn wir ihrer Lriiurig 
nicht uiivertimiftig widerflrt bi.n. Leider, dafs wir 
das n<)Cli fo ;)fl flum! LtitKr, dufs wir noch ft» ger- 
ne am Aberglauben hängen, an \^ under\ olle Vtube- 
deuiungcn gliiubcn. und uns durch Ahnimgen.Träunie, 
Wahrzeichen, Piophezey hiingen, wohl auch hiäwci- 
len noch durch geifierm.'ifsijie Erfcheinungen , und 
ühnlichc Thorheilen in unniiibig«; Angfi \eriVtzen. 
Mochten wir doch endlich eijimal die lächerlichen 
Tborheiten ablegen u. f. w." .\uch ober die Ausfüh- 
rung der Hanpti^tze iß Müncberley zu erinnern. Wenn 
er 7-. B. in diefer Predigt zugegeben hat, dafd die 
Prophezcyhungen, Träume, Wahrzeichen, Vorbedeu- 
tungen und Jogar Erfcheinungen vor, bey und nacli 
der Geburt Jefu nicht abgeleugnet werden können : 
fo zeigt er im oten Tbeil, dafs fie zu unteren Zei- 
ten insgefammt auf Taufchuiisen und Lügen beru- 
hen; aber gcwifs nicht mit befriedigenden Grüiulcn 
für den, der daran glaubt. Wie konnte der Vf. feinen 
Endzweck erreichen , feine Zuhürtr von «Ii» fer Thoi>! 
bfit zu heilen, wenn er nach deniBeweife dtrr U irh- 
tigkeil diefer Thorheiten S. tagt: ,,Und wir Chri- 
ftcn follten uns nicht fchämen , folchcn Thorheiten 
uns hinzugeben u. f. w. ? Doch es ift nichts fo fchlccUr, 
was nicht zu irgend einer guten Abficht benutzt wer- 
den könnte. Auch felbH von dicfen leeren Hirngc- 
fpinften , von den fogf nannten Voihedeuiungen, kön- 
nen wir Vorihcil ziehen. Wir können fie nändicU 
als Mittel g^brauchcn , um fo anftnerk'amer auf un- 
tere Pflichten und Handlungen zu feyn, JLiria ^iebt 
uns hierin ein rühmliches llc^ji'iel. Die vicIl'u wun- 
dervollen Bedeutungen , und beloinler? die l'rt'jihc- 
zeyhungen iiber ihr Kind JiTus machie fie nur ttclio 
aufincrkfanicr auf die gewillenhafieüe B<'4)bacl)iung al- 
ler ihrer PIlichlcn." Hebt er damit nicht fein« n Be- 
weis für «lic Achlheit der Vorbedeutungen vor, bey 
und nach der Geburt Jelu auf, ili<* er lui neu Thei- 
le vertheidigtc ? Wenn man den Zuhörer v or p>'w if- 
fen Laftern warnen will: fo niufs man fie nicht ("0 
grell zeichnen , wie der Vf. in der l'redigi am S. 
Epiph. getlun hat. Jeder Zuhörer wird tage n : ruui, 
das bin ich nicht, ein foerlchrecklicher M' iifih ; und 
dieAbficht -wird verfehlt. Die Predigt am 4 S. n. Epiph. 
hebt fich alfo an: .»Will man Mcnfclien fehcn , die 
im wilden Sturme tobender Leidcntcbafl , gleich 
Wahnfinnigen, bin und her gcrilFen weiden: f«>ge- 
hc man nur zu manchen Zeilen an fiftentliche Plätze. 
Da hört man fchon von ferne ein wildes, hochauf- 
fcbreyendcs Gejauchze ; da erblickt man einen Hau- 
fen roher Mentchen , die, erhitzt im Gehirne, ihre 
aufjauchzende Wildheit in unfinnigen Geherden und 
bettubendeiu Lärmen aoslafl«» ; d« verainunt man die 
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nngezogenftcn Reden , die grSrflichflcn Flüche, d Je 
fcbaiiilulfCten Zoucn, nnd je Iciiamilicher d.e Auf- 
f»jhriiiig, dc-Qo giüfser der JuSel Da fu-hl man end- 
lich ßotten bey Tagesanbruch mit brällendem G. fang 
und Juchhehgefchrcy *ber die S>raf<<en nach Hai fe 
taumeln. Sie nennen fich auch ChrJftcii . dit-feMen- 
fchen, und ihr Toben nennen fic: I ujii:fcyii. Aber 
es find Unmenrchen, und ihr Lafi)g[t)n ifl der wil- 
de Siorm finnlorvr Fxeade." Wo mag der Vf. hinge- 
dacht haben, als er fich dicfe Ausdrücke erlaubte? 
Wie Ree. d.ts Volk Iienntt: fo vergifsi es gar vielfal- 
tig bey reiner Freude die Grenzen des Anftand«, die 
der Gebildete beobachtet, ohne ddh 'es den Vorwurf, 
Unmenfcben zu fcyn , vfrdient. Ree. hat manchen 
jungen Landtnann bey ölFi nilichcn V'ergniigungen 
das gewöhnliche Juchheh fchreycn hören , den man 
in reinem übrigen bürserlicben und felbft Ältlichen 
Leben die Aditung nicht verragcn hann. Jede Über- 
treibung fchadet und erbittert. GcTetzt der Vf. hat- 
te in feiner Gemeinde fütcbe Leute, was aber, aus 
dem Übrigen r.u urtheilen, nleht der Fall zu feyn 
/cheiut: kann es fie beflern, wenn iie Ach in die 
ClalTt der Unmenrchen j^erelzf fehen? „Wo ivtreder 
■ünmenfch" — fagt er m eben diefcr Predigt — ,,der 
dielen Gedanken denken, und fortfahren könnte in 
der Wuth reines Zorns?" Iß er ein Unmenfrli: fo 
"wird et fortfahren^ denn mit Unmenfcben iß nichts 
'ansnfangen; aber tft er ein Menfch, der fich im Zor- 
ne vcrgellen hat, und nun zur ßefonnenhcit zurück- 
geTiehrt iß : fo wird er fich vor fich felbft fchämen» 
undift es ihm ein Emft, beOer werden bq wetten: 
fo wird'<^ feinenJMhzornKubekSmpfen fuchen. Eben 
fo bitten in derVredigt am aien Adv.So.ntit. : Guter 
Rath nn rhriJiUche .iJtfi K , wie Jle ihre K tiJer vor 
dem Lajier der Üuzuc.'U bewahren l.önnen, ganz an- 
derc ISIiHcl angegeben u erd. n miiüen, wenn fie wirk- 
lich davor bewahrt werden füllen. Auch fchrcibiman 
nicht Häuft, hcifen, l'fieece, iibj.kröckeii , uber- 
trttten, y.otttiu P.fßiittio„u7, Strajfen u. f. w. Daf« 
die JikKii alle Nichijuden Hund« genannt, ift ein 
Au.-'drurk, der auf der Kanset nicht gehSrt werden 
darf, llefier fo etwas gar nicht gf fdgt, als die W'nx- 
de des Orts beleidigt. Wir würden indef» der Wahr- 
heit zuwider reden, wenn wir nicht diefen Predig- 
ten manche fchüne Stelle und Ausfähmng augeßehea 
'Wollten ; nur das Loh gelungener Arbeiten kdnnen 
•wir ihnen nicht beylegcn. Der Vf. wird gewifs ein 
guter Pr. digc'r werden, wenn crerft feine Arbeiten 
mehr der Feile unterwirft. Manches gcr.4!lt ^efpro- 
chtn. Am fstdrueki Mifsf^llen erreg«. War übrigens 
fein Zweck, stinlehft feinen ZohArem ein £rbaonngs- 
buch in di« Hand zu geben : fo hat er ihn vielleicht 
«rreicht, aber zu empfehlen wäre es nur dann, wenn 
es noch ti«"nalmit Strenge übertfbeJuiWWdwikÖBil- 
te. Parier und Dmck tad gut. 

Z. t £, 

H*nB'"nG, b. Gundermann: Predigten zur Btför- 



U S T I 8 1' I. 0^ 

dlirendem Theologen bk B nu b i iiii 'i8loi"is9& 

gr. 8- ( 20 Gr. ) • - 

Angeheiirie l'rcdiger verirren fich leicht auf 
zwey einander enigegengefetzte Extreme- Entwe- 
der Arebcn Ae grofbcn Mufiern der Beredfamkeit 
nach , und werden vom jogendlicben Feuer hin- 
gerillen, und noch nirhl vom gereiften Gefchniack 
geleitet, fchwuiaig und aßectirt; oder fic habe» 
von einem pedeiteffchen Homileten die Populari- 
tät über Gebühr anpreifen hören , und werden 
matt, oberflächlich, oft Ittchcrüch, kriechen immer 
am Boden, und ßolpern, fobald üe fich auffchwin- 
gen wollen. Leuteren nähert fich Ur. C. Sein« 
Viedigten Miebnea ficb darcb nicbtt an», als dotd» 

{|ntcn Druck und fchSnes Papier. Die Tht nnatM 
ind alltnglich, die Dispofiiionen , nicht feiten auch 
die Gedunkenfolge unlogifch , der Stil breit, ge- 
meint oft niedrig; die Gebete find fchaale Herer^ 
nKhIangen der Wohhluiten Gottes . oder der Pflich- 
ten gegen ihn, und wo die Jleile einen höherer» 
Schwung nehmen foll , verunglücken gemeiniglich 
die Bilder und Wendungen. DieBelcgefärdiefeBebanp- 
tung finden ficb auf allen Seiten. Hier nur einige. 
S. 31, wo die Frage beantwortet weiirdea foU: fPa^ 
rum verfäumen die Menfchen Jo oft ifire P flieh t,Jich 
Jrohes Muthes zn erkalten ? diationirt Hr. C. folgen- 
dermafsen: 1) Worin unfere Fröhlichkeit und Hei- . 
terkeit -beßehen müü°e ; a) Dafs Frohfeyn einem Men- 
fchen gezieme; 3) Was iß Schidd jener Verfäumnifst 
Der dritte Theil , worauf es nadl der Ankündigung 
des Thema vorzüglich ankam , wird am kiineftea 
abgefertigt; dagegen für den cwejrten nenn ol|n* 
Ordnung durch einander geworfene Beweife ange* 
führt, von denen dev letzte ift: Dafs Gott felbß af- 
vas der Freude Ähnliches empfinden mufs. Schon 
in diefem Wenigen cbaraktcrifirt fich der Stil de« 
Vf«. Hier noch einige andere Proben.- S. 7» Dermfrir** 
nomr/.-eife (ftatt verläumib le) Bruder. — Warle bii 
fVoehe (drni Sumiuge enigegcngtfetzt). S. 39: 
Die fchaurrlithe (>'.ycilitbe) Nacht, WO lefus gebo- 
ren ward. S. sg: VetUumt defmiegen nicht gUn^licii 
die OfientKebe Andacht ans dem Grund», S. 145: 0a^ 
vid wax^ tin Liiithmtd am L'i;.is u. f. w. l'ririihtig 
ißs, wenn S. 14 gt- fapi \% inl : lein (traurige»} Schickr 
fal verLe/Jen. Diefs ift lelt< 11 möglich , aach Tei^ 
langt es iue Aelwiqn nicht: fi« Itthret ea ans nur aiu 
dem wahren Oefichrspanete betrachti-n. — - Auch die 

Interpiiiictiori ift nicht feilen fchleihafl. Di. Tl- I jU- 
tc der Prediger nie vcrnachlülUgen , denn wer un- 
richtig interpnngirt, kann nicht richtig declamiren. 
Die Liebliogsansrufungen des Vfs. Aeh , Ja . O, ver- 
arfachen oft Anakointha , ohne dafs der Von rag leb- 
hafter wird. In die 1-1 z.ihlciiden Gtüt te find auch 
Apoßrophcn an die Zuhörer eingewebt, z. B S. so. — 
Nun noch eine Probe von den feltencn Fällen, wo 
der Vf. beredt w ird. S. 146: Zwar fchön iß die Son- 
ne, wenn fich diefelbe in ihrer Röthe de» Morgens 
»eigt ; fie drohet mit Blindheit , wenn fie des Mit- 

Mf« ubu «M fM»ti b/9 mtttlU MW «rOaiwcs, wem» 
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9k am j^h^n^ pa» pdff .Jhr wenden , and andäre Be- 
wohner der fyrie'koiümm, um fich an ihrem Lichte 

zu tvärrticiL ; die Schönheit, die dLisch die niechung 
der LiehtArahlen am Horizont des Himmels ofl ent- 
Helhtef der Regenbogen, den fie verurracht, ifi 
J'ehön, «tu! bringt den Gedanken in uns hervor: 
Wie Jchö Ildes Himmels Innert feyn müüe, da fein 
jiujieres fo /«rtrefflich ift. — — Aber, was ift fie, 
ilie Sonne? Ein todler KArper« nichujg^en uns 
Menfehen. gegen avejk nnr einen Menfchen, der 
viell'-icht in ihrem Feuer wohnt. • — Schön fteht die 
Eiche in ihrem üriin, fie fpricht in ihrer Pracht, 
und uoeh mehrs wenn der lachende Obßbaum in fei- 
ner hellen weifsen Slüthc . als iräre er befchueit, Jo 
fik9M dafteht.** «-^ Doch genug imd übergenug. 

— rf — 



Bremen u. AtnicH, b. Müller: Kurze Betraehtiin- 
' gen zum rorLeJen über die uefentlichßen 
Grundwahrheiten der chrißlichen Glaubctisleh- 
re* von Dr. /. C f^eUku/en, Oeneralfaperin- 
tendenten in den - Herzogthüinini Bremen nad 
Verden. Zwcyte nnveränderie Auflage. iQtO. 
VI und 203 S ( 13 ür.) 

Der chrvriirdige Veteran, 'der uns diefc Bemer- 
linngen au^ diu dn-y B.inden feines Synodalniaga- 
kins abgedruckt liefert, hat,aaf«er feiner^ Verdieaftcn 
lun dieltihlirche Exegefe ufid Kritik, aoehilorch fe^ 
nc afcelircben Schriften zur ErbauungwohlthStig jrc- 
-wirkt. Aus allen feinen Arbeiten in diefera Fa- 
che leuchtet ein gcwiller kindlich frommer, ihm 
j^nu eigener hinn hervor, und die fpltaMa vntdb* 



fcheiden fich vorzüglich % ortlicilhaft von den frü- 
heren , durch eine noch grofserc Simplicität und 
ropulani;!! , ii dem bcfonders in den letzteren der 
Periodenbau kürzer,, einfacher und gedrängter ift 
als in jenen, wo das Fener der "Einbildungskraft 
den Vf. oft in lange ^ erfchlnngene T'eri .den ver- 
■wicktlie. Gegcnuaiüge neunzehn Ilclmchtungen 
über zwey und zwanzig verCchiedcne Sätze um- 
faHan die vornehrallen Hauptyrahrheiton der rhrilt- 
liehen Glauhenslehre. Siei'haberf nicht aVie gleichen 
Umfang, und find daher für ihre Abficht — zum 
ölVenliicbcn Vorlefen — nicliL gleich geeignet. Man- 
che find offenbar zu kurz, um eine Andacht5(lunde 
«lusnßineii« und die Nacjivreirangeii ' dea Vfa. auf 
andere feiner Schriften, in denen man die weite* 
re Ausführung finde, möchte dlefen Mangel nicht 
erfetzen , weil das Zufammenfuchen mühfam, und 
üie Schreibart doch nicht ganz gleich iß. De^ fe- 
ften Anhänglichkeit dea Vü. an die hergebrachten 
Syftcmslehren ungeachtet, hann man ihm doch das 
Zeugnifs nicht verfagcn , dafs er mehrenlheils die 
praktifche Seite der tbeologifchen Speculationen 
glücklich anfzufaflen und lebendig darzulegen focht; 
auch flelU er Ac fad alle weit milder auf, als der 
Ilrenge Dogmatismus, und enthält fich nach fei- 
nem toleranten Sinn alles Polemirirens. In jeder 
Hinfichc erfüllen demnach diefe Betrachtungen ih- 
ren Zweck , chrißlichen Lefem aus der MittUelaflir«' 
welche , ohne Gelehrte und fcharfc Denker zu fcjn, 
doch nicht ganz ununterrichtet find, zu einer erbau- 
liehen Unt^ludiang .sn dieoen. ., 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BaftAOViiaiBeHntvrsir. Jliga, b. Mailar: Rigas Unt' 
■ffhijwail, OAna - Strom und Jubiläum in drty Vifdigten. 
von U. iC*. G, Sonntag, General -Supeiintcnilenten und Pti- 
fri itt Obar - Confilloriuais von LivUnd , Ober - PiQor .in 
"der Rronf -Kirche lu Rij«. >3>0' VIII und 98 S. ß. (loGr.) 

Wir find e» fdiou gewohnt, an* der Feder de* Vfs. vol- 
lendete Arbeiwn eu crlinlcen , wolcliei diilier aucL voudirrreii 
5 Predigten giU. rreymuiliigVcit mit ^^'f i»hfit ge|iaart ill ein 
tTcfTiicliej Gcrtliiiik, uem 05 zu Thcil gcworJen in. D r 
Vi. W'-iii CS rcci.t put zu bciiuiien, iiitlrm er lcir',i-n Miibiir- 
gcru bulleren und niederen St;<iides die i'ilicliien vürtiäU, liio 
▼on ihnen ausgeübt wcrJfii mün"cii, wenn fn; da» Gute, <i»t 
ibiieii To Wühl Cvigi't unlicLc Lage aU die RciclDverfalluug 
gc-.vilirt , froli und freudig pcnicfien wollen. In di?ii beiden 
eilten Piedigien, deren Tlu-m.i der Titel angiebt, wird Alle* 
beuulzt, ein t'roninir» Leben zu er\\-ecken ; und wodurch 
kann d^» mehr cofchclicn. nli durcli den Blick auf die Nalur, 
die uns fo k ftliul.c Gemiira pcwjim , und ihren Herrn, dtr 
All^i To herrlicii ccmncht list ? In der dritten , die ftber den 
Ctchchcn Werth Jcr Jubelfreudc fjiricht, hebt er da« Hent 
eine» jeden reciitfciiaffenen Patrioten ([in der edela Bodeutung) 
«or 4«akbaren Ireudc. luo Jahrelang bat Livland, wovon 
die UauptHadi iß, Kuho und I'riedau unter d«m ruf« 
nfcl^ SOBMareeBolTen, da dia r«irherigen 500 Jahr« f«A lau- 
kar'Jahra das Jslenai waren, tori Ktiege ersrngt, in tfeißm 
^«folga maift -PcA iiud Iliuiaer waren. M6gjk4m WimlchdaB 
ytu ta SrfilltBag gehea, . daC» Europa n 
hnndertitluimi . FrUa«i» ^ * 



daC» Europa nu ^faunaL Jah ^m»ß 
sifrfa*» wia JuMand. |N«b 0«> 
lanan die erBanlehoB'VsralAIcMi 



iceenhaiis • Predigten, Vou danan die ä erBaBlBhoB'Var 
fmä^ tfkikm ymoanimd in etnaraiidaraB Oaflak-^iifDrSah 



etfeUanea, verdiaoan von jedem Deutfohen geUren su 
das, wnl fia JalMBraa BBit dam hdMB' 



iG«&lEle«aCaUa«,im 



Tiel lur Cuttur von Europa DeutfcUe beygetragen. Die Vor- 
rede erUutcrc Viclea «ur Verfi^ndigung der Predigten Wbft. 
Übri^taa waafclitni wiw nanch« Wörter ans dicfen deailciuB 
FaedigtaB waa Ntm, ^ulinah z. L E. 

Bfrliri, h. Maurer: Ein IJ'oir ,!•'. Emftetmnd JerErmali- 
nur:; Jir neuen Aloahen h--tre[!rnA- Meinen MltbargCin ge- 
weiht von llrinriiii Mutier. Prediger in Mcn», Woclilit» und 
K.inigsboin. l^ii. 12 S. g. Q^^ Gl.) | 

l'.ixm jioliurdi - reli^iiife I'icJi;;t, die ilirc Abficht bcy der 
Gemeinde des Vf». nicht verfehlt haben vrtrd , und bojr allen 
rcchtfchaffencn Brtr|^orn PreufTeni , die fie in die HXnde be« 
kommen, nicht verfehlen wird. U'dfen Prediger mit fron- < 
niem Sinn und Verßjudigkcit aur reckten Zeit politifche Ge- 
geratände auf dio Ksnsel in bringen» ohne erft daaa van 
der obern IVhorde aufsefodeft KU werden, denn fonü gebt 
die Abüclit verloren , weil da* Wor« de« brmahnnng. odat 1 
W.irnung dem Zuli6rcr nicht ala die Fracht dea frejan Wil» ' 
len> . londcrn dci Zwangs tMuimtt fe WVhan B» § ß pf^ 

auch das bi'abikhtieie Gute, »er Vf. hat Kar soriilMna 
Zeit ein w^rt des Ernfte« und d«r B«Mbneng gel)p«Mlkea. 
Wir bemerken nur einig« kleilWflada« an dSD foaft gm au»- 

fefobnen Predw«««. «rwanet manjiaakdinL T*"^ 

•is« Predigt, irakhas de& kitte angezeiejc w e rt » * »flnen ; 
»weViaua i2m dft BMaltang da andera Thjjm* J«»"'»».thcn. 
wauailaaa Miat fia nid» gerade an auf dalCriBelMn \ drittens 
YribaVA Mui^ p|i.dfrl^isPoBtionrsn»ftau»anr«txen. Doch 

n «wiflaii,'^ darO<iiair«Raioht w«n|e.<inid 
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, , U in der Kunft das Wefcntliclie des Kanftwerks 
anaanditt di« Abhängigkeit dcffelbcn von einer Idee, 
kann in der NaturKunde Tehr oft von fchädlichcD Fol- 
gen feyn. Vor Lavoisier begingen die Fransofen 
'Sicht feiten diefen Fehler; alle Schriften , welche auf 
einen gröbecen Beyfall al» gewöhnlich Anfprücbe ma- 
chen wollten, mnfsten ßch einem Kunftwerkenlhera, 
oder wcnigftens den Schein tieficlbcn annehmen. 
Lavoisier führte zur Natur zurück, und die WifTen- 
fchaft machte fcildem, nnecachtet dor ungünftigcn 
Ihabww» Umftande , grofic Forifchrilte in Frankreich. 
Aber der Hang £ur Einheit, cum Syftematifiren. lo- 
benswüi ilig in anderer Rückficht, brinsrt dnrhhin niid 
■wieder Schriften der vorigen Zeil dort . uiii Vorfchein, 
■wo man fich ganz durch die einmal fi iafste Theorie 
hinreifsen läfst. In , Deulfchland ift es bekanntlich 
ietxt zur Regel geworden , die Natnr nicht mehr zu 
fragen, fondern eine i bllüfaiiliiri-he Theorie darauf 
nnsttwenden. die, wcn.x fx .uicii richtig wäre, doch 
«och ««er Rechlfeiiisuiig Ludürfle, clals Gc gerade 
in einem vorli^enden Falle ansnwenden fcy. In 
Frankreich geht man bey dnem roichen Vmabren 
ÄOch wenigrtcns von einer Beobachtung , freylich oft 
«nugelbafcen and üiicbtigen, aus, durch die man 
MciAer all» eikÜren i^ll. Die Schrift von Hn. 7Jm 
JPetif Thouars gieht uns ein mKaUendea fieyCpiel dar 
von. Mit Ver\^ undcrung fah er die tonderbare Ver» 
Eweigung von Draeaena auf feinen Reifen nach 
AfrikCt daer TOrhe« meinte, e» fcy den Monokotyle- 
doncn eigenththnliA, heia« Äße su haben (wie der 
Vf. fo etwas plaulicn konnte, iß fcb wer zu begreifen, 
da viele, auch cinhtiaiifchc, Grifer Sßig find). Er 
fah, dafs der Summ j'-ner Bäume aus Falern bcftand, 
die aber ana einem Puucie ia Alle anagingen, und bis 
snderWmtelbinabftiegen. DieCe Bemerkung brachte 
ihn auf den GedankLii : •Ij'' Auge {giemma) fcy der 
Grund von dem ganzen VVachtiliuin des Stammes in 
die Dicke. Et war leicht, diefc Behauptung, fo ee- 
fafst , in allen etnheiaiCchea BAumen beßütitt su fin- 
den , da die Fafem von der Wurzel bk iti jednn Auge 
unantcrhrochcn durch den Siauini fortlaufen. t)er 
Vf. geht noch weiter und bis auf die einfache Fafcr 
scufick, welche, wie er fich ausdrückt, der gcotne- 
trifchen Linie fo nahe komn^, ala «a f äs eia S^)r4> 
/. A> L. Z. 181». DriUm' BanL ' 



fchea Wefen mßglich i(l (gegpn feirr-n Coüpgpn 3T'r- 
htl, der fehr richtig, und den gcnaueftcn mikrofhu- 
pifchen Unterfuchungen gemlifs. die Zararnmenfe» 
tsong der orcaiiircbcn Kdrper ana^ Fibern jam* T«r> 
^rft, und fie für eine pnyfiologifidi« OnUe blU). 
In diefer einfachen Fafer nunmt er ein ftltuettunvitaU 
an , von welchem aus eine Verlängemng In die Luft, 
and eine andere nach unten oder gtgen die Erde Statt 
£ndet. Die eine Richtung könne man Dofitiv, die an- 
dere negativ nennen, nnd fo falle man leicht auf eine 
Analogie mit il' in Gal vanirir.us, lÜe jedoch noch nicht 
genauer erörtert werden könne. Aua der Vereini- 
gung mehrerer Lebenspuncte der Fafem entliehe daa, 
was wir Auge oder linofpe (gemma) nennen. Sa 
fey alfo diefcs Auge ganz und gar mit dem Samen an 
vergleichen, und die Pflanze ein zufauunengcfL-tztes 
orgaai(cbe« Wefen. Um die Yergleicbung noch wei» . 
ter SU traben, bdianptet er, das Ange siehe feine 
Njhrung aus dem inneren ^Parcnchyme, welches da- 
durch zum faltloren Mark werde, und difTos Mark 
nennt er aucli den Kotyledon der Augen. (Woher be- 
hommea aber die Augen auf den Wurzeln , denen alp 
les Marli fehlt, ihre Nahrung?)* Die funge PBanse 
von L-ecythif Ollaria ziehe eben fo aus drm iniT^ren 
markigen Tbcile des Samens die Nahrung, ohne eine 
S|)ur von Samenlappen, daher man jenen inneren 
Theil Kotyledon nennen mäSSt. (Warum nicht albu- 
men, oder noch befler «fteUu, denn alle diefeTheile 
dienen zur Entnhning des jungen Keimes?) Die 
Far< rn aber, welche von den Augen zu den Vyurzeln 
hcrabfteigen , nähren fich von cainftfMR, einem Saft, 
den die alten Holafafeaa hervorbringen, nnd awt- 
IcbenHola nnd Rinde abfetien. (Woraus nlbreit.fich 

die Fafern in den kruutartigen Pflanzen, denen alles 
cambitmi fehlt, in den Monokotyledonen , wo fich 
ebenfalls kein canihium angeben Iklst?; Die ganz« 
Pfianzenfttbftanz beliebt aus zweyerley Stoflen , dem 
holzigen und dem parenchymatofen ; der crflc macht 
Fafern, der 7. wcyif bildet fich ajs atnidoiKihnlichcn 
Körnern, welche auf fcb wellen und zu Zellen werden. 
( Sftrmgel hatte eine IhnlicheHypodiefe, aber es find 
gegründete Erinnerungen dagegen gemacht worden ) 
Nimmt man die Kinde im Frühling weg: fo unler- 
fcheidet man die letzte äufsere Holzfchicht durch ihre 
geringere Dicke und durch ihr grünes Anfehen. Es 
erfeheinen atif ihr Fafem in erhabenen Linien, aber 
diefc kommen aus dem aUeicn Holze, und pt h- n zu 
den Blättern. Nach einiger Zeit ift diele äufsere 
Schicht weifs und dicht geworden, uiul die Fafer- 
hündel , welche an den filäuem gehen« fchcincn ans 
• Yj . - • • • • • • 
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dem Tnneren hervor zadringen. Alto hat fich feit der 
Enmickelung der Augen doe acnc HoIsTdiicht go- 
'bitdet. (Hier find nur Irrtbflmer, streiche daher ent- 

nanden, dafs ih r Vf. keine genaue mikrorVopifche 
Untcrfuchang anwanfhc. Jene grüne Scbichi gehört 
sur inneren Rinde, denn das eigenÜidie Holz, aas 
Baß and Gcfäfsen zurammcngefetst, crfcheint nie 
in dicfer grünen Farbe. Aach wird diefe innere Rin« 
de fpäterhin ^vcifs. Zu diefer Zeit nnifs der Vf. da- 
mit die äuffiore Hol/.fchicbt verwechfclt, und ßch 
cingebiTdet haben, die grüne Schicht fej za einer 
dickeren wcifscn geworden. Auch find keine Kupfer 
beygcfiigl, uin das Vcrhidinifs der Theile kennen zu 
lernen.) Das Mark befinde fich noch in den ällcfton 
StSmmcn» eben To wie in dem jüngßcn Zweige, völ- 
lig in demfelben Znftande« vorin es gebildet tey, 
was feinen DurchmefTer und die zclligc- Form feiner 
Thcilc betrillt; nur werde es verhärici durch die Sto- 
tUmag befondercr Säfie. Nur in dem Jahre feiner Bil- 
dung fey ea von Nuuen und diene zurErnihrung dea 
fidi entwickelnden Angcs. (Es ift gewiPs fittfeb, dar» 
fich das Mark in derfclben Menge in alten als jungen 
Zweigen finde, es nimmt fehr ab. Auch hier mufs 
der Vf. fich getSufcht haben, welche j um fo leiebier 
gefeheben konnte, da er nidita mikrofltopifcb geMO 
vnlerfncbte, fondem blofs dem lafseTen Anfraeine 
tnnle.) W.is der Vf. von der Enißehung des Mark- 
ringea (etui viedullaire) fagt, iß Ree. ganz, unver- 
iBSadlidk' Das Holz fey auf dem Querfchniuc mit 
Poren von ycrfchiedenem DurchmelTer durchbohrt, 
welcbe die Öflfnungen delTelben find. Man habe diefe 
Röhren für Gefäfse gehalten , aber diefi? Meinung Tey 
fchon von Grew und Touruefort heßritten worden. 
EaTej viel vi'abrrcbeinlicher, dafs der Saft geradezu 
durch die Fiber {par la ßbra eile- mime) in tlie Höhe 
ßeige, und dafs jene Rühren nur durch die Zufam- 
mcnftellung von Fibern gebildet werden, welche in 
der Milte einen leeren naum laßen. Zuweilen b«* 
finde fteh in denrelbenaadiPkrenchjrme. (Oegeit aiDe 

mikrofkopifchen Untcrfuchungen. Um feinen ein- 
mal gefafsten Gedanken von der Pflanzenfafer durch- 
nnfelMn, verwirft er alle Beobachtungen über diefe 
G««tnflande^ ohne Grand. Mtdiem, welcher eben- 
fiilS den fisineren mikrofkopifchen Ünterfnchungen 
nicht gewogen war, hatte eine ihnliche Meinung 
von dem AtUfteigen de« Sefke«. } Er ßellt fich , wie 
es fcbcint, die Snenienfifaeff fo vor, als ob ein Bün« 
de] derfelben suweiie« m«d«^ saweüen fpinUSnnig 
gewunden fey, und in diefem lettteren Znllande die 
Spiralgef.'ifse bilde: eineVorfiellungsart, welche gleich- 
falls der Anatomie widerfpricht. Der Splint oder die 
innere Rinde beßebe aiu zufammenhängenden , un- 
unterbrochenen Fafem« von den Knofpen bis zu den 
Wurzeln. Diefe Fafem bilden fich gleichzeitig mit 
den Holzfafern, von welchen fie das camhiuin trennt; 
es iß alfo unmöglich , dafs diele Tollten aus jenen ge- 
bfldel werden. Ausführlich wird über Duhamels 
Vcrflldie geredet, wodurch man das Gegentbeil er- 
weileB wul. (£a lifat fich nicht leugnen, dafs in die- 
Gm VofiMhtn iiM Uqgewilihiil hcnÜBbt» lfdfbf 



fich nur durch eine forgrältige Wiederholung beben 
liebe.) Der alte Ubert ^hdem er der Vermehrung des 
Holsea nnd der Rinde weicht, wird nach aufs n ge- 
worfen, und tüft fich daher in einigen Haumcn. z.B. 
dem Weinßock, ab, in anderen nimmt er eine nete> 
förmige Geßalt durch die Entfernung der Fafem an, 
S. B. in der Linde (aber diefes Netz befteht ans Pa- 
renchyme und Baß , was der Vf. nicht fah). Der Vf. 
behauptet eine befondi rc couche amplade , welck^ 
unter der Oberhaut fich befinde, und atu kleinen 
Kttmern von Silrkmehl beliehen foIL . Sie verwan- 
dele ßch in der Folge in eine iiarcnchymatofe Schicht. 
(Allerdings enthält die Rinde in manchen Bäumen 
fehr viel Kürner von Sijrkmehl , wird daher auch ala 
Brod gebraucht; aber diefe find fchon in Zdlen ein- 
gtofchloflen, nnd machen keine bcfondere Schicihf:) 
Man halte dem Vf. den Einwurf gemacht, dafs Käu- 
me, denen man die Uindc abgcfchält, oder einen 
Ring von Rinde rund um den Stamm genommeii, 
doch noch fortwacbfcn; aber der Vf. fah deutlich, 
wie die Fkfem der Augen das Holz unter der befchä- 
digten Stelle belebt hatten , und durch diefes weiter 
bis zu der Wurzel gedrungen waren. Daannzefiuch 
befteht aus zwölf Abhattdlnngen, weldie einan- 
der dem Nationalinßitut vorgelefcn worden find; auch 
verfpricht der Vf. eine Fortfetzung diofer Unterfu- 
cliungen. Mit tler bt-rrliiaiikctMi AtiHcht, vvorin er 
das Ganze erblickt, wird es ihm unmöglich feje« 
in die Geheimniße der Vegetation zu dringen, -nnd 
yäel Übt fich von jener Fortfets^ng nicht erwarte^. 

L. R. 

Magdeburg, b. Heinrichshofen : Botanifehes Iland» 
buch zum Selbjlunterricht J-ür deitljche Litbhabtr 
der PHanzenkunde übarhauut , und Jür GMTtmt» 
Jreunde, yfffotheker , Forjcrnämtr und ökono» 
men insbejuitdere , nach /'J'illJc:j<<!t \f S/'eeies 
jilatUarum entworfen, und mit einer durchgän- 
gigen Bezeichnuqg der xiduigen Au!>fprache der 
jatelnUchen Pilanaennamen verfehen vonToAania 
FirUdrith fPUkäbn Koek^ Prediger an der St. Jo- 
bs nniskirche in Magdeburg. Drey Theile. Zweyte 
gänzlich umgearbeitete Auflage. iQo^ 1 Tb. 
Die Pflanzen • Gattungen. VII n. 159 S. II Tb. 
Die Pflanzen - Arten. VIII u. 469 S. -III Th. 
Die botanifche Terminologie u. f. w. «47 & 
gr. 8- (4Riblr. iSgr.) 
Der V£ diefea Handbuchs, wovon im lahre ifgtT - 
die erfte Ansgabe erfchien , hat die gute Abficht, dem 
Anf-inger das Studium der Botanik in Rückfichi der 
Kunflfprache zu erleichtern, und zugleich dem fchon 
mehr geübten Botaniker einen Leitfaden zur ridrti» 
gen Beftimmnng der Oattn^gen und Arten zu über- 
reichen. Zu dem Ende hat er das linneifcbe Sjßem 
zum Grunde gelegt, und die ClalTen, Ordnungen, 
Gattungen und Arten der Pflanzen in eine tabellari- 
fcbe Überficht geftellL Die linneifcbe Anordnung der 
Claßen iß mit Recht nngeindert Rehen geblieben: 
denn die Verthdlnng nnd Einfchaltong der ts, tfi 
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der crrten Aasgabe geilian hat, gewährt dem Anfän- 
ger in Hinficht der Erleichterung keinen wcfcntli- 
dien Nntsen. Eine genaue Befchreibong derjenigen 
GewSchfe, welche in der linncifchcn Cf ClalTe vor- 
kommen, und die hier ganz übergangen ßnd, behält 
fich der Vf. auf eine andere Zeit zu liefern noch vor. 
Die Brauchbarkeit diefer neuen Atu^b« iß haiwt* 
filchUch dadurch erbUht worden, Am der mb 
Rath und die Winke einiger RerenTputen der erften 
Ausgabe befolgt , und nicht nur die Stellung der Pa- 
rallelen Tcrbcllert , fondem auch fowohl die Ausdrü- 
cke als die häufigen widernatürlichen Trennungen 
mancher -nalie verwandter Gattungen modtficirt hat. 
Da es hier jiiclit (Irr Ort ift, die BefticrTiungcn über 
die Ausführung des Plans, in Abficht der Methodili- 
rung und der Claflificationsgründe, welche der Vf. 
in der Vorrede darlegt, im Detail an verfolgen: Co 
"begnügt fich Ree, den Inhalt im Allgemeinen h^ 
kannt 7.U machen, und «uige bemtdwaawerdi« Stol» 
len auszuheben. 

Dm ganae Werk serfllU in drejTheile. Der erße 
cnAllt eine mothodifche Überficht und die Befcbrei- 
1»ung von 901 Gattungen. £s iß nicht su leugnen, 
dafs manche Arten, welche einer Gattung zugezählt 
£nd, in der Zahl der Blntben und Fruchltheile varii- 
Tcn, wodoreh dem Amflinger dai AnfTwiSien im Syw 
flcm ungemein crfchwprt wird. Allein diefeSchwie- 
rigkeiten glaubt der Vf. dadurch gehoben zu haben, 
tflaXs jeder Gattnagname und Charakter in derjeni- 
gniClail«, Ordnimg uadAbtheilang wicderhplt ßebt» 
wohin "dne einselne Art derfdben gehSrt.** Einige 

Gattmigen find in diefer neuen Ati-^aLu; brlTcr lie- 
Cchrieben, und durch die angegebenen Kenn,6eichen 
gut von einander nnterfchicden. Auch in der 19 und 
SO Chifie hat er mehr Fleif« und Sorgfalt auf die Bo> 
ftimmong und Anordnung der Gattungen Tcrwendec 
Indeiren wäre fehr zu wünfchen, dafs er mehrere 
Beobachtungen an lebenden PÜanzen gemacht, und 
fich nicht immer auf die Diagnofcn in den Spee. 
plant, edit. fVUldmow verlaiTed, mid ohne Kritik 
abgefchriebcn bitte. — So rnttfate s. B. bey MiUmn 
die zwojTpclzige, bleibende, den Samen umhüllende 
filnmenkrone angezeigt, und der Gattung»charaKter 
won Jitopecurus , Agrojiis M. a. m. verbt lkn werden. 
Der Gattnngscharakter von Bubon fchf int auch nicht 
hinreichend beßimmt zu feyn : die VillofitSt des Sa- 
mens iß kein ficheres Kennzeichen, und pafst nur 
auf Bitbon mac«donicum und tortuojumj denn die 
übrigen Arten find mit glatten Samen verfdien. So* 
dann ift die Blumcnfclieide bey bijyrinehium nicht 
einbinthig, \vie S. Qß bemerkt wird, fondem fie um- 
gicbt drcy oder viele Blumen. Die Gattung Sida, 
^welche einmal richtig in der >6 daffe fteht, dann 
Mich in der sflClaiTe, swlfciien £)»A«ilr« vnd 7as»f, 
wo fie fchwerlich ein Anfln^er Tuchen wird, aufge- 
führt iß, foll 8 — '<* vielfächrige Capfeln haben; aber 
man findet 5 — 30 ein- oder dreyfamige BchAltev «af 
einem gemeinfchafilichen Finchtbodea gelammelc 
Die Sartwcitaenge in dm Blomen hilt« d«r V£ bdbe 
matetfdwiden — A IMmmim. bjOnm, 8» aoutt « 
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die innere tinblittngc, trichter- oder glockenrörmige 
ülumenkrone bey Nareijjus noch immer Nectarium: 
gleichwohl haben fchon einige Botaniker geselgl» 
dafs diefclbe nur als die Safthülle (Neetarilyma) zu 
betrachten fey. Der Anhang des erßen Thcils liefert 
eine labelle für die blofs weiblichen Blüthen der 
Pflanzen mit ganz getrennten Oefchlechtern. Dann 
folgt dtt llegwer der lateinifchen Gattungamamen, 
das in der That wegen der häufigen Wieilfirholan;;? « 
fehr nülhig war, und eine Erklärung der Zeichen 
und der Abbreviaturen. 

Im swejten Theilc findet man, naeh d«m Gefctn 
«nd dem Plan des erfien, 5951 Arten unter ihren at- 
phabetifch geordneten Gattungsnamen aufgeführt. . 
Die Auswahl der hier befchriebenen Arten verbreitet 
fich nicht allein über die einheimifchen, d. h. in 
DentfchUnd wildwachfenden Pflanzen, fondem auch 
über amllndifche Gewichfe, welche theils in unfc- 
ren Feldern und (^rten cultivirt, theils in Glaa- und 
Treib- Häufern über\vintert werden; von den letzte- 
ren hat der Vf. nur diejenigen aufgenommen welche 
in den meißen botanifchen Gärten bekannt find. Zu- 
gleich iß bey allen abgehandelten Pflanzen ihre Dauer, 
Vaterland, Eigenfchaft , Gebranch u. f. w. durch Zei- 
chen angegeben. Die Rufen, deren Frncbtfcnoun 
oder BlnmendeehrBhren, wie fie hier genannt wer* 
den, in Rücklicht ihrer Geftalt von einander abwei- 
chen, hat Hr. K. fehr gut geordnet, und unter fol- 
genden Abtheilungen aufgeführt: I. Ulumendeck- 
r5hre kngelich : A. gmz kngelich, B. faß kngelich* C 
niedergedrückt •ftachlich, D. rundlich; II. Blumen- 

deckröbre eyrund: A. ganz cyrund, B. verkehrt ey- 
rund, C. länglich, D. hreuftiforraig. Da im erßen 
Theile die Gattungen: Convolvulus und j/jomaea 
ncbdg hefchrieben» und durch die Geftalt untl Be- 
TehaHtenheit der Narbe von einander unterfchieden 
find; fo mufsten al!--rdings ConvoLvulut /'::r/!nreuu 
tridentatus und noch einige Arten, die eine kopfför- 
raige Narbe haben , als Arten der Gattung Ipommta 
aufgeführt >verden. Scabiofa ochrolenca iß zuvcr- ' 
lälllg nur eine Abänderung von Scabiofa colmiibaria. 
Eben fo wenig iß ilA«( toxicodsndrou von Uhus ra- 
dUans verfchieden; <)enn ea haben Beobachtungen 
und Erfiihrnngen gelehrt, dab beide in einander 
übergeben, und daher keineswegs als zwt-y < isrcne, 
felbßßändige Arten aufgeftellt zu werden verdunen. 
Ungern vermiilen wir vcrfchiedene Zierfiräuche, wel- 
che in unferen Tacen zn den belicbteften Modeblu- 
men gezahlt werden, %. B. Hortmßa mutahÜls, 
t'aii tf Slelaleiica hypertcif olia u. a. m. 
Der dritte Tbeil, welcher in ß AblchniUe zer- 
fallt, «ni^ffidit dem Zweck diefea Handbodu voll. 
Jtommen* nod bietet den Anf^ngefu angenehme 
nnd belehrende Unterhaltungen dar. Zoerß erklärt 
der Vf. das linneifche Pfljnzenfyßcm , und giebt An- 
leitung zur KenntniCs der Pflanzentheile, worauf fo* 
WoU m CbOUication, ala die Anordnung der Oat- 
taagen mad Arten beruht. Dann lehrt er im zwcy- 
Ub AUSdmitie daa Unterfucben der Gewächfe nach 
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dafe Gartenpflanren fehr häufig in wcfenilich. n Stü- 
cken abweichen* und die Culiur oli Veränderungen 
■n denCelbm vcrurracht; daher haben die Beoba^ 
tungen, \relche man an wiUUvachfenden Pflanzen 
macht, immer den Vorzug. Die Beyfpiele, welche 
S. 33 — 45 OTigcfiihit find, fcheinen zu der Abficbt 
Ae» V£i. f den Anfänger die erOen Principien des SelbO- 
nnterfnclienf und der ryftematirdien Beftnmnung der 
Pflanzen kennen zu lehren , völlig an?;-,urcichcn; er 
wählte hiczu nicht allein wüdwachfende IPilanzen, 
fondern auch foldM« die in Gürten gezogen <w«rden. 
vnd deren ZengnncaOfgwe leicht su erkennen und 
dentUch cn nnterreb^iinn find, s. B. TuHpa O0sn»- 
riatui , (y<u ;is fativus u. f. w. Im di iitcii Abfchnitie 
.ebt der Vf. Anweifong, ein Herbarium auzuiegc-n. 
Jx gebt die Hanptregeln der Keihe nach dnich, und 
lehrt die vorzäglichßen KunAgriAc kennen, -welche 
man bejm Sammeln , Einlegen , Trocknen und Auf- 
bewahren der Pflanzen zu bervicküchtigen nöthig hat« 
^irobcy aber einige Vorfchriften und Behandlangsnie' 
thoden flicht ganz befriedigend feyn möchten, s. B. 
das Einlegen rafligcr Früchte in Löfchpapier; Ein- 
fchrauben der eingelegten Pflanzen inPrefTen; klebri- 
gf; l'tlanzcn niit Serrun JLycofwdii zu befh-euen u. f. w. 
Unter allen Methoden« vrelche der Vf. bejoa E^ile» 
gen und Trocknen faftreicher Oewichfe , s. B. Sem- 

fserviiutm, SeJban, Cotyledan u. f. w. , empfiehlt, ift 
unftreiiig das Abbrühen derfclben die be&e und 
leichte&c In dieter Abficht ßedn man die VAuim 



bis an die Blume einige Minuten lang in fiedendbei- 
C»e» Waüer, lc«t 6e alidann swifcheu vieles Painer, 
und bedeckt diefes mit einem Bre», das mit Stei- 
nen oder einem Gewichte befchwcrt wird; nach 
wenigen Stunden verwcchfck man das naOe oder 
feuchte Papier mit trockenem, und fährt mit diefem 
GefchSft fo^Ungc fort, bia daa Papier die F. luhiic- 
fceit derPaanze eingefogen bat ^Va. nun das Auf- 
bewahren der getrockneten Pflanzen bLirifti: fo ift 
der Rath des Ms., die Pflanz^ entweder auf einen 
halben Bogen Schreibpapier zu leimen, oder mit 
Zwima£aden an denfelben zu befefligen, nicbt zu 
^billigen. Da» lofe Einlegen in einen ganzen Bogm 
ifl beflVr; denn auf diefe Weife kann die inliegende 
Pllanze auf beiden Seilen betrachtet, und deßo be- 

anemer zu dem vorgefetztcn Zweck benntst wer> 
cn. Der vierte Abfcbnltt ift der botanifchen Kunß* 
fprache gewidmet, welche der Vf. kurz und gut vor« 
gelragen, und durch wohlgcwählie Beyfpiele erlttlr 
tertbat. DieRegtAer. welche die übrigen Abfchnitt« 
enthalten , dienten sar Eileicbtemng beym AnflndieB 
der Kunfl Wörter, und der in diefem Handbuche abge- 
handelten Ptlimzen. Zuletzt erklärt der Vf. 139 Figu- 
ren , welche auf zwejrKupfertafeln, nach Bat/cA und 
/f 'ii/i{«nof»V Anleitung tfcJB^Uch dargeßellt find, und 
die bey öfterem Oebrauche und wiederholten Vergki- 
chungen dem AnPingcr djs Studium erlcichi- rn . und 
beiundexs in Ruckücht der botanifchen TerrainulogkQ 
nnveikenabara Nutson gevrlhroi, O. TK 



KLEINE 

Yekmiicmtz Schkivtbr. Frankfurt a. Af,'» bi ▼< 
y u. VX'cunAT : Gedanken mnd VorJchlSge iAtrimMJrmm' 
wtitn in Frmnkjmrt M» Msnm. i^ao. SaS. Cb||. CS f.r ') 
Der Vf. dialar Kleia«« Sahrift hit dia AbfiiM. anf einige 
Mir*briack« barm AtmeBwafen lehuK TatarAadt aafiBerkhai 
zu machen. £r redet zucrll tob der Terbindlichkeh «a 
61UM, Maa Aman' sn TOTrorgen. Ferner Ton den Hanpfr 

finUcB der Aramtk in jener Siadr. „Lnxvs der niedarea 
nuiti**^ 'Acb! unr «lltuwahr! — „lUuAge Aufaahnie an- 
bemiuelter Parroam in die Bar^crfdiaft oder 'Schutz. Die 
mitdea Stiftungrn felbfi." -- Von Jen Miui'ln , wie diefe 

J*>iell«B der Aimiiih nach nnd naoh verfielen können. Um 
en LUxM minder TciadJich tu mackra, fcElijt der Vf. eine 
SparcalTe Tor, wdi u jt,d<'r Ihriliiaber einen wociieadicken 
Bcyirag liefert, uminTiicen derArmuth eine mit feinem Ilcy- 
in Proportion Aekeudc Untcrncixung zu erhalten. Zw«r 
frvywiiUg. Doch wflrde derjenige, der fich Eurfickiöge , iilr 
feine PMbn ron aller UnterAatsnng »u«surcklier«en fcyn. Es 
'konnte auch wohl einem BedicnlTeten bey feiner AnArllung, 
oder einem Handwerker bey feiner Auliiiliine in die Innung, 
der Beytriit lur Pflicht geiiLicbt ■werden; bcfonderi dfn Ditfnß- 
botcn 11. f. w. — Der Nntren einer folchcn Sparcade ift Ree 
■ut Jiffahruug brKannt. Nor ift iwijerley dabcy tu beden- 
ken; ») DaCi die)eni|;en, deren l.obensweife im künlti^cn 
Verarmung fchim atultet, ficywil:ig nicht Theil nclinien, 
oder ßch, wie fchr richtig r, ü ccr Armcncafle gefaj;! v.itd, 
jener Anßalt, ■wie dicffr, tum Vnitiij reiiöften werden, a) 
Gegen eine Vetliiuiilichkt-it Lifit üch aUcrdings [Vliuchr« er- 
iunern; indef« findet Ce uicht Siali : fo weiden Viflie lurQck- 
flehen, die des Glaiibeni an klliifliges Bedürfaifa ganz iitid 
ear nicht leben. — In der Aufnahme fremder Palfoooii, fihrt 
der Vf. fort, mfiOV <iiircli.-ut eine grofte Strenge herrfchen, 
njid Keiner ziinlatfen weiden, dar nicht die ■Stiatilaften mit 

na§m haUM Maae> * flehe mphr^ i|ad fad alienüialbeu, xu- 



efr ans fehr 
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mal in Uainan StldtHi muI flcelw«* w aus lenr aueewcMiB 
Bigonrata. Ten dan ■ahaidaa nna Am Aogen gefcttb Ba iä 

{lewöbaiich cina kklM Biuiakaia fir die Küwaefay» «dae 
Ar die eigene Tnfeka demit Terbuadanl — . Abart war kmM 
auch nicht die execrable Indolenz , die a^f den Magiftnuf^ 
fein kleinerer Stidie grOfftentbeil* thront I ^ Öett gebeb dafa 
£e niebt ihren bleveraen Stab auch tu den Mahaa and Manl» 
dpalrtiben abergeben lifstl — £« folgen nun VorfUiiaga, wi« 
die milden Stiftungen (b verwendet werden kennen, daft deiw 
aus weniger Mifsbrauch entfieben Kanu. — Individuell sa> 
niichA die St.idt Frankfurt betreffend, aber durcbeehctid», ri> 
weit Geh urtbeilctt Ufat . völlig angcmeflen. — Der Untec> 
Cchied , welcher swifchea khamhfjtm und unvtrfchümUn Av» 
men gemacht wird, nnd der Wonfcb, daft nur Jene, um fi« 
der Armenanfialt au ontzicheu, nie aber diefc noch bsfonders 
nnierflatst werden , leigen den richtigen GeGcht»punct. Dio 
Commnne ibut fehr Unrecht, wenn ße «u« Eigenfinn od«B 
rchwacfaer Weichheit den Scbamlofan nicht Aandliaft die Oa* 
ben Terfagt. Geldfaben machen überhaupt <Iis Übe] imman 
ärecr. Daher wiriTinit Recht die Naturalimtci ji .mg vorgmm - 
fcnlagen. Der Vf. will aucli die Kinder il-f Atmen, befon- 
deri diejenigen, welche im Stande der Armt'.ili in die Wait 
(tefetzt Gnd, den Altern cnuogcn . und in dem üffcndicbett 
Arnieiihaufe i oder fonil. veipfle^t leben. Ohne hier den iiri- 
tifchen Gegcntiand fclbll, das KuidcTieiieen armer I.oure, mit 
dem Vf. und Krug (Armcn.ifTcciiranx. Berlin igH') >" Atv- 
fpruch m nehmen, fcheint aber fchun an lieh ganz, und 
keine II,irtc , vielmehr cim: Wohllhot, aucli fÄr die Aitern, 
felbft , in der vorpe zeichne len M.ifjrcgel au liefen. — VX'"*« 
der Vf. am Schiiifj T in (icr Zwcckmifsigkeit einer gewifTon 
Publicitlt hry Jer ArmeuanlUlt, fo wie ■svider Armont«x.«n 

uii<i z%v<n{;sgaretaa filgii wmgh wie AUait 'VOn yariltniii 

rf.n Gruii ltnien. 
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XrATURORS CMlCa TE, 

Fhakkfurt a. Main, b. Wilmans : Annalen der 
tvetUraniJchen Oejelljchaft Jür die gelammt» 
Naturkunde. Zwesten Bu^ot iftflt Hcft> i8i9> 
>8S & 4* '(filUblr.) 

Mi. rühmlichem Eifer fahren die Heraufgrber fort, 
daa grändliehe Stadium der Natar durch diefe AnnA- 
len «u hefSrdern. Dürfte Ree. fich im Allgemeinen 

noch einen Wunfch erlauben: fo w3re es dicfer, tlafs 
es den Herausgebern gel'iillcn möchte, die fo trockne 
Speife der blofsen NamenvarsAichnUre, deren einige 
in diefen Annalen vorkomnMn» 4}ftet mit der krtfd- 
gen Nahrung lebendiger Nttarbefdir^nngen ab- 
•wechfiln zu lallen. Kne haben auch ihren Werth; 
diefe aber mulluii ihn erhüben. Ree. eilet von die- 

■Ctr Bemerkung zur Anzeige des Inhalts. 

, L I^er TiederhügeL Ein kleiner Beytrmg XMT 
Kenntnifs der bunten Sandßeine und älteren FtötZr 
gyps - Formation. Von» Hn. General - Infpector Dr. 
JUausmann z\x CalTel. — Der Vf. hai lüngüden Ruhm 

'•inea fleifsigen und unennüdeien Beobachten mine- 
ralogifcher GegenlUode. Die Abbandliing serfUU in 
zwey Thetle. In dem erfteren wird von der bunten 
Sandfteinfiirmjiion , und in den» zweylen von d< m 
älteren Flölzg) psgcbirge des Tiederbügels gehandelt. 
iJl OKedier der bunten Sandfteinforaiatiun giebt der 
Vf. den SandTteinfchiefer, Thonmcrgel, Roggenftein 
und Horniiiereel an, die in vcrfchiedenen Flüizen 

-mit einander ab .vechfeln. Alles ift fehr trcliend cha- 
lakterifirt. Der Verfeinerungen erwähnt der Vf. 
nicht; diefe fdietnen Aberhaupt in dar bunten Sand- 
ßeinformalion Seltenheiten zu feyn : indefs kommen 
fie nach Ree. Erfahrung wirklich darin yor. So wur- 
de S. B. in den Vorhcr^en des Harsea ein fchöner 
Ammonit von bctrtchüicher Oröfae in cinaB Sand- 
ßeinbrache gefiindni. Die ^eder de« lltenn FiSta' 

g^pfes am T;ederhüj;el begeben i) in Thon miiKrr- 
allen und derben Stücken von fp.4tigem Orpa, a) in 
lein^, feinem, weifsem, fchuppigem in den di 
ten übergehendem öyps, 3) in ei«icra Gemenge von 
fchuppigom Gypa und ftrahligera Karftenit, und 4) 
in ftjrahligem mit Steinlulz iniiiragnirtem Rarftenit. 
Dea fasrigcn üypres, der fönft auch noch in diefer 
Formation vorKommt, erwlhnt der Vf. gar nicht. — 
II. Novae Lichenum fpecies defcriptat a C. H. Per- 
Jooa. Der Vf. behauptet mit Recht, dafd in keiner 
Taroili«^ der kryptogainifchen Pflanzen die Natur fo 
BU9aich£alLige Gewalten angenonunen hnHi ilt ia 
/. JL & ZMttir Banä» - 



der Familie der Lichenea; daher ift eine fo forgfklti- 
ge Befcbreibung defto verdienftlieher. Der Vf. hat 
42 Arten kur7. und deutlich befchrieben; die dazu 
gehörige Kupferplatte enthült fehr unterrichtend« 
liubere Figuren, die nicbu «1 -wAnfchen übrig laf« 
Ten. Ob der Vf. nicht gröfseren Dank verdient ha- 
ben würde, wenn er zum Berten derer, die zwar in 
diefem Fache fehr wif» begierig, aber der lateiniCchen 
Sprache dock unkundig find, diefen nütslicken Auf- 
fats in deutfdier Sprache gerdncieben bitte? — TBL 
Nachrichten über die Aphis Abnohae. Von Hn. Dr. 
J. HJ. V. Engelberg in Donauefchingen. Enthält eine 
Befcbreibung eioM bisher noch wenig oder vielleickt . 

Sar nickt bekanaien lafecta. Iij» Jakr 1790 seigt« 
cb daflelbe am Schwarswalde am bivfigften, auf < 
di.n Hafer - und Roggen Feldern. Es hatte die Grö- 
fse einer kleinen Bettwanze , war aber , wie die 
KattÜufe, Ung^ich geßaltet: einige von ihnen wa- 
ren ganz, andere halbgeflügelt ; übrigens fehlten ih- 
nen die Flügeldecken ganz. Wo dicfeft Infect hin- 
kam, da ctitf.lrbieii fich die Blälter der Hahne, und 
ftarben endlich ganz ab. Das Landvolk nannte diefe 
Veründerung die Haberfcacbe, und fchrieb fie einer 
Vergiftung zu , die diefea Thierchen dem Grwlchfe 
mittheile. Die wahre Urfache aber fcheint das hio- 
fse Au^^alle^•n drr Sific zu ft-yn, welches (!i< Tc Thie- 
re mit iiirera Saugerüflel bewirken. Nach dem Vf. 
gehört diefee Infect in die grofse Gattung der Blatt* 
läufe Aphit), und mit diefer Vermuthung Bimmen 
auch alle Erfcheinungen znfammen. In ihren Farben 
w cchfeln lic, einige gnin, andere roth oder braun. 
. Der Vf. wagt es nicht, die Art nach JUnnd oder fk* 

■ hrUius au beftimmen; er nennt de nach ihrem Wohn- 
orte (indem man da, wo fie den raeirten Srhalon 
gethan haben, vor einigen Jahren eine römifche JJia- 
na Abnoba ansgegrahen hat, und Tncitut diefe Ge- 

■ gend mons Abnoba nennt) Aphi* Abuobae, Zur Ver- 
tilgung diefer RebldNcben Tnfeeten fcbllgf der ITF. 
CTit weder den Wcchfel d 1 r Fcl'! ,'riichte, oder das Ver- 
brenneit fülcher , ohnehin doch fchon zerßörten Ha^ 
ferfeldcr vor. — IV. Analyfe eines merhpürdigm 
Harnet. Von Hn. Hofralh IVurzer Marburg. 
Ein kränklicher Mann bemerkte einß, dafa Feine bei- 
den Brülle anfchnlich gcfch wollen und hart waren; 
am dritten Tage nahm dieGefchwuillab, ftatt delfen 

- aber war der Harn weib, wie Milcb, und dicker als 
gewcihnlicher Harn. "Der Vf. hat mit dicfeni Harn 
13 Verfuche angcdellt, die zu di-m merkwürdigen 
Refultate führen, dafs in dem Harne eine wirklich« 

JUkik ▼orkaadm vaci — V. <hogttojlilek§ 
Zu 
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imngm ▼on Ho. J, C. L. Schmidt» Bergmcißer sa 
Der Vf. rcdM in df^fem AufTaue Ton dem 



merkwüy^digen Verhalten des Gcflcins in gangfnh- 
rendea Gebirgen , welches darin be(U'Ul, daU die 
Schichten im Il.m^eiulen der Gänge fich in der Re- 

?^;el tiefer liegend üaden , ak im iiegenden ■ und 
acht daraus eine ErMfrdn^ fnr die Abforption der 
Waffcrmafl ', aas welcher die Gebirge abg< fetzt find, 
durch eine Zurückziehung in innere hoble Räume 
der Erde in dem Sinne abzuleiten, dafs er eine Em- 
]porhebuns der höher liegenden Gcbirgstheile an- 
nimmt. So viel Nachdenken diefe Vennuthung vor- 
aiisTetzt: fo wenig kann doch Ree, hierin mit «Inn 
Vf. übereinftimmen. Wären diefe Sprünge in der 
lUditnng (wenn, man fidi fo ansdrücken darf) die 
.ro!ge eiii-^r Kmporhelmng oder Nicderfcnkung cin- 
.selncr Tluüe eines Oebirgs: To mufste das Gebirge 
^cicblam eine treppenförmige Oberfläche gehabt ha- 
llen, und davon fcbeiaen'denn doch anr Zeit noch 
lieine Bcy fj iele bekannt in feyh. Wie follte anch — > 

«da der Grai:it das bis jet7.t bekannte ältefte Gcbirpc der 
^de ift, welches in grofser Tiefe wahrfchcinlich in 
«inem nnunlerbrochenen ZuCunmenbange ficht, — 
«in jüngeres Gehilfe den llaiun MI folchen Nieder- 
fenknngen gefanden haben, da der Granit nvr bSehft 
■wenige G;iiigi' \ind keine «igentlichen Höhlungen 
•^ntbAlt. Es icheinr, wir verftehen immer noch viel 
• SB weDtg TOn den Krifton, die hej der Gcbir^sbil- 
dung in Thütigkett waren , als dafs wir das Wie je- 
»nals erfoifchen konnten. — VI. jimphibioto^ifche 
Meyträge von Hn. Hofrath 1^ Merrem in M.irbiirg. 
Zweyiea Stück. Enthält fehr voliß<indige Befchrei- 
.Inragen swvjrer Arten von Sdilingem , die fich in 
der Samniliinp df>5 Hn. F. K. Beuth in Düffeldorf 
befinden; grüUteniheils blofs in Hinficht auf da» Sy- 
Ileni. Schade, dafs über die Natur^erchicbte diefer 
. beiden Schlinger gar nichts weiter in diefem Aoffap 
tse vorltomint! ^ VII. yon dm vtrJiküdMM Um- 

£n und Jrtm der Schafe. Von Hn. Dr. Friedrieh 
udwig ff^alther, Prof. zu Giefsen. Befchlufs. Die 
. ^nirchen Racen erfcheinen doch zu fehr vervielfÜl- 
jtigt. UQter den isUndifchen Schafen , die meiRens 
drey bis fechs HOmer haben, giebt es auch ungc- 
bSrnte; fie werden nicht gcfchorcn , die Wolle ftllt 
von felbß ab. Unter den afrikanifcben ift das vom 
iTorgobirge der guten Hoffnung das fettefie ; es giebt 
dort Schafe, deren Schwans über 40 Pfund wiegt. 
Unter den aGatifchen haben die tibetanifchcn die fein- 
Re Wolle. Die anu-rikanifchcn , mciftens cnrojiai- 
Jichen Urfpnings, bekommen dort ßaitder Wolle wie- 
^ Haare. — >' VIII. Ühfr'die perfoonfehtn Pihgai' 
_^ungen Stitbofporat Drgdo und Puccima. Vom Frcy- 
llerrn v. Straufs in Afchaftenburg. Der Vf. bat die 
drey genannten Gattungen Perjoon^s in Eine sufam- 
.anengescigen. Diefe VereinCachnng des Syftemc 
Xehenit auf fiebere und fehr forffklng« Beobacbtnn» 

f|en gebaut zu feyn, und verdient, wie alle gliick- 
ichen Verfuche diefer Art, vollen Bcyfall. — IX. 
Kritifche Bemerkungen über meine Laubmooje, von 

üa. JjifjpMUHr /t C. Mhüng io Mulfaniwira. foxtjGi« 



tsu9g. DieCdbe Giündlichkeit und derfelbe Fleifs 
cbaräterifiren anel» dieüs Unterfuchungen. — X. 

Kat'fifrag einiper f'i > hrß'rrun^cu tler im iiteyten Hef- 
te des eijlcn Bandes uicjer AnnaUn bejchriebenen 
elektrifchtn iMiiife. Von Hu. Firof. Uojfrnann in 
Afchauenhurg. Üie VerbelTerungen beliehen haiipt> 
ßlchlich in der Vereinfachung des Apparats , und 
find jedem Freunde diefer Lampe zu tnipfcblen. — 
XI. I^Icteorolnp:Jche Beobachtungen von Fulda, mit 
Jlinjicht auf die lirankheit s ■ Conß itution der Stadt 
fort ohl , «7j der ihr zunächß liegenden Oegmden. 
Von Hn. Dr. Schneider in Fulda. Erlies Halbjahr 
ißog. Die Bi'obnclilungcn fuul mit \iel<Mii Hcif^e 
angeftellt; deßo weniger befriedigend find die Re> 
■fnltate. Hinter den Beobachtungen jedes Monat« 
werden die krankhaften Erfcheinungi n in der Sta'U 
und der umliegenden Gegend angedeutet ; aber hier 

Serade vermilfen wir, was am meiften erwartet wet- 
en konnte, heftimmte, auf fiebere Facta gegrttadet«^ 
' Andeutungen von dem Einwirken derWittvmiig auf 
den thierifchen Organifinius. Einzelne Bemerkungen 
diefer Art kommen jedoch vor. Z. B. bey dem Mo- 
nat Februar: „So lange es nicht fondcrlich kalt 



gab es nicht viel Kranke, 'wie aber die KiÜt«.ftjwiE» 
vermehrte fich die Zahl der Kranken." Die'Vränk- 

hcitcn d'3r Würmer bey Kindern ^^arcn im Früh- 
jahre immer am bartnäckigften. Es wäre fehr zu 
wünfchen, dafs die denkenden Ar/.te mehrerer 
genden fulchc genaue meleorologifche BeobacJitam 
gen in diefer Hinfirlu znfammentrngen , um dem^ 
Einflulle der Luft - T<mperaiur und der Witterung 
auf die Gefundbeit ficbercr auf die Spur zu kommen. 
Xn. Läßt ßeh aus auhrjährigett meteorologifehm 
Beobachdinpen eine Regel finden , nach welcher man 
die grofser e oder geringere Fruchtbarkeit vorherg«' 
'gavgrner Jahre beurthrileit könnte? BeanUvurtet von 
Hd. Tk. E. MelUr, Prof. in Fulda. Enthält nüuli- 
die Beobachtungen, befondera über den Ertrag 
des Weins in verfcbiedcnen Jahren. — Xin. über 
eine bisher unbekannte JdLerart. Von Hn. Obcrme- 
dictnalrath Leisler in Hanatu Eine treflliche Bc- 
fchreibnng dicfes Goldadler*. Der Vf. befchreibt 
nämlich ke{neswe|[ea blofs die Farbe der Fedflcn, 
re Länge und Ureite n. f. w. ; fondern giebt ein le- 
bendiges Gemälde der Sitten und der Lebensweife 
diefes Vogels. Der Goldadler des Vfs. ift offenbar 
^■nn dem Steinadler unterfchieden, und als eine neue 
bisher noch nie gebannte Art «n betrachten.^ Dag 
Vaterland dieffs Vr;rr!s if> nicht mit Gcwifsheit an- 
sugeben; wahrfcbeinlich ift er im füdlichcn Europa 
nu Htttfe. — MV. CorrefronJcm - Kachriektam. 
Von : > ingercr Bedcntnng. Die Kupfer find «Uth™ 
diefirn Hefte vortrefflich, und kSnnen dl ein Mwec 
forgfältiger, h5chft belehrender n a Wfh i fto rifchcc aur 
pfer Mgefehen wcden^ . . -vau - ' 

WiMTsaTHDa , in der ftetnerfchen Buchhandlung: 
I}as Mufeum der Natur gefcJüchte Helt etiens in 
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der merkwürii^ßen Ges^enpiiiide , Jie in tltn 
naturhijiorifchan SammLungen au[ der Bibliotiuk- 
' gattfrU in Bern enthiUteit Jind. Herai»g«§€be|i 

von Fl Ullrich Meisner f Frof. der NaHirperdiich- 
tc und üeagraphie in Bern. No. 3 und 4- Mit 
der Abbildung der arktifebf n Meve und dM Al- 

penbafen. 1310. 5^ S. pr.4. (ai Gr.) 

Der Herausgeber befchreibt bier zuerft die arkiifche 
Meve (£«ni/ f»«r«/l<iVf/j Lrn ), diealc eine fcltt nc Er- 
fcheinun^ am Tbunerfce gerchotTen wurde. I>»s V^a- 
terland chefes Vogels ßnd die Meere de« Nordens, an 
der Hiulfontbiiv, Giünl.md, Sjntzbi.-rpon u. f. u-. nie 
Sefchreibung leincr Gröffe, feiner l atbe und dorcn 
VcrSaderangvn in reinem verfchiedencn Alter ünd ge- 
aalt und unterrichtend. Weniger befriedigend ifl , 
was von feiner Lebensart gcfagt >vird. Den Namen 
Schmarotzer {jiarnjiticus) fulirt dicfer Vogel mit 
Eecbt, er taucht nämlich nicht fclblk unter, wiedi« 
flbfigen Lnen« fon<lem fagt föneB Raab den ende« 
fen Tauchern ab. Die Vermuthungüber dieErfrhef- 
nung diefca nördlichen Vogela in der Schweiz, dafa 
er BimKch dieandereaMcven und Col^mben auf ihren 
«MdmiCriKea Zägen I» dic^ füdlicheA Gegenden ver» 
f<i%e, und fa ein*e)n dortbin Terrchlagen \rerde, ift 
doch ef\vas zu gefucht; ein To \'veitc5 Vrrfuljun vona 
entfernten Norden nach dem Süden fcheint nicht in 
de» Erfahrung gegründet zm feyn. Das Krfcheinen 
- cnisdner nördlicher Vögel in dem Süden der Erde 
IdhMite Ja Feinen Grund in irgend einer kranKhaften 
Botobu ng dfs Iliif-ra haben, indem die niciften 
V^gel diefer Art üch ohne Mühe fangen lallen , oder 
leicht ÜberHOek weiden. 80 Avnrde Kec. im letzten 
friiblinge von einem Bauer in Niederfacbfen ein 
grltallntiificher VogeV gebracht, der cinfam, wie be^ 
täubt, an einem Sumpfe fafs, und fich fogleich grei- 
fen lief«. — Einzweyter Nachtrag zndem Verzeich- 
nib der Sch\Tcizervägel enthält blofs kurze trockene 
NamenveraeichnilTe. Bedeutender ifl in No. 4 die 
IVaturgercbichte des Alpenbaren. Nach den hieran- 
^ftellten UnierfuchungMi kaim man als ausgemacht 
mnekmen, dftTs der Alpenb»fe, der bisher unter dem ' 
Üanten Ltpus vorit^Uis als eine blofse Spielart de« 
gemeinen Hafen angefi !vn wurde, eine eigene* von 
jenem wefentlich vcrfchiedcnc Art fey. Der gemei- 
ne Hafe veiMiuli rt auch in den iklj^eii: ■ feine Farbe 
nicht, der Alpenbafe aber beftlndig; von dem genel. 
nen Hafen unterfcbeidet er fidi befondiert dömi die 
"beynahe noch halb fo breiten und ti' f peTpaliCLen 
Hinterpfoten, die ihm bey feinen Wanderungen in 
den b. ichn. iten Alpen fehr au Statten kommen. Oft 
errcheint der Alpenbafe fchoa am Ende des Oetober» in 
feinen fcbaeeweifaenWintcrldeide, zuweilen froher, 
«uwciJenauchrpäter, jcnach,irrn dieK.ilte früher oder 
fuSter eintritt. Seine fehr langen Hinterfüfse machen 
ahnra einem gefcbickten Springer; er wohnt in jeder 
Region der Alpen, auch auf der höchften ; er bleibt 
faft immer mager; feine Haare find nicht gut zu ge- 
brauchen. — Zuletzt folgt v^n Verzeichnifs der in 
der Schweiz lebenden Siugethiere, Btit Bemerkungen 
tbn diilidh«B wtA kuMo BeCchxcibanieD der v» *' 



nig bekannten Arten. Mit Ree. Erfahrung fllmmte» 
völlig überein, dafs der vermeintliche L'nteifchicd 
unter dem enropiiCchen Igel (Erinaettis Europaeus), 
nach welchem einige einen Hundskopf, andere einen 
Schweinskopf habtn, blofs in dem Alter oder Ge- 
fchlccht liegt. Die fogenarrnten Hundeigel find alte 
Minnchen ; die Schweinigel hingegen die Weibchen 
oder Innge. Wenn der VK fich bey dem Veraeicb- 
nilTe der fchw eizerifchcn Säugethiere mehr auf eine 
kurze Andeutung des bisher Unbekannten einlchränk- 
te. ohiie das Bekannte zu wiederholen: fo würden 
diefe Bcfchreibungen bej aller Küna ein weit «&• 
fscres Interefle bekommen. Man kann die Naturbe. 
fchreiber nicht oft genug ilaran erinnern , fich vor 
dem WiedereraSblen des fchon längft Uekannien forg- 
fältig zu bäten. Die illuminirlen Kupfer ünd nicht 
lebendig genug, die Füfse der Aliicnhafcn find of- 
fenbar zu Aeif und zu eckig, und die llluniinaiiün 
KU leichtfertig. I^s ill fehr zu wünfchen, dafs brj 
den Fortfetzangen, die jeder Freund der Naturge> 
fdldtte gern fäen wiid» auf die Kupfer ein grdlaft' 
m ntÜiiraiwendet wnde» 

+ d + 

TE CBN O L O 6 J E, 

EiTFcr.T, b. Hennings: MenfchenheköfliBnufr tlurch 
wohlfeile und gejimde Speijen nach vieif uitipen 
eigtOHl yerfucken, Beobachtungen und Erfahr % 
nmgen^ mit Hinweijuns auf alles» wtUiurEin» 
riehtungder vt diefSm^Sehuferfoderliekenlfo^ 
arijhil'en , der Bereitung der Knorhert^aUcrte 
und der Spf'Jen felh/i zu n ijjen nölhig iß n. 
J. w. Ein Lt-hr-und Hand Buch für Privat- und 
Staaia- Wirtbe im Allgemeinen und für Mcnfchen 
fnsbefondere. Von F. A, v. Jüefeh, fcönigl. prent 

fifch. Landralhe. 1804. 37 S. Text und 
S. Tabellen, ncbft 3 Kupfertafcln. 4. (3Rthlr.) 

Der Zweck diefer verdienftHcben Schrift geht dahin^ 

zur gröCseren Atjibreitung der rumfürdifchrn Snpper»- 
anftalt zu wirken. Zu dem Ende fammelie der 
AHea, was in dem Keichsanzeiger , in mehreren aiv 
deren Werken und in vielen Flugfchriften über die- 
len Gegenßand aufgezeichnet war. Als Vorftcber ei- 
ner folchen Suppcnanflalt in Erfurt hatte Hr. t». 

6elegenbeit, die bekannten Jurfahnuigen mit feinen 
Beobachtungen an erweitern »'und nebS diefen fii». 

den wir im Eingange des Werks eine lehrreiche Ab- 
handlung über die Gewinnung derKnochcngallertemit- 
telft dea papinianifcben Topfes, von Hn. Bucholt 
in £rfurt anagearbeitct. Der eifame Topf, welcher 
hier sum Kochen der klerngehackten Knochen Torge> 

fchlagen wird , ift nicht der gemächlirhftrj , und man 
hat weit belfere; jede Art eiferner 1 öpfu kann aber 
nach Hn. B*s. Methode leicht dazu cingeriditetwei^ 
den, fo dafs Jedermann auf diefe Art leicht Gallerte 
verfertigen kann. Hr. v. R. glaubte daher, e« wer- 
de, wenn jeder Wirthfchaftcr feinen Vortheil nach 
und nach beiEer einfebe, die Zubereitung dec Kno* 
chengalkitt im Jcdor ttadtfAca Hiwiha hw i f eiace» 
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führt vrtr^cn. — Za flarhes Erhitzen , und za fei- 
nes Stofsen der Knochen kann der Zubereitung der 
Gallerte nachtheilig werden. Alte Knochen, und 
Knochen von Alten Tbieren geben weniger Gallerte 
frircbe Knochen, insbefondere TOn jnngerenTbiet^ 
gatturiHien. Von. 6 Pfund Knochen , die von Hindern 
und Knorpel wohl gereinigt: t und gehörig getrock- 
net wann« eiliiehBr*m onrdb einmaliges Kochen 
bis tnm Erwoichcnt nioml« mehr ab »5 Pf. Aarhe 
Gallerte. Fan Marum htngegrn erhielt dnreh vwvf- 
ftiindipos Kochen der Knochen im Papins - Topfe von 
a Pf. Uindsknochen 4 dicke Gallerte von brauner 
'Farhe , und beym sweyten Auskochett dcrfelben Men- 
ge noch 4 Pf. etwas dünnere Gallerte von einer blaf» 
fcn Farbe. Hr. B. erhielt bejnn «weyten Aaskochen 
böchftcns noch l Pf. Gallerte, welche Menge das 
dasn verwendete Brennmaterial nicht einmal ver- 
gfitete. 

Das Mark mnfs'durcha Zerhauen der Knochen von 
letzteren abgefondcrt und die Knochen Iü viel mög- 
lich sn gleich grofKen Stücken zerftampfet werden; 
dann ift ein einllundigc« Kochen cur Gidlertbercilnng 
hinicidiend. Dagegen kann su ftarket Erbitsen Atx 
Knochen, bejm Stofsen fo wohl als beym Auskochen 
.In Di^cllor, fo nachiheilige Folgen haben, daü>man 
/buweilen gar keine Gallerte, fondern nur eine ex- 
tnctartige Malle durchs Aoasiehen mit Wafler erbilt. 

Wenn die gehörige Erhitzung bey der Anazie- 
hung der gehörig zerftofsenen Knochen aIl!I''^v(■ndet 
^rd: fo kann man von einem Pfunde von Bändern 
imd Knorpeln gereinigter Knochen im Dnrcbfchnitt 
c Pf. Gdlkrte von fefterConßftenz, von frifchen mit 
Kiuirpeln und Bindern verfehenen Knochen aber 3j 
Bf. erhalten. 

Hr. O.B. gebt nun die nunfordifchen Suppcnan- 
ftalten in allen LRndem durch, von welchen ihm 
THacbrichtiii zugekommen ßnd. Mehrere Einrich- 
tungen dicfer An lind ihm jedoch unbekannt geblieben, 
Hüllkelchen die von Mainz und Hanau noch empfeh- 
Inngswürdif Cejn möchten Endlich kommt er auf 
die in Erfurt hterfiber angeheilten Verfnehe* welche 
ausführlich crzkMt worden. Soppe von o j Pf. Erb- 
fen, ai Pf. Graupenmthl, o Pf. KartoÖeln . 6 Pf. 
Mahren, i PF.,]Undafett, }H. Sala, ^Pf. Zwiebdn, 
Ao Pf. Waffer, XU 5« Poru'onen. koftete oGr. 4 Pf., 
mithin für eine Perfon Jff Pf. — Belfere Suppen 
kommen auf 4 und 5 Pf. Solche wohlfeile Preife find 
■her nnr möglich, i) wenn die Ingredienzen wohl- 
feil find; B) wenn dae Kochen in grofsen OuantiU- 
ten gcfchichi; 3) wenn der Kochheerd nach rnm- 
fordfcbcr Art eingerichtet ift; 4) wenn die wohlfeil- 
ft«a Brennmaterialien dazu genommen werden; 5) 
wenntangUche Perfonen die Verwaltung und die 
Küche befbraen. Bej dem eifemen Sappenkeltel 
«wird die befondere Be merkung gemacht, daU Anfang« 
die Suppen darin (chwilrzlich und unanfehnlich wur- 
jftB, Ii« IwcbiealtwAeBKdUiii&WaflEwwulfi* 



nigen Körben Pferdedänger ans. Durch dicfe Lauge 
lölle fich die Eiff nfchwar^e ab. und es erfolgte nach 
mehrmaliger Wiederhdlung dit fer Arbeit eine glän- 
sende Weifte de« ^Aela. — Ht. v. R. fügt nun in , 
Tabellen 17 Vorfcbrifhen verfcbtedener Zubereitim- 
gen bey. und berechnet für eine bis zn acl)ihtKidert 
UikI taufend l'erronen die Vorlage. Diefe Tabellen 
nehmen den gröfeten Theil des Werk» ein, und fcbei- 
nen in folcher Menge Kec. fvtur üb«rfläffig,.dtfiedae 
Werk vnnöthig verthcuern. 

. Olk 

Leipzig, b. Crufius : /fhcmJunte'halt'iitfien einet 
f^aters mit Jeineu Hindern ubtr die Technologie,' 
Ein Lerebncb fdr Kinder der gebildetem Sttoda 
von Johann Gottfried ^o//*, Garnironlehrer sU 
Dresden. Erftes Bändchen. 176S. ZvvejrtesBlodp * 
eben. i6fl 8. >8o5* 8> (> Ethlr.) 

Derp% ir1ir n technologi''rhc Unti rbaltungcn ver- 
breiten allcidiiigb eine Menge KenntnÜl'e , die der 
Jugend Eindrücke hinterlalfen, welche im künftigen 
Leben nützlich werden können , und von diefer Sei. 
te betrachtet , glauben wir aurh gewifs , dafs diefe 
Schrift ihren Zweck nicht verfehlen wird. Es find 
hiereine Menge Gewerbe, doch gana willköhrlicb, 
ohne alle Beziehung aufeinander, vnd zwar einige 
viel zu kurz, andere wieder zu wcitlänftig abgehan- 
didt. Die Unterhahungen diefer zwcy B.iiidchcnb©» 
trcUir» die Tii;<(cri:y , Ziefjelbrci-.ii'^ri v , PfeitVnbreOr 
nerey , ilen Metzger, PfeÜerkucheiibeckcr , das Sei» 
fenüeden , Lichtziehen, daa Wachs, Wachsbleichen, 
Zubereitung des Flachfea und des Hanfes, das Spin- 
nen,- Stricken, Spitzenknöppeln , den Tuchmacher, 
\Volli;nkSmmer, Tuchfcherer, das Walken, Sanmit-, 
Flüfch • und Felbel - Bereitung , den Strumpf wirkeri 
Ilutmacber-, die Pergament - und Papier -Bereitung, 
den Schreiner , Böttger, die Kienrufsihülte. den Loh- 
gerber, Müller u. f. w. Einiges ift wahrfcheinlich 
blofs um der Unterhaltung willen mit berührt, z. B. 
da* Scheiben fcbiefaen. Die ökonomifche Behandlung 
der Acker bitte hier keinen Fiats eriudten feilen. 
Hie und da find wir auf einige Unrichtigkeiten gc- 
ftofsen. .So bedient fich der Lohgerber der Luhe 
nicht, 110 dem Leder die braune Farbe zu geben, 
fondsm nm ihm die nötbifa Dauer und Feftigkeit; 
oder fiberiini]^ die Gare sn verfdialFen. Der Hollin- 
der in den Papiermühlen ift kein Stampf fondern 
ein Schnei de- Zeug. Zum blauen Conceptpapier wer- 
den zu weiftien Lumpen allerdings blaue gemifcbc; 
blofs feinere Papiere werden mit Farbe gebUnet. Der 
Schwert feger verbindet daa Gefl^t bej feinen Arb«^ 
ten nicht des Kuhlcndampfs wegen, fondern weil er 
üch vor fchAdlicben Metalldlmpfen, die bcj feinen 
Arbeiten oft -entweichen , zu fchfltsMi focht. Bey 
der Mcthbereitung TmI! durch die Gahnuag dieCta Oe< 
U&nk nicht fauer, fondern geiftig werden. 
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ERDBE SCHREIB UNO. 

l^lPsiOt b. Baumglrtner: AußehUnvonP^^ina 
oder dem heitigm Lande, n«dl iMdwig mayars 

Original -7,..ichnungt'n, mit Erläuterungen von 
JExnft Friedrich liarl IlofemnülUr, Profeilor der 
mtiiirchen Sprache zu Miptig. <t&t>.) «O & 
Qoerfob (4aailrO 

Ein glücklich! r Eitifall! dacht« Rec» ab' er dtefes 
Heft in die Hand nahm; Psüäfiina (Canaan, das hei* 
Ii'fe, das gelobte Land) interelHrt mit äNe in mancher 

Hinficht. und \vird ttOt llet» iniere/ßrtn. Nachdem 
er dati Werk antineAlani.betracbLet, und die Blltter, 
welche zur Erläutenug derKopfer dienesi dnrehge- 
lefen , wiederholte er* lein« bette 0|>eracagtuig ana- 
fprcchend. dt'eren Attsmf laut snd Öffentlich, und 
beftougt boi<l' n, dem Kiinftler fowohl aU dem Ge- 
lehrten, feinen Dank fiir das Vergnügen , das üe ihm 
gewihrten. Eine delaillirtefiefclliceibung derKunfcr 
SU geben, darf fich Ree, der nur KunOliebhaber, 
nicht aber eigeniHcher Ktinftltenner ift, nicht anma- 
fsei) ; aber fd>;fn darf er, dafs üe ciingen feiner Freun- 
den , deren Urüieil er mehr aU dem feiuigcn zutraut, 
febr gefallen haben. DieEdlUtCningen (diezOmeiw 
ßen und dritten Kunfei: idu^ommeai) £nd sum WU 
kurz, aber fie werden befriedigen, und find daher 
XU ihrem Zwecke MMltlindig penug. Dafs Hr. 71. bey 
ihrer Abfaifuns die heften Quellen benutr.t haben 
yßrmtdBf \tht fich , hfy feiner fchon fonft gezeig» 
tea Bekanntfchaft mit diefem Lande und bey feiner 
vielfeitigen bclcfenheit, von felbft erwarten. Den 
Kupfern voran geht unter der Auffiluii: : PaLißtua, 
eiMhuiM Notis von der goograi>hifchen Lage diefea 
E4indM* TOn reinen litodBcien, vomJordaA, von der 
ehemaligen und jetzigen ^byfifchen IkTchafi'enheit 
dellelben und den Revolutionen, die es von frühen 
»^ ^H an bis auf defen Befitznahme durch die Tnr- 
Itan» "weldw «• aua bit bej^nabe 300 Jahren beherr» 
fdien. efteiden aanfiite (S. 1— g). Dann folgen die 

aa Knpfcnafeln. T. I. Außcht der Stadt Jcnifalem 
t/Ott dtnt Ölb€rg. Um einen Prorjieci von diefer Stadt 
antenebmen, halben fcbun frühere Keifende den 01- 
betg » der eine yienclftuode von der Sudt gegen Mor- 
gen liegt, als den voisfiglichften Standpanct vorge- 
fchlagen und empfohlen. Die Erläuterung (S. 4 — 6) 
ifi nach f^oiuey , und vorzüglich nach Hn. Chauteau- 
briands trelHicher 5childe»ung colworfen. T. IL 
(Jterreß eines Thurms der Jiurg 4/atQnia. Die Er- 
läuterung {&. 7J^enthiHieiae jkarse .Oeichicbtc der 
J, J, X. Ä 1«". tfrüur JBiM& ' * 



Entftehung der Burg und des Nutzens,, den &e,deB 
RSinem gewilurte» «lach Jojephu*; vgl. R. Poeoekt 
TklL S. 21 (der zweyten Aufl.). T.III. F.!n Theil 
von Jerujalem mit der Kirche des heiligen Grabes. In 
der Ferne erblickt man den Olberg. Die ErJlutemng 
(S. 3 — 10) giebt die Gefchichte der JEntftefaung die- 
fer Kirche und Ihrer SdhiekGile, md. «Ine fdir Ina ]>•• 
tail gehende Befchrcibnng des MerVvnirdfgßen , was 
fie umfafst. {Pococke giebt von ihr auf der 4 Tafel ei- 
nen genauen Grundrifs, delTen ErklSrung man nicht 
ohne Nutsen biemit vcrgleicben wird.) Zum Schlafe 
diefer Notisen erwlhnt der Vf derOenhr, die diefer 
Kirche im Jahr 1799, als die Nachricht von der Lan- 
dung der Franzofen in Ägypten nach Jerufalem kam, 
drohte, welche aber ein Derwifch noch glücklicher 
Weife abgewendet hau T. IV. Die Säule, an toeU 
«her das Todesurtkeit das HeUander angeheftet war. 
Die kur«e Erläuterung (S. 11) ift gröfsteniheils aus 
Pococh» (S. 20). Der Schwibbogen, dellen in der- 
felben erwähnt wird, heifst nach ihm Ecee Homo. 
T. V. £in maronitif eher Mönch und marouitifch* Pil- 
grime. Die Erläuterung (S. la f.) giebt 7,uerft eine 
kurze N.ichricht iler Krnfl< huiig, der Sitten und Ge- 
Avohnhciten der niaroniiüchen Miinche (vgl. f'olitey 
II, 7 11.) und hierauf noch eine gedraiifrie Nachrieht 
Ton dem römifch - batbolifcben KloQer St. Salvator, 
von dem ktte Reifenden vielfache Notizen geben. T. VI. 

Cdj'el'e de% hri'isen Grabes. Ein vorzüglich 
fchönes iiialt! Die Erläuterung (S. 14 f.) bebt aua 
den vorhandenen Befchreibungen daa IVichtigfte ana. 
Auch das Unglück, das diefe Capelle im Jahr ißog 
betroffen, iß nicht vergeffen worden. T. VII. Da* 
Grab Jojephs von /Irimathia. Die knrze iurlNuterung 
(S. 16) erwähnt auch der Nachricht» dafaJofepb nach 
England verwiefen worden feyn Toll. T. Vul. Hßr 
Teich Bethrsda. Hiezu die fehr kurze Erläuterung 
S. i7- T. IX. Die ^hielte Silnah. Bey Pococke, aus 
welchem die kurze Erläuterung (S. 18) genommen 
itt, heifat fie der Brunnen Siloa. T. }L. Das Grab 
der Jungfrau Maria; vgl. die Etllatemng (S. 19). 
T. XI. Eti:_qattg zu Jen Gräbern der Könige vonjuda, 
und T. XII. die Gräber der Könige von Juda. Die 
Erllaterung (S. so) bezieht fich auf diefe beiden 
Kupferta^ebi. Nach onferem Vf. und Poeocke (vgl. 
denOrondrifa derfelben auf deflen 5 Kupfertafel) ge- 
hiiren fie zu den frhönftcn Dcnkraälorn aller ßaii- 
kund, die noch um JcruFaU-m vorbanden fiitd. Den 
letzten Bey falz darf man alfo nicht übcrfchcn , wenn 
man bey andere n Reifenden das Lob nicht fo hoch ge. 
Aimmt findet, und z. £. bey Hajjelquiji (S. 163) 
Aia - - • » 
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Folgendes lieft: „Das BcgiSbnirs der Könige, in ei- 
nciu Kalkberge ausgehauen, aber nicht fo fcbCn als 
Ats alextndrinifcbe." — Über die hier getrolicne 
Aaswahl der Anficbien erlanbt üch Ree. Heine Be- 
merkung, da böchft wahrrcbcinlich noch mehrere 
Hefte, oder Binde, nachfolgen -werden. Das Titel- 
blatt Tagt zwar nichts daf\-on; aber auf jeder Ku- 
pfertafel fteht unten zur Seite: „^nßcbt, v. Paläji. 
ir Bd." Ree. lieht der Fortfetzung mit Vergnügen 

i) Gotha, b. Ettinger: Reife nach Paris im Som- 
mer 1808, von Galletti. t^og. 220 S. 8- (»8 gf ) 
s) Duisburg u. Essen, b. Bhdcker u. Kürzel: E>>i- 
fodeit aus einer Jieije nach Paris im Sommer 1809. 
Mit einem illuininirten Kupfer. 1810. 330 S. 8> 
( i lUhlr. 13 gr. ) 
Beide Schriften haben Einen Zweck, und wir zei- 
gen &e daher vereinigt an. Ihre Vi!', th* ilen nämlich 
das mit, -was fie auf ihrer Keife zur Hauptftadt von 
Europa (fo möchte Ree. jetzt Paris nicht blofs mit 
Rückiicht auf den einzigen Machthaber von Europa, 
fondern auch in HinTicht auf die hier faft von ganz 
Europa zufammengetragencn Kunft- und Liicrntur- 
Schäize nennen), was fie in derHauptftadt Jclbft und 
auf ihrer Rückreife Merk-würdiges fahen und dabey 
empfanden. Sie berühren fich beide in mehrfacher Be- 
ziehung. Hr. O. reift zwar über Mainz, Metz, und der 
Ungenannte über Brüllel nach Paris; aber diefer kehrt 
auf eben dem Wege zurück., den jener zur Hinreifc 
genommen hatte. Beide begegnen fich in der Be- 
fchreibnng der meiften Gegenftünde, die ihre Auf- 
merkfamkeit feHelten, namentlich des Mufee Napo- 
leon, der franzöfifchen Denkmäler, der kaiferlichen 
Bibliothek, Tivoli, Gobelins, Hotel des Invalides, 
des Theaters, des Palais royal , der Boulevards, der 
Pallälle, der Gärten, des Charakters der Parifer, der 
Umgebungen von Pari», S. Cloud, Verfailles, Grofs- 
vnd Klein -Trianon. — Doch gehen Beide in vielen 
Puncten von einander ab. Hr. G, , wie er fagt, 
yeiße für die Gefchichte der Revolution, die er eben 
bearbeitet; der Ungenannte fcbeint nur einen harm- 
lofen Genufs und die Mittheilung feiner Empfindun- 

fen zum Zweck gehabt zu haben. Hr. G. ift mehr 
efchreibend, dicfer mehr darftellend. Jener intcref- 
firt fich für die Vergangenheit, diefer für die Gegen- 
"wart, die er durch die Vergangenheit hebt. Wenn 
jener bey hiftorifchen und ftatiftifchen : fo verweilt 
diefer länger bey authentifcben Gegenüänden. Jener 
iß breiter und oft kleinlich in feinem Detail (z. B. 
er erwähnt, dafs die Poftillons von Berka nach Vach 
die PalTagiere ausßei|en lalTen, um die Pferde zu 
fchonen, dafs man in Kaiferslautem vortrclllichea 
Bier trinke, dafs man fich in Metz über die munteren 
mit einander plaudernden Leute freuen mufs, dafs 
anf dem Pont de la ripublique zur Schreckensreit 
eine gegen dieTuillerieen gerichtete Kanone ß.ind u. 
f. w.); diefer übergeht alles, was nicht mächtig im 
Moment anzieht. Die Bemerkungen Hn. G's. fchei- 
B«n meiAeiu ifolixt zu fieheai d«c Ungenannte Uua- 



mert fich an den Gogenßand, der ihn interefErt, fcft 
an, und lAfat ihn nicht früher los, als bis er ihn von 
allen Seiten betrachtet hat. Hr. G. berührt mcißena 
nur die Oberfläche von vielen Gcgcnßänden ; der Un- 
genannte befchiänkt fich auf wenigere, dringt aber 
oft tief ein. Hr. G. ift feines Ausdrucks nicht ganz 
mächtig, mit der franzöfifchen Sprache nicht fertig 
vertraut, übertreibend, wo er treu, und oft gemein, 
wo er populär feyn wollte; der Ungenannte gebildet 
und gewandt im Ausdrucke, nicht blufs der franzö- 
fifchen, fondern auch mehrerer anderer Sprachen 
fichtbar kundig, und im Tone und Sprache ganz con- 
fequent. — Wenn Hr. Q. in Zahlen, z.B. vonMen- 
fchen, Gebäuden, Fenftcrn, Säulen, Arcaden, Werth 
derfelbcn u. f. w. äufscrft c<"n;ui ift: fo findet man 
bey dem Ungenannten f.ift keine Spur, dafs er hieraaf 
einen Werth lege. Hr. G. gt hl bey feinem Hange zu 
belehren fo weit, dafs er (ogar glaubt, das wieder- 
geben zu mülTen, was b kannte Bücher, z.B. Pa- 
norama de Paris, Aliroir /listorigue , deseription 
historique des monitmens de Sculpture par Lenoirt 
Ic Cicerone de Versailles, Guide des itrangers anx 
monumens ptiblics , die er für unbekannt unter ans 
hält, über das Gtfehene mittheilen; ein Werk, das 
er fleifsig benutzt hat, Pariicum, ift nicht genannt. 
Der Unbekannte bindet fich weniger an das, was An- 
dere fagcii ; und wenn man hie und da die Werke, 
die ihm bey der Ilearbciiung dienten, merken foUtet 
fo fübk man hlofs den gelinden Nachhall derfelben in 
den Eigt nihüinlichkciten, womit er feine ausgefpro- 
ebenen Empfindungen begleitet. So ift alfo auch Hr. 
G. wcnigrr, als der Ungenannte, originell. — Wir 
geben von Beiden die Belege. Zucrft von Hr. O. 
S. 7. Wie Mancher fchenkte ( fagt er bey Gelegenheit 
des zu Fulda errichteten Benediciinerklofters ) den 
Mönchen Land oder Zinfen, um fich der Prüfung 
(follte nach der Sprache der Kaiholiken heifsen, Reini- 
gung) des Fegefeuers zu entziehen. S. 10. ImRömer 
zu Frankfurt zeigte fich das Oberhaupt der Nation in 
feiner Gröfse ; fo auffallend aber die 1000 Jahre alten 
Krönungsgebräuche in unferen Zeiten feyn möchten: 
fo erinnern fie doch an die glüeUiehenZtiten unferea 
deutfchen Vaterlands (auch dann, wenn s Könige 
sugleich, oder noch mehrere Nebenkönige gewählt 
wurden?), wo vor der Macht feiner Beherrfcher der 
N. und O. zitterten (heifst das eine glückliche Zeil? 
dann wären die Zeiten eines Dfinkifchan fic auch ! ), 
und wie troßreich find folche Erinnerungen in v\nte- 
rcn Tagen, wo uns faft aufser der Sprache Vein Ge- 
meingut mehr übrig geblieben ift (troftreich kann ei- 
nem Bettler wohl fem ehemaliger Reichthum nicht 
feynl). S. »3. Dafs die reichen und wohlh.-ibenden 
Frankfurter Künfte und Wiffenfchaften fchätxen , fc«. 
iveiji ihr Cymnajium und Theater (wenn eine folche 
Seraiulik für die Hochachtung eines Volks gegen Kün» 
fte und Wiffenfchaften aufgcftellt werden foU: fo 
wird die Schätzung in der Ethnographie bald boden- 
los feyn). S. S2. Die Betriebfamkeit der tili wohnet 
zu Metz, die gröfstentheils auf der Strafse vor ihren 
HlttTcrn üizcn, fdxeint febi in Bewegung £«170 
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(ift diercs Spott od'>r Ernft, nnd waiheirit diefes in 
einem oder dem anderen Falle?). 8, 04» In d«mGkft> 
hofe znm Pommt d^or -wird man von den arü^Hi 
Töchtern der Wirthtn tAr fnunäU^ nif^cnoninien ; 
fic IjITon fich aber ihre l reintdlichkeit auch theiter 
bezahlen (blieb dem Vf. kein anderer Erklärungs- 
ernnd, als diefer für die Bezahlung übrig?). S. 46 
find die Midchen und da« Spiel im Paltts royal fo 
fkizzirt, dafs man glauben Tollte, d«r Vf. habe die- 
fen antirerolnifoiKirt n Artikel con amcre hingi ft hric- 
ben. S. 6q. Die Kirche notre Dame, ehemala ein 
Tempel der heidnircben OOtter, dem Eraa(?) und 
Kaßor und Pollux ge-vreiht, -vrard von den merovingi- 
' fchcn Childcbert in eine chrißliche Kirche verwan- 
delt, die vor länger als 600 Jahren iißl ihre jelxige 
Geftalt erhielt (hienacli folite man glauben, daCs 
Childcbrrt 11 83 gelebt habe). S. 78 überrelat er die 
Infchiift auf Rousseaiif Sarkophag : Ici repose fhom- 
me de la nature et de la iiirite , hit r ruht der Vereh- 
rer der Natur und der Wahrheit. S. 9;^. Das parifer 
Publicum ift aus allen Ständen und allen Nationen 
sttfannnengeretxt (dasn fehlt iriell). 8. 133. Wenn 
der Chnrakier der Oper Ti aj ans Rückkehr auch etwas 
fchwulftig iß: fo raujcht iie doch zum Theil gatiz 
mäehtifi in die Ohren, znm Theil läjit Jie ßch auch 
in fnnftw Hurmonim kören. S. 173. Wie fchreck- 
lieh, tutt er be7Abllanl* Orahmal ans, war doch das 
Joch, unter welchem der unharmhtrzigc Gregor VII 
(wie kununt Gregor mit Ab.ilard zufammen?) die 
Birt liehen Triebe der Klofterbc wohner (die Man- 
che haben nie heixathen düifen) fchmachten liera. 
8. 197. In Bar snr Omenin werden die eingemadi- 
ten Früchte in prt'J'ien ff^andjchrüiikett .lufbewahrt, 
tind in der Kirche zeigt man ein altes Skelet (wel- 
^ecf ). S. 197. Die artige Stadt Lignjr bat merk- 
•W&rdiie DenhmlÜer (weliäe?). 8. «03. Im Thea- 
ter stt Strafsbnrg waren viele Damen eben fo 

hübjeh als gut gekleidet; das F.brfurcht erregende 
Erlfaunen htym. Eitteigen des Münßers geht in das 
fanftere Vergnügen der fchönen Umficbt über. — 
Man nehmt mm rolche Stellen den Uagmann- 
ttn in fnnen Kfiifoden. Ree kann der Kfifse wegen 
nur Einiges mitlheilen. S. 10. Karl der Grofge fleht 
in Eifen auf dem Brunnen zu Achen. Sein cifemes 
Z^talter verlangte einen eifernen Arm. In unferen 
Tagen hat ganz Deutfchland weniger geleiOet, als da- 
mals die Sachfen. S. 77. Der erfte Bewohner des Ril- 
len Haufes (in den Grabpe^^ ölbcn von Montmorency) 
■wird der vor Kurzem vcrRorbene Prins von Holland 
TcyTi. Selbft der Tod Tcheint nur fchiiditain feine' 
Opfer von der grofsen Familie Napoleons zu fodero, 
da feit ihrer Erhöhung nur crft eins den Tribut der 
Natnr vun den zahlreichen Gliedern bezahlt hat. 
8. 00. Aousseau horcht nicht mehr der Harmonie der 
Wefen; die Sonne bringt ihm nicht Imehr Uten HoMeR*- 
Morgen, der Mond nicht mehr die milde Nacht her- 
auf; er fchläft den eifernen Schlaf in den BegrabMilä- 
hallen des Pantheons; er hat nicht die Vergötterung 
•riebt, die ihm za Theil gewordeni er hat die Opfer 
dor Wnth dm VKnßjhaän^ imr Ciditadliehften Anar* 
Chi« aicbt gMun, In mrdclMc fo iiiyidM aoBdgM)- 



rige Brut ihn als Opfcrpriefter der Freiheit ausrief. 
Ein gütiges Gcfchick bettete ihn früher in die (lillen 
Schatten der Begribniliinrel »n Ermonville, bi« ein 
gefelzlofererHaoTe, der in feinen Schriften die Recht« 
fertigung aller Schändlichkeiten gefunden zu haben 

f;laubte, auf eine andere Art feine Afche ^u ehren 
Uchte. S. 13a. . Aus S. Cloud find die niigehenren 
welterfchütternden Plane und Untemchmnngen. ana> 
gegangen, vrelche die Mitwelt anftinnt nnd nidit 
begreift, und die die fpStelle Nnch',\ elt einen» Tita- 
nengefecht zufchreiben wird. Hier lobt der grofse 
Mann in ländlicher Stille und Eingezogenheit; feine 
Wohnung fcheint ein Sansfouci, und doch ift fie die 
Wcrhftlite der Cyhlopen. S. sQi. Metz ill keine 
fchöne Stadt, die unteren ClalTen find von frappanter 
Häfslichkeit, und das fchüne Gefchiccht verdient 
nicht hier die Benennung. £s herrfcht allenthalben 
eine Unfauberkeit an Häufern, Strafscn, Menfcben * 
u. f. w. — Und wif: geübt ift nicht das Talent derBe- 
urtheilung des Vfs. in Gegenftänden der Kunlt ! So 

8 lebt er S. 177 drej Arten von Glasmalerey au; das 
iumofaik, die eigentliche daamalerey, die unzer» 
Hörbare. — Kbcn fo interelTant find die Nachrichten, 
die ihm feine literarifche Kenmuir.s bey bedeutenden 
Gelegenheiten zußüftcrt, z. U. im Dome tu BrülTel, 
wo er. die Infchrift S»nd:.Fo/i tot dij/idia et eaedest 
tot BtUat dolores, nune'Fruitur tandttn GtMla parto 
bona , fragt er mit l^ecnt , ob fich der grofse Mann , 
an diefen Worifpielen wohl ergötzen mag? und ant- 
wortet: er iß zu grofs dazu, fonß mSchten wir fol- 
chen Verakünftler nnod» bemerken, was in Gleardae* 
Chronik von Bologna fleht T. I. S. 304: fmlahre 
1C93 liefs der Senat einen heiligen Schrein (ArCha) 
in der Kirche S. Maria errichten, und in befagtcr 
Arche vtnirde hineingelegt der Leichnam des Pater 
Bomtpartt. Auf derielben lieft man folgende Verfe; 
Jr^ta Buönaparti corpus tenet ißa heati, multot 
fanavit , et Janetor eße probavit. — Indefl'en kann 
llec. bcy allem Lobe, das dem Ungenannten ge- 
bührt, die Fehler nicht bergen, die der Vf. fich hat 
Ott Schulden kommen laffen. Dab Friedrichs Degen 
im Tempel de Phottl d«s Invalides hSnge, Uehauptet 
er noch jetzt, ungeachtet von ytrchenholz das Gcgen- 
theil bewiefcn hat; dafs man jetzt zum Spannen der 
Arrnbruft eine Winde braucht, wo in alteren Zeiten 
die ßlrkereFanft zureichte, ift nicht ganz riditig: et 
gab damals, wie fetzt. Bogen, die mit und ohne Win» 
de gefpannt wurden u. f. w. — Auch hätte der Vf. 
nicht ganze Stellen, z. B. a\u Rousseau , wie S. 85» 
abfchreiben foUcn. Was von d^r gothifchen Ben* 
kunß S. 1 in Kölln gefngt iß, hätte der \T. tiefer auf- 
greifen follcn. Wir nennen hier nur lUtter im rhei- 
nifchcn Archiv fürGefchichte und Literatur von F'ogt 
und ff'eizei, Jahrgang iQio. III Heft. No. s. Meh- * 
iwe W ei i lw;Tf*.- der maletifehe Ruin, ßebitis ftatt 
ßebitir, firnl iiübcmerkte Druckfehler. Von H'-rzea 
unierfchreibt llec. die Bemerkung S. 188' Warum 
findet ßch in Deutfchland kein L« Noir , der die 
Dcnkmiler nnferee Vaterlands onfammenftellt, zu 
iNrolelien nocli die Eakd ala sa den ReAen der gro- 
firäfttiiaB- nndllelden-Hlafer Willfahrten und oino 
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Thräne der Wehmuth vergiefscn könnten? Welchen 
Kndruck macht nicht fchon die Sammlung auf der 
Wartburg, und doch ift diefe nur einreitic und kleia. 
Wird nicht der treffliche Heneg von fVtknary im 
in fo manchem Hi^nÜchen mit bcfchränktcn Mitteln 
voraus gegangen ili, unter den FurAen des Aheio- 
tadct hier den crfien Sdiritt thun t I. Ehh. 

t) fiMLiN, b. Salfeld: ^UgtmeUu Reife -Eneyklo- 
pädi», in Atusögen aiu «ogedmckMn und den 
gröraeren bisher erfciiieoeaen Retfewerhen, snr 

mucrhaltcnden Belehrung. Mit Ku|.ftrn und 
Charten. 7 u. 3 Heft. »8*o< o^" u. III 

' Heft. 36s S. mit Aegiaer, iind'U Jahig. I Hiefk. 
18» i. yG S. 8- 
' S) Beiimn, b. Braunes: Journal für du neue/im 
Land- und Set ■ Reifen und das IntereJJanteJle 
■aus der Fölker- und Z.ändtr'JSund0. Dritter 
lahrgang. Sept. Oct. Hör. Oec igio. 388 $• 
» Skizzen und Ancltdoten. ige S. 8- Mit t Charte» 
S colorirten uiiil einem fch^arzcn üupfer. 
Wir haben fcbon bej den Reoenfionen der einsd- 
ncn Hefte diefer Journale (J. A. L. Z. i8o9- No. ig2. 
iQio. No. 225. 347) bemi-rkt, dafs beide, wenn 
gleich aua einem verfchiedenen Verlage, doch da- 
diuch mit einander in Verbindung Aehen , dafs No. 1 
die bis auf daa I. igo? von der Mitte des Torigen Jahr- 
huiulcrts , No. 2 aber die feit dem J. iQo? erfchienc- 
ncn Helfen in Ausztigen für den angezeigten Zweck 
cnthSlt« In Anfehung des inneren Gehalts beziehen 
•Wir uns auf unfer vorige» Urtheil, das wir aüsnia» 
dem nicht Urfaehe haben. 

No. I befchlitTst im 7 and g Hefte, die in einem 
Bande vereinigt ünd, Antott Torlizes Reije durch 
DmtfeMand , aus dem Dlnifchen nberfetst. Sie ift 
noch wenig bekannt unter una. Der Vf. enihlt fluch- 
tig, aber angenehm.' Die Schilderung von P«/?öfo:tl 
iß am meiAen anz.iehend, und die über ihn mitge- 
theilten Anekdoten nicht ohne InterciTc. Z. B. von 
titrbarts Entwicheinng des ABC fagte Peßatozu : 
„llcrl'iirts Dr: vrcli ifl vornehmer Leute Viereck." 
Aid m^n ihn tadelte, dafs er keine Nationalcocarde 
an Hute trage, antwortete er: „Seit der Revolution 
trage ich fie in den Schoben.** £inftkam er*^nns 
mit Sunhe hedeekk^ an ßfUUndt mn ihm dn nia- 
nufcript vorÄulcfcn, das er in der Tafche hatte. Er 
ging lefcnd die Stube auf und ab, indem fVieland 
immer mit einer Bürfte hinter ihm her vvar. „Hütte 
man früher fo frenndfchaftlidi micb ^ebdrftet, wie 
du , Tagte er , fo wlre ich kein Schwein gswoiden.** 
Das lu if*i doch, wenn fonft die Anekdote wahr |ift, 
die Befcheidcnheit an weit treiben. — Die Atuaüge 
«y* Li GanOU Bdfi nmdt Oßmitwn» nad DMawajt 



Gemälde vnn Con/taufinoftml werden hz^r crfotdot 
fen , die aus Gawnla Sarf rfcfuws RriU im woribfi' 
i*eh*n SiUrim fortgefetzt. — Da» «frft,; ii,.f, ^e* 
Jah« tSit enthllt Fivant netions R fe d irch Oha- 
und Nieder- A^yi'tcu (in fjO gair/- iiberllriDlg), und 
Johann Meermanns Reije durch j:^ätumarA^ 6cAiBa> 
den, Riifiland. — Die fVandtrung durch dit ehe- 
mtUige JPfaU am Rhein durch rr,./iU„ , Thurinien 
und Sarhftn vor dem Kriege, aus einer HundrCrifi, 
verfpricht nicht viel. Sie ift in derMttnier, wie man 
fic To zahlreich in nnferen Zcitfchrifien antrifit.. Die 
Kupfer zu dem 7 und 8 Hefte 6mä 1) die JImmthitr- 
tungufen in ihrer SommerklelduHg (colorir ); 9) die 
Felben IM einer Jurte als NackUagrr ; 3) ein Negit 
Rlarnhout und eine NegertM mit ihrem /Jaarputzt; 
4) Anßchf der TeufeUbrütk» (welcher? es fsiebiihr« 
eine grofse Menge, die der hier mitgetheilt*-n älm- 
Hrh find!) In dem erflen Hrfie d J, ,au ^;ommt 
nur ein Kupfer vor: JUnmeluken zu JferJe in Kriegs- 
rußung. Die Kupfer And zwar nicht fcUecbt ceAv 
eben, eher Mmein gewiblt. 

No. s ift dierstnal mannichfaltiger. Die Reije 
und der Aufenthalt eines Schweizers in Spanien «tJiJ? 
(aus den Rückerinnerungen aus Spanien, Aarautgiojb 
werden auch jctzi ihr InterelTe noch haben, wo eilet 
fo michtig geÄndert iß. KruJe„Jitn, t Reife um flie 
ffVt, nnd Leopold von linc/ts JL ,je durch Aorue- 
geu und Lapplaiid werden fiirif;i ( , tzt , und \ell.tere 
gelehldflen. Die Reife nach Conßautiaopel , ^on 
yiuceuz Batthyaity, die in TielfiMaer Hinncht eine 
Miitheilung verdiente, angefangen' nnd beendigt Die 
Bejehreibung eüur Reife durat den füdÜehen Theil 
der Jnjel Fyhzen »Ö^g, aus einer Handfchrift, follte 
etwas kraftiger fejn ( wozu die Nachrichten in dem 
politifchen Journale dienen konnten)« fie wurde 
dann geWiCi mit der heiteren Laune und der gefslli- 
gen Sprache ihren Zweck erreicht haben. Von der 
Reife durch das h'önigreirh n'eßphalen, ebenfall» 
aus einer Handfchrift, ratill'en wir unfer fruhereaUr» 
theil beßXtigen. Perrins Reife durch Hiiido/lmu, 'aas 
dem franzöafchen Berichte eine? Mifflonars, ift, wenn 
gleich noch nicht lange gedruckt, veraltet. Die Reife 
durch das füdlieh» Frankreich, Savoyen und einen 
ThMl der Schweix in den Jahren i^q4 nad ^floS, aua 
.-dem FnmiBftfehen (fie Äfehien 1807 su Paris), 

macht nach der Fort fetzung begierig. — DieKupfer, 
Bum Theil mit Erklärungen begleitet, find i) die 
kafanifchen Tatarn (ein colorirtes HIatt ) , 2; das Fe- 
derbalirpiel der Kochinehinefen (fchwvz;* 3Ji Aliui. 
nier (colorirt), 4) Qiarte Von Norwefen nad Schweden 
nach den neneßen (?) Beobachtungen ißio. — ü». 
ter den Skiuen und Anekdoten Ük keine oefiiU^ 
AaewaU aetioffea. H. K & 
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J E N A I S C H E 

ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 
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. JLÖMISCHE LITEILJTUA. 

' Xeipzio, 1). Wciilnmnn: 31. T. Cieeroiiir PhUnß}- 
phiea omnia. £x Tcriptis recciis collalis cilitis- 
qne libri» caßigatius et explicatias edidit Jo. 
yfug. Qoerenz. Volamen fecandum. Acidemica 
continens. 

Auch unter dem befondcren Titel : M. T. Cicerth 
nis Aeademiea. £x fcriptis etc. i8>u- XLVl und 
•$8 S. ; und M. 7". Ciceronis jicademicort^ 
priorum Uber II ßve Luculliis. Ex fciiptU etc. 
iSxo. XXX u. =86 S. gr. 8- ( i Rthlr. 8 P-) 

D ie Bearbeitung der philofophi Cohen Schriften de* 
Cioero , deren erße Fracht Hr. Rector Goerent im 
J. 1809 in der Auagabe der Bücher t/c /cr'/iM r <l.irb(it, 
«nd das Publicum mit g'-rcchictu ü. ytdll autnahiii, 
hat fich an dor Fortfetziing. welche die ^-irademica 
•umfafat, von Neuem mit allen den Vorzügen, wel- 
che bereits von den Ree. Am erften Bande« anerkannt 

forden find, bcwSthrt Wir freum iin«, d.if • c> dem 
achtungsworlh'-n H-nm^g-hrr d-luiiL'-n ilt. <hcle 
mubfanie Fol ifftz" Mg In Li.ihi n IlIi. Inen v.n laUcii, 
ohne der Gruudlichttcit und Genauigkeit der mitik 
und Interpretation, welche die /teadtmiea foderten* 
einigen Eintrag zu tban. Hr. G hatte nämlich fchon 
vor der IlcraaA{iabe der Biicber de lepibu t in den übri- 
■^en iihÜLifophilchen Schriften des il:c. tri.'Olich vor- 

ß arbeitet, und ficb dadurch in den Sundgefetst, 
in Verffirechen fo bald cn erfällen, und Teine Um- 
ficht um! Vertrautheit mit Cicero'» Sprachgebrauch 
und Darftellungswcife auch in dem vorliegenden 
SWeyten Bande zu bewähren. Wir find daher be- 
rachiigt, ftir die nlcbften Bünde diefe» veidienftli- 
chen Werltes im Unierrnehen nnd Beweinen immer 
mehr Vorficht und Strenge neben zwati^lofcr Auf- 
faQ'ang und Darftcllang des Sinnes im Einzelnen , 
■wie im G.in/.en, uns 7.11 verfprechen, da es unverkenn- 
bar ift, düCs Hr. O, diefea Gefchaftmit wahrer Lie- 
be an rainein.8ehrifkflener, midmit der nöthigcn Un- 
bcfang'-nlir'it und Unpartryiicbhcit br^nnnrn hat, und 
Jieinc Autüpferungen Ichenet, fein L lUcrnelunen mit 
inuner grOr*erem Beyfall auszuführen. 

Eine HaaplCohwiarigkeit zeigte fich dem Her- 
äm00ber bey der Yon Neuem zu eröftncndc.n und 
aarchzuführendcn Unlerfuchung über den Zuftand 
beiden Bücher, aus welchen die Aeademie» ht' 
l^ben. oder bey 'der endlichen Enifcbeidang des al- 
ten <Stiette« über diexloppelte Au<>gabe Acr Arademica, 
frälchem fich der gröfate Theil der aut die Vor- 
J. Ä^UZ, a8u. Dr\tt«r SmO^ 



rede folgenden Introductio von p. XV — XXXVITTbc- 
fchaftigt. Zuvor vertheidigt Hr, G. die von Peter 
Faber und von Davies mit Recht aufgcdellle, und 
von £ragjli wieder verdrängte Übcrfcbrift Academi' 
ea, und weiret die wlg. Aeadtwdtae ^uaeßionet, 
oder, wie man vorgefchlagen hat, Dis/rutafinnet, zu- 
riic^. Aciideiluca nenne diefe Schrift, auCser dem 
Noniu«, Cicero felbfl OiKc. II, s, 8» to Tne Aeademi- 
eos Uhr OS de Divin. 11, 1, t. Oaf« er Tie ad Auie, 
"Xtll, 19, unter dem' Titel Atmiwmiea quaeßio, oder 
' A KttStfUK/; Tu.rrt^fv anführt, diefs fchreibe er ad 
amieum de re hutc nota vagius. Was kann aber an- 
bellimmter feyn, iih Acadtmiea? Auch braucht er iä 
'jenem Briefe den Ausdruck Ae»d»mi9a binter dem 
Aeadent. ijunej'tio , und giebt von dem Worte ipuu» 
ßlo a a. O. felbft gleichfam Recbcnfchaft , indem et 
bin^tufctzt : In, ais ^uat tränt contra «t«aTa\>;4'»'av pro»- 
clai e ealleeta alrAnti»dki*, F'arroni dedi: ad ea ipft 
refpotideo: tu es tertius in fermone noßro. £■ 
möchte aUo wohl nicht Viel einzuwenden feyn, wenn 
nun il i^ ri fte I5nch Arn.lewi c n e iftiaeßion i s Uber I 
btiiicltr. Iiui. rs ift allerilinps die l'berfchrift ^c«^»- 
jnn-a, dis öflfr von Ctrern gebraucht, und ftir einen 
Theil der Philofophiea fefar pafl'end, anauerkcniieil. 
Jene Streitfrage aber ISfet Hr. G. , geßut«! auf die un- 
mittelbaren Aufseruugen Cicero's in den Briefen an 
den Al(icu&, auf Zcugniß'e des Plutarch und Varro* 
und auf innere Ghindo. Die Frage war: Hai Cioe> 
ro die erße Ausgabe feiner Aeademiea, welche aus 
zwey Büchern , dem Catulus und Lucullus, beftand, 
umgearbeitet, und w iu , und ^^'ar^lm h.it er diefs 

feihan? Hr. 6. ^eht beurtheilend die Anfichten des ' 
'alaeus, Vietonns, Lambin, Durand, Davies, de 
AIH0, Olivpi, F.rnefti , Caflillon , Hülfemann und 
Kunitz durch ( G. 0. J} eriisdorfs f/iecimen I und II 
nfltarutu i>hilo!og. et critic. in Cieeronis Academ, 
Quaeft. vom Jahr 1307 und 8 fcheint er nicht gtf> 
Kannt su haben), und nachdem Cr dargethsn, div«r- ' 
fox, Ttec ejusdem editionis, libros ejfe primwn et fe- 
eundum, qui adhuc fuperantt Aeadenticorum : in po- 
ßerioribus autemet quidem in Omnibus IF" libris V'ar' 
ro$ä eoUoguii pürtos f»iff« primmritu t macht er auf 
etwM aufmerkram , worauF man bisher nicht geadi- 
tet hat, dafs Cicero in der erften Ausgabe der Aead,, 
bey Aufftellung der Meinungen der neueren Akade- 
miker, den Stifter diefer Akademie übergangea hatte, 
den Arcefilas, in eujut fententia plera^U» lumUm, 
tfuae deinde Carneades et Philo uberius et coneltmimt 
di i put ahaut , neaue tamqnam in ovo, fed /'"^f'^ ex- 

plicate. et mn juu m0gtto atumin* propofuot conti- • 
Bhb 
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nkbantur. Diefs, mit anderen UmAanden zufammen- 
gebalten« führt die fcbarfOnnige UnterTuchung p. 
XXXVI a. f. za folgendem, felur befriedigendem &e- 
fultat, Tielches wirmitdet Vft. «igenen Worten »nf- 
ftellen wollen: Cuhi enim Cicero, editis prioriltts 
Academicist inttlUxiffet, id quod vagumin üs incrat 
Areefilae ratio»«* (diefM Somnn follie nach iturat 
ftehen) feparatim expoßta, totum tollt, reetiusqu» 
euiqite fiia tribui pojje , tumque omnin in certttm fu- 
Mm orhem aptius reJire: coejiit ea ßatini ad Cito- 
«M» Mrutumqw transftrr«. Paulo fioji Jtticus ad 
«im ülud 4« f^arroiu: eum Varro Attäoehius efftt^ 
id ipfiim, ut prorfus rei fiiae corrvenieftr, cupide ille 
arripuit, atque If^ ißos libros fic coiifcripßu, ut in 
primOffceiia diahgi alia inducta, ea,^ua»inCafnlo 
ftt totius Aeaämda» lUßoriam br»vißtmis»xpoftdff*t, 
aecuratiusadAntioehumusque exponerttt atqutita to- 
tumhune librum expleret; in J c c u ii do Areefilae ratiO' 
nem ftparatim explicaret, ßibtractis iis , quae paj- 
' hm in CaUdo H LueuUo monui^tt: tertio dtniqu» 
et qiiarto Ubro* qui vel inda jam eontraethrutva^ 
ferant , Canteadit et Philonis feutentias reponeret , 
tollectif arctius, aecurntiusque dispofitis, (juae juiu- 
io diß^Uubant t mutatisque reliquis f quae viutanda 
jnUSarHs ettera omnia rHutertt, qinu ad horüin du- 
untviritm pkilofophiam referrentur; fuipiUsqu$ ki» 
libris poßiremo loco prooeniia praeßgeret. 

Die Introduclio zum Lucullus enthält einen auf 
Stellen diefes Bucha mit vieler WabrfcbeiuUchkeit 
gegründeten Abrif« de« Tertoren geguifencn erften 
Bucht der erden Ausgabe des Catuliu. Aüch hier 
geht Hr. G. mit vieler Genauigkeit zu Werke, iley 
der Berichtigung de* Textes des erden Bacha konnte 
der Itörausg. 4« bej dem sweyten Boche 5, noch 
flicht vergnchene HudrduriiflMn bemitsen, welche 
tr in der Vorrede genauer bcl'chrcibt. Die früheren 
Ausgaben der Academica find durch die vorliegen- 
de, ohneracbtet der häufigen I\ ück ficht auf dM Bef- 
fere, das von Anderen bereite für 4i« Ji4l[icbdflllM dea 
Textes vorgefchlagen 'trorden 'war, nicht fiDeraäfHg 
gemacht: dafür" aber findet man defio mehrere nml 
frnchibarefre kritifche und Spracb-Bemcrkungcn von 
ten Herausg. felbft. Von der Berichtigung des Tes- 
tes aus bot fKb dem mit Cicero'a iihilofophilchcm 
Sprachgebrauch vertrauten Forfcher hänhg Gelegen- 
heit dar, vorzüglich über den Gebrauch der Parti- 
•kela theiJ* noch nicht genug beachtete, theil« neue 
-Regeln odbr Winh« sv geben , deren genanere Be> 
fchrlnkung der Herausg. Geh nicht feiten vorbch;ilten 
hat, wie p. £47 über den Gebrauch des ne für ne 
quidem, über den Untcrfchicd des e und ex n. M% 
Tnjlich traf Aec. auch auf manche denLeCmi dtcf«t 
•Commentafs lingft bekannte oder fehon sn den 
ehern gemachic oder auch mchrcremal fclbfl 

in diefem Commentar wiederholte BeuierlMingen , %, 
•B> fiber fed tarnen nach einer Parentbefe Acad. I. p. 
.7t «ad Ut P.Sa» wo noch Bnfpiel« beigebracht wer- 
kten. DicMlbon Stdien, welche für aliqui ftatt alt' 
quit II, p. 4* aufgeführt worden find, findet man 
wioder p. i^7a wo jed«ch für Qffic U, "J» « au 1^ 



fen ift III, 7, i. Zar Beftitigung des nicht feltenen 
iple lür fi per fe eum Jpeetes witd II, p. 2 16 de Offic. 
Iii, 6, iQ angeführt, nnd faft- mit denfelbcn Worten 
orUärt, und gegen Heofinger :vertheidiget , wie 4« 
leg. p. 859: >vo CS jedoch unrichtig iV. Ilcußiiger 
beifet, ßatt /. AJ. JJcufmger. Dafs die Fronomina 
den W'erbis dieendi nnafentiendi (Hr. Gt fagt weni- 
ger pallend opinionis) häufig vorgefelzt werden , 
wird I, p. la mit 5 Bejfpielen bewiefen. Von die- 
fem Gebrauche ift II, p. C2 nnd 145 aufs Neue die Re- 
de , ohpe VeranlalTung von Seiten der Kritik , wie 
diela der Fall ift p. 134 und 163, wo tm Beftitigung 
der Le?art zwcy neue Bewcisftellen und eine der fni- 
hercn angctroft'en werden. Bey einigen von diefen 
Stellen p. la ift das verbum regeits von dem vorher- 
sehenden AccuCBtiriind dem folgenden Infinitiv durch 
Kommata getrennt worden , wie de Tinibus V , 31 . 
f)'^: qui fe , jatentiir , virttitis cnufa ne maiium qui- 
dem verfattiiof ßuijje. Ift diele Intcrpunction nicht 
durch Druckfehler entftanden, was man kaum glau- 
ben kann, da fie noch einmal in dem nichßen i3ey- 
fpiele vorkommt : fo mufs wenigftens qui auch noch 
durch ein Komma von fe getrennt und fo mit fateit- 
tur vereinigt werden : qui» /«, JatetUtvr, verjat, 
lein gerade dann » wenn diw Tert. rtg. fich in dio 
ConUruction des acctif. c. in f. hat verweben laJTen, 
ift eine folche Trennung überilüiTig und läftig. ^V'icä- 
tiger ift , dafs die eben fo falfch interpungirie SieWe 
II, l'bilipp. la, S9 sar nicht einmal faiehcr gehört. 
Tu mrntm omnlum /iuUiJpme, non inteliigis, ß id^ 
quod me arzuis , voluiße interßei Caefarem , crimen 
ßt: etiatit Laetalum cjje morte Caefaris crimen eße. 
Hr^ö. fetzt nach me vor ar^uis ein Komma. Allein 
UM unct durcbaua nicht mit vo/u^stt£ammcn, fon- 
dem mit arguij, nnd erunen ift nicbt nw voluiffe , 
noch weniger quod me arguis vohiijfe, fondern ein- 
i\g voluijfe interßci Caejarem, fo wie im Gegenfa- 
tze laetatum effe motte Caefaris. Bej der aus Aeaä. 
I, 5. 18 hier angeführten Stelle: fiuid in0, üiqmum, 
(inquam iß weggefallen, da* Komma aber nacb me 
rillchlich fteheii geblieben) putas pkilofophiam j.nu 
profejjuj ßm populo noßro exhUiturum ? muUt^ 
Hr. 0. , wenn fie hieher gesogen werden foUtet^ 
conftruirt haben : ^uid putat tue exhibiturum. Al- 
lein an dem angeführten Orte felbft p. 30 wird ohne 
hinreichende Erklartuig des Quid me putas, wozA 
man fmtire aua dem vorhergehenden mequ* ifia dEt> 
UetaiU denken junb, diefee atevon exkitUurttm mv». 
drücklich dadurch pänzHch getrennW^ 4af«, und zwar 
mit allem Recht, abgenommen worden ift: X^olui/ 
aitctorfe, q'tod cum foni vi praepnfui t , repeter*. 
Wenn abec jener Bemerkung über da« Vorfetsen dea 
Ptonom. TOrdM««'». rep. beygefügt wi»d: Cmmfom 
in foni vi qnat$IKßm «^<f . quam ita pronomen ac- 
cipit , atque imte turbatum per verbum re^ens acou- . 
fativi c. inßn. ordinem alibi accuratius docebo s ^ 
kSnnen wir nicht um^n, dor UnterfochvAg dieTea 
6egenßandes dnigennoftaftt vofingretfei». -^Tr fehen 
nämlich nicht ein, warum der Hernivs. diefe Bcraer- 
Juog blofe auf die fxonomina iu ücr 
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4fi ^t^f- lufditiiiltt, da ja doch in dem 

Falle, dafs Aat verbttm reg. dazwifcheii iritt, eben 
d4jUclbe auch von jedem im Acculjiiv gcficllicn Sub- 
jecte , alfo aacb von den iiofninibus Jub/lntitiuis gilt; 
änd der fogenannte fonus, den wir lieber den rhtto- 
fifek&n jteemt nennen« liegt in fenegat fcinwadem 
/ff nicht ßärkcr, als auf faftciu'ent in Jupientem di- 
eit Jcire; oder in qui ni/ul ceiifet deejje virtuti behaaptet 
mm7 diereStelleTordemaMmrtff. miteboi dem Rech- 
te^ wie jene« Pronomen. Übrigens Itönaen yrir Aet^ Jo- 
nut nicnt a1» einzigen Grund jener Erfcheinung, noch 
auch diefen übt rall gelten lalTen. Denn Acad. II , 
*fl» 89« ^viiiic ctiam h i .< fe exclamavit videre, quum 
fimnino iioit L-uieret, liegt der Äcccnt doch -vvohl we- 
-jen des Gegcnfatzea auf biii und Cicero fchrieb bis 
jg exclamavit nicht, weil das Pronomen /e hervorge- 
hoben \verden foUte , fonilL-rn ciiiiual um der Deut- 
lichkeit willen, weil bit nicht zu «xc^mavt/ gehört; 
dann vrard aber auch Je neben i/jgeftellt, weil hier, 
Ig wie hcy allen dergleichen Zahlwortcn und ande- 
ren Pronontiiiibus und Adjectivis , welche eine Men- 
^e oder Gröfäe bezeichnen, das wahre Vcrhältnirs 
iUrHer hervortritt durch Beifügung des Gegenßaades» 
' ittk dem Jene Menf e oder OfUTse reiglidieit weide« 
{Itttt «der an wekhom fic fich bt merkbar macht. Da- 
her die Zurammeiiftcllung von bis Je exclam. keine 
andere ift, als nihil fe mutant Jene; duojihi pu- 
tmnt coitecdi g utti tiii UeetiJua quisqu9 Uneat» 
Vnd toftt fich denn der Onmd der Verrctiiedenheit in 
der Wortßellung von negaitt ea Je percipere und 
ma Je iie^ant percipere und ea Je percipcrs negaiit 
nicht leichter in verbo reg. finden , welche» feines 
Nachdrucks, oder der DcntUcbkcit, oder, wenn je- 
IM Gxfinde nicht entfcheiden, des Numerus wegen, 
■aafolM der Abhängigkeit des lateinifchen VVortbaues 
von der rhetoriTchcn Schönheit , vorn , oder in der 
Mitte , oder am Ende des Satzes geftellt werden 
kann? Die defshftlb nöthige Unterfochnng, deren 
man fidi bey einiger Fertipjkeit im Lateiniräfchrei» 
ben oft nicht einmal bewußt wird . betriüt abernicht 
blofs die in die fedei Joni zu ftellendun Worte, oder 
die Hauptredt'iheile einer jeden Enunciaiion, fondcrn 
Jedes eanselne Wort, als Theil dcy Oanaen. Im Ver« 
folg der nicht mechanifchen , fondem tiefer ttegräop 
deten, rhtlorifchcn WortflcUung aber trilVt man auf 
- folgende Thairacbe: dafs für den Veißand (in IhnÜ^ 
diem Verblhniffe , wie für dae Ohr in dem gelwn» • 
deneren Rhythmus des Metrum und in dem freyercn 
^Numerus der Profa nach dem Gefetz der Wcchfel- 
wirKutig) ein wellenartiges Aul fti ig' II und Abfallen 
der Rede Bedürüails iA, a<^n«cb dfe Haupttheile ja- 
der Eironciation , fo wie^ad^ Periode gehörig vet- 
th'.ill , 1 <lie 7.ur EinfalTuiig, Rccl< itung und Ver- 
bindung ' rrdlien dienenden Worte, t b.:n fo wenig 
mit Willkuhr aU die (Urker betonten, dazwifdiail 
geftteUt werden, j[o. dafs in gröfseren «derUeinacea 
, Binmenitia iketorifch gewichtvolleren Worte aus ein* 
ander trete«. Denn bej dem Zufammendrlngen mth- 
terer, od«|p aller, A«rh hetonten V\^j^ einer längc- 
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fo wenig wie das Ohr da , wo drey, vier Arfes olina 

Tbefis neben einander Händen, im St.'üiik- fcyn , dife 
innere Gewicht eines jeden bedeutungsvollen Wortes 

gehörig zu faQ'en und zu.würdigcn. Von diefcm Ornnd- 
itseansniurs nach unterem Dafürhalten die gante« 
den rnetorifchen Accent oder den /onus Detraf- 
fende, Unternichung ausgeholet, und alfo -SUf dem 
tupgekchrten VVegc, als dem der Erfahrung, aaf wel- 
chem Hr. G. die jedes foni entdeckt zu hsbeil fcheint, 
untemomman worden. Aec. ift im Voram, und durch 
gemachte Verrnche flbetBeagt, dafs man fo für dia 
l)rorairchc Wortflellnng im Lateinifchen (und nntet 
gewillen, auf dio Gefügigkeit der Sprache gegriin- 
deten , Modiücaiionen in jeder Sprache, welche ei- 
ner befonderen rheiorifchen Wortßellung fähig iß, ) 
in gewilTer HinHcht engere und ßcherere wtrizth fin- 
den^ und der Ausnahmen wenigere dabey zu matli'n 
nötbig haben wird; und vorausgefetzt, dafs man die 
Arten des Vortrags und die befonderen Zwecke der 
Bede, fo wie die Individualität desScbrifißellcrs, bc- 
rückfichtigt, -wird man fo zu einem >vürdigen uiid 
für die Anordnung der Worte jeder Eniinciation, und 
felbik der £nuncialionen unter einander in jeder Per 
rioda, ansreidiendan Maftftabe dar Baurtheilung na- 
mentlich lateiniTcher Schriften gelangen. Von dct 
profaifchen Wurtl'tellung, welche durch den NamarOf 
nur für das Ohr gehoben wird, liefse fich die 'rein 

£atifcbat welche durch dasMetrum nicht Zwang leiden 
rf, fondam nur durch daffelbaTollendetund geeignet 
wird, den inneren undäufseren Sinn harmonifch zu 
beleben, auf diefem Wege am ücberücn trennen. Wir 
haben uns dicfe Abfchweifung erlaubt , weil wir 
wünfchen, dafs der Herauf, welcher bereit!» wa> 
nigßens atif dem Gabiete der TOihandanen lateini- 
fchen Schriften, tre/Hich vorgearbeitet hat, unil durch 
feine Ausdauer und Liebe «ur Sache nicht weniger, 
als durch feinen Scharffinn und feine Genauigkeit, u|l^ 
terftütat wird, bej der vcrfprochencn Unterfnchung 
Ton allgemeinen GrundlÜtzen ausgehen , und von da 
aus Regeln auffteHcn möge, welche nicht auf der 
Laune des Sprachgebrauchs, noch auf der WiUkühr 
der Schriftlteller beruhen, fondern in der Natnr dst ' 
^I)^iken« und Sprechen« gegründet find. — 

- Wir verfnchen nun noch, dem Zwecke diefer 
BlSttcr gcmäff, unfercn Lefern Einiges \ on (kin, 
was wir wübrend des Lefens diefes Commentars zu 
bemerken fanden, mitaafliallan ;. Wiewphl wir weit 
öfter Gelegenheit hatten , mit vorzüglichem Vergnü- 
gen den Fleifs lind die Sorgfamkcit des Ckimmenlators 
anzuerkennen, als Ausf^cüungen ui machen. Acad.I, 
fi> *t p« fi> verßeht Hr, G.Jatu longo inttrvalto 
van dam noch rflckftladtgan Wage bia cur Wohnung 



des Varro, welcher noch fehr ermüdet gewefen fejr. 
Uns fcheint diefe Erklärung weniger natürlich, und 
dagegen angemeOener, dal» man der gewöhnlicbaat 
fisM^utung des Wortes üKttnallum zufolgf (wiamw- 
Arch. c. 4: Interim fatis longo intenfall-o, 
cum eJJet — projcctus, venit Heracleani) an den Zeit- 
rmtm denke, welcher zwifi^en dem Begegnen und 
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fo gewShnHelien Stehenbleiben verging. Dtefs paHft 

recht wohl zu dem nächftcn eomplevi, ut rrwi eß 
cmicoruiii, und ficht in keinem Wider fpruch mit dem 
frühem pauUuni r/uam eju r vüla ahejjemus , welche 
Worte Hn. G. nötbigen, Tcine ZuAucbt zu der £rmü- 
dang de* Varro su nebmen, welcbes aus dem vorher- 
g«SaDgraen Vtnijjfe ent,t Roma priJie nj/jeri, et, 
nijl devia fejfus eJTet, continuo (alfo gcltcrn noch) 
ad no t venturum JuiJJ'e fich eben nicht fehr ficher fiir 
den folgenden Tag abnebmen läfst. C. s, 5i p. 9, hat 
Hr. O. die Worte vvrhis qnamquam novit eogimur 
uti dem Zufammenhange und dem, was \'arrn konn- 
te Tagen -wollen, näher gebracht dadurch, dufs er 
quamquam, weldies nach keiner ErUfntng paffen 
will, in fifo^e verwandelte. Dagegen wird 
quam $. 6 an die Stelle des tfaoniam nach den Worten 
dih'iiicuJa ein'rn ge^iiietria eß mit noch vollgTiltige- 
rem Hechte in den l'ext aufgenommen. D'.'n Werth 
der Partikeln an jeder Stelle und ihre volle Beden- 
tnng weifs iUi< rhanpt der Heransg. trei&icb su wür- 
digen. Die N< i i.'ui)g zu dieCera Gefcbäft verleitet ihn 
daher, bey <lLr Erklärung des Sinnes, voriäglich di r 
Cunjunciiünen und dellen, was &e ihrer N4iur nach 
SUr Darflellung des Gedankens beitragen können, zu- 
weilen zu Spitzfindigkl ilcn und unnatürlichen Er- 
klärungen. So z. IJ. füll §. 10, p. 19, hnnw vero ellip- 
tifcb gefagt feyo, und dabey verflanden werden niea 
fenteiUith m0Q judieio. Allein da« eigene Unheil iil 
Ja hinllnglich in dem Verbo eontemnettt, oder bey 

der aiigel'uhrien Stelle iinnin i-ero ohlerm^it f^nf^-r-n 
in objecrabit Kxn\\n\ten. Woau lidLlie Zerrpliiicriitig V 
Auf aerfdKen Soilc nimmt Hr. 6. eine andere Eltipfe 
an nach nn. . AdhibU Cü. hatte partieulam a n 9I- 
lipttee variisqut motUs. An, quum äieit ; an 
i/intd; etc. Nachdem nun mehrere Stellen ange- 
führt worden ünd , in welchen an mit derglei- 
chen Partikeln verbunden erfcheint: fo fiihrt' er 
fort: Deniiiue haee nojlra tatio an^ quia ße 
tapieuda e/t , 11 f, an hoe eaufa» eft, cur poetas 
/j. etc. i''e:i<i Jeiitrutia fit. Allerdings erinnert das 
au in jener Stelle an die vorhergehenden Worte: 
Ouid eiiim caujite eß : allein ift denn diefs ei- 
ne JEJlipfe? welche doch wohl da nicht ift>, 
wo nlchft vorhergehende Worte in 0«dank$n 
wiederholt werden mftffen» fondem wp derSpcach- 



gehraneh einmal (ir allewal dfe Attslaifang einesoder 

mehrerer gewiller Worte pehei^'gt hat , welche man 
jeilesmal von felbH, ohne die nachften Worte unmit« 
telhar zu Hülfe zu nehmen, verfteht. Aber auclx 
ftlüft in jener zu weiten Bedeutung das Wort 0UU 
;>fice genommen, 'gehSrt da« erfte Be^tpiel ftro ttrtk. 
12, 5a durchaus nicht hieher, weil die Worte, wel- 
che zu A n gezogen werden müllen , nicht aus dem 
Vorhergehenden in Gedanken wiederholt werden kfo» 
nen, fondem voUftXndig nad» An gelefen werden, 
nlmHefa An virtutum nejhrarum effiginn non 

nutUo malle dehemu t? Überhaupt ralhen wir den Lc- 
fern, die Stellen, welche zum Beweis nicht fparfam 
•ngeffthrt werden , jedesmal genau zu unteruicben, 
weil ea dem auf Belege .bedächten Heranag. niche 
feiten lieg^gnet ifl, dafs er ontauglicheSteneninCcin 
InUrefle zog, wie z. \\. \i. 5, wo Offic II, 3, 9, ii 
i/tjurn nach dem entfernteren hoc nicht ganz roit 
huitc emii ii>Jttm SU a ergleichen feyn möchte. Anck 
ift Attic. II, I. extr. die Zurammcnftellunf; des m e, 
illttm i pfiim vindieem aeris alieni , wegen «lerAp- 
pufiiion und der VcrfchiedctdHMt der Pmiiominum 
von jenen {.hnne eutn ipfum) weniger aullallend. — - 
yero, welche« 0. »5 naeh iHatectieorum ohneNothin 
5/'" Jialf tf rortfii vtT\vandeh werden frdl , hebt aua 
den iiiult't die Dialektiker hervor. C. i2. Ij. 45» P» 
7i,lrSgt Hr. G. kein J3. denken, die Worte: ut con- 
tra omnium Jenttiitias dies iam p/eroff/ne dcdiireret, 
mit fo «n erkllren, daryfliwautgcoj.feri wyd« 

und dier plerosqup Zwang leidet» dafnit «• faeilM 
omiie fere ternpus. Er verfteht nlRllich dUj Sfdue»- 
r« ahnlich dem fihim deducere . ohne jedoch irgend 
ein Beyfpiel anaufübren da, wo man es gerade er« 
wartet hitte. Gewifs bitte die von ff'ernsdorf in 
dem anpi fiihrten Programm vorgefcblagene Verbeffe« 
rung dedoceret, wenn Hr. G. fie gekannt, den Vor- 
EUg erhalten. Sie wird n.in lich durch den panzeii 
Zufammenbang und die Wirkung des fkeptifcben Vor- 
trags des Areenlas »ir * f »wir /» ««ulsin re paria totf 
trariif in partibiii momenta rationum inveniretUurt 
faciiius ab iitratjue parte aJTenßo fußineretur , hin- 
länglich gcrechtfertigel ; uno <Ze</o«re ift , wie /ttTa- 
^i .t9xe<v, dem» was Cicero lagen wollte, viiUig an- 
gciuellcn» — 

( Vtr. B^tUmft fOgt tm mMdßm Sada, 3 
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bart, Frioltnsrichtcr im Canton MarkoUcndOTf , DtfifieM 
Einbeck L< e - Departements. Amvt« verbeffnn vmi 
Teraekrta Auflage. VI und aßi Si hL 4r Ca Rthlr« 
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AÖMISCBS LITERJTUA, 

Leipzig, b. Wc5(1ni.mn : M. T. Cicevonis Fhilofo- 
phicaomnio. Vol. II. TLiiiiltJo. Aug. Goereia. etc. 

CBtfcUufi i«r im porigem Stück abgiifekeimt Bßtenfiem.y 

J^cad. II, 3, 7. p. 17 in Beiug auf die Worte: 
EißMimMmiit eognitio muUis efl obßructo dißcul- 
tatibus, eaque e/i et in ipjis rebus objcuritat , et in 
judieiit no/iris infirmitas, ut noti ßne eaufa H anU' 
djuijfimi et doctijfimi, hwenire J' 1>pJI' ipiod eupe- 
-.nrU, dißlJifuU: tarnen nee ÜU deftcerunt ete^ wird 
•erinnert: 0»/7ii?«r* tot (wie vide deim* luul wd- 
che?) fcn'pti cum tribus meis optimis pro fV«» 
e/uidem obtrudunt, ut facite in eum animum addm- 
emrist non ejfe integrum loctnu. — Malim igitur, 
que in quidem mutarit et verba ea quidem 
tjt — diffififintt in parenthefi peni. Allein 
•of/i.e enthält docli oft'cnbar eine Erklärung der Worte 
.omnis eognitio — Jsjjicnlta.% , fo wie der Nachfatz 
■tmmen nec Uli etc. aiit «lic Worte antiqnijfimi et doct. 
•MirÜckweiCvt. Die Neigung des Herausg. bu Faren- 
dtefen lÄ aber überhaupt ziemlich hcrtrorftecbend. 
So -werden II, c. 6, 16 in der Periode : Quot invejii- 
gtUa funt, pojieaquam ArcejUas Zenoni , ut puta- 
tnr» obtrtetans nihil novi reperieiUi , Jrd eincnJanti 
fujMliont imtm^fotiont verkoruaif dum hujus deJini- 
aomt Itüffaetor« vuit , cotuttvs »Jl clurijjimis rebus 
■gm^ras öbdueere, die Worte nihil novi — verbonim 
inFaxentbefe gefttat. Allein diefe Worte unterbre- 
chen dis Gooftraction nicht durch eine eigene, und 
£nd. was man doch von einem perenthetircfaenSatse 
rlangt, an ßch granmiatifeh ttidit verfttndlidi, fon- 
nroit Zenoni auf jede Wt ife gan^ genau verbun- 
j., nur dafs da» Verbum obtrectans , auf welche« 

diefer Stelle etwaa ankMU« dazwifchen gefetzt 

•^rorden ift. Anch wurden wir C. 6 » >4 4ie Worte 
Empedocles quidem, ut interdum nuki furtr* video- 
-tur , von exclaniaiit q'uifi vteute incitati nur durch 
Konunata §eueni\^ haben. Auch nicht einmal jene 
SiMnthtle UHigea wir , durch welche Hr. G. Tiel 
gewonmen stt haben meint, C. 17, 55- L)ein confugis 
ad phy/ieot eos , qui vmxtme in Acadeniia irridentur 
quibus ne tu quidem jam te al>/U'^ebit) ; tt aisete. 
J>Bsn die etwa« pomphafte Note: Uis verbis demum 
immmmm r^dJiMmus, eum m poremthtfi ineiu/imut. 
tie Wirderholung eines Relativum ohne C(i|'u1a ifl 
bSuüg genug, und diefc Partinihefe eben fu wenig n5- 
tJitg. aw (. 84- ^' Cotta (qui bij cum Gemino rr>/<-t 

' /, J. L. Z, aSii. JMturBond, ' 



qui de bonis — diserepattt »te, Jt doch die nOthige 
Erklärung des Subjccts philojophornm ausmachen. 
Hr. G. fetzt dem Gebrauch der Parenihefe oß'cnbw 
zu weite Grenaen. Dahingegen ift in einer Cehr zer* 
SfldMlten Feriode II, 6, t§ die Aritta Peimdieb' 

unbemerkt geblieben, welche durch die Wicdoilui* 
lung der erflen Worte: ^)unm emm ita Mforet ete, 
in dem hoe qnum infirmat tollitque angioieigt wird, 
und die Wort« id nos a Zeiton» — — tm Jaljum 
eß'e poßu nrnfafst. C. 3 , 9. p. so eorrigirt Hr. O. 

jed aut , ut potueririt , und fügt alfo zu den iß ^on 
Anderen vergeblich gera«)chten, hier aber nicht ge- 
nannten, TorCchlägen den 19 hinzu, weldierinma 
Text anfgenominen ift. Die \'u1gata ftd ut potutrunt 
bedarf nach unferer Meinung keiner Änderung. Ut 
potuerunt ifl quaiitiim potueniiit iußrmijjano tempore 
aetatij, und fetzt vorau«, non multum i^utem potut' 
ruHt, Ut potuerint hingegen ift gleich dep utttt po- 
tuerunt, und läfst denken nefcio autem, quod po- 
tuerunt, quantum illud fit. Eben fo wenig war es 
nöthig, aut voranzuftellen ; obwohl dabey erinnert 
wird : f/uippe quae particula iit hujttjmodi disjututt» 
vii c ' "iciationibus abeJTe neqiieat. Es kommt Ja aber 
doch darauf an, wie nark die Trennung der Gegeri- 
fätze ifl, und ob die Trennung fchon vor dem erflen 
Gli-^i!' angegeben werden, oder das zwcyte Glied 
gleichfam aU eine Aoauabme von dem erften crfchei- 
nen foU, waanm fo leichter gerchieht, wenn fede« 
Glied ff in eigenes Verbum hat, wie hUr judicaruiit, 
aut (Ji qui minut judicarunt) eantulerunt. — C. 6, 
p- 57 '• enim ejje ullarn ratioiiem disputare eun 
hit etCt Vy, HD., lagt Hr. O., vehementer labo- 
rani, ut verum, cujus toeo enim pofuimus, in 
ordinem et gyrum cogant : Jed quidquid mrHanfvr 
alienum a loco et eß , et ertt(?). Gerade die fchöo* 
ßc und richtigße Lesart ift hier unbeachtet geblieben, 
welche der Codex Umßmemnus enthilt , nee vero effe 
ete. Bef diefer Leurt brancht man nicht das traurige 
Ilulfsiiiiitt 1 , welches die Profa, aufser wenn das Ver* 
bum die Form des Gerundii nicht zuläfst (wie Verr. 
II,' KV.'So capit eoufdium non adefje ad judieinm), 
gar nicht einmal vcrftattet, zn welchem derHerau»g;. 
feine Zuflucht nimmt, wenn er fagt: Accedit etiom 
infinitum temput disputare gerundii loco po» 
/utan. Die angefahrten Bejrfpicle paffen auch hier 
wieder einmal nicht. ErlHich Offic. I. ifi: Onid ad 
Aanc (diefes Pronomen lafst Hr. C. K ider flillfch wei- 
^end weg. gerade wo alles darauf ankam i S. 109, wo 
er «US feinen g Uandfchrifien appelkure anfnlmiB^ 
Unvd diefe^ Stelle mit die£fm£reiioia«a wiadef 
Ccc ' ■ " 



by Googl 



387 



lENAISCHE ALLG. LITERATUR - ZEITUNG. 



388 



geführt) manfvetiiiinem' addi poteß , eiim, quieiim mag nun aber f^iJts, oder Fiäeme, heJfgen: fo ill 

bell» gerat , tn"' rnoUi nomine appeLlai L? Die Worte doch auch ci» ttjt lür ftilgt ruUi tameii liaiin Ver- 
num afipellari flehen offenbar für quod is apffrltntur. borgen, wie in |enein ^ni.I? qiio>l — tullitur. Haid 



Die zvejte Siclle. auf welche hier dir Rrchiftrii- 
gung des Infinitivs flau d« Gerundii fJlirchlich pe- 
giundel Avird, ift 11 Philipp, in init. : Sed malciia Ja- 
cilis , in te et in tuus dicta dicere. Man darf nur 
rirhiig coiiflruiren, um diefe Stelle für gän/-lirh un- 
ßiiilhaft 7.U halten : Sed in te et tuos dicta dicere {ejl) 
■materia Jaciliu Hr. G. conftruirl: Jed niatcria direre 
'{für dicendi) facilis eß. Zu folchcm Verfi-ht n fnlute 
der übereilte Wunfch , Bcwcifc zu finden. Eine 
ruhigere Anficht der Stelle würde gezeigt haben, dafs 
ntdlu ratio eß nichts anderes fey, als ratiinii nvn rß 
eonjeritaueitif: , wobey der Infinitiv feinen guten 
Grund hat, oder folkn wir pro Caec. c. i2, 15: ßie- 
debant amici cognatique Caefeiiniae — utillnm eße 
rationem amiltere ejnsnwdi occaßonctn, den Infinitiv 
ariiittere für amittendi nehmen? C. 6. ö- *8 werden 
die Worte: ita imprudens eo , quo viininie vitU , re- 
voiviiur, «klärt: Je iißim induit Philo, quum, quod 
Jumjerat — tolleretur. Wir verßehen die erfien 
Worte der ErMärung nicht, und corrigiren in id 
i/ijum Je induit Philo quod timebat . quum etc. — 
20 wird arte, ut oruli jiictura teneantur , aurei 
cautibus gegen Davies und fVetzel veriheidigt, ut 
aber unrichtig für fac ut genommen. /Irte, ut — 
tcnenittur ift nach ErneßVs richtiger Meinung arte, 
fttr quam teneantur. — 0. c6 begreifen wir nicht, 
■wie Hr. G. (lait der Vnlg. : puid? quod, ß ifla 7'era 
Junt , ratio oninis toLlitnr , ohne alle Autorität dem 
Cicero aufdringen konnte: puid? quodji , ß ißia 
Vera ßint etc. Die Stelle Orat. 43, i/jQ bewcifei nur, 
dafs f^uodßi vor tarnen für ^uod etjj flehen kann, 
hcincbwegs aber, worauf es hier einzig ankam , dal's 
man auch (^uodßi nacli ^uid7 fetzen könne, ^uod 
i[l in diefem Falle durchaus unnütz und völlig erfctzt 
durch Quid? abgefehen davon, dafs quodßi erft s 
Zeilen \ orher vorkommt. Die Möglichkeit, dafs ein 
ßi das andere verdrängt habe, hat diefümal (fo wie 
C 24, 78 f wo enim nach equidtm ohne äufsere und 
hinreichende innere Gründe cingelcbaltet wird) 
Hn. G. verleitet, die Richtigkeit der V'ulgata zu ver- 
lienncn. Wir geben die Frage: (^uis enim haue 
ßrucluravt feret , Quid, quod tollitur? ta- 
rn enne? doppell über das unglücklich gewählte 
Quid? Quodß, ßi zurück. Den vorhergehenden 
Wälzen: Quoinodo autem etc., Itemque fi etc. , folgt 
nanilich der letzte und ftiirkße Einwurf: Quid? 
quod — ratio omnis tollitur. Und Tamenne in ißa 
pravitate perßabitis? wirkt .lufserfl flark durch dfe 
Kün^e, mit welcher die wahrfcheinliche Folge, wel- 
che jene wichtigen Einwürfe haben werden, dafs fie 
nicht Unger auf einer fo verkehrten Meinung behar- 
ren, durch das in Frage geflcllte Gegeniheil beygc- 
fiigt wird: Und doch wollet ihr u. f. w. ? Ein ühn- 
licher, obwohl fchwächerer, Fall kommt vor C. 18. 
57- P- '8' yidesne, ut in proverbio ßit ovorum inter 
Je ßmilitudo? tarnen hoc accepimus etc., wo derHer- 
aasg. da» ;<e &€bß der Frag« ßr«i«hcQ möcht«. £| 



darauf (J. 6ö W'i'd mit alltra Recht Neque id ejl con- 
tra not gegen Davies in Schutz gennmmm. — P. 
Fabers ing<-niö!c Conjcctur C 2:, 70 qiii Jub Novis 
Jolem non ferunt w itil an die Stelle der Vulg. Jub 
ttube gefetzt. Nur hätte dem Einwurf»-, dafs die 
Aovae tabernae , was fchon aus dem [ub erhellet, 
auch bedeckt waren, mithin Schallen darboten, und 
man alfo nicht fieht, warum man lieh von da weg- 
wendete, begegnet werden füllen. Denn Aovae ß- 
lis aeßibns expoßUae erant , reicht nicht ganz tu. 
Wir lullen uns die Novas , welche beyläufig hier ein 
des Cicero höchft würdiges, und wahrhaft interelLin* 
tes Worifpiel darbieten, bedeckt, aber vorn nach 
der Mittagsfeite zu offen vor. Das yi/Ä J/V», w'clchesHr. 
Rath wenigftens befler als Jub mibe, obwohl vergeb- 
lich, vorfchlägt, wird, fo wie manche andere an an- 
deren Stellen gelhane Vorfchläge, nicht erwähnt. — 
Kurz vorher ift etiam vor Jore als wahrfcheinlicb un- 
ächt eingcfchloffen worden. Ree. nimmt etiam für 
injuper. Denn Jperare Jore, ut hi , qui Je Jequeren- 
tur, .intiochii vocarentur, entTpricht, als ein Oärkercr 
Bewegungsgrund , dem früheren nntninis dignitatem 
videtur retinere voluiße. Vortrclllich ift die Verbcf- 
fcrung der fo oft gLinifsharuKlien Stelle C. 25, 79: 
deinde , nihilne praelerea diximus? maneunt illa 
omnia , lacerat ijlnm caufam. Diefen Accufaiiv hat 
Hr. G. aus 2 Hjndfchrifteii zum Grunde gelegt, und, 
nachdem er vor maneant ein von duimus verfchlun- 
gcnes Ji cinpi TchdUen , fchrcibt er Uceratis ijinn 
caujam in dicfcni Sinne: Deinde nontie plura, quam 
qiiae Jnnt de remo et eollo eolnmbae, arsumouta f>ro~ 
pißui , qnae niß omnia reßutarit" 1 « parte modo 
haiir eaujam agetif. Doch finden wir es dem gan- 
zen Vortrag, welcher r.unächft gegen Luculi. wie in 
tu negas, gf richtet ift, angemelUuer , für laceratis 
ißtam caujam zu Icfen lacerat ijiam eaujam. Bey 
diefer Gefegenheit ftellt Hr. G- das Ii an 3 Stellen dca 
Cicero wieder her, wo es, Avie hier \on diximus, 
durch die letzte Sylbe des vorhergehenden Worts 
leicht verdrangt worden feyn konnie. Uber die erlte 
diefer Stellen ad Atlic. II, ep. a ftimmen wir vüUig 
bey. Bey der zweyten Oral. 1,4.: Quodji quem aut 
natura fua — deßciet , aut minus (/<) injiruetus erit 
magnarum artium dijciplinis , tragen wir einiges Be- 
denken, den lockeren Bau des zweyten Satzes zu ft6- 
ren, welcher weit weniger auffallen, und die Con- 
jiinctionyj vermiflen Jaffen würde, wenn Cicero im 
erften Satze, mit Veränderung des Verbum, hatte 
fchreibcn wollen: Quodß qui etc. Eben fo w*riig 
ift Ree. von der Nothwencugkeit der fürOffic. Ulf »7» 7 
vorgcfchlagenen Einfchaltung dcsß nach vendaj über- 
zeugt worden. Auch möchte gar fehr die Frage fcyn, 
ob in den Worten: ßi in eam aliquis incurrat irri^ 
prudettt, das ßi vor aliquis ftehen darf, da es nicht 
partie. condittonalir, fondern fo viel ift, als ßtßarte. 
C. 25, 80. Mit Recht erklärt fich der fcharfluinige 
Hcrau»g- gegen Uie f^lileppeodea Worte regio- 
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nem Video nach loeo, -welche atifser dem Cod. Vien. 
in dem dcsUirinus ganz fehlen (denn von zit» *y Hand- 
fcbrit'ten, welche bey Davies diefe Wort*.- aiitftorscn 
follen« Davies felbft nichts), -während in ande- 
(■6detvUUo)t regiotum viJso, oder aadl 
Cunia't.7>i: fich findet. Die Kürze in den Worten : 
Mso Citmanum ex hoc loco , Fonipejanum iwn cerno, 
erklärt nicht nur den UrCprung jener lalligcn Ein- 
fehiebrel» fondem ift auch der Oattaog des Vortrag!, 
welcher an diefflT Stelle herrfcht, nnduch der Spra- 
che der Unterhaltung nähert, höchft angcmcITen. Im 
Deuifchen freylich Avürde die Auslail'ung dea Verbum 
mch loco nicht Statt finden können. E» kommt dap 
■sn, daCs viMimiu dtefea Worten unmittelbar voi^ 
\ 'angegangen ift. '80 liat auch Hr. C. 30 , C9. p. 175 
die Lücke, welche fich in dem Beyfpiele eines Schluf- 
fes findet, und bisher nur unglückliche Verfuche fie 
anssnfiillen veranlafst hat, oafehlbar völlig berge- 
ßelU: Si dieis llueere, ^ verum dtcit» lueet, dich 
oKteni] nunc lueere, et verthn dieis; tucet igitur. 
•Die Probe läfst fich nämlich leicht machen nach Jtin 
.'bald darauf folgenden: Si dieis te mentiri, verum- 
'qut dieis t manttriss dtfm ovtm t* mmtiri, «wni» 
que dicii; meritiris igittir. — C. 3g, 122: latent 
ijia omiua, LucuUe, crajjlt occultuta et circumfuja 
ItMtlfril , ut nuUa arirs hurnuni in°eiiii tanta Jit, 
•qm» peuetrare in coelum — - poJfUi eorpor^a nojira 
noM mmmus. Hiebey wird arinoertt Non mdtnoU 
ititerpretet , ut h. l. j/m licet, fi vel maxime, 
dici itoe Jenfn: Si i fl maxime iiigettium humanum 
UMt tMUn ocie jit , codi tcrraeque itaturarii [ler- 
■Jvittre pf*ü^ti *te eorpora quidem nojira novimus, 
.iSicre Erklärung ift weder logifch ricMif , ikoelt dli 
.R vel tnnrivte — iinn latcinifch. Jenes ut dient, 
•wie hautig, tenebras und latent iJia omnia näher 
zu beftimmen, für Jic mt c-u: Oberhaupt pllegt 
Hr. O. am etnat Wortea willen, wo die einfache 
EiiiUranK f^t die Lefer der jteaiemUa hlnrddiea 
^vlir(lc, die ganze Stelle mit anderen Worten» -wd> 
che nicht feiten weniger plan und verfiändlich find, 
als die des Texte«, wiedcrsngeben. £• trägt diele 
.nn unitOthiger Erweiterung dea Commentan bej. 
. Dahin gehört e. B. C. 39 • Horum aliquid vejlro 
pnjei^nti certum videtur ; iiojiro, ne quid maxime 
'^uidem probabile Jit , oceurrtt; ita Junt in plerisque 
^tmtrariarum rationum paria montenta. Um zu be- 
'-weifen , dafs nach oeeurrit kein Punct ftehen därfe, 
-wird der Sinn diefer ganzen Stelle mit folgenden 
Worten angegeben: Nojier S::/)ifus tarn fiaruin, 
tfuoA etrtum fu^ videt, Ut ne deprehendat quidem^^ 
•auod fit probahiU masimat taaifpere pmt pmrim 
jibi in plerisque rebus oppojltarum rationum mo- 
menta. Die veränderte Stellung des maxime, wel- 
ches Cicero abfichtHch zwifchen ne quidem fetzte, 
tuld die Verwandlung dea quid in quod kaiin Aec 
sieht hilligen. Die leliten Worte aber paria mo- 
TJienta , für welche man allenfalls eine Erklärung er- 
•^-arten konnte, werden nur wiederholt, und dem 
^aria eben nicht glücklich, für ita, das tamoper* 

«n die Sif^ geftelit. DvlagieicJw« ift üHdil «bof» 



Weiifchwcifigkeit der Sinn angegeben 1&6. p. 927 
von den Worten: Non ergo id agitur, ut etc. Da 
ergo fclion erklärt worden war: fo konnse iIjs Apm 
. durch Hinweifung aaf di^ obigen Worte kürzer und 
ficherer Tertheidigt werden. Diefe ift auch der Fall 
5. i jC. p. c/fO. Die Parenthefc vos quidem etc. ift 
lehr richtig geftellt; konnte aber fo, wie ß PolemO' 
neuf peceat StoieuM, mit wenigen Worten gegen 
fVelzel erläutert -werden. 

Dem Coiiimentar dee erRen Boehe End swcy Ex- - 

curfe zugegeben: der eine, um die frhwierige Lehre 
der Stoiker de Ojjicio auf Vcranlailun" der Sielle i, 
'lo, gS ins Licht zu fetzen. Hier nnterfcheidetHr. G. 
mit gewohnter Grtindlichkeit ana griechifchen und 
rSmilchen Quellen, und anfchanlira genug, die O/^ 
ficiti media, und zeigt, dafs rejecfa, d.i. minoris 
aejiimanda , aVc.7rpOi;')fii va, den Jumendis , d. i. quU' 
dam aeßimatione dignandis, untergeordnet wurden. 
Zu dergleichen anfchaulichen Überfichten wird fich 
dem gelehrten Heratug. bey den Bächem dt Ftaihu$ 
vor/Aiglicli oft fchickliche Gelegenheit darbieten. Der 
zwcyie Excurs befcbäftigt fich zur Erläuterung der 
Worte quod autem erat fenfu cvmprehenfum , id 
ipfum fenßi appellabant , 1, 11, l^i, vorzüglich mit 
der Bedeutung des den Stoikern gebräuchlichen Wor> 
tes ojffi'.-ffic. 

Wir fchlieüien unfere Kritik mit einer Bemer» 
Inmg, welche -wir auch wegen der Fortfetsang die« 

fer Ausgabe der PhiloJ'ophiea des Cicero für nöihig 
achten. Sie betrifft einige Ausdrucke und Wendun- 
gen , welche wir von dem Herau.og. in (einem iatei- 
nifcben Stil vermieden zu feben gewünfcbt bitten. 
Antaerordendich ofk fttefsen wir ungern auf iroir po* 
terat non, quin, nämlich anfser der Intruduclio zu 
1 und II, l, p. 59. II. p. 34. 44. G3 u. a. a. O. 
Ein einziges Mal erinnern wir uns, nämlich II. p. 317, 
das Kich^ge gelefen zu haben : Uaec manijejia rati, 
non potuimus, quin corrigeremus ; hingegen 
p.S44: cumniias ri o u pofjis non, quin niijceus. 
wir erinnern nur an das Aon enim polJum, quin eX' 
ttamem bey 'Cic. Orat. II, 10. An einigen SteUen 
bitten -wir, felbft wenn du awvyte non nicht da se« 
Randen bitte, eine andere Wendung für palTender 
g'-hallen. — Aultil'i, ^^•el^1H■8 I. |i. " und 14 und 
Öfterer vorkommt, ift auch dicfcs CummcnUrs, in wd- 
cbem fo vortrelBielM Spraebbemerkungen angetceffen 
-werden, unwürdig. Noch häufiger findet man, wie 
II. p. 33. »76, libros vetus eüitos. Wenn man re- 
ccu\ als Adverbium braucht: fo gilt di»fs noch nicht 
fugleich auch >'on vetus. SelblLeefcbaffene, oder den 
dftffircben, rSmirchen ScbrifkOellern durchaus fremde 
Worte, wie diverjimodam (fententiam) p. 21a 
— pr a e t r I V i dendum e/l p. 217 — varimode 
p. cCi — Jiillacitas Jciijuum Argum. II. p. XI — 
rerutn abjtru/itas, ebend. p. XII , find zu anffaU 
lend, all data wir den würdigen Herausg. nicht dar- 
auf aufmerkfam machen follicn. Andere Unrichtig- 
keiten, wie p. 6s quod (quae) h. l. auctoris mens 
aß mkuma^ oder IL p.17 Uno exemplo rem dejfua- 

^gaamr» nmibumm «Bfna w da» C^nigaudk, 
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Obdnnt hat ßcH die Verlagsbandlung das Lob, 
iR-elcbM ifc i« Mckficht der Correctheit und Scbön- 
Kit des nrnc1,s und Papier, bcy d«a 
der FhUo/op/t, gebubrte, auch bey 4ier«r Fort' 



fettung nihmUdi M nililt«« feworst, «nd wr fe- 

ben in jeder Hinfichi den folgciulon BSndeu dieÜBC 
trefflichen Auagabe mit Vergnügen entgegen.^ ^ 



KLEINE 8 

• .J^-iTV.,», liiCcImft. dio vor mcbrnm Jahren von /. F. F. 

2 /« flo--«' bekannt gcm.^gwarf«. M tl« g»b^l cj- 
, UMtctiücr den W.ndeTir .yircdet: 

^»H K«vjoiffi» «/«!>ii«i3 «■«»»,«"8» 

vXhtiimw fmifnv. «M"»*«"'*' Smkti, 
4 .-iM.Vrich unter die himnilifehen Chöre rerkllrter Gel- 
2^ Äo«^«" "rh^t. Die Ernihnung d„ .^yKUifchen 
Q^i«W»«i«t a«m gelehrten Vf. «af d.c f»BioihrjLCifchc„ My- 
SSSSwSirlreir«.. „E. ift ein JüngUnR. der hier fi scht : 

fX«nßüm^- «in Sien....... der ^..rcl. ,7.« H.ild ...cl'. drm 

7 hVmmmtrn Verbiltniffe dcrD.oikurcn und der l»mochr»cl- 
rSSfSÄV/lqien der«, idcatuit Ach fcbo» / 

SK VfT^ft'ben . noch ift überhaupt der h.cr bcUuptet. 
fSStarrdiefcr oder jener, oder di. .Uncn von dem Unbek.««- 
^«widmcM Ynduranc. «u« dem Omten cTwei.b.r. Der 

t*" ',,.,5 _ «JU.r4(iM ««et** — »i« der n.chfolgendea 
n anA te Biufclibifeae «in Seemann 

rrVfi?. .«f jSSidSUt aetGtwerb. und fmhe.. Tod im 
r iLliilSShrWir könnt« d.her dieAnlasht d.» Vt.. 

^"'^ÄTÄS.n. 7l. fu. ihn rerenUf« h.t . un. feine 

B^m rklS Ob« die r«,0th«eilchen Myaenen mit.uiUc en 
]Inen «reUubt. d.f. Ge in Ägypten enilUnden. und von do. t 

^ PLaniL^rfor ßepa.«lfinJ. von wo >u. fie durcb 5. uf- 

j Jl»Xhr dW heUenifefiiyölfc» Wohllh*tlg wurden. Ree. 
i«JIr2o«r5f. hier von!le|*«iheiMn die Rede iE. pcgen die 
fJkftXrjUerieGcvTihrtmenn um Jabrhunderie «u jung fcUci- 
liiJaiSe D fs «ufS.moiLr.ke utfrrflnglic#iiur Emgeborne 
-SSrfS^rd. . beb.uptet der Vf. ohne Bewei. . . wie m.. 

^Ihrfc beinlich n.ch Analogie der El«.fin«" ; d»r. 
J Ära« «a« Auiliuder) dort dfe \V«he empfangen b»- 
fc. werwiU. de« D.m.gor.» CSchol. Enr. P/'oen. 7) 

Auch die heilige KUidunR der Eingeweihten h.t 
'»•^ÄrfUirKcnn JcheS de. buchften Alt.rthum. (S. MX'.' 
Sl" Rcl'elcK« foUe« der runde Schifferhut und der het- 
sSa " r-eilV'VOv) f<-, n. durch den OdylTeu. ficb. und 
a^ i. feiT. vlwrUcU.n C {"»otl^'^f^ben :> Goner rettete. 

"er^ lv-'a"'rnJ CS ^^^n Irrthum. d./nnftreiti, 
; ^rUever fon der« ««e Koplbinde war. die entf.ltet .uch 
; Im , "brortel diente. Ji. «• d.her von Aufon^u, C «- 

■ odurcutoiwii«« 9kmUm wkd. r. ^^"7*" "yg"'/ 

x'xv P iS »S^». di-Eingew.ihteu d.elcn Scbmuck 
i^i'J«U^« sTrnb ndeCt'/««) ««"> Z<"^'"" d.-r ^yibe. 



ä:S";a fikTÄTÄ^ «bf^«»^ 



C H R I F T E N. 
im Guebern /fW' rflir. Perf. p. 37o mit Ikm < AtufOhrait- 
ren DlJJ'rt. j,hHol. thfol. XII. 154. lliorau. erhellt zugleich, 
mit welchem Hechte hier behauptet wird . <Uf» Lj^kophron, 
indem «r den Ameat feilte UaiucAiter durch d«s C^g'^'x^^^ 
wand (itaa d«ä wilden Andrang aarStOrmen den fcbüiten IlUt 
fT^Xete WMmS» Te Uite)t hiwni« «ii je««" f»moihracifchei» 
Schierer blb« «boMfH woUen. Und kleiu noch die Frage: 
wsren etwa t.ivi« «nd nf^f^ Zefahm T«r£chi«dj«ier StvSm 
in den f4mothf.eiIche« MyOeftelf — Wie trtglUli Ur. 
von dem Einaelncn auf dea OaBB« « tehUcb«! . wögen fol- 
gende Behaaptunjgan unferp» Vh. bemerlihch machen : ..Lrte 
Infel rSamolhrake) ward das Heiligth<nti drr Srefjhrci.den. 
Niemand fcbifft« »orbejr ohneni Unden und die Lm weibung 
«u begehren. NimmiuJ Uai^Jik» 

EU erfahreh». — daiUB Btalkh. weirefai PrteA« [0 dieAigo- 
muten bey 7al«r. Fhe«JL II. 455 empfingt. So könnte man 
au« dem, waiNennm CHI, aap-) '"n ^1'','?"*/"?"'"^ 
eriihlt. diaFolcwiuc dehen. d«f. diePruHer felbll den Fremd- 
linc ia dar ^berae mit frohÜcher TafelmuGk »n beehren 
Ja, ■BifclinUhtrr WeibUche KahiieB fand Hr. M. nur auf 
afttaaant doch erwihnt ja die alteFabal habirirche Nymphen. 
Scbwefte^ der KaUmi. md NonM nannt oft Ca:iV. 17. 
XXVII. »so, wo itAi^ttm U IqcMu« sa latm i«. «n«! v. »5. 
XXIX. iBS) aberlillwdoAa«, die Matter der RabtrenlU* 
betro 'lI.laio.GamJüta. 1«^« 7« wa^**?^»^ 

d*r» auf der ryrifehan Monae, wo du Bildaa baidac Fauflua 
mit der lofdirift %mß^q»n Xvftmi» Tod w owaaii, die ili*» ,«* 
jüngtre Deo an verftahen far, ia deren Gefolge wir urfpiray 
lieh die Kibirco. alt Genien derBefroohtwig. finden, bi» siUetM» 
nach einer in der Mythen gefdiu^ «idlt feJtcnwi Erhöhuaff, 
auch ihr Name anf die Götter, s« deren Ümgebongen fie An- 
fanga gehörten, aberglaf.' Wa» e-dUd» die Namen der 



bei?en b«rifft: fo ftiSmt Hr.*f. ^§f'*^^.'4i* A'^Hl 
rchenUrfpruogi feyn, und J*uri,i CAfchae - nf^itn AllmAch- 
tieen. Jxioker fos C^/ehet'/ehrof cfO und Axiok^rfa {ä{ck*M- 
/.peiJn W.rbibi«i Bitaic^und die Bahuc^k-; 
denia. Adtaieifelia Ablbmnmnr aber verm«thete dar erto- 



■iiaiMWiwi & Bothan Gaogr. S?I, la. p.4a7. dem mRflekCcht 
deaaManB^nerti bevAimmt, LObfervatt. Sacr. 419. vgl. den 
NaabtTMlTaM. ad Gloff. N. T, p. »7». «n Beweia, wie wenig 
ülrf Afläma« diafo An wbA fey. Die lente lUifte der in- 
teraSävHB Monographie befclOfeigt lieh mit SprachbemwKan- 
ceau wbdorch der Vt. die reiugilccbitthc Diction der Inrchrift 
SnodiiiB luAht. dmnAkev er iedpck feUift, wegen der neue- 
r» FaiiB dM «. aicht Ofa* dl« tüt dar nSper.ioTen h mM..- 



Gürlcl 



HeUeniflen üaBaaiariwBg aaa. .i-.^ -t- , 

druck »afSin.dai gemeinen C«>«"a«lri«fch-n) 
nehme, diefa wahtrchetnUeh aaa der Myaerienfpreehe herfUm- 
jot. die von Phöniciarn ia Semotbrak« emgefOhR. noch lange 
hernach, felba nach ihrer Mittheilang an an.wirtige Orden, 
ihr morgenllndircheaCaliH« beybeh.ficu hnbe. Gegaa diaAtt. 
we-dn?, dieHr.jir.^-i-«Schlufl> macht, haben wto^y . 
fckon oÄa erklint ea iE oa* diuahaoa mcbt klar geiimdp» 
warum in dem leteten der vier SchtabTerCe: 

iaiei, TW» »rfl M»» •»»X*«^ «^^ei • ^ 
» I *Tifi| ««eeeei «w» «liKiüw ^(iiH • .5», ' 

tf( f>5«TiiK »4t »IUI. XayMV 5«3v r^ijc/);*. 
derOottdurcham ein l).o»Kur" o.Kr h'obir. und d.iJ O^into «ui 
hmothmeifekerGebeimlehre entlob nt leyn foll ; ß'','* ''» ^^V** "- 
„ie alt der .fii «adMlkett ond Auidiuck unferer InfchriU f„ 
T.rw.ndte tartKcdichtete . WeibcalMg Mi PI tinot ( Opfop. 
O'tc. g). d<^n nlhai« Yijul'im ^fikukt auf andere 
Kcfulute geleitet hifliw - ' ■ m» 
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GESCHICHTE. 

AtfflTRRDAH u. Leifzio, im Kanß • Und Indaßrie» 
Comptoir: fVilhtlin Coxa's Gefehiehtt tUtffmt- 
fes ÖJl reich (üfterreich) von Rudolph vouHabs- 
ourg bis auf Leopold des j^jveyten Tod, 1213 — 
1792. Deuifch herausgegeben von Hatis Karl 
Dipf/oldt der Fhilofopliie Doctor, and Adolph 
Wagu9r. In tmt lUndeii. Erß»r Btati, >8io> 
XII n. 568 & ^. 8< (< Thlr. la gr.) 

ßej der Errcheinan^ diefcs Werkes hat man fiehavr 
SB wundem » daC* ein folchat Uniernehmea niclit 
Telion llngft ausgefühn worden {(I , TorsflgHeh von 

Einheimifchcn. K- ines der Slleren Fürnenhäufer in 
Europa hat fo maiinichraltiges hiRorifches InterelTe, 
Und für kein anderes Haus und Land ift wohl To viel 

SifammeU und vorgearbeitet, als für Habsbarg und 
fterretch. Der bereits anF 18 Bände angevvachfene 
öfterreichifchc Plui.irch, nh er gleich einen amlt'ren 
Plan hat, ift gleichfalls Zeuge dafür, und ein weiterer 
Grand onferer eben ausgedrückten Befremdung. Hr. 
Coxt^ beraita durch einige andere Schriften bekannt, 
hielt fich theila (fnrch ein längeres Studium der Oßer^ 
reichifchen Gcfchichie, wobey « r niehrmal!> die kai- 
ferliche Bibliothek zu Wien belachte, tbeils undbe- 
londers durch die handfchrirtlicben und mündlicbea 
Quellen , welche ihm durch feine VerhältnilTe , vor» 
xüglich in Beziehung auf die letzteren Regierungen, 
■tt Theil wurden, in den Stand gcfelzt, die Gefchicb- 
te diefes Hau fes, und befonde^s den eben genannten 
' TheO derTelben in einem neuen Lidite dannfl^Den. 
Von den wichfi°;flon Quellen giebt er fi Ibfl in der 
Vorrede Nachricht, fo weil c» die Zartheit gcftattete. 
£r hatte Am brrnndere Ghick, die Papiere und De* 

B sieben der meiften englifchen Minißer am wiener 
ofievon i7>4bia 179- 7u gebranelien. Unter den 
mündlichen Wiarden Ilerzberg und einige vertraute 
Freunde dc8 Fiirften Kaunitz genannt, mit der Be- 
merkung, daf^, wenn er auch nidit immer feine Ge- 
^ahrsnUnner anführen könne, man doch das Ver^ 
tnnen In Ihn fetzen werde, das er su verdienen 
müht gewefen Tey. 

In diefer Hinficht wird alfo das Werk an Inter- 
«ff<a »unehmen , je weiter es fortrückt.. Gegenwärti- 
ger erfter Band , den wir bis jutzf .dlein kennen, be- 
f^reift die Periode vop Rudolph Ibis Maximilian I ein- 
fchlieMich. alfo grratie fo viel, als der fugger'[che 
£hrenljpiegel, der doch immer eine HanptqnelU- bleibt. 
Per ▼erficbert^ doidi nifibfan« Forfcbungen und 
U Z, laiti IhkUt JBM 



Vcrgleichungen ein unbefangenes Refultat gcfuchr zu 
haben, ohne durrh lange ErOrtemng der vielen Wi- 
der^TÜcbe den Lefer Kueniläden; voraüglich glaubt 
er die Kriegsgi fchichtc, ala einen leidigen Haupt- 
gcgenfland , ganz anders als feine Vorgiinger li< li.m- 
delt zu haben. In Hückücht der Anordnung, bemerkt 
er, habe er fich nicht an Abtheilungen und Unterab« 
theilungen gebunden, fendem habe üch dem Zeilfort- 
gang überladen, alle Verwirrung aber vermieden. 
Diefs will fo viel fagen: er giebt «iie Lebcnsbefchrei- 
bttngen der habsburgifcben Fürden ungefähr in der 
Ordnung, wie ße die Genealogie darbietet. Alleio 
ea find hiebey doch mehrere Schwierigkeiten im We- 
ge; anch fehen wir nicht ein, warum nicht gewilfe 
Hauptepochen sugleich mit ausgezeichnet werden 
konnten, da diefe doch mciftena mit dem Leben der 
vorzüglichnren Fürften diefee Hanfes coinddiren. , > 
Jene Schwierigkeiten zeigen fich hauptfächlicii 
bcy diefera erften Theilc in der Gefchichie der ver- 
fchicdenen Linien. Indem der Vf. zuerft der Haupt- 
linie von Alben III bis Ladialaus Foftttiunus folgt, 
mufs er Mahrerea ans den anderen Linien , hefon- 
ders von K. Friedrich IH, anticipircn. F.ben fn g'-ht es 
bey der tyroler Linie, namentlich bey der Gcfchich- 
te Herz. Friedrichs IV in Beeiebung auf Herz. Ernll 
Ton der fteycriCchen Linie, und bejr Siegmnnd in £e* 
dehnng wieder lof FHedrich ITT nnd MaximiKan I. 
Mehrere Hausbegebenhciten find auf dli^fe Weife ent- 
weder in Bruchftücken oder wiederholt erzählt. In 
dem Hauptfaden ift oft eine lingcre Unterbrechung, 
wie swifcben K. Albrecht II und K. Friedrich lU. 
Wenn jene beiden Linien nicht glücklicherweifc bald 
abgellorben wSren : wie weit hätte di r Vf. bey ihnen 
vorauseilen, und wie weit dann wieder zu den an- 
deren svräckkehrcn müHen ? Über dem allem mnfste^ 
als nothwerulige Folge diefer vereinzelten Darflel- 
lung, das Gefammtinterelle des Haufes, und die fchü- 
ne Pragmatie, die fich damit verbanden liefse, fich 
^ft gänzlich ana den Augeo verlieren. Fuggw io\gt 
mehr den Hanptbegebenheiten md den Hauptperfo- 
nent «freylich nur chronikraäfsig, und man erhält da- 
bej anch weniger eine Uberficht der verfcbiedcncn 
iMien; allein diefe find ja nicht die Eanptfaehe, and 
man bitte das NAtbige darüber immer von Zeit » 
Zeit einfchalten können , da Hr. Cox* ohnehin» 
was recht gut ifl, deatUche gonedogifdie Tabellen 
beygefiigt bat. 

Das Befte an diefem Werke bleibt un- 
flreitig, dafs überall das Individuelle herausgehoben 
ift, wodurch belondcrs die genauen Charaktevzeich- 
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nungen zum Theil fehr anziehend ausgefallen find. 
Siefs gilt vorzägHch Ton K. Friedrich III und Maxi- 
milian I, von denen der Letstere mit vieler Vorlie- 
be aa»gennalt Ut. AttCh-Udne Zuge, -wie ; dafa Httj 
Fürßen diefes Hanfes durch den Ccnufs von Melonen 
ihren Tod befchleunigt ; dafs die vorflchcnde Ober- 
lippe, welche diefes Haus auszeichne , von der L>m- 
burge herkomme n. dgl. , ßnd fchicklich angebracht 
"worden. — IndeiTen iü die Gcfchicbte des JJaufes 
Öfter reich doch soch mehr» ala blola eine Reihe von 
Biographieen. 

Data der Vf. bey verfchledcnen AnlilTendiegleicli- 
7P!tigo Lage dir inropiifchen Angelegenheilen sut 
L beriicbt aufßcllt , befonders in Fällen, wo ößerrei- 
chifche Prinzen den deutfchen l'hron beßcigen , hat 
unteren Beyfall, und ea lallen Ach dabej auch keine 
fo genauen Grenscn voi decken j doch das 19lhere von 
£rhndung der Buchdruckerkunft, des Schiefspulvers , 
von Luther» erfter Bildung u. dgl." wird, i'o ange- 
jaehm es zu lefen ift, nicht gerade in einer Gcfchicb- 
te des ößcrreichifcben Hanfes ge facht. Wir bemer- 
Itcn diefs nm fo mehr, da noch manches Detail ans 
der ü Tie mich i fehl Ti Gnfchichtc fclbfl, wie die merk- 
würdige Erwerbung Frejburgs im Breisgau (S. 175) 
tt. t w. , nSher berührt werden konnte. Dafs Fuggtr 
manche Abfchweifungen, und überhaupt viele tiber- 
flüßige Verzierungen hat, iß ihm nach dem Ge- 
fcbmacli feiner Zeit, bey den übrigen tfefflidien Ma« 
terialien« nicht fo hoch ansurechnen. 

Nene kritifche Untevfnehnngen find nach fo 
vielen und gründlichen Vorarbeiten, wie fie die 
vorliegende üefchichte aufzuwcifen hat, hier eben 
nicht zu verlangen; es iß hinreichend» Venn ein 
Werk von diefem Zweck und Unofanf nor die he* 
■wihrteften Refnltate ausgemittelt hat. Dtcfs kSn> 
nen wir im AUgemi im.n bezeugen , wenn fich 
gleich von felbß verfteht , daf» auch nach Hn. C. 
iiodl Manches sn erörtern übrig bleibt.^ Von der 
neueren Gcfchicbte ift hier noch nicht die Rede. 

Es iß ein befondercs Verdienft, wodwch fidl 
die Lberfetzer vor den meißen anderen auszeich- 
nen, data üe fich die Mühe genommen haben, ihr 
Original mit den Qnellen forgfähig zu vergleichen. 
Sie haben dadurch Gelegenheit gehabt, nicht nur, 
•v\a3 als Druckfehler oikr aus Ftrfehen eingefchli- 
chen, fondern auch wirkliche Unrichtigheiten, be- 
fbndera in Sehlen nnd Namen, xn verbeßem. Sie 
Ilaben fiherdiefe mandie, nicht fiherflfiffip Zufätim 
tCoA Erlätiterungen beygebracht ; vorzüglich, wo c» 
um n»herc Kenntnifs der inneren Verfalfung von 
Peutfcbland zu tbun iß. Je weiter Ge fortfchrei- 
ten . defto hlnfifcre Proben finden fich davon. . Sie 
durften fich daher mh Recht den Wameii JSRvmu^ 
mther beylegcn. 

Ree. erlaubt fich, das Verzeichnif» Jener Be- 
richtigungen noch mit einigen zu vermehren. Dafs 
Rudolph 1 ., ganz ohne fein Wiffen" auf den dent- 
fchen Thron erhoben worden (S. ^4), mSchten 
•wir nicht fo geradezu behaupten, wenn man cr- 
yil^, dafa eben der Ubctbrinfer der SotTchaft, 



Burppraf Friedrich, Rudolphs vertrauter Freund, 
.ui iliiicklich zur Wahl ub^gangen war. — Die 
Anuahme , daCi Rudolph feinen dritten Sohn« Hart* 
mann , sn den übrigen oberen Landen andi daa 
HtTzogthum Schwaben hätte geben wollen, S. 59, 
ift nicht nur vom Fürftabt Gerbert lüngß widerlegt, 
fondern ancE felbft im Folgenden, S. k 9, not. 1} 
verworfen worden. — Von den fchwäbifchen Gra- 
fen beifst es : fie hatten fich in Ottokars Schutz be- 
geben, S. 6~. niiTcn haben fic aber nie erfahren. 
— Von Herzog Johann , Rudolphs I Enkel, wird 
8* 84 f^Cagt, er habe mit Albredit, feinea Terflor- 

bencn 'crs Bruder, zu ßlvicheji Tkeilen alle nr- 
fpnuig'irben und erworbenen Güter lludolphs 1 ge- 
erbt. Wie konnte nachher, S. 109, wieder in 
Zweifel gezogen werden, waa eigentlich fein Erb- 
theil gewefen fey? — Tm Anfang der OefcMcht« 
Alhn chts I werden die Begehi iih> iirn nicht ganz 
in ihrer Ordnung dargcßellt. Der AulTt.iml in Ofter- 
reich wird vor der Kaiferwahl abgehuiHicli , ob i r 

«leich erft nachher geftillt vorden ; der oberfchwi- . 
ifche Krieg folgt umgekehrt nach der Kaiferwabl, 
da er doch ebenfalls Tchon früher angefangen hat- 
te. Die nSbren Gründe sn diefer Bemerkung eni- 
hllt Ottökars Reimchronik (anch in Belrcff der 

K-iifi rwahl). Unrecht wird von K. Albrecht I ge« 
fagt, er habe zum Krii^g g'g< n Adolph feine Hee- 
re aus Schwaben und Elf.i'- knnutien lajfcn, S. Q-- 
£r kam vielmehr felbß berauf, un<l /.<i^ crß am 
Rbein diefe Verßürkungrn an fich. Auch Lior hät- 
te Ottokars trefHicbe' Rcimchronik mehr benntst 
werden Können. Was deir Graf Alhrecht von 
Hohenberg für feinen NelVeii , di u K. Albrecht, gc- 
than, ift gans überganaen. — So cnifchicdcn ift 
ea nicht, dafa Adol^ den Tod von Albrechis eige- 
ner Hand genommen, wie der Vf. es annimmt, S. 
08. — Uber die Thronbewerbung Friedrichs von 
Ofterreich geg< n Lud« ig den Baicr ßehcn noch ei- 
nige ActenAücke im Anhang eu Bodmann. Cod. ep. 
hui. I, eine neuere Sanmunng , deren mit Recht 
auch bey Rudolphs I Gefchichtc ftlbß hätte er- 
wähnt werden follen ; namentlich giebt üc über 
den Krieg mit Ottokar mehrere AuffchlüIFe. — DaCs 
Ludwig der Baier gerade im Laufe feines Glücke 
geßorben, S. 153 , jft BU viel gefugt. — Von der 
Wiederherßellung des Herzogthums Schwaben,^ dcf- 
fen wir oben gedacht, hätte eher bey der Gcfchichte 
Rndolphs IV die Rede feyn follen, S. 170. Die n^ihe- 
ren urknndlichcn Nachrichten fteben bey Glafty 
Collect. An»ed. — Nach S. fis6 kime der Plan sur 
7,Vc/(cintheilun^ von K. Albrecht H her; man findet' 
aber fchon »or ihm mehrere Verfuche dazu ! — Ob 
die Stelle S. 8*: ..Karl der Kühne blieb in einer 
Schlacht , welche die Schweizer ihm und dem He»- 
zog von Lothringen bey Nancy lieferten," anf dnt 
Verfehen des Vfs. oder der Überfetzer zu legen fey, 
.Unnen wir nicht entfcheiden. — Daf» Erzherzog 
Si^vnd Neffe K. Friedrichs III und Albrechts heifst, 
S. sai, ift fo w enig richtig, als diefe drcy gleich d«^ 
auf BrlOm- heifteo. Siegmnnd bekanntlich oiai. 
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Sohn von ihres Vaters Bruder, vergl. S. 33«. 

Nicht (ine eii zigc Sladt foll der Kaifer , als folcher, 
von den Gniern «it-r alten Kaifer noch ^1 habt haben, 
S. 414. Waren nicht die indefli n auf kaifcrlicben Hö- 
fen« vUUs, aufgebUibten HcicbsAädte feine eigenüi- 
clien Refidenxen, in denen er wechrelmdfe fich auf- 
hielt, und noch dazu feine bellen Geldquellen? — 
Nach S. 4>5 t^uH dabSchicrs|)ulv cr in Europa nirAf vor 
dem Ende des fuufxiuhnteii Jahrhunderts zu kriegerir 
leben Untemebmnngen gebraacbt worden fern. Aec^ 
%ann Belege geben , dan Tchen vor dem' &ide de« 
vierzehnten bilirbundcrts bedcuU ndc melallene Kriegs- 
flücke von fchwcrcm Kaliber gebraucht wurden. 

Den Überfetzern, als folchent kann nocb wei- 
ter vom Verdienll angerecbnet werden, daCt Aeaucb 
lUere , aasdracksrolle dentrcbe Worte , befondera wo 
Biefc in der Gefchichle fdbft 7.11 Hüiife find, ;ui/.u- 
^renden gefucbt baben. Nur fallen üe hie und da 
nodi ina Oefncfate. Die Anadrü^e: ficb vereiden 
S. 4, enttäujcheii S. 20. fefiifot fdr bcfiTtiem S. 
48, 1Ö5» fftclligen S. iGo, tnähltgtwt allii.älich S. 
53, zameifi ßatt mcißentheils S. i!:7, nuJieti,tebT 
hlnfig, nir verwuften, S. 135, 150, 176 o. f. w.» fo 
inch lAndertvüßung S. 380, werden fchwerlidivoil 
den Grammatikern gebilligt werden. Unhatiittilirh , 
»89, ittunfercsVViffeiis fchweizerifch. ,,Rudi»!|>h 
nrar fromm and hell" S. 76, „Albrccht war 
fam und aafgerimnt " S. 197t ift nicht gan^ deullicb 
gefagt. R5hmerkrieg ift ungewShnlicb. Durch da» 

fiinze Luch Hcrt man mehre flatt m< Ii ■ <•' (•. Z) » Schnfs 
. iQ\ ift nach Luther miännlicbcn Gt Ichleclits. Fol- 
gende Bemerkungen gelten zugleich dem Vf. Von K. 
Budo1i>b£ 1 Kindern läfst beb noch cherfagcn, fie hät- 
ten mir ihnji zu W ien gethront, S. 4<j, als von einem 
alten habsburgifchen Graii n, H udol|)b& Groff valer, dafä 
erzuLaufenbarg^rMro/zr habe« S^5. 9o kfinnena.ucb 
die eigen Illeben bababargifchein Erblande keine JTroit- 
gfitcr heifsen, S. 15.^. — Dafs man Heere ausge- 
hoben habe, S. 107, 199,135, Ijlfst üch wenigfleiis von 
den Zeiten dererften Hababai|[Brnoch nicbt Tagen. — 
Bauditea bütman doch diejenigen noclinlegebeiraeni 
mretche sar Zeit des Fanftreehta die Strafaen n. f. V. 
gefährdet haben, wie S. ~o, i6'~. 195, 20a. — Von ei- 
nem fo ausgezeichneten Grafen , wie Ebeth:iril I 
Ton VVüriemberg, ift es eben fo unrecht zu f. ^^fn, 
er habe das Käuberhand werk getrieben, S. 70, als dafs 
den deutfcben FSrften ohne Unterfchied ein Empörer- 
ftnn bejgeleg( wird, S. 295. 

' Ree. legt diefe Bemerkungen in keiner ande- 
len Abficht vor, als um, wo möglich, alle Mängel 
von diefero Werk entfernt zu fehen. Von dem Flei- 
fse der Herausgeber hat er eine fo gute Meinung ge- 
fafst, dar.> er huiVi. ftc werden ihm auch das Weni- 
ge, das er gctadek hat, nicht verdenken. Soll er 
mehr Tagen? Der Biograpb Keila dea drofsen (Hr. 
T)ipfwld) dürfte fich allerdings zutrauen , eine Gc- 
*'.hirhte des „altfurchtbaren (habsburgifchen) Haulcs" 
itflbft KU verfaffen , in dem Geifte , in welchem J, V. 
MüUm- Oriefe an Gkia^ II« 5. fie} Ae aoi^efiibt ba& 



Einer baldigen Fonfetrang feben wir befonder* nie 
den Anfangs genannten OifUidcn be|icrig entgegen. 

BECENSiii'r.G . b. Auguftin : yiuswahl einiger für 
die Gejehiehle und zur Kenntnijs der alteren 
büierifehtn Landttvtrfoßung vorzüglich wich- 
tigen ürkaudeut am im Urkundm' ForrtOh 
des vormals bifehöJUch regensburgijehen Ar- 
ehivsi mit einigen Anmerkungen erläutert^ 
igi*. 08 S> gl'- 4> 
I5crVt, der fich unter drrDrdication Karl Theod.G^ 
incii<«r nnterseichnct, und die Stelle eines hoch fiirftl. 
prtmatifcben geb. Archivars suRegensbnrg bekleidet, 
gehört unter <He ClalTe vorzüglicher Gefcbicht*» 
forfcher, deren Deuifcbland fo wenige anfiwwei- 
fcn hat Gegenwärtige Schrift liefert uns von fei* 
nem Forfchungsgeifte and von feinem fcharffinni« 

Scn Eindringen m den Znftand des Mittelalters den 
euilichllen Beweis. Die hier theils wörtlich, iheils 
au*zug»weife miigetheilien Uikunden bctrefl'en 
zwar nur eine fehr fpecielle , an fich wenig inter- 
eifante Verbandlnng, nimlicb die Verlafserung ver- 
feUedener reidislebnbarer baierifcber Hofhiarksge- 
richte an das Hochfiift zu Regensburg, von den Jah- 
ren 1294, 1295 und i:i;6; Hr. G. wufste aber 
ans diefen Urkunden mehrere, für die Aufkllrung 
der baierifcben VerfaHung des Mittelalter» wicbtt* 
^e Gefchichisdau su entwickeln , worüber er fich 
in vier Bemtrkuugm mit nidit gemeiner Kenntnib 
verbreitet. 

In der erßen Bemerkung zeigt er , dafs alle 
haierifchen Graffchaften- Gerichte nrfprünglich, das 
beifst, im carolingifcben Jahrhundert, in crfter Hand 
von Haifern und Königen den Grafen zu Lelien ve^ 
liehen worden. Letztere waren alfo nicht, wie man 
glaubt, herzogliche Lehnvafallen nnd Untertbanen, 
denn fonfl läf»! fich nicht erkllren , ■vvie ohne Ver- 
It^tzuiig der Lehnsptlichl, und ohne Gefahr zu hiufen, 
das Lehen zu verwirken , die baierifcben Grafen 
von Bogen , von Ortenbarg u. a. m. gegen ihre Heit 
söge Krieg fuhren konnten; wie die FEaifer die rieb» 
terliche und andere Refugniffe der Grafen auf fo 
vielfache Weife haben befcbränken künncn. und wie 
es möglich gewefen wlre* dab fich alle alten grSflir - 
eben Familien in Baiem, die nicht fcbOB vor der 
Ausbildung der Landeshoheit ansgeftorben waren , snr 
Beichsunmittelbarkeit emporgefchvMingen. 

Zweyte Bemerkung, Nach Anleitung der Urkun- 
den find die baierifcben Grafen als unmittelbare« 
von dem Reichshaupte in den Provinzen aufgefiellte 
Heamte und Nationairichter xu betrachten. Nur in 
miliiärifcber Hinficht ftanden Aein einiger Berührung 
mit den Heraogen.. Im Übrigen waren ihre Graffcbaf- 
ten fownfal von den Mark-, Land -nnd Pfals-Orafen 
als vor. den Herzogen ganz unabhängig, und fomiirten 
eben fo viel einzelne Territorien , als Graffchaftcn in 
einer Provinz gewefen waren. Jede Graffchaft hatte 
ihr« ci|onea Jttuu* und Zoll • Stäitem, und nachdem 
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die Grafen diefe nn^ alle übrigen Regalien , die fie 
eigentlich nur hätten verwalten follen, (nach dem En- 
de der Gauverfaffung) in ihr Eigenlbam verwandelt 
hatten, gelang es ihnen defto leichter, die Landesho- 
heit tu erringen. Auch in einen landfeha filichen Vt- 
ein war in jenen Zaitcn noch nicht zu denken. Erft 
nachdem die Herzoge den grUfaten Theil der Graf- 
fchaften an ihr Haus gebracht hatten, konnte fichein 
engerer Verein der darin adelichen und freycn Guts- 
beutzer, oder die fogenannte Landfcbaft bilden, de- 
ren Urfprung der Vf. in die letzten Decennien des 
i5ten Jahrhunderts fetzt, um welche Zeit das Grafen- 
regiment feine Endfchaft erreicht hatte , und 
die alten gräflichen Familien grüfstenthcils eilo- 
fchen waren. 

In der dritten Bemerkung wird, auf dem Grun- 
de der adolphinifchen Urkunde vom J. die all- 
gemeine Meinung widerlegt, dafs die Stadt Regens- 
burg unter Raifcr Fri^'ilrich I zur Reichstädt erho- 
ben worden. Die dortigen nurgf;rafen waren in vol- 
ler Übung der richterlichen - und l'olizey - Gewalt, als 
ihr Gefchiccht um das J. ii85 erlofch. Die Herzoge 
von Baiern überkamen hierauf , vermöge Erbrechts 
und mitielft kaiferlicher Belebnung, die Burggraf- 
fcbaft, und übten noch länger als ein Jahrhundert, 
nach der vermeintlichen Erhebung Regensburgs zur 
Reichsftadt, felbft in der Stadt alle Gerechtfamen aus, 
die dem burggrdilichen Gefchlechte in derfelben zu- 
ftandig gewe^n waren. — Nicht weniger wichtig 
find die Refultale, die der Vf. in der vierten Anmer- 
iiun" aus J^i^ roilgethcilten Urkunden über den Ur- 
fprung der Patrimonial-Gerichtsbarkeit in Baiern vor- 
legt. Er zeigt, dafs dicfelb« Jahrhunderte vor dem »3 



Seculnm Wurzel gcfchlagen, and in Anmaf^tingcn und 
Erweiterungen der urrprünglichcnhofmürkilcben Ge- 
recht faroen ihren erfton Grund gehabt haben. An- 
fänglich benaiiilfu (lief«' ütrcchlf.iinen in einer Auf- 
ficht über den ganzen Gntercomplex und in einer Art 
bürgerlichen Strafrecbis des FannlU-nvaiers über die 
Familiongiiier , oder der Hofmark?herrn über feine 
Hofgt'hürigen : eine Tlieorie, die der Vf. fchr wahr- 
fcheinlich v,u machen weifs. Nach der Anficht des 
Ree. möchte wohl der Urfprung dt. - Patrimonial - 
Gerichtsbarkeil auch daher mit abzul .en feyn, dafs 
die reichen Güterbeülzer < inen Theil der Ländereyen 
unter ihre Knechte und FrcygelalTenen, mit Vorbehalt 
des Eigenihums, vertheilien und üe mit ^^ew'xSIeti 
Geld - und Natural - Abgaben belegten. Die Natur 
dicfer Einricbtung brachte mit Geh, dafs der Grund- 
herr über dt-rglcichen Zinsgüier und über deren In- 
haber fich folcbe grundherrliche Rechte vorbehielt, 
nach welchen er leinen Zins - und Lehn- Mann zur 
Erfüllung feiner Obliegenheiten felbft und ohneBey- 
bülfc einci grüÜichen Landgerichts anzuhalten befugt 
■war. — Nach dem Schlufs diefer vorirefllichen 
Abhandlung zu urtheilcn , haben wir von dem Vf. 
eine umfländliche Darßellung der alten baierifchen 
Grafen zu erwarten , wozu er aus den Monumenten 
der k. baierifchen Akademie und aus anderen Urkun- 
den bereits die nüthigen Materialien gefummelt hat. 
Nicht ohne Verlangen fehen wir, un<l gewifs mit 
uns jeder Freund ächter Gerchicht»kunde , det 
Erfüllung dicfes Verfprechcns entgegen, und wit 
zweifeln nicht, dafs er hiezu alle nur mögliche Un- 
teiftützune erhalten werde. 

A. S, 
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Kn^otmcMRifTH«. Heidelberg, b. MoLr u. Ziminer : 
fiiaAermulirdirn von Alhtrt LuJewig Grimm, Mit Kupfern. 
Obne J»hrx»Ul. VIII und 288 S. 12. C» Rtli'r.) 

VV»« tler Vf. in dar karten Vorreile Aber dan Wenk 
das Mihrcbtni bey lier Erti«haog fxgt , iß durcbtus wahr 
nnJ febr bebcrzi|:ung»wer(b. - „Mlbrchcnpoerie ift , müchM 
ichr»gen, dio Poeile der Kindbait des portifcban Lebeiisal* 
tcra. InieTctTe, di» Kinder djiran neliincii , i(l mein D»- 

Tvei's iniür. VrA ich mödttc bcbaui'ten , dafl eiu Mibrchea 
Ton dem Afcbanpiiichaa, dem Lebkucbeiibauichen. dem Schnee- 
wittcbco u. dgl. eben fo |;ut (wo nicht beffer) gut" 
Ertieluini; aineteit'ct, lU die hundert und «ber huadeit ee- 
eUtteieu Eululuneen von dem eitlen Julihrn, dem wilUftt 
%.orchen , dem leicht ftnni seil Karl, dem gutheriigen Lottehen, 
nnd wie Ge fonft beiiielt {«yu tnOeen." £• kommt j« blofs 
darniif an , die HumatiiUt in dem Kinde anzuregen, und dal 
Gefi^lit fflr dicfelbe xu ctLühen — und diefet gefcbielit im 
IMaliicüon altes viel kindlicUer. nnd d.ilier auch eindriiiglicUcr. 
Auch fitidet die kindliche Phantalie hiebay mannicLfaltiee 
ICahrunf. Auch das iß [ehr richtig, daf« Hr. Gr. fein Uticn- 
lein in den tUndcn der Ällcrn und nicht der Kinder will. 
Erzählt oder ho^hHen» vor^'l^'^'^n mAlTen Kllhrcheu werden, 
«renn fio ihre Wirkung thiin foilen. Der M.^hrclien, die uns 
hier lir. Cr. giebt. find vier: Schneewittchen, IIjus Dudel- 
dee drr rifcber, die drey Kcknicifähne und die drey Königs- 
töchter cder der Stein Oo\\ ; aulterdem noch einige kleinere 
Eniblungeii, Fabeln und Parabeln. Ihr Vortrag ifl dem kind- 
licheu 5u>a angeineSea, in cinfiltigeo. aber Aark bezeicb* 



uenden, viel bedeutenden Worten. Befonders ift dem Vf. 
dai dramatifirte Mlbrchen Schneewittchen recht ^ut ge- 
lungeii > und et wire zu wOurchcii, dafs er Geh in diefer Art 
inehr vorfuchte. Die eingellreuien Singlläcjieluid iu derueue» 
Aen ftlanier. So Gngt Schneewittchen: 

Tag bat Geh der Erd enrrogea. 
Dunkle Nacht kam «ngenogen : 
N^cht ifl trauortchwarz unigebes. 
IVIuuer . vreil du mir enlCchwuiiden 
Will mein Her* nidit mehr ecCunden; 
Nacht ift jetzt mein ganzes Leben. 

Dafs der Tf. da* Lied Ton Viuer, GeJft nnd Sohn TelbR u- 
fchicklicb findet, zeugt von feinem befTeren Gcfchmack. 

5*8- 

Lfiptig, b. rieifcber: La Monde des Enjant eu HecatU 
<r hiitoriettes ornf dt ßrarures et diäie aux hont enfant. j^^' 
mh* r allemand de JaomitwT Jaquet Glan par rabDs Lioert» 
Ohnejabniah!. iga S. kL queer 4. {a. Rthlr.) 

80 wie die Kinderwelt dei Hii. Glatz zu d"» beuereii 
Kinderfchiirien geburt: fo macht auch diefc überfetzunft mit 
Recht Anfprilcbe auf Aufzeichnung vor jnderenf»^"''"hcheii 
Überreizungen Sie fchliefit Pich zart und gercbmeidi^ an d- 
Orieinal an . nnd ili doch aberall franzöfifcb. Dadurch wird 
Ce T«lr den erßcn Uutenicbt in det franxößfcben Spiaeb« 
ein gutes H dl/s buch. 

■ — b. 
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BJNäLüNOSmSSENSCäAFTEN. 

Lbipxio, b. Glcaitfch: VI. Anärtas ff^agnti's , PH- 

vatlehrers Jer Arii}imrtik (zu Leip7ir:\ B'trhhalte- 
rrffür das gmteine Leben. Oder % olirtäntiige An- 
leitung, die Gerchäfte einer grofsen Ökonomie, 
verbuii(!«-n mit allen kaafniannircbeil Vorfilllen, 
dergeftalt nach den Grundfttzen der doppelte» 
Bodlh«U|ing einzutragen . iL.f* mau zu joilcrZcit 
den wahren Stand feine« Vermögens willen kann. 
1810. 18 Bog. gr. 8. (iR<Mr. i«gr.)J 

"Wer ein Lehrbuch über eine WilTenfchaft fcbrcibt, 
die bereit« eher >n viel aU su wenig Lehrbücher auf- 
zuweifcn hai , mufs durchaus etwasNeue»,^ oder da« 
BcKannlc aui" eine neu« und lehrreichere Weife als alle 
feine Vorginger vortragen. Keine dieTer l"nd<. runden 
ttt^A^n wir in dem Lehrbache des Hn. fV. befriedigt 
%yW ▼errpricbt der Titel eine vnlinändi^e Anleitung, 
die Gerchäftr einer grofsen Ökonomie nach den 
Grundfäizen der doppelten Rnchhallung einzutragen, 
welche« allein fchon der Schrift ein« n \\ . rih hätte 
«eben können, da wir noch wenig Vorzügliches über 
diefe Art von Buchhalterejr befitsen : «Hein wir konn» 
ten nichts davon anfrinden. Denn unniugÜch wird 
t8 für Buclifuhrune ubt r (»kuiiomifche Gegen- 
ninde trkl.iren, wenn er feinen Haiidcl>mann Roggen 
und Gerße kaufen und wieder verkaufen Urst, von 
dellen Bittergute aber annimnit, dafa et verpachtet 
fcr, «nd daher keinen Gegcnfirtiid diefrs Hnchs aus- 
mn j^M- ' Diefs hätte der H.uulehniann durchaus felbft 
.adminißriren, und Buch darüber führen mülTen, wenn 
es den verfprochenen praktiCchen Nntaen bitte haben 

fQlj^n, Aber auch die rein • mercantiltfehen Oe- 

frenßü'ndc ßnd fo übertrieben leicht gewählt, dafs der 
Vf. bey ihrer Erfindung fich gcwifs nicht anzuflren- 
Bcn brauchte, imd der Schüler nicht« aus ihm n ler- 
nen v.ird. Da wird Iiaflo und Zucker, Indigo and 
BauxuwoUe gehäuft, und wieder verkauft; alles 
kommt raii der Fracht, und leidet keinen Unfall untcr- 
.wecs. Wer ein prakliCchca Lehrbuch liefern will, der 
.muTs feinen Kaufmann Oefchlfte auf i^eneiprchaft« 
liehe Rechnung mit anderen machcDt ihn Waaren- 
Lager halten lallen unter anderen an« wSrtlgen Freun- 
den, inura ihm SdiUEs Bur See ^cben, ihn in 
weitlüiiftige Alfecarans» ^Dd Havarie •Ae^hmufen 
verwickeln u. f. w. ; dann bat fein Lehrbuch prak- 
tifchen Nutzen. Denn es ifl wahrlich ganz etwas 
•ndenia» richtig Buch über den Ein- und Ver- 
Mf «fm «inig^ Centnem KaA'e zu fähren« pit 
J,J,L,^ Ziritftr .SatüU 



ein ver\Tickeltea Havarie -Conto richtig aufxnftelleB. 
Hr. /V. erklärt zwar, dafa feine Ahficht bey der Her- 
ausgabe diefes Lehrbuchs lediglich dahin gehe, lol« 
chen Particulier», die bedeutende Geld- oder arulere 
Gefcbäfte machen, ohne gerade Kaufleute zu feyn. 
eine Anweifung anm SelbSunterridit su geben, wie 
fie nach der doppelten Methode ihre Genrhiifte füh- 
ren können, und dann brauchte er freylich rfie etwas 
fchwercre.1 Fälle nicht su berühren : er empfiehlt feine 
Arbeit aber auch attgghmJen Lskrtra alt Handbuch, 
um ihren Schülern in gedrlngterKfine durch zweck- 
mlifsig aiisgefuchte Gefchäftc die nöthigllen Giümlcdes 
liuchhaltena beyzubringen , und für diefe mufs die 
hier gereichte Koft in jedem Betrachte zu leidbt fe^n. 

Da Hr. ff^. fchon fo viel über Buchhalterey ge- 
fchrieben hat : fo erwarteten wir wcnigflens eine ge- 
njue üekanntfchaft delTelbeii mit diefer WilTenfchaft. 
Defto mehr aber wunderten wir una, ala wir folgen» 
de Erklärung des Buchhaltena lafen; „Daa Bilchniü- 
halten ift diejenige Wiflenfchaft, welche lehrt dieOe- 
fchüfte jeder Art dergeflalt aufzuTchreiben, dafs man 
zu jeder Zeit dadurch den wahren Stand feines Ver- 
miigeus daraus crfehen, und eine richtige Beftim« 
mung de« gemachten Gewinne oder Vertt^ ▼olkfe» 
hcn kann." Abgefchen von dem tJudeutTrhen Ans- 
dmck, ift diefe Erklärung zu wtit und zu enge. 
Man kann bey der allerkünfllichften Buchhaltuno^ es 
nicht dabin bringen, feine Richer fo su führen, ^dafa 
man ra Jeder Zelt den wahren Stand feines Vermd- 
gens daiStta errehen, und genau bcflimnien könne, 
was man gewonnen oder verloren habe. Zu diefem- 
Behufc ift erft ein Äbfchlufs der Bücher nöthig. und 
diefer erfodert Zeit und Au^erkfamkeit. D l > Buch* 
hatterey muff aber auch mehr leiden, alä hier ange- 
geben ift. Sie mufs uns in den Stand fetzen, zuver- 
lafTig und genau angeben ku können, waa und von 
wem wir au lodern haben, waa und wem \rn (chn\- 
dig find, was uns jede Waare koftet, und was wir 
nicht hlofs überhaupt, fondern an jedem einzelnen 
Gefchäfie gewonnen oder verloren haben. Ferner 
bringt Hr. ff^. aUe Gefchlfte, fowobl in der Hand- 
lung ala im gemeinen Leben, in <lrvyHanptabrheilun- 
gcn, niimlich liavfcit, f ^erlaufen uii ! Ti-inf/Iie i, Sidl- 
tep f^erleiheii und Anjbor^ett nicht auch dazu gehö- 
ren? Kaufen bedeutet bey ihm (S. .5) im Waaren- 
.haadel» Geld weggeben und Waaren dafür empfan- 
gen. Im Wechfelhandel nennt man diefes rernittireu 
oder Geld w<^i:4' ben und Wechfel oder Pji»ier difiir 
empfangen, f^erkaufeii bedeutet im Wechfelhandel 
trajfirettt d. h. Wechfelbriefe uaHelleii* oder Basier 
£eo 
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fürOeltl weggeben. Ree. weifs nicht anders, als daf« 
im Wcchfelbanilel . To wie in jedem anderen Handel, 
kaufen fo viel heifst als Geld weggeben und den 
Werth in Wechfeln erbahen, fo Avie verkaufen um- 
gekehrt, VVechfel wiggcbcn und deren Uerth in 
ücide erhalten. Jl-mittiren und traßtren find aber 
andere Verrichtungen. Der Remittent fendet einem 
anderen Kaufmanne Wethfcl zu, die er felbft tralTirt, 
nder gezogen, oder die er von einem Anderen ge- 
kauft bat; der Trallant ifl derjenige, welcher einen 
Wechfel auf einen Anderen ausfeilt, er kann folchen 
verkaufen oder zum Verkauf, auch zur Deckung ei- 
ner Schuld einem Auswürligoii einfcnden. Blois in 
den letzteren Fallen wird er -anch Ilemittent. — Dann 
Folien alle Gcjchiifle in einer yertiie/triiiig oder fei- 
niiinlcriing da Fonds beAeben. und diefos die einzige 
und n ähre Erläuterung vom JJebet und Credit geben, 
welches man mit Recht die Grnndlage des ganzen 
jBuclilialieiis nenne. O der fch wachen Grundlage! 
Jedes Gefchäft foll den Fonda vermehren oder vermin- 
dern ? Wenn ich Waaren, die mich taufend Thaler 
kellen, wieder für taufend Thalcr baares Geld ver- 
kaufe: fo wird mein Fonds dadurch zwar verändert, 
aber wc<ler vermehrt noch vermindert. Was der 
Fonds vorher in Waaren befafs, befitzt er jetzt in Gel- 
de, fein Werth ill der nämliche geblieben. Und diefe 
fogenannte Vermehrung oder Verminderung iIcs Fonds 
folilc die einzige und wahre Erläuterung des Debet 
und Credit geben? Snfch, Beckmann, Gerhardt 
und andere berühmte Scnriflßeller irren alfu fämmt- 
lich, wenn fie das Debet und Credit ganz anders er- 
klären, und das Buchhalten auf eine ganz andere 
Weife begründen. Nichts iß nach unferer Überzeu- 
gung leichter, als die Lehre vom Debet und Credit, 
venu man überhaupt von richtigen Grundlätzen aus- 
gthl. Die Klagen der Lernenden über Schwierigkei- 
len rühren blofs von dem fchlcchtcn Vortrage der 
Lehrer her, die lieh nicht recht verlländlich zuma- 
chen M-iiTen, und Dunkelheiten und Schwierigkeiten 
in dem Objccle zu finden glauben, die lediglich fub- 
jectiv find. — Von S. ß an Avcrden Erläuterungen 
der bevm doppelten ßucbhalten vorkommenden Aus- 
drücke, von den gewöhnlichen Büchern u. f. w. mit- 
gelbeilt, die ziemlich kahl aujgef.dlcn find. Warum 
er üch noch der durch nichts begründeten Benennun- 
gen todter und lebendiger Foßen bedient, und war- 
um er ganz dictaiorifch behauptet, dafs bey den tod- 
tenActivis allezeit das Wörtchen Conto Heben müITe, 
wogegen Üch die belferen Buchhalter fchon längft ei- 
klSrl haben, fehen wir nicht ein. Die ganze Einthci- 
lung ift überflülHg, fie erläutert und erleichtert nicht«. 
Lieber füllte man dem Lernenden deutlich zu machen 
fuchen, wie alle Rechnungen über Waaren, Agio, 
Calla u. L w. perfonificirt werden können. Das 
Wörteben Conto wird nirgends als L'berfchrifi crfo- 
den: c» Avird fchon von fclbft verfianden, wenn 
man fagi: tVaaren debent, odi r /igio credit u. f. w. 

Viel beller und veiftändlichcr wird diefe Schrift 
da "WO fie anfängt praktifch zu werden. Jedoch fe- 
hen ww nicht ein, warum bey jedem Foütn im Mt- 



morial, der in» Journal übertragen worden, Journal 
Monat Januar (oder irgend ein anderer Monai) notirt 
wenlrn foll. Durch die Bezeichnung der Pollen im 
Memorial will man einen dopfftten Vorthril errei- 
chen, dafs man erlleiis nicht aus Vcrfehcn einen Po- 
llen zweymal übertragt;, und zwcjiens bcjm Uevidi- 
ren der Bücher leicht finden könne, wohin jeder Po- 
ften übertragen ifl. Dazu iß hinreichend, hej je- 
dem Porten des Memorials das Folium de» Journals, 
wohin man den Poflcn getragen habe, nur durch Ab- 
breviaturen zu bemerken, als J. S. 1. Bezeichnet 
man die Porten nach dem Vorfchlage des Vfs. :, fo 
macht man fich durch die vielen Worte eine unndtze 
Mühe, und erreicht den z werten Voriheil nicht, 
denn man erfährt blofs, was man fchon weifs, dif» 
die \\n Januar des Memorials befindlichen Pollen auch 
im Januar des Journals fiehcn, aber riicht auf wel- 
cher Seite des Journals. — Auch die Lehren von der 
Einrichtung und Journalifirung des Callabuchd, fo 
wie die Einriclilung des Hauptbuchs und Lbertra- 
gung aus dem Journale in dalTclbe, ift im Ganzen recht 
deutlich und gut vorgetragen , obgleich wir einzel- 
nen Behauptungen unferen Beyfall verfagcn nmOen. 
So will ilcr Vf. z. B. durchaus gar keine Rafur im 
Haupibucbe gelten lallen. Ree bat fchon bey ande- 
ren Gelegenheiten geäufsert, dafs. nach feinem Da- 
fürhalten, einzelne Bafuren einem nach dtr d^fl'^'^- 
ten Manier geführten Hauptbuchc, durchau* nichts 
fchaden , wenn fulches übrigens redlich und richtig 
geführt ift , und die Zahlen — nach der Ilafur — - ge- 
nau mit den im Mcmoriale und Journale befindlichen 
nicht- radirtcn Zahlen übereinfiimmen. Findet fich 
bey denfelben Zahlen in allen drey Büchern eine Ka- 
fur : fo kann daraus der Verdacht einer fpälcren ab- 
fichllichen Verfalfchung gefchöpft werden. Was foll 
denn ein Buchhalter anfangen, wenn ihm ein Din- 
tenklecks auf ein AVort oiler eine ZiiVer im Haupibu- 
cbe fällt ; was foll er machen , \yenn er den Fehler 
crft dann entdeckt , wenn das Fulium gan» befchrie- 
ben und abgefchloITcn und kein Platz zum Storniren 
mehr vorhanden irt; wie will er es durch Storniren 
der Porten gut machen, wenn er in die Columne der 
Folien ein falfcbes FoHum eingetragen hat, und in vie- 
len anderen Pällcn ? Ree. würde kein Bedenken finden, 
unter folchen Umrt.inden , die einem geübten Buch- 
halter fre)lich nur fehr feiten vorkommen, den Feh- 
ler durch eine Rafur zu verbelFern , und die Richtig- 
keit de« ganzen Hauptbuchs und dert^cn genaue l. bcr- 
cinrtimmung mit dem Journale und dem Mrmoriale 
für fich fprechen la/lVn. Wenn ein Hau]iibuch ge- 
richtlich revidirt wird, und der Revifor darin flor- 
niite Porten entdeckt: fo mufs er entweder bona 
fide annehmen, dafs ein Irrthum den Slornö ''c""" 
Jafste, oder wenn er es bezweifelt, feine Zuflucht 
zu dem Journale und Mcinoriale nehmen, ond diefe 
mit dem Hauptbuchc vergleichen. Findet er, daf» 
diefe mit dem Storno uben inrtiramen : fo ift er von 
delTen Richtigkeit überzeugt. Eben dicfcs lieht ihm 
auch bcv einer Rafur frey. Findet er, dal* die auf 
einer radiilcu Stelle im' Haui>ibuche gtlchriebenen 
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Zahlen mit den im Journale and Memonale he- 
tkndMchcn nicht ■ nulirteit genau übcreinrtininiL n : To 
ist M eben fo eiurchiecleu ala bcy einem ßomirtcn 
Poßen» daf« vorher aus Verfchen im Hauptbuche un- 
richtige Zahlen niedorgfTi hrii ben Avarcn, die nun 
durch eine Rafur bcrichiigt ßiul. L'brigcas ift ea 
auch eigentlich nicht das flaui)tbuch, aus dem die 
Mcichlhchen Boveife geführt werden inüflent fon- 
' oem daslonmal, and vro fUefea feU^ dasMemoriaL 
In diirf. n Büchern dürften eigentlich Keine Rafurcn 
Statt &iulcn; denn bey ihrer Führung braucht der 
Bactabalter üch auch nie zu ein' i lUfur zu bequemen, 
da er immer Platz und Gelegenheit genug bat, den 
fehlerhaften Pollen dordi einen neuen zu, berichtigen. 
Ein Anderes ift es bey der «infacly.n Ruchhaltung, 
WO aaa mehreren Gründen meiß alle« auf das Haupt- 
buch allein ankommt, welflfaet auch allein bey den 
Gerichten für glaubhaft lugenommen wird. Der Code 
Nap. befiehlt den Kaufleuten blofs, ein Tagebuch 
(im franzöfircheri Original ; Jountal g'-nanui) zu füh- 
len« ver^et alfo, diafs der gerichtliche Beweis aua 
dem lonmue geführt werde, und fagt von Rafnren 
gar nichts. Ree. hielt für nöthig, feine Meinung bey 
diefer Gelegenheit nochmals ülicnilich vorzutragen, 
um, wo möglich, dadurch ihre Prüfung von Sach- 
wrftindigen sa veranUflen. Ihm Ccheini es, als blt- 
cen die »chriftRcIler über das Bncbhalteo 6ch ohne 
irtitercs Nachdenken nur abgefchriebcn, und d.ibey 
veigeffen, dufs das doppelte Uuchhalten noch nicht 
lange nnd nieht allgemein angeführt fey, und daDi 
iie daher auf di^ts übertragen,' 'WM .früher aOein Ton 
dem einfachen Bnchhalten gelten mochte. — Von der 
Einrichttint; nnd Verfadung der Bilanz handelt der 
Vf. im C (). mit vieler Deutlichkeit. Unmöglich aber 
'können wir feiner Vorfctirift bevftimmen, aueMonate 
eine folche' einAcbe oder rohe Bilanz zu verferti^Ot 
Oute Bnchhatter machen folche hiofs am Schlaffe «tet 
J.ihres, ehe fie zum ILiu^itabfchlufs fchreiten, um fich 
zu diefem vorzubereiten und alle ctwanigen Fehler 
TOriier zu verbelFem. Wo wollte man auch bey ei- 
ner wcitlituftigen und ausgebreiteten Handlung die 
Zeit dazu hernehmen, und was follte diefe zwölffa- 
che Arbeit nützen, wenn die einfache hinreicht? 
Anfaerdem Tollen diefe rohen Bilanzen noch in ein be- 
fondere« Buch eingetragen werden, nnd swar nicht 
hiofs als fioe Aufz;ih!uti^ und Vcrgleichung aller De- 
buuren pnil Crcditorcn, londern auch noch aHer Sal- 
dos. Wird denn dadurch im Mindeftcn etwas an Ge- 
wifaheit der richtigen Lberlragung gewonnen? Statt 
defCen hitte Hr. mit weit grölserem lledite von 
dem Buchhalter fodern feilen, dafs er Journal- 
tind Memorial- Pollen mit einander verglLichen, und 
ßch die Überzeugung verfchaflRm Folle, dafs auch kein 
Foftcn de» Memoriala anübertragen in das Journal ge- 
l>Heben fey. DurA die einfachen oder rohen Bilan- 
zen übL-r7,enpt man Geh blofs, dafs Journal und Haupt- 
buch inAulchung der Summen im Debet und Credit 
Mnaa mit einander übereinftimmen oder bidanciren; 
dellenungeachtet aber können noch rweyerley Fehler 
begangen fc^^u, wodoich daa Hauptbuch, bey aller 



anfcheinonden Ordnung, dennoch ganz falfch ward, 
niimlich \) es können Polten im Debet und Credit 
unübertragen geblieben fcyn; fi) es können doppelte 
Fehler von gleichem Beirage im Debet nnd Credit 
eingcfchÜclu ti f< yu. Durch beide Arten von Verfe- 
hen w ild die liilanx gar nicht trfchuitert. Sie lind 
alfo nicht anders als durch eine Controlirung der Pri- 
ma -nota- Bücher mit dem Ibnrnale zu entdecken» 
und diefe Controlirung darf kein rechtlicher Buchhalter 
am SchlulTe feiner Arbeit verabfaunien. ^.^ v ird der 
General • Abfchlufs recht deutlich und gut vorgetragen. ' 

Zum Schlulle diefer Anzeige müHen wir noch 
unferen Unwillen über die Ausf^e su erkenaeB ge- 
ben , die Hr. Ff^. bey allen Gelegenheiten anf Mdwfg 

thut, dem Niemand tlaü Verdicnfl abfprcchen kann, 
ein fchr unterrichtendes und deutliches Lehrbuch ge- 
liefert EU haben, mit dcHen Kalbe auch Hr. ff^''. fo 
gut, als mancher andere NachfolgerZ/e/w/^x, gepflügt 
hat. Auch mifsfällt uns der gcfuchte Untertchied 
zwifchen Charta, Folium , l'ygiii.t u. f. w., der Ge- - 
brauch fremder Wörter, als ^artita u. f. w. , dafs im« 
»er MflFoße ftatt des richtigen dmrPoßeu gebraucht 
wird, und dafs fich fo viele Druckfehler cingefchli« 
eben haben, welche das Werk einem Anfänger- bin 
nnd -wieder gans vnbmichharinadMn* . 

SruTTCARDT, im eigenen Verlage mit cottaifchen 
Schriften: Abkümmg wuL Ftreinfaehung und 
dadurch erhaltene gro/Jr (grofse) Verbejferung d«S 
enzlijcketi Si/urm, die /lan Jlungs - Bucher ZU 
fuhren, wodurch das befchwerliche 3 Monate 
hindurch immer wiederholte Addiren, Transport 
tiren nnd Jährliche Irifche Rubriquen - Schreiben 
nicht nur ginslich unterbleibt, fondern nun- 
mehr eine allgemeine Anwendung diefes vor- 
züglichen Syftema möglich wird, durch eine 
mit Inventur undj Büoicr - ScUnb vorgelkiente 

(ü^agn'ifj "•"^■»«'••^»"«'«'^ ' 

büchern, miltelft rachrentheils fchwercn Aufga- 
ben, Anmerkungen und Erläuterungen auf das 
denilichfte erwiefen, von Johaum FrUierieh 
AIn 'jcr , Lehrer der Handlnngswiflcnfchaft ia 
Stutigurdt. 1807. 16} Bog 4. (3 Rthlr.) 
Der Vf. gehört, wie fich aus dem Titel ergiebt, an 
den Erzfeinden der italiänifchen Buchhaltung und zu 
den Verfechtern des jonesfchen S) ftcms , jedoch nicht, 
wie es tirfprünglich ift, fondern wie er es nach feiner 
Maiüer naagemodelt bat. Von dem Stil desVfs. wird , 
fchoQ der,* ab&ditlidi ohne Ahhürsung angeführte». ; 
Titel einen Begriff gehen. Ans der Einleitung aber ' 
wird man hinlänglich erfebcn. dab e« dem Vf. ge^vif« 
nicht an dem Talente fehlt, feine neue Methode an- ' 
nnpreiren; deßo mehr aber' feUt es ihm» bey aller 
VFeitfdrweifigkcit, an derOabe, feine Erfitadnngeh fo 
deutlich vorzutragen, dafs man $ch eine richtige Vor- 
ftellung davon machen könnte. Ree. hat fich alle er- 
finnliche Mühe gegeben, aus den acht Rogen, die 
zur Anweifung beftmimt find, fich au belehren» aber 
CS war ihm unmöglich, und er mnfsie diefh •Bge* 
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«Hefme imm HeAoAe ant dtm fldiema felbft su er- 
■ifilMln Tuchen. Da ergab fich denn Folgendes: Das 
Uivcntariuni wird im Menaorial, welches, ^^■^e das 
' jotUtM^ eine Debet- und eine Credit - Culumne 
(aber kdne Debet ■ und Credit - Columnc in einaj^ bat, 
entworfen. Wt die einsdn (aut*Linta) fpecifieiiten 

Acliva wird Capital - ContO in Summa crcditirt, nnd 
nachber, wie hey Jones, wieder in befondt-re Pulitii, 
|ed« enuicliie Ferfon debitirt. Für die PalEva wird 
entffegengeretnjt TerCahren, und swar auch nur in 
Anfehung der Perfonen. Die Vonritfae der Waaren, 
die liegenden Gründe n. f. w. werden nur einmal ins 
Memorial notirt, um die Capital - Conto dafür zu cre- 
ditfrcB, mcht aber alt Debitoren, weil üe, ali folche» 
'ins Rescontro gehören. Auf Obligationen, die mit 
Ziofen laufen, werden dieZinfen dem Debitor auf 
Ein Jahr fogleich mit dcbiiirt, aber dem Creditor 
nicbt SU §ute gerechneu Wer demnach aus dem Me- 
moriale tnt Hauptbuch flbertrigt, nauti genau darauf 
at hti-n, ob auch fiir den im Memorial im Debet oder 
Credit vorkommenden Poftcn ein Gegenpofttn notirt 
ift, der ihn aua^eicht; iß diefs nicht der Fall: To 
tnufs er den Oeienpoften inaCallabuch oder ineScoa» 
jroburh, nach foinem Ermeflen , eintragen. Wo die- 
fee gefchehen fey, kann im Memorial nirgends be- 
tinerht werden. Er mufs auch oft gar keinen Gegen- 
ooften notiren, wenn es nämlich Handlangt* oder 
Hau^haUungs - Au»gaben betriAt, die nicht erikattet 
■werden. Wird z.B. einWechfel auf ,500 Gulden traf- 
ßrt , wofür 510 Gulden mit Inbegriö' der Provißon 
empfangen werden : fo kommt ins Memorial, folg- 
lich auch in» Hauptbuch weiter nichu, als da Ts der 
Bt'/n>'ine mit 500 Gulden creditirt wird. Die CaCa 
wird aber im CaÜibuche für empfangene 5»o Gulden 
beladet. — Am Ende des erftcn Monats wird das CalTu- 
buch abgefcbluITen, und die Calla wird im Memoriale 
für diejenigen Gelder Überhaupt in Einem Pofken de- 
bitirt, die fie mehr eingenommen als au5gegeben hat, 
folglich für den Saldo, den fie fchuldig ift. In den fol- 
genden Monaten aber wird üe nicht mehr für ihren 
ganzen Saldo, foudem blofs für diejenige Summa de- 
bitirt, die ße nach Abzug des vorigen Saldot mehr 
eingenommen als ausgegeben hat, wodurch der Glei- 
chung dasjenige in Einem Poften erfetzt wird , was 
ihr dadurch abgeht, daft.die CaiTenporten nicht ein- 
zeln ins Memorial aufgenommen werden. — Werden 
WechCel für Geld gekauft: fo kommt davon gar keine 
Notis ins Memorial, fondern die CaUa wird iraCaiTa- 
buche creditirt, und die Wechfel- Conto wird im 
Waaren -Scontro debitirt; werden die WeefaCil von 
einem Correfpondenten remittirt: fo wird ebenfalls 
das Wechfel ■ Conto im Waaren - Scontro debitirt, der 
Remittent aber im Memorial , und dureh diefes auch 
im Hauptbuche creditirt. Am Ende dea Monau 
wird die Debet- und die Credit -Cohimne im Manao- 
lial addirt, die kleinere Summa von der grofseren ab- 
gfizo^n, und die DiH'erens, -welche der Vf. dat Hs- 



man«« nennt, auf die folgende Seite dbertragen, und 

fo bis zum SchluITe der Bücher Tortg. fjhr« i: Zuletat 
wird ein Inveniarium aus dem Seonliobuche grzo- 
gen, und der Betrag der Vorriitht im D- hei des Me- 
morial» «ingetragen. Um fo viel nun d' r IV bor gr5. 
Teer ift alt d«* Credit; um fo rM in Capit.d Conto 
für den bisherigen Gewinn zu crediiircn, \Minjii dai 
Memorial abgcfchloilen wird. Das Haujubuch, und 
eben fo auch da»Scontrobuch, wird ohne alle befon- 
dere Vorricbtnnjt, -wie bey der einfachen Methode, 
mit Debet und Credit 'geführt. Da in das Hduptbuch 
gerade das kommt, was ins Memorial notirt wurden 
tft : fo nmfs deJien I^mllicher Debet und Credit 
gleich hyn dem Tämmtltdien Debet und Credit des 
Memorials, uftü eben def^balb delTen Renianct gleich 
feyn dem Remanet des Memorials. Hierauf g^«^ 
zieht man am SchluJle jedes MonaU eine rOMWM, 
. welche der Vf. Haupt » Buchs - Autsng nennt . um 
fich durdi die Ub«retaftimmn|ic von doOTen Remanet 
mit dem des Memoriala von der rightfum Öjbefft» 
gung zu überzeugen. ' - ~ 

Diefe Darflellung wird ergeben, dab der Vj. 
ein blinder NachbeUr des engliftben Charlatans Jo- 
nes ift, der weiter keine Veränderungen in deilen 
Syllem zu bringen vermochte, aU dafa er einen gro- 
ften Theil der yorrichtungen verwarf, dnrdi wcmio 
Jones feine Cofltrole bildete, und ilamit den Mangel 
der Gleichungen, -welche das italiänifche Softem voi^ 
fchreibt, erfetzte. Die Erleichterung, dafs in die* 
fem neuen Syßeme nur die Dilierenzen, und nicht 
die ganzen Summen von Seite zu Seite übertHK 

f;en, und dafs im Hauptbnche die Summen gar nicbt 
ortgeführt werden , if\ nur fcheinbar, dadienöthi- 
gen monatlichen Hauptbuchs - Auszüge wohl eben 
fo nsuhfam find, ohne eine folche Uberücht und Si- 
. cherheit su gewähren. Der Ubelßand, dafs Poften 
, in* MemoriaTtbeila einfadi. theOe doppelt eingetrar 
gen werden, und es dem ErmeCTen des Haunlbuch- 
fubrers uberlaileo bleibt, die Gegenpoflen in ver« 
fchiedene Bücher ( Hauptbuch oder Scontrobuch) sa 
notireii, dab wichtige Poften gar nicht int Memorial 
kommen u. f. w.,'und wie lehr dadurch die Revi- 
fion und Unlerfurhung der F.ücher erfchwert \vird, 
fpringt von Iclbft in die Augen. Was uns aber, ^ 
gelehen von den marktfchreyerifchen Prablerayen def 
Vfs., vorziiglich nöthigt, feine Ummodelung des jo- 
nesjchen Syltems als etwas wcnigftens ganz Ober- 
flülliges zu verwerfen, ift der Umfland, dafa fchon 
1803 vonüicA/«r in Hamburg auf s Bogen» unter dem 
Titel : Das dentjche BueAaltaHf ein verbeflertes 
jonejf-hr< S\rteiu gelt lirt worden ift, welches alle 
Vortlieil«' btkaiiui macht, die unfer Vf. erfunden 
haben will, welches aber auch allen Nhcfatheilan 
■ SU beg^ien lehrt, die aus den Abkürzungen urid 
. Veiaii&chungen ^efet SyftenM enifpringen. wo- 
gegen unfer Vf. hein Mittel a^^n^i^hfr weifä. 
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FERMISCUTE SCHRIFTEN. 

AlTOVA, b>- Hammerich: 2}/<; wichtifßen vater- 
UnSifeittt Bagebejiheiteti und Lebemlefchrtibun- 
gm mur m<rhe&rdi§Jjt€a Ferjonen von dm Mite- 
fim Zeiten htt aufaie heutigen Tage. Ein Le- 

lebuch in der vaterUnflifchen Gi-fcliichte für An- 
fänger aml Unftudirte, von E. Alunthe , Rcctor 
der gelehrten Schul« in Nyhorg. Ans dem Dä- 
niTchen über fetzt von //. E. fVolf, Prediger 
SU Oeddi» im Amte H4denleben. iQio. VIII und 
400 S. 8* <> Atldr.) 

„vaterländifch" vrranlar-it, von Jeuffehert Bceebcn- 
heiten und Perfonen zu Icfen erwartet, hat Üch in 
feiner \''ermutluing g''irrt; von Begebenheilen nnd 
Perfonen der drey Reiche im Norden wird darin ge- 
liandeh. Aber aoch gut ! Was dem Bürger jener Stm» 
ten wichtig (fyn mag, darf auch dnin r>eutfchen kei- 
nes wege» fn-md fcyn ; fo wie, umgekehrt, jenem 
nichts fremd ft-jn fuHte, was diefer für Geh bcdea- 
ttnd erachtet, Dario, dafa dem Einen die Angelegen« 
iMhen dea Anderen fremd geworden find, gerade 
darin liegt, zum Thcil , die Quelle von dem, was 
fiber Beide gekommen ift. Hätten von j^her die Be- 
wohner vor Mannaheim — «n deutfch : .,Hrim.iih dM 
Helden (f. die£m/eiiatng) — » die An vyohner de» Hbeina, 
der Elbe, der Denan, die Minner im Scbofae der Al- 
pen, hatten diefe reiflich erwogmund muiti gcrtihlt : 
wir üud Brüder! — hatten üc ganz in diekin Sinne, 
von diefer Gefühle, mit vereinigter Kraft gehandelt: 
— o wie Manche! würdet an nrtheilen nach der be- 
rchrinktan Anfleht nnd Ansfiebt. die dem Sterblichen 

ijeftattet Ul» nicht erfolgt, oder aiul-^rs gtfchthen 
eyn ! — — Doch hi.er ift ja die Hi-de, von einem 
Lttjebuehe In der Ghefchichte von obgedaehtem 
»matvutheim .'" 

tJber dert Zwecli dicfcs Buches hat der Vf. wei- 
ter mchiH gfr.tgt, als was fich aus dem ziemlich ans- 
fahrlichen Titel derCelben abnehmen iMCtt: etwas 
mehr darüber fügt der Überfetzer in einer kurzen 
„F^orreJe hinzu. „Es müITe — Tagt er — ein Je- 
der, dem die Verbreitang püixUcher KcnntnilTe 
am Herzen liege, fchon lingft bemeritt haben , dab 
es der nordifchen Litetatnr bidier an einem sweek> 
mfliiinn Lefebnebe in der vaterllndifdien Oefchich- 
te gefehlt hjbe; ein Mangel, der vor/.üelich den Leh- 
rern der Bürger- und Land-Sdiulen fühlbar gewor- 
den ky. Dnieh eine vOTiiieilhafte lenxdieilmif dea 
:y, jL L, Z:- 1811. IMUmr Sad»* 



vorliegenden Buchs in der kopenb. gel. Zeit, aufmerk« 
fam gemacht , habe er den Entfchlufs gcfafst, esdorcK 
eine L) berf etzong auf deuifchen Boden ca verpflanxen. 
Dabef habe er an einigen SteUen« wo er ea dem rieb- 
tiecn VernändnifTe zutriglich gefunden, einige 
nierkuiigeii , zum Theil aus Ilolberg, Gebhardt xxnA' 
Chrißiani, hinzugefügt. Die Zujätze zu der neue- 
Jien Gefcbichte rardanke er dem Heim J. IL und 
rnX. IBervlffiit Ropenbagen. 

In wicft rn diefe Bemühungen dem Überjetzer gc 
langen feyn mögen — darüber wird Kec. auch in dem 
Falle , wenn er das ihm fehlende Original zur HanA 
bitte» fich kaum ein Urtheil erlauben, weil er voft. 
einer karzenBckanntfchaft mit der dSnifchen Sprache 
fclion feit mehreren Jahren wieder abgezogen WOf» . 
den ift. Doch glaubt er, ohne Unbilligkeit gegeA 
den Verdentfcher, gefteben zn ddrfto, aafa et nuh , 
bey vielen Stellen de» Buchs fo vorgckommrn fcy , 
als habe fich Hr. /^T-^. etwas zu genau an fein Origr- 
nal gehalten, und defswegen htf Inner Arbeit 
niger (rty und leicht bewegk 

Was das Original betrmk: fo Tagt Hr. Af . in dtt 
kurzen £/n/eitii/<^ zucrft etwas Weniges über die älte- 
ß»n L.inwohner und die älteßen Beuenmtngen des 
Landes; fo wie auch über die erße Epoche feiner 
Bevölkerung, — Auch hier deutet Alles dahin , w<^ 
hin fo Vieles deutet, nach Aßttt, — In der 
fchiclite I ieflatids möchte vielleidit auch hier 
dem Kundigen ein Wink zu Aveitcren Forfchungen 
und zum Auffinden von etwas Unbemerktem gege- 
ben lejn, weil die Gothen, auf ihrem Zuge , in Lief> 
)and — wie hier angedeutet wird — Adi tn zwey AB> 
thcilungen theilten, deren fernere Verbreitungen, in 
der Folge der Zeiten, für den Norden und den Weftcn 
fo wichtig geworden find. — Die darauf folgen- 
den vier Abtheilungen handeln : I ) von den alte' 
Jten Seiten bis zu der gänzlichen Einführung de* ' 
Cht ! fienthinn! in Dänemark und Nonvegen ; II) von 
der günzl. Ein/, des Chriftentk. in JD. und AI bis 
zu der ealmarifehen Unten j Hl) von Ar eaUnar. 
Union bis zu der Souverainetät ; IV) von der Einfi'th- " 
rung der Souverainetüt bis auf uujere 7.eUen. fVas 
in jeder diefer Abtheilung von Begebenheiten und 
Perfonen ersdilt ttrird, ^tagt ein ausführliches In- 
hiäU-f^orzeie^nifs. fFU es erzlhlt. fey, darflber 
möge dis Folgende zur Probe dienen. Freylich iftes 
ein Brachftück von einigem Umfange : aber abkürzen 
lär»t es fich fchwerlich, ohne von dem IntntelTv » 
welches darin Hegt, zu verlieren. • 

■»Daeb Ghipoflien des Zweyten Tode folgt« 

Ff f 
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ein Zwifcbcnreich von fechs Jahren. Während dic- 
ler Zeit ynxd Dänemark von feinen vielen, Cowohl 
in - als analflndifchen Beherrfchern auf^ fchrecklich- 
Ae -mitgenommen. Keiner aber handelte graufamer , 
als' der Graf GLrhard [von Holftcin]: denn er be- 
lehnte, nnbekümmeri um die Olnan* nur Demfche 
mit dfnifehen Schldflem; nahm lanter dantTche Be> 

amtcn an; z\^aIlg(1cn genipinrn IMann , fifh auf iHe 
deuifcbe Sprache /.u legen ; führte den hoineinilchen 
Recbtagang ftatt des dänifchen ein; und fog durch 
harte Auflagen die Ein-wobner aua. Ja, er tficktefo» 
gar , als die Juten endlich, feiner Tyranney überdrü- 
fsig, die WalVcn ergrillYn, mit 10,000 Dcutfchcn in 
Jüiland ein ; verheerte die fchonllcn Gegenden ; brann- 
te KlÖftcr und Kirchen ab; eilaubte feinen Soldaten* 
f rej und ungeftraft s« plündern, und soe mit 4000 
fHann in Randen ein ; die Übrigen verlegte er im 
Lande umher, um diefes allenthalben au verheeren 
und die Ein>vobDer zu unterjochen. — Allein jetzt 
R»m\ Niels Ebbefen, Herr zuNdrreriis, einem Gute 
ini weil Randers, auf. Diefer >var es , der firh mit 
einigen jvilifchen Edelleuten verband, undzur Bt trey- 
ung d( 3 Vaterlandes den Grund legte. Sobald der 
jOraf bievon benapbrichtigt wurde, liefs er Niels £b> 
liefen sn fich einladen, iflefer erfchien fogjleich'. Der 

Graf, der einen fo mächtigen und angefehcnen 
l^Iann auf feiner Seite zu haben \vunrchte , fchmei- 
chelte ihm Anfangs; erhielt aber zur Antwort: — - — 
,,Gcrbard! Du kennft nicht Mila Ebbefen. Wille 
dann, dafa ich in Ewigkeit mit dem Tfrannen, dem 
Jlenker meines Vaterlandes, keine Freundfchaft fchlie- 
fsen werde. Hör mit Deinem Morden, Deinem Sengen 
und Brennen, Deinen blutigen Ausfaugun^en und 
bimmelDBbvejwndenUngexechugkeiten auf! Ziehe aua 
einem Lande, da» Du widerrechtlicherweife geraubt 
und graafuni tremi^^handelt haft ! Nimm alle Deine 
.beaähUen Meuchelmörder mit Dir!" — Gerhard be- 
fahl ihm, fich foglcich zu unterwerfen ; und wenn 
er das nicht wollte, foUte et fogleich daa I<and ver- 
laflen oder aufgeknüpft werden. Darauf warf Ebb'e- 

Xen feinen Handfchuh auf den Fiifsboilen , ttnd 

£Mei ~ t,^ic Toll daigefcbehcn ! Denn hiedurcb 
entface ich Dir auf ehrliche Iii 



cntfage ich Dir auf ehrliche Ritterweife; und 
»nd wo ich Dich trefle, esfey unter Dach oder unter 
freyem Himmel, bewaffnet oder unbewaffnet , fcbla- 
'§taA oder wachend, an Deiner T-tfcl oder /.u des Al- 
tan heilicen Füfscn , fcbwüre ich bej dem Gott , an 
den Du i3cht glanhft, dafa Du vonmdner Hand fal- 
len follft!" — So fprach Ebbefen; und entfernte 
ficb. Nach zwey Tagen kam er die Nacht auf den 
igten Märs 1340 zurück , und drang, mit nicht mehr 
als 60 Mann, in da« SchlüfKemacb de» Grafen ein. 
Gerbard wacht auf, erfchridit, Uttet um Gnade, 
und bietet Frieden an. Ebbefen war aber unbeweg- 
lich : er tödtele den Grafen , nebll zwey von feinen 
Leuten; warf die Brücke hinter fich ab , undettAatil 
glücklich aus der Stadt. — Sobald diefs sefchehenwar« 
rammelte Ebbefen ein Heer; verjagte die Dentfchen, 
und belagerte Skanderborg, ihre vornehmftc Peilung. 
UVittmiad dst jBelageriuig erfuhr er« dalfdi« Söbn« dfi 



Grafen mit einem Heere heranrfickten, die Belager- 
ten an entfetsen. und sog ihnen gleich entgegen. Am 

2ten November 1340 kam es zu einer 1)1 Uli ^^en .Schlacht. 
Niels Ebbefen fiel, als Sieger; und Dänemark ward 
▼on feinen U&twrdrfickem befireyt." 

G. St. . . 8. 

WaiMAK, im Landes -Induftne-Comptoir: Curia- 
JUäUn der phyjifeh - Uterarifch - artijlifeh- 
hi/io/ifehen Vor - und Mimr't; zur ange- 
nehmen Unterbaltunc für gebildete Lefer. £r- 
fterBand. t Stfick. iut ausgemallen und fcliVr>'' 
zcn Kupfern. i8>>. »oo S. ß- (>8Gr-) 

Eine äufserß manniclifaltige, intereil'anie und jiüta* - 
liehe Zeilfchrifit, in welcher der ungenannte Heraas- 

fcber, \ve!clier Vornehereiner f'K T-t n üjrfDilichcn Bi- 
liothek ilt, und mit mehreren Amitren in \ erbindang 
ftcht, merkwürdige Seltenheiten der Natur, Kunft, 
Literatur, Sitten und Oebriuche der Vor - und; Mit- 
welt SU fanuneln , und alt ein unterhaltendea Sdiau- 
gemalde aufzullellen gedenkt. Die Orfcbichtebefchaf- 
tiet ßch insgemein nur mit dem grofsen Gange der 
Well begeben heiten ; aber feilen berührt fic folchc 
GegenfiLlnde, aua welchen man den Gerft und daa 
Wiffen , die Meinungen und Voruriheile . die Sitten! 
und Gebräuche, die Tugenden, '1 liorheiten •"»'' £<»• 
fter , kurz das Lcl)eii der Voru clt mit feinen 
Formen und bunten Farben kennen lernt. — Diis 
Schatzkammer . worin die reichen Materialien zu 
diefem vtelfeitigen Wellgemilde ruhen, find reich- 
haltige öffentliche und Privat- Bibliotheken ; und es 
iff daher gowifs eine eben fo vcrdienftliche als müU- 
fame Arbeit, dicfe Fundgruben zu dttrchfucfaeD, uod 
ihre Goldkömer auaziifcbeiden. 

Zufolge dea unter No. ! Vorgelegten Fhina haben 
die Lefer in diefer Zeitfcluift folgende Gcgenftände 
zu erwarten: 1) fonderbare Sitten und Gebrauche 
unfcrer Vorwelt , der Höfe und des gemeinen Le- 
hena; a) debgleichen fremder Völker und ethnqgra- 
l^ifdie Merkwttrdi{(keiten ; 3) Schwlnnerejren und 
Thorheiten myftifchcr und anderer Sonderlinge; 4) 
Charakterfchildorungen fondcrbarer Menftlien, gro- 
f»er Herren, Gelehrten, Abenteurer und fogenannter, 
Wundertbäter; 5) Enthüllung merkwürdiger Uetrfi- 
gcreyen und Taufcbungen, Entlarrung von Abef- 
glauben, Geifterfeherey und Hexerey ; 6) nurliwnr- 
dige hiRorifche Facta; 7) literarifche Merkuurdig. 
keiten; 8) fonderbare Erfcheinnngen in der Natur- 
gefchicbte; 9) berühmte und wenig bekannte Kunß- 
werke, und 10) liferarifcb • artiftifcb - hifforifcbe 
Mifcellen, kleine Notizen und Anekdoten. Der vor 
.nna liegesde Heftentfpricbt ganz der Zufage des Her» 
anagebon, und der.I^fer wird ihn gewifs nicht, ob* 
ne Tich angenehm jobA bdd^ald unterhalten sn Ihi- 
ben, bey Seite legen. 

Lefenswürdig ift II. Befcbreibung der Tumlsre, 
.Jener feyerlichen und gMnsenden Feße der chriilU- 
chen Vorwdt, die In der Stadt, wo fie gfgeben -wur* 

den, überall Freude, Vergnügen und Wolillebcn ver- 

bsei(«t€a. £ia J«U(M Qjty^iM lullte die öi^ettUicbco 
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FUue, allenthalben wnrde Markt gehalten, nnd alle 
Speife • und THnk-mnCer, alle Bade • nnd Oaft- Sto> 

bv n nniidcn ofKen. M ir.rhrr arm;- Rirter )iiim durch 
dergleichen Fefte in liuulicnße , und in.urchcs ar>nc 
. Tiinlein * dM» ohne da Tornier , nicl.i von ihrer 
Biuf fekoannenf uml nitgefelien geblieben AvSre, wur- 
de von einem Ritter bemerkt , der , heiratlulaßig , 
ihr lYic H.ind reichte. — Die Zeit des Aufkonimeil« 
diel'er Wüllen leite läfst fich mit ücwifshcit in' das 10 
Jahrhundert fetzen , wo wir die ^'l^tc Turnicroid- 
nung finden. Sie worden von Kaifern, Farften,^ 
auch fjpiterfain von einer der vier Rltterfcljaftcn aas-" 
gcrchricbcn , und Jeder vom hohen und niederen 
Adel, welcher edel« d. i. zu Schihl und Helm gebo- 
fent und unbelbholtenen Wandels war, konnte daran 
Thi il in lii-.ioii. Merkwürdig i(l djs Riitcrftiiel, wel- 
chcb Laiul^M.if ficinrich in J huringen [ wir würden 
ihn Hein r Markgraf Heinrich df-n Erlauchton \ on 
Meifscn genannt habeit] im Jahre 1263 gab. ^ In der 
Mitte eine« gror»en Oartena ftarid ein aufgerichteter 
filberner Baum mit ausgebreiteten Aften \ (11 ;j(ddc- 
ner und ülberncr Blatter und Früchte. Dit le waren 
Sie Prcife des Turniers. Wer feinem Gegner die 
(rfuiseaaf derBruft brach, und diefer fitsen blieb, bekam 
ein filberne«, wer den Anderen abwarf, ein goldenes 
Dlatt. — Dicfer Abhandlung, die keines Auszuges 
fähig ift, find xwcy Kuj»feriafehi beigefügt. Die ei- 
ne zeigt den Heraog Wilhelm von Baiern, zur Bahn 
reitend, in einer prachtvollen RüAung som Kampfe ; 
die zweyte ift Markgraf Cafimir von Brandenburg, 
fchlagfiTiig , mit {jehctbcncm Schwerdle , den Geg- 
ner anfi'rengend, nach delVen Ilelmrcbraucke hinuMul. 
1IL ff'olf If'cljrath's Begebenheiten nnd Befchrei- 
iwig des Tumurs tu ff 'Un im Jahre i5'3:), nach 
dem Originale aas einer Sammlung alter Urkunden. 
IV . Der JVarr ; t in intcrelhin'i r Auflatz über die 
Ho füllen der Vorzeit, wo faß kein Huf ohne einen 
privilegirten Narren fejn konnte. Dicfe damalt HO' 
entheb rüchen Menfchen ftanden in Bcfoldung, wur- 
den ^ehrudelc Narren gt iKinnt, trugen eigene, aus- 

Sezeichiiute lileiilcr, und halten das Privilegium, 
i« Wahrheit ohne Forcbl ihrem eigenen Fiirften und 
allen Menfdien Tagen m dürfen. In Denifchtand ha- 
be n flC fich, heroiiders an den drcfdenrr iiml berliner 
Hofen, bis in die Mitte des Jahrhunderts erhal- 
ten» Beydev Tafel ftanden die Hofnarren hinter ih- 
Tcm Henm» nnd^ erhielten für ihre Spifse niweilen 
einen Bediermit Wein. Anch bey den Tamteren 
durften fie nicht fibh ii. Ein gewiller reicher Augs- 
burger hatte in einem Turniere (i'fgo) funfzehen 
llarren, in einerley Li \ ree gekleidet, um fich. Nicht 
leiten gingen ü« mit ihrem Fürden in die geheimen 
Ilathsfitsnngen, wurden uft gefragt, und gaben auch 
ungefragt ihre Meinung. Sic \ erfcheuchlen die (iril- 
len ihres FurQcn, und halfen ihnudie Bürde des Le- 
' bens tragen. Eben tlaher Toll der berfihmte lltchßfche 
Hofnarr Claus in der Erbtheilung von den erben- 
den Fürftrn, weil feder ihn gern haben wollte, für 
ßo.oi'O I'ihlt. ang. fchlagen worden fcyn. Die Kii- 

pfcsui«! £io. 3 aci£i eiiH» woUaimin«» |ieäMn€i| 



in feiner vellAändigen Kleidung. V. Myßifch 
vlßhtT UnßtiH nnd Naehrithitn von d*r Seturm Jo» 

7:r /^r\i(!r. Sie war ans der fTrafrchaft Norfolk gCr 
hurtig, und erftheint im 17 Juhihnndcrt als eine be- 
rüchtigte SchwSrraerin , d :ren Schickfale und melk*» 
würdigen Viiionen hier ausführlich erslhlt werden. 
Mit ihren gereinigten Angen fah fie tinter anderen 
da? helljlaminettile yfu^e Gottes, wovon fie eine .Ab- 
bildung hinterlaflen hat, die hierin der vierten Ku- 

Jfertaiel au finden in. — VI. Die liärti^cn JVti' 
•r, mit dem Portrait der Ileiena Antonia, geboren 
im'Stifte Lfittfeh 1 \2'.)- Die Natur gab fonft nnr aus- 
fchlief:lich dem Manne den Dart, al» Stcn)j>el funer 
Mannheit ; es werden aber doch in diefem Auffatze 
mehrere Rcyfpiele bemerkt, dafs fie anch zuweilen 
jdas weibliche Gcfchlecht damit befchenkfc. Eine . 
folche bärtige Jungfrau war Helena Antonia, d'ren 
Bildnilb hier [ l af. nach einem Oi'iginal-G< u'.lildo 
auf der herzogl. Bibliothek zu Weimar miigetheilt 
wird. VII. Winderbor» Leiehenhegänginjpi und Te- 
Jiameiite. Wir wollen, der Kür/.e \\i p t\, nur eini- 
ge roittheilen. Cortiijius , ein bcruhnKur JUchts-ge- 
lehrter des 1^ Jahrhunderls, and zugleich ein jov-ia- 
lifcher Mann, welcher 1413 zu l^adua ßarb, verbot 
in feinem Teftamente feinen Erben alle Trauer und 
Klage. Dagegen befahl er , dals bey feinem Leichcn- 
bcgängnilTc ^piellcute, Pfeifer nnd Süuger hinter und 
▼or dem Sarge hergehen, und deifclbc von ic ledi- 
gen, grün gekleideten Midchen* lufiige Lieder Gin* 
gend, getragen werden Tollte. — - Eben fo frShlieh 
wollte auch ein Engländer, J. Uittoii odJ, der i7ö3 
zu Wiihlefon fiarb, feine Beflaltung begangen wif- 
fen. Er verordnete aber auch zugleich, dafs man 
ihm Saitadon'i Horas unter den Kopf, BenlUfs 
Milton zn den Fnfsen , ein griechifehes Teßament , 
in die reclite, uml eine Kleine Edition d..s Ilcraz in 
die linke Hand geben , und Bcntley's Uoraz unter 
den Hinteren legen füllte. — Der im Jahre igiO 
zu London verdorbene Banquicr Devaynes vermach- 
te feiner Wittwe unter anderen 300 Flafchcn Wein 
zu ihrer kiinltigen llüchztitfeycr , und befahl, dafs 
man ihm im Sarge unter jeden Arm eine Flafcha 
Ceres wein geben follte. — VIII. lUußre fp'agezetttl 
und Nach' ic/tfen mit v!ehi legenden iilftijchcn. Am 
dresdener Hüf war in den J. 1712 — i737 der Gebrauch, 
dafs fürniicbe Perfonen und andere GäAe nach der 
Tafel auf der crofsen Wage im Zeughaufe gewOMn 
wurden. Dahat man denn ■. B. bemerkt, data der 
Kronnnterkanzler Lt/ziAy Vormittags c-". und Nach- 
mittags 3^8 Pfund gewogen habe. Der hcinig Auguft 
fclbft wog in feinem 40 Jahre c'ro Pfund. Was wat 
aber das gegen Markgraf Georg Friedrich von Bran- 
denbnrg?^ Als er nach feinem Tode (1603) gcülFnet 
wurde, fand fich, dafs feine Leber ,5, die Lunge 4, 
und das Her» ij Pfund wogen. Der Magen hielt 
^ Maff in fich, und der ganze Körper, der 7 Schuh 
lang war, wog \ier Centner. Die Knel inder liefern 
die meiden Beyfpiele von aufserordcnilicher Corpu- 
lenz uiul liohcm Körpergewicht. IX. Eigenheiten^ 

^nifrk(uhßit*a md rntttrhuUnt^* Anekdoten von 
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Oslehrten. X. Curiofe MifeelUiu Durch einen Äus- 
HQ» ^ürde das Iiitercir' mancher in beiden Numern 
ntM^Üieiher Anekdoten verlieren. Wir wollen &e 
dib lieber den Fk-eaiiden dar MmfclMiditand« sinn 
«Igeoen Lefen empfehlen. Doch miilTen wir noch 
eine« merkwürdigen Gebrauchs gedenken, der noch 
Jetstin einem UiArict von Bengalen herrfcht, WO der 
M«n«t der feine Schuld nicht beuhlen kann» feine 
Fraa dem Oliabigar To laaga a«m Untarpfaad aiiH 
fatat» Üf dia .Schnld gadlft ilL Darfibn vaigaban 
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oft s->3 Jahre, ehe die Frau von dem Manne ein» 
g-ldfet \vird. Hat ihr Aufenthalt bcy d< m GläuV iser 
Kinder vax Folge: fo wird die eine Hälfte aU daa 
Eigenthnm dea Olinbigera, die andera Httlfte aber 

als dat. F.ipcnthum ihres Mannen, bctrjrht t. Gewif- 
fcnhafi lotet der Mann , fobjld er kann, fein Pfand 
wieder ein. — Bejr einer anderen Nation, heifst 
e* S. 9a* mttchie ein Glinbiger ^voh1 fcbwartich im 
AUgfuig daa fe&ndaa Taifii^t ic>ii. 

A. S. 
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YBUMMcaTc SenniTTBii. Goslar, b. Lohraann : Stiaiui't 
jthfcUied und 1' ermichtnif$ , nehj't btographifcher Skitt« und 
gini 'cn frlüuternden. Kotntn, «in Deokroal fQr Tein* Freaa- 
de " l'ixit et ftiem ieitrat emrfumjortana ptregit, 1^10, 34 
8. 8- Ot Gr.) • 
Der Verleger iA^ tngleicii^ der H 
gtn BUltar. 



•eer iA tnglricii der Hemas^ebor diefsr weni* 
ßte •BthalMo anf <i«n «Oea S e i te » ei« Oe> 



Sicbi Ton 5««««» in Anr mmu&ea Autnb« bioer OedttahtB 

- - - JÄh «fc 

ht fl ifclw Trappen ad»» 

MoiMht) oKwhhriaben, «ad von 8. »9 aawenln Haehrleh* 



„Abfchicdtlcbraiban an MflnchhaiaCan** 
den Feldsiut la AeMrUtt nntar den h 



H» abar S. Dm Oeiliehi iÜ «nbrfbliafadiÄ aaa adUtf«rf TW 
Ua, wo n saerft ian4 afcgedmeltt s in der neuefien Ahigabe 
hat e« fahr bedemaade VertademiaB arlitua. dieaber, naoh 
lUe. tbdwiL dm Marfan ▼oitbeiUialter, al« den Gadiaht, gß- 
mfan Aaeh im ta Udm Aatfabe UaM^eamaa aaae 
Tarat 

jJHtfehUlole fcaha die alu graue Deck« 
Der y e rar dM ilet rufe laut and wecke 
Oea llalNawiadler aai dam Tranra : 
Doeh ftorteft du ihn Tiiaa gata Baifii 
ünd rflcktcA ihn eawaliran ans daB QUm . 
So gieb der ahea Weife Raum." 

ifi wadar faiaem Oahalte, n9«h retnerVaribildang nieh ron 
Bcdeatnng« Die bitteren Aiirterungen fiber dai weiblicbe 
Qafchlaehti die Hcli in ilrm Gedicht hnden , erkltren Tich jut 
dar ttBflacklichen vtTrcl.ni..hif n Lieb» d«i Vf«. In der bio- 
craDbmhan Skias« findet man, aufeer den Bekannten ia ge< 
Sit^ee KM aadi ein fear wmügm keluoni. Nothe* 



UM* 
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NSrdlingen, b. Beck : Der gtfeUfchaftliek» Rathgeber 
ErleichtfruHg unttrhaltender SpitU im fiw mUf ^kt ^^ t m l 

0tne. fß'o. asi S. 8- ' , _ 

Diefer gefellfchi/tlicbe Raiheebfr bat Mjineherley m B»- 
reitfcbaft, um Jen Datnon £et Lingweile »a bannen. 
Zuerft Geben und iwanrig M»l fechiig Antworten auf lieben 
onJ «waniig vrtfcbieJmc Fragen, d«nii dreyf»!^ Cliaraden , 
woTon die «rftc luchis tsugt, bef allen aber die Aulöroag 
fehlt, die jedoch niclit icbwae »n finden iA} ferner 
Ei>ipvaromo und eben fo viele Rlthfel , dreyhaudartSpflcll» 
Wurlcr und feth> und vierri^ Gefundheiten , die aiaaC TOai 
'beAen Gcfchmtcke i-ugen. Der «wevte Tbeil de« BMhMB^ 
hilt eine Anweifnng xu frcandrcbaftlicken Spielad. Die GMa 
Ktrirnfpicle. die den Anfaag aucban, babaa die ube^nml* 
„KanenkünAe" , obgleich garfceina Kunftdabajr in. DieObn» 
•an find Spiele mit AVarfeni. Orakalfn«efae dnieh Karten. 

».^r i:.r-:.i. Mr—j^-r-wu ( uMar webhea Kee. dia 

and db YorlUnuag da» 
KOiini bero»dar»anpfabp 



*en find Spiele mit Vttrfefti. Oral 
FachrpraefaefpieU • rtinderfpiele C 
yadhr^iM|^j^dae ^ftaw^ * * 



lan lwaB>. Spiele aadiBellibanarit dm Ji|wal>-odari>lSHBv> 
SaeU radeaSUeh Spiato alwaffiBdw aad ehaa naavbdb. 



Ali Anhang liefet man noch eine nicht fehr wiuSge Pünfch- 
predige am Tage Pauli Bekehrune gehalten. Uuiei den Fai» 
bitten, die aai Schlaf* der Piedigt rorkommen , findet fick 
auch eine fair ela Sohalaia Tornehmer Altem , 50 Jalir al^ 
daa an aiaar gaflbrlichen Maulfpcrre danieder liegt, weleln 
dalMbe bay Lefuac der heihvea GeaoTeva tob Ladinc 
TUeclk (jiO AbecÜB«. 



Z.«ipii>. b. Betrganjg: jBt€Hi - ZtSmt*nA j*r Bätßtr 
■ad J La a rfw at i» üia ^ßmjt rmrfithm rnttd HmnanU Mm . £ai> 
lUliead aücilef lelrfMiie RiRoridn. fondarbaae Begcbeabeitan 
«ad feharshaiM Aaettduten. aus denen maa» waaa auni will* 
beidea: Nasan aad Vergnügen fcbuDfen Itaaa» Haraoacaga« 
bea «OB aiaaa MaBsa. dar dia Walt heaae» galeraK aat* 
geaaaat fraMaaf MMtr. i8it.aoeS.8i (aaGv.^ 

Der Vf.. der nach faiaer eigeaaä TeaieberaM 4{« 'WdK 
benoen gelarat bat. bat auch zuglaieh Aab die Maaiar aad^ 
aaa «a maebaa gawaiita «af die MdnaBe Weife daa Aabat 
Saa SdHÜiMlM» an ariMlew. ü dieb Baeb alMlMh 
idcbu adkr aad aiabta waniMr. ab idaa cmb nwObaUclia 
Anakdotaarwoailtiag. webbe ich dardi enm ttabea TM 
an eanrfeld«» bebt, Naeh dem MT«*wert an db afbiberen 
Lebr «eba Bteblaiaa" Um «• «iae Mcaga ADahdoteB uad 



lafan aad am aahoran kann enituiltvn. Det Scbaui 
(}ai Ree ebaa abht vbk jafuadaa., dafOr abi 



trau (bena ErsAlungen, die man Jelten obee 
aad nin aahoran kann^ enihaltvn. Det Scbaurrtgan 

aacb aidna 



Argarliehea adte Ui 



Dortmtiml, h. MsHinckrodl t Pmphfttfches Gtlickstail, nJ/r 
der (f ^nhrfjgrr aul .irrn Drathfnjrlffn. Ah^tdrtftkt naehiler 
altrn wii A. r auf^efundrnfn .iiklen liartdfckrtjU ObBB JahCP 
«aiii. 46 S. g. Ncbll einer Tabelle. (5 Gi.J ' 

..Wie in dar Sprache der Prophet«« to« {eher der Biaa 
oft etwas dunkel war und tiefer lae> alt daTt ibn Jeder im« 
mar gleich auft erde Wort vcritand : fo auch lu<*r niannich- 
mal." Wie die Zukunft dunkel ift und bleibt: fo niAifea 
auch a!le Auifprache Aber dicrelbe liimkel (tya. Auf 36 
Fragen erriieilcn iiier ^6 Propheten ii.irli Anweifnng von drey 
Wflrfeltt Antwort. Die Fraeen bi-(i<-H< i> fo riemlicli Allet, 
woiflber neugierige Zukuiif«»foifrlirr ccrn A»sknnft Ii. bea 
mochten : und die Antwniieu auf dirfclben ans dem IMunda 
der Propheten find zirmlicb fo. d»(i man die Propheten nicht 
wohl I.<lf;eii ftrafen kann, man m»i; niich durch den Wurf et- 
aen Mund offnen, welchen man will. D.if« m?n unter dea 
Fropbeieu, aiifbi 1 »i deren, .■Mirli der Jefiis Siracli uv.d den 
Simon von K.in.\ finJft , djrsn iO nclil die X.ilil fecli» und 
drerfaig Srlmld, die mit Pi >]iljr-teiKiiiiiu-n ::t,t:<-{i\'\t werden 

■niui«. Obfigeiu iiud üe alle gicicb weile um! v«tAindi|^ 
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^Jufolee des kaifcrl. franKÖflfcben Orgaoi- 
üittODMecreU für lUyrien foUen in den iUvri- 
Ceheu'FroviiiECn ewey Lyceen errichtet werden, 
da« eine zu L.ttybach^ dai iiii'Ii ic zu 7Lr-j</ii. 
In jedem Hauptorte einer Piuvinz oder etues 
DiRrictt foll eine Secundärfchule, und wenn e» 
für odthig befunden wird, aucli mehrere errich- 

" tet werden. "Dicfe Anfialteu Tollen den Regle- 
ments der -kaiferl. llnivcrfität gcitiäfs orgauilirt 

jud dirigirt werden; aher fo lang« bi» fie in 
Activitlt gcffttst werden -kAnnen, werden ''die 
gegenwärtig beftelienden Anfialtcn fortrlauorn. 
Auch follen Mafsrcgcln -ergriircn \v l i «Im .cu Stif- 
tung vun g.inzi'n und h.iUn-n IVcylttlli-n , wel- 
che auf die Ae.venuen der Städte, welche die 

. Mittd desu haben, «ngewiefeii werden foUen« 
Ä « /• e • € ^ 
Am le Jul. iQio erlangte der Diakonus an 
der Nicolaikirche, Hr. Haii Genzken, die phi» 

•tofopliifvlic Doctorwurdc. 

, Am 30 Jan. ertbeilte die Juriften&cnltit 

•'Hn.' /. €r. /. CamMz vm Güftro# die jnrijß- 
fche Ductorwürde, Sf'in« Diffcrtation handelt: 
De conju^inn Mfgnpolitnnormn fuccrjßione ab in- 

. tejliUv. — l>icl<'ll»e Würde erhielt «in 20 Tehr. 
Hr. L). 4. C.harßen^ au» RoR orh. Seine DifT. 
ift äbcrrebrieben r CoUmtio pmccfi^torum juris 

RomafJi rfe ßdejußorilfus rum jurr , <fiu> iitimurf 
in Juris Cici'mnntae, fpecintim Meckltnburgico, 
Am 10 iMay erlangte der räthlielMFro&'der 
"Theologie, Mr. GußA» Fried. IViegm, dietbce- 
4ogirche Doeterwurde. Sein« ZKA*. föhrt -den 

Titel: De Jiiliniio jlpuflnia, teligwih Chrißin- 
tute et Clirißtanorum pcrjecutorc (Ii. SliDer 5 
Jlog. 4)- 

An May ward dem adjungirU'n Lande»» 
fecretXr, Hn. FriedrU-h Chi iß, j-i, (xorg 1} i^jert 
.(rivet-A B'iiilcr (3. S Prof. ^\ igr.,-r*) die juriliifche 
.Doctorwurd« eitheilt. Seine DiiTertatiou hon* 
-deltt De pftiaiinu aiUinfiitam 



Am 24 Jun. wurde Hr. Prof. D. HonopatL 
Siu da« oäcbfte Jahr nun Aector -gewählt. 

'Den 1 Jul. feyerte 4ie Üntverfitlt die Ver* 

mahlurip. Ji s durch). F.rbprInTen von Mecklea- 
burg- ScIiM frin , h'riedricb Ludwig, mit der 
Vrhizcliii) C'T oliiie Louife von Wcimat. Da» von 
41u. Prof. Uufchke zu diefem Zwecke gefchrie> • 
bene Programm enthält: Dltputatio de yrogrißu 
humanitatisßudi^nim II! () ci niiiriid (h.Slilh i > Hg. " 
4). Vgl. Intell. Blatt d. J. A. L. Z. ißii.Mo. 15. 
Auch erfchien hevdiefer Gelegcnheitcin Gedicht 
■an die durchl. ^liuzelTin von Hn. Prof. Pries. 

Am ^o Sept. erhitlt Hr. G. A. Ilancke-- nu» 
Lübeck die hÖL ljfu- Würde in der Medicin. Seine 
JPÜT. iftAiberlchriebea : -Ommentatio critica de 
piweeipuis ättnfi»iuttu it^kiAitatis laeßonum. 

Am 2<> Oct. ward der vom Mafiftratvocirte 
rätliliche Prof., Hr. Chnßian MUMentruek, h'u' 
-heriger roitoc k Je Si n.itort itt- den ehedeon* 

fchcn Senat aufgenommen. 

Am 7 Dec. erlangte Hr. F. G. Schröder au» 
Bohezin im Mecklenhurgifchen 'die juriftifcbe 
Doctorwürde. Seine Di ff. handelt: Deinvetfta- 
YÜ conjectione ei y cui oinn'inw bonominsfusjni^ 
ftus relktms «rut, iniiti/iter repiiffa. 

Die gewiihiiliebea FeftprogrannniB wurden,*'' 
wie pewölitilich , von dem jcdesmeligen Rector 
fchricben. Die Öfter - und ITin^S -Prograra- 
vom Hn. Pref. Pries cntliultcn t in«; Ptobeei- 
nenen 'GoHsmeatara über jVliltoDs verlorne« 
Paradies (vgf. S. A. L. 2. iQn'. No. 170): daa 
Wcihnacht»progT, von Hn. Prof. Konepaek eine 
Abhandlung über den allgemeinen und befonde- 
M Gehülfen an einem Verbrechen (4 B|g* 4). 

L a n d s h u t. 
Am Mär« erkiolt das juriRifchc Licen- 
tiat Hr. Mas, Jndr. Fürtfch aus Weiding im . 

lleeenkreife. Der Proniotnr , Hr. Prof. ». Ild- 
U:l\>frg, Jprach über die rol};en der Aufhebung 
dei rVeichsffcfclae in den Staaten des rheliiUciit a 
Bundvj dor Defcnfor über dM Princi{> der 
eben» 

Am' a8 Mär/. vcrtb' Itl'gtn , unter d' m YOT' 
fitze des Hu. Geittl. JUths und Prof. Salut, Hr. 

7. Krp. V. Wunne «im BohoiitlBhau imSttMeb* 
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k-eift svr Erlfettfn^ ^et Doefeemurdf SStze aits 
iet Flulofophley und rpracb dabey üb«t dift' 
fcSehfte Aafgnbu der Menichbctt, de» Pmao- 
tof «m dei; Ccßlmmung der FluktTt^hi« £iU den 
JibiUl «nd Jürgtiivg. 

Am I April vcrthcidigrc, onrer dem VorfitJic 
de« Un. Laadcsdir. RatUs und Prof. «. ütiUri^ 
herg^ Hr. ^/oy* KoW aus SCnufctngV «if Er- 
JfcOgBng der )uttfiirclieii Doctorwürde, SStee au» 
der Staat«, nnd Rechts-AVincnlcliaft. Der Pro- 
"■iqtor unterfurlitc die befondercn Kipfijifchaftea 
dee-VormutuHciiaftswcf.-ns in der Stadt jVluocben. 
Der Düfcudrat, dellcn Diff.: Ton der 'Auf. 
'lebu/ig der FaintUeB.FitleicoiBmiirc und ihrer 
fJmwaudluiig in Majorate in Bniern (31 S. 0), 
g.dnirlu ilf, fprach von der CoUifion dfer vcr- 
Icliiedcncn in Deutfchiand üblicUen Rechte. 

Am 6 April vertbeidiete rar Erhnpung der 
Baedicinifchen Doctorwürflc Ilr. Fr . A'.n.. liohirr 
»edicinifobe und chirurgifche Sützc, und fprach 
dabey- de balneis frigidts in cur. morbis »cutis. 
'Der Proiootor fpracb : de tribtu corporis kmiuuu 
««»teliftiM prinapi oorumquo coHtmtis^ 



n. Teiliiilc&te KMÜrichten. 

Die-beidei» gelehrten D3ncn , Elandfledt 
«nd Koes, welche fich in Deutfcliland und P*. 
fi. *u ihrer Ilcil» in dlis alto und neue Griaelie«- 
b:ul vor b( reitet hatten^ Änd über Corfii saCony 
ftauunofel an^ekcmoMB^ In Vorbaygchcn ha- 
■en fie Aharnamen , ' Aetolien und Phocii be- 
üicht. In dem letzteren wa, die herühmtc Grot- 
te von Corcyra , von welcher Pliniu» mnd Pau» 
fania» fprechcn , die man aber in den neueien 
Zeiten nidit bat wiederfinden können. Au<h 
in finboa und TheOalten find lie gewcfen , uud 
b*hen ficli hauptnichlith eu- Atlien und in Epi- 
dauru» aufgelialten. JeUt Und Ae eatfchlolTen, 
□ach Kleinefien nu gebeuv Geb hemacb tO>er 
S«ynM nach Athen *uriic]szuL< grl,r n , und voa 
da aus di* Ruinen von Sparta und Dlyuipia zn 
unforfuchcn. Zu Rom haben fich drey junge 
Gelehrte an He angofcbioITcn , £0 wie der B«r«n 
V. Stackelberg mu Lieiand, 'ein Mfeler,* der 
Baron Ilnller aus Würtemb«», ei^i Ardütakl^ 
und der Bildhauer Li»*A.. 



L I T E R A R I S G 

< 

I. Neue pcriodifche Scliriften. 

In unten bemerkter Buchhandlung wird ehe- 
8en» erfcheinen : 

Magfiiin Jiir deutfcha gericktlieho und Polizey- 
Beamte, welche ßek mk der franxSßfchen pain- 
lichen Gefetzgebung und dem Gerichtsgnng in 

f'einlichen Sachen bekannt zu machen wünfchen. 
n zwanglofcn Hefton hcrcusgeg. von O. L. 
Rehmann^ Mitelied der £brealegio|i, orften 
Rath am haifeMieheii Geridittbwe eu Tiior 
■1Midge%vcrcnem Präfidcnten de» peinlichen und 
Special- Gericht^hul's des Dtpartcmenti vom 
• Donnenbergo. 

In Ttelen deutfchen Lindem, bauptluchlirb 
in den Staaten de« Brbeinbundcs , näbert fich 
die Veifallung der Gcrithtshöfe t.iglich mehr je- 
ner der frony.onfi lien. In den Weier- undKlb- 
Gegendon find t 1 iUirzem die peinliche Gefuta- 

febunjK Fraakteicb« ihre vollige Anwendung. 
>er Onterrchted de« alten deutTtfben und de«' 
orueq finnzöfifchcn Gerichtsgnngcs , die oft 
durc!:;ius vcrJ'diiedenen Anficbten der Gcletr-e, 
der Geuchtspu.ict, von weichem der IVichter 
autgeben mui«, um swifcben gefiibrlicber WiU- 
kubr und aBeebanifebem Kleben am Bucliftaben' 
den Matelwej» zu halten, aiaclun den Ueber- 
gang von der alten l'orm zur neuen icbwierig, 
und man mui» , fo zu fagen, lebendige Anrebaur 
ni'g mit dem Studium der Gefetze veiLindcn, um 
d> n Oeift derlVslben zu fallen und Tic richtig au- 
Sttwenden. 

Ohne •ilaimd« Aniaafmng gUubt der Vev 



H E A N Z E I G E N; 

feflTer der oben angebüodi^en Zeitfchrift vox- 
auifetaen zu dürfen, dal« 3n« bngjabrige Er« 

fahrung, Kenntnifs der alten und neuen Gerlclits- 
form , welche ihm bey Icincr Amtsführung an 
•tnem durch feine örtliche L<age fehr beEcbüftig- 
ten Gericbt«bo£ uneatbebdicb war , und baupt- 
lacblidi- der Üuiftiittd-, jdh& e* emen ihnUche^ 
Uebergang alt ehcnialiger Richter amRevifionf» 
gericht (wekh'^ voi der definitiven Organija» 
tion der 4 rbeljiilchcn Depnrieraente die Stelle 
de« GalTatiotisgerichts [ilx iie vertrat) beobach- 
ten und zum Tbeil vorbereiten konuÄ, ihn vidU 
leicht in den Stand fetzen, dem ]>iahtifcheu Be- 
amten hie und da einige AufisUiruu^, um! einen 
Viugerzeig zu gehen , der dkefeni nicbt unnütn ' 
ieyn, uud weitlSuftige Ao£rag^ erleichtern 
nSchte.- IWn Gomnuintar,. keine Kritik der 

Gefetzpehunj; , heine ticffinnige UnteiTucbung, 
kurz kein gelehrtes Al^gazin von Abhaudlungea 
ifi unter obigem Titel zu erwarten, foudern ent- 
fernt wan al^em Anfgtuch, Gelehrten, etwaa 
Wtehcige« oder Neue« Tagen «u wollen , wird 
fich der Inh.ilt dicfor periodifthen S( bi ift, wen« 
£e günitig auißenommcu wird,, auf luigcndeGe- 
genftände beTeSrlnkea t 

1) CriminainilJe. Kurzgeiafste Errnlilungcn von 
folchen, die dem S erfniler felbÜ vorkamen, - 
mit vorzüglicher lliiifubt auf die V'erfchie- 
denheitca der franaotilighea und deutfcben 
Gefetze. — 

2) Bi ineikurgen ühei Artikel des Code d'inttru* 
ctioa uud €ude pcual, deren Aaweaduogwo- 
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1^ iBrer ALtrcrdiune rom fT-utfL'jen G'"' 
ttobtienngc SchwierigKeitcn encgcn müclite. 
.8) Aotsum aitt'Umrchreibcn Sr. Kxc< Uetis- 
G«toiariehter»-aiiid UrtWiten des Calbtioiuge- 
richti, welcbe bedenkliche Fragem beuit- 
. . Worten-. 

4) Morkwüi «lige von AfTirengericliUhöfcn gcfiU^ 
te Urtiieile. 

5) Einzelne Winke für Beamte über GegendSn* 
de, die dpin|euigcn interefTant leyu könnten, 
der fkmv/.iHUrtii! G< letzte im CriuitoBlfieb Ima» 
uen lernen und auwenden muf*. 

X>ie Hefte werden ohne befttoiioten Zeitig 

Jmnct erfchcinen, fobald 31dterialirn gctfug ge- 
buiniflc /iiid, untl je nachdem rs die Gclcuafte 
des \crf»\\<-Ti erlfluben ; doch hotie ichi. dalil' 
alle s Monate ein Heft toh 6 bia Bog«n er- 
feh«iaefc 5- Helt« wwdci^ «ima ^imI aiuai* 
dien , woBtt XUgjller und- H^nf tiMl gaUefiart*. 
wird. • ' 

Mainii iai Mb^iQik.. lUmanifuftfirlerg^ 
•II.~AnküiidigDng«n neun- Bücher. * 

Von M. T. Ciceros fämmtlichen Briefen ^ ■ 
9b«rjHit und erläutert von C. M. fVieland^ Zü- 
cicb, HKiindir Gefiner, ift der 4te Bfuid 554 S. 
in gr. 0 in dar Ictr.trn OfirrmcfTc ci rdiiencn und 
mallen Buchlianfliungen far den L.adenpreis von 
2 lithlr. (j c,T. 7.11 li.ihcn. Diefer Band cnthäk 
das pte und lote Buch der Jammtlicheo Briefe^ 
Jb wie fie der ehi;3nrürdigfte Veteran nnfer«r-deafc> 
fehen Literatur , der im 7n Jahie noch jugend> 
lieh frifche und kräftige ^'ir/and, felblt ordnete, 
d> b. alle Briefe die Cicero theiU ah feine Fa* 
inih'c und andere Freunde , tfaeiU an lunen At- 
ticus in den lakren der Stadt Hern 6o3 — 6 
fchrieb, alTo gerade den vrrliänj»nirsv<<Ijr»i n Tah- 
fen Horns, während des Burgerkrieg» dc8 l'on»- 
pejoa und Cifiir. Die UcberfetÄung ifi , wie 
der gror*e Staatamaan und Bednar in- unfer-ff 
Sprache felbß gefebrieban haben würde. Bebt 
deulfch und doeh acht röinifrl!. Ks l>aim fie da- 
her auch Jeder mit Vergnügen un l oline donge- 
riHgß(. n Aüftofs Jefen , der d.is Ougtiial Ilie »ur 
Seite legen kann, «in Vortheil , den. nan den 
gtluneenAen Werken der Uebetfetaeminft an* 
der irr cten Obfervanz nie bcynu.'len wiii. 
Dazu gicbt et auch bey dielcin Baude wieder 
eine in groftom bißorirchen Geifte und Stil abge> 
fur>teF.inleitaugi und die den Texte felbftuuter> 
-gefetiicn kürzeren Anmerluingen fowohl, al»dte 
«uiführlicheii Erl.iutei ungen am Knde jede» Bu- 
chet weihen Pia i„ alle l iefen der damaligen 
Sta.ttiyverh.iltuifro „„J „Hg^ ^ „.g, i^ag 
wiUen mul», u« aU Römer dicCv Briefe lefen 
%n können. Wer woUte gerade in der jetzigen 
Zeit-, wo d e ParalKle licl. lelLft zieht, eine 
folche Leetüre zu wahlcu , lieh nicht angelegen 
feyn Jaüen ? Wir fügen hier nur noch d»c \ er« 
Xicl»«nu« bum, diO» vir, urntt döa AtaOwuB- 



gen des ehrwürdigen VerfafTers und nach feinen 
ununtcrbrocheuencn Studien, dns Vcrfprechcn 
wagen dürfen, dafs das ganse Werk im Jahr* 
liftlft vollendet feyn weide. 

JXt Gefsnerf hf BucUumähng 
in Zürich.. 



Närlil^enj erfcheint in meinem Verrage : 
Reife naili den Infeln Teiterijjf'n , Trimdad , St. 
Thomas, St. Ciiiix und Pvrto-Biro. Auf B©» 
fobl der fransiflirohenllegieniiig unter der Lei» 
tung dei CapitSn» BaM<fiM tob 1796 bis 1798 
unternommen luid von Teter le Dru , einem 
der Natutforfcher der Expeditisn , befchrie» 
ben und mit Anmerkungen vibn Sorutini verO« 
Mea*- Aue den» Fransöfifchen überfetst voa 
Z. A. 0^. V. Zimamermann.- ar Btnd^ gr. 0. 
, , Diefe Reife gcwälirr in einer nujicnebnie« ' 
Schrciliart dem Lefer eben fo viel Belclirurg al* 
mannichfaltige Unterhaltung. Die Wichtigkei* 
der Producta WeAindiens ift anjetst To ^ofa> 
dafs fie über daa Wobl und Webeaiebrerer MB» 
lionen in Europa cnf fcbciden. Ein Werk, wU> 
das vor uns liegende, von einem fachkundigen 
Beobachter gcfcbriebvn, kann daher \vohl kei- 
nen glücklicheren Zeitpunct zu feiner ^fchei- 
nxiug treffen. Hr.- Le Dru Hat aber diefen Ga- 
genltand r< llifi nicht nur dl» Naturalift griiudlichi 
auseinander geletzt, foodern er hat uns dieFro« 
'dncte und' 'Bewohner mehrerer Inf ein geoanec ' 
kennen gelehrt, TOn deren Reichthuma wir 
Euvor nur fehr u nrollkommen unterrichtet wa* 
ren. I')IcTs ift dci Fall mit Porto -Riro und dir, 
wenn gJcicli nicht au Wcltindicn geliorigi-n, lii- 
fid Teneriffa. Um den- LeCer diele I cbcrfetzung 
aber noch nütslicher zm machen, und iliv eiueu 
bedeutenden Vortug zu geben , wird 11c nicht 
nur dy* rdi.itzliare Werk des Franzofen felLli 
durch Terlcliiü<lcne Zufätze aus ^tölstrren Wer- 
ken erläutert enthalten,, fondern icb will ihr ei^ 
ne allgemeine, aber bündige Ueberfioht des Ar- 
ebipels von WeAindien und feiner Productebey- 
füeen. Auf dicfo Weife wird mau in den Stand 

Kletet, ^io Gröfs« de* Umfangt ^des geCammteik 
indelamit diefen Ibunentbahrliehgewordenett 

Natur&tsen^QifleB genauer 7u beurtheilen. 

E, ly. V. J^immcnnnnn. 

' Die Ton dem , der gansen deutfekan Lefe- 

welt fo rühmlich bekannten und fch.Ttzbaren' 
llerm Ueberfclzer aK F.inleitung vorangelchickto 
Ueberficlit des Archipel» von Wefiindien* un4 
feiner ftoducte wird aieÜBr UeberfatsungTor je- 
dev anderen , die etwa erfobdpen dürfte , dea 
entfchiedenften Vorzug ^eben. 

In _ allen Bucbbandluagea Oeutfcblaade 
nimmt miam ftbon jiptairBefteUnag daravf an. 
Slbeifaldi deat Julius 181 x. 

Büfcklerf Bucbhandler. 
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Trommsäoi ffs , Dr. Joh. Bartholm. , Syftemnti'- 
fchet Handbuch dtr Pharmäcie , für angehen- 
de Aerzte und Apotheker, zum Gebtnuch nka- 
tlemifektr Voritftmgeu ^. M»d zum Unterricht 
mngwnAtr Fharmattuten, 'Zw«7t« *8ttig 

• um^earheitete .■fiis^nhe. ß. a Htllilr. g gr. 

Wenn fchoo di» eifte Auflage diebr Schrift 
fich durdb gute Anordnung im Giasen, Voll» 
'jUntligllBit txtul DriitlichKcit fchr \ Qi tlieilhaft 
«uMeicfinete : Tu wiiU es diefe Ktreyto noch inebr, 
die als ein ^•t'i: ttfurs^ völlig u|ngearbeit«tCS 
.Werk •uftcitt.. Alle Vorfcbrifteo sur Bereitung 
iAer pb«(raiaGeutifcK*clienifehen PrSpente« 4ie 

■ 4er Viicf.ifTer niittb« ilt, find die Rclultate go» 
«lauer Arbeiten., Ldn i .ill lüit er die (^umititS«' 
üen derProdttcte Iii y^crugt, die mfln sus dvr an- 
gezeigten Metuje IxtgredioMiM «rbüit« ^a«. 
EinricUtung, die a»n neclt in keinem anderen 
phannaceutifchcii llandbuche fand. Vom'igHcll 
jenpfeblen wir aber auch den Lehrern auf yVka- 
demien dicfe« Handbuch wegen feiner zwcck- 
mafsigen Anordnung, rräcifion und Deutliclf*' 
keit lü* Xjeitfaden au ihren Vorlefnngen. 

. . Kty/rrs l'.:<.Uui,ldl,tHg. 



jLeden religi5fer WtSk» grOfstentheils vor gehiU 
deun yerieuHmimßm gefpnathfm. mon AugM jl 
' R 0 « ( , PradiMr «n Enüebe« 'im £lbd«par t»> 

meut. Halle ücy /. /. GAmurm «010. ßjt. ^ 
Preis 12 gr. pr. Cour. 

, Wenn es ausgemacht Ift, dafs gut« Mnfter 
xur Bildung de« Redners wehr beytm|Ba« äl» 

die Ccbulgcrechteften Anweifungen-: foKannobU- 
ge Sammlung religiöfcr Vorträge^ enthaltend 4 
Trauungs- und 4 Tauf-Kcden, ^ Conflrmations* 
liandlungen und eine Rede vor Ablegung eines 
Huldigungseides mit «roUein Hechte empfohlen 
werden. Denn fo befebeiden auch der Herr 
Verfalfer in f'cr Vorrede fich felbft bcurt)i<?;it : 
fo wird doch feine Arbeit jedem unbef.ingenea - 

'Ijefer als raufterhaft erfcheineu, and nicht nur 
ansehende, foudern ^ucbfdhon geübte geiftliclie 
Reduer, die fich über das Allgemeine und Ail- 
täglichc erheben wollen, werden fich ihrer mit 
• dem gr&Citen Nutten bedienen, siunal in fäl- 
le« , wo fie fOT gehild«tffi;Zu]iör«ni jiaftretea 

•mm. — 

In der Mhuehefchen BuMmnitmig iu.Chtat' 

nhz iliid erfcluonen und iajillai Xoltdn BvCh» 

l>:iiidl)itigen m iiabcu: 

DarlUllung, fvTtcraatirch-täbelIarirehe,d^Fof- 

, filiea , u.uh i!irt;n G rfi lilrrhtern , Namen, 

Farbe, Land und Oit, wo üe gefuuden wer- 
den* fcd. tfgr. 
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Uebfrficlit, tilicUarifclic , der In fyftematircher 
Ordnung folgenden in - und au»ländifchen 
Baume, Sträuche, Stauden, Pflaueen u. f. w., 
jur Freunde. der Botanik, Oekonunea u. X> yi^, 

■ fol. 6 nr. ' - 

Richter f C. F. , tabellarifchc Darßellung der in 
jedem Monat vorkommenden landwirthfchaft- 

tiebea Arbeiten, Jfir RittergutsbefuEer, Pacii- 
• Jter ii]Ml~ir«tw«lt«r| ,aiif jedes Jabtjinweadi>ar. 
' fei. >« gt. . 

Dellen cbculirch - üKonomifche* TdCcktaiblKh* 

£ Bde. 0« » Kthlt . 0 gr. 
Magazin natürlicher , ökoHonuTcheK »ad>C1irLo> 
' ierüunfte. leiieft. -4 gr. 
.^liCmeiM, aararlilliger lUihgebcr, aiuiNfetien « 
der Landlente.» Mtniwtrth« und PekofMBRi, 
•8- >o gr- ^ 
Jtefchreibuug der königlaelMa WbtUduftahSfSl 
Mu WiadToz. jft. 16 jee.- 

T . c m g o. In -uu fer ea T«llsg9 ifjsi in in 
«OftermeiTe d. J. erfcbeinoD nad in allen gntea 
Boehliaadlnngeii DentTebland« «1 habea fen : 
. tfir S»tir.€H über das gitttliek* r^lk • 

.von * • 

JfUhdtn Freyhn. v. BloilAtrg 
i&e Abtboiluug. 
• Wir glauben mit Recht das PnbUenm anf 
«diefes poetifch« Werk .aufnierKfim machen zu 
Jiönnen, worin der durch melirci e Beyiiägezum 
heidelberger Tafchenbuch rühmlich bekannt» 
Herr VerfaQer die Nothwendigkeit des |etaigaB 
;Zußaudet des deotleheii Nation und die Nichtig 
. keit .des Tcaums von ehemaliger , eingebildete^ 
•Gtofse •derfelbcD dai^elU , und neben dem Ver« 
kehrten das Ideal < richeiucn JaTst. Die Sa^i^ji^ ^ 
/ollen ein fehr vieifeitig«« Ganzes bildea, WOTOa 
Gegenwärtigea «inen 'Theil ausmacht. Wahre 
Poefie, Kraft, Tiefe, Reicht hum au Ideen und 
Originalität weiden das Werk gcnugfam empfeh^ 
len, v o&u wir durch ein geltUiigea ikmiMMi 
das U.A£erige bejrtragea werden. 
< JLemgo, ia April jiO^t. 

. JttejftrfAe BuMuiiMung, • 

In allen Buchhandlungen ifi zu bekommen: 
Bufse , l}r. Fr.a.f BetehreAung eitiMr wohljti- ' 
Icn und fiekgreHBUtznUtitung mit einigen neue» • 

drründen und Krfalu unqen , und mit eiiu-r 
. Kupfertafel. Q. Leip/.ig bey ileclam. i'reis 
»5 gr. 

Der VerfalTer, welcher fich fchoa rütUur 
lieht dvreK mehrere ^Sehrtffeaa üi>er 'dicTen Ge« 

gcnfinid 'j-K.innt gemacht hat, fiellt in dicf.-r 
Schuft ciue neue Lutdecknn|{ Buf, die für jeden 
Landwirth und Uauabefitzer von der gruf«tea 
WicbtijgUit ift« TeiM G«biiuU fos dcfltWftUK» 
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ey Friedrich Nicolovius in Königsberg Ift 
erfcliienrn : 

'Dia CHIU von A'uguft «. K*«««iu«. 
• ■ Haft. 8* Rtblr.- 

I n h »1 ti • ; 

Der Tanfcnilhiinfiler. 
■I>ef Mauhriirf. 

%niMihnttng»rchreiben- der Buch&ibea -da« AI« 
ftfab^ti an tlie «nbUitfasb Ziflera. 

Drr M.il r l'iotogM«». 

Das Kr<ll)c:]>cn> 

V er the i (Kg^g dct NefttfätMiAaBdeiii 

Kiiic KctlrnMtche Frspc. 

r>ie heliiiÜSHier Theologen ror hundert Jahren. 
Di« Kinlieillcriniien. 

i|9u) Lrf^betgefcbichte der Mode oioireUoiieBIont* 
'■ fteniier md^des Hftmk'Voa Laanu. 

-Miltoii^ Gepult. 
"AneKJoten von Gelehrten. 
"Einige Züge aw det ^anifdiai 

fcnichte. 
Do» wvoderlietie Taftament. 
^lersbrechende Klagen ^ au iM 

rock j»(?richtct. 
'T>a4 Mitleid. 
Der Uuertri(|Uelie. 
Dai Leben etnes Piacr«. 
•Voltnircs Mcinun|; über Kagiamngtibri 

II, Anl.iindlgungcn neuer nüchcr. 
• Hey C.. F. jlmrtnii^ in Berlin ill crfchicnea, 
«liod in ;iUuii. guten liucLhanilltiiigcn 7.\i haken: 
. ' Dr. C. jyUdbc, gs SaturUhr« ' 

A€» wti%txehen G e f c h l e e h t s. 
' " I - c Ii r }i u c h 
. «der phrfifchtn Sclhfthcnnt^iri^ 
iur Fxauc^ gihildc^pr SUJmW. 
•4/ ^^^ß""-^ ^ r^«l»Jr. lö er." 

_ itoicm Werk<< ein nUgmicinf s vn<\ voll- 

fiSnaigcs Lchrbucli d^r ] ^ vr.fchcn S.jlbfrkeant- 

XU, liefern, tvar 

die Ablicbfc dea gde&mo, dutchncUeMSclirif« 



^teaScUaf» 



'tea bereits rübmlicbJl bdcanatenVerrRiTer«, naß. 
'naa wird dtefer, gwwilä überaiu glücbJicbea 
tdee deflelben feinen Beyfall itm fo weniger wr» 

fagen, als damit einem \vahrcn und dringenden 
BedürfiiiUe in unfcier Literatur auf eine gcwift 
eben fo gtiindliche uU zweckmäfiigc Weife «b- 
.gchoifttu.'wordea iU. Dem ecbildeten ThcUe d^ 
welbHcben Gefcblpcbts raiut diefci Werb dfber 
eine ui!i f.) wl'.j.' 'Utiiiicncre Krfchfittiiin^ f<2y"i 
als dr r dt mrelbt n hierin crthcilte, eben Xa y^l* 
ftiindigc al* pojuiliirc Unterriebt ühci rciuctj^jp» 
UTcbe Befc):al)c'i)hi-^ eine l«üdi|e lia Jfelaer 
•düng ausfüllt , die, wi-nn avcb oft Tcbon aacr- 
kunnt, mit oflcnharcm Unrecht!^ i ' leh biabcff 
■nicht weiter betückilchtiget worden ill. 
DI« K ü H ft, k r a u k t u f e y n, 
nebß einem Anbange von Krankenwürterti, 
wie fie find und feyn foll(e/i(- 
fiir Aerzte und Nicliiör/fe ; 
nr-ff« Dr. Saintiin Jofe.fli Woljj^. 

Naeh'lcm das Itirolußlge l'ublkum anfsFl<^i. 
fließe Hiit Aakituno;cn zur Lehensverlängcrung 
,(iacbeiikt worden iß, wrlcbe nichts ^ciiolf<6i 
babaa: fo dürfte c» Zeit feyn, die, welche mm 
.euinal krank.uod oiebt grfund feyn wollet», tfife 
der Kuaftf^hrank r.xx feyn, h'-l nimt zn nipcl.rni 
da c» docbTou und Sitto dcrZ it if', .illc» l.Lir.'.l» 
nilaig ati h< treiben. Virl!; :'-hf, <i.iTs d,i Inrcli 
•eina andere, bia jetzt fcbr nudaul^bare Kunft, 
die.de« Arstes, -einea neueir Scbwung «rbielte, 
und die Krankheit d4* Mittel würde, xu einer 
djueihafti-n Gv lundbeit W» jgt langen. Von diefer 
Si-ite beti achtet, wliede rilo dii- Kuiifi , welcKe 
4n der Schrift gelehrt werden foUt '*^i>^ 
^mt dem- Publicum der Kranken «ml den Caadi- 
dateii d -i- Kirinhheit, deren Z.ibl Legion ' ift, 
anbieten , auch eine liin;fl , da* Lehm zu Ter- 
I.mgern, feyn, wen-n he licli gleich hiebt vi£ 
dem Titel dafum anagiebc. Weaigftcne «mj^ ße 
als Wamnn;rmj,<«;g« -Hir «atere.f;etdbwipid< le- 
benden 7,1 r.j^vnaü'vw da ftehen", b der' al» Einl^ 
dong zu «inet Koüc dtirch« Leben iiax;b>*eraünf* 
tigen Graad ft ta to anigefehea- voA 
laea werdiin. •"— .'. 2". ,>'«■•'...•; •'^» •»V- 



werdir 
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Ja. 2» ^tttfelfchen Buchhandlung iaBerli« 
Sni kiinlicn erlcIiicneQ- undia alle» guten Buch» 

kan Jlunf^OTi zu ha!)rn : 

jlbbildung der deuißhen Holzarten furForftmän» 
' aer iu2 Liebhaber ^rr BotaniX, herauAgesA- 
.le» TOir Fn Gnimpet, Maler nAd Kuptorffe- 
. cber, mit Befchreibung ilerfnlben Ton< C. L. 
fViUdenotv. 3t ?j und .',tesllrft. Mit lifaubsr 
•usgciiialtcii Hupferlalcln. gl. 4, Jedes lieft 
1 Rtlilr. 12 gl'. 
Dec allgemeioe Bejfall, mit irelchen die- 
Jfet Werk von iHon Kennern ift atifgenominfen 
%vordcn, und der AVutifcli nller Befit:',ei der cr- 
fien Hefte, es baldig^ heeudigl mi It-Iien, haben 
tili; \'ci bijsliaiidlung herilmnit, die Fortfetsung 
deOelben naclt Möglichkeit sa befiehleunigcn , 
nndA> v r wd b u dtt 5te tin<l-6teH«ftr sur nächäen 
'AfidUMlUneire anfi'LlVi.ir crrrliehteni. 



Bey Fr. Eupferberg , BucblilndliBr fn 
MaijiE, hat die FreHe verlalTcn : 

• Xodmana , Jahrbuch fiir das Departement 

Dtonaerkberg flur tOii. Q» * &tlitr. od«r t ü, 

' So kr. 

Calette Blicke Iki dhs Gebiet dte Zkknarcncy- 

kunde. 0> 9 gr« oder kr. 
Damian IfteDel uii*l feine RaubgonofTcn , Britto 
dui chaiis umgc.ii liritete , voi ii-r-brtc und' vcr- 
bcUerte Auflage , nebfi einigen BcyJagiMi, Wo- 
tisea fiber Ilcflclt frülicre Gcfchiehtc , und 
einer voU&ändigen UebeißcLt der RefuUat« 
.der gegen ibn gerührten. Unterfucbung. Q. 
li^ gr. otK'r j 'i Iw. 
jMcroixy S. F. , Anfangsgründe der AJgebra 
»acb der Ttsn Ansgabe , überfetet ven JVfee- 
Urmich. gr. Q. » Htbir. oder 3 fl. ^6 kr. 

■USaüer, N , Gedichte, »Rer Thoih MitKnpfern. 
0- » Ktblr. n5 gr. oder 3 fl. 

'Thtyert Archiv für das Notiriat. 2ter Band. 5 

• Infte. 1 Rthir 0 jrr. oder s fl. 24 kr. 

Wid. Weitzel rheiiiifclies Ai>chiv für aQi». 
Stet Jahrgang. 12 Heft«, gr. 0- 5 Bthlr. oder 
9 fl. 

fVemd, }. und C. , üJjcr die fchwammigten 
Ausn-ücbfe auf der äufscren Hirnhaut mit € 
Kupfetn. fol. Velinpapier 6 Rthlr. oder 10 fl. 
48 Sekreibpapier 4 Rthlr. 12 gr. oder ft 
fl. 6 kr. 

WUtmnnn, F. J., die neuefieu am Rheine herr» 

• lebenden Volkskrankbeitcn , oder Nachriek* 
••'•Mo und Bemerkungen übet «bis ßehemb: I''io- 

.* Vm der Jahre lOoö, iß"?, lyoü, 1009. Q. 
•'■tf oder 27 kr. , 
Betsd, Damien, et ses complice»,. acconde e<lU 

tion , arec les portraits des trois plaa.ftmieiix 

briganda. S> • u|.gr..oder^ kr. 
Jfanad dca Repevenn moniocpaux pap /» ß, 

Schilling. Handbuch für Gemeinde- 

mer. gr. ß, ao gr. oder 1 iL 24 kr.. 



aBer Münzen ,* welche in rlem franiSfile&M». 
KaiTerthumc gelten, vcrmuge der kaireilU 
chen Decrctf vom lOtcii Aug. und aa Sejptbr« 
aßio. Hundert Stucke von jeder MüiiuM^ 
nebR einigen TabeUen iSber die wtovttuuif Bfc. 
hatt nad JBi0a^i%ofaint4g. 8^ iv^gr» «Aar 
40 kr. 

Deutfehes General' Rtgifter 
zudem iten hh loten Bnnde des vollJiändi^tK 
hexikons der G är tncr ty und Botanik 

wutd smige Vtvheffn-uHgtn^MUt^itm gtmuH ffwrl» 
von ü, F. G, Dietrich, gr. B> Berlin i^ia. 
Ptcis 2 Rthl*. Gourant. 

Durch dicis deutfche Generalregiftcr erhält 

das gepaantfl, ebeofalU deutlebe- Werk des Ho. 

D. Dtetrich für diejenigen orft voltftändtgi^ 

Werth, welche mit den lareiiüft lu v. Fv nuua- 

teil der Gewächfe nicht bekama li mI, und bis- 
er eine BülchLung in. dea vo BatiJon etw as 
niühfam auffuchen muftteu,. iuditiu die Gewüch» 
fe nur naeb ibrea kbeiiiireben Namen alphabe- 
tilch geordnet worden l.oiuiten. Dicfs lllegifi-ar 
enthält mehr als 27000 di uili bc N'aiueu vou£Ui>> 
raen, Stauden, riluii/cu,. JiJumi-n u. f. Yt^ und 
jeder BotHuiker, Aj^.c, Aputhekerf G^ruier 
und Gertcolicbltabcr, 0<'Ju)aiom.ui^ SiarftoMiiu, 
kann nun di« ihm nöthigo BeltliMusg- über diie 
botanifciien Kennzeichen , die POanaung und 
\\"iutiing fiiiri (./I '.v ;u Lfis fui;li'ii Ii iiurfuHlciu 
Aucli dem Botaniker von Profellion » wctcliem 
nicht alle dcuxXchen rnuvinciaUiauieu dor Ge* 
w^icLfe ibekanut ünd , wird es nütxlich wet den. 
Mit der Zeit erfcheinen noch einige Bände 
.N«ickt(ag>? übeK ucuentiiecKte PflAuzen u. f. \v., 
und das ganxe Werk von lo Bänden nnblt Regi- 
üer feil daher bcy uns und in jeder foliden. an^ 
wärtigcii Buchhandlung noch füt den Fiäna- 
.merarionsprois abgelall'en. werden , nünillcL fiir 
i.\ Rtlih. (Mourant oder 45 fl- »2 kr. rlieinifch. 
Der L>adcMiprci'> iß 32 Bthii. oder 57 fl. .36 ki. 
.iDie lei2teu Bande werden eb^nfjilU noch jeder 
für 2 Rthlr. 6 gr. PrüuumcrationspreU an dii je- 
nigcn abgelalleuf welche durch den Krieg 
hiodert wurdeBf. lie lieh anzulctiallcn. 

Die. \ erlcger.» 1 
Gebrüder CriSdiVA« in Berlia. 



In Kursen •ivl'rd an alle Buchliaudlungtm 
Deutr».h!nnds verfantlt: 

r. A. Chateituhriand Tagebuch. einer Reife vom 
l'aris aus, durch Griechenland, nach Jeru- 
fnlcin, und' von .IcruUb m durcli At'gvften,* 
durch die barbarcsk n airikuuilcbcn äiuaten 
and durch Spanien xiirück nach Paris. Aus 
dem FranaöAl'chen übertetzt voto A, Eich- 
hoUi 3 Tbcile. Mit g Kunfem ea» Mayer» 
grobem KnaftWaBke; AaBchtea vofifel^ituiiu 
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fiphi' i <ti ii»tfto ift Ut Z>raücU«ttd fcib«» ISa^ 
4b tinw d«r beJÜn po«tlfcbaa KSpfe des 'neu«* 

rcn FT-inkreiohs «lurch A;incii j (?liqu»(e:i Ruman, 
.^Itaia,, durch feinea Gfifi der du t^äuken ReU- 
»gion ttad durch feitic Wartyrn u, f. \v. bekannt. 
.fÜt.liA» anter 4«a fc^Udetoiii deutTctte« L>ai<upu>' 

Uteum ilurcj» fCcfi» Werk» n^ht aUHin alle po«' 

tifclien , oder fi'u- Pof'fic .-rftimmten Gcmüther 
£ch cewouiier, loudcni auck u.iLer alKui denen, 
welche noch reiueiviuid lebendigen SUiii riii da* 
.H«Uigrt« de» ]yieiijCBl}«o> £ür .iinH^i*u bowahp* 
.luben, groise i4ihliifer sefiinden: Brf jea rG elP' 

-tungon »Oll LüXerü wird daher ftas Tay)bttc1|4l«f 
-liier angezeigten neueficn , inorkvv ücdlg^^eA 
iiat Herl » Vei-falTew, in der BearbeUuoe de» §»• 
-aanntoii Utberfetsers ^ det aut demCtlben' vqc 
«ioigco J«bcen in Vkom in ^ii«ai fretuidfchaftli- 
elieui Umgänge Übte ^.eüic gewUs fohr wlllküni- 
ai£nc Krfcbeinuug feyn , um fo-inehr, da eina 

Joetifcbe und religiörc Aoficbt )( nc-r nicirkwüc* 
igesi GoModea, wie .fie' diefeai .^JiriftfteUor 
und Gelehrten eigen ift , wohl dtitcbmM.su den 
p.M:/ neuen Darjullnn^ewühor dos gelobte tiand 
und die übcigen G^euden, deren ScbUdcrung 
in dicrom. nmtk.- T^ y bx i h» «nllidtea' ili^ 
.fcböfU . .r 

- Ich selgc daher aUeii Keneden und Terelit, 
,rPrn de» berüliintcn Verfjirt r«, Sledurch an, dafd 
Üclc hocLü. i.-.tercITaute uiid anziehende Heile« 
.beCcIiMiliung. in der von detu,. durqli jaebreve 
mit ausgnuicbnetem 9«):f*Ue aufgenoaunene 
Schriften, rnbinlirlift bekaanten-Uorm Dr. Eich- 
^JwitbcforgtcnUebcifpt/.r.iip nlioliHcjis fr i tig wiid. 

Einen gnaz voriiipliriMjTi AV\:rtJi gewinnt 
.diefe UeberleUung ooca durch die liiiisu^abc 
von 0 vortr^fiiek^HDarßtllit^f^ ßer merk würdig- 
ßen VJterrefim in Atterthums im hrili^n Lanot^ ' 
uatli dm Ori^inalzeUhjuin^en tl'-s hcriihmimn 
LLiyt r meiß^/ lu^ft grfieiheii^ un<I nur ch eine voll' 
.ßtindi^c , zum (leutlichei'^iL 1'cvßthen der Reife- 
tinentoehrlicltt Eiiätit^n^ dtt Herrn Ueherf/etzert ;■ 
ToTEÜge , die jpde andere tletterXctaUDg, wofc'be 
■»ielleictit erfchcincn dürfte , weit Lii;ter (ich 
xurücklnUen , und wodurch dtiiU-iiungeachtet 
das Werk im l'ieife uui nichts crfiöli'^t werden 
tolU Die Kupfer ftellen folgende Gegcuftajide 
dar: Anficht von Jcrufalem; a) die Capelle 
dea heiligen Grabes^ g) Abf^ilous Sätile imTbale 
Jofaphat; 4). Bethanien und das todtc Meer;. 
8) die Kiiciic zu Bi ihlebem;, 6) d.i& Grnb der 
. Ae^bel;. 7j die Biücke üb^T. dc;a .]^.icli Kidron { 
flD Uebernefte einea-'rhurma der Buf;|^;^ntöiii». ^ 
j Ferner findfoljjende Schriften in Ictster-Jii* 
bilatemette ftrt.g geworden und in »IJcn Bucli>- 
fcaiidliingcn zu bi Kumnien : 
Utrenbcr^, Fr., Honprediger in flerliu Bilder 
dea Lebens. a Th(H|l^ Mit » Kttpleni*- 
••• bto(«b<rf.< -s^RiMr. - • ' 
XnniM, J« Ik., m ei ratUen, djemedereoVo: 
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AuiUSnuig £e7n'9 Ate mit e neuen Vorlcfiiu- 
gen venMitTie Auflege, bfofcliict. s Rtbkv 

Eahn, Karl , Parabeln für die Jugend'. Vej» 
Unterrichte der denkenden Jugend In dci Sit» 
tenlehae %wm Gnmde au lefeiu ifics Bänd» 
dten. fi. brofehirt. ^8 g^- 

Tifcher, D. J. K., erfte Grunde' der Differen- 
tial-, Iiit<-gi.Tl - und Yoriations - RccFinung, 
aam Uiit«iriclite für Anf.ingcr uiul atideie 
Uebbaber der A'IetUeinatili. Mit 1 liupfet. 

S. g. 12 gr. 
8»»Jiiline.i8u* . BafcUer,. 

Buclihändicr in EM)crfcla., 



Bef /. C. Htndd tu U«Ua &ai letzte Oft.- 
M. gedruckt: 

jihi eos, A., hingeworfene Idcrr und ^'üiTr^riga 
XU einer verbelCerten 'i'hoateraniiait, befou' 
, den für Proidiicieb> und Depwtanenca-Stidte. 

' Hclkeshamp ^ P.E., Beyträge ror Yerrtehrung, 
der Cultur und Indufhic der d<nitfcb« n L>än- 
der, oder : Welclio Pflanxen Dcot Ichbind« er- 
fetsen ttnsdie C<iloiüe}\taareiiT BrlkeA4*bend' 
llins. gr. Q. 6 gr. . * • 

VjBun , E. G., KaolirfVntCTi- ron wfdiiede. 

* .ÄCn Landern s I;Kinil'tbrn Ainerik». Aua 
' ela«nliHudlgen Nachrichlcu einiger MSlBooa«' 

rien d*r Gefellfchaft Jefu. atcr und- letaler 
Band. Mit eiaer gtuCwa Lenddiarcer gr. 8- 
iflii. iHtblr. Sgr. •'. 
Rumdv.'.yy Dr. C. A.. liLrr die'Terdlitrongiwerh- 
' aeii c der Inftcre.i. I Ffransgegeben \t>n der 
naturfbirchehden tJerellfcharr in HeHe. aied>- 
4, Schreibeap. S Rthlr. iftgp 
■ Hieau 30 Kupfe.rtafelV«.gr. 4; r Rthlr. is gr. 
Robert, der eiufanic Btv.ohner sltirr Inicl lOt 
Südniccre, oder der gröfstc Abeiit,'itrfr unßa-'. 
>«* Jtihrhundcrts. F.in Rolünloxi für l'i wach-- 
fcne. ISeue Auflaße. 4 Bände. G Rthlr. agr.- 
de 5t /inurrer,. Chr. Fr., BiliUotlieee «mbicv,. 
aiict i nunc iaiegre «dite. B- »S»*« 

a Rthlr. ^ * .- 

~ An VoTftelier gelehrter SchuleTii. 

So eben ift'erfchienea i 
Jef^-hyti'Ttömmhmt rinehfa* . Cew wdiee gre«» 

CO laHno, in ufum fc*»«laruiD. Q. ö gr. . 
Xenophontis -de Cyri «xyedili«Mie ooipmentMrü, 
fcholanim-Brui i^ccommodati et indlce greeeir 

• t«!* topioto inÄrvctl. 8' i^Ä'i, • t ' , 
orfd^rch beide die-Bebl-mirerer i*r w«Ufei' 

I( ti Aüsf; der ClalEker vermehrt worden. 

Die Herausgabe beider Werke haben zwey be- 

'lw«llie-Vbih>logen nrit gfoLtor Genauigkeit bc- 

-bnt.'oiid Mde-awcbMo.r«^ auch duri^> cor- 

teM «ad Ohr iMbcren Druck, fchönea Pip'^r 

■■ ' ' ' ■ • * Im biib* eifchi««»«»«" 
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Auigdben .TttnlieBl>aft-«iM. fMh- tfud naoW w«v- 
len wir «ödi die Arigen Stücke 4««*^//>Wuf/ 

■ fo wie Xenop\tn'tt\s Cyi opngfltn lletern , \v.»Ju y 
w'vr »ugleicli py/ die i5"2 '"^ uiilVrem \ ♦'i'lag« 
"erfcUiciicpexi Xenon-p1»^tttit Membr<ih\iiawt ^ät a- 

Tn der Mautkefchfi BiuhhanAlun; in Chcm- 
itit* ill erfcbiemu und in allen üiiAem SuhUi- 
handtungen KU haben: 

heeker, U. C. W., guter Roth an nn ItteFj^ott» 

de, die IJjrpocIionilriÖrn. fj- 16 gr. 
&^eni*tti>Qe elno« ilypachoitdrtften und teiat 
'^lu^Iifche .Cur, tau «Um IbUifi hferiu^ebea. 
^ j. -1 Rthlr. 

III. Bücher znmVerkaufi 

Älomioiea» iiu'dits de l'AntlquIte fStafucs, -Pctn» 
7 ' tut o»- #ntt(}iJCf , ,l'ic;-r©» grave«s, T?;i>-rdHcf» 
•.• jdeJMUtrhre »t de Torr«-«uitep .cxpliaueiiMkr 
mTiN/leliiMnMy tnduUt deTItaiien,' pour dov« 

• ^Ictter lon Histoirc <l(* I'Ait c!iir. li;s Am li-ns. 
l'aris i('/0|!. »809- Ouvragc tctmino cn ^ \ o- 
rJhuB4t iii 4^ jniprimc* avec %o\n «ur beau pa- 

»"/pMTt g(^faractj)cCf ,et proe» de »ftSPIaucbds * 

• ■tie<ia»'«ir-,papi«r »iipfvfin^ et en jMrrie' cblo- 
Tiöcs. Brgclie en , c«rt»u paf ^rarfc!,' jj«. 
picr »atijie 36 j\.thlr. et papicr veliu saline 
54 Rihlr. 

•Didv^Mi'Aa^re , dca. ^rlntfa^os « comi<i'>rc» par 
t ..)gi#]Kp<irt i la iF^life dana lc» Changes .cntre 
.Ii )1«s .VliUef cömmer^atfs pnr F. Corbattx. T^rv 
aQoz. 2 Voliune«. gr. ,L'i4to. 9 P<lilr.' '"' 
<,)l>i^« V\'i'rkL', fiilcl^.in CommüriOii iiiMcii- 
igc hübe, iHl^aji ii}un ii^b^uich micli (yder ducch 
^■d« Btwhhaadlung «iip\dea rMiodrIhto PHn 
•^teichaftcn. . ' 

. . Von lt>lgfiuder, feit xJi^i l^t^ayliud avfteU 
rem P.ij'ier iu gr. (><lav hcirlich gedrmUtcn 
^•gtfnl.uiig.JkiiCgcii ,«;!»«i^,c l'^«.iiu>l.i}-c Lcy mirznHi 
VerkeilfiB bereit. FüJgoüdc A1>lhciluu&e^ And 
nun finnr. LAendieoti-AUja'.'i' « Rucellai.' t Toi. 

— AlHerti, della Pittura c della Statua. 1 Vol.— 
Aiiguillara. 3 Vol. — Billditiucci. ^Töl. — fear- 
tolommco da S. Coneordio. 1 Vol« Bembq. 

•fl'VSfc«- ■ BetitlvopHö. 5 Vol. V^fMBcvnir. 5 y^tl. 

— ino<%«ccio. 4' Vai. *^orghini (llaii) :3.Vol. 
•Ji-'HdrgliiYM CVmceano.'^ 4 Völ. Bracciöliin. 
"i^lfifl. •— ]tii47inltta<i«i.. s JfcA. -r- Cuo Aaiii- 

hdle. 6 Vol. ^ dc]lai:alk>4 ¥ol. ^f&icltoui 

ttkri, 'S ▼•Är -»fc'CoiiaiilK». 'S Vbl.,-r^jGrwc' >jzi. 
DSvanBäti. \ ^aL'*ff i^ila. 6>V<t^>/-Tt.-|v^t|f- 



^I^AnMt, 'S \ Ol. — GclK. 1 Vol. — Guarini. 
f -V«. — • GoicciaTdJoi. 10 \ Ol. — LAptü(Zi0»- 

Ii ), i Vol. — :vi.^, chia^xlll. 10 Vol. JlTitfnfa. 

5 VoU — MacoicKti. « AW. -a^ MeMtei. i Val. 

■«Wmi » ▼oI. — Petrniea. a Vol. — PoliuLtio. 
» Vol. — Pilcl; 5 Vol. — Ivaccolu di LÄrici; >» 
Vol - IV. AjiVMte fatiriöbe. 1 Vol. — K.idi 
Novelle. 3 Vol. -i. 'R.4li-:P«e(b ItaUaiM.S Vidi. 

— Poefie paftorali « tuIHmK. ,1 Vol -Sache«»!. 

'S Vol. — f-alviati. 'i \ ol. — Satuinraro. i Vd. 
•iO^«igm. 5 Vul. _ Tallo, 4 Vol. — TalToni.il 
Vol. Tcitro italidno antiro. p t'ol. Valvft« 

fone. t Vol.- VircW^r Vol.'-^ V^ri »M- 
-Mrl«». i Vot— «VrilrtL « Vel. -^-«da TlwdI. 

1 Vol. — Ol'ige' M/tlirMu,!:;« n koÜcn in Mny- 
land p57 Lire Sublcriptionspi fij, und.lir.d bfly 

'taii^ um den (bcfoudera rüehriclitticb der Tbdtt> 
FfaehtJ fiuryeti: niedngan 'Notlon»» ««h 

-)*S^ mhtrn. att Mf .(d«,vo<k atMfr 
tr>r r ]\.]rüt ind^lklr iA3 gegoa bUst* BsmIi. 

Inn2 IiiiIkti. • 1 > » ' •* r 

o 

• • Von folgfndi'n AbtlicÜiinjrcn /ind blof» die 
'i^pygefetgte A nfbl ronBiiadeii fertige als n ü ml i : 
«oBlifti B(4ivennt6. Tom. 1. vAt>G(tionio. 2 \oi. 

— .('..tlili 0 f ; lüN ;. B.indi\ — l\c{]l. ^3 ■Bäud«. 
!*-— 'Vnliari. n Hinde. So v,ie nun eine dicfcr 

letzteren AlrtheiUmg«*!! beendi^r^-^ird : To Jlefofe 
ich :iblcbe (aber bloAMalt'.Elmrtretsung, denn dio 
SilftnUlbiig luitetirteht'W'rehtlEelt werden ) cb..n- 
fnlWfr«n«eLolp«5R, und r«-rhne micli da den 
Lino di MlltmoJiTibfcriptiongoeld nur 4gr. facljf. 

— ?<evin V» rlr!;rr 1; umi mnn blofil'atir die gÄtlia 
Sanimhiiig fHblciibireh, trnd'nm' dfe" btT-fpicllp. 
fe AnsDM ttrti flilbrerif«nfcn eriatibi ihin , Hn 
Bof/n r.n 4 Söld« Corrönti an die Subfcril ri tcn 
zu ^^-hcT^. Dlcfo p,rohe von der italiänilchpa 
n.uicrun« «ntcrftütTite ^Unternehmung entbOc 
die Scbriftßdlcr von xiÄ — 1700 (die ncoenm 
ftcbßren nfehl in.deii ViSv).' Zrtift IJefchlnli feSU 
KKif* nodi :.V-r^f'i Orl.indo rtifiofo, und du \t- 
den VIon.Tt T\rcy It.lndc ohne Aufcntli.itt crfchei- 
ii/l>:'f\» Vi ird d .« Cnnzc in llOTTteni hccadit^t 
i4yn* und Ib habe ich feit jlemcf Seren VeneirK. 
nHs'cA'iiciger'd. B. i.9'Jui;')<>io und J*n; jJJIfr. 

Lit. /f-^füKg, Julius iHio) \ ollfl.i'ndigclliulVen 1 
u) Bf inlii). 1,) llnccoha di ?vov 'Ilr. c) ^nWifijii^ ' 
Alliier ciniaen tiothVVcndirjen li.pri>rn. lindftBr 



L<e»(nii«b{l'lo*Kn|^g^ (owoiiJ, al».durcli diii 
'itu';livi:ig'4er gcl^fiftcn llermitfraber for dieS 
hcIi; 'des Texte». ■ ' •^• ***'^>t3^ 
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1^ Otairerlitätcn und andere öffenüioh« 
licfannadCCB. 



iLittr QAuTUtejer des König» Friedricli Vi 
tAtUk Hr.P^oF. Karl Friedr, minnck «laPi«; 

Sr^Bim: Eintmm^rjSdieium Uttrarium denupera 
menätit kmtoma r»rißmfi0a der akademilclic^ 

Erfurt. 
- Bef GelegmilMU der öffratlichiaa Prüfiiag 
Im emgel: Oyranifinm «m t4 — b< A]»rtl 1Q09 

felirleb drr Dirficfor de» Gymntfiuin», Hr. Joh. 
Friedr, Müller, «ine liinUfluiteslVtirift : Aon 
4l(M yonügen des öffentllehen Mir a^m PrivnJ - Un- 
ktrrieku £r/le Ablli«ü«uic (gedrtiolit b. MüU«r 
94 S. (0. Dte z«*7te'Al>n«iittng S. 
erfcbicn als Einla^^uncsrclirift f.tulei ölFnitliohen 
Prüfung um 7 und n Mny »Ö'O- i-^'« «^r'^*« (55 
8. 8^^^ Gclegeiifattit der öiTentlioliea Prüfung 
MB ap wai. 3» AprU M)i 1. — in «tn«m frübet«» 
fVttgrMBBf F«it <lnw wirfcn'^<n Kinßuffe «im* 
Cv^im^i'"^ -^'iJ ffo/ii </« Staats (b. Muller 
i|tl ö) « Nvodurch Hr. M. wi der Prüfung am 
B und 3 May ißoö einlud (vf}. J. A. l«. Z. lO*»- 
Ko. iptf), baue der \L dieTeo ^roftea Eiofl ufc 
4edttTCD einlettcbteaü zu nuclien ß8fkrttitj Mir 
fr zeigte, wie viel ficli in deji l.cbeiujahrca , 
welche junge l^eutc gcwolmlicü auf Gv«nnafien 
■MRibtingt-n pflegen , für ihre ;gaD«e Bildung in 
ioMUbeltteUer, iilbctiüober und moralifcber lim> 
Aebtdiua lalb, it& faiAiereoi bcyweitem wi'di- 
ttgflen Abfchnittc ihres lachen $ es beynalicgon« 
cntfchiedca werde , oh fie für die Zukunft ver» 
ftändige, Kuuftund W illenfchaftlichcude, recht- 
fclta^ene und für die Welt brauchbare MenTcheu 
teyn werden oder nickt. In den drey hier m» 
|rczeigtcn Schriften begegnet drr dem F.in- 
t^rurfe, daf* drr Zweck, der d^irch den ölfcnt- 
]!cben Unterriclu .i\if Gymnaficn erreicht wcr- 
«iMi toB, eben To gut, ^ rieUekbt nocb'beiec 
md Weheres dwckPrivetanCeniditerTeillillMK» 



der Unterricht in öflentlichen Lehra&ftalteawelt 
mannichfaltiger , ertnunteruder, Icbeudiger und 
eindringender« aU der de« Fnvaüciicefit der, 
data bej jenem die gefanunten Geine*krifM de» 
Schülers in weit regertis T.eLeii und 'Cliiti^keic 
gefetxt Vierden ; diclcr ali'o auch eine alifeittgero 
«nd hffrraonircbere Geißesbildung erhalte, ali 
•r beym Privatonterriclite wörde erlangt tiabenl 
la -der sweTten befeitigt der W. die Gurrnnf^ 
Welche man den ölFenllichen liehranflaltcn in 
Abficht der Moralitüt t.xi macben pflegt, la 
dritten cudlich wird dargetheBf dlfc ölFcntlicba 
Lebra^iftiilten den ScbiUem aor ToUftiadigaa 
Auabilduag ihrea ittoralifebendiaraliierafeauRi* ' 
che GclegtMiheiteii nrrd Vortheile darbieten, wel» 
clie lieyni Prtratanterrichte wegfallen. Jedem 
diefer iehrreicben PrograoHM in die J«Lt-e»go 
fi^hicbte de* ^yaiaalMuaa lif yuefitt^ MacbMai 
iler«jihrig6n tMT«n die DArer-t a) Diveetor 4» 
F. Müller, 2> rref. 1). C Petri , V Prof. C. J. 
Hogel, 4) Prof. C IV. Jufii ^ 5) Pn>f. /. IX 
Lotzen, 6) Prof. Ii. Müüer^ 7) Prof. F.xtra» 
otd. 10: a. Seheibner, Btfflräidete Lrtibrcr de* 
StaalnnluVnaV 1) IfM. /. C Gotthard, t> Ka» 
teehet/. P. f Jop fenfncli, 5) O. C. StoUe , erftc» 
Lehrer der Malik^ des Hecbneaaiind Schreibena» 
4> 8L B» Pij^y »weftet Lahm 4»s M agi l l 

Die EtnladunnTchriii daa Ha. Raetara, M> 
Pr; L. BeAe^ n^leilftCntlickeaSciralpräaui- 

geaund Ahrdiiedsrcdcn am LyccuB.aip f uoA • 
3 AprU enthalt: liurze Nachrichten von dünVer» 
iiuUrungta beym Lyceum zu Chemmtx. Dritt* 
Fortretmtng <b. KretTcbour ai S. ö). Der feit- 
herige Ciuiter and vierte Lehrer , Hr. M. P««il 
Chnfioph Jüetf-hmar, »tt auf fein Verlangan i» 
den Ruheßaud verfcUt, und der Candidat, Hr. 
Cfcrißi«n Fri€drich Wolf aus Cheninlts, bu f«i- 

■MB. Naeilfalcw enriblt worden. Oi*A<Mali| 
deeSoWM bllrvg-i« der erftea QMblMifte 
deeawarfteakM anw in der dritten 44- 



' 1 Frmkkfurt »m Mayn. 
Eo derPtogrelBonafe^rliclikeit im hlefigen 

<|yn]n^fium 'um B üUf < ' ' " 
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Prof., Hr. D. Friedrich Chi ifiian Matthlä , eine 




r'ui:^ vorgefiDcn. DI<^ Frrqii(';i7. d G ','innafivimi 
WHi Lui Wluter in l'riuui l6, StKunda a4 • >n. 
Tertia 27, in Quarta 42, ia QniaU 61^ iuScx- 
ta 66, »uTanuneii 236. 

£ a u z ^ •«» — 
Zar Feyer 4et AndaBkeati rott O. Cnjf«- 

riMi M4ftt\? am 17 Märr. , fo wie zur Scbulprü- 
fung «m 18 — 2<rMärz lud der Rectop de» Gy- 
■mafiunu , )Ir. IM. 7{arZ GottSrud Siebeiis ^ 
durch ein Propamm ein i lj«i«rai* Frage: Wie 
nH^fftn Jättglmge auf GeU^rfiLr-Sdudui Audir 

i r 



IL OeklurttGefilUblMften «nd MGe.. 



, Das Oher- Schuhiirccluriutn au F.rfurt hat 
auf die im vorigen Jahre sutgeletze Prciftaufga^ 
b« we^en Verfertieung eines aUgemeiiu;u, füc 

«ad auf dem l:<and« braucikbar« A B C- und 

Jllcineren und gröftert'ii Lf fe- Uui lin 16 Si'lirif- 
|en eriialten, von deuea aber Keine gau-*. belrie» 
fU^end befunden wurde. Sa^hat daher den Ter^ 
fuin der Preüertheilung von &00 ILtklfia. Mch 
tun 9 Monat« Terlängeit. 

Aey der Wichti^^keit , cur vermehrten Auf* 
bringung dea nöthigea SrennAoffes aucb die 
Bauinftöcke und Yfttgßflß. d«p Wäldern »oth 
»u gewinnen, hat der -Kaifer von Oefterieicb 
sufolge eliif-s lIufcanrJey'Decrett vom 4 May 
folgende Preiifragen aufgehellt : i}„ Ob das Ausr 
gnAtH iAgehaiuner Stöcke, oder das Autdräthen 
§tmur •Qäane punmt StQch und fVurteU der. 
ffaldcultw zuträglich fey? Uud 2; oi dat Auf 
gl (ihen der «rfteren , »der das AusdrAcluii der 
i^uzteren Uuhffr t» ^inrke^^ und w*l*:het •d\9 

tbifßdtfUn. und 4Mt9fkf^4U>!k . p«t 4m. miviißßm 



Kc/T«« verhuiidenetiy die wenigße Menfchenarheii 
ei juderndrn Vorrichtungen oder Mafchint» 
ßndi MIN das Eine oder das Andere tmttMfgkrm^ 
mnd oh Lup^pigs Mafckine gut stttd zwarlbiif- 
fii!; xfi?*^*- Fiir die bofl« Bea nfw-ortii*;; tüvXh 
xway Fragen iÜ ein Fr«i»- von 500 (i^Mt-n 
dem Cameralärarium bewilligt. Die Schriften 
■xäflet) bi» 8\u» letxten October a» da* k. iu vef • 

' •iageCuidet wwclen. 

Die natu rforfthende Gefdlfehnft ta BalU 
bat den IIa. Kansler O* l4ieii*yor w Halle, Hn. 
Helfchagraftn lAMf' Siirjliiii«* anf Laafan bey 

Schweidnitz und den Fr( yhcrrn Czrttrilz , kOB« 
Iaoh£.^b«rfoTlt»etiter de» neu&ndtnr Krei|«\ 
SU Ehrenmitgliedern Hn. Jm Humeoiiiim , Prof. 
der Botanik sw' K^^enhaeen , Mn. II»ns Otd- 
fiian Oefihery^ Pro* dar Phylik eu Kopenhagen, 
viiidllii../ J.^Ul'i ,S'. /.'(i/fi^r^, D. der M. diciüuiid 
Chirurgie xa Itojieiihagen'i. zu ordeatiichen Mit«' 
g^ejl^i» t j ifyaq mpe» . . ^ m .{ . • t 

► » '..Ii. . -,1 i- ' . 1 '1 ;t 

• ^'leSoeidte Jr^t^ruulture, se'ume« et nrti de« 
Koi d - Dl ])Ji ti meiits tTii Dnum Iiat iu ihrer bf« 
fentliclicn Sitzung am aS Jun. den Pifis f'ir die . 
Aufgabe : Determiner ht^pHet^orbres forniUrs 
om fi-uitierSf iiiiigiius 9itM Ut i ^ i* l , dpnt l« cmU 
ture eonmesa pattictdikremtHt eum differeatet.»»^ 
tum de svl (fui ti^mpasent la surface du departe^ 
tnent du ISiord #<f . , emer Abbandlong (mit dem 
Motto Ml» Lfiwd «ud mU den .\aifaugaworteo ; 
Alhorn — arcent »enfat att. »uerkannt, deren 
Vf. fich nicht genannt hat. — DW^ n^ne Auf- 
gabe fiir i8»£ »ß: I'idiquer pour le ronistoglß äi^ 
Im suit dans les eaux courantes , soit dans tif 
eaux stagnanteSy une nute de proeedes qu\ ecai to 
de i«H ei l'eiHtr^ romuo^e^ Ut effett ^ui lui sont 
reprochisy «att remMM p0ri»iiiilm»r 'toit ^eulemenf 
comme incommüflfi ou drsngrenbles. Die Ab- 
bau (jungen. muUeu vor d«^ i M#y i8>3 ande^ 
SMr«ttt4arMel%fdiy*0lagpb)9dtwwd^ ^ 
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l.Anküncligiingen neuer Bücher. ' 

ftänUhmeh zttm Vorjthrntem mmd Lefen ist den 
deutfcken Schulen, von Dr. Fried. H ilh. Milde. 
•* Halle bey /. F. Gebauer, »flu- Ö« l'rei» 6 
' 'IP"' pf*"^' Cour. 

Die(«» Werkelten hat soniehH Um Abficbt« 
dieJügeai «nf du» angenehow Jbt vad öhn« 
Jfbck^e uhd ermüdende Hrgeln in der deufe« 
IcLeä Reckt fehreibung xu üben , wird aber aucb 
als ein trelAieber l^eitfriden an Forßaadetikkuaf 
gen, ioftleiebentldamietlMdtaftdee und lebttei» 
•b^iX^«d«M*^d«»g<<raMa^ gebrwMb« 
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pfebten, welebe fieh dat räbiBlicb bekannte 
terfehe Handbuch, mit dfem es Zweck und Ein- 
ricbtang in» Wefentüchen gemein- bat, wegen 
JeineahdWwtaFre ifaeaicbtan fobaiitofcfltaMa^y» 

H « n I «n r e i"/«»; . ;^ 

iohlldtrs für Jünglinge zitr JitHMttifs der Intim 

/jrif Jd tiu,l^»daU der h«i«fe- 
gebet) TO» S,:0. ßSeisner. ater Tl^eili-enf* 
haltend Nordamerika und Schlefieu. t- "B«»' 

- Uu h«y den Gebrüderfi Oa<^(^iL«. lO^r.Cq^tjc. 
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leheInt im Bachliandi»! r ' ' 

Mtlcuchturiz der Rfcenßon meüttr Befchrtihiuig 
, der j'ynnifchen Amal^amation ^ fo wie ity 

welche in dec leipmer likeaen LiterMor«ZtI« 
tariK 95 Srück , den n MSrz tgt i , von S< fi4tf 

bi« S. 5'>'^ abgi diuckt ftcliet; \v;.s ich <lf.ii Bi-- 
fitzera meitie« Werks im Vorau» beiiaMut uiacUe. 

in MoMt JnuiM . 1 8 i 1 • 

. - . Jiotußchwnit; 

* Soeben ift l>f y mir crfrliienen nnti für k Rclllff« 
Qgr. tir«Utin BuchliaitdAawgen- na bekoMiawaa» 
jtnfUhten thrittuMthw^i WniFnMir. Ddhittkp 

kö li;:!. lueu-ff. Gclieitti«!! llegiorungtrath. 
Kui Hui li, vulll(räfti|(er Worte de» Troftc»v" 
die gffftfniiit© Arlitwett empoTBurichtan, geeignet ; 
da» Allen, dcnca e* um Veredelumt der AAeoffik* 

• • jy. Utinr'ichshofen., 
** ■ ' ^ iu Magdoburi^ 

II. Neue Kupferftiche. 

> .Wir Jiaben.un» eotfchlolTea, in ,«9 radirten 
'Bli^sra da» Kmrlt dir» 6roj(w«nitiuarbei> 

t6llf einen Gegen Itand, wrlrhcr fowohl durch 
^tdterelTe derGcfchiclitc , als die Menge rua- 
leiriftlkcr Scenen, welche er cutbnit, el» auch 
^ Verfcfaiedenheit der Völker und Coftume, 
Üi^ in feiner Behandtonc Statt findba können, 
vna der Aufmerkfamlieit der Kunftlicbhaber nicht 
unwtlrdig gefchienen. Folgende Anseige wird 
scigcn, \Tie uiigefabr d«B Wadt-^hrOBMÖ^tfiBfaF 
cyklifch etn-.urieht^ t(if, , ' ' 

Die Bll^tter fplleti Vod 9^*0 Grfifa« feyn. 41b- 
neA fi Jahren hoHcn wir das Game volIenf!et ra 
liefern, lüä wird auf SubTcription auf uufere 
«i§MMII, Kofien in 3 AbtheUnngen, dicerJ^lnnd 
«w«yt8 von ti» die dritte tob & Blattern «*• 
fbheinen. 

l) Papft Stephan ITT krnnt "Harl und linr- 
{emann EU l'atricieru und Nachfolgern leiaes 
Vater* iu der Künigswärde. litiii dainnls is 
Jahre alt. ft^ Kach /Lfr/em^nni Tode v. ird ihm 
daa Reich Ton AnÄrauen , Ir^ywillig angeboten] 
I\r \v tigert fich nicht, und wiid fo ununifchrSnk- 
ter Hirr de* ganzen Frankenlaudei. 3) Wäh- 
rend det Lonttobardenkrlegs g«lbt et nach Rom, 
l)|d £^«(| Hbeii deni de« St. Fetri dem 

iPifft» BndtnOt I Freaad(ci*aft undBdchiitzung 
der Kirche, 774 Ofteifift. Er wird vom l'jpft» 
mit Proccihuii (mpfdugen. ,4/ Pavia ergiebt üch^ 
durch üunget gpxwiin^n. j.^^u gey^mem 
HMipte Wied ügjiämM nadi Xiuttkib «ni Klo* 



fttft gebannt,* 59 KJhi emf ^qf« dl* QeSMn der 

elten bcfiegten Saclifcn , und Mf»t Burgen im 
L.ande eriichten. Sachfea werden getauft 776. 
6) Leben der Sachfen.Geifeln in frünnirchen Klö- 
4e(n , wo He .unterrififatet vrecdeo. . 7) Groüaer 
Reiclittag in P^derboni. Die Ssrfafen feltwSren 
Unterwcrfuitg , doch fehlt fJ'ittekuid, ihr nus« 

gezeiahneter i^eerfuhrer. Jitn L beftatigi t G< ifi- 
che, das Chriflcuthum unter Dinon auzupnau- 
aen.' Afcbifche Gefendte erftheinen dabey , und: 
- Iiittea vm Hfilfa in SfMnien 777t ■ 8) Plotnlidier 
Ueberfall in Pyreuiicn. UwInndsTod. 9)Schwur 
der Sachfen • Nattoo auf dein Brocken, ewige 
FeindfUnfk 9I|«b HmrL to) Frey wiU ige Er- 
p^vag« aluM Uei^cakläbret«. l>ie 

fielen um Ihr Leben und fehw6fen ewige Treue. 
11) Papft Leo f//hüniiiit llLilfL-flihcnd in»Fiaii» 
kealager. i2> ^Vciiulachlbt.Ig in Rom, Jtml ult 
Patricier, er kniet, der Pajifl krönt ihn, röiui> 
folit Keifigr-Adoratioii. Der Pepft le^tdie l.io< 
Ite an bineLippen, die Rechte an dieHand dee 
Gekrönten, und neigt lieh gegen ihn. 15) Jinrl 
unter feinen Kindern. i4) Epifoda vou Bei,tha, 
nodJn^Mtrt^ Ennutund Egmhart, 15) Harff 
m feiner Akademie. 16) Ifert belnclKl d^t; Schu- 
len. 17) Unter leiaem Sphnefl^in daa fluvRen-' 
lagt:r eviluilut, uud ungeheurer Reichthum ei* 
qbert 794 (alt io>. iQ) Ein wciditche* Stucü, 
we«r in feinem Ernfi undBekagen bey '^ifche vur- 

EeAellt wird. Vorlefen, Mulik,' oinfaicbe lioj^ 
altnng. 19) Er felbfi kxönt in Aacbeii leiuea 
noch übrigen Sohn Luduig jpt BeyjKWiinW^ 
dcr. G I oUcn. aoj Sein Tod. 

Subrcriptionapreia für daa Ganze finil^ 
4} liou^'oc in Golde, if Ld'or wird nadt Ab« 
Ueferuag det erften Theils gesahlt, der rückASn- 
digc bcy Ablieferung de* dritten. Nach \ ollen» 
duu(; det Werke» wird der Preia für die Ni^tit- 
Subicnbentcn A| Loididl'oi £tyn. Di«IiM|äB 
der &ub£eiibenMa werden rorgedruckt. . {. 

■ ^. fVms itftd /eXoitnei Aiej»cAliaii/en,' 

III: Herabgefetzt« Bucherpreif«. 

Folgende nnferer Verlag^artikel find wir 
entfchlolfeu bi» Ende dirfes Jnhres um beyge« 
«äMie vrfftiriaderle Mfe ebsuli^ 

Ablwnwiuigen der ^uigl. böhruifchen Gefell- 
' fcBaft d«r*W!flenrcliaften ku Prag. 4 JalirgSn- 
'. g* >785Ma»786( mit ««»geiMalten und fchwen» 

zen Kupf. 4. fiatt x ) Rtlilr. ;\Ir ^ H i'iili. i:g.T. 

Archiv der Gefchicbte undS.tattftiJ^ vou Bul>ni«>u^ 
. hKUm gff ßbnn tob Riegger, 3 Bde. jVIit Iii 
^ »79>- 94. ßm. 5 Rikbh t^. • &tyr. 
lagr. , • 

Au»zug ans ^ea Transactionen der SocietSt s<| 
. .«iMWldon ß. dv^AftLiioit Anieerkk. von Gei^r» 
SBittde. Mit 40 K^f. er..» t796«^98*Ailk 
4Ktlik.«»tfr.£kA Autai.Mltuv .- t. v' 
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Tchei) BfmprknngeB auf «iner Heife au« dUm 
fiicliT. T':2^e1>irge in (ltebadenfchcuLan<I«vnd 
von linrN:nlie nach clcn pfiilzifchcn Ouorkfil- 
berhcigvverkcn. Mit 6 liupf. 4. 1794- Ii«t< a 
Rtlilr. i6 gt. Cur i Ktblr. Q gr. 
'Xourif/i{ou<rßinnitlicbe Predigten, aus deinFran» 
töL 14 Bände gr-.g. »7Ö0 — 67. ftatt lollthlr. 
für 5 Ktl.lr. 

HandLucb, praktifchet, für Künfiier, au« dem 
Engl. T«n Leisler. 3 B^e. Mit Ku^. er. 8* 
1792 — 1793' fiatt 4 Rthlr. 4 er. für sKtblr. 

l^ns, A. , das Coitum der VölScr df« Alter» 

■ tlmins, durrli achte Kunßwefkc ti^iefen. 
' Mit 57 Kupfetu. 4. 1764. fiatt 6 lUUk. i6gr. 

für 5 »tkir. 8 gr. 
XJvßut Bcfchreibung dcrkdnigl. fSchf. Antiken« 
Galerie. Mit Kupf. 4. i798< ftatt 5 Kchlr. für 

■ S Rthlr. 12 gr. 

]Pi« alt Supplement ku Le Plat Recueil d« Mm^ 

tires «nttque« de Dreade und su Upfiui 
- fchrelbuiig gehürieca 5} iCnf£ fiaL tfß^ ' 

15 Rthlr. für 10 Rthlr. 
jMagasin der Bergbaukundc, herausgegeben vom 

Prof. Ltmp4. 15 Tble. gr. 8- » 7^5 — 1 799. ß*t» 

soRdilr. la gr. für jRtblr. 6 gr. 
MafiUons rämmtlicbe Predigtan, au« dem Franr. 

15 Bd«. gr. 0- »75^ — »759. ftatt 7 Rthlr. la 

gr, für 3 Rthlr. iQ gr. 
i£tftn SMiaUuDg phyiÜMlifeber AalCUse , be* 

MM-ai» WbailiAalialtirgfllchMht« heuat^ 

■ fend. 5 Bde. gr. g- 179 a — &7P9*'«tttfIiddr.- 
5 gr. für a Rthlr. 16 gr. 

iUUeri Landvrirtbrcbaft de« Konigvetcfa« Böh- 
mta. 4 Bin^a* Mit *\7 Kupüini» sr. 8> *'79$ 
— 98. fatt SB Rthlr. «4 gr. COr ntUr. 

iUeufels ArcbiT für Küiirtltr. C Bde. in 0 Hef- 
ten. Mit Kupf. gr. 8- ^bo^ — i8o8* ft«tt 4 

■ Rthlr. tft gr. für a Rthlr. 8 gr. • 

Imb von A. Matter uaA H, m, Kkeifi. Mit ! 

4. iQoS. fi.->tt 10 Rtlilr. fiir 3 Rthlr. 
töufck chroiiologiEciio Gurchichte der erofseo 
Wairetfliithcn des KlbUrom« feit looojabrea. 
8 Bdfl» Mit Kupf. 4. »784 >8m>. A»tt 3 
Rddr. 4 gr. für x XUhlr. ta gr. 
Reufs , Dr. F. A. , minerjilogü'che Geographie 
nou Böhaten. a Bde. Mit Cliarten uad liuuf. 
4. «794 ^ »7p7. ftatt 7 ütUcj fü 8 Rwc. 
a« gr. 

Ilf«m« , J. , n«M SaauBlmg •hoMBu SdurUtea. 
14 Bde. Mit Kupf. 8< »79ft— 98*ftat>8Atli|jr. 

M pr. für ,5 Rthlr. 
8«hriftca der leipciger ökeaamifobail S tl a tl t. 
Q Bdc Mit Kupf. gr. Q,. 1771 «79ft> Altt 
ao Rthlr. 4 gr. nir 5 Rthlr. 2 gr. - - 

Mmie Schrift eil der leipziger ökonoinifcben So- 
cietSt. 3 Bde. gr. 8- »öoi — »805. ftattj Rtidj. 
• 4 gr. für 1 Rthlr. »2 gr. 



latemilSelMi XhAretM-heRikn* 3 Tble. 4t« 
Aufl. er. 8- ^&>7- ft«tt 3 Rthlr. 8 gr. fürs Rthlr«* 

KUitkofckii, Dr.\ DtOertationes medieae, chU- 
rurgicae et «natomic«»' Prn;;cnfcs. Cum figur. 
■ • V«iL 4. 1775 — «79a. ft- 4 Athk. «s gr. 
für a Rthlr. 6 gr. 

Abrege de l'hittoire des Empereur«, .^«I <MA 
regne cn F.urope depui« Jule«-CeMr |iitya% 
^Napoleon. Ouvragc clattique. 3eiw4dillABa 
8* t8o6. ftatt 1 Rthlr. Itir la gr. 

he Coatuaie 4ca Peaplaa l'Antiqaite pmi«4 
par les nionumen«, par A. Ltns. Arec 87 
eatampe». 4. »78.5- ßatt 8 Rthlr. für 4 Rthlr.* 

Gour« d'Optx<juc, traduit de l'Aiiglois de St^iA 

Cr le P. ttzenai. a VoL Avec tigur. 4. 1767. 
tt 10 Rthhr. für 3 RtUr. 
Dictiniinaire des Fortreit« historiques, Aneodo* 
tcs et Trait« remarquabletdesboBimesillustraa^ 
par Lacomhe. 3 Vol. la. ft«tt 8 BtUct 

xt gr. für a Rthlr. 6 gb 
Fable* par La FamtmbiM. Arte «86 «tanpet. 4 
Vol. gr. 8.. 1757 — &78tf. "Satt aa Rthü^. 
4 Rthlr. ' 
Ilistoire 4»'lm Saliae «t de la ConJfedcration hcl- 
• vätäque par BUUer^ tradait de l'Allcmand. 

9. Vol. gr. 8. *99*' ft«tt *o Rthlr. iSrSRthlr. 
Oeu^tc« de BoiUnu üespreaux , nouvelle iii- 
ditioti , par Mr. dis Maizeaux. 4 Vol. pr. 0* 
17Ö7. ftatt 5 Rthlr. la gr. für a RtWr. ifl gr« 
Oeurrec m^leea de FoUairt. 10 VoL gr. tB.%7äa 
" — . 1776. ftatt 5 Rtldr. fSr • Rthlr. «8 
Audi auawürtigß Buchbandlungen find in de»^ 
gefetzt, diele Buchet ohne' Preuer- 
böbung «n liefern, und fo weit der gexii^|^ 
\ orratli c* erlaubt, find wir auch crbSOfc,. 
eijazclue Thcile dlcfer Werke um den nach 
obigen Verhältnif» berabgefc tr.tcn Preis z\x 
liefern. Voia Aaiutgi huaftigen Jabrc« a« 
treten jedoch die altan Treilh wieder ein. , 

U nlthcifJie UopJuchhandUnj^, 

IV. Verniifchte Anxeigen. 
Auf fu.ßfreye Briefe erthcilt Untcrseiehne«? 
ter niihcrc I\.icluicht über eine bef ihm aum 
VeiLanf ftt heude An?iahl ausgewählter Boraei- 
t( i. , in und aufscr dem IMtittorgcftein. Dic fc« 
Xelteae FolRL dellen einai^r Fundott der hieü- 
ge Oiprfelfe« Ift, hat feit laaWare* Jahraä au 

brechen gänzlich aufgehSrt. 
Lüneburg, an» 30 Juniu« 18» I« 

V. DrucKfeWeranzeigc. 
Im beidelberger Tafchenbuche für xSu 
der Er«ihhii.g „tßrT««M lü* Bade" voiaF^b«. 

V. Blomhrr-r, Vitt Seite 150 7.. vO S^Ai/ft^I W 
Stheliing. S. la^Z. » d«^eii«&.4e«/elbeü,^UIj* 
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X I T £ R A a.lSiC.H £ 

X :äcbttlen«C]iroiiiK!. 

. ^. •• . ■ • ■ • • f 

H 0 r i h a uj" • -n. 

i« Einladunssrchrift zum (iifentlichen Exf 
loen in dfiu bieCgen Tocliteilchulcn am 15 uaA 
*i6 Mayi^tb, welche den Rcctor des Gymna» 
ftiai« iinliiiev TSehrstfctiüIen , lln. Joh. Chrifi. 

Ifryfe, r.iiiu ^'f. bat, entLült: Fot i^ (j\ i:t( y,uh- 
ricfit über die 'Schuien für dir wetbluhe-'Jugendx» 
•Hordhaufen. Voran Beleuchtung eines auf litm 
Jriuikemhmufifchen • l»uU ig €n t U ma» d. «/«Yigio) 
mtnUek Mgtint^m AuffaUw: IMfe^'TBekter- 
^duden undJ'enfiofiSnnßtilcen für VSchtti (Ij.W«» 
«lMlt .öOS. ft. JJebft a Üntei richfstabelli-n.) — 

.2uin 'Ofterprogramm in den männlicben IJn- 
terricbtMaibltM an aa- Apnl vaA .SxAf^nAmk Ta- 
^tx lud lerlaHw dttreli tAd PrefriiM»'»lh, wel- 
ches <lcn Titel fiihrt : Fort^tfmte Nnrlirif ht 
ifUtr dir -ScUuLeiL jür die mihitiliche Jugend ~zu 
Nordlinuf n. Voran einige Blicke in Spam Le^ 
hen und H irken (b. Weichglt t)tfS.:-8X' X)«refc<4ea 
{rtihAiTaddADirecton,/oA.Gotrfr. Aug.Sparr, 

b.it (las Gymnafiuiii f ii.i-ii l'( hnit ; /.liclieii A ciluA 
erlitten. Seine Stellt^ vorvvaltft oinllwcilen Hr. 
:tOT ^ Heyfe , der Jim \ < rcwigten iu obiger 
iciit ein .würdiges Denkmal letzt. An Hn. 
WiOteim -Chrißm Alex. F.htrv ein au» H( nTcn - 
Homburg <*rbielt <Ii< SrhuU- cinrn nt-m n ! i lii T 
•dl Sehr«il>«a und Vicirlitien. Die Z.ilil dcrScbii- 
Icr betrug in Prinin n, in Socunda ip, in Ter* 
«i« 48t Qu'rta 86, Üa-Quinu 59, iaSoitatfSti 
•BTamme'a 379. 

Z • i t X, 

, ^. j^u dem Schulaclu» am x-,M.iy lud der vcr» 
dUn^älle Rector, llr- M. Otr, Oottjr. MülUrt 
«lurch .ein Frogramiu ein , weichet den Titd 
fuhrt: Vmiüaet Hetttdu^Codicum Mss. Kfui in 
pibliotheca^pifcopatuM rlumhiirgo- Cizenßs tiffer- 
pantur. Pncf. JJ'. (Leipzig b. Breitkopf und 
liartcl «3:^, gr.jj). pipIcPartikeUwtWdi« 
Äefcl.r^.boiig «inei Cod. de. JaniWtolftn» M 
chcn Harlet 10 Fiiirwt-BihhCr. nicht erwähnt. 
|^Q jiem^^-«^t)k^ iUi%,ti«4 tl*cike lei- 
Wö ColUtMnea VaUktnmer aut. 



N A C II R I C HT.E 19. 
IL 

Beldhmunpen. 
( j4. Br. TT. Frankfurt a. d. O. , <f. mr fuh} 
JetEt iß CS belUmiptf djif» von den hififigcn Proff. 
nind Do«entcn nur die Hnn. Schutt ^ Mtißer^ 
•Berendtt Schneider^ ttV^er^ OTUo, -Grawihorß, 
Jiliddrldorpli und (hto jun. narli Brcsl.ui pcLen. 
jHr. Prof. Au/^fr wird an di«Univi:]-ht Jt nach Bcr- 
Jin vcrfctzt. Hr. Prof Muzel bat die iliin angetraga* 
ine Stelle eioes'C<»AAorialratJu,l>«x rder -neam9n> 
kifcheB 'Rcgicrunj; angenoaniien. Die vbrigev 
•Proff.'werden für ihre. verlornen ProfcIToreinnah- 
tven entfcbädiget wrrdeii{ llr.Director Mudihf^ 
Xbll hier nooli einige Aügdfgenheilen -der. UuU 
Trerfitit'iMibirgea. "D^r jewifpnefiwMii^ifclie 
Itfiorialr;Hr.f>. Mötterkinn» alaPraf. Tbeiflogia« 
Ordinarius nach Bvcilau. llr. Prof. Gffcn\u$ 
in Halle da»eg<?n bat einen Ruf zur tbeolo^ 
^rofellur nach Srealau abgelehnt. 

Jii^,Ji^ndmaM 4er VVilTeafclMfteq ^uStocIcr 
^m^iaa'^i« ^SWlle 'dae 'Ha. S^uiAerg , ■ der 

:saia Prof« in Upfxla ernannt ift, den berüliintra 
^Botaniker, Hn- Prof. D. OioJ -Swartz, zu 

9fem Secrctäv erwählt. 

}Ir. Medicinalreth , D. und Prfi Trmmailf 

■dorß" in Erfurt Ift toh ^er regiereaden Fürftia 
von Scbwnrzburg - lUKiolftiidt , hu» liörLfi cipni. 
ni r Bewegung, t.um Hofratb ernannt, und dof 
l'atent dai üb<.:r gebuhrW»'W|d i^eo^fc^ Uu^ 

yuagpfertigeC yifotdvHf 

. Die kömgV bShiaifchetS^Ucheft derWilf 

■JSpnfcbaftrn /,u Prag bat den Dortor Med. Ho, 
John 7.U 'l üpilt/. zu ihrem ölitglicdo eniannt. 

Mj:. D. Aiiton Thaddans IJerefer , bislier Ol^ 
deptl.Frof. der Tbeole^su Freyliurg, iü als Ff 
■der bibl.Excg^fe nach Ceadslwit berufen werde» 

Jlr. i^ourftor ji. G. Gernhard zu Maum- 
burg, wclcbcr iicb nuuerlicb duicb Herausgab« 
4cr ciccronifcbon Bliebet deiegibus als grimdli» 
•eben Philologen hcwäbrt liat, ift von demätadt* 
rathe iuFreybcrg uua Heciäj: der dortigen Scbil- 
le berufen worden. f 

\ Hl, N e V T o 1 o 1^ . 

Pen xgtß'liiMitarb^u Ü t^»ahur fJ^Miek»^ 

€eldner, Dr. d«r Plulofoplüe and der Reckte^ 
C (3) 
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fttbftitulrt«r'Stadtricliter ou Terdienftroller Prife« 
Jtoft«f*ngd- Kirchen* und Sehiil-Conventt, und 
4er «vangel. SchdcoauaifioB si» Ocdpaburg 1» 
Ungarn , 55 Jahre «lt. 

' ß7 Apr. au Qxif«ninl)urp dfr Hurcli feinett 
Gefundfaettttnnk für Schwangere biiilangUdk 

licluianta AtaC Jof. Lenhardt. 

12 iCiJ SU Warfchau der Gra£ Vineem 

von Cnmjf» Sciplot im 46 Jahre feine« AI« 

«er». Er war einer dei iiirlillca f # iitfi-befitier 
im Giofahcri'.o^thuiu , au« einer fcbr alten pol* 

wfchea Familie, und ift ab polaifUiet Schrift- 

AeUer vortbeilhaft bekannt. 

Eben fo verlor Polen vor Kurzem einen an- 
deren SchriftTtfller , den Hanonicus Ignaiiui v. 
jNagmrcgowtky im 98 Jahre feine« Altera. 



IV. Vetimfchle Naclmcliten. 



Der Konig von Neapel foU den Profe(nic 
der lateinifchcn DichtXunft an der parifer Nor» 
maifAvikh Hn.Lemair€, f^ewählt habe», ui« den 
äftatiiohea. Unlanriclu tu Cnaen Stuten au 9f 
faifirm. 

In U^fala 1«U eiaeBiUtotbdLdwadttrehen 
Qaifikes 1» do * 



'Oer ' Capitaa ASräkämJm mA J!e VieK 

Kyrup und Rahbeck rn Kopenhagen befcbifti- 
gen ilch mit einer auserlefeueu Sammlung noch 
ungedrackter dinifcher Gedichte desrlmttdit 
tei», vtfche «na S Bindea beftebea AIL 



tJm 



LITERARISCHE AHZEIGSBL 

X. Neue periodUche Sdiiiftcn. 



Von dem neuen Joiintnl Jür Chennr unrT PIiY' 
ßk, hcrauÄgegeben von Dr. /. S. C. Schweigger^ 
Dürnberg bejr Schräg) ift dae 5te Heft w 
fehienen, «nd entbftU: 

1) Ueber den Einfluft der Elektricitat auf 
thicrifchc Secrt'tioncn von 71 . '/i yff t. Im Aus- 
züge , ncbft Zufdtzen üuyion Murvenu't und de« 
Herausgeber«, ft) Daritellang des ökonomifchen 
.Yerfahrens tnv Verdnnllung, welches /. Mont- 
yoI/i«r erfann, vom Herauageber, mit i Kupfert. 
^ Ueber die Art den Dumpf an^ruwcnifcw , um 
Tsrfchiedene Maaafacturarbeitea su trocknen 
«ad die Saner aa erwirmen, yon Bmckanan 
SU Glaaeow. 4) Unterricht über die Mittel, die 
▼erfchieaenen Arten Zinne zu nnterfchciden , 
welche im Handel vörkoniuirn , von Vautjuelin. 

ä Entdeckung des Zinnes in I rankreich. 6^Uebec 
emifcbe V'erwandtfohaften, von IMmkMuint» 
y) Tafel de« Gehaks an SehwefeUaure von Ib'^ 
freichen Mifehnngen aus WalTer und dicfcrSiiu- 
xe bey verfchicdenen Araometergraden huben^ 
von yattqtulin. 8) Verhandlungen über die dtt^ 
Wy*fcken MetalloxTde und ilire Wirkungen auf 
■ädere Körper (Fortfetsung ). a) Untt rrurlain- 

fen über die Zußände des KohlenßuHc^ von Keiljs- 
ley, in der Kohle und im Diamant, b) Vet^ 
liaclie über die Zerfeteuog und Zufanuaeafetsoog 
der Boraxffiare. e) Zerlegung«Terfaehe aiit der 
Flttfäfpatbfuurc. 9) Prüfung der Theorie des 
Herrn PrechtL über die elektnfchen Meteore vom 
Prof. Conßgliaehi^ liberfetst von Ruland, 'io)\'ef 

bandluugea übex da» Glea , und Jeia«. Y«r£Bi^ 

ligung. 
Vom 

Vhugfien Jourmml ier Erßkdmngeny TheorUenwii 



ift de» ificn Bandes 4tc» Stück In allen Buch- 
liandlungen zu haben, l'reis 9 gr. {aclif. oder 40 

1 Inhalt. Nachricht an die Lcfer. Ausfuhr^ 
Lichere Aujjatze: I. Ueber den gegenwartigen 
ZuTtand der Natui^efcbichte. Fortfctiun^ 

. I^ Ueber die Fort£dimte der «CjchifchaaJMe» 
dtcin iaderaea«ftenZeii^Pcntlet*an|^. HLBe^ 
meiKungpn über die Wirkung de» rhus mdi- 
catis aul der HauL Kürzere jiujfätze und 
Bemerkungen: Notixen über 610». Rufari 
ViQd£eitda SjAem dea Ceatta Üaanluai . Intel» 
li^ans^Bfatf«. BeoeafiaaeB eatbalteBdr 
Des tt«n Baadee &Bm Siiiak ift «oBtat 4h 

Prefle. 
GMha, iai Jälitt» «Qaa* 

•Ju/bu Fmrthts. ' 

II. Anliilndieungen neuer Bücher« 
Bey /j{/fau Ftrthtt aa Gtrtiu ift vor Karmoi 



Zmnltut ^JLA.^ «en im Vtrtam&m JUr-Oirmm. 

. in Rädern bey Ir.n^u ir' ,^en KtwMduih 8* 
Preis 9 gr. oder 40 kr. rhcin. 
JuKL^cii Ai-rzic.i itiibclondsrc durfte dieüi 
Schrift des lj< iuiiuitcn Vi 1 1 1 fTn 1 a.^»L WIMjlTohl a> 
feyn, die in gedr i llter Küiae. die HaupTVorsu- 
ge diT Ciir<'!i in l'p.i'U rji i rw.tgt, in dem finge» 
Laiii;teu \ fi /.I u !, r 1 l.r fKr xorziiglichftcn Biun- 
iicnlcbi iltc:i aiji i \; <'it< rc Aii\veifu;ig zum aus- 
fübrlicben Studinm eicbt. Nicht minder will« 
konneB jMMa 'Nie feyn, dar 

über den l<erührti ti GegenfiniifJ Belehrung fucht, 
indem er hier in talsiiclier Kurse die WirkUSga* 
arii n <lt-r MiaeralUU^ ^d ilure f'^ ä/Sg^ vat- 
•■irknlr liniift * "] 4 ' 

BBY^dtefi voa XarinadbiRn 
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asss 

ift ali Förtfetiteng dkr AüagAim f^mUMthtt 

Dichter orfchtenen : 

Momeri Odyffea, Iii Volumina, a i. Rthlr. 14 grw 
Das .Ve Bändchen der Od f (Tee bcfttht «o* 
•inigen Zugaben , wodurcli diele Editüm i.tt 
iMmerircbeu Gedichte fich den phifoFogirdien 
. Ftthlicum aicLt weuig empCehlcn wird. r.s(;nt> 
bäk nümllch Richard Poif Clin RlußerhAfte Ver- 
gleichung der harley'fchcn i lundli hrift , berei» 
" «hert ntit-den gelegmulichen ungeaaia fehit»> 
liapea Bemerkungen de» trelllichcu KritiKcrs. 
Darauf folgen reichhaltige Regifter nicht nur 
über Porfoiu Noten zur üdyllcc, fondern auch 
über des Hc iautgcbers Anmarkuagen au den bu^ 
jMlifchen Dichtern , Pindar und OOghMtt» d6> 
nen bey dit^fer Gekegenlittt ^iae Sfopgc meocr 
Sioten bcyjjefugt worden find. 



B«7 Jiu'. ff^ith. VHxer inKönigabere iß er- 
iobUntn und in all'mBuchhaudlangQnxu haben: 
Jo* Sevei: Vateri Oifervationum ad ufum Pa- 
trum Oratcorum in critUa Kom Ttfiamentipen- 
• tünntum SjtuiUgmm 1 et IL 8 ai*!« 8 gr* 



IIätt%VerIa£«> n. Commiffioat-Buchei 
der 

JtkmmCkriJilan ll,:rma!i::ft hen BucKkmJMtuig 

• in Frankfurt am Maya 

anr Jubilat« - MdTe t8is* 

jlnnalen, neue theologifc^e, und theologifche 
Nachrichten, heransgeeebtaTOnDr. ^ar/t- 
Ur, für 1811. 8^ ARtUf. oder atiann. 4 
Rthlr. ßcbf. 
T^auvaifinsy J. E., Nilelirlekttn (Eber den Hof 
dt» tiirkifcbcn Sultans, fein Serail, feinen 
Harem, die kaiferl. Familie, feiu Militär und 
feine Mini/tcr. Nebfi einem hiftorifchcn Ver- 
bich übet die mahomed. lUiiftioa, ihren Cuk 
tot und ibr« Pfiefter. Nach der 4ten Ausgab« 
^a frani. Originaltexte» frcy überfetrt, mit 
authentifchcn Noten begleitet und herauf 
von Kefsler. Q. 16 gr. 
Merger t i. AI» t Varrucb einet praktifcben Un- 
terricht* in den AnAmgtgrüaden der deut- 
fcheai Sprar'ie mit beftändiger Anwendung auf 
die OrtLop^i j|>Lie, aunächii für Schulen, aber 
auch zum Frivatgebrauche aütalidl, kt swey 
Thcücn bearbeitet, er. 8. fto gr. 
MMKh , von , Kern «ratlcfaer tuna- 'undFFddp 
Wirthfchafk, für die Jnfatid ia Bcallclmlan. 
8- 5 gl. 

£ö<k>na„„, Dr. C. W., phyrikalifthc Befchrei- 
bu.ig derG«fundbrunnen und Bader Gr ieabacb. 
Feterttbal undAntegaa, im Kinsig. Kreit dca 
Grofaberaogtlnaa Bedttk Mit 8 »bäl ». 8* 

^ _ Verfuche über die Erwärmung verfcbie. 
dena* Körper durch die Sonnen ftrahkn. Eine 
kUv^ MMit dcx WiÜcüichaltea 



XU Goetingen g4ttSaH»9ni$Ut^itt, Bi tMOn ■ 

£o gr. 

Uänle^ C. H., Abrila der Geometrie und Me» . 
chanik für FädagMiea und mittlere CblTea 
der Gyanafien, uAl cioer Probe ceonetrw 
Gelftesgymnaiikn^ph Peßtästxi and J^wufc 

8- gr- . . 

lläufer- StcuerocdimBgpgtQfthenMtgL badealchc^ 

mit 6 Beylagf 8r< 8* 4 fir> 
Hoeni, P. G., DuTeitatio de i!s, quae in par- 

tibu» roembri , pracfcrtim olUi», «niputatio- 

ne vulneratis, notauda luiit. Cum tabuiia aeueis. 

4 ma). 1 Rthlr. 8 

, G. K<t für Religion , Cbriftentliom und 

BteäfcheBgefcbichte. iftei Bändchen. ß. 20 et* 
— Die Religion in ihrrr erhabenen Wurde« 

Für ilenKenclfi und gebildete Lefer. Q. 20 gr. 
Kopp, Dr. J. II-, Jalirbucb der Staatsarzney- 
: iwBde. 3ter Jahrgang. Mit a Kupf. gr. 8> 
• s Rthlr. B Kr. 

— — ausführliche Darßelloag und Untcrfu* 
chting der Sclbßverbrenuun^a det mcDfchii* 
eben Körpers , in gerichtlscb«awdiciliifelMI> 
«nd pathologifcher Hiuücht. 8*' 8 gr. 

Leonhard, C. C., Tafcbcnbucfa für die gcfanm» 
te iVliuer.ilogie, mit HiuGcbt auf die n( . 'Reu 
Entdeckungen. .Jter Jahrgang. Mit Ku^ fern 
und Charten, g, s Rthk. ift'^r. 

UfiAien, C J- r. von, weitere Ankündisung 
einigerneuen grugr^phircben Charten, abncbt« 
lieh eingerichtet zum Gebraurlir lieym fört- 
gtietztea Unterrichte in der F,rdljcrcUi eibung 
und Weltgcft Lichte, wie auch cim s zweytea 
Schulbnchea der Geographie» nach einer gaHs 
nenen liChrart. 8> & gr. 

Zweyte» Schulbucli der GeograpUea 

lAes Stück, Q. lö gr, 
— — Charten , fowohl tum crficn , als auch • 
soai aweyten Schulhuche, iAm Stück, au ^e* 
brauchen. No. 1 bla d. t Ktblr. ts gr. Ein- 
zeln a 6 gr. 

Ritter, C, Europa, ein geographirch-hirtorifch'* 
ftatißirches G(!inäldc, für Freunde und Leb» 
rer der Geographie, für Jün^iage, die ihieit 
Gkufos vollendeten , bey jedem £ebrbucbe tu 

S »brauchen, iter und fttec Tbeil. WoUfeiter« 
uagabe. Q. s Kiblr. 
J^mdmt, Wahrheit und GewUabeit. 8 Binde,' 

gr. 8. 7 Athlr. 
SfHHtagf J. F., Handbuch für Staatsfchreiber, 
Thcilungsconiniiü'arien und Amtärcviforatsfcri- 
benten im Groftherzogthum Baden. Nach 
dt-ui Code Napoleon, als badifches Laudrecht, 
and der übrigen badenfchea Gefetsgebuag bc^ 
arbeitet, gr. 8. a Rthlr. 



Fries f J. G. , Syrern der Lofii^ Eyi Handbucli 
für Lehrer und tarn SelbJ^elniadi«. Beidel- 
berg, Mohr und BmniuT, gt. 8» 9 Rtlilr. 
8 oiu ßi. 
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DefFen ^rtundrU« der Logik. Ein Lehrbuch zum 
Gebrauche für Schulen -und Xlniverfititan. 

'Dlef«a ^omMl&a nandboeh ift niclit, wie 

die ni''iftt'n , pine <*twas uin;;rf()rint<* VVicdrrho- 
hing de« fcbon vielfach Vorltaadcnen , iundtfrn 
fin neues Lehrgebäude der|eBigen '^Vifl«iil\.h«ft, 
•kne -«reilcbe li«ijie »oAmee «i«« arcbiMktonircl)» 
Geftalt gcwtnMn-kanii. 'yonn fehtdit dcr^m^ 

fatTer eine anthrojiolop.'Fiiili Hnn^;, ulmc weicht 
Jlie Lonik weder gclelirt, iiotli hegritfen wer- 
den mag, und nach lUer üod manche gJtng^re 

Irrthümer entbüUt und oiancb« Cqhieie Begriffe 
ertchtigct werden. Streng fcbddct aber del 
A'etfaller don uit liTtMiolr.;^. TliLil v. Hrm ^era«n- 
ftrativen , uu»! in »Ik Inn l lieili- iiudtii fich re*- 
^hcT Gewnu fiir *lie W i.Ir-il hait. Auch iA 
dem VerhOer «IM Mteae G«i>e der JUerbeit A 
gen , %Yo^nch- fein- "SYrnki fidk befonden jnin 
Selbftftudium empfiehlt. Der OrundriTs, welcher 
auch d<*m Syftem angedruckt ifi , iA «in con* 

Send. Auseu« au» dem gröfaerea «ad oia Xcdt 
eher Lettfiäea au Vottotua^MU 

Hiftorifch - bie'graphifches 
Lest 4«» d fi r T OJt k a^f tdßr, 

liT irhten von dorn i,clipn unrl Werken 
mulikalifcher Schriflfteller , hetiihmter Compo» 
lüften, Sänger, Meifter auf Inl^rumeateu, X>i> 
iBttenten, Orgel • und Jufirumefit^jMachcri en^ 
CuBnengetragen von d JL ißtrherf eiebft «i* 
atoi fecoa£icTi( II Anhänge. ZweyBSnde in^r. 
Median 'Ocuv. 1790 — 179a« 
Erfter Band A — M. 32 Bogen. 
-Zwayter — M — Z. S4| 

Naeh dem cftnffimtntgeu Urtneiie der Ken« 
ner über I-«« Weiili Hicfer li-hrreichen S.inim- 
luDC von JNachrichten über das Leben und die 
Wmteftft aller bedeuteadlMTbiilsttafiler älieter 
nad neuMBW 2e*t, bitte »an vermutben foUea« 
da& Tielr, ihre KuiiR liebende und Üe nicht 
blnfs als Broddienft iilx ;ulc , iMu/iker fich diefes 
fchütsbaro VVerk aufchalTen würden. DetTenun- 
geachtet hat ec hejr weitem noch nicht die alU 
aenieine Verbreituiag gefunden , welche M Ter- 
dtant}, vieileicbt, wetl et bey feiner Erfcbei- 
iiung nicht genug In-kaunt runincLt worden iii;d 
vielen Mdfikern fcibd bis jetzt Jioch iinitekaont 

{|ebliebcn ifl, vielleicht, weil auch der wiewobl 
•hr mafslge Frei« deflelben £3 Rtblr. 0 gr. für 
Iteide B<lnde) manchen von der Anfchalfuiig 
delTeDieu ni urV.gchalten bat. 

-Wir empfehlen diefs Werk daher auf« neue 
4er Aufiai'Kltliunbeit der Mufikfreundö, und er- 
hii«ea na. sajieicb, beide Biinde bis su Ende 
iw FchtMin t0tA fÜK den geringen Preis \-ott- 



1} Rthlr. fXchf. faC 43 kr. rhein.) ab«u\a[r<>a^ 
wobey die, -welche 4 Eicemplare voa uns neh^ 
men, da» ^teifrof,' Btteb>*«tnd Mtt£k;Haa4b 
hingen aber .diamrihattelM« VSnrfkdl« jnAbliMB. 

III. SSciier «um Vti^lumS, * 

Foetae latini minores cur. WermSorf, Akni» 

- harg.^ilal«lkad..»78oXej).]nToai.tfB^ 

- 16 gr. 1 

AttifcTiet Mufeum -\'On Wielmtr}. 4 Bam^c wnh 
T^enos Attilcbes Mufeum. stünde. 7 Rthlr. . 
■0 gr. • ' • . 

jPamfuiins übcrretzt von ^tUBtmgau 4'Btu9tt 
■ Berl. 1798- 2 Uthlr. ' 

Predigten uhrr dir gaiirc ch r 1 fili(9te]|ltiltaL OM^ 

Xen 179X ä. 7 Binde. 5 Rthlr. 
Virg^ Jindllehe -Oedichta <nm Vofs. 4 WMti 

Altona iQoo. .4 Rthlr. 
.SopAo(i«j.«x ,edttione ßränekii. eTomi. 4 Rthlr. 
jirifitiyhattet ex edit. irit;ernizei. 2 Toini. 3 Rlhli) 
JDiefe Bücher find mir Bum Verkauf übtts 
«eben .wecden und Xollea für -die 'beygefetaiea 
Prcife in y^VA/, 6'«/r}e abgefafTen werden. Briefe 
und Geld crwartg ich fb/ßj/ey. Abgefchickt 
werden Ab«r Xohdia e^ft P^h eiugegangeoeqi 
^eld^ ■ . . • . . I , 

.Jeoft iaa Auguft «01t. 

* Friedrich FiedUf, 

hcraogL Xachl. wei/nar. und eitenacli. 
üofcoBuiiUnirl 

. IV. K r k i & T u a ^ 

rler VriFafTcr d<T im 4 ^fUin ' StSch^dee 
Intelli^cii/: - Dl.utes an mich gerichteten AnfraM 
mit Grobheiten um fich wim« «dergleichen iea 
imaicr für Aiubrüche «inea jeateiaen ^Ohiftee 
frehalten haf>e': fo werde ich mfr auch »lebt die 
MüIie ^rhrn , ..:<';''''; thn «lieh jcni.tls nur mit ei- 
tlem einzigen \\'one gegen den mir gemaclifen 
yotwürf '.att verf heidigen , aber privatim re^ht 
gern denen meine Meinune mündlich fegditt 
welche mich etwa um den mrcitlgen Ponet he« 
fx""^' 11 f-lltfn. — lIobiif;rii4 bemerke ich hey 
dicj^ur Gelegenheit noch, dal« man iu der-tSn/ip/t* 
Fragm. LXXVn ftatk.tf/xxuraf vielmehr ijuMTf 
an laCea buhe. Fr. Folget. 

DoctOT der Fhitofophie «id Lehtar 
am Jidni|l. Ffidagog^o au Ilfeld. - 

V. V-erk«tlf tmer Em lihari<il4in°i;. 

Die einzige Sorthaenta* Buchhandlung in 
einer RcndcnzJiadt Deutfehlands, mit anfelrnli. 

cbfin \>r!!»2C , ift Familicnvirrlililt ni !l i-ii wopeii 
SU verkaufen. Jiauflultigc wenden fich in fr»"- 
hirten Briefen an Herrn Bachhiindlcr Göfrhe'i 
i» LeipKig, -welcher- die Güte habW wirf.^ 
Briefe weiter au beföjdecik . , ' 
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*>» IN TELi:.! 6 ENZBLATT **<! 

JEN A ISCHEN 

ALL GEM. LITERAT ÜR-ZEITÜ.NG 

Numero 54. ' 



S«'&7 AVOVtT «811. 



LITEKAaiSGHE ANZEIGEN. 



■ ' ILAidniidigungen nener B&dMC* 

N«ui gkeitea 

von 

Mohr uud X i m m b r 

■HV Jttbtlate •MeCf« aftii. 

C^onuneut.-ir ü],cr das alte Tefiamentvou^Yu^uyZi' 
und ^ /;>/(«. III TUeila.a AiitUeU. (li«Pb^ 
■en «atluhenJ. fr. ff. 

oder:. 

Commentar über die rfalincnVon TV. M. L. d« 

n'ette. i lltlilr. 16 gr. oder 4 0. 
Dalberg, Fr. v., Ucber MeUor »Cultus der AI* 

ten. ü. SU er. oder 1 fl. 15 kr» 
wFri^i, i- . S]irfteia der LiOgiluKS. 0« SBtlilr* Sßf* 

oder .5 fl. 

Gründl ifg der l^ogUt, für Sdudn. gc^ 8* 

, x2 gr. oder 43 iir. , 

Crimen, \y. C., AltdioUclM TolMieder^ Bil- 

ladea und MaJtrdien. er* 8. 3 Etlilr. 8 gr* 

oder 5 IL ■ , 
iSaler Mullers Werke. S Thdle. 6* 8«1». Weil* 

Pruckpapki 6 AUiIiw t6%t. «der 10 fl. Velin« 

papicr 10 lUlilc oder 15 fl. 
Pantheon der deutfclicn Dichter, hrrausccßcLea 
.. vorx it. fr. tlermnnii. 2tc vt i mein te Ausgabe. 

gr. 8- g<jb. ViJiupapitr 3 Pablr. 12 gr. oder 
, 5 11. 1 $ kr. Poßpapier 2 IltlUr. 4 ^i. oder 

8 fl. 15 k^. Frans. Druckp.ipier 1 RUür. \6 
. gr. oder 2 fl. kr. 

Foppe, D. J. 11. M., der Wecker für Jeder« 
muiui. Zvr«7te Toraielurte Aufl« xu» ^äk>t§x- 

odcr..3o kn 

'.^fUiiu TiiulUt et hfg^atmit to9itv.m op« emo^ 
l^^!** H. Vojfio. fl. 9 gr. oder 56 kr. 
PalTelbe mit Commcutar voa J. II. l oh. Q. a 

RtbJr. lö gr. od.-r .\ [\. 
Ji iiken, l'x. de ^bu» ab JUxio I, Joanne, »Ja- 
. HfuU et ^tme. Jl Cemiwuii Rpmanor. By- 

Ser öSl?*"'^ «^f Lit IV. 8 »^^ 4 
^.uA.N .a, II. HandbucU de« ir*M5ßfcEen 

CivUxeclits... J^ei||{.re/iiadtn« uü^ ytsrntlLsf 



ater Tbeil. gr. 8> A Atbit. « ft. «des 
8 fl>~i8 !«• 

Commiffions - Artikel. 
Coininerfbuch , alleeuieine« , elegaat nebeftet 
init geftodhenea Titd. 8- gr. «^er x ft. 
3« kr. 

€runer, Th. A. , DilTertatio thcologka refpi- 
<:n ;i(l'.;iii cfl'c ad id, quo natua fit iutor hoiai- 
»cs Jcl'ua Cbriftus« conliliuin etc. 4 gr. odec 
1 > kr. . 

Stuhr, I). P. F., die Staaten de$ Alterthumt 

uud die cLrililiclier Zeit, in ihrem Gcgcnfatze. 

0- 2 Rtlilr. oder 3 fl. 
Vtmenßein, T. W. Frbr. v. , Gefcbicbte uai, 

Befcbrcibung der 8tedt Wetdar. jier TheU. 

Topographie, gr. ß. 3 Htblr. oder 4 3okr. 
DeiTAhva Wci*»-» i ßer (a Rthlr. Q gr. oder 5Ä, 

3Ö kr.), sitcr Tbc.i (3 Rtlilr. oder 4fl. ft4 kc.) 

$ mhlr. ö^r. oder Q ti. 
Veurohr, A., VeiT. einer ArznerrnltwU. tl^t 
' Aufl. X Rthlr. ftogr. oder s <1. 45 kr. 

Vor der MefTe 18 erlohienen und verfandt: 
Bericht, allgemeiner, von neuen Bücliern uud 

KttoIUacheo. JaUrg. xgai. g. geb. 1 Rihlc« 

oder t fl. 30 kr. 
Tnh.H'-nhrr:^ , K. IT. V., Magnln für die lland» 

hing iintl 1 laiidlungsgefetzgebung Fraakreicb« 

und der Bunde.^ßaatcn. iflcu B.^iidea StM Heft. 

ff. Q. geh- netto' 9 gr. oder 36 kr. 
rbucher, beidelbergiTche, der LUerittir für 
ißi 1. 12 Hefte, gr. 8* nettoSKtUr. i8gr* 
oder 6 fl. I 
JUoU, C. K. A., Einleitung in die Doctrln det 
deutfchen PrivatmilitSrrechu und MilitÄrM« 
- liehttproceflm. gr. 8. t Rthlr. so gr. oder tu. 
40 kr. 

J\Iiirheiiieche , Phil., Linctorum prvtrum de prac- 
fentia Cbrilli ia cocna domiui Tententia ttiplex 
f. facrae euchariftiae bifteiia tripartite. 4. .18 
gr. oder 1 Ä. 1« kr. ' ' ' 

Studii ii. IIeiauigef;eben TOn Dauh und Crcnzer. 
VI Uandcs ifte* Heft. gr. Q- geh. x Rthlr. 6 gr- 
odcr 1 fl. j'j hr. 

Wäganann, J. Q., Pifl^rtattO UMUg..de ^uibtuO. 
D (3) 
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, ^ jcnm in Tetariboi tum in r** 

cAntionbu» eifttat. turba» <mt%B üiAC pHJ^ 
16 gr. oder 1 fl. 1 _ T ; ' ' 

^,!c/inri,i, II. S., HaadLucI) <ics franz. Civil» 
. rerltt$. Kcue veränderte uud ven^b^e Aua» 
f(»bc. iftir Tlleit. gr; 0:. * & Rtllr»te gr.odtt ' 

Naeb der Meffe werden fertig. 
BibeL Die Sclu irir n (]r>& alten TafieoMBtc-voa 

fti/L" Uiul«/^ n eile. 5tcr Han«?. gr. 0- Vclinpe» 

pitT, Scliri-il)j). , weif» Ürurltp., ord. DrurKp. 
SchUgtls^ A. Wi», p Q «UfcbeS tlKttt«n. fkThle.B. 
fcAmid, J. , Elemente der Form und Gröfsc. 

3ter Thcil. pr. 0- 
Zachariä, K. S-, Handbuch des fransöf. Civil» 
s recbti^ H^eü^veränderte und TrmrhrHf#iii- 

{pib«. ster und 4ter Tkeil. gr. 8« — • 

^ Subfcriptions. - Ansetgr. 

*-, Man bat von jeber d»rüb«r ciälacty d«i» 
Ibeil» die gerichtlichen Aerste in iHren Untecfn- 
ehnngen und Aijifjtnichen tu wenig Riidiliclit anf 
diejeuigen GiumK.azc Her HecLuwilTcnfihaft 
|i>Uiinen, die <lur< h ihre Reybiilfc in riclitige An- 
weuduns gebracht werden foilen { .(beils, dalä 
diegericbiKcbe Ameywiffenrcbaftf weder in den 
gewöhnlichen I.i-Iirvortriigcii, ncM Ii 1 n Si In 1 ften, 
mit hefoudercT Ruckficht auf <i«sii jungen Rechte- 
gelehrten, auf- fein befonderes und ciKcnthiiji^ 
Siehe* Bedür&iiXa, mvi ÜBine mangelhaften pby» 
Bolocifchen VorkenntnifTe n. f. w. , behandelt 
werde; fo wie es auch (h n angehenden Jurifien 
und den jungen Acr^itm bcfonders an der fo un- 
entbebrlichea pral^tifchcn Anleitung in diefen 
F«cb«^ und SU den Studium praktifcher Fälle 
dittbanbiesawirklich brauchbaren Muterialien, 
theils an der Anweifung, wie dltfc ßudiit wer- 
den müflTeii, fehle, daher e» auch gar nicht zu be> 
wundern fey, wenn Rechttgelehrte und Aerzte 
den Anfodenfaigen , die man, in H. /.ielinng auf 
die Wiflanicbalit, an fie macht, fo oft nicht 
«ntfprechtn. Demnach fcheint denn ein Unter- 
nehmen, wclclietdiefcro mehrfeitig,en Gebrechen 
lo yiel ela mögUeh abzubetfen tm Ablidit Kat, 
ei* Ctt dieCtm Zwecke befondcrs bcRImmtes: 
Arthi» der gerichtlichen Arzneywißenjchajt 
für Bnhtsgeichi tf und Aerzte, 
fehl nuielich werden zxx könuen.^ Und defl^ 
halb hat lieh Endesunterzeichneter flut'nekrerefl 
anerkannt .^roiaen Hcchtsgclchrten und Aerrten 
«■r Bearbeitung und Herausgabe eines folcheu 
Archivs vereininet. Folgendes find die Gegen- 
wände, die in dicfcm Archive vorkommen y und 
«Up Gefichttpuncto, von denen ata Pe dem oben 
tamg^benen Zwecke cemila bearbeitet werden 
fouen. 

I. O, i^;:nn!al>I,,indlun^cn und AufTatze, gerichi- 
lich - nu (licinifcheulnhalu überhaupt, mit&er 
ter liinficht auf die Tcndena 4i»le»Jucfaim 
ab|ie£K£it. Dahex bclmdMk» 



' Bearbeitung aller Materien der gericbtliebai 
, AfsoepfiMrai^Gbafit, eine* Tbeil* mit eoir» 
welianesBud^SabvatifdaeBedurfniCi deaaa« 

Ecneiidf II Kcrhtsgelchrtcn in Anfehung der 
bey dk-fem nicht voraus/ufetzcndiMi^forkenni- 
' * aiHe*aua deT Anatomie, Plhrnoiope, ijhe^ 
nrie XU L w., und anderen Theil» mit be- 
fondemi Hinficht nnf diejenigen GrundlXtse 
. . - der Recblfiwiflcii fr hilft, die der Ai ^.t bcy An- 
wendut^ feii^cr NViiTenfchaft auf die Hechts« 
pflege vör Augen haben muls. 
•s AMfltilenngrii noch dunkler und zweyden« 
tiger niaterien der gerichtlichen Arzneywif- 

3. AnweifuDgeu zur jurUtiiich-praktifchen Be« 
btfMilnafr ^ iaudiAOficiitUcbe Avta^wif- 

feiifchaft eiiifchlegaVMn Criaiinalfälle. 

4. Birichriguiipen gewöhnlicher Iirthüiner 
und Siugularit.itetr, welche von ärztlicher 
Seite bey gerichtUchen Untiufttdiuirgea und 
Unhetten vorkemmen «: t w. 

II. 0/'(?uctieiuierirAi»— rife reperta— uad 

zwar • ' 

i. mit Bemerkungen über deren Mängel und 
wie fie durcb diefe auf die Dater Aicbung 
und Entfeheidnng de* Falles nacfatheiligen 

Kliiflurs hütrcn, och'r 
8. mit Nachweifung ihrer bcfondcren Vorzüge 

und delfen» waa der Gang de* Froeedea, da* 
durch gewann* 
m. GemathstHflanit' tMUiJuthiutgen und dar. 
»(her ausgc ftelhe Fnadfcheiae nit ftrenger 

Kritik , lüwohl 
•' 1. in llinncht auf die pfychologifrheu (j riinde, 
. .^lurcb welche.fie veraiilafst wurden, »Isauch 
' * t. in Hinficht auf die gelungen* oder nUalufl^ 
geue Ausführung dcrfelhen. 

IV. Gerichtlich • medicinifchc U machten aller Art 
' und von jedem Inhalte, von ganzen medicini» 
' fchen FactJtätcn und von einaehicn Aersten, 

immer aber, mit Hinlicht anf die unter Hange- 
deuteten Gelichtspui.ct«'. 

V. Vernehntungiregifirntiirrn in gedrängten Aus- 
zügen mit Kritik, in fo weit fic diejeniget» 
Seiten des Thatbcßandes berühreu, bey deren 
Entwickelung der Inquireot von gewillea 
Grundflitzen der ger'chtlicbea AraneywÜTen- 
Ichaft ausgeben muf&te. 

•'▼1. VwthtiäigungtfchrijTen — in fo weit dicfel- 
hea nisilich dcu)enigen Thei^ «'c* '^'^»^^'^Kan- 
de* bfef übten, delßn Bcßimmung grwilTo 
Sfitze der gerichtlichen ArzneywilFenfchaft 
H«.M« Grtinde liegen, alfo nur in Auszügen und 
,x, mit rubivlicher Darftellong der mufierhaf- 
tcn Heiuitzung gewilfer, TOn der gerichUi^ 
eben Arzneywillenfchaft unteiftütztcr, Ver» 
theidigungsmomentc , fo wie 
a, mit deutlicher Nachweifung der oflenbarei^ 
Temaehlilligung oder Ülfchen 
^ * Melier DifeniioMjgrdndici md- 
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fclieo Tliatr«r{ii^ii , die in Jcui ßrgeoeo^ll 
f Füllt» lirti >u V«rtliei<ljgungsgruud«a eigne» 
. teil und (larboteo, belTer hätten beuntst nttd 
, b g bmd c U w«rd«t foUen. EniiUdk 
,-4^ tut AmTctilar» «ll«r, in Co vielm Dsfeafio- 
ncn aiiir.i)lijiirlcu , iini)üt/.< ii DccLmiatioiHMl 
p^«D die A< rzte, «nd alle» uu^egriiadeMik 
• Ta4ol»-Mi dvoi V <it£ibi«ii dcrfdibMi htf S*> 

. ctiooc« und d«i%L 
.Vn. Vrtk-tU nttC tA»«H Z^fifeit- itnd Eiafehn» 
, ditr^i' (ji ärideii, voUftjtidip u/ni H»j»7,u£'s\V(;ifc, 
' je naciidcwi lie Ticli lür dtn Zweck du-lr« Ar- 
. jphiVM ei^en ; je iiac:li(l<-iii iu- alfo durcliaii.s, 
«Ur nur suut Tlieil, eine li^roiidcrt inßruoti» 
W9 Bvüebunf; auf die Concurreas der Horicbt* 
liduo .Aiv.P' V will i'iir> Uaft ja 4mi Uuma natW' 
' UcfMdeu l'ülen Itaboa. 
VIXL Kritifcht jiiuHgtn und Awiaäffi «ii» bM-, 
her gcböripn gwiithtUch - Medicinifchen , 
TiPiion Schrifton. 
I\. ii t ^ritjltindr der iioi h fo went^ benrhetttten 

gerichilithtii t' ttrt tiuxr • Medtdiu Sie mögea 
, nun ia Abhandlungen und kuTMS AuftttlMIt 

oder in praktilcheu FiiUen und AutsSj^ii liie> 

her gehöl iger Schriften heftehen. 

Zugleich werden nun uocb RecbtSfrelehrtft 
^d Aerste hiedurch eingeladen , an diefem 
Tlnternehnen tbStigen Antnetl zu nehmen, und 
der reelißcn Anfikennung ilirtr einf^efaiidten 
ficfiräge, die fich zur Aufnahme in da» Archiv 
^ualt&ciren, verß«hert cu ieyn. 

Schon eiagegRngeii« lebe fchatBbare Bey* 
tri» höehil bedevtender Griiidaeliilen und ge- 
rientlicher Aer/.tc fft7.cn mich in «len Stand, rt.is 
erfte Stuck fiLr Uald dem Puhlicitm überse- 
hen zu könmii. IJmaber diefc» niitzliclio Unter" 
nehmen lo zu üchern, daf» euch oüt An» 
ftand begonnen und furtgeletxt werden kann^ 
fchlägt der Jleiausgebei den ^V. g df r Subfcri- 

{»tion ein. Ks foll vor der Hand jedci ilcft die- 
ie» Arcbives 9 Octav Bogen enthalten, auf gu» 
tea Papier und reinlich gedruckt werden, einca 
fitiberen ümfcblag bekommen und iQ gr. (acLf. 
Jlofieii. n.ii Kl fclieiiien dtr Hefte, von denen 
deinen Ban<l ausmachen foUen, wird nur von 
dem ZuflufFc guter Klatcnalien ebhängen. 
. Subfrriptioncn anzancbmen , werden bie- 
dnreh alle Buciiliandlungen und Freunde deri*i- 
teratur vmd ntit^lichcr literai ifcbei rmcrneh- 
niungen evfurht. Jedoch bitte ich mir die Na- 
men der fich binnen hiet und drey Monaten ge- 
fundenen Hein SuhTcribent en ciii/v.rfi.dcii, um 
in Zeiten zu der nöthlgen Ucberlicht zu gelan- 
gen. Allen Buchhandlungen wird der unter ih- 
nen gewöhnliche Rabatt , £0 wie den übricea 
Subfcribentenfammlcro daa fite Exemplar , oder 
di^rheere Beirag deflTelbetr, zugefi.inden. Die 
BemUngen unabubTcrihentealiaeu werden fl>M 



gite-det We^ 'ceWMii ; nif «McHmt Me Bjc 

Miylare llei Arrlii^-i s xt!i;i !. !ii< Kt weiden fdUen« 
Wer fick mit leiner Bellv llung unmittelbar 
ttad portofiey nn den Ifetausgeher felhS Weadet^ 
vmA «ttf einen Sand von 6 Heften voraot he> 
tehlt, erbilt denfidben um n Iltblr. ßebf. 

Lucka« in det Niederlavfits, ioiMogat 
Alay iQii. 

FriedrUh Cottlieh HtinrUh Fielltz f 
. der WeltwcMheit, JMcdicia «nd| Chirurgie' 
Doctur, praktiolrendtor Amt, Wundarxtnnd 
GeburtsiM lf< ! , Stadtphylikus und Arzt am 
Zucht - Armen • und Wüifen - llaufe , Iv 

wie an der damit verbuudeiwB 
fielt alibier. 



In der AEpare^- und ffeifüfchen Buchhand* 
Inq« in Regenaharg iß £i> eben erCcbienen und 
durch alle guten Buehbendloagen zu erhalten ; 
JiäUen's, M. A., Yerfuch über die hotte Mer 
tbode, die Zeit* al« rtßea Mittel zumglückli* 
eben Lehen, gehörig anauwenden. Zunäcbft 
für junge Leute von 15 bia a.S Jahren. Na^b 
der sweyten venaehrteu und vcrbeflerten Auf- 
lage aus dem Franasöfifcbcn überfctr.t von Dr. 
J. A, Sehulus. 8 Prci« » Rlhlr. 16 gr.facbfi. 
oder B fl< 30 kr. rheiii. 

GMe«wibti|iM Werk, welche* an der kaif. 
Univerfitit so Äria ala Elen»entarw«erk vorgo-. 
fchrieben iß, erlebte b.i I I nach feiner Erfcbci- 
nungzwey Auflagen. E» ilt snnächll für Aelteru 
und Erzieher, und für iuuge Leute befiiinmt, 
die ihre auf I<yceen und Univerütätcn erhalte- 
ne Bildung durch genaue SeUiftbeobacbtung 
lind ^cwincnhafte Benutzung der Zeit voUcn- 
dcM wollen. Man hat bisher bey un» mehr 
über Zeit und Raum rpeculirtt als über di«r 
vordieilbaftefie Bennumnc der crfieren reif- 
Tieb nachgedaebt, und die Wichtigkeit der 
äufierP.oii Sparfamkeit in Benutrnnp derZeitdee 
Jugend fühlbar gemacht. Vorlieg- ndes Werk 
wird allerdings eine ehrenvolle Stelle neben den 
Werken Campt's und FronWin'i einnehmen, und 
auf mehrere aus den Edleren unferer gegenwir- 

tlnen Jugend eleu fo vortheühaft wirken, aU 
jene, von Vielen bey uns leider bereit» vergeffe- 
nen, Werke %'ortheilbaft gewirkt haben. 

Vorher ifi in obiger Buchh*adbiag er> 
fcliienen: 

K<lifJ<ln:cer's , Au^. , TTerzog ChrlÄoph, aet 
Kämpfer. Eiijc Ti4g.)die. 8- ii »6 gr. oder 

Gemeiner, C. T. , Darftellnng det alten regeu^ 
burgifchen und pa fTanircben Sahhandfik Em 
Beytrag zur vatciljndifchen Handeligefcbtcb» 
te. gr. 4. 810. ä 0 ar. oder 30 kr. 

nriiAe;-'Dr^EdaMrd', fiber den Streit der Straf* 
recht Jtheoriren. T' in Vcrfuch ZU ihrer Vbl* 
fübwun^. Nebil eiucr litcraiifchea BeyUge. 8* 
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Atidi Jftat .isMbfl I W Igeaie 

Ron»- Aitikel in habm , die aber nur atif gfiriC* 

fc Beßellung verfaadt werden, nämlich: 
.Gefprücho, franzuufeLe und deutfciic, ein Mit« 

' tel Auch praktifche Anweifun^ Anßing«rn im- 
FräntSfifeneB d«»8precben snerlflidit«rn..9M' 
▼erbenfcrtc und vermehrte Original •Ävttgaue* • 
Qu. k i6 gr. oder i fl. 

^offmam^ 3. M- , die Freyheit des Staatsdic- 
BCTt von dea perfönlichen Suiattlaftea. über- 
bsupt , undi dar Krirgieinquartirungslaft in« 
foiui'rlicit. H- 3^o. ge!i. a ,5 gr. oder 20 kr. 

Sauimlung zerftreutcr Blatter für angenehm« 
lehrreiche Lectüre vom Jahr igt«. 4* 
k X Rxhlt. Q «r. oder a fl. 24 kr. 

W*mer*tt Dr. J. A., prüfend« Gedanken über 
Aas Recht der TodeanraiiMi. gr. 0> 8^0. k 6 ff. 

oder 24 kr, ^ 

üalitrgf Frhr. ». , über Meteor - Cultui (irr AU 
' ten, vortaglich in Bezug auf Steine, die vom 
liirTttiiel 'cfdUcti. F.in Bcy trag zur Altcrtluiins- 
Kunde. Mit 1 Kunfect. }I«idcUierg, Mokr uud 
Zimmer. 1 fl. kr. oder ao gr. 

Ein dem verewigten f/rr(/«r imiigfi hcfreuii- 
dcter Geift theiit hier feine AbdchtiMi ultcr die 
Entftehuoc des ältcßcn Cultua mit. Blofa Eru- 
dition reicht hier nicht an«, das tiefe religiöfe 
Gemüth mub binavk<Nnmen , denn nur ibm ont- 
hüUt fich die Deutung aller Sy'nholc. Dlefs ift 
der höhere Standpunct der vorlirgeuden Schrift, 
die fich aufssrdem noch wie aUeeGeniale duscb 
Jjebandigkett und Klarbait'aiuaeicknet. 



Von Loßus moralifcher BUtttrlihel find di« 
m 4 Bände mit \z$ Bogen fchön gedrucktem 
Text und 59 von den heften IVIeißern gefloche- 
»cn Kupfern in gr. 8- cfjmplet geliefert worden. 
Diefe 4 Bände find bcy mir, dem Verleger, noch 
um den Pränumerations- Pra$ von 94 Iltblr. 
ßchf. oder «3 fl# la kjr. rhein. fiir die ^utr, und 
von 10 Rthlr. ßchf, oder 13 fl, für "die orA.^ 
Ausgabe und zvv ar mit gaiiü untadelhaflCIl ÜbUÖ- 
ttcn Hupfcrabdiücken zu erhalten. 

Der noch folgende 5te Sand entbSJt «nra 
Befchlufa de» Werke» die Cefchuhte des neuen 
TefiamenUs, ebenfalls mit »c; gehaltvoUen &h8- 
nen Kupfern, und die erße IjimniBg Vwd ofa«* 
ftent ausge^ebea werde«. 
Gotba, im Julfiia »g»* 

Jußms 'PerAät, 

'jiu-rußt^ J, C. ?V., und JV. M. L.de IVctte 
CommtMttr aier die Sehriften des alten Tefia- 
menttt. sten Tbeila ata Abtk. VU Pfalmfn, 
Heidelberg, Mohr uitd Zimmtr, W,'^ 4 IV 
<>d«( a AtEk. i6 gr. 



4«« 

Olar t tü mme tH a r Aler M$ FfeXmeit von flT. ti 

• L. de tfettt. 

Dafs den beiden würdigen VerfafTcrn diefes 
neuen Bibelcommentars weder dor Geift nOck 
der Buchilabe der beil. Bacher fremd fey , diflii 
beben fie bereStt dnrcb ihre mit ailgemeinaaa 
Beyfan aufgenommene Uebailetaang de« alten 
Tf fiamentes dargethan. Der gegenwärtige Com- 
inpiitiir über die Pfalmen wird diefs noch weiter 
beurkuqdea. Die Bemerkungen find tbeik lA* 
ftonfch erlinternd , tbettr exegetifch, theilt be- 
treffen fie die Technik dea Versbaues und das 
Oraminatifchc der Sprache. IJeberall oti'cnbart 
Ach neben dor Füile reifer Gclebrfamkeit ein 
tiefer empfönglichar Sinn für den heil. GefaMr 
de« Orient», weleber nur vom rcligiöfen Gcimu- 
thc ganr. begriffen vvordfu knnii. Dit Tiirolog 
fowohl, alt der gebildote Bibetiefei' werden hejr 
dam VavfidTer caicbe Nabrong finden. 

In Allen BuchhnndJungen ifi zu haben: 
Das Herrn Obcrhnfgerichtsratb Erhards 
Ueberfetzung dt-r 
Stippleniente zum Gcri;tzhuclu! Napoleons und 
aur Civilf;ericbiaüi ilr.uiic des Ii .iii/.üjlfcJien 
Reiches, welche unter amlcrcn die Notariata- 
ordnung, die Taxordnuug tind dit^ Verordnun* 
gen über die OrganiC*tioa de» Gaflationaga* 
ricbts enthalten. 

ZVfi; f!ii(cn Supplementen find vrihunAcn 
VoUfinniitge Re*ifier über dm qnnzen Codex ATo« 
■ jjoleon und die Civii^erichnurdnitng , welche 
snglcieU* mit auf die ,iu den Supplemeniea 
' enthaltenen netien Gefette binVeifen. 
Leipzig. Georg Vofr. 

Diele« Werk ift fiir die Befitzer aller Ucber- 
fetzungen der franzühlcbcu Gcfetabficber un- 
entbehrlich, vorzüglich in den Staaten , wo ei- 
ne privilcgirtc ofRclelle Ueberfetzung des Codex 
Napoleon eingeführt ift. 

Der frei« diefes Buche* iift: 
Auf fStia ««ilsea Druckpapier. 0* « RtUr. 
_ _ M> 8chrciüp.Tj>.Kl. }. 'Bfl lr. ßgr. 
— . — - — Velinpapier, gr. 4. ,)l\lhlr.RgT. 
Mit franzöfifchem und deutfcbem TeKty 
Druckpapier gr. g. 4 Rthlr. 



Von Splechcr C^Tltf hhyrjHS der chr'ißl. Ijtitre 
Jtr Volksft Itiilrn ift in meinem Verlage eine neue 

ümgearhettcie ^lußn^^e, i6 Bogen flarky arfcbi)»*^ 
nen. Sie iß durch alle Jiuchb«ndlna|^ luadaaT 
Preis von 6 gr. ßcbf. oder 87 kr. rbeiD.fmb8b«i>. 

Ü>n aber A\r Fiiifiibrnng in Schulen zu prlt'i«^h- 
tejrn, wiil irh mich in Anfebung de» Preife«, 
nach dem \\ rhSlCailTe do« geringeren oder Als»* 
kcien Bedürfens, gern billig findet» lallen. 
Goth.7, Im Julius iQii, Jußtu Perthes^ , 

2 l 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L ünirerfiiatcn und andere «öffenUiche 
Lehranlialten. 
JB e iT •( i «• 

haben ron 3ieTer neuetrichteten TJnivcr- 
ßfjt die zvvcvtc luedicinifcLe DoctorcUITertation 
i:rhattt-n( vgl. Intellic;. Blatt i8ii. Mo. o);iJ«liAM 
.toxicodenüro et radicanU , <tliffenuMt tuu^ofP 
.■Chriß» Fr. Henr. BuJJ'c. (Ii. Si.irK. iQti. 4gS.8.} 
— Di«re PioLefcbritt fiitliiilt in einer kurzen 
DaiTtcUung Alles, wa« liit zur Erfctwiniang dcr- 
'fcU>cn in iiaturliiAoriTcher , chemifclrar« fluir- 
.inaccutiri-lii-r uud tberapeatifcher Hinficht von 
iiem GUttumich bekannt cewordon iß. Sie vcr- 
«dient noch befonders defsTialb beacLtet zu wpi- 
•dt-n, -weil fic nicht nur die von Dufresttoy, 
denon, Ilumpcl u. A. gcrüliwte UetUtraft def- 
fclben in liübmungen durch ciiUMit poIyklU 
jitCcbcn Inüitute in BerUa Jxipbiicliteten , neuen 
lfa.fl befi.ltigct, foirilern auch und liauptfacblidi 
in feclis Ki nnkhcitAgrrcLirliti n ilic ^lui kliclicn 
.Vcr(ucLc t-ruitcrt, wtlclie jiuigli in deinfelbea 
Jnftitnte mit diclein Mittel gegen Amblyopie ua4 
Amaarore angeftelU wordeu Jlnd. 

. tt a m* h u r :g. 

Zur At:7,v i;;c di i r\Iaturit,it«prüfung am Sl6 
^prll, der übrigen Prüfungen im Johanoeum am 
t und 2 May und der AbfcbicdanNlen am SMay 
ißio lud Hr. Direclot D. üurUn durch cinPro- 
j|ranun ein: Pindnrs pytUifchtr Siegcigeßm- 
f'ßir flljnibuig b. Schniebe». 33 S. 
4). DeiTelbc fcbriob cur Anküodigung ^er 
Tnifuiigen iin Job.innenro am •«laS 3 Oct. -ond 
der Abichiedsrcden «in 9 Oct. iQio ein Pro- 
gramm: V'mdari pythifihrr Sir-es^ejänge zwcy- 
tcr (rlKMifl.if. Ii. Scliiilehes, 53 S. 4), und eur 
Anzeige d«r Maturitütsprüfung der abgebenden 
J>riinBncff«ai 13 April, -der BUgeineinen Scbul- 

trüfungen a« 93 und 24 April und dn R. d. li- 
unecn und Abrchiudsrcden am 30 April iflii 
liat EbeiiderfclLe durch ein Programm: Fin- 
dars pyihifihtr Siegefgeßnge dritter 
4af. bcy Schniebe« 34 S. 4), eingeladen. 

. iix, Johann DitnUl von BoidcUus, flu» Cur- 

F^t.^My himm AbfiaBge tob» Jobauaeu« 



w Hambtt» als ManuCcript für Freunde «!■» 
dlleine Sebnftvnter dem Titel: Claudinnt Rauh 

-der Proferpinn, erfier (/rfnii^ , mrtrifi k ühcr- 
'fetzt^ iMU einigen Anmerkungen (Hamburg b> 

«bbaiebea &8ii< Ai'S'S} baraoitgag^«!. 

SI. Beförderungen« EhrenbeseugungenuaA 

iJeloIinungen. 

Ijr. Prof. FioriUo zu Göttlngrn iß von dem 
YrahzeßTclien Inilitut, in der vierten <)laire der 
frboiK n Künfta, siun Corrofpoadenten «manät 

wonleu. 

Die tbcologifcbe Paraltit'ra Ttalle Itatdefi 
lln. JIsTr. und Prof. Eichhorn Guttiugen, zur 
Beseuguiig ihrer Achtung für die niannicbfaUi» 
gen ausge/.L ir!ui<-t('n \'ei Hieiifii» um die theologi'- 
Icbcn Willeufchaf ten , aui eigener Bewegung 
■die Doriorwarde ertlieiit. 

Hc. 4'rof. Steffens w ll»Üm iJl als Piof. 
•der'Tbyllk nach 'der neuen CfniverfitSt eu Brc>. 
'lau berufen \n'Drdcn. 

Der auUerordeiitlicbc Prof. der Tiicologie, 
"JIr. D. Gefenius daidbfi, "vrelcber «inen Ruf aüf 
mie Unirerfitfit zu Breslau «bgelehnt bette , ift 
-mit «iner JEulage von «ooo Fraidtaa BumTierten 
«ordmU» Pn»t ■dar l'baolqgie «mannt «raadaa. 

III. Nekrolog. 

Am 27 Febr. flarb zu 'Erfurt Friedrich t.udu: 
F.uft'). Rumpf, I). und Prof. der Arstneyprlalir- 
iieil und Adjuiict di r L.iil. AKjd;-inie der liatur- 
forlcber, aucU Mitglied der erfurtcr Akadoraief 
geb. EU Erfiirt «m tp Sept. 1736. 

26 yiärr. zu Iici)izig der durcb verfchiede» 
ne Schriften bekannte Privateelchrte , Jinrl 
Friedrich Biifcheitdurf, im 48 j'i'>i i^ ft^i'X-'S -Alters. 

6 April zu Wcimerslieim im Oberdonau- 
Greife der dalige Pfarrer « Jeh. €torg Chrißoph 
S< l:niz!cin , D. Tlieol. und Ji'iiii^l. baier« Coiifi^» 
Rath, im pi .lahre feines Alter». 

a3 April xu IVToskau der clicmalige Grofs« 
Itanslcc Graf pon Oßermanny Kitter mebirecac 
Orden , erfter Clafle, auch Mitglied melwerer 
gelehrter Gefelifcbaften. 

> - 30 May sw &cbweia&utl am {Vlaia Juha^M 

»Ol ■ .'^ • • •■ 
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T«ur T«it^ gro(ftlteraogit wfirtBnfgifcliar Dio» 
«chB^OtSrictK-DeeKD» Oberphrror,. Prof. der 

^heoV/gic «ri'l <U(lentl. IMitfrVicd Jeslnfiituti der 
JHorai und fcliüueQ %Vi(rcaicliafleii aufderUnt- 
»BifitJt J8U. Evbngcny im 65 L<d>ens- uad 33 
OMnAr^Jabr« »m IQeirenfieber. In der gele&c« 



ten Welt iA «f iurch vieti«, ti«t«t «ijiM«» rtni 
erborgtem NfeiBMi ll«r«u^egeb««« Weilie und 



duvch Beytrjg(r au verfchicdcncn p^riodifchen 
Schriften bt^kantit. Er. war Mboren aja fi2 April 

d«a JaUren — " ^779% 



LXTSAARIS6HE ANZEIGEN 
% AnlLundigungea neaecBufihec. 



Unter den zujtilligen Glück«gutern , die 
JrluttM Natttr ihren Lieblingen fpcndct , ift 
Jiärper^chonlieit wobl eins der 1< luitzL 1 ftcii, ein 
•ffailCf £inpfehlun^bricf in allen geg<?nwärtir 
Ijen «nd kmtCtigcu. VerhältniHeu de* L<ebens. 
Vergänglich«! in indeCi die Wohlgcßalt dea 
ff ViAci , als jene des Munnes. Dicfer kann mit 
weniger Aul merk fiimkcit ouf ficb rdbü leirht 
die feinige erhalten , aber — kaum bat da« 
Weib feine Befti^iauD|; aU Gattin tind Mntt«r 
«rfüUt , oder fbnll einiget Erdenungemach et- 
fahren , das den holdeu l'tamn dei lugendalteu 
endet: l'o ficht c» feine Jlcif.c dahin welken. 
Uud doch ift die Scluiniieit für .daa andere Ce> 
icklecbt unondlicli widttigier». da Säg data 
mlniiHcbe. 

Die Ivunft' iit im BeGt« fo mancher Mittel, 
z\icht nur die flüchtigen Kürperreize zu. felTcUi, 
nnd ihre Macht ungefchwächt durch Nebcncin- 
drücke vidtra Su UITen ,. fondern auch die Laft 
der Jabre an erlaicbtem^ «nd ihre Eindrücke 
dem Scharfblick der Welt mögUcbft au entrü- 
ckeii. Jjeide Z.wr'Ae veieiut d;)» 
Jxpimttifch« 'l'ajthenbucL jür Damem auj das 
Jahr t^iit geJ^tnJf'cittfftmdfstnSehöiJieiti- 
ififgt ihres Körpers durch i gante Lehettf und 
in «ueK Lehenswkdltiiiffen^ von D. und Prof. 
C. II. Th. Schregtr dem Jüngern. Mit einem 
Kupfer, ö- 1 lUhlr. 4 gr. oder 1, fl. 48 kr. 
tPSlcbca bcy J. L. Sehnig in NiLfiibcrg eilchic- 
MOf und in allen SucbbandJungea su nahen i&. 

Mütter un^TScbter finden m dlefem Bu- 
che eine, aus llyglüciis GilnudheitaqueU ge- 
fchöpf ce , Anweifung ziir zvreckinÖiaigen Scböu- 
beitspflc^e ihre» K&cpera in. jegUehenk Lebenau- 
VBcbältnidre. 

I>ie heiiei^erften jllfchmtte entfiattcn diefe 
SchöiiheiLsi'Oege im Ailgeiiieiiien , von der Oe- 
lurt an, nicht nur durch alle LchenaßuCen^ fon- 
dern auch während der monatiichtn Pkriodeitf 
der Schivangerichaft, I\indiettzat\ SdMgtmgSr 
Jrifi, und im Ipäteren Alter.. 

Der dritte Jhfchnitt lehrt die tefonder« 
SchSnheitapflege. dea Haatorgana^ fb wi« «iik> 
seiner Gebilde dea lireiblieben KÖrpen: 'diu 6*- 

JUhtS, Halfes, Bufens, Jh< irvtl.aurs^ dM 

Zäim^ Mme^ iünde uud i'Mjic» 




Der viertv A^fthmtt enthält eine AaiwaU 
geprüfter äul«erer Sehönheitaniittel, als \) Eiid<r, 
" " laden für 

biUekenie 

JJ'aff hpulvrr^ Pnfitn und Seifen, 5) Sil ünlteitt' 
mittel für die Sü«el, 6) ZnUnpulver ^ Zahnlat' 
wer gen, Zahntincturen, 7) und Mittel «ur Par- 
fümtmng dea.Mitndei, Athems und der Nn^* 

Dameii, wdtbeli df« KunfHItbniiiifte ein» 
in.^l zum Bedürfnifs pewoirleii ifi , oder, wie 
den Künftlerinnen aui* der Bniine, run ihrem 
Berufe anfgedruagcn wird, Anden im fünften 
Ahfihnitte mehrere Vorrcbaiften sur Selboberei« 
tung und' gefnhrtoferen- Anwen^ngtart TOn 
mancherley iinfrlitildij^^'n Sehininkfoi f cn , nebft 
den Unlerfchci<iun(;s/i irhen dcilelljeti von 
feblechteren und j'cLiidlicheren Schonheit»- 
nnd Schmink - ütlitteln , wie fie oft im Handel 
vorkommen» 

t>cr Anhting endlicb giebt einige Vorfcbri^ 
ten zur Selbftbereitung Terfchiedener Zimmer» 
luftreinigaiigsmittel, Zimmer-, ]i!ei<'tr-, l) äfchc 
nnd anderer sur weiblichen Kosmetik gehöriges 
Parfätm. 

Diefea gemeinnützige Tafchenbuch , das der 
erfahrene , tuid durch mehrere mcdicinifrlie 
Schriften berülirate HeiT Verfaffer Dtutfch- 
laodt gebildeten Muttern und' 'luchtern weiltet, 
eignet ficb nicht nitr snm würdi(;llen GefcheiÜK 
au dlclelben auf das Jahr iflti { fondern ifl Ze- 
dern Fraueiiümmer »h ein unentbehilicbeaBüJra» 
bttob bnÜMidec» su empfehlen» 

So eben tft erfcbtenen und in tOen Budw 

handlungen r.u halben : 

D^ereiner'st ^- Lehrbuch der allgem^ 
neu Chemikf zum Cehmueh« f^l^ Fiiejan^tn 
entworfen, ilter Band. 

Der Vcrfalicr hat diofes Werk «wsr nilv 
«um Behufe feiner Vorleluusen au.-sgeasbcltet, 
ihm aber auch «ugrcich die F.innchtui.g gege- 
ben , dafa ea nun Sclbftunterricl.tc gebmiacll* 
•n'-rclcn kann. Derielbe bac "darin di« nena» 
fiten Kutdetkungeh der Chemie gefammelt^ Um 
ttiizerlegtcn StolT.' duicli d.o u#ueiitdt ckten Me- 
uUoido bereicLeit , die AU>.iI:ea und Erden al)» 
miydirte Stoft anfg. ftellt , ühcrhauDt das Gnn«» 
fr. eu geriehtet, u d jeden noch duukelu Geje»^ 
iUuii lo bearbeitet, da£i dieüea ' '^'^ * " *^ 
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fchon gibiUeCen Chemiker , ^cm- Arste, 
dent Apothekec und jodeai Tsshiiologev TOntM» 
fcofiiom MotiM tejn wM* 

'Der swreyte Tlieil dUC» LdulMcke» ct> 
Jvheint zur MichaeKtiapflSi.bcftüvatr 
Jena, im JuEiu iQtt. 

^•M^»« MmMmittmg^ 

So tltcn ift erfcliieucnr 
DiV Vorth Alh.iftrflc Benutzung; Ser Früchte, oder 
tTte beße und mnnnichfaltigße AnwanttttHg der^ 
Reihen für die HnushattUHg von A. Cadtt 
de- Vmui. Deutfeh beraunpet^ebcn von J. 0. 
fSett , der Icipelger ökoaMuifchen GefvU- 
fchaft F.brenmitelied u. L w. Mit ciuer Ab» 
tkildonc und Berchreibau|| eiuei ökoDOnifcbea 
EiiSehilters , den man m jedmiif Häuft be> 
^uem anbringen kann. fi. 

Eine Ucborficht des riichljaltigen Inhaltes 
dfefes nützlichcti Werkchen« findet man in dfiii 
altgemeinen Benachrichtigungs» Btatte^ weichet 
bcy un« nntntgeltlMh aufgegeben wird« Der 
Subfcriptionsiireis (Kcfc-s Wki kclicns iß noch Ms 
Mi«b»«lit diefet Jahie* mit »0 RJ- olicn, aacb- 
Imx tritt der Ladenpreis mit i Htbli. ein. 

Wer ßcb bis dabiu aa wu IcU>& poftfray 
wndet , zabk nur i6 gr» 

Äaehm/ihe BuchhandLung, la Ijtip^f(^ 

Ganz neu* F. r f € h f i n u n g, 
•Uea g,ebildetuo FaniUieii ^ wnudtlchallaa 
«nJ Iramilienfrennden <• m ]- fo hlen. 

Bey mir unr\ in all.ni foliHcn Rnrh - unrl 
Kuiilt - ll.iiiclluiigen rlurdi j;aii: 1 )'.-utrtlilaud iÄ 
7.ur Anficlit und auf Bißcliung zu erhalten: 
0 a l e r i e hduslieker Denkmalh 
hx zwölf gerchnMchvollen , yon Locbgcfcbätzten 
dwitfcheu Kunfilnn erfundenen und mit Jem 
Grabftichel auig^fuhrtea Kupferfticben dem 
theueren AndeukffX geliebUr Terfonea «ad 
wichtüer Lcbeniateiniiir« aad FuailianT«»» 
liütaiff« geweiht. 

Votziijlich auch zu Beweifcn der Tlit ihiah- 
ne bey friUicben und feyerlicben Familiencr« 
eigliiflcn, -wmGthurU'y Tnuf. und ISanuns- 
Tagty VerlohuHgf und Hochzeits ' Fefie, Ah' 
. phiedstage wti Sterbe falle, ab durchauaneue 
und böcbft gcfcfi in.uk volle Angebinde, Ge> 
. fcbeiiite oder \ erehrungeu zu benutzen. 

Wa» ift fcbÖuec aU ELückcrinucrungen an 
»erkwürdiae^ im Kreils der Seiaen durch Frcu- 
*s o«ler SeSa«»« dem Gemüth wichtige Tace? 
indgMbt e« eine rjiüucrf Zio.ic milVrer Wohn- 
Bimmer ab fokb« Bilder, die jene wiobtiaear 
Epochen de^l^bea. aa. i«J ^rfiegeJC 

««»^'r üeberfcbriften det 

lg«« find: Beruf samritu Der FamiUenhund 
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der Tofhtet. "jUfcktei aus dem StUflichmt Hauh 
•dar Vehergang zur Berufsbildung. ' Dtmdamlif 

hären Andenken an Iiii:clcsi>ße<;e und Jugendbii» 
dung. Die h'erwandtfcktjjt. Denkmai der Freund* 
f l'nft und Liebe. Dem Lebensende. Gedächte 
mifsinfcl für die DenkmärdigkeiUn der Heimudu 
Sütmmtttfet für jede Familie, 

Die gröfftcre Ausgabe begebt aus 1 3 Blättern 
▼on 12 bis i& Zoll Höbe, und ^/^ bti iQ ZuU 
Breite zu z Rtblrn^ i Rthlr. icgr. und i Rthlr. 
daa Blatt.. Die kleinere aus la Blättera voa lo 
Ua 14 Zoll UShe «ad ift bk a^ ZoU Breite, 4m 
Elntt SU I, Rthlr., au ig gr. und zu i2 gr. Je« 
de» Blatt i& mit einer reichen allegorüc iien ^c« 
Ccbmack vollen F.vnfalTung verfaben. Zum £in- 
Jsfareiben eiaea kuiaen Deokfpnicha. und sum 
Einseiclinen der Naaien, l^age^ Orte v> t. Wm 
find über und unter dein DilJi- zweckmäfsig ver- 
zierte, mit geflocbcnen Üeberfcbriften vcrfche- 
ne Plätze angewicfcn. Die Abdrücke lind fanimt- 
licli auf daa feioße und fclMofie Velia« odcc 
Zoicben» Papier befergt.' 

Für den reinen mul fchiNrirn Geiß der F,r- 
findung und für geiitvoUcu und ausgefüfaiten 
Stieb bürgen die Nomen Sthubert , Schnorr, 
Siegel^ Wütuhtr, Veith, Darnßedtf Krüger ^ 
StSltel , Frenzel^ C A. Itiehter^ Hammer Bek* 
me, Lnm'.idr, IVa^ner, Arndt, F;nf,lt, F.ickler^ 
HüUmann, Böttger, {t. bule. Hm j, iike , Martin, 
Bergmann o. f. vr. Ahdi uiKe ulmo Schrift und 
EinfafluBg für KunftfaBunlei find ein« Meine Aa« 
ubl Exemplare beforgt. Cine auaffiluliehe Be^ 

fthrcü.miR Ci JinttHrher RKitter ift in allen Bucb- 
und Kuuß • Udadiuiigcu uuentgcltiicb slu er» 

Georg Vcfi. ifi. Leipsi^ 



So fben ift erfchlenen : 
Ii« ^<ovelle del Signor Florian, Tradotte dal 
francefe da un Leturato italiano, e aecomodi^ 
te M' ufr dei Tedefehi dk« imparmo l» Unf a« 
Uaiiana da G, G. Mtttter. Teno fidi». 

Dei Subfc! Iptiompref» für jedes BSodcKen 
diefer Novellen iil noch bia Alicbaelis d. J. mit 
va gr. offen , nachher tritt der Ladeuprcis für 
jedea Bandchen mit »6 «• eia*- Wer fich dire« 
ate und pofifrey bia daliia ea di« J»mddmfehm 
Buchhandlung in Leiprig vreadat, «UOt |ede^ 
Biadcben für lo gr. lachL 



Schriften für Officiere aadJIBStii» 

ZügÜnge. 

Fon der V e r t h e i d i g u n g feßer Plätte, 
Auf Befehl Sr. k. k. Majeftit für den ünterriehe 
der Zöglinge im lageaieareerpe vcrferttgec 
TOn JW. Carnot. Aus dem Franzöfifchea 
mit Anmerkungen uad einem aus Virgin^ 
Kontalembert, A. JBö/im,, Belidor^ Bousuard^ 
Mandar^ BeUttr und Anderen entlehnten Anr 
luuig« Tvmftrt daicli A. v. L. ^r,,8. 
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Die N«mAa de« YrnüBtit ited Deberfeteer« 
Jlad 4iB b«ifo Empföhkug 4ufo wiolittgM 

Et hoßet in allen foliden Vachbuidlunfa» 

^ Rllilr. 0 gf» 

UcMden, den a3 Julius x^u 

Vebfr dai Vrincip des Strnfreehtt. Ein Verfmek 
lon Lh: Guflav Ileinfel^ köuic,!. färlif. Olicr- 
hofgcrichts - und Conlifiorial - Advoc«ten. 
XK5ip«ig hey fViUt. Rein. 9 gr. 

Diele kleine Schrift bepnnt daniit, o»U M 
die Andeutungen eiii<n Principi für daa'StiÄf- 
•-recht bezeichnet , die licli 'n verfrhicHeiicn 
GeretzgebuBgen I namentlich in rU-r vaterlandi- 
fchen, vCMfftnde«. Sie venirdlt fodann hty einer 
Prüfung der neulicli von Herrn Dr. Henke auf- 
ceßcllten Theorie, von welcher fie fich voriüf». 
fich dadurch unterfchcidct , dafs fie den I i folg 
der Bcirerun« als F.rkenntaif«grund für die Oe- 
rechtigkeit de» lugcfiigten Strafübcl* yerwirfr, 
und da» durch ein mnl)« riib.nrs Gciiilil liuv- 
Ctionirte VerliäUnif» der Strale zu den \'erhre- 
th<{n, ohne Uch durch Bctrachtunnr einer cin- 
Mlnen Folm irren «u I»flen, iediglich ant der 
KU den wefentlicben Bedingungen menfchlichea 
D.ifeyn» gchöriseii Tdee der Gerechtigkeit ab- 
leitet. Da da» Intcrel!«, w.lchft da» Leben 
fiberbaupt an der Auf« il<e d. s Sn afi echt« nimmt, 
■cfieuwäTt'i'i mit dem BeAreben der WüTenfchafit 
^nd GelVtz^i hi ng KufamtMiltrift: ip dirfte die 
n„gP7.eigte Schrift die Au£meridbakttifc \dw Ftti> 
blicunia wohl yerdicncn. 



In der Joh. BenLCforz Fleifcherfchenfiach- 
handlunginLeipzigiiiidcrrrhieiien, Ü. M. iQn: 
Sehulze, G. lt., SonnenryRcin, fo wie e» jetzt 
bekannt iß , für Lehrer amd Schüler, itfit 

8 Kupfern, gr. 8- g'- 

Seltenieich, M. , rrcdiptentwürfe über die ge- 
wöhnlichen Sunn-I'tA- luid Apofteltag»-£vao- 

• gdien tind lljurtelii durcli» gMM J«br.i}ter 
■ xmA pter Band. ß. »i Bthir. 

^ Fjedigtetitwfirfe über di« lilblifcbca 

Stellen, woniber Im Jahre »Quin dem Kö- 
nigreiche Sachfen gepredigt werden loll. liier 
und ater Band. ä i Bthir. 

Buch, da« golden«, tit Kinder , 'vrelebe guten 
und gefitteten Menfehen heygezählt so wer- 
den wünffhen. Q. SO gr. 

Cöuinger^ M., Predigten für Stadt- «ndLaml- 
Familicn über alle Sonntags - wnd Fc fi - K\an- 
gelien dea Jahre«, gr. 0* S Theile. 3 IVtUr. 

llauf.UilA, J. F., Aolf itang «mr WeeWeikiinde, 
nebft «I n nothi<;en Erklärungen der her dm 
Wechfelgeichäften gebriucblicbca KuuXUua- 
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Jleint'uk, D. F., Predigten über die Vorfebung 

■ Gottes, nach Anleitung aller Sonn - undl eftT 
tag* - Cvai^aiien durch dat^anse Jahr, it Thet* 
yt. gf . 8> « AlUr. 

Völker - Galleri^llleine , für KIndcr< in unter« 
haltenden ErsSblnngcn von den Sitten, Mei- 
jma^mt Gebcänchen und lUeidutigen fremdet 
Nationen, mit 1S4 ccilodixen iroifieUungen. 
fiter TbeiL-Q. 1 Btblr.'S gr» 

Auch unter dem Titel : 

Schilderung der vomebinflen \ »tlhcr a*llerWeU« 
theile, oder Abeuderzählungen eine* Vater» 
unter iei«er Familie, 'TOn den Sitten, Qe> 
brincbes«. Gewohnheitjm üremder Naiaomn« 

n. YemüGdite Anzelg'en. - 

In Sicklers nniHeinltiii ts Almanacb aus Rom 
aQlO, ftehtS. 094 folgende gerade io gdchricbe» 
ne'IdC^riftjmr Weihe eines der ftUleu lamllir 



chen Mufe, «vrie die Herawjgebtfr lagen , b«- 
^immten kleine«: 

AAGQC. MEN. IXOtCAlC. lEFOW. 

AEFE. TOTT'. ÄNAKETf^BAl. 
TAG. JiTBAOlC. AEIEAG. TAG. lUPA. 
TAIC. IIAATANICJIG. 
HMAC. AE. 4«(>TF£UI. ^ AN. rjNMClOC« 

ENOAA'. fiPACTHC. 
• SAeHTw. KlGf:.üTOr. TOM. AVA 
jCrE*»JHEN. 

Diete Tnrcbriflt , In deren «weytem Verfe 
BIBAOlG, und dv-ren letzter Vers fo gefcbrici 
ienwetdiMnuufs: EAOHl. TQI. KlGGlll. TUV- 
TON, A^iA CrE«l>OMEN, bidicn die Heraus- 
gchcr ohne alle AnmerkttogJnitgetheUt, wiewohl 
snan wilFen madice;, wieeigeatÜdi der sweyte 
JP^entaneter in der Infebrift TelbftgtiliBbiiebenift. 

Berichtigung »u No. 49 dief. Int.Bl. S. ^O?- 
Weder allein über grieehifche Litcrärge- 
fchlchte, «t>cb allein «her ^rierÄiTc fc« Mytholo- 
gie, fondcin »ibcr nllgcmei'ie Litcriirgcfchiclite 
und aU:'tmeine Mvthulogic, nicht über 3Ietrik, 
t.,11 I'trn über des //«.vi: . 1 ri po*d«f halte icb iu 
dielen Sommer Vorlefungen. 
' Wittenberg, den jz8 Julhu tSlt. ' 

J. G, ß-nAtr, 

III. E r Ii 1 ä r II n f:. 

GewilTe V^rhiiltniffc veraulafTen mich zu 
dei einfachen Erklärung , djf» Jich in den Jrei- 
delherger Jahrbüchern von mit kein« anderen Re» 
ceulioneu finden, als die mit «einem Namen vm* 
terzeichueten , und d..ls Irh , fritdera der Herr 
Geh. Kirchanratb Vaub die JV- daction in der 
FbUofophie abgegeben hat, d. h. f, It dem An- 
f.uinc dicfcs Jahre« mit diefem Inlütut au« aUH 



Verbindung gekommen bin. 
! Jaäe, de« 19 Jid. i^u 
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I. Anliündigangen ineuer 'Bücher. 

Der erße ^ and ierTuntJ^ruhen des Orients i& 
ToUendrt, uiid-d.is crRc Heft de» zwcyten Ban- 
de» im DriicKc. Der Preiseines Bandes, deraus4 
'Heften befteht,ifttf Rfiür. i6 gr^euliir einen 5oo 
'^Seiten'ftarhen 'FolioYiaiid mit Kirtfern nndfrem- 
•deil S^hriftTiügfn f^fwili fchr niäUigorPrci». Da 
'in 'Sfhnuml'iirsf lie BncUhnndlung , welche die« 
'fea Werk bislicr gegen die eewöLnlicben PNf 
•cente in Cummiflion iiatte, Itatt ein fokbe« aus 
llofsetn Eifer fyr die Sache und mit dergröfsten 
"tJii'jif;oui^.ii»7.i|;l.i:it Act MItMrbeiter l-i^onne» 
ne*. Uulernehmcn patrioiifcb zu Iviiniiff ^cn , 
■fich beykoimnen lirl», di«: in: Aiu^i.tJ. Im 6 
'Rtblr. itf -gr. verkauften Exemplare der ß«da- 
'etion im Tun.' ißt'W'H ea II. 30 kr. Bancraet- 
lelii vcrreclinfn zu \i oilen : fo hnt Hit Ucd.iction 
'den "Verlag didlcs Werkes der Schaumbur^Jihen 
*Buehhm€lbmg ureggenommen und der Hupfer' 
«nd Winwurftiun BueHhanälmg -übersebea, 
*wo ee um den' bneherigen Freie su hebe« uL ' 

VtM dtr Kedaction <}«r ^«Mi(fniicn 
■d44 Orimtu 



'Nene Y e rla g a'k v ch e r 

tnr Jnbilate-Meß« iQii, von E. A. FleifckaaUm, 
in München und Burghaufen. 

'ilAvrmeniu, Gotd.« eemeianüteige und 

che Predigten enfdieFefttage* -BleefllBdMM«. 

0- gr. . 
Andreas Hofer und die tyroler InfunrectloQ im 
; Jahre «009. Ein kiftorifcb^biagraphiffb^ 

Gemilde mm Sditea Quellen u. £ w. Mit Ho» 
, fera iUnn. WUialü. 8- 14 gr. 
,-'/♦"*» Urtprung und Deutunc des erbabenßen 

Worte»; Gott, in unferer deuticheu JVIutter- 

fpracbe, plülofojhifdi vai tMofUjch erÜu- 

tert. 8; 8 gr.' 

fiiftii , G. A. , Homiliea über die fonntägUchen 
, Erangelien. Mit eiaex Vorrede tou /. M. 
SaiUr, und Dietlt Bil^uIT«. 93 £r. 

•4ie &vueMi^ 



'Baien nach feinen 9 TCreiten, «um AllgeiMilB" 

gelji.iurl.c und für Schulen. 0- ^" S"^- 
jFifcher , Bernh. , 'ein Obelisk ! Napoleon dein 

Grofsen zu errichten gewagt. 4. a gr. 
^ransofe, der aufrichtige, oder die Kttoft ,in 
Tagen franaöfifch fprechen «n lernen. Me 
vcrbeir. Aufl.. fl- 5 pr- 

'Ceigfr , F. X., die Ol'übaumzuclit , oder neue 
■und überaus leichte Art, wie man ohne Uuko» 
ften, ebne Belsen und Künftelo die gefunde» 
ften und dauerhafteficn -Ob'HbXeme erlangen 
kann. 3tc» "Btklicn. 2tc vcrb. Aufl. 8» 3 gr- 

UartmatinSf P. » DcutfcLlands werdendes Con- 
cocdet. ADen denkenden deutfchen iVTSaaete 
Torgelegt. gr. 8> ( in Conuqilbon} ■ • 

Intclligeiix-Biatt-v 1(. 'ba'iec , ein aUgemiBMr 
Aiixtiiger r>ir (Lis }t rmigreielt •BaieKa« &8ti* 

gr. 4. 2 Utlilr. 16 er. 
Jieyfers, G. II., Lehrbuch derLnudcr- undSt^l« 

tee^ Kunde, auf eine einfachere Methode ^ 
. battt. iflen Bandea Äe Abtheil. -Q. tfr gr. 
JLafier, das, in feinen fcbrccklicben Folgen. 

Mit gKupfcrt. Q. iliuin. xRlUlr. Ogr. fcbwars 

n Ktblr. 2gr. 
JLai^tmder , Dr. Beri|[b. , die Haustbierfefiohett 

und ihre ISefcbkhte. lAerTheil. ifteun^Bte 
. Abthcil. , die GefeUdtte initbelieBd. gr. 4). 

2 llt^ilr. 22 gr. 
.'Xiteratur • Zeitung, neue oberdeutfche aUgeim^ 
4inf daa Jahr iQn , oder Jter Jabrg. iftea — 

6tes Heft. gr. 4. (in ConunilT.) 4 RtUr. 16 

gr. Netto. 

Lot^ F. C, de cognofcendi» et curandia fe^ri- 
bna^^ düTertatio mtrodacem in f7retBlo|iäm 

generalem. 8 B'V* ^ , • 

Radlef^ Dr., TrefBichkeiten der füddetttliiien 

Mundarten "ur Verfchöncruug und Berei- 
cherung der SchriltfpTache. gr. 8- Rtlilr.Ogr- 
Späth, J. I/., Statik der höl/.mou Bogeulrü- 
. xken uacli der Gonftmotien deaUena e-^t«« 

hekinff. gr. 0- 
Unterricht, cißer, in der katholifrbcn Glau- 
bens- und Sitten -Lehre Xüi kleine Hinder- 
et^ Terh. AuiL Q. 2 gr. 



YeUi*^*'^"<l^t t baieiucliei 

F (3) 
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feflitfmr «itT Banmnini raf 9»* Jtlht i8>*$: 

^ Wwtfgegeben von F. J. Fleif hmann. 4. 6 gr. 
JVWfM, Baron V., frermüthi^e Cedanliea üb«r 
£e Yermtnckning mr CnjntnalvwIueGfaai*. 

Herr Prof. Preifs in Stettin wird yon fcl- 
»cr neuteßmientl'u hen Bibel , wtli lic boy ihm 
fclllft vod in (^ummlirion hcy /. A. Barth ia. 
Zieipaig^lnut der Ankiipdiguog iniIntcU.>Blatlo 
No. 44t beneniten Pretfe sn bab«» 

iß, auch eine Ausgabe für Uubemit» 

teile bcforgcn. Zaglcich bittet er die Herrn 
Ceiftlichen und ScMlkbrer dcutfiBlwr Nttioik 
«uf die voa ihm nTetaafialtende 
9«llim*tfQhuHg der altt»f.taintH'*.li- 
l i <■ h e II D l /> I. l. 
, Viitcixeiclinuiig.eii oder V'ui.)usbc:7.alilung«n au 
Ibnuioin, um daflurcli. in den Stand gefetzt 
«u werden , den Abdcuck derütdbcn defto elier 
anfangen bilEiii'aii kSiiaeo. k)ie Preife werden 

vertu, tm)-,iu:il-,icr (Tic isnmliclieti fcyn , wie bey 
der iitnl*ji,i»iculiiilien Bibel (1. laL Biutt Nü. .}4 
A. }.). Aucb für. Unbemittelte wird, er eine 
.aiöglicbft^ wotüfeile Auigebe beibrgea> nfimUdi 
4m» Alpbebet su <f gr^' SeblidTiUch bittet er die 
Herrn JoumaliRcn um p;er.cif>te Veibrcium;; des 
. Hauptinhalts dtefer Anzeige durch wenige W'ar- 
■ ie, und iß erbutig, ihre GofUliglMit •«£ VcbUba' 
geo gpra bu «eigüteii. 

- . Writd-rich IM n u r r r J>^ 
^ . Buchhändler.« 11) Berlin , 

- • M_-9 Ve^l«g*^"clh«th 



Jnbilate-Mefie kQh« 
ibmilen der Politik, uml Scaetiwirtbreheft. In 

Ewanglofen Heften , herausgegeben ¥on Off/ 
TL Schmiäz. 4tc5 lieft, gr. ö- »ö gT- 

2iYAn«<:^<r, Dr. W. II. , über die yerfcbied«nen 
Arten din Scbeefriude, deren UrlacheA^Yo» 
Utanswid-I^ilnng. 9k <gr. 

Doms, J. F. , Anleitung rtir Keniifitifs und Be- 
urthcilung der wichti^fteii OjierHtioncn in der 
Bierbraiierey und Brantweinbrennerey. Attf 
Befehl der höheren Verwiltungfbehörde ane> 
geerbeitet. Nebft einem Vorberiehte «nd> e£- 
iiip'ti Bi'nierkungen vom Geh. Rath Hrnni» 
ßadt. JVlit ti Kupfert. gr. 0- »2 gr. 

Mnrenhergi ^ Fr., Predigt bey der relijiöfcn . 

. Feyer de« Krönung« • iind Ordene^Fene« ge- 
lielten in der Hei - und Dem- Kircbe ru Bet^ 

lin am aoRen J.m. lyn in Gegenwart Sr. Ma- 
jc'itüt des König», der rruizen und Prinxef- 
finnen de« Jiöniglichen Haufe» mit Ihren Hol* 
Aaaten, wie euch aller in der HauptlUdt ea- 
weTendea Ritter der lu»ni^. preuff. Orden and 
Bciitzer der Ehren«cichen. gr. ß- R' L. 4 gr. 
Hahns, K., 

neues Methodenbuch zunk falsüchen 
Unterricht in diBV Itl 



Hen/feiV, Dr. <r. A. ti. , dte lläR 

den. Fortfctzung. Zvrcj Ofteipcedfgtea im 
J. iQti gehalten, er. 8- ^ V' 

Martun^f, A. , brandenburgilch •preuflifclie Ge- 
CclücDte für die benaweeMca« Jngendi ifte» 
Bindlüllenl st6 T^BelT. und rermelrte Avfl. 
Mit i TItelknpfer. 8- Schreilijnpicr i Rthlr* 
>4 gr. auf Druckpapier 1 Uthlr. y gr. 

Juchmaivis , K- B., über d.is Verhältnifs der 
Schule aar Welt. Erfies Programm de« Con- 
radliinm In Jenkan. gr. Q. gen. 6 {>r. 

Lieizau , Dr. J. K., von ('er TödUihkelt der 
Verletzuiij^en und liandhinneu zur F.rläutC- 
mng des i69rten Paraeraphs der konigl. preulT* 
Cruainal- Ordnung. Erner Verlucli einer g»> 
rifiitfieben Aiiiiey wiflenfeliefl: {;r. Q. 9 gr. 

Meiflrrs, J. P. , Hülfe lu der Nath. Oder Be* 
antW4trtuag. der Frage: wie Utitiu der uUge' 
■MiaeBaaberott decliy-pothcliarifi h^n Schuld» 
wn UB preaff. Staate nach Ablauf des iVlore- 
tbriuma-Terbindert , nad den- Creditoren der« 
felben suuteich auch eine Sirherlu-it ihrer Ca« 
pitale ur.d Zinfcn veileli.ilit werden? Ö- 4 6^» 

Müllen, H.s ein Wort des Ertiftes und der £r- 

> uiahnung, die neuen Abgaben. bcualFead. gr« 
0- geil. 4 gr. 

Sammlung nül/liehcr AtiffjtTc und N.icln irliten 
die Baukunß betreffend. Fiir 'angeln ndc Bau- 
meifter aad Brennde der Architektur. Herau«» 
gegeb.- von mehreren Mitgliedern des künigL 
preadT.- Ober« Baa - DMaiteoMnts. Ifter J « biy. 
after Band, ate vecbett AaJla^ Mit lipipfect. 
«..4. s Rtbhr. 

jjejgvr, L- V., die Drillinge oder die dreyDo- 
ctorea. s. l'heiie. Mit Kupfern. 8- & Kthlr. 
xt gr. 

Syhels, Dr. J. K. , biographifclip Nachrichten 
über den XU llrlmßadt vei ftorbciien Ilofratbl 
nnd Dr. G. C Beireis. ß. 6 gr. 

V«rpahli, Kv£<., Verfuche über die VervoU- 
kommnung der Pbitofoi^ie« lAer, ater, Star 
Ycrfiich , die Metaphylik, Poefie and Matht 
matik betreffend. ift gr. 

In CommilfioB. , 

EfMe, E. A., AB C-Buch für TattbUamme. 
4tc gcänclerle Aufl. S> 8 gr» 

Taubftumineninrtiti:t zu Berlin. Nehft 
einer Abhandlung von der Zeichenfprachc der 
Taubftunuaen. Ste geänderte Aufl. 8- ^6 gr. 

Flore portugaiae, ou deacription de toutca«.!«« 
plantea qni croi&aent ^aturellcment en Portas 
gul : avcc figure» color., cinq planchet dtt tö»» 
ininologie et uiie caitc; par y. C. Comte dW 
Jioffmannsess, et //• K i^i'i*, Prof. de BoUn. 
Cab« I — VlU. T07. foL impr. cur papier vc- 
lin «ao Bthfa-. 

ht^tmanns, 11., Anleituitg zur Erbauung nnd 
Einrichtung der i\acuL..üccrde »tum erlparen« 
den Hob- und Torf- Bt »Ilde, ifte* Heft, at« 
AhA. Abt 9 4hiai. Kupferk fK. aKUOx, ' 
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• /■«•fM«*i><%, Üttftitinig mir Vh4*Timg vni fifia- 

rirlitung BrfliitiniaterlaT etTparender Stiib«n6- 
fen, worin gekocht, nebrareii, uu^da* erfodQrX- 

• ehe Wärter fiedenU erhalten werden lune- 
AU Fortfet«uns des «rfieo . Heftes, ate Aafl. 

- Mtr tVillfiim mpfert; er. s.- glitUr. ■ 

— A'iilfiturig ziw Erbauung' und- li^nriclk- 
tang der KüchenheetxleaiKiieri'ftfreodealloli' 
und Torf -Brand«/ fttetlMk MBt S Mlu* 

' Ifupftrt. nr.a: trRlkDr» 

'KbrnHifelirl», «URMMin« fvviatfclw; fSr X« 
preufl'. Staaten. HermugCgcb. vom Jufiizcom- 
miiTär Mtultis. lOtar tliid iiter Baud. gr. Q. 
4 Rtblv. 

mmm — Hi>{;tfier tH>er 4ini ifcn — ^rcnBd. derf. 
Satfhregiftcr. s) Ghronolog. Regißer aller 

Verordnungen und Bcfcripte. 3) Vcrzeichnif» 
alli r Stellen der allgem. hiHiidesgelttzc , vuu 
denen ficli Abanderungvn oder Iirklän»ng<'ti 
in der Monatorchrift bcftndea> er. a Ktlilr. 
Syheis, Dr. i. K«, Behandlaiig Ceb«iiitodM»iie«- 

geborner Kitulcr. AuffttttSt for Ild>miMa> 

0. geh. ^ Gr. 
Wittwe, die, von einer Wittwe. ff- g«li« rRthlr. 
Wocbenblatr« berlinifefaaa ndtsliches und untcr- 

hahen^fe»^ fSr den- geMldeten Burger und 

Ij!iii(liii;inn. Fkratisp;. von F. fVadzeck. Jahrg. 
iQii. oder 3ter Jdhrgaiig. 4. a Rthlr. lö 

Itk T*«^ährigcr M t cb-« elie Meff« 
find eTfchienen: 

XoiirAr, C. Pt, derZimracfr- un<j Fcnfrer-Gar- 
ten. Oder kurze und deutliche Anlfitung, die 
Iteliebteften Blumen und Tücrpflnnzun li> Zim- 
aMm tHtd Fenftern tiehen , pflegen und über- 
wintern su könneov Ifobft einer ^nweilaog 
nr BhunentreHierey^nnd su einer fßralleMo« 
nate geordneten Rdiandluiig der in diefe.ii 
Werke rorkommeuden Gcwachfe. itf verbcflf. 
und verm. Ausgabe. Q. 20 gr. und auf Sdinib* 
pepier int Unucblace geheftet 1 Rthlr. 

Xtvinw«^*«, Dr. W. H., über die Vorrchlimme* 
fiuig de» Gcfiuics u:ii1 delTcn Vcrbeirorung. 

einem \ oilcLlagc zu Gelin«le-Verfor* 
guugsanSiilren und einem hurzen Untenöchtn 
über die Pflichten des Gefinucs. Q. 6 er. 

Whrtnherg^ F., Ged.ichtairiprtdigt au? Ihro 
Majeftat die 1\ um^i n von PreufTe-i, LouifcAov 

fufte Wllhclrainc Aiiuilie, geb. Pi'inzeifiu ron 
Mecklenburg -StreKts, in Gegenwart Sr.Mn* 
und dei kunigt. Häufet in der Hof- nnd 
■^^-Klrchf gehalte n, gr. O- geh. 4 gr. 
tianfiein, Dr. G. A. L. , der Herr iH auferfiän^ 
den. Zwey Ofterprcdigten im Jikr iQio tot 
der St. Peti ,-Gt:ineinde gehalten, gr. 8- 4 gr. 
MorUt, K. P., Allgemeiner deutfrlirr Rt iHlcl- 
ler, welefaer eine kleine deutlche Sprachleh- 
re. d;e Ha.iptregeln tle» SuU und eine roll- 
itiiMW Be> fpidiattiiiiiangaiÄrGaltna«enTon 
efW «nd GefchäftsauflStian enihitt.. 6te 



rier 



Zudtsen «al'util— ' Anlange TernMlurt ron 
Dr. TK atimfiuK » » lUUs.,. oba« Aiüuns 

«0 gr. 

Jtohlmes, J. N., allgemeine! Viebarmeybuch, 
oder Unterricht, wie der Landtnann feine 
' Pferd», fein RindTieh, fein. Schaafc, Ziege«, 
Schweine und Hunde «rüehe», watttn und 
füttern , und ihre Krankbeitaa eikeanan «nil 
heilen füll, 4Ce vcrm. ua« 
. » Kunfert. 0« so er. 

Jteui« K, derHertTfachb.ir. Eine Sammlung 
■ Ton Eraahlungch. ifte» Bdchen. 8tc vecnu 
Aufl. Mit 1 TitelkTipfcr. ff. » Rtblr. 0 gr. 

uilbius Tihullus et Lygdamut, eoitieum flf« em*«- 
dati a J. U. Vofs. Heidelberg, Mtlkr «t Ziw- 
mrr. 0- kr. ^ 

DaiTeibe But^ejnem Commeatar von /. K' Vojs. 

!bid.-'8i 4* fl« 

rnte. den rämifcben Dichtern find woM 
wenige, die das Geunith mehr arJprSefcen w» 
Tibullusi aber auch wenige wurden durch Mift- 

friffe der Uerausgebcr fo verunftaltet. Den 
err!*tc&en Elegikev wieder herzuttellen, foweit 
diel* in einer fpätcvon Zeit möglich, konnte 
kL%vcrUt:h Jemand mehr Beruf haben, ob d<T 
eeiftvolle üeberfetaer deflVllA ii. Herr ITofratli 
Voft hat die vcrfcbiedenen Ausgaben, bdonders 
die ▼on StattgerywA 11 Handfcbriftcn ani fei- 
ner Edition benutzt, riclc» auch dmch eigen» 
Conjecturrn verbeflert und fo dencrftcn, durch- 
aus ksbaron Text g. licfeit. Die z.nhlrcichen An- 
merhunceu ßud th«tla erläuternd, thciUkritifcb» 
ttud TibuÜHs ift nun tmeh dfla Schülern nnglngr 
lieb genweht. 

Der Buchhindter/f. F. Köhler in Leipzig bie- 
tet nac lutehende»fehrgutc» Buch, womit er aber 
einen üuCwrft geringen Abfats gcmachthal, )et*t 
einem Jeden , der ee brauchen kann, — »utt 
die Hälfte de« ehemaligen Ladenpreifea, alfouin 
ao gr. an : 

ff^akts, C. J., Vorfihhl^M »nd Binennn Jelterrt, 
Lthi cr und Ei ztelur , betreffend die Bildung 
und' Erzi'^ung des jetu unter uns oMßUAen- 
den THIen^cUengefeMeeKteSy nebßeinnm Autm^» 
Es ifl 35 Bogen iu gr. 0 ß^irk. Eine auaSSlir- 
iiche Anzeige tle» Inhaltes ik in defl'cn Bacb- 
Itafidhug ^n Wkonibdb. 

Burdachs y Dr. Ji. F., Liutaiu} der lltihvljfen' 
fcRaft. 2ter und letzter Band. 62 Bo^en. gr.Q- 
rreia a IVthlr. lO g,^- dchL oder 4 11> 5^ hr. 
rbela. Ootba bey Jußus P!rrfJI«r. 

Mit diefem 7ii<-yttu Bande ift nun die Li- 
teratur der Heilwiflenfchaft vollendet. Der Re- 
cenfent des erften. Bandes in der AUgemai^en 

ft nerCinrlcUr ; wnicne merenclInnT, uronae 
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t^HlbH^r und -wriugKcUle,' dlk wir te'ix HMilers 
erhalten hafa^'D. " Ein »ndetei Rat on- 
Sgnt in der medicinifch - <hirurzifihen Zfilung 
^*9io 'N».-4b> S. Ml) fflUifbt di« 'Aa««w»M|n 
MMb«« „mit Aem Wadfdw^ Mmdecs 



•Ai9 jungen Amte Heb dieCea iaiteti 
•flaiidbucb empfohlen feyn iBireni " 

.fVilktil^ Ff., rerum ab AUxio I, Joanne, Ma- 
niitll et jUixM II Comnenis Roman. Byzan- 
tttu ImptnMrAiu gtfiMrum lihri .lV,, Heid«l* 
. b«rg, Mohr wA Zimmer. 8 nuj. 6 fl. 4Rthlr. 

Bekanntlich hat dicfc Abhandlung von flem 
• luilerUchen Inftitute in Pari» «Icn Preis ei halten. 
JE)er QMenftand umfalat einen der interefliliM- 
üen Perioden in der reichen, aber fah. mm ver> 
nachläfTigten Gefchictite der byUnCinifchen I^h 
fer. Den VerfalTer hatton fidhr-r fflioii feine 
Forfcbungen über die Gerchichte der Krcuzsu- 
,g(auf diwen Geecnüaud g(^£iibrt, <tiiid leine ge« 
aauie BekanntTchaft fowobl mit den «vorgedlSa« 
.diCcbea aU abendländifchen SchriStStflam lilieBr 
.daakier erörterten Zeitraum, Tcin« frCTSre sad 
'Jlfthim^ Anilcbt der denkwürdigften Begeben- 
■lieitea Äea Mittelalters und feine u ücdige Art 
der DaifteUuiiR niufstcn ihm gerade auf dieCem 
'l'heile de» hißorifchen Gebietes eine grofse 
Ueberlcgenheit über leine Mithowerbcr gehen. 
\Avl Gcdiegenbeic uod iuneccr Fülle diirftea nur 
!weni§e der neam bilbofehen Sdüiften «dt jder 
.gegeanrirtifen «inen YcrgMAk Jiultfttett. 

IPIt ru'tug ""^ feh^tH lünnen , 

1 ipwiK wir tlentitt mit wtLeken.üir 9erb»nden 
' wären , Oeiß xurtttkUtffltn. Eine Predigt am 

Pfinf;&ü'fte auf hohe Veranlalfung In (Irr li'Tg- 
kirchc tu ScUeia eehaltca und den doitigen 
FinwohnerT) sttSl' Druck -übedalEea von Joh. 



Zachariat Uerrmman. Hahn, Sapcrinteadeatea 
und erftemCoaßftorial» AHÜTorin Gera. xZ^i* 

nO ,ß. 

ift iii der Ueinjius'fchcn Buchhandlung in Gera, 
in der Grüsnammei'fchen Buchhandlung in 
Lieipsig, ui^d ifi der akademifchtn. Buchhandlung 
in Jen« irofchirt füt 3 gr. m j te hwBnMiii i. 

II. Vemufchte Anzeigen. ' 

& «'f ,1 { Ii 
e o 

Herrn Dr. Philipp Jofeph Horfch 
^. - in Würzburgp 

In Neu 49 de« Intenig«DS • Blattet dieJer 
jSeituag hat Hr. Ilorfch eine Serat wot Mng 
ineiuer Kritik in den F.ph<^vu-' ijfn der Heilkunde 
jaber dctfen AnnaLen der kLiniJck - ucjinißhen 
^Schule einrücken latEen, Wielclie icb wegen einer 
lebi auHallenden Bebaoptiiiig, aickt' ^if|.^iU]l- 
S^WfiAoa jjbaiceliMi ^aa. — . 
l ^ '9nil:\wWHr..^'/d-ib«c seine Cehr.", 
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iftimen mi di« /rJi/ieMtt'BitMiiiUieaMiiMgr.Af- 
.^md vorgebracht, iiitte icb der Beuxkheilung 
des PublicoiB«, -welchoa die Sprache derGemcLn- 
,4Mtt. zu würdigen weib., ;rubig übetlalfen Xöq» 
)iea. <— Die Stellen., die icb leit mehr aU 
drcifsiglabren inrStaatabekleide, uaddieDeak- 
stale , 'iiKelcbe icb der Jeidenden JtTeiffcbheit ge- 
liiitet ll«ba» foUen boifentUch jneine Gthurt 
•adeln t vad meinen Ufimen -ehrenrToll hey der 
Kacbwelt erhalten » wean da» Andenken eines 
Horfch ist. ynrj<ffeah»iHiajfr ^uberUefsct imfp. 
wird. — 

Wäte Hr. Hotfeh daToa unterrichtet gewe- 
len, wie die höheroM TribunmU die .Sueitlacbe 
'awtJclMB 'nur .ttnd-&niaai wa>dijt«Bi Lan damatm^ 

Jiilinn enffch iedeti hahen : irh hin gcwjfs üher* 
aeugt, er wurile liieleu, l'unct nicht Ijcrubrtlut- 
.ben. EaXdbeint ülterbaupt kt«rk und verwegen, 
lwaiA,ge«nffe.MenficlMa.an.AöAe/<e TribunaU et' 
Innern , «Aa« n bedeak«! , data tob Geniel hea 
früher hepanpene heimlichc SünHen , lo hftld fte 
.au das LitcLt kauunen, nicht uiigeahiiilct hlei» 
jben. — 

jU«btt-den Sita Am Croupe vad meiuEigea- 
tkonarMbt <verJiere ich kein Wort oaebr, da 

ich ntich in den Ff-htmeriden UäiOfi kinling^tck 
darüber autgelproclieii habe. — 
Und rnjii ir.ur Sacl«} Lelhd. 
Um ieiu Plagiat su befcböaigeo, fagt Ilr. 
Jhrfiht „dat tiMi mm vftereß kadar den Hn. 
JUarcMx mit dem heften Fuge eatgegongiereitBt 
yxerdcn, denu was ginge e» ihm an, weua an 
der unter fetaem Nomen zwar gediucktcn , dem 
iln. Dr. A.. . . in M. aber Eugeböiigeu Tiiera- 
pie ein Plaglum begangen wurde?" 

Hr. //ü,/, /i behauptet demnach , nicht icb, 
fondern ein gcwiUer Dr. R. . . . io M. fey der 
VerfaiTcr de» von mir herausgegebenen J-.'iiu ur- 
Jes eiMT fpecielUn Therapi*, Eine Xolchc Be- 
hauptung , wrodiarck jada Bnif «ad Name cora- 
itomittirt wird, kann tiicht ohne Beweis hl«»» 
^en ; fclbft dein ärztlichen Puhlieuin kann «a 
nicht gleichgültig fcyn, den Nauieu de» lln. 
D, Ji. . . . in M, »tt erfahren. Hr. UotJ^h 
wild daher fryerliehft »nfgefbdert , den Ha- 
men uud Wohnort de» D. R. • . . in M. be- 
^i^mat ansugebea, und die Beweifc bcysuhrln- 
geo, dal» derfdhe wirklich der Verf aller de» von 
mir herauegogrf»«««» EiUwtrpi tiittr /fenMen. 
l'hernpie fey. . 

Ich l\he IIa. Ilorfch fo lange als einen 
Örtlichen JLügner und höklichen \ crleumder 
aa^ -»I».« 'dief«ii Beweis nicht au führen ver- 
uia^ ', und ohne weitere Nachfrage an ürt und 
iitetle ?.u halten, nAmeiek in diefien Falle aft- 
ncn weiteren jAuft-uul , da» in der Ki>fM«,*BIP« 

^\.g. .AnnaUiL «um;oitene Zerrbild •«« ">« 
«ttsawendeo. — ■ ■ " «#■ 
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M o n a t 5 r e g i 11 e r 
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L YerzekKnifs <1cr im Monat Aiigiift in der J. A. L. Z recenfirten Bücher. 

(Die erfi« Ziffer beseiehnct äitf Kuroer, Aie swejtc die Seite, y 



ji. 

jiddlfon C»tn. A. J. Engl, -von Gonritt i89» 2534* 

A'nBalen der weiu-riiiircfaeH CcrellTchaft i&t die 
gefainiiite Nuurlinnde. zB4. »Heft 193, 56*. 

Anlichtcn von Palifltna oder dem heiligen Lan- 
de, nach Mayen Originalseiobaang««! mit 
Erliuteriingen vaa Roftnwiuller »94« 369« 

Autwahl einiger fflr .die Gercbiebt* ixad sur 
Keniitnirt der «keren baiarifchen Landeererfaf- 
fung Tortüglich widitiger Urkuudta -»qT, 395, 

B. . . 

Baggefen , f. Heidebluni«n.< 

Banhei-, Boaveaiix Element d« U tei«*»« d« 

rhomme. Ed, t. Tom. LH 176. S95. 

Bildergeographie. %. Th. 433, jtg. 

^Itfl Vcrglcichung. d«r winembergircken Ma- 
fia und Gewichte , fowohl notar ficb , aU 
andi mit franzäfifclaMB u. mit jedem anderen xfß, 511. 

hock. Oefchreibutig und AbbiLdaog der niirtgabil- 
detoii GcrchlechtatkaiU-Mbet 7iA>>r. Khide« i-yg, «47. 

BitehhaU Verfucb einer pralktifcUcii Darftaliuag 
des Deich- und FarcbinenoAauea ander Ober. 
£U>« ist LOneburgifchen. 1 Th. igj, ayj. 

■c. 

C^fmr SpielaliiMOAofa fO* Karten-i Schack-, Bret-, 
Billard-. Regel- ii.B»U.5pi«l er tum Selbfi- 
unterricfau. Vtroiclirt Ton v. Ahenfum igs, 379. 
Cäceronit Academica. Ed. Gotrtnt 1^5, 377. 

— AcadeniiconiM priftram Uber U f. Lacul* 
.(V»t. Ed. Goercm »55. 377. 

— — Philoropbietoainia.Vol.II.Ed.Co^nn 195,377,' 
CoZ/on ^edigiM aur Befoidcriing der Moeal 191, 3^. 
(^'»* Gerdiicbte dctHauretOcAerreicb. Deutfch 

heraiitgegeb. r. Dippoldtn. pflagntr. iBd. itfj, 395. 
ömoClitea der pbyfifeli • ljter•rifch-■rtifii(ch• 
. iülianriphan Vor- und Mit- Welt, i Band « 81. 199.41«. 
_ . 1). 

I}ami«n.]I«ff«l ,i. fein« RanbgenotTen. jAnl. 176, ari 
DtyhoUt flW die Znricbtnog der Backufea u. ' 

Obfidarran Mm Gebrauelie de* Tortt u. de^ 
, BratmhohU 

U- tr i- T X. •85t «». 

D,rkf«. dl« Lehr« to. de« T«»p«r«»«nten 179. ^4. 

läAhoU TiUttcr far Freund. d„ Wahren «„d 
Schonen ^ 

EngMj.rAt Eidbcfchreihnng d„ KOnigreichr 
Sachfen. 8 Bd. 2 Aufl. 

Eptfoden an« fiaer Raif« M«h P„i, i« gon^ 
mer ifloo 

*^ .»94. 57»- 



OalUtti R«iT« nach Ttri« im &onlD«r ttoß 194. 57*»^ 
'Gedtnhen u. Vorrchltge -fiber <lt< Anx)enw«fcn 

in FrauKfnrc ■. M. 1^, 359. 

Gf meiner , f. Autwahl. 

Glatt la Monde dat Kniant. D'apr^ rallamand 
par Libert xg7, 400. 

Glflcktrad, praplietirchet , 'odar der Wahrfa^er 

auf dem Oracltenfeiren 199. 4 »6» 

■Gmel'tn allg<-meiiie G«rcbic1ita der thiarifchon 

Tind ntiiieralircben Gifte, z Aufl. 179. t$o. 

■Grimm KluderinthriLcn 197^ 399* 

W. 

Wagemann über Friflen 11. T^min« nach franiö- . 

lifcb w-cftjibMifchen l^echien ifS- »10.* 

Hand - «ud Txfchen-fiurh , ilglichei, für Oeko- 

nomen. 1. a Tb. neblt Ba^pla^e >&1> 39J. 

Ifeidebluman. Vom Vf. der ?arth«nt{t 1S9, 319.- 

Btidemaan «rat ift fdr und wider dt« Offimil. 

f reudenliiulvr KU I«!ien7 »g«. 
Jle/sler- iie cUriAlirbe Glauben» - und Sitten- " " 

Lehr« ia i'rodigten auf all« Sonn- u. Fe^r- 

T«g«. .i Jahrg. I. a Bd. *9t< 34'S« 

j . , • 
Jonmal fflr die neueden Lind- und S««- Reifen 

und dat luiercfTaniefle nit der Volker- und 

Linder -Kunde. sJafarg:S«pt. — D«e. »94, 375. 
Jfenhart Repertoriom Aber die im Gefetabfili«- 

tin dei K. \V«(iphalci> enttuttenen GefeCM d. 

köa. Deoveta. 2 Aufl. 195, 5^4. 

K. 

Xeftler Briefe auf etnir Reif« durch Sad-Deutfch* 

iMid, die Schwelt u. Oberitalien 133, 331. 

-r. Kttttter organifvhe Pomieii einer zweckmlfti- 

gen FoTATarfarTung i^, agt. 

Kock botanifchet Handbnch tum Selbfiunter- 

rfdit. a Aufl. 1 — 5 Th. «9«, 356. 

V. Kaeh Stemfelit d«) g.iAeiiiar Thal mit feinen 

warmen Heilqitcllen int faltburg. Cabtrge. 1^, 313. 
Kopf dia Grntxlhetrlichkeit in den Iltercn Be- 

fiandtbei}en da Könit^rcicht Oaiara iQi, S73* 

Kratt Vergötterung Luifent dar Königin ron 

PrauITen 189. 355. 

J^Jontaüte 4'.« Ftniilienp:^i«re odet die Gefah- 
ren det Umgaitgt. a I b. >89' 335-. 
M. 

Makler Abend • Zeitvertreib ((Ir Börger uni 
Landteutc. die Spalt rcrllclies und Aurt- 
wpil üeteii >99' 4»*« 



Mt4» AMUbymf und V^refaifkclitiiig und da- 
Ahn^ n^akm« ^fta Vobcffwaag^ dn engU- 
Iclun ayÜMi^ dii HaadtamtbOdM «a fah- 

vra • »98. 4o6> 

MflHMT Jm Mar«m iar NtMVfiCcycliW^Hil- 

vctiens in Deni. No. 3. 4. 19;, 
JUilian aber ZuckoMTxeogung »ut Abonir«ft.'>8')i &95- 
AtalUr tia^WotiAet BiuSet n. 4m Buil^ttPg 

dM.a«iiMi Abgaben b«u«ffmil 191« 35** 

Jtf«iiter Brkkiw^ «law grkAiMiai brdiriit, . 

welch« «uf db fuDadmÜBilcliai MyS^ritn De- 

siehung liai 1961 S9>* 

JUunlhe die rvichtigHan T«trrUndir<:lieD Brgebeii- 

knien und LclMnsbcfabrabnBgm der merk» 
. wOirfJgflaa PwbAai. A. d. Din. v. f9^otf 4t§, 

Ka(iule&rea.N'«tar|erd>tclu*« Uain«» fUrlUndn 
**(T«ii Pittwmf. • Atifl. «St. 

Ht umaiiu nboi «lic Jetit eingeleitete VerbcfTi tiiiig 
Jet ElemcularCchulwefeni der piciiflircbeii Mc 
nircliio iflS« M8* 



SdJiUr KatBcliiamM lillr dU luiLoiilieb« 



Jn- 

«74. 



«15. 



O. 

OtfierUjr praklifcli« ErUuicrung der wcSpbftl. 
ntoeaftoid. m.FomaliMn. a AiM| 1 TUi 173, «aik 

J'. 

Prtit Thouari £>(«i aur Ii Vegetation coiui- 
derer d.ui(te deTcloppciscnt de* bour£«(Mi( 193, SS5>- 

Bßamm, der VUnn , wie m feyn ToUte .»go^ 9%i. 

— — FffsMgtbluli fir dni 9«f|er nnd I,iad> 
■lann (Iber die £v*Df;«lUn auf alUSonn« und 
Fatt-Tage. 1 — 4H«fi a9a. S47' 

a. , 

J^h» ItaiiAodi der «ta«i md aodi^atdlg* 
Aon KanntaUh für Mndat all« fluada^ 5 Aaf- 

lage i^S ass- 

llaibg^ber. der gereltrobafilicbc , tur Fr)riclito- 
ruji|( nputhalieadar Stiele im fiouadlciiaiili- 
chan Varab« 199» 4*S* 

V. Refch MenrcLenbdtOA^ilf^f daidl tToUtailo 

und gefiMidc .Spcifen 193. 3G6, 

Aicltfiand iiouTeaux £IAmu d» Phyatolagi«- 4 

T. 1. II *76. U5. 

Jlo/rite>i«f die Mvgoliclw Proca C aordiMMgdaa K. 



Wefiplia'en. 9 B. 11. Anlian| 



»75. «»7. 



iiuptTÜ tilundlif» der Ocrcbichte. Erd- und AU 
«•nhttnifllnAdab'UMtatBt ud ftuA da» JVo- 

9. 

SüuBfung v«iGer«lMii»lUfid{LDacmmi, Scaatf 



I ntba • Oatäcbta« . BiruiiAariaUabnih« «adla- 
Araedonan anr Ergtaanag daa 0«littsbB«lu Na- 

poleont fOr Weßpbilen. ig4> 
^<Äau«<{rrHaadwofteri>acli dargafamaitea MOna- 



— flbav die i 

fchulan. 

SeUwrik^'t die Theorie der Farallellni«» 
Stum*'* Abfcbied and Varmichtaifa 
SoHmtag Riga** UmfcbnaciM* 

JubiUni^ in dray Predigua 
Supplement da Coda Napoldoa «n 1 

Loix. OearMi MfU)^ Avh da toa f ait d'e» 

tacaic 

T. 

aWiiiMHM» GeTdUekta dar PhOofoplii«. % Dd. 
t. a Hilft« »8«! IST» 

Ttitifr ober die ScbaCziicbt, inibefondere fiber 
dt« Rai;c der Meriuo«. Ins Ueutfche Abcrge- 
traKcn von ffiit» i8t> ^99* 

Tiejmrt anafOhrlicher tabaUanTcliar Coauaentae 



er- 
'83. 

»«6. Sos- 
ig»« 4*6. - 

daa 



175. aai. 



»Abih. 



9^. 



«74t *»f- 



yelthufgm Itune BatrAcbiungen tarn Vorlefen aber 

die webaiUcbAen GrundwaliriMiuiB dar cbrifr 

Itehan Olanbanalehra. a AuS. a^a* SS** 

Vtrfchuirii OpiKCula. Edidil Lot*«. «Tlt atB§t ■ 

y*ün Handball fOr Friadanaricbtac aad 1 

b«7 diaÜHB GadehN t m^m k 

aAntf. >7I» 
Vogt Predigten a«f aUa •oaMag« daa Jahta. 

2 Auf). I Bd. IJS. I 

Vollmer Kriürcbe* Haadbvchd. Gerdiiclite. Nana' 

wohlfailare Auig. >97< Ii)» 

Kelta AbandnaiafbaliuagaadneaTatara mit fai- 

■aalUpda« ab. d^Teahaologto. 1.» Bdcito a9S.'8l8^- 
PV. ■ " 

ff^genfT Natiur« Wunder uud Linder - Merk- '*' 
.wAidigkeiten. 6Theil 'S^. 9*9^ 

fVmgntrt A.i Ba«Afaaiierayf,d.gaaMiacLebaB 198. 401; 
fVagner» J. J. . Tfaeodice« a8i>'V|W 

f'f' og'tfr, J, W'., Ri chnungl - Aufgaben fflr die 
Jugend, in lebrreicbe uiiterkaltende Erzlh- 
lungen eingekleidet i8''> S>a>' 

f^:Uken 11 and blieb dar deutfabaa Htfiena i87« 04> 
^Vitw^ aweytar-OatMiakt bi-dar.BaiWaaa- 

«ad Taaaod-Liluai *74i »S« 

Z. 

Zeitung, landwiTdifcb^fiHcIie. für da» T. «809 
igio. 7 n. 8 Jabrg. UcrauH'^g' ■S<*»»^' »77. «59.' 

«, Zlmdian*^ die. Erde a. ibra Beir n fcae g naak 
daa aeadkea BatdeabnagM. i.tTb. 



II. VerznchiülsderBiidihandlinigeii, aus 

COIe TOfdera« ZMm bedco'iea die Nomer 
dfl «fa YmUgn ia 

Anonyme Verlegor igj. i<;o. _ 
AußuAin in Regenaburg 197- 
Bädecker u. Knraal in Duitbtuf a. Eßm a^fl« , 
BarU» in Laipaig »80. »95, 



deren Verlag«. Schriften recen firt; word«% 

de* Stack*, die aingabluUMlMli ibar^ «jt 

KStQcl^e TorkommtJ , . r • . ^' * 

Batiiiigiituef iu Leipaig »94, 't ■'' 
BccK in Nürulin^eu 1991 ' ... » 

Bextrand in Pari» 19a. 1 
Bey|aa|1a Lelpdg wgf. 

^ uiyiiized by GoogU 



Brtunn im iniin i9f. ' • 
Biummer in Kopeabmgea 19& ' 
Büfchler in Elbeifeld und Lcipiig 1^9^ 
Coiu in StMtgardK 19^. j. 
Orapm. Caill* und RaTiar in P«m 176. 
Cruliu« in Leipaig 193. 
Pianeonun u. Comp, in Priiig )84. 
Dietetkli in Ofiuiugen 175. . • • 

Dietcrici in Berlin 189. ■ « . , 

Duyle in bahtburg 1761. » . .• . ^ 

Erad in Quedlinburg 175, ' 
Ettiiiger in Goiba >94< 

FleirdtOT d. J. in Leipaig 188 CO- »97. ^ 

Gablw in Jena n. Leipaig igfi, 

Gebauer in Mall« (gs. 

Gleditfcb in Leipaig 193. 

Cobbaidt ia Bamberg nnd Wflnborg i6i« 

Goujon u> Binnot in Paiii 176. 

Gundcrninnii in Hamburg 191. ■. 

GOnitr in Glogau 

Haatc in Prag 1&4. 

Haba. Gebr. , in UannoTer 174. »75 (4^ 194. 195. 
Uaninieticb in Altona 199. 
Hayn in Berlin i83. 

Ueinriebthofen in Magd«burg 19a. ,^ ■ 

Hemmeid« u. Scbw«tlcbk« in Halle 177. 

Hennings in Erfurt »93. 

Herder in Freyburg n. ConAans 191, 

Iliuig in Berlin >78. i84' »87« 

HoTvaUi in I'oodAm igj- 

Krall in Landshut iga. 

, Kuuft. u, InduOrie-Cooiptoic in AmAerdan 189. 197. 



Kunft* a. Tndallria-Conptolr in Bralaa 190.' " 
Kupfarberg in Mains 176. 1 
Lande» • Indufirie - Comptoif in Weixaar 199, 
Cobntann in Goilar 199. 
Mallinkrodt in Dortmund 199. • 
ATaiuer in Berlin 191. 
Mayarfeba Buchb. iä Salzburg 174. i88< 
lUetaler in Stuugardt igß. 

Mittler in Leipaig iS^. t 
Meiir n. Zimmer in Heidelberg tQ7. xg7- 
Maller in Bremen n. Auridi 191. 

— — in Erfurt 179. 

— — in Riga 191. 
Rengerfcbc Buclib. in HaUe i8S> 
Ritter in Gmflnd iQS.j 

Salfeld in Berlin 174. 194. 

— — in Leipaig j88- 
flaodar in Berlin 1S9. 

Seidelfcbe Kunft - u. Bacb • Handlung ia NOniberg 

u Sultbacb 17p. 
Spindler in Culnibacli 191. 
Sprinaigifcbe UofbuchJnickeiey^ia BaiUdt 
Btahel in WOrcburg >g4. 
SteiuerfcL« BucUb. iu Wintertbtir igS- 
Vandenboek n, Rupecbt in Güttingen tßo. 
Yarrentrapp u. Wenner iu Frankfurt ■«, M., 19a. 
YoUner in Hamburg u. Altona i87> 
WUd n. Ahheer in Utrecbt 174. 
Wairenluutbucbhandlnng in Halle n. Beilia 190. 
Waidnann in Leipaig 195* 
V\'ilnian* in Frankfurt a. M. 193. 



III. 

Anltündigun gen. 



Ifltelligeniiblntt des A 



Akademifcbe Bucbh. in Jeu Varl. 
Anielang ia Berlin' VerL 
^floldiche Bucbb. in Dretden Verl. 

Bank in Leipaig . ..• ^ 

BafcUlcr in Elbeifeld VerL 50. 393. 



5li 



Fieliu ArdÜT der gerichtlichen ArxneywilTcn« 



fcbaFt 

FUifrfaer, Benj. , in Leipzig Verl. 
Fleirchmann in Mfinchen Verl. 
Fundgruben de» Orient». 1 Bd. n. 

Gidiche , Gebz. , in Bcrlis VerL 
Gebauer in Halle Ve«l 



5^ 

ä Bd. 1 Heft 
56, 

5ii 404- 

iSo. 599- 52. 



Gerber hiEorikü - biogi aphifchc» Lc»kon der 



TonkAoOier. 2 Bde. 
Gef.nerfebe Bucbh. in ZArich Vcil. 
Hahn Predigt am PinnHfefie 
Ueinrichcbofen in Magdeburg Verl. 
Bendel in Halle Verl. 
Hermannfclie Bucbh. in Frankfurt a. M 
Joacbinrche Bucbh. in Leipzig Verl. 
Key Ter in Ertort Verl. 
Köbler in Leipaig 

Kupferberg ia !d»u Ytri. 50, 595 



50, 

52. 

Sil 
Verl. ä5i 



43«- 
4ei. 
43«. 
443- 
4^ 

AVh 
43t- 
44i> 

44*. 
411. 

445. 

397. 
4*7. 
4 «3. 
406. 
4a*. 



501 

Sil 



599- 

5, 



403. 



u g u r t 

Mauckerch« Bnchb. in Chemnia Verl. So. 399. 52i'4«7* 
Maurer in Berlin Verl. sli 4^3» 

Meyerfche Bnchb. in Lemgo Verl. ^ 4<>o» 

Mohr a. Zimmer ia Heidelberg Verl. Ai2. 5^ 42S> 

43>. 45a. S^t 'ih'S. 447. 
Monug« und Weifeifche Bachk, in Regenibarg 

VexL 54. 43«. 

Kicoloviu» it» Köaigtbarg Verl. 5h. 4*>* 

Penhee in Gotha VerL ^ 4>9- 4te. 54l 4^ 43». 

56. 445. 

Preifi , wohlfeile Aaegabe der neuteftamentl. Bi- 
bei, und Dollmetfchung der elttefUmcntlicbea 
Bibel 44s. 
Reclaiti in Leipzig Verl.- 50i 4oo* 

Hein ia Leipzig Vert 55i 459* 

Rieptnhaufeti , Franz u. Johtnst*« nene Ku- 

pferlticbe ^ 4*^ 

Schräg in Nürnberg VerL 5it 419. fi^ 435. 

Schilppalfcbe Buchb. in Berlin Verl. &it 405. 

Sonnefehmid Beleuchtung der Recenfion meiner 

Bercbreibucg der rpanifchea. Axnalgaautioa 52, 4»g» 
Taachnita in Leipaig VerL fiSi 4*^ 

Unter in Küui^tbcrg VerL 4a>. 
Vor* in Leipaig Verl. ^ 43a. gS» 437* 

WuIeoLanibacyi. ia HaU« YcrL Sli 



'■-j — 



JtnrnJLs in J r»iik:un s. d, O* - 
V. Burghümt »uf L»»ljtti • . 
Ctfft'i« in Ncn&ulc 

D^refor in FrSybutg < ■ 
UM ' tlingcn 

WioriUo 1« Gortiiijt«» , 
Cernkar d in NaulalMVIg 
O^tmM in UalU 

JoAn in Tuplits 
Xret/tf"*'"' in CheninttB 
JUadihm ia Fnakfnr^ •»*d. O. 
JlJeifier ta Fma1ifi«»r «. il. IX 

flii'ldeUctph >n I'!.i!i>.furt »d.O 
JUülUf in t!er N'cuinark 
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Fieia <Ie3 Jahrganges: 
Anf Druckpapier Acht Thaler | 
Auf Poftpapier im gröfsien Format Z e h n T h a 1 e r Convcnaoi«rufs. 



JENA, 

in der Expedition diefer Zeitung 
und Lr e i p . ' 

:»igL fScUfirchen Z »ga-EKped,iliOK/ 

1 0 i >. 



OD der feit Sera Jahr« 130 ; huidrolltfr BcgünfHgting Aas durchlauchiigften Hei«»g« »ti 

Sachfen- Weimar und Eifüiuch, dutch Bejfland und Unterßütxnog mehrercT ein Hebte vojier tmd 
berühmwrMSnnpr, r Kedactioiidei Herrn GebelniienHüfraihJSiV L.hcinenden 

J£I^yJJö^Jii.iy ALLGEMEINEN LIT EÜ A T Uli- Z ±.1 1 L N G 
werden regclniäfsig in jeder Wodie fechs Sxiicke , ohne die lotelligeiublälter , aurserordenti^' 
Be> lagen und Ilegifter» atugegebeo uoJ vorfendct. 

0Dt5r Prela für «Ten Jahrgang bclragr Ach: j r . , . • . r ■ , pj^ wichtigen Loiiisdor'« 
werden tu/t/w/ 77ta/tfr, die Ducaicn »11 . ^ //r«. die wichtiger. C r Mn» 

nnd alten Schild- Louisdor's zu fechs TfuiUir vier GröfehtH-, dir nenen feil dem Jii ge- 
prägten Schild -Loui«dor*a«n fechs Thaler, die Laubtha]*r su i Rt!: r. angcnomraeu. 

a) Für diefcn Betrog liefern r<maiiliche löbT, PoftSintcr und ZdniORsexHfiJJtioaen diefe A. L. Z. 
innerhalb Deutfchland wS^rhentlUh^o^fxcji jedocb bleibt, bey bedeutenden Entfernungen, 
den erwihnten Behörden eine verhShnirunafsige Mchrfoderuflg überUffen. 

JßDie monatlich» VetTrndung- in brofchirten Heften beforgen theilj vorgedachtcPr/Ftfm^jZ«- 

4) Die Buchhandlungen bekommen unfer« A. L. Z. franco LeipsTg von der wohlJi 

Sächf. Zeitungs - Expedition dafelbft, oder von lUiFercm ComraiiTtonSr , Herrn fiacbhikndler 

Karl Franz KöiiUr in Leipzig, mit Jiotf v .■ ■ ' ' ' vom L if?, 

durch ihre Cummiirtouäre geliefert, und haben .ji .. .;i .. j; ,,1 rden mit mi^ i Lc- 

AsIIung durch Voransbezahluug zu vrenden. Sie find «Ifo dadurch in den Stand gefetzt, die Zei- 
tung fiir acht Thaler innerhalb Deutfchland zn liefern. 

5) Für die Buchbaodlungen im rüdlichcnDcnifcbland haben die HenenT-^irrrrrf-/' r.' nnr? /TVm.-.c-,- 
in Franlsfurt am Mayu, und Herr Buchhändler Rommtirikirckeu ii\ und 
Schwaben die Herren Gebrüder LcvrauU in Sirafcburg; Zur die Schweiz die SchocU und 
Cow/'/rjg«/« In Bafel und dl« ' rfcfieBw'' . - Holland und 

Brabau'l das A'm'»/? • uu4 /iJ.. ' • n; ! •» < i die 

Her Tvn /J-'i Itter in Auricb, i. .1, JüUchtf in Liugea uimi-. . Ji* 
Uauplfpeditionen geDüligd übemoouncn. 



6) Dici«»gtö «ber, welche unfore Ä. L.Z. w^ehentltch zn «balten wfinrcheti, wenden ßcb, wem 
fie nicht etwa tnit uutütrem fchon genannten Corumiflioutr , tFerrn Karl Franx, KöhUr , in 
nlfaeter Verbindung flehen , an djs ihnen «tin3chftge)egeae Pofiamt , welches Äann , nach rei- 
nem r ' ' ' ':/>iUgl. Sächf. pr: ' ■ - 

ivn bci\.cii 2 ^ • : Jena, uta L'. ' 

/T't-;' /r--. Jcr / . :cin der reitende.: irhf. 

neditio» odctfeUMeotusErbeu ZU Gvthw, dem Ii- 
am! -.!! JJeriiK^ ilei: 'ireetpriumzu HatU, dejnK. < 

lau, ilciti Ii ' ' r,dcmK.K. franz. Pnßamt.' 

Br.yer'lchc. ^ . ^ ... ' : tb»rg,i\em GroJlherz/>§( • 

Fro "Ayur/ owi Afrtyj», wolche« «ngloich nfUrdia Groß herzmgt. • prim Staaten, 

dx8 GrofaheraogthurtiiJ^r^. i. Dorm/t a dt, Badert, Jibnlgre'tch. Bayern nnd J f ürten: - 

bat, «od dem if < mi>ci gifclt. Oberpoßanit zu Sluttiardt die Beftclluugen machen w au. 

7) Abonnenten, welche Exemplare auf feines Poapapler im grölijten Formai verJangen, wenden 
fich (ksrsbalb entweder unroitielbar an un>,. oder an unferenCommitüonür, oder an die ihn. i 
aächft gelegenen Pün-iratcr und Zeitiinpa- Expeditionen. Sie erhalten dann diffe Esent^ .. 
tittmatUfU in brofchirlen Heften, weil wüchcullirhc Vetfendungen ilor Schünbeit de« noch W- 
Ichen Drneke» leicht Eintrag thaa kannten. Einige folcher Exemplar« haben wir jetii nodi 
Torräthig. Künftig aber iü unferer Einricbtiing halber oütbig, diefelbcn jedeamal T 

im Dccember dea laufenden J>ihre« für den neuen Jahrgang *u ' o. Der Preis »u. ü 

Exemplare betrigf, mit Einfchluf« JtrSpediiionsgebiihren, Zehm i.-MMi'icmoarlJ. 

ft) Was übrigens aber atich ftir Exemplare , und ob Ge wöchentlich oder lOonatlich bcftdU werden 
miSgen: lo maf« immer davon j- ^ >bezahluDg geleiflet werden. Datanf mnßen 

wir bcy den Bi n. Htm « II , wtlebo u: : ,r ..^ , uns geraucht werden, der Ordnung ha'ber, 

ohne A.usuahni md wir fetzen %'Oraaa, dufs diejenigen Behörden^ Y^elche gefii'iigS 

Speditionen übernommen ! OrJnutig beobaehieti. Die Foderang der Prantime. 

ralion djrf nlfo lÄifb bcy tiiolcn üciiufucn ' '"«rer Abonnenten atifl'.ilk'n. Denn da die- 

felbcn ver|-llicbtet find, diejenigen Zahlunj^: : . .t lu^ , ,iber welche wir mit ihnen übi reingehom- 
men , goiiaia au halten: fo wiirde der daraus entfpringcnde Nacbtbeil lediglich auf ihrer Seite 
vvenn 6t au eintelno Abonnenten, ohne erapfaugene Pränumeration, Exemplare fpediten 
woiitt I Minrcdc, daC» Oe von ihren \in, Abonnenten die gehttrige Bezahlung nicht er- 

b.iltcn, wir .luf ki • ^ 'I von ihi . fondern wir würden uns in der un- 

.-»i;;:crifhmru Noihwcnd; ,ilen, die . . n^mr? '<'r nicht rcgslmUfsig beuahl- 

tcii 1 \emplare bis du ng der Gelder ei 

S '■' iiiung, unTi- 'lurig von den l..b.i(.ii€n 

Ilgen nicht it werden, vi -Vr;,-! i 

i- ijrwand. Seile irgend eine VernacblSflignng od'.: 

! leiten Un. Abonacii h defsh/Ub an uns unmittelbar ao 

' -'Von Ii: ii4cht worden fe)r, uns r 

''t^ rz ■■■ ■ ' •• • ••• „"-b Sorge .11, dafs folch« Hiodeninttu, 

die wir niemala ^eifchuldco, aus dem Wege geräumt werden. 



it>; AucU intim Falle, nbcr welchen uns feit Jahr nndTag mehmdBefcliweraentngelionjnien find, 
dafi der Frei« utxteret AtJg. Literatur 'ZeUmig von nj flachen Spediiionebchürdca Mrillhührlirh 
erhübet wird, bitten wir untere Herren InterelTcntcn ergcbenfl, tinsimmernnmiitelbarmn nicl- 
iea, \ 0« welchen Bchürden dicfc Preiserhöhung hernibre, damit wir entweder bey deufelbcu 
eine Abänderung verrachen« oder den Herren Interclltintea an«cigen, .v.if nelchcii \N' 
aiiTer« A. L. Z. wohlfeiler beziehen können. 

»i)Nicb« hlof» n Anfange des Jahres , fondem mn jeder Zelt, fo Unge Excmpbre xunraug 
hod, wird Atr/dhrgmig gegen Priinnmcration abgclaffen. Allein ALbenelliingcn der Zeitnng 
»ach Verlauf eine« Viertel- oder Halb- Jdbre« künnen nicht angenommen werden, wegen de« 
büdeutendea Ntchthells, den uns To %-iele Defectc -Terurrachon würden. 

i»)E4 verfteht fich. djfa diejenigen Defecte ein xcluer oder mehrerer Stäche, welche etwa durch 
unfcr Verfahen eniRandeo, von une unanigchlich orfotxi vrcrdoa müflen. Um {ndefa den löbli- 
chen Foftämtern , Zeitung« . Expeditionen und Buchhandlungen, durch welche die SpediiioM 
g«rcbiehet, nicht nnnböiige Weiiläufügkeiten au vcrurfadien, müffenwir erinn-. ,1 Ts wirnnr 
.Jolche Defecte aU von una verfcbuldcieanreben können, wticht innerhalb wry i. , vom Da- 

to de« Empfanges der oichafolgcndonNuBior an gerechnet, "bcy jenenfichörfienMgcaeigi werden. 

»^Wofcm aberDefeelc in Lcfegcfellfchaften oder fenft durch Schuld der Abonnenten entfteheo, 
fo. daf« wir aladaon »nr Ergänzung diefor Defecte uns volIAündi^e Exemplare serreifaen raafi- 
ten: fo wird für jede» einzelne Stück der Zeitung ZweyCroJ ur jede« Stück de« Imdli- 
gcuabl.ittcs Ein Großhcri, und für ein ganzes MonataQück £//. ^ ....ic/ Con^-eutionagcId bezahlt. 

\^}¥\irjvenißemeuts, welche ttn IntelUgeazbla^te nnfercr A. L. Z. aufgenommen werden foUcn, 
wird für die gedruckte Zeile £.in Grofc/it/i iaConreitt'tootfnh , in Inlciitiong^elHihren emrichlet. 
Von «liefer Bedingung, welche bey einen fo V%'eit vfibrulieten , fo häufig in uivl i';"" 'i>>!lj 
Deatfcbland gelafeneu und dem Publicum uoentgcUlicb gelieferten Blatte gewifa L a- 
ncn wir auch nicht bey Gelehrten« die ihre literarifchcn Privatangelegenheiten in derardhMi 
auT Sprache bringen wollen, eine» tuis oftmal« Ku^cniutbcte, Autnahm* macheo. 

J « a * ( Jen i Jtauuj 
» I I t. 
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THSOLO0I£, fcliüpftcn, feiner Arbfil znm Grnnde ; dicTes iibor- 

fetzte er aus der Urfprache, der fvro cbaldäifchcn, 

Leipzig, b. Hanh: D. Ckrifiimii Theorhili Huhiod in« Oriecbifdie. «ittaMt dtffelbe, änderte aber auch 

Commentariiis in libros Novi Teßamenti hiftori- d«BMl, und IwMlclMTte et RRT bin' und wieder. Dief« 

tos. Volumen II. EvangeUaJUarci etLueae. xQotf. 'Anficht liat der Vt fchon iif den Plrolegomenen zum 

711 S. 8 (= V.{h\T. 18 gr.) Auch nnier dt-m Ti- erßcn Bande weitläufliger entwickelt. Dm Vfs. Ur- 
tel: 

£,vaugclia Uliit ci et Lueae, illuftravit u. f. \v. thcil über die Schreibart des IVIarcus, die Dunkclhei» 

Dtcn feine« SiiU, die Idiotismen u. f. w. , >vorait diefer 

ie gapse Einrichtung diefea Commentars dürfen ^. gefchloITen wird, untertcbretbt Ree mit weniger 

■vrir aus der Anzeige des orfteVi tiandes (iSot^. No. isy) llcdcnken, als das, was nnmittelbar vorher ausge* 

als bekannt vorausfetzen. ^^'.ls dufelbfl zum Lobe führt worden. — Miirrus fchrieb (führt dor Vf. j. ^ 

md Tadel diefer liearbeitung im 411gcn)flin<!n g''f<igt fort) für HelkniAen und Chriften aus dem Heiden« 

• ^nr<ivden ift . gilt auch von diefem Dande ; doch tbmne. Ree. würde noch gefagt haben : und so» 
freut Reh Kcc , dafs er mit dem Vf. in der Erklä- n3chß für italiänifchc Chrißen ; denn aus diefem Um- 
runp fehr vieler Stellen, in den meiften kritifchen De- Rande erklärt er Heb am leichteftcn fo manches Ei- 
inerkungen, und befonders in der — ft 11 Heb weisend gcnthümlichc! , was diefes Evangelium charaktcrifir^ 

Semacbten — nicht allBuleichten Foderung,. die er , wie a. fi. die gänzliche WeglalTung der Genealogieeilt 

urch diefe fein« Arbeit an «iaen fangen fiKegetcn . die'fo foerramen CItate tns -dön A. T., die eben To 

diut, übereinflimmen k:inn. felteoe Rückficht auf das, was Chriflmi aus dem Ju- . 

Diefer zweyie Hand coramcnlirt über die Evan- dentbnm vorzüglich halte intcrelTircn können; eben 

SiiQcn Marcus und Lucas. Den Anfang machen auch hieraus wird auch begreiflich, warum fich Marens 

er Frieder ledeamal die Frole^omena, für jeden ■ f o viele Mühe giebt» judifcbe Sitten und Gewohn« * 

Erangeliften in 6 Paragraphen. Eine gedrängte Über- , heilen sn erlÜnteTn. warum er WSrter. deren Be> 

Acht de* Inhalts dcrfflben wird die Denkart dea Vfs., deutung Le'fern aus dem Iinlenthume bek.innt genug 

und, wenn man fo fagen darf, die Pariey, xu wel- feyn niufsicn, iibcrfeizi u. f. w. Am Sehl uJTc diefe« 

eher er gehört, am kürzeften und doch fprechendften fi. mifsbilligt Ilr. /j. , und nach der Einficht des Ree. 

cbarakterifiren. L Marcus, Von der Perfon des mit Recht, die Meinung Storr's, der cufolge Mar- 

Evangeliften Marcw, delTen bebriifdier NaAie Joban» cns Tein Erangelium cnnichll den ChrtAen ans An- 

Ties gcwefen, und von feinen Reifen, mit Bezug auf tiocbia bc-nimmt haben füll. — 5. Marcus fchrieb 

die Stellen Apg. 13. 5 ß- ; »5. .j61V. : » Petj-. 5, 13 in gricchircber Sprache. So wie der Vf. diofs hier 

• tmd Colofl". 4., 10; 3 Tim. 4, 11; Philpm. 23. Im ausgeführt hal^ hätte es fogleich mit (J. 3 verbunden 
$.e ArirdFolgendea ausgeführt: Marcus fchrieb zwar werden kÖRnen. ^.-6. Die AusCage der Alten, dafs 
noch vor dem Tode des Apoftels Petras, aber nicht Marous fein Erangelimn zu Rom gefcbrieben habe, 
allein avis feiiuni Munde; es dürfe zwar angennni- billigt unfcr Vf. in jeder Ilinficbi ; ift aber, und, wie 

. men werden, er habe Vieles voa ihm gehört und ge- wie Ree glaubt, mit dem volleren Hechte, ganz da« 

temt, da er deiffien Schüler Cbtofr) gewefen; aufser- gegeilt daw HUtt diefen Umßand bat benutzen wol« 

dem fcy ihm aber auch der Umftand voitbailbaft ge- Icn, um daran« an folgern. Marcus habe latebdfch 

wtr.-n, dafs viele vx)n den Jüngern nnd Apofteln gefcbrieben. Hier wlre vielleicht der Ort pewelen, 

(v{;l. Apg. i2, is) in dem Haufe feiner Mutter zu- eine kurze Gcfchicbte des Streits , <lcn cinß'das lalei« 

lanimengekoinmen. — ■ Ree. ift zwar auch nicht der nifcbe Original vcranlafste, und die der Vf. Caft g)^ na 

lleiinina, daCi Petrus VerfalTer dieffs Evangeliums unberührt geladen, einzufcbalten. Unwahrfchein* 

fey, und Marcus blufs den Namen dazu hergegeben lieh ferner findet es unfcr Vf.. anzunehmen, Marcus 

habe; doch hau er fich noch iuuncr überzeugt, dafs ■ habe, wenn auch i»icbt zu Alexamlricn gefchrieben, 

bey der Abfallung delTelben Petrus vorzüglichen Kin- doch wenigfiens dafelbß eine Revifion oder eine 

RiifsanfMarcos gehabt habe. DiefenKinflufs fcbeinen «weyte Ausgabe veranftaltet. Durchaus endlich mid- 

ibm Ef^lnngen und Stellen , wie s. B. C 1, t6 AT. ; billigt er PFahls Confectnr von einem coptifcben Ort- 

5, S8->43». 9t .*^» 20; 14.. t\P u. a. /iein- finale. ' Diefc MJ.sbilÜgung theilt licc. mit dorn Vi. . ■ 

lic^ deutlich SU be weifen. Nach (j. 3 la^ ein vrrlo^ «iber die vorhergehende ßemerkung kann er nicht fo 

r^n'gogangenes Evangelium, das aber nicht fo voll« gaas' nnwahrCdieinlich finden; es würde ihn aber 

Ündig(n war* als das, woraus MaitbiM «ad Lqaai •« ureit führen» dief«;! Mer weitllnftigcf «tu dnan. 

/. ^ X» £ 18». prUtur Baad. Ggg 
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der ni fetzen. 11. Lneas. 0. i fiihrt Folgende« ans: 

Ob fich gleich der Vf. divfes F.vantJi-lium« und der 
ApoßclgtfcLicbie , unerachtei ülu r- Gelegenheit Ai- 
wa gewcfen, nirgends genannt hat: To ifl ea doch 
keinem Zweifel unterworfen, e« iß derfelbe» dellea 
Patina s Tlm. 4, ii. Philem. fi4 gedenkt, vnd den 
er Col. 4, 4. Lucas (aus Lncillius, oder Lucanii?}. 
den Arst nennt, wonüt auch die Kirchenrchriftfti Uer 
allgeniein ilbefeinftimmen. Die Gründe des Vis.. 
'Wimm Lucas mit Lnctiu (Apc. 13, t. Köm. 16, ai) 
nicht Terweekfelt -werden dfirfe, feheinen Ree. 
nicht fo ganz f-inlcuchtcnil nntl überzeugend zu foyn ; 
hefonder» Itefiscn ücb wo'al über das Räfcnneni! nt, 
die Stelle Vü^m, >6, ai belrtfieml, nocli manche Gc- 
genbemerkangen machen. Man darf z, B, nox daran 
denken, dafs Pauln« den llrief an die RSmer nicht 
füglcich nach dt-ITcn AbfalTung an die I'ehürde abge- 
fcbickt, indem er fpäterhin noch eine Anlage und 
eine Nacbfchrift hinzugefügt: fo wäre es ja wohl 
mSglich, dar« Lucas währcTul der Zeit lieh wieder 
bey Paulub eingefunden , worüber vielleicht Apg. lö, 
/fO. 21, 1 Auflchluls gi bcn könnten. Wäionundie 
Identität diefer beiden Namen zu beweifen und bc- 
inriefeni-ro würde man Cytene für die Vaterlladt det 
I.VCat haken mülTcn. Da aber Hr. K. fich hievon 
Jlieht fiberxengcn konnte: (u fetzt er am Ende diefes 
$, hehulfam hinzu, dafs fich über Lacas Vaterftadc 
michts mitGcwifabeit beftimmen laHe. Von den vie- 
len Legenden, die TOn Lncae in Umlauf gekommen, 
•wie z. B. dafs er einer der 70 Jünger, oder einer von 
denen gewefen, mit denen Geh Jelus auf dem Wege 
nach Eiiiaa»*imtcrhalteii u. a., berührt unfer Vf. nur 
die, die ihn sa einem Maler macht. §. a. Ob.Lncaa 
Tor Cdnck Sekehmng cum Chriftenthnm ein lade 
oder Heide gevcTcn? lafft der Vf. unentrchiedi n ; 
doch möchte i:xBoUcH be>ftimmen, der ihn von heid- 
nifchen Aitern geboren, in feiner Jugend einen Jop 
den , und rpiteihin einen Anhinger ChrÜti vrerden 
lafst WXre Lncae mit Lucios eine und dtefelbe Per- 
lon : To würde wohl aus Piöm. a. a. O. folgen, dafs 
er ein geborner Jude gewclen. Aus ih;r oben ange- 
führten Stelle des liriefes an die Coloffer wollen 
S'VI'ar Michatlis n.A. folgern, Lucas fey ein geborner 
Heide gewefen; allein Ree. kann nachdem, was auch 
Xchon von Anderen bemerkt worden, diefe Folge- 
rung nicht fo unbedingt unterfchreiben. Faiüus 
grfiiat swar dafelbll erfthch von Inden , fodann von 
Hoiden , lind hierauf auch von Lucas; allein konnte 
nicht Pauhis Anfangs vergelTcn haben, von Lucas zu 
grüfsen, und fo hätte er etß nachher noch einen Gi a''s 
von ihm, der feinen erften Leiern doch bekannt ge- 
nug gewefen, nachgeholt? Sollte ein folchcr Zufall 
in Briefen etwas Unerhörtes fi-yn? Im Q. 3 tritt der 
Vf., nach der Meinung des iitc. mit Kecbt, als Geg- 
ner der Kirchenväter auf, welche den Anoftcl Paulus 
zum VerfaA'cr diefes Erangelioms machen wollen. 
Sorgfllhig unterfncht er hierauf die Qnellen , aus de« 
nen Lucas (nach C. 1, 1 — 4) fein Evangelium (das 
früher al« die beiden erßen erfchientn; gefchöpft 
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voUIUndiger gewefen feyn fon, als du; deflen Edi 

Marcus bedient habe (man fchliefst diefs doch wohl 
nicht aus der Kürze des Marcus bey vcrfchiedcnen 
Erzählungen? diefc war ja «hfichtlicb ! } ; b) Frag- 
mente ana dem Evangelium von der Kindheit Jefu; 
c) vonCap. 9, 5» — »8, »4 «ine befondere Schrift. 
Er betrachtet diefen Abfchnitt (wie aiifh Marfh ge- 
than, doch mit der von Eichhorn, EinlcitUHg S, 600, 
gemachten Einfchränkung) fiir einen 'l beil der Gno- 
mologie de« Lucas; d) noch andere Schriften, wel- 
che ron Jefn Nachricht gaben, worunter jedoch die 
Evangelien des Marcus und .M itiLju* nicht mit Le- 
grilJt n werden dürfen, da lie I^jatcr erfcbicuen. Übet 
die Art und Wciff, wie Lucaü feine Qttellien hcnntst 
habe, folgt unfer Vf. den Bemerkungen Eichh orns 
Über diefen Gegenfiand, und fchliefei niit der Eiin- 
nerung, welche Ruu in einer Abhandlung (Erlang. 
1805- S. 15) vorgetragen, dafs man nimlicb nicht er- 
warten dürfe, Lucas habe AUes gekannt, was cur 
GiTchichte Jefus je gehört habe. Im JJ. 4 Avird aus- 
geführt, dafs Lucas in Paläfiina für den Tbeophilu« 
gclchricben hübe ( C. i , 4). Wer diefer gewelen, 

!;eiraut fich der Vf. nach dem, was er darüber ange- 
uhrt (und es hitte noch mehr, was freylich eben fo 
unfruchtbar gewefen wäre, angeführt werden kön- 
nen), nicht zu bcftininu-n. Nur fo viel, fcbeint ihm, 
dürfe man als gewifs annehmen, dafs er ehemals ein 
Heide gewefen und nicht -in Palißina ^iebt habeu 
Ree. findet aoeh hiehey noch Bedenken, und da ihm 
ke ine der von fo vielen Gelehrten angeßcUten Unier- 
luchungen Genüge geihan : fo fch|mt er üch nicht, 
in Allem, was diefen Mann, fein Vatcriand n. L W« 
betrifi't, feine Unwiüenheit ofl'oiheraig an ttftehrä. 
Im 0. 5 wird von der übereinSimmong des Evange- 
lium des Lucas mit dem des Marcion gehandelt. Un- 
fer \'f. tritt, was die Hanpifiagm und tleren Beant- 
wortung betrifft, vitM.ifJil.oni^ Suite. Im ^. 6 wird 
eine Unterfucbong über die Achtheit oder Unächt- 
heit der beiden 'erRen Gapitel angeftellr. Der Vf. er- 
kennt ßc für iicht und für Fragmente aus dem Kv.m- 
seliuni von der Kindheit Jefu. Der Urbeber ditfer 
Fragmente habe kinu Erzählung (wird weiter hin- 
zugefügt) aus der Tradition genommen, die in der 
Familie des Zacharias in Umlauf gewefen. Endlich 
werden noch, mit Gabler, diejenigen Gelehrten ge- 
tadelt, welche alles aus philofophifchen Alytben zu 
erliutern Ach unter&ngen. . Bauers Mytholope (a 
Bände) findet Ree. auch nicht angeführt. — Lher 
den Stil des Lucas, dellen Verfchiedenheit in» Evan- 
gelio und der Apoftelgefcbichlc. hat fich der Vf. nicht 
fo erklirt, wie es für manche Lefer wohl nöthij; ge- 
wefen wire. Vtdleicht follte es den Prolegomsnen 
Sur Äpoflclgefc icbte vorbehalten bleiben? 

Der Ci ininentar über den Marcus geht von S. 15 
bis 2»o, und über den Lucas von S. Cj« bii 7oo. 
Ree hat fcbon gefagt, dafs er ihn mit Vergnügen ge- 
kfen. Er hat fich f^r viele Stellen angeftriehen, 

ib. r ^Mirli andere, wo 
db\> eicht, und feii 



die ihm vorvügh'ch geüelen . 
feine Anficht von der des Vfs. 



liie 

iMt; Xr redmet dahin a) duUnnBgil&tmdu KrhUrung von dar hier (ifehnien vexfchiedea ill. 
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Einige der lettteiwn nSgen als Bejfpiel angefnlut 

wcrilcn. Marc. i. i finden wir den V f. als tiegmr 
derer, welclie bcy dem Anfange diefes Evangeliums 
an das Incipit Uber der Handfcbriften int Mittelalter 
denken. Hec. findet dabej nicbisAnftörsioe«, indem 
-es kaum möglich, vie1vt-eiii;;er nothwendig ift, an 
diefe Erkläruns und \'orrtelliing den 'iidankcn an 
ein lateinifches Original des Marcus zu knüpfen. An 
dem fall ähnlichen Anfang der Gerchichibücher de« 
Uerodot hat» «nCere« Wifl'ens, noch kein GelebrMr 
Anßor« genommen. Auf jeden Fall tvenigftens glaubt 
Kto.. LS wirr I i nVr fo ZU intcrpretirin , als niii ei- 
nigen Au^>gern die Interpnnction zu ändern, oder 
-gar V. s und 3 in Parentheie Sil rcUieCien. — Cap. i, 
12. ij. Hier, meint Ree, "Würe e* wohl nöthig ge- 
wefen , die Lefer auf die Kürze der Erzählung beyra 
Marcus aufmerkfam zu machen. Läfst lieh auch der 
GroAii' davon nicht mit völliger Gewifaheit apgeben: 
fo laflen fieh docli wohl wahrfcheinliche Vennutbvn- 
■g^ »u* der Sache ftlbfl verruchin. Der Bcy Tat z y.at 
yfV fttra Ttcv lafst auf Lefer fcbliefsen , die fich 

ohne denfelben keinen deutlichen üegriil;' von der Ab* 
fcbeulicbkeit der arabifchen Wüfte machen. ktmnteib 
Es waren Römer, oder vielleicht fiberbaapt Chriften 
in Italien. Konnte nicht .M.ucns \ itütichl denken, 
die voUftandigc Erzählung v(in iler Verluchung (Jbridi 
StJ diefen feinen crAen Lcfern nicht verftändlich 
oder nr «uffaUend; et fey daher heiler, hm in» Korse 
zu ziehen oder Tiehnebr blofa das Refuttat so geben? 
Eint: Folge diefes Zufammcnziehens war nun .luch 
eine, wohl durch irgend ein Verfchen entßandcnc 
Abweichung von der Eraühlunc der übrigen Evango 
Uften» nach der Helatinn de« Mascias hat nümlich diu 
Verfuchung 40 Tage gedanerr. — Bey Cap. i , Cj. f. 
(\^!. mit Cap. 3, 11) hatte viclkichl die Fr .ige , wie 
es wohl komme, dafa die ilcfeileneu Jefum inuner als 
den MelHas anreden, sidit «abctiihrt bleiben lullen. 
Femer: Ift das, WM hier gdefea -wird. Kede dee 
Evangclinen, oder des Patienten f III das Oefcbrej 
des Mcnfchen hier, d-'m heftige Convulfionen (denn 
dsvon ift ffi:ci^<x90ti\> das voeabnlwn proprium) zu- 
fetsen, den Dämonen beygelegt? Je nachdem man 
fich nun für das Eine oder das Andere erklärt, wird 
die Auslegung verfchieden feyn. Eben fo hatte viel- 
leicht bey C. 5, 10 etwas über die Frage, warum 
fich Jufus mit den Daroonifcben in eine Lnterredung 
ttngelalTen , bemerkt wenden füllen. — Bey C 5, Hg 
"Wäre wohl ein Wink, dafs Jtfns nichts ^^ ( nigi r als 
den Aberglauben bo^nnflia;t habe, nicht ubttjlnUig 
gewefen. Er gab nänilicii der Kranken deutlich ge- 
nug stt verftehen» dafs nicht dai Kleid auf Ae ge* 
wi^t, Tondern er felbft (vgl. V. 30}. Überhaupt 
wiirrle es gewifs nicht unzwcckniüfsig gewefen feyn, 
wenn hie und da Stellen zu folchcn und ähnlichen 
Anilciilungen und Winken benutzt worden Wlren. 
So hatte Z.-B. C d> ^9 das feine Gefühl des£v^geli* 
ften bemeiltt werden können , der, nnter Petras £ia> 
flufa fchrtüiend, das diefem ertbtilte Lob hinwegge- 
laCvn; V. 53 aber ehrlich genus auch das erzählt, 

\m doch dem Pettiu mn Niichth«a btti» |ereichen 
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kSnnes. 80 dient Vielldoht 0. 14, SO swit Beweis, 

d.ils .Marcus, von Petrus belehrt, bejitmmter fprichr, 
als die anderen Evangclillen . und C. 11, 1 wieder, 
dafji Marcus für Ausländer gefchriebcn u. f. w. — 
C 7, 3^ ill Evv-i^« *l» Imperativ der Form £ihp.iel 
erUirt. Möglich und richtig, wenn man, annimmt, 
Jefus habe den fyro - chaldaifchcn Dialekt ffprochen. 
liberzeugt man fich aber, Jefua habe, weil es Sitte 
der Juden war, Qebete in der alten hebräifchcn .Spra- 
che BB Terricbten, bebraiCch gefprochen: fo kann 
man es auch fttr den Imperativ aus der fogenaniiteii 
Conjugation Niphal halten. — 'C 9, 4'f- H'cr kom- 
men zwey Arten des Untergangs vor. Die Darftellung 
derfelben gründet fich auf die Deh.inJlung der Lei- 
chen bcy den Hebräern. Bald begrub man die Tod- 
ten; nun konnte man vom Zernagen der Leiber durch 
Würmer fprechen. Di« Ic Darftcllung unicrftütztc der 
Volksglaube unbekänunert. ob wirklich aucbLeicb* 
nime, beronders wenn fie der freyen Luf^ nicht tue» 
gefetzt find, von Wünncrn verzehrt werden, oder 
nicht. So wurden nun \\ armer Sinnbild der Strafe, 
und ftatt SU Tagen : er wird goftraft, wurde die Re- 
densart: er wird von Würmern zernagt, gleichbe- 
deutend. Bald verbrannte man- die Leichen. So 
wurde nun Feuer in dcrafelben Sinn, und ebenfalls 
als Sinnbild der Strafe gebraucht. Diefe tropifchen 
Bedensirten hätten hier «och zu einem jWink be- 
Btttst werden hOnnen, um etwas ober die Ewigheit 
der Hsllenftnfen, die man in diefen Worten und 
Bildern gefund^'n hat. zu fagen. Den folgenden .'[9 V. 
kann man vielleicht am kürzelten fo fallen: Jeder, der 
den Anderen zur Sünde verleilet, wird geftraft. Sol- 
che Verfnhrer ficht Jerns hier als Opfer an. Jedes 
Opfer mnfste, nrit Sels bereitet, auf den Altar Itom* 
men; Feuer ferner iß Sinnbihl der Strafe; .dfo 
wird : zum Feuer gefalzen werden , nichts weiter 
heifsen füllen, als: zur Strafe beftimmt werden. — 
C ts, s6 .h«ite dem Vf. Gelegenheit geben können, 
etwas umfHlndlicher über die Citirweife des N. T. 
der Uabbinen, Kirchenv.Htcr o. f. w. , denen e?, weil 
die Ctpitel- und Vers • Abtbeilung damals noch 
nicht war, nicht fo gut geworden, als es uns jetzt 
wird , zu fprechen. Vielleicht glaubte er aber diefes 
als bereits bekannt vornusfetzcn zu dürfen. — Luc 
1, 41 flreitet der Vf. gegen Stolz, der die Worte t&w 
aaicaafjtov Ma^ta; überfctst: ^Is Elifabeth ver-% 
nahm, wh Marta begrüfst wordtn wäre. Auch 
Ree. ift diiTc Verfion aulgefallen. Es fchicn ihm, 
Stolz habe fie gegebt-n , um der Frage übThoben zu 
feyn, wie Elifabeth wohl erfahren, dafs auch die 
Maria fchwanger fey, da nKmlich im Vorhergehenden 
die Rede nicht davon gewefen. Sollte diefs der Fall 
feyn: fo licfse firh dir Umftand, dafs Lucas nicht 
ausdrücklich fagt, Maria habe es ihr erzählt, dennoch 
wohl begreifen. Man dürfte, ohne zu irren, doch 
TOimuifetaen, dafs es gefchehen. Der Erzähler, der 
voll von feiner Sache ift, fetzt, wenn er davon fpricht. 
Manches als bekannt voraus, entweder w-eil es fich aus 
dem ^nfammenhange von felbft verftebt, oder aitch 
Tietteidtt blob HW M ta fo gegenw*rtig ia. 80, 
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veraiVtUidl, tmA luer der Fall. Wir, Tpätere Le- 
Tcr, >xönncn uns gar -wohl denken, dafs Maria und 
tlifabeih einander ihre Gehcimniffe eröffnet, einan- 
der von ihrt*r Schwangerfchaft und den rk\^ iirdi- 

En Vorfillen, die Ach dabey zu^tm^n, erslhll ba> 
n. Elirabeth gertth darüber in BegetOening. "und 
voll Enthufiagmus und Freude ruft fie aus, vasV. 4« 

Acht. Luc. 1, 67 ff. DtT Vf. glaubt, Zacharias 

habe fpaterbin erft dicfes Lied ^efnngen und aufge- 
scichnet. Ree vill picht ftreiten; aber er würde 
auch nicht ftreiten, wenn ein anderer Ausleger fidi 
Äberzcugt hatte, Lucis (in defPen Weife es Avärc) 
liabe diefs Lied dem Zacharias in den IMiind gelegt, 
wie M auch bnrB vorher mit dem Liede der Maria 
der Fall gewefen. Er wiibte« beide haben gebetet 
und Gott gelobt; ef Weidete nun dn Gebet und Lob 
Gottes auf feine Weife ein, Avelchcs ihm manche Aus- 
dnick/B safiihren konnt<', et Muf>t»-. Inh.mncs war 



der Vorläufer des Me0iM V. £ W. — Bey C l . 69 

ift der Vf. deich wohl etwas zu weitläufiig geworden. 
Uec. hätte kurx gefagt: -Kipas, Horn, ein Sinnbild 
der Macht. Die Reden5art konnte bcy nörnadirchen 
Völkern, die. da fie viel mit Kindrieh «u thun hat- 
ten, bald meriien mnräten. dafa diefe Tbiere ihre mei- 
üc Stärke in den H&mern haben, leicht üblich wer- 
den , um fo mehr da jedes Volk aus feinen Umgebun- 
gen Bilder, IVopea «. f.. m . herzunehmen pflegt. — 
Ree hat sxrac nodi aaehrere Stellen angeftrichen, 
«nd nodi riele Bemerlraneen feinem Excmiiiare bey- 
gefchrieben; allein die gfg. benen mögen zu feiner 
Ab/icht} dem Vf. zu bcweifen, dafs er fein Buch* 
dem er »echt viele Lefer wüiifcht, mit Attfhierltram» 
Iwit dnschgeleren habe, hinreichen. N ur zum 
•Scblnffe mura er noch bemerken, dab auch diefcm 
Band« ein kurzes, aber fehr bn«dlbttC% Hsgiftet (8, 

':'oi — ''11) hcvectiigt iü. XXp» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SlIBAOOKOnemitT««« Meiaingen «. hilJburghamfeit, 
b. HsnUcit : Eriniufmiuf tmd UoJfMtmg, Bim» C»buMipr»Jigt, 
gehultcn im Scblofia AltsiilmB am 0 Trinkiiilsfonatage 1809 
von t'riedrlch fitofiHgtä (^EiMtm de* Piiasen Bernluard). 
36 S. g. 

li\frmmltfiHt«ttd. Olfa*, ia der •kadcm. Bnchbiadlunc;: 
£htf AMk W» imk k. pr. GarifRt^imrnt tu l'ufs in dtr 
CHfrkirtk« am Fr»nkfaH mm der Oder gehahen von C. tf. 
SpiAier, «orfOToid. Prof. d.TbeoL u. f. w. iVeli/i rinigcn Er- 
läutrmHgen und Belegen mm$ dar Gejchicht* 'dei FatarUmdm». 
iSao. 65 S. 8- 

X>cr Text dor Cibinetipredigt ift «ut Hebr. X, a. 03 
«U» mfammengefielii : „Gedenket an die roiizen Tage und 
laOet nn« Mt halten an dem BekMmtaHa der Hottnun^." Wir 



nilbbUlisen keine* vregs. 



I lac B— der Bibel , 



Cch wechTtifeiiig aar ErMaterung dbaieB. als Einen l'tedigi- 
tcxt suCmnaeaatnuntt aber aus ciu paar Veifen ein paar 
.WoffM berausreir*en, Ge dcmlntinlte feiner meditirien l'iedi(;c 

fenilf* Terbiiii:i-u , und {» alt Text gebrauchen , oder wie 
Ir. iif. Beb auidtflcki, an die Spitze (einer ßelcnditiing Hel- 
len, lieibt mit der Bibel und mit den Texten fpiclcn. Wir 
elanben dicf« tiin fo mehr tsd'ln m riufTen, if» der fo t;c- 
rnacbte Text ohne allen Bciiif; ,111 f i'l u Voitrsc (clbft blic- 
bca ißj und vielfl aiulrri- Steilen ' ir Si lirilt, eben fo put wie 
er, die Honiunij i-m Eiii;tniii;>' m.^fLfn konnten. ILilie ub>i- 
gtn« ilr. M. das, was er rudici pcuintu hiil , „-Vcr.-rilchio 
<*«dankeQ äber Erinnerung «md iIülFinuij:" f^ naiitit: fü wili- 
er den Charikier frin'-i VoHr»g» ti eiir r In-jticlinct lia- 
ben: d<*nn da« und nicht» antieirs lit ilulcr Vortrag. Ohne 
Fcziebung auf einen Hauptgedanken, wouutcii Eiuheil in da» 
G.1 Ute gekommen w*re, Lclien die eiiuelnpu StMe ohne Vci- 
Inndung nehcn einander: Ktitier hebt, keiner tialt (J<n »nJe- 
ftn. C» liiul M itcri.ilicM eines Gebäude», aber kein G' h.ludc : 
fie geliattcu nur eine AnCicl,'. <ies Einzelnen, aber Keine Ubcr- 
fuht de» Ganzen. iJ i 1 1 i j i hier diefer Predigt ift Konniefijf 
k. ii. Er wftrJf nicht gekonuiien feyn , wo«i» der Vi. TaU« 
koniinen il. rr leiiK, GcgenßMide» gewefeM wir«. Auch icht« 
PopulAiimc de» AiicJruck», die unEenrennlich ift ▼an dar 
hl.'ih it der Gedankea , TermiTat man in dMw Pndife^ 8e 
h i.Ft c» S. 7: „Da* grofaeOehcifliaib oabns au daaNknia 
h rv, : ;eruf«nen Wefens gaas M «MhcUan, d«t wwdcn wie 
vvöhl n.cmalt vermögen. Aber nach bat, bit 6ch dar .danc 
l^enJ - Menlch an die^rEittliAtt«t« TVlfiMbia, jade aetie ton- 
a Ußieifuthung fl*» WandaiWldaa der irdirchen Sake« 
func anc<» neue Winke über feinfln «riMbaaeB Urba* 



Lr oiid deOen Abfiabten gegeben t und da WO «aneber W 
einer niederen Stufa das »SMa und dar firMnaintfs. dj» Ec 
ßaiUMntwiudi|ia<>b«icht» vttd weialt nof NatarlidMa iac 



det, da entdeckt dar HAherßehcnde und Weiterblickende .mbe- 
lend Cottas Ffagar.** Geg»B dasCnde fi nilen Cch eiiiice btftcr 
gelungene Slalla« , d(a von ainlgeBi Ta ! ent iQr den Kiuielvor- 
inf Mi|tgan,daaab«r frafHcb nach der Bildung gar fehr bedarf. 
^ •■■•!• «rfebaini eagan dielen nifaluntenea 

Verfiick Hn, St. Eedal Hur Thaaa ills Die Tteandan und 
Thatcn uoferar ▼arfiibnn mflllni ein' amJlar AntvTeh fAr naa 
werden , ihnen mit BiCir nedisuftrebca. Et itt bicbay hanpr' 
fichlich Ucckficbt eeaoioaMn auf die heilige Liebe far K6a^ 
und Vaieilaiid, auf die haldanmüibiiga und tapfere Gafinnung* 
auf lUli^iontit und das fefla Vertfaueo auf Goti. Dia-Be- 
ticUiiu^ auf den prculT. Staat geben xwar diefer Rede sudAchft 
ein inaividuelle* Intereffe , aber die 
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die Wahrheiten , die fie in 
diefer Heziehtinj: iiuifjiricht . find für an» Alle. Mit cindrin- 
cndcr llcrcilfaiiikcit find Vergangenheit und GcgenvvMi zur 
teherzi|:uiig der Zukunft neben einander cr f-i iri, ViiilTcfT« 
lieh befou^eri i(l der dritte Tbeil auigearbeic 1 . tmJ da» kräf- 
tige Lied : Ein' fefte Burg ifi unfer Gott u. I., Iiat einen wflr- 
dtgon Platt am SchlulFe ^diefer Hede gefunden. Die beyge-_ 
f Of icn ErU m a mag aa und Belege dienen an haßerciin Vcrua« 
hm daOen, waa in dar .Rade wa auedaNtat jKttdmk koania^ 

Dd. 

Bremfn n. AurUk, b. IMi'iller: Dat IVIonarchiefn • BUJ. 
Von Cotljiied Menken. ißoQ. VI u. 1:3 S. gr. 3. C'-gr.) 
Unter dieleni Titel liefert der Vf. eiii- n Commcni.ir nbrt da» 
Bweyte l'»pii';l dos Ptoj hetrn I^,inie) , worin V. ~i i\. ilia 
grofse nfi.Ttif'-Vie Moiiar,~liir als ein cnlofTale« Bild vorpcficllt 
^^irll. Di^r \ f. i.i'flrt d.niii eiitr VA'ei rTugunj; der vi^r groTttcn 
Weiirt'iuiie und der tut \\i hiicflen Hauptrtvoliitif)!:eu ia 
der Welt- und Mr^nfcticn - (r- 1 i -Ltc S 15 inr F,i fi lieinur.ß det 
Reiche» Gotte«. \Ver fjranui- -.[ 1 u h<- oder hiRorifclie Irictprc- 
tation rn diefcm Tractate fucht , hndi*t hier keine lir(nrdl- 
giing, und blnft folche Lefer, die an der Aii»leg<inQ«niciLode 
WM Jung , Thu'ir , llrumbey u, A. Gtfchmack finden, wer- 
den die geectiwäni^e Abhandlung nitWergniiecn lefea. 
Diafe haben leb fcbon lingft gewöhnt, aii Ibra Schrifiaellae 
iekr jaiolbicta Fodamncen au tbun , und Wardan as daiMr 
•«eb ait uSvaa TL aimt to (;enaa nehmen , wenn Um tmd 
wkdar afai« btOorifclia Onricbtigkeit , oder rbtteriTafta und 
gnunnaiikalifbhalncorrccihcit. wie S. la nnd tS* "■'kommt, 
rflr andere Ldar aber find dergleichen Sdirfftan «bariunpt 
nicht gerchrieben: und man kann llu.JlT. und feinem Publieo 
dan Triumph der Cowidctieghtrkcit gern gönnen > Übiiurn* 
nufs noch bameik; werden, daf« diefe Sebrilt fcbon ibeij- 
walfa in EtaaUt chriAliehar Monaufchrifi Jahrgang igoa und 
>809. atfchSenen und aaa £nde das Jabios a|ot carchxiabea 
werden ttb ■ . , .mob 
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JURiarR UZ} ENZ. 

OlEStEN , b. Müller : Merkwürdige Crilldnol - 
Jitchcj fällt, vorgetragen und beraucgegeben von 
Dr. Paul Johann Anfelm Feuerbach , königl. 
bairircbem -wirklicbein frequentirendem Oebeif 
men Rath, Gebeimen Staatsreferendär in Jnftil* 
fachen , Commandeur des Ordens von der bale- 
rircben Krone u. f. \v. Zweiter fi«nd. iQit. 
»34 S. 8. (iRtWr.Sgr ) 

Es ift recht erfreulich , dafs der berühmte Vf. in 
dierem zweyten Bande fortfährt , einige der merk- 
^rürdigften Vortrl^ welche er io Cciminalf^Ueo su 
erftatten bette, bekennt «i madien« vnd ee -wixe 
übi rfUifTig , ein Wort des Bejrfii]]« oder Lobes über 
Geift und Ton derfdben hintuzufetzen. Der Name 
de« Vfo. ift die befte Bürgrcbaft, auch für diejenigen, 
welche feiner Theorie de* Sue£r«Gl|U nicht anbe- 
dingt bcygetreten find. 

Aus der in dicfen Blättern ( iSoQ- No. 169. S. 
*37 ) gegebenen Anseige des erften Thcilos ift der 
ZMrecK und die Einricblung dicfer Vorträge erimier- 
]ich. £» find keine gericbUichen ErkenntniHe. fon- 
dem fie find dem Sonverein abgelegt worden, vm 
über die Ikfliiligung der von den (ierichtshofcn ge- 
flÜlien Urlheile, oder über die van einigen Verbre- 
diem gefuchte Begnadigung die hochfte Enifchei* 
dung aus Gründen des gehenden AecbU und der 
Staats ■ Wohlfahrt ztt mötiriren. Bey der Richtung , 
welche die RechlswifTcnrchaft überbnupt in unfercn 
Tagen »n ncbmen eenöihigt ift, und ^vclche mehr 
«uirdM, wu reyniollM, aU auf das, was ift oder 
yfUi geht, gewinnen diefelben dadurch «in dop* 

SeUet Interelle, fowie die frcycre, dem VF. ans eben 
iefem Grunde erlaubte Form, die prycbologirrhen 
Bntwickeianfea der That, und die manoicbfaliigen 
philoCopbUchsn Bemerkungen, fie tu einer eben To 
unterhaltenden als belehrenden Lectüre machen. 
Möchten doch endlich unferc Spruchcollegien ihre 
alten Formulare mit fulchen Muttern, fo weit es der 
veifchiedene Zweck aullfüt, vertaufchen, und dem 
irOB einigen unter ihnen gegebenen Beyfpiele allge- 
aeiner folgen ! 

. Der Vf. ift in feiner Auswahl febr ftreng gewe- 
KMlt indem er aus (äiiem dreyjährigcn Vorrathe (der 
«rfte Tbeil erCchien bdianatlich tftoS) nur acht Fälle 
mittheilt, die aber Mch atte halten, WM Im Titel 
▼erfpricht, indem fie iu einer oder der 

/. Ji im & i^iu Ifritur SmO» 



merkAvürdig find. £• Tegr un« erlaubt« fie aaneiiia«]« 

durchzugchen. 

I. JnJre.i t Bichl , <hr Mädchenfchlächtcr. Ei- 
nes jener mordlifchen Ungeheuer, deren es zum 
Glfiek nur wenige giebt. blofa um einige Kleidungs- 
ftückc zu gewinnen, ermordet ein 4Öiährigcr, aber 
nicht ganz armer Häusler zwey erwaclifene Mäd- 
chen, welche er unter dem Vorwande, ihnen in ei- 
nem Erdfpiegel ihr künftiges Schickfal au aeigen, in , 
fein Hans geioekt und gebunden hatte. Di« Uniftlik- 
de der That find empörend. Dem einen diefer Mad- 
chen öfl'nete er noch lebend die Bruft and den Leib 
aus ratender Begierde^ ihr Inneres au fehen. Meh« 
rere Andere fachte «r in fein Hau» an lodwn» um 
fie umsnbringen, und fidi ihrer KleidnngBftäeke au 
beinächligen. Die Leichname wurden zerftückt in 
feiner Wohnung gefanden, aber dennoch leugnete 
er die eine Mordtbat hartnäckig , bis er an den Ort 
feiner Verbrechen, in feine Stube, geführt wurde« 
wo die beiden Körper, fo gut aU möglich aufammen» 
gefetzt, auf Bretem lagen. Mit grofsem Recht macht 
der Vf. auf die Wirkfamkeit diefes Verfahrens aaf- 
merkfam, weldUM in einer neueren königlich baieri- 
fcjhen Verordmnig von 7 Jnl. iflo? vorgefcbrieben » 
und durch unclblige Erfahrungen als böchft zweck- 
mäTsip bewährt worden ift. Überhaupt fcheint m.in 
fich mit den pfychologifchen Mitteln , einen Verbre- 
cher cum Gelundnifs zu bringen , noch viel zu we- 
nig befcbäftigt zu haben. Auch das rohefte Gemdth 
ift der Gewalt des inneren Richters unterworfen, 
und die eigentliche Kunft des Inquifitors befteht dar- 
in, die leifen und oft fonderbaren Begangen des Ge« 
wÜTens nicht unbeobachtet nochunbnintatsn laffen. 
Selbft der vcrAocfctefie Böfewicht fühlt zuweilen den 
Druck feiner Schuld, der geheime Trieb, ihrer los 
au werden, kämpft mit der Scheu vor dem Bekennte 
atfle und feinea Folgen , und die Seele facht ia die> 
fem Schwanken oft nur einen Vorwand farnchCelblk, 
um noch durch etwas Aufsere« veranlafst, fich der 
inneren Laft entledigen zu können. Es giebt Richter, 
denen faft kein Verbrecher widcrftehcn kann, weil 
fie den Terborgeata Gang dieCer fireitenden Gefühle 
wahrzunehmen, und su rechter Zeit bald durch Mü- 
de, durch herzliches Zureden, dnrrli eine Art von 
Achtung und Vertrauen auf die beüerc Natur , bald 
dnrch Strenge, durch Entziehen mancher Bequem- 
lichkeit, und durch eine Menge anderer erlaubter 
Mittel zu unterftützen verlieben. Am blufigllea >ß, 
•«He Ree. als Gmaiaakieht« glatibt benarkt an bar 
. Jähh 
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ben , ^as Gefuch eiqe« wirUich SchuldiMn um die 

oder jene BegünAigang im GeföngniOe eiiie Anzeige 

von naher Erweichung. So erinnert lieh Ree, dals 

eine Pfeife Taback einen halsftanig Leugnenden zum 

Gfftfindnifs brachte; einen änd«r«i evrebfitterte der 

Anblick reines eigenen Kindel ; dncn driuen führt« 

feine dringende Bitte nm ein andere» OeRingnif!) cum 

fiekenntnifs, -sveil er glaubte, indem hijhcrigen von 

Gefpenftcrn, in die fich die Regungen dt j Ge willens 

verkörpert hatten, gequält zu wenicn. Sowie nun 

dieft Anffnchen und Aufwecken dqs helleren Gefühls 

im ViBi1»red»er für den «chten Crtminaliflen vielleicht 

df r btlohnendfle Tfapi! r. iru r Arbeiten ifk, w< il es 

dahin führt, auch im Verbrecher noch die Herrfcbaft 

''der Vernunft und rmlichca Gefühl zu fuiden: foer- 

fodert es tndl fo viel Erfahrung und Übung, dafs 

'fchon daram daa Errichten eigener Unterfuchungs- 

bchördcn , uml die I rennung der Criiniiialjuftizpfle- 

'^e von den Ci%'ilgerichten böchft raifafam crfcheint. 
In dem IlCriminalfaUe begegnen wir einem fchon 

jnehrercjnale zur ölFentlichcn Kenntnifs gebrachten, 
•'zu feiner Zeil viel bcfprochenen Vorfalle. Die in t-rftcr 

Inllanz verfafste Verthcidigungsfchrift für den Hatid- 

lungsdiener iMiwig Chri/iiatt von O — findet fich 

im 3 Bande de« /roaleowrcnen Magasins fiSr die Rechis- 

^clchrfamkeit in den preufTifchen Staaten , und im 4 

Bande diefes Werks ift daa Gutachten der Criminal- 

dcputaiion dea Kammergerichta zu Berlin abgedruckt. 
< XAiimig von O <— ift -ein warnendes Beyfpiel . wie 

die höheren, über den Menfchen waltenden Michte 

das eigenfuinige Streh.Mi nach einem felbftge wählten 

Lebensziele zu vereiteln willen. Er wurde suna Mör- 
der feines Brüden, weil dtefer wm dem Dana elnea 

TIandelseiablürements, der nur mit grofaen Anflren- 

gungen und Entfagungen ausgeführt werden konnte, 

feine verrprochciio unentbehrliche Mitwirkung nun 

auf einmal verfagte. Et wollte der Stiher eÜBer-neuen, 

Vteiode dea Glückea «md der Ehre für feine hembge- 

Jminaene Familie, der helfende, aber skuchaUet leiten' 
• 4ia Schutzgeiß, felbft nicht Hausx-ater, aber Familien- 
■ hanpt{eyn\ Alles war bereitet, ein Theilderzuäber- 
' nehmenden Handlung fchon bezahlt, die nene Firma 

> den Handeltfrennden bekannt gemacht, der Tag der ' bleiben können, der Brader -wferde (dafür bärgt fein 

L"bernahme angeordnet, und nun follie das (j.ui/-can »•-•«• « 
den Bedenklicbkcitcn, oder vielmehr an der Scheu 
^es unglücklichen Bruders vor Anftrengung, Arbeit 
und vielleicht vor der bevorftehenden Abhängigkeit 
-von dem thätigen, ftrengen, fparfamen und — jün- 
geren Bruder fcheitern ! Ein Unternehmen, wclcheia 
diefer feit einem halben Jahre alle feine Kräfte ge- 
widmet hatte, das ihm klar in leichter Ausführung 



cdelmülhiges Benehmen im St« rben ) pcfch\viegen 
und vergeben, Ludwigs mit Gewifsbeit anzuneh- 
mende Reue und Dankbarkeit die Brüder einander 
wieder niher gebracht haben. Seibft juridUch vrar 
dann nur der Verfnch eines Mordes vorhanden. Aber 
l.udun^v. O — hält die Wunde für tödtlich, und d.« 
Mitleid treibt ihn, der des Bruders Leiden abküneen 
will , erß znm wirklichen Mord . indem er mit nni- 
vor Augen Hand, das ihm und den Seinigen fo viel gekehrter Pirt{]i° foncm drey tödtliche Schläge auf den 
zu verlprccben fchien, das auf folche Weife ein Be- Kopf vcrfetzt. In wie fern eine folche Zerlegung der 
llandtheil feines Wefens und Seyns geworden war, That in einzelne Momente von rechtlicher Wirk.u.ti^ 
das foUte, durch Woribrüchigkeit und Verworrenheit fejr? In wicfiem man nach derfelben behaupten kü^n- 

dea Brudera vernichtet > liun ale Vntemehitien eine« ' — - " »--»—• - • — ^.^^^ ^ 

Thoren erfchcinen , der nicht aasführen kai:n , wns 
er anfing! Wahrlich es i(i nichts unerklirJich , als 
wiacin I^dca-JuItiBCoUegium die Wirkung diefer 

Xjpa aaf cinto ebrfdsi§ea JMcafirbcOs d^ ffe agwn 



ne , dafa s. B. -Ludwig o. C? nur elhee awnr ^tör 

fätzlichen, nb* r 'nifsluD^pncn Angriffes auf daa Le- 
ben feines Jiruiicrs, und eines aufgeführten, aber 
nicht vorfatzlicben , fondern auf der irrigen Voraus- 

fttinog einer iMjdifibm Yad e umm .lef^^de» 



Streben nach Au&on, auf Erwerb, auf äufsere» 

ihm gegründetes Glück der Seinigen gerichtet war" I 

u.ibegreiH.ch linden und nur in einer verborren«! ! 

(ans phyjifehen Ui:Jaeh»n emftandenen) Srhwemuth I 

den Schhi/fel e«nea%eraweifehen Schritt;« «remde- ' 
Cken glauben konnte, wie dicfä in der zweyten In 
Ranz von der damaligen Il. gicrun- zu — gefchdie„ 
ilt. bcbon das Gutadittn der Grimmal.leputaiion des 
Kammergerichu zu Berlin über das Unhi il rrftcr !u- 
Aanz Widerlegteden vomDePtenfor img.rtgtcn Zwei- 
fei, ob Ltidiiigv. O— wohl reines Vcrftdudis mich- 
tig gewefon fey, einen Zweifel, den weder die ei- ' 
genen Erklärungen des ThJjters noch irgend einirst- 
liebes oder pfychologifches Gutachten .mjeregt liat- 
ten, und der «taher, als er dennoch im Un heile zwey- 
ter Inflanz wieder r-cltcnd gemacht wurde, in dem 
merkwürdigen Cabincts - Refcripl (S. 34.; mit HecUt 
als gaiix ungegründet verworfen wurde. Mitgrafsem 
IntcreiTe wird man die Deduction des Vfs. U fon, wel- 
chem Ree. auch darin vollkoannen beypriichienraafs, 
daf^ die Gerechtigkeit in einem fulcbun Falle dteT«- 
de^Ürafe fodere, eine LIbersengung, die er Iclton in 
der Anzeige det erften Theilea diefer Rechtsnile mit 
befonderer Bezifhung auf den vorli' g. iidcn angedc u- 
tet hat. Auch von anderen Seiit-n ift diefer Fallhijchft 
merkwürdig , und ein üeleg zu dem graufamen Si»i«I 
eines tückifchen Zufalles, dem diefenigen, welche eia* 
- mal Toii einer eingebildeten und ftotaen Höbe «nora> 
lifcher Reinheit herunter gefallen, Preis gegeben zu 
fpyn feheinen. Was wahrfoheinlich duuhel, denn 
die Verhandlungen fchwtigen darüber, in der Si-- le 
Ludwigs von O— lag, al» et die verhingnifsvoUe 
Fiftole zu Qch fteckie, dab er den fchwachen Bradar 
vielleicht durch Drohungen «um Enifchlufs bringen 
könne, ward durch des letzten l^aiics: „Thiie waj 
du wiUß" wohl .mehr , a's durch eigene Lie- 
be Kum Leben, in Zorn und Veraweiflung bis 
>nr wirklichen Auafahrung dee BmdennaiVdea ge- 
trieben. Aber der Schufs war durchaus nicht rinuial 
lebensgefährlich, und mit dum Abreufm di t (icwehrs 
wich aller Zorn und Hafs ; Schmerz und Mitleid trat 
an ihre Stelle. Uitte der Unglückliche hier Rehen 
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Todifchlags fchultlig Tey? Dier« ift eine Frage, wel- 
che Ktc. fiir tbrn To wichtig 'als fchwer zu be- 
antworten hJiU. FäHc, wo lie zur S'>rache kommt, 
find indeffen "weit hliufigrr, As man wohl glauben 
follte. Sonderbar ift auch der Eindruck, welchen 
das erde Gefühl der neuen laßenden Schuld auf 
den unglücl;lich' ii Th.i'i-r macht. Er fleht fich von 
Haben verfolgt, die ihn anzupacken droben, und fein 
nacfahcrigoj henehmcn giebt etnein anffallenden Be- 
"Wei« d.ivnn :it). wie fchr ähnlich oft GleichgülligT^eit 
jgpgen Eniilr^ckung und die raßmirteric Sorgfalt, diefe 
stt veimeiden, einander fehen können. Und doch 
mrefden oft atu dem, waj Jemand nach t-ollbracbter 
That gethan, redit vioretHge Sdhlflfle gezogen! 

III. Oraf D — . Merku ürdiges Bcyf/'iel der 
Ctthinets-Jujtiz aus l ori^ett Zeiten. Ja wohl raerk- 
^würdig, als Bcle^ zu der fchrecklichen Unordnung, 
Ayekhe noch in den letzten Decennicn ilea vorigm 
'lahrhnnderta in der Verwaltung anfehnlicher dent- 

'fchcr L.iiid'T herrfchtf, ß».-} fpii l vim dein gren- 

zenlofen Leichtfum, womit die dem Kegeniea sa- 
n9cbft (lebenden Diener gewihlt worden, und von 
der Leichtigkeit, durch Kabalen und Schleichwege 
der Gerechtigkeit r.u trotzen, ftjit verdienter beCchim- 
pfender Strafe noch Ehren und Würden zu oilung-n. 
lüin Beamter, der wegen erwiefencn Betrug« , Er* 
prelTungen, angegriffener Depoßten, und Beftechttng, 
nachdem GiirachieTi c'xur-' Iv.Wx/. C'iüejjtuni'; tind nach 
dem BucliftabLn des üelct/.es die Toilfsllrate verdient 
hatte, beh.ili nicht nur feine Amter, fondern wird im 
nlcb^en Jahre MiniUer und allea vermögender Gtinlik- 
Hng. Von feinen neuen Sebandtbaten tn diefcm Po- 
flen führt der Vf. unter anderen den Cnalland an, 
dafä binnen drey Jahren durch Dienftbandel und Be- 
' Aechnng nicht weniger als 136. 133 Giildcn in feine 
Hinde floilen. Alu aber fein Mafa endlich voll, und 
eine Criminalinqnifition gegen ihn im Gange war, 
wurde diefe durch eine Cabinetsordre beendigt, in 
welcher der Verbrecher mit der „wider ihn eintre- 
ten mügeiidon" Todesftrafe begnadigt, undzulebens- 
lüngUcbem Gefiingnifa vcriartheilt wurde. Mit Recht 
fährt dei- VF. aus, data eine Tokhe Entfeheidong tot 
dem Richterftnhle der Gerechtigkeit in keiner Kiick- 
ficht bcdeben konnte, und es ift aiu feinem Vortra- 
ge deutlich abzunehmen, dafs er aadi eine Befug- 
' nifa der Staatsgewalt, den Bürger polizeilich als 
Staatsgefangenen einzufperren . nicht gelten lalFen 
Würde. Aufweiche Weifi; aber nmi , nachdem Graf 
D — hcreiia 13 Jahre <m Geningniire zugebracht, und 
diirch die Lliige der Zeit eine volla Anfkllrang nn- 
xnöglich geworden, noch die Fodcriingen der Gerech- 
tigkeit erfüllt werden können, oder ob der Procefs 
niedcrzurchlagen und Graf D — in Freyheit zu fet- 
zen fey, wird vom Vf. unenifchicden gelaileiv weil 
er nur als Aechlsgelehrter gefragt worden lef. ÄDer« ' 
dings mag die IViedererölVnuiig des ProcelTes noch 
andere Sehwicrigkeiien haben, da nur Engländer 
daran gewöhnt fnid. jjewilTc Verhlltniffe ganz oftent- 
lich, und ohne daft «UUurch irgend eine Würde von 
ümc Heiligkeit wittre, zur Spr^bc konunea »u laC- 



fen. Aber Tollten fidi nicht dennodi anch In folchen 

dclieaten Fallen die Federungen des llithts und die 
durch unfere Sitten, und Verfaffung gt botenc Scho- 
nung vereinigen hffen? — Wie weit geht insbefon- 
dere die Verantwortlichkeit des Staaudienert für das,, 
was ihm befohlen witd, in wie fem hann fich der 
Minifter wegen unrechtmUfsigf r Handlun^pn auf ei- 
nen Befehl feines Herrn berufen V ilcc. muls geftehcn, 
dafs ihm eine folche Berufung ganz und gar unzuläf> 
fig fcheint , und dafs auch hierin die bekannten in 
England herrfchendcn Anhebten dierichtigftcn feyen, 
nach welchen der hölierc Diener ganz allein für alle 
Amtshandlungen haftet, and der Marne des Souverains 
gar nicht genannt werden darf. 

IV. Gtora. Rrjf, ein mrrkitürdize.t Beyfpiel 
richterlicher Ühereilung. Ein angeblich überfuhrter 
MBrdcr wird nach «iimialigem Verh»r, unduberhauot 
^ner Üpterfuchnng Ton wenigen Tagen, snm Tode 
Terurtheilt, obgleleh der unterfachende Riehter die 
Acten, nur um weitere Verhallungsbcfehic erbit- 
ten, an das erkennende Hofgericht eingefat»dt hatte. 
Der Vortrag des Vfs. betriftt die beiden Haupipunctet 
ob Rede de« Mordes überführt, und wenn diefs wir 
re, oh er nicht als wahnfinnig zu betrachten and der 
Zurechnung unfähig fey. In Ajirchuup di s crtten 
futtctes fcheint hier einer der Falle vorhriiuU-u zu 
'feyn, inwelchen der Gegenfatz zwifchen den Grund- 
fät/en des denlfrhen CnmiiialproccITes und de» Ver- 
fahrens <ler GL'fchvvornen- Gerichte am deutlicbften 
und aulYallendflen hervortritt. Der Todtfchlap fclbft, 
und Rede's Urhcberfchafi, waren auber Zweifel, lle- 
de's eigene Angehr>rige, Fran, Sohn' und sw^y l"^^^* 
ter von 17 \uul 18 Jahren er/lih!> n rindimniig den 
Vorgang f o , dafs Rede n beftinniite Abficht zu • 
tödten, ganz klar erfcheint, aber er IflbTt lacht in 
einem höchft verworrenen tinbeftimmten Gcdändnille 
die Sache fo' an drehen, data der Oetitdtete als Angrei^ 
fcr, er hingegen beynahe in fchuldlofer Nothwehc 
erfchcinet. Jeder franzöfifche Gerichtshof (auch die ^ 
Siteren), jeder Gefchwonie würde unbedenklich das 
•Schuldig ausgefprochen haben. Aber gründlich und. 
-fiberseugend führt der Vf. ans, dafs Rede in 
Sinne des deulfchen, und in^bf^fondere Acs Iniicri- 
fcheu Criminalrechts eines vorfätzlichen l odilchlags 
weder überfuhrt noch geftändig fey, dafs die gegen 
ihn fprecbenden Zeugen kein rechtliches Gewicht 
haben , fein Bekentnifs keine der erfoderlichen Ei- 
genfchaften hat, nm darauf ein Straferkennlnifs zu 
bauen. Faft fcheinen liier die fremden Rechte und 
Etmidilttngen den Vortag an verdienen : denn Re- 
de's boshafte Abficht fcheint fo v.^.n?. klar vorzulie- 
gen, und könnte nur geleugnet werden, wenn man 
ein entfctzliches Comploit feiner gancen Familremit 
dem ]^flegbng.dea Getödteten voransfetaen wollte. 
Erinnert roan'fichMndeflen der anzIhKgen Mifagriffb 
der älteren franzorifchen Gerichtshofe und der Ge. 
fchwornen : fo föhnt man fich wenigftens zum Theil 
mit den vaterllndifchcn Förmlichkeiten wieder aae. 
Wenn es aber auch in Beziehung? .mf 3en vorliegen- 
den FaII ngch f loi^leiuauich X^iieuicn hönnte, ob des 
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Vf. t oitr yielmeltr d«r Gefetzgeber, die GewifTenli^if- 
tii^tnnd BedenUicbkett nicht su weit geuieben: 
fo ift man in Anfeliang daa swejten oben erwlhntetf 

^nnctes dcfto mehr mit dem Vf. einvcrdandt^i. Ihm 
entgingen nicht die deutlich in den Acten liegenden, 
aber von dem erkennenden Geriebt ganz vemachUilig- 
tcn Spuren rona VcrfbndaaCchwilsbe.iiad Wahnfinn , 
'vrekhe durch da« Outaehten der Arste in der Folge 
aufser Zweifel gcr<M/.i wurden. Sonderbar, dafs der 
Srobe Hänfen fo feiten an Geiftesverwirrung glauben 
yrini Alle Nachbarn Rede's erzählen von feinen 
tolUn Streichen, b< hauptcn aber einQimmig, er flelle 
üch nur zuweilen nnrrifch, weil er dabcy feinem 
Hauswefen mit Eifer und Vcrfland vorftund. 

In No. V> Simon StigUr, dtr Mördtr aus tut' 
gewöhnter (kabituMer) Raehfiteht , crCdieiiit di« 
Menfcbheitin der verdorbenßen Geftalt. Ein Bett- 
ler nnd Landdreicher von fo boshafter tückifcher Ge- 
müthsart, dafs er die kleiofte Beleidigung mit lebens- 
gefährlichen MefliarCcbaittea Biid SticlieB riebt. Da> 
hin kommen Menfcben, die dttrdi gar nicbu mehr 
mit der bürgerlicher Gefellfchaft in Verbindung He- 
llen. Haben denn diefe Unglücklichen, welche ge- 
^rBbnlScb vom erften Eintritt in die Welt durch die 
fcft abgefchloffencn Verhältniffe des bürgerlichen Le- 
bens mit allen ihren Anfprüchen an die Welt ein für 
alle Mal abgewiefen find, fo ganx Unrecht, Geh zur 
offenen Fehde gegen Gefetz und Ordnung berechtigt 
sn glauben? — &teN£lnicift deaVf*. £nt Wickelung, 
il.Lf. Stiller nicht im Zonit toatoa— a Barhfiiriit g«^ 
mordet habe. 

VI. Miehael Siener. Ein Mörder aus Gewinn- 
fuehL „Schon lange hatte ich Luft, einmal eineB 
^enfdien zu eimo^en", To fimges dte BdnnmniOia 
dcffelben an. Er lauert in der befiigßen Wintcrkilm 
mehrere Stunden auf eine Spiizenhändlerin, bef 
'weldier Oeld nnd Waaren zu erwarten waren. In- 
dem er fie fchon hej dem Rocke gefafst hat, wankt 
noch fein EntCchlufs, bis, wie erfagt, der Ingrimm 
und die Begierde, zu morden, fo Aark wird, dafs er 
die wa Boden Geworfene mit den Hlnden erdrolTelt, 
'Sie verliert aber mm die BeSnnuvg , nicht das Leben, 
und nwi teifst der Mörder mit den Zahnen ein foi- 
ttig Stuck Holz von dem Wander ftabe der Ermorde- 
ten ab, und verfetzt ihr djmit ibdiliche Stichwunden 
in den Hals. Der Vf. fachtau zeigen, dafa die That 
trotz den Behauptungen dea UrfaMeie deanodl »«a 
Oewinnfucht entftanden fey. Doch kommt jener 
ttnbeftimmte Drang zum Morden öfter vor. In frü- 
heim Zeiten hielt man diefe d«m Menfchen wie von 
•Imk fremden Stimm« honmandea Auflbde n mgen 



für Lockungen des böfen GeiAes; in Jen meiftenFU« 
len mögen lie vergebliche und nur dunkel empfunde- 
ne Anfirengungen der Srele feyn, fieh das R^thfel 
der Wtlt und d<.b Ii tis /u Üjfen, durch eine tüch- 
tige rafchc Thal üta aus innerer Verworrenheit und 
Unzufriedenheit zu bcfreycn. In den A/ei/zfchen An- 
nalcn hnden Ach (ehr videBeyf||)iele der Art meihena 
von jungen LeoUn in dem Zeitpnncte ihres phyfir 
fchen Ueifens, wie denn auch unkr Riener erß co 
Jahre alt id. Bejrdem weiblichen Geichlechtc fchcint 
diefer aus unerkUbdicher Beklemmung, aus einem xatf 
biftimmten Sehnen cntfpnngcnde Anreiz zum Ver- 
brechen häufiger zu feyn; befonders erinnert fich Ree., 
dafs oft Brandfiiftiiiigcii dadudi Tcmilabt wocdea 
-And. ' ^ 

Vn. KmsparFrifeh, RauhmarderausEUeikeit.Wta 
vcrkrüppeltpr, lahmer, aber dabcy hijchfl eitler Menfdi 
erfchlägt einen Jiideu, den er liüig auf eine cinfamO 
Stelle lockt, mühfam mit Steinen, um einer Schuld 
iüir mv/fif Alberne Uhren entledigt, imd einer neuen 
.Albernen Repetirnhr habhaft zu werden. Ohne dat : 

,,lfti doch nur eine Jude! ' wäre auch diefe Mord- 
that, wie fo manche andere, unterblieben. Auch Hec 
erinnert fich aus feiner eigeneil Erfahrung eines faft 
ganz ähnlichen Falles , wo zwey jü^ge Menfchen ei- 
nen Juden meuchelmörderifch umbrachten, um fich 
in die beiden bey ihm bemrrktcn Uhren zu thrjlcn. 
„Ich-dachte, es fey keine Sünde, einen Juden um- 
mabrinacn". war die Entfchnldigung. 

In Mo. VUI befchüftigt Ach der Vf. mit der 
Lehre Ton Berichtigung dea Thatbeftandea. Ein 
Dienßknccht, Jofe/:h Zellner, befliehlt feinen Herrn, 
und ermordet nachher dcUcn Ehefrau, weil fie ihm, 
mm fich wegen dea piebßahls zu entfchldigm, heim- 
lich einige Sachen aua feiner liiAe genommen hatte. 
Die Leichenöffnung war nnterblieben ; ' der Vf. neigt 
aber, dafs dennoch die rechtliche Gewirbheit des 
Thatbeftandea nicht fehle, und auf die von einigen 
Reehlagelfliirten vw^brachte Möglichkeit einer inne- 
ren Todesurfachc nichts ankomme. Den Vorfatz des 
Tödtcns hatte der Inquifitz-war geleugnet, aber Hand- 
lungen eingeftanden, welche diefen Vorfatz ganz un- 
verhennbar in Ach enthielten ; daher der Vf. nur we- 
gen der fugend dea Iliquifiten, nadweil die uetöd- 
tete dem Mörder durch das heimliche unrcchtmlfsige 
Wegnehmen feiner Kleider zur That Veranlailung gab, 
feinen Antrag nicht nnbedingk mC B«Slt$gwi( dca 
Todesurtheils richtete. * , 

MüM der würdige VI. diefe Sammhang baldw^ 

4er fmetlptMBt « « « 

' K. & S — d. 
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Cottiftgen, b. V«nJ«nl»o«k n 

mmtiMnn's, «beioalieeB Ftoteam dae 



ÜE AU PLAGEN. 

t Dr. Mm» Jh» Anatf« tob l.uiu>\g ^«ü-'ß^ «r*«*, Dr. d« 
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Berlin u. SrHAtsuND, b. Lange: Unterfuehungen 
und Bemerkungen über einige Gegenstände der 
praktifeken OeburtshulTe , von C'ff »Bajelberg^ 
Prof, der Medicin sa Gfclfsw«!^* ^O?« S^^QS. 
8- (1 lUhlr. Sgf') 

D er Vf. hat fein Werk fo ohne alle Vorrede in die 
Welt gelandt, dafs man nicht recht weirs, wofür «r 
cigemlich angefohcn hallen Nvill. Der Tiu l frlbfl 
ift nicht paQend, denn c» find nicht lowohl Bcmcr- 
knoMn, noch weniferUnterrochongen* Coaden nur 
Darficllangcn der belTeren I.fhten, und SWIT nicht 
über einige, fondern über die meiden Oegenftinde 
der Geburuhiilfe. Hin und wieder macht der Vf. 
inrobl eine oder einige Bemerkungen über die Lehren 
und Vorfdiriftett Anderer , aber dem Vf. Eigenes hat 
Ree. ddbey eben nicht bemerkt; bcfondere Unterfu- 
chung hat er hier wohl faft nirgends aufgcdelh. Der 
"Wahrheit gcmäfs bekennen wir, dafs der Vf. fafl durch- 
gehend! -gute GmndOits« in feinem Faehe vcrraih, 
und fein Bndi kann ffir AnRknger sumNachleft n und 
xur Erinnerung mancher guten , wenn auch durch* 
aus nicht neuen, Lehre dienlich feyo. Wir wollen 
bcy jedem Abfchnitte die etwa nöthigen Bemerkun- 
• gen machen. Natürlich* G*burt und deren Mecha- 
Ein paar Worte vu Vergleichung Slterer und 
ninifrer Gfhiirtshülfe. Durchgang des Iiind^ko 
durc/u Becken. Nicht benimmt genug; die ahne 
irrige Jleinfche Lehre hätte kaum düifen fo weitlAuf- 
tig mehr gewürdigt werden. Hülfe btj der naturli. 
ehen Gehttri, M^rme Bider, LeibeB&flfnung , gute 
Laee, WafTerfprengrn , Untcilliitsung tks Damnu, 
Bei'eitigung des Hinderniilcs der Schulicrn nach ge> 
boreneni Kopfe (warum hier nicht auch von der Um- 
fdüingaog desNabeJftrangaf ). £utUnduugd*rI/ach- 
geturt. S. 48 iß der Rath , äll«iiil die Löfang dea 
Matierkuchens zu verfuchcut dbch noch zu -illge- 
mein. S.A7. Das fcbnelle Abiöfen atphydifcher Kin- 
der vom fiäbellbange fcbeim hier gh ichfails zu all- 
gonein gebilligt, nn regelwidrigen Geburten. Der 
Vf. rechnet abnorme Lagen , welche noch durch die 
Gthiiristhäiigkru zu überwinden find, nicht hichcr, 
Dit- Lilacht n ihcili er in wefentliche und zufällige, 
erftcre find hlofs in Mifaverhäliniffe desJSindesaum 
Becken lowohl durch Gröfse als Lage begründet. Fon 
Bliirfiujfen. Die kalten Umfchlage zur Verhütung 
frühz-ciiiger Giburien billigt Ree. nicht, fie bewir- 
ken leicht Weben. , Ddlmrje'j Rath, be/ vontlio» 
J. ji, L, E, aQii, ' DrUür Sand, 



g'-D'l'-m Mntterkuchen die Hiiate o^en in der Gebar- 
inuiiei zu (|<rengeu, ift güwifs fo fchlecht nicht, ala 
der Vf. S. 75 meint. Entzündung der Gebärmutter 
kann wobl auf keine Weife dadnrdi Teranlafat ww- 
den: denn der Znfammenhang der lUnte mit derG^ 
bärmuiier ifl ohne die geringlte Gewalt zu trennen. 
Convuljifoieit ; ziemlich oberflichlich ; was der Vf. 
8. 90 vom ZufammenfchaflcieB des inneren Mutter- 
mundet fagt« möchte in rgtum natvm wohl nicht 
vorkommen. 17« kurz» Nahelf/hnur. Das S. 97 ge- 
raihtne Wegfchieben des Nah' Ifti .iiigs über di'n Kopf 
wird in den meiden Fallen dem blufscn Auflockern 
de« Stranges, fo dafs die Schultern dann durchgehen 
können, nacbßeben mülTen. Vorfall der Nabelf chnur. 
Gar kurx und unvollßändig. Ohnmächten. Hier wird 
mehr von Mangel an Wehen, al-i von Ohnmacht ge- 
fprochen, und der Katb zur künftlichen Enlbindnng 
ift an unbeftimmt und allgemein. Brhreetun. Brü- 
che, f^orjull. In dieftm Abfchniite vird zugleich von 
der Umkehrung , Inverfion, gehundelL Ziuruchbeu- 
gung. Der Urinverhaltung wird hier nur als Folge ge- 
dacht; Ree. ift überzeugt, dafs fie meift anchUrfacbe 
ift.. Sehiefiage und Steifheit (Sehufheit, yrii es 
denn überhaupt nicht an Druckfehlern mangelt) der 
Gebärmutter. Nichts aufser dem Bekannten. // 
Jentlich regeliviJi ige Geburten, Jehlerfutfte Kofißa' 
gen, Queifchung des Ce&cbu ift bejr der &agc mit 
dem Gefichte nadi den Schamanen doch wobl fo 
häufig oder gefUirlich nicht , als der Vf. glaubt. Hey 
den eigentlichen Gefichtsgcburtcn geht der VL viel 
»tt knnAlich »u Werke, er trauet Boer*« richtigen Be- 
hauptungen nicht, und hat darin geindfa Unrecht. 
Fortlegen der Hand oder des Arms nehen dem Kopfe. 
Fehlerhafte Lage dcy ziifetzt konimeuJ<r:i U'^pfci. ihr 
Rath, denfelben, wenn das Geßcht unur den Scham- 
bcincn liegt, in einem halben Krei!il)Ogen zu. drehen, 
, mächte doch nicht fo leicht auszuführen feyn, wie 
der Vf. angicbi, und da, wo er es wäre, würde man 
d..n Kojif auch mit dem Gefichte unter dem Schara- 
bogcn eben fo leicht, und zumal mit weniger Gefahr 
für das Kind, entwicitdn kSnnen. Die Zangenanicgung 
ift nicht gonau genug angegebcTi ; bringt man fie un- . 
ter dem Rumpfe des Kindes an; fa juuf* der weibli- 
che Arm zuerft eingeführt werden. Fon den ande- 
ren fehlerhaften Lagen des Kind**, Der Vf. giebt 
hier fall blofs Gründe gegen die Wendung auf den 
Kopf an, worin Il("c. gröf-ieiiihcils einßiniint ; f^Vi- 
gandi Verfahren kannte der Vf. noch nicht. Über 
die Steifsgeburten. Der Vf. hält das Hcrabführen der 
Fulse in den allfimeißca Fallon für nöihi^, wo^a 
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Tvir ihm , üarcli Erfalirurg iiherzcngt, nicht bcyftim- 
men können, lehierhajtes Becken. Mit Hecht er- 
klärt lieh der Vf. gegen alle Beckcnnieirer, To wie gc- 
gea dü Napb^bon der Fugw bey Tcbweren Gebur» 
teri. ' VonÜf ElrAeilung des Kopfs. Itichtige Ao- 
ficht. Alle Kennzeichen aufser rtein unbeweglich 
Aehendea Fopiu verwirft der Vf. Üb indellen die 
, Kopfgercb>vuirt h]i)l'i vun Ii :a!u|)f oder Rigidität des 
Mattennood«« oder von Kinkwilwiig «atfiidM • )Mbt 
ficb ja leiclit erkennen , und fo blribt aach diefe 6e- 
fchwulll in ihrem rcmiotifchen W«rthc. P^on der 
Zange. Ree. möchte nicht fo viel auf den Kotzen 
des Zufammendrücliens rechnen» alt der Vf.: denn 
gerade an der Stelle, wo diefes am nöthigften wSre, 
kann die Zange nicht angelegt werden, und was (ie 
surammendrücUen könnte, würde vielleicht nur ihre 
cicene Dicke crfelzen. Sic foU und mufa nur da 
"Wirken, wo die Natnr fehon yorbereitet lut, und die 
Krüfte unterliegen, und dann gefchicht es vichnehr 
durch Kücken und Ziehen, ala durch Verkleinerung 
der Durcbracfler zwifcben ibren Löffeln. F'om Ile- 
l«L. Kurze, aber richtige Würdicnng. yon derFer- 
foratton. Mit Hecht tadelt der Vf. Ofiandem , daCi 
er die Perforation als ^ijllig unnütz angebe. Es kom- 
men allerdings Fälle vor, wo fte uncrlarslich ift. Dafs 
man immer nur in dem Falle fchon vorhandener oder 
durch die Zan^e zu bewirkender EinkeUang perforn 
ren köhne, leidet bey allein in der Gebkiuntter en- 
rückgeblitiicncni Kopfe doch wohl zuweilen Ausnah- 
me. Din Vorzug der Wendung in Hinficht auf ilcn 
durch ein enges Becken zu führenden Kopf erkennt 
der Vf. mit yoUem Recht« nnx Cchüchtecn and be- 
dingt an. F'om Kaiferjehnitt. Wo die ConfngaU 
iK.s liijcktn eingangs weniger als c^" hEilic, und nir- 
gends am tingange mehr Kaum für den durchzufüh- 
renden Kopf fey , müne Kairerfcbnitt ab einzigea 
Mittel gehen. Dafs die Operation auf der weifaeo 
Linie, wenige Fälle von Schieflage der Oeblrmtittar, 
Anßtzcn des Mutterkuchens an der Vüi derwand (wie 
foUte &ch diefa je zum Voraua beftimmen lallen?) und 
sn Meinen Ratune zwifchen Nabel und Sebamfuge 
ausgenommen , jeder anderen vorzuziehen fey, kann 
Ktc. nicht einräumen, obgleich hier zu einer nShe- 
- len Auseinanderfetzung nicht der Ort ifl. fom 
. SehamknorpclfchnUU. Er wird mit Recht verwoi». 
Jen. Jre und /fW^e des Zengengebraueks. Der Vf. 
dringt vorzüglich auf An^eEfn der Zange an die Sei- 
ten de« Kopfes, und findet Oßanderj^ath, den quer- 
^egeaden Kopf erft mit der über Gefichi und Hinter« 
' liaapt angelegten Zange in den fchrlgen Durchmellcr 
■n drehen, dann aie abgenommene Zange aufa neue 
• anzulegen U. f. W. , verwerflich. Er wul auch felbft 
bey noch über dem Beckeneingange gebenden Kopfe 
die Zange im geraden DnrchmeJur angdegt haben. 
Ree. kann feinen eigenen Erfahrungen nach daan 
nicht rathen; am wenigftcn bey engen Becken, wo 
es mit Berufung auf BauJelcnTue empfi.hlen uird. 
f^enjderfyendung. Das Zuiucklchieben eines l'chuu 
tief im Becken Adieiiden Kopfs «ebt der Vf. zu, 
üdi t$ tb«r nicht an, vr^ UüuMm gttnft^^ Zoe 



nmimcntrcffen von Urnftünden dazu gehöre, um es 
gelingen za machen, äönft folgt er faft ganz Jiau- 
ddocque, W. 

■ 

Ealancf.s, b. Palm: Überßeht dti- f^ebureshülßi- 
cken PVerksMuge und Apparate.^ Ein Seitenftiidt 
zu Arrtemams Oberfidit der chirnttifchenWeil^ 
zeuge. Von Dr. und FcOiL Smregir, »$%0» 

Ein trockenes Verseiehnifa , nebft Angabe der Ab- 
bildungen oder Bcfchreibnogen , ohne alle Benrlhei- 
long, welches als Repcrlorium wohl einigen Nutzen 
hab-jn kann,, aber doch kaum einen bcfonderen Ab- 
druck verdiente; sumal da ea bey weitem nicht voU- 
Aändig iß. Von einem Manne, wie der Vf., lief« 
fich wcnigfiens ein Wink lilirr jedes Indrument, oder 
jede Gerätbfchaft erwarten, der wohl um fo nöthiger 
gewcfen wire, da fein Verseidmifa fachkandigen 
MiuiMcm überlliifhg, weniger unterrichteten aber in 
dic!er Form auch nur von ungleich wenigerem Wer^ 
the fevn mufs, als wenn eine g;inz, kurze Beurthei- 
lung hinzugefügt wire , die bey wenigen nur viel- 
leicht einer Motivirnng bednrffc hltte. Einer folchen 
blofsen Cnpif^en - Arbeit hätte Ree. Geh gtfchämt fei- 
nen Namen vorzufet^en. Unler den Geburlsftühlen 
kommen auch vor: No. 5 ein gemeiner Stuhl, 6 ein 
Lehußjr*i* 7 «■« ^rmjejfel. Mit eben fo viel Hecht 
Mite ein kmmgebogener Pflaftcrfpaihel ( den Rigan- 
äravx p-brmch!e) unter den Hebeln Heben and^Bau- 
delocqiies Kuchcnm- ffer. bis auf die Spitze mit Ban^ 
umwickelt, unter den Perforatoricn aufgeführt wer- 
den muffen. Den wegen mehrerer zweckmäfsiger . 
Einrichtungen zu empfehlenden michaelisfehmSmA>X 
(rfi'^and hamb. Mag. für Geburtshülfc, m we y t ee 
Stück 1805) vermiffen wir vorzüglich ungern. iMe 
von rViedemaiin an der Axe der ßcboldfchen Zange 
angebrachte VerbelTernng, wobey man des unbeque- 
men Schlfiflels ntcihc bedarf, ift nicht angeführt, wel- 
ches doch um fo eher hätte gefchehen mögen, da der 
wigandfehen Veränderung deffelben in ein fmelUe- 
Jcfui gedacht ift. Bey Boers Zange heifst es uuver- 
Attndlich : Das dritte Blatt abgefchlagen, auch hängt 
das obere l^tt gleichfam nur auf dem unteren. Diefs 
find zwar J3o*rj eigene Worte, aber Niemand wird 
den Sinn je errathen können. Das dritte Blatt durfte 
nicht erft abgefchlagen werden, denn es hingt /a 
nicht in nnmittelbtrer Verbindnnff. Unfer Vf. hätte 
Tagen foUen: die «wejr gewSbnIidien UIM . wie an 
Leake's Zange , mit Weßlaflung des dritten und mit 
der Veränderung des fmelliefehen Scbloffcs, dafs der 
untere Vorfprung (die Backe in der Kunftfprache ) 
des oberen Arms fehlt. Übl^sna ift daa in Wien feihtt 
verfertigte Exemplar des Re^ bli an die FenftflT tm 
Leder überzogen Bey Frorieps Zance bitte crwibnt 
weiden f ollen, dafs es die eckardtjche fey, Hof« mit 
Tertndertem Regulator. Hey OJianders Zange, dafs 
er eine grofse und eine Ueine ^braucht W» 
wollen hier den Kaum nicht mit dem OhteHafliing»- 
fündcnrcgifter füllen , fondern in diefer Hinßcht auf 
dMiiM Annalen, IV St. Leips. afl" tci weifen, und 
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nur dabey bemcriien, dafa die ^mlaffung des ßeboLl- 
feheu G«.biirtibeett>9 dem Vf. nicht. sur Laft falle, da 
Siebolds Refchreibunff "nd Abbildang delTelben , im 
erften Stücke <l( a (Vt hfUn Iliiiiis der Luna . zn glei- 
cher Zeit oder viellcicbl gar f^ter als des Vfs. L bcr- 
BdU csfcbieD. W. 

^OWA«, 1k Ldmitna : Z>/» mmfekUehan Ltidm- 

Jehaften , dcmt rf':r\:n!':r'; and Riiiffufs auf 

£hyjijchet und moralijihts fhohL und Jf'ehe. 
\ysxcti merl< würdige und imcMfliinte Beyfpiele 
aiu der Gefchtchte und dem geroeinen Leben er- 
Ilntert von Dr. Q. Lmijon. ißio. 306 S. ß. 
(i Rthlr.) 

Von dem VerfalTer einer Schrift, welche einen in 
dae Gebiet der Philnfophie einrcblagendenGegenftand 

behandelt, dergleichen das Thema von den Leidcn- 
fcbaften iit, kann man mit Hecht fociern , dafs erda- 
nt fibetbaupt philofophirches Talent genug beruze, 
und dab ihm die Begriffe » pn deren £ntvnckelunf 
es hier snvSrderft sn fhnn Ift, felbft klar vnd snr 
Darßcllung reif geworden find. Beides hat aber der 
Vf. in vorliegender Schrift nicht bewiefen. Viel- 
mdir aeigt Ach auf jeder Seite derfelbeii , dafs ihm 
von dem, vnt philofophifcbe Anrcbattong tsf, aocb. 
nicht eine Ahndung einwohne. Wie Mnnte ihm' 
fonfl die Erklärung der fchwerllen Aufg iben fiir den 
Piychülügen und Arzt, z. B. wie die Leiden fchafien 
Sraiikheiien erregen , wie fich die Seele demJUlw 
per mittheile (nach ihm werden die Theile des letz- 
teren von Jener und von ihren Lebensgeiftern wirk- 
lich fi>! /:•<■/! ofsett !!) u. r. w. , rdlift fo leicht erfchci- 
ncn'^ Wie könnte erauf Bcbatauiunjjen kommen, wie 
folgende: 8. >o dab die L«i«mrcbafken dem Men* 
fchen nicht «geben wBren, nm ü» i« Thiti^keit 
llberg^en suiaflen ; S. 17 ; dab Leiden und Wirken 
in unferem Wefcn nicht zu gleicher Zeil Statt finden 
können; S. 3<^: dafs bey jedem Gedanken im Gehirn 
mecbanifche Bewegungen vor fich gehen u. f. w.? 
Behauptungen . denn Zahl wir mit leichter Mühe 
noch vermehren Künnten , wenn wir nicht fürchten 
mürslen, damit unferen Lefern läftig zu werden. Ab- 
gereben roin dierer^bilofophifcbcn oder vielmehr un- 
philoTophifcben Seite der'Sehrifk, die Hedem dem* 
kenden Prychologen und Arzt, der nicht blofs Un- 
terhaltung, fondern llclehrung fodert, unnütz macht, 
hat fie eine asdne, nämlich die der Popalaitllit Qnd 
de* Streben» sw moralifcben Verroll kommnan& wel- 
che immer fchltabar bleibt ,~ und wodurch ne fflr 
manchen Lefer, dem es iini nicht« mehr als um ei- 
ne fogenannte Lebensphilolophie zu tbun ift, eine 
nicht unintereffante Lectnre abgeben wird. 

Auf Reinheit der Sprache hatte der Vf. mehr 
Aufineihfamkeit verwenden follen. So bedient tt 
fich oft ganz unrichtiger Worte und Redensarten, als: 
in dsn Augen bLind werden; zermer gellt ; vtrjehlän- 
ktruf Jlingeft, und fchreibt manche Worte ganz in- 
correct, als: affimuUrt ^. affimilirt; Porestt. Port ; 
Bjpokrattt ft. Hippokratu n. C w. Auch ift er gar 
sa £N7gehigi|dt Aonflgen tmimffmikm nMUnt 



Schriftfteller. So ift z. B. S. «46 » «5s ganz tQ| 
Krüg0r'* Werbe abgerchtieben. Hbm. 

♦ ■ 

LF.1p7.rr,, h. Krihn : yfrtnaUit des lönigl. kliitifchen 
Jujiituti am St. Jiikobs - Jlofpitale in Leipzig. 
Von Dr. Joh. Chrifiian Auguji CAarus, der Ana- 
tomie und Chirurgie aufserord. Prof. , Oberleh» 
rer am kBnigl. Uinifdien Inftitut« v. f. w. ifte» 
Band ifte Abihcilnng. i8'ö. 156S. 8- (' f^r.) 
In unferen Tagen, da der auf wiHenfchafilicbe CuIp 
tur hinarbeitende Oeift der Äncte fich fo febr in Ab« 
fchwfifunEf \ 011 der polrhien MittelfiraFse zwifchcn 
Speculation und Empirie zu gefallen fcheinl, und 
Über Einfeitigkeit erhabene Beobachtung lügiich fel- 
tener wird , mufs^es nm ein Verniägen gewähren «. 
da« Irstliche Publicum auf eine Schrift anfmerkfam 

zumachen, wiche, ^^•^(•, die oben erwähnte, hie- 
von eine Ausnahme macht, unil mit th n Jahrbüchern 
der Heilkunde von pewöbniichem Schlage, woran 
nnrer Zeitalter Co ergiebig ifl^ im Contrafte erfcheint. ' 
Ohne' fich in dem CcUiehteu und befcheidenen Tone» 
worin unfer Vf. zu uns redet, von Neuheitsfchwin- 
del , oder von vorgefafsier Meinung hinreifsen zu 
laffen, läfst er jedem Verdi6nfte Gerechtigkeit wider- 
fahren« und behauptet den Grandfais, über keine 
der bisher im Schwünge gewefenen Theorieen der 
Heilkunde abzuTprechcn, im Gegeniheile Alles zu WÜ»» 
digen, und die' Wahrheit, welche Hülle fie aach 
«rage, su ehren. 

Den Inhalt des Werkes eröft'net eine nofologirche 
Abhandlung über den Degrift', die Form und Einthei- 
lung der Tieber überhaupt, wo wir zwar häufig 
fremde Ideen, wie die eines Brotvn , Heil, ß.öfch- 
laub, Trnxler u. f. w. genutzt, jedoch nurtLis üedie- 
genft»und Haltbarfte ans den Schriften jener Bearbei» 
ter der Heilkunde in den Vortrag des Vfs. verwebt, 
und daraus ein barmonifches (lanxes geformt finden. 
Was der Fieber- Theorie des Hn. C. deuHafs und das 
Verdammungsartheil des Zcit^eiftes hauptfächlich an« 
ziehen könnte, i(l die neucrdmgs wieder geltendge- 
machic lerminolugie der verrufenen broiviCjchen 
Lehre, wie die Namen von directer und indirecter 
Sthenie fowohl als Afthenie, welche in feiner Ein- 
theilnng der Fieber eine Hauptrolle fpielen. floch 
wer gewohnt ift, bey dem Gehalte der Sache ihren 
Namen gleichgiiltig zu buden, wird auch hier dem 
Verdienfte de« Vfs. Gerechtigkeit zollen, und mit Ree., 
der nur au fahr von der £infeitigkeit der Grundpfei- 
ler -der ftroipn*fehen Lehre fiberseagt ift, eingeftehen, 
dafs in der von Hr. C. voipeir.i;:i-nen Fiebertheori« 
den erwähnten Benennungen weit folidere BegritVe, als 
in dem von Brotvn aufgeftellten Syfteme, untcrgclej[t 
find, fo wie der directen und indirecten Sthenie in 
Broicn's Schriften gar keine Erwähnung gefchieht^ 
die genannte Eintheilun^ dort eirentücb nur auf ' 
die Aftbenie bezogen wird. Auläerdem hat die 
von Hr. C. gegebene Dednction der Begriffe von 
Sthenie fowohl als Afthenie ans dendjnamirchen und 
organifchcn Verhältniilen der individuellen Natur nach 

gegenifiRifcai ftnaitpiiftp wfiRMr EdwwililUils ip 
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der Stelle der ragen Petitionen desBrownianismns fo 
viel für ficb, dafs ibr wenigßens vor der Hand kein er» 
babHcher £in\vurf im Weßc (lebt. Mehrliefse fich ge- 
gen d» n inder Tbal za weiten Begrifl' von Fieber über- 
haupt riigen, unter dem Hr. C jede ausgebildete Krank- 
heitsform verftebt, in welcbcr die \ oi herrfchendcn 
aUcemeinfteot den Verlauf ond den Aufgang der Krank-, 
kutbellininienden Abweichungen vom Normalsttftan-* 
de, ein MifsvoThültnir'* der TliJtiskciten des lobenden 
Körpers anter üch zu dein oiganilchen l'rocclle dcITel- 
ben und zu denTbäligkeiien dir äufteren Natur zu er- 
kennen geben. Woraus Hec. ohne Zwang folgern cn 
ktanen glaubt , data der Name Fieber alle nur mttgli* 
eben Formen von Krankheit (denn wo ift im gcfchlof- 
fcnen Krcifc des organifcben Ganzen, wo alles Bedin- 
Igpng und bedingt zugleich ift, dieStörnn^ eines Mo> 
«nentes ohne die des anderen gedenkbir ? J in &eh v«(» 
eine , ironniter datm freTitcb die hier unter denFi»- 
bern aufgi. 7,rihlte A!-i)liyxie und Paral}fe ihre Stelle 
verdiente, v eiche jedoch llcc. eben lo wenig zu den 
Fiebern im ftrcngilcn Sinne rechnen möchte, alsdie 
Von Hn. C. dafür erkannte Manie. Wenn ferner der 
Vf. feinen Ffeberbegriff dadnrdi au fiebern wShnt, 
dafs er ilin .mf eine ausgebildet feyn follende hrank- 
heit rcfbingirt: fo ift es an ihm, das VVefcn jener Aus- 
bildung genau MI bellimmen, ohne welche BelUm- 
nmng der Knoten ungelöft bleiben mnfa. Wie viele 
Krankheiten mnlTen wir überhaupt als ausgebildet er- 
kennen, ohne fie darum den Fiebern im figentlicben 
Sinne beTzKhlen zu können ! Vieles liefse üch aufser; 
dem noch über dieTen Gegenftand Tagen, wenn es 
drr uns hier gcftattete Raum nicht unterfagte. Was 
übrigens den Ausfpruch der Kritik bey manchen nur 
zu üchtbaren Blöfsen der Fiebertheorie des Hn. C, 
' wodurch fie anderen Arbeiten diefer Art gleich ge- 
feue m werden wrdient, wmw Mlfsigung Aimmen 
mufs, ift die achtungs\vürdigc Befcheidenheit des 
Vfs., welche in den uns mirgetheillcn AnQcbten mehr 
nicht als einen Vcrfuch erkannt wilTen will, der es 
dahin geßellt feyn UCtt, in wieüem ihn die Zeit und 



forifrhrcitcnde Erkcnntnifs bewShrt. Unter den De- 
obachinngen, 6if fich an die erwkimie Einleitung 
anreihen, und die nur nterhwfirdige und ausgezeich- 
nete Errcbeinungen des kranlu n menfchlicbcn Orga- 
nismus zum üegenßande haben, Ufen wir im swev- 
ten Al.'dHiittc raaacherler fdtenere und inierefflanM 
Wechfel£eber-ComplicatM»n•i^ mit gehaltreichen Be. 
merkungen über ihren epidemifehen Geniü.s und die 
ihmvorhergepangencBegtinftigung von Seiten der/ak- 
reszeit, derV\ itternng u. f. w.,in welchen, unabgefebai 
von der An, wie der Vf. die £rMlrung der krankhaf- 
ten Erfcheinungen feinen rerauagerchickten iheoreti- 
fehen Anfiohten ankupaflen bemüht ift, und abgefehen 
von der Il.tlili .vkeit der letzteren, wahrer bippokra- 
tilcbcr Ileobachiungsgeift weht. DaJTelbe gilt von 
den im dritten Abichnitte aufgezählten Beobaditnor 
ganeinaelner wichtiger Kranklu itüfalle von vermifch- 
ter Art Sie find i) mutharnen mit eigener afthmad- 
fcher und fiebn klu r Complication ; s) Bluterbrecheo, 
mit Mi. linruofer wccbrelhebrircher und ««»iith^ —rf- 
fcher Verwickelung; 3) fchwarzgelbeeErbrechen, mit 
der merkwürdigen Leicheni llnung eines an drr g<- 
nannten Krankheit VerftorUenen; 4) Beobachtung der 
u erlhoftjchen Fleckenkraukheit ; f,) Krankheiuverlauf 
verlchicdener SchlagadergeCcbwülfie. Den fiefchluCs 
machen einige Krankheitsgefchiditen , als Folgen 
fcirrhöfer Verhärtungen im L'nterleibe mit den Lei- 
chenüDnungen der an diefem L'bel vciiiorbenen Indi- 
viduen. Der ilicfsendc Vortrag, worin Hr. C. ans 
feine theoretifchen Anfichten fowohl, als feine Beob« 
•cktn^gen niitdfeil^ fo wie die bflndige Küni^ -wel- 
che die vorkommenden Krankhcitsgcfchichten vor 
den ermüdenden Erzählungen diefer Art [0 vortheil- 
haft auszeichnet , geben dem Ganzen ein eigenes In- 
terelTe, und machen es sa einer lehneidum und aa« 
siehenden Lectine. Gewifs Jeder, der den Werth 
wahrer, von EinFeitigkeit freyer Beobachtung la 
würdigen weifs, wird mit uns wünlchen, dafs Hr. 
C. una bald mit dnem swcjtai Hafte ftiiier Annalea 
erfreue. 



KLEINE S 

M>niCI5. Jena, b. Joch : DiJfeHalio inauguralit me- 
Ücm fi/tint Satumi ufum medicum maxint« int^mum. Qnun 
VTO grada doctotis med. public« i]efen<l«> jtemiliui OftM, 
ViiMar i— 6i , So«. BÜDcr. Jen. meiohr. otd. 1S09. 64 S. ^ 
80 lauga nnfere ArzneymUt«! im Weithe bald fleigen . oald 
fallen, wie >Ue Trcforfclioine , je iiackil«iii die faerrrchend« 
Theorie dci Tages ßo befchnizt oiet verdammt > fo lange ficht 
es mit dar Uatrnglickkeit unTercr Theoriean , fo wie unferer 
£if«hcun^cn nickt fo, dafi wir darauf Aolz %u. [eyw Urfaclie 
kiitcn : und wir Iiabon im* wohl xu hflten, ein Miiivl, 
dss mit unleifn fiibi<'cüven iLeorelifchen AiiGclitrn üichc in 
'LIboniiiflimmui:g tu briiij^i'n ilt, drfswcgfn fogleich »us drni 
VorT;tth uufaTcx- cebräucliliciicn Arxnejniiltel auir.uinei/.cn. 
Andere Zeiten, aBoere VerbiUnilTo dri Lebens und ilor Meu- 
(cben , andere Anßchtcn u. f. w. m-ichon un"> oft urii-i:!l! lir- 
lich , was uns lange c)nl'< hr'iicli odi r verwerflich gi .t liicncii. 
Ein Rryfpiel iiicvtin pii-bt d,i» IMiUrl , delK n Vcrtlimli^uiig 
und Empfehlung der Vt. ditljT Sclmii ubernlmmt. J'luifm 
P,ii;icelrus und feinen Anhüiigetu war es eines der wirkfani- 
iicn Ilodiiiiitel ; fpiteic NachfuBiinen drlTelben hingegen fahen 
in ihm nur das Gift, nicht die brilbrin^ende Anenejr. iJafi 
ci VMiKiich iinter die let«t*ren (ehöre , wenn es rnit Votficht 
Mtfewenüct wiid. und «lafa di« f uicht jaaacher Arate dage- 



CHRIFTEN. 

gen cn «reit gelie , hat der Vf. gTflndlich bewieCen ; OxA Uimi 
BcninJuiugMt , die nihere» Indicaiioncn xu feiner inaerenAa- 
.wendimg nach ricbii^t-n ihcotetifchen Piincijiicn tu bcfltm- 
ineo , verdirnt alle Aihiuiig, wenn Ge gleich noch maudier 
nihcrcn Beftimronng durch die Eifahrunf bedOcfeii möciite. 
Et ift kein Zweifel , daf* dat Ble^r alt innolMfaM Anneymi» 
mittel bald diefdbe Rolle in uafeiem Afxnejrvomth (i>ie\cn 
wird, als et in dir nrucflcn Zeit mit dem Arfenik der Fall ift. 
Doch iß lehr xu wi^uri h«n , d.ift nicht jeder unbernfeti« Em- 
piiiker fich XU rohen Vcrfuchen mit einero Mittel dringe, wei- 
ches nur in der Hand des denkenden und Torlicbligen Arxtes 
Heil bringen kann, damit nicht ua(h einiger Zeit dem A/ifs- 
hrauch eben fo Schranken eelelit werden miiircn, wie it-ixt äenx 
Gebrauch Voifchub geicilfct wird. Wir erinnern hieb*'/ nur 
an den Milihi.indi. der von di-mfeibrn Me'tall alt Iiifacici 
Heilmittel fcbon ciiiniAl r ut die Ktnpfchlung f/i. i//<j.'.y* f i'marbt 
wurde, fo dali hch d.iro:iU i in Jol,. Jd. äilimtdt »ur Hcrau»- 

fabe eine« jtmüßoulard bewogen f«ud. Von^f * verdiene 
aj diefer Schrift auch noch der gute laieitiifclu Stil '■mpf»h- 
len SU werden, welcher HlIi vor dem eeiridmlicbr n i.urcin 
der akademifebea Sitpuutiouea iia ntMUciiufchan Fache lehr 
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P a IL O S O P B I E,, 

B««!.!«« b. Afanrer; Ftrfueh* für tUe f^trvoü' 

komrnnun^ der Philopyphie. Erfter, zweyter 
«ad dritter Verfuch, die äletaphy/'ik, Poejit 
nnd Mathtiiiatik betreft'end. Von Karl Lude' 
mig f^orftahlf frediger zu Tzfchetzrchnow bey 
Firaakfnrt a. d. O. 181 1- 140 S. g. (loGr.) 

^\ec. hdit fich zu einer ausführlichen Bcurtheilung 
diefer Schrift avu cim-ni (iop[)clten Grunde rerpflich» 
fet. Einmal um ihres Inhdits und Zwcckd willen. 
Denn wem Tollten bejm jetzigen Zußande drr Phi- 
lofinjhie Vcrfuchc zur Vervolikommnuag derfelben 
nicht willkommen feyo, befondera wenn üe, wie 
die gegenwärtigen, nicht blofs die Philofopliie niH 
tiiii tflhar , roniltrn auch die Poefii' und die Mathe- 
matik, die uiii jener in fo naher Bt-iührung ßehn , 
betreti'en? Sudann um d<it VerfaiTers willen, der fich 
Vej feinem erftcn Auftritt im gelahrtea FabUcBin 
nicht nar in der Schrift felbft. Tündern «ach in der 
ihr angehängten Nachfchrifi als einen crnflen undbc- 
fchcidfuen l^enkrr aukiiiuligt , und welcher, den 
VitT/, ia;oji naln!, aiul im ücgiilV, dicfe Veifuche in 
Zukunft autfuhrlicbcr su bearbeiten , zu erfahreo 
wänrcht. ob ersafolchen llefchäftigungen Tauglich* 
"kr'n ^eiiun; b lit.'.e, und da» Publicuin eine Fmriie* 
tiuiig ii< l'T Ai heilen wuniche. 

Die Philofojjbie, (agt der Vf in der Einleitung; 

§ing bisher vom Sayn ana, d. h. jede« philoropliifche 
^ftem legte irgend etwas als feye id smn Ornnde, 
odur nahm etwaa al't feyrnd an, worauf es dann als 
aaf einer fichern Grundlage vreiicr fortbaute , e« 
nnchte übrige Jene* jSegm aU ein bellimmtes, lu» 
fseres oder innere», oder nur al« ein Seyn im AUge> 
meinen annehmen. Die bisherigen Verfuche aber, 
auf di d ni Wv^f- /u einer Wdhr. n und gcwilFen 
l/berzeugung zu gelangen, befriedigen die philofo> 
' phirende VernouR fo wenig, daf« fi» fich vvtehiMlir 
unter einander felbft vernich'en. Ks mufs alfo ein 
neuer V'erfuch gemacht >> erden , und diefer nmfs 
von etwa» Anderem au»gvhn, oder etwa» Anderes zum 
Grunde logen, all dai Seyn. £• giebt aber aufter dem 
Seyn nicht« weiter, a!e daa fftrAtn. Mit dem fVtr- 

den atfo beginne die PhiloHipliie , und dicfs um fo 
xnAu, da der Philofoj>hiren<le ab fulcher noch kein 
Seyn hiil, Tündern es erft Jucht, fo dafs ca ihm werdet 
folL (jberdieb ift ea fehr fchwer , ja unmöglich , 
•iudcinS«7B das Werden beftiranlt abr-nWiien und 
erklären, weil in dem reinen B«'gri£Ca dü ScgnN 
J* U Z, ifiit. DrUur ßw4* 



kein Werden enthalten ift, und aucl> iK'ins nothweq« 
dig daraus folgt. „Aus dem Werden hingegen das 
Sejrn beftimmt herzuleiten nnd an erklären, ift fehr 
wohl möglich, weil, wenn raan das voHjlundig» 
fVmrita eines Etwas anzugeben vermag, auch 
S»yn delTelben beStnunt angegebaa ißs denn \«d*s 
geworden* BttSt nutb dl« ww et gewai^ . 

den ift." 

Wir verweileii hier einen Augenblick, um fo- 

fleich des w^wrm il^su^ lu bemerken, daa den 
T. bey feiner Unterrachang befcMidien hat Wenn 

nüralicb, wieder Vf. felbft fapt, mit dem vo U/t ä ti- 
digen fp'erden eines Etwas auch das Seyn dellelben 
angegeben ift: fo ift ja otVenbar, iaü da» ttofs* Wet' 
dettt mit welchem der Vf. beginnt t nidite anderes 
eis ein unvollßändiges Seyn ift, mithin der Vf. fo gut, 
wie jeder andere Philofoiih, eigentlich mit dem Seyn 
beginnt, nur dafs er diefes Seyn unter dem Titel des 
Werdens verßeekt, und fo Jieh felffß tüitfcht. Dicf» 
-wird durch folgende Betrachtung noch einleuchten» 
der werden. Die alten Pbilofophen gingen bey ih- 
ren metaphyfifchen IJnterfuchungen , entweder aus- 
drücklich oder ftillfcbweigend. von dem Satze aus : 
^iti Nielitt irird Nükts. Die Wahrheit diefes Satses 
haben felbft diejenigennencren Philofophen, welche 
eine Sefiö 'fung aus Nichts behaupicien, nicht abge- 
leugnet; denn lie nahmen ja einen Schöpfer an, alfo 
ein Etwas oder ein Styn , wodurch etwas Anderes 
wnißand oder wmri, VfiSX min der Vf. vom blofseu 
J'f'''erJ'-ri .Tiupehii : To kann man ihn mit Recht 1} fra- 
gen: /// da.i f} er Jen oder iß es nicht? — Ift ea: 
lo geht der Vf. verfteckter Weife vom Seyn aus; ift 
«•nicht: fo füngt er mit dem abColuten Nichts en, 
nm daraus das Seyn absnleiten nndsn efMlren.Oder 
man kann ihn 2) fragen: fVenn etwas wird, uird 
es aus Etwas oder aus Nichts? — Nimmt der Vf. 
das £rfte.an9 fo ilufcbt er Qch wieder felbft; nimmt 
er dasswayiean: fo erklärt er wieder aus dum ab- 
folnten Nidits. Eine folchc Erklärungsart aber mufs 
die Vernunft weit mehr perhorrefciren und aU ur.ho- 
fricdtgend verwerfen, als jede andere, diemitirgend 
einem Seyn anhebt, es fejr ein beftimrates oder ein 
unbeftiromtes, ein iiufscres oder ein imi M s Übri- 
gens ift es weder hijiorijch richtig, duls alle bis- 
herige Fhilofophie vom Seyn angefangen habe, um 
daraus das Werden an erkliren , noeb philofophlfek 
rtebtilg, dflik der Philofophirende e)t folcSer kein 
Seyn habe, fondern es erft fuche. Denn ^^•as den er- 
ft en Punct betriil't: fo bat es bekanntlich, Pbilofophcm 
Mgaben , die tUbt'^im Jmi».Jmd«m ▼om jPuft 
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anfingen t daran* das Seyn abauleitcn. Sofern 
£e nun durch dw Tbnn' «tft etww wetden^lieben , 

begannen ße, wie unferVf., mit dem Werden, laufrh- 
ten fich aber auf gleiche W'« ife felbft. Denn die obi- 
gen Frageirkehren auch hier zurück: Jß das Thun 
oder iß es meluf und: fVntn ttwai durch Thun 
uiid, wird es aus Etwas oder aus Ntehtt? Wa« 
aber den zwcylen Punct anlangt : To bat der PliiloFo- 
nhirende als folcher allerdings ein St yn, das er nicht 
<rft SU fuclum braucht, nimlich Tcin eigenes im 
Scthflhenvptfeyni und Mue «r diefee nicht : rowör- 
de auch überall heine Philorophie möglich feyn. Da- 
lier mnfs auch alle PhiloFophie, die nicht haltinigs- 
lot in der I-uft fchvebtn will, mit dem Stlbftbe- 
'Watstfeyit anheber. ftlbft dann, wenn fie das Selbft- 
"hcwuXtii' erden erklären will, weil fie dief« gar nicht 
■wollen küiintc, wenn fie jenes nicht fchon gefunden 
Mnd anerkannt hätte. 

Der Vf. philofophirt nun weiter fo: Daa Weiden 
kann entweder ein ßVtrimiam Srptt oderwn fVtrdtH. 
vom Seyit, oder beidts zugleich feyn, Avenigftens in 
diefcr doppelten Be/.Iehung (zugleich) betrachtet wer- 
den. Hierauf wirft er die Frage auf : f-l'udurch 
vird das ff er den ftlbfi? Und gicbt dic^ Antwort: 
Durch Bewegung. „Denn beym GegentbeSle de» B»» 
wegung, nämlich bey gänzlicher Hube, ift \vohl — 
TieUeicbt — ein Seyn möglich, aber kein //'tf/i/c/i. 
Wo dtcfea Statt finden foU , mufs auch Bewegung 
Statt finden." Die Unfiattbaftigkeit dwler Behaup 
lung ift zu aulVallend, als dafa fie Ree. weitlXnftig 
darzußelUn brauchte. Beu e^uug ift ja oflcnbiir ein 
blofaea Ahßraclum» das ohne ein Bewegliches in 
JUtm vnd Zdt gar nicht vorgeftellt werden kann. 
Alfn fei^t ^'f ^^^^ wieder ftiU- 

fchweigend voraus , daa er erft aus dem Werden ab- 
leiten will. Und iü denn alles Scyende ein Beweg- 
liche« in Rann und Z«itf lienntder Vf. gar nichu 
HSheres, nichta OberfimUchee? Werden auch di« 
crbabenften Ideen unfcrer Vernunft nur durch Bewe- 
gung? Ja, ift auch das ewige Urf» yn durch Bewe- 
«nng geworden ? Doch dann wär' es ja kein Urfeyn. 
^nd nach der Fbilofopbie dee Vfa. kann es £reylich 
ein folchcs gar nicht geben. Man fieht fibrigene» 
dafs der Vf. hier die Beuegung diefelbe Rolle fpiclen 
lifat, welche in anderen Syftemen das Thun oder die 
•Tft'ÄfgAelt fpicit. £r füllt aber auch in denfelben 
Fehler , ans einem blofsen Ahftractum das « was ift» 
abzuleiten. Denn Thätigkeit ift auch nur vorileBbart 
fofem man vorausfcizt, dafs es ein Than'pcs giebt. 
Die Tbitigkeit aber bat vor der Bewegung doch den 
Vorzug, dafii fie du höheres Ahftractum iß, und <!. 
her felbft die Bewegung unter fich hefafat, von der 
man, als äufserer Thätigkeit, noch die innere unter- 
fcheiden kann. Doch der Vf. hebt durch feine Phi- 
lofophie diefen Unterfehied gInaUch auf. Er lagt 
nimlich ferner: Die Bewegung kann nur Äam* 
(elbft werden, und drückt dieCs S. lO auch fo aus: 
iie wird durch ihr sigencs Seyn. (Da halten wir 
dito das Sern der Bewegung, und folglich auch des 

TTiml—s wcniffi*** svjliüclk mit den Wcxdco* dai 



Vf. aber wollte ja daa Sejn aus dem Werden ableiten.) 
Die Bewegung als Tefead.ift entwedea Eatf^nrnng 

oder jimiähertnig, odtt leider zngleiek g wenn ^9 
Bewegung im AUgemeinen, dem /f'erden niuA §^ 
nominen, i[i d^s ff ei Jen durch Jiiü jeLb/i, dem Sfpt 
nach genommen , die Richtung ; diefe ift das Oen or- 
dme Inder Bewegung. {Rit^tung ift die Beciehung 
der Bewegung auf irgend einen Punct im llaurnf, 
und kann fich daher jeden Augenblick veräudcrn; 
fie ift alfo nichts weniger als das Gewordene in der 
Bewegung) Durch die Richtung iß die BewennK 
oder m niVAf, weil die Bewegung entweder dadurcn 
fß, thih fie a:!f ßchj'clbß f.erichtet ift, alfo durch 
fich fclbß wieder witd, oder nicht ift, indem üe 
von ßch abgerichtet iß, d. h. verfchwindet oder 
nichts wird. Im erftcn F/ille ift fie jittnäkenmg nie 
Jich felh/f, im zweylen Entfernung von ßeh Jelhß. 
(Wie (iiij Bewegung auf fich felbft gerichtet und fo 
Annäherung an fich ftlbft, oder von fich abgerich- 
tet und fo Entfernung von fich felbft feyn könne, 
ift I^cc. eben fo unbegreiflich, als wie der Vf. die 
i-niferiiung als eine Art der Bewegung betrachten . 
und doch Tagen könne, djfs dabey die Bewegung 
▼erfchwinde oder nichts werde ; es ift ja offenbar» 
dab, wenn htj einer Bewegung auf der einen Seite 
Annäherung Statt findet, auf der anderen Entfernung 
zugleich Statt findet, mithin die Bewegung ab £ut* 
fernung eben fo gut ift oder Bewegung bleibt, wie 
als Annäherung.) Die gewöhnliche Erklirung der Be- 
wegung, fie fey Verlndernng de« Ranms, oeftimmt 
die Bewegung blofs nach dem Contrafte, in dem fie 
mit ihrem reinen Gegentheiie, dem Räume, lieht, und 
fagi nicht, was die Bewegung an ßch felbft fey; in 
diefer Hinficht ift fie entweder Entferaang oder An- 
näherung oder beides sngleich. (Hier verwedhrelt 
der Vf. den Ort mit dem Räume: denn für Veiänd^ 
rung des Orts, nicht des Kaums, erklärt man gewöhn- 
lich die Bewegung; der Raum, als folcher, ift un- 
Teründerlich ; auch ift nicht dar .Bnum , fondern die 
Ruhe, das reine Gegenthidl der Bewegung; und 
wenn der Vf. fagt, die Bewegung H y enlv\<"der An- 
nSherung oder Entfwnnng, oder beides zugleich: fo 
erklärt auch er nidtt* was die Bewegung an fieh 
felbft fey, fondern nur, auf wie vielerley Art fie er- 
(cheine , und giebt ftatt einer Definition eine Divi- 
fion.) Die eine Beu egun^sart fetzt die andere noth 
wendig voraus, und folgt wieder auf fie noth wen- 
dig. Daher |iebt es Iwine Annliierang ohne Entfer- 
nung, und keine Entfernung ohne Annlherung. ,.Die 
Bewegung, als re*«« Annäherung an fich jelbß, 
Aviid noth wendig ein Etwas, und zwar ein Etwas 
blofa für fich feUä» .w*tl es durch blofse Amtäheruttg 
eiiifteht. Da es die Bewegung aber felbft ift, wekbe 
fich an ßch JeUß annähert: fo hcifst diefs eben fo 
viel, als; die Bewegung Aommt zm ßch felhß, wird 
ein Seyn dnrcb und für fich felbft, gelangt zum 
Selhßbewufstjerinr (Hier bittdta wir alfo eine foge- 
nannte Dedu^on oder Conftmcdon des SelbftM- 
v.ufsifeyns aus der — Bewegung! Auf das Wider- 

Xjfi^eadc in derfelbea braudu Ree wohl nicht auf- 
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meikfriin zu machen. Daf« aber der Vf. unter dtr 
reinen oder bkjstn iinnäberung wirklich eine AOQ|f- 
herung ohn« Aitfemung veiftebt, deren MScIichkeit 
er doc.U kurx vorher geleugnet halle, erhellet noch 
deutlicher aua S. 16. wo er atuilrücUicb Tagt,: „Die 
Bewegung wodurch daä SclbftbewnGttfejn enlAe* 
hen Toll . kann nur Annihcmng fejm , nnd swar ^«£< 
ne oder iiofse Annlherung. weil jede heygemifehtt 
Entfernuns, der Einheit oiter Ein f.iclihtit des reinen 
Sclbftbovurslfeyns zuwider fi^'yn würde." Auch un- 
tsrCdieidet er in der Folge Beivufstfeyn und Selbß' 
bewufstfeyn dadurch, dafa jene« nie blofse, durch- 
aus reipe Annäherung, fondem zum Theil mit Ent- 
fernung verbunden fey, welches bey diefeni nicht 
Statt hode. Wenn aber der VI. S. 19 znrBeAitigung 
feiner genetifchen EiMlranf des Bewnfiitreyna fieh 
auf .^.n'j FuttdametitalphUoJophie bcrryh , in wel- 
cher getagt fey , Bewulstfeyn zeige eine Syntheje 
des Seyiis und des ff'ijfmis im Ich an, welches eben 
fo viel heibe » eis eine SyntJuf* d»t Striu und d«s 
fVtrimts^ iHul ddier mit der von ihm relbll |egebe> 
aen Erklärung des Bewuritfeyns genau übereinlUm- 
ne: To fürchiet Ree, dafs der Vf. der Fundamenlal- 
yhilofopbie mit dieier Deutung feiner Worte eben 
nicht snfrieden fcyn möchte.) Die Bewegung als 
Uolie Entfernung von fieh felbft hört je mehrvnd 
Mehr auf, euvas zu feyn . und vef'fchwindetoder ge- 
langt zum iNichtfeyn. (Ree. glaubt, daf« eincfolche 
Bewegung nie etwa« Wir, Ifreil fich nidita von fich 
felbft entfernen kann , und wenn fich etwas von ei- 
nem Anderen entfernt, diefe Entfernung mit einer An- 
näherung flcis verknüpft ift.) Diellewegung ift allein 
i»» J^irfUiehe f aufscr ihr i(l uicbui. Denn H'irken 
heifst fo viel al* werden laßen , nnd da nur durch 
Bewegung etwaa wird; fo kaim weder da* Wirken- 
de noch eae Gewirkte etwas anderes als Bewegung 
feyn. Man (wer denn?) unterfcheidet zwifchen 
wirklichem und nicht wirklichem Seyn, Jenes hat ci- 
«nthfimliehe Annäherung, obgleich diefelbe nicht 
immer einereine feyn darf, fondem auch mit Entfer- 
nung verbanden feyn kann. Diefes bat feine Annä- 
herung nicht dm ch und für Geb, fondern nur durc h 
und für ein anderes Etwa». Man nennt ein Etwas« 
das ein wirUicbe* Seyn hat, auch ein Ding an ßeh; 
nnd weil es eigenthümlichc Annäherung hat, kann 
auch Kiufernung von ihnt werden oder ausgchn, d. 
h. es kkinn wirken, erscheinen u. dgl. Die Bewegung, 
^eCern üe al« Entfernnog nach Auben wirkt, beifat 
Kraft, wiefern fie aber als Annlhming blofs aof fich 
^virkl, T'enhösen ; jene giebt , dicfcs behält Bewe- 
gung, kann aber eben darum fie auch geben oder 
nach aufüen wirken.' Da reine AnnSbemng und rei- 
ne En tfemnngiucht immer (alfo doch eine Zeit lang?) 
f&r fich beliehen kSnnen , fondem nodiwendig mit 
einander vcrbund-^n fm,! : fo ifl ihre Verbindung ent- 
weder eine eiujuche oder tinc gemijchte, und bei- 
de And entweder eine werdende oder eine Jeyende. 
Die Mufaehe Verbindung ift 1) al« wertUnd ein 
Wefen, wo Annihernng und Entfernung auf einan- ■ 
d«r/o/gwi, -na4 dN alt raivt Aniittwai^ Mtß^ 



wufstjeyn hat, als reine Enlfemong aber Ueht ift 
oder giebt ; inf profaen heifst e» eine Sonne, . Sie Ük 
s) als feyend ein Weren,dasAnnlhemng imd Entfer- 
nung zugleich ;/?, das daher weder Heuufstjeyit hat, 
. noch jelijiUuclUciid feyn kann; es ift ein Körper , 
oder Materie, im Giolscn find es Planeten. (Line 
Sonne wKre funach kein Körper?) Die gtmiJehteVet- 
bindnngift 1) Jeyend, fo da» bdde einfache Verbtn-, 
düngen zu einem einzigen Ganzen verbunden find, 
welches theih Ben ujitjeyn hat, thcils Materie ift, 
theil« leuchtend , thcils dunkel ift; im Grofticn find 
es Kometen. (Der Vf. fetzt in einer Anmerkung binr 
SU : „ Sie irren , wie man fagt ; welches Wort fehl 
gut den ihnen eigenibiinilichcn Gr.ul der S lbftbe» 
fiimmung beseichnct." Er hat aber nicht bedacht, 
daf« irren auch von den Planeten gefagt wird , und 
dafs diefe eben daher ihren Namen h.iben ; auch find 
die Honietcnbahnen nach einerley Gclclzen mit den 
Planetenbahnen beftiramt.) Diefelbe Verbindung ift 
s ) werdmidf fo dab beide Bewcfinnoiarten in ihrer 
einfachen Verbindiüig, alt Sonne nnd Manet, ewar 
• von einander getreMint find, aber doch Avieder fomit 
eipander verbunden, däfa zwifchen ihuen Entfernung 
und Aanihemng ab auf einander folgend und. aus 
ihnen gegenfdttg werdend Statt findeL (£a fehle 
dem VE hier an einem einseinen Ansdrudte snr Be- 
zeichnung d!<T( i fundcrbaren Verbindunjjearl. Er 
fucbt üe daher dadurch näher zu cbarakteriüreu, dafs 
vermöge derfelben von der Sonn« ana annf fluietea 
hin Entfernung t und vom Planeten ans «v Sana* 
hin Annäherung werde ; dafs die Sonne dem Planeten 
üufseiet I.icht oder ein Seyn, das von aufsen werde» 
und der Planet der Sonne inneres JUcA/ oder ein Seyn«, 
das durch fich felbft werde nnd als fddica Bewufst- 
feyn habe nnd ein Qeiß genannt werde* gebe; data 
anf dem Planeten da« Qetßige al« fieh trennend vom 
Kürpcrlirhen , in der Sonne aber dJ^ Ko: perliche 1^9 
fich feiblt zulammenfetzend aus dem Geiftigen W(fr<fe; 
dafs jene« nur durch S^ivang, Sufseren oder inneren, 
diefes nur durch Liebe werde. Ree. gefteht anfrichr 
tig, daf« er von diefem Allen nichts verßeht, undbey- 
nahe zweifelt, ob auch der Vf. fich felbft vcrftandcn 
^ habe.) Das Wort Gottheit, al« da« Allgemeine oder 
' völlig Ganse beseicbnend, kann bedeuten entweder 
die Bewegung, als Annäherung und Entfernung über- 
haupt, oder auch blofs die reine Annäherung über- 
haupt. In der erften Bcdeutimg haben e« alle Heid- 
mja^h in der aweyten aUe mit einer Offeahanmg 
«MyfAntenVBlker genommen. (Hatten nnd haben dem»' 

nicht auch hcidnifche Vülkcr ihre Oflenbarungcn ?) 
,,Man könnte jedoch auch hier vielleicht noch unter- 
fcheiden , und die eigentliche Oottheit entweder fflc 
die U bei«inlKmB|ttW| mehrerer reinen Annlhertuum 
im Orofsen — der Sonnen — haben, oder nnr rar 
diejenige reine Annäherung, welche in fich gröfser, 
umfallender ift , als alle anderen , und infofern alle 
übrigen beherrfcbte , als fie von ihr ausgegangen wtt- 
ven'nndzu ihr urfprünglicb gehörten — eine gröfs- 
te Sonne in der Mitte der anderen. Ohne hierüber 

faguwiM^ «ww talKiMwin tmwUHß», t M^ im^ 
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diebletstelMflilMltMcUiWJibrfclieinlialwra wntejn, 
■weilt wenn man Geh die BewMniig' gans im AUgo* 

meinen und sagleich ganz alc Eins — aU Gottheit 

— denlst, tlitfclbe fich denken läfst blofs als Annähe- 
rung ohne Theüe. Die Theüung kann urfpriinglich 
»tur gefchchen durrli <li' rcs an Vermögen unbeftiniin- 
bar grofüc Ganze felbll; welche l'hcilang aUdann 
Scfio/ifmlp; heifst. Dicfc Srhöpfang oder Selbftthei* 
lung müfjitr crfulgi-ii aas dem froyen Willen oiler iler 
reinen Selbllbertimmnng diefes einigen Ganzen, und 
•Vrlre swir nicht noihwendig ad ej/'e , aber ad me- 
lius ejfe ,^\im in ilic pnnzlichc F.it heit auch Mehrheit 
£U bungen. Die altrononiilchc Beobachtung der 
OelUmbewegong Fcheintavch für dieCea Dafärbaltea 
saiprecben. " 

Bi« hteher gebt di« «r/F« AMuHmtg diefee er» 

ften« die Ulftai'h) fik bctreffrnden Verfuchs. Die 
ZJveyte /ibtheiluns, foll vom Allgemeinen zum Befon- 
deren oder Einzelnen ^ wie fich der Vf. anadrückt, 
fortgehn. Ree. kann aber, am nicht su weitllnfti^ 
zu werden, und um Platz fRr die Anzeige der bei« 
den übrigon Vcrfucbc 7.u bi h ili- n, rlii-ri- zweyte Ab- 
tbeilung nicht mit gleicher Auituhrlichkeit behandeln. 
Er bemerkt daher blof«, dafs der Vf. den bisher auf- 
goIlclUen Principien treu auch Vernunft und Freybeit, 
Denken und Wollen, Schönheit und Wahrheit, Gerech- 
tigkeit uml Güte aus dem Wei ili^n iliirch Be\^•<'gung ab- 
Buleiten facht, und dabey allerding« mit grofaer Ck>nfe- 

?aens tvrifehrt: fodafamanibin, 'wenti «• nnr'vmditf 
rir.cipicn befferflünde, feinen Rc-yfall nicht verfagen 
künntc.Um indeflen doch unferen Lcfcrn einen kleinen 
Vorfcbmack vnn diefer Ableitung su geben, wollen 
vnx «inige HaujpterUimngen dea Vfa. ohne all^ 
'weiteren Oegenennnerangen mittheilen. Timmtnfeh- 
liiltc Vernur.ft ifl alfo nach unTerem Vf. die Beite- 

SUHg ah reine Selb/t bewegun« im Menjchen , d. h. 
M VcrnflSgen, fich blofamiu ucb felbft zu gewilTcn 
Bewegungen sa beftinmmi. Der Menfch iß aber 
nicht vernünftig, fond«fn er kann es ntir wrden. 
Ditft s Vermögen ift SOg^Icich frey , nämlich in Be- 
tiehung auf ciwas Anderes, das auf daüelbe ein* 
wirken möchte. Vcmanft und Freiheit find alfo ein 
und dafTelbe Vermögen, aber kein urfprünglicbes , 
fondern nur ein nach und nach durch reine Anni- 
herung entdehendcs , cL^ jederzeit der Summe der 
fämmtlichcn reinen Annäherungen gleich ift,^die 
gleichfam als Theile iein Seyn bilden, das reines 
Vemif gcn , reine VirtuofitSt ift. aber immer mehr 
werden k^nn. Die Freyheil ift daher nichts Unbe- 

Eeifliehea; fie enifteht, w ie aHea was ifi, durch 
twegung, and swar durch reise Annäherung. 
Das VermSgen, fich blofs ans fich felbll zu gewii« 
fen Bewegungen zu betlimmen, oder die Vcrmuift 
als reine Selbftbefiimmung im Mcnfchcn, kann fich 



befiimmen zur tfaeihveiTcn Annflierung M 
Gegenfkand. d. b. nu iheüweifen Entfernung von 
fidi, am fich dMihnreife wiederum an/unühern, 
und heifst dann rs^r fJ-ille. Di. fer unterfcheidet 
fich von der Btgitrd», die: blol» den anderen Oe» 

S'enftand mit ßeh zu vereinigen verlangt, vnd von 
er Liebe t die ßeh mit dem anderen Gegenflande 
tu vereintgeh verlangt, daduicb, dufs er beides zu- 
gleich ift, indem tr zum Theil Ji,-': mit einem an- 
deren Gegeuflaiide zu vereinigen ftrebt , um den 
Oegenftand wieder zum Tfuü wüt ßeh n vereint 
gen. Das Wollen ift all\» auch nichts anderes als 
Bewegung , nämlich iheiUveife Annäherung und 
Entfernung, und die Vernunft ift es, welche will. 
Sie will aber i) ein innprUthes Seyn, d. h. fie JieUt 
fich etwas vor. Das Vorftellen enthält daher Anid* 
herung und Enlferrmng zugleich, und zwar beides 
alt) zugleich fejend. Die Annkberung. beym Vor- 
Acllen als feyend genommen« heifst die Zeit, die 
£ntfemnn|b eben To ßanoamen, der Maum, Di« 
Vemunfk ill alfo , wiefern fie das' Inneillche Seyn 
eines äuf^erlichen Gegenftandes will, und daJelbo 
hervorbringt, ein Vorftellung5verini)gen , und ihr 
Oebartsort ift das Gehirn, dclTen eigentlicher Cha- 
rakter die Beweglichkeit ift. Die Vernunft will a) 
ein innerliches ff^erden , d. h. fie denkt. DaA Den- 
ken ift aber entweder ein auulytijchef oder Jyiuk^ 
tifehes, je nachdem es fich auf das Werden vom 
Sejm oder auf daa Werden xum 8ajrn besieht. Je- 
nes heifst auch urt heilen, diefes ttMMmken im 
Einzelnen und phdolophiren im Allgemeinen. (Bey- 
iMufiig beftreitet der Vf. den Unterfchied zwifclun 
analrtifcheil and rynihcMlchen Urthcdcu, indem er 
fynthetifehe UriheiU für einen fj idcrjprueh er- 
klar!, ^^eil jedes Urtheil ein analytifcher Gedanke 
fey.) Da* Sehliefxen ift ein zwiefaches Urlheilen, 
und zwar f'"», d.ifs das Ganze dabey nach Einem 
Theile vflin Einem oder mehreren feiner Theile be« 
ftimmt wird. Durch daa fTnthetifcibe Denken et« 

fti ben a) Erfahrun^shesriffe , wenn das Werden 
zum Seyn nach dem \Nerden vom Scyn beftimmt 
wird , mid diefes Werden vom Seyn gegeben ift; 
fie geben an , wie eiii Oegenftand «rfeheint b) 
. Ideen , wenn jenes Werden awar nach diefem be* 
ftirr nit ^^ ird, aber diefes fdl'ß gemacht iCf, fic ge- 
ben an , wie ein C-egeiiftand y foll — c) f^'er- 
nunftbegrijfe, wenn das Werden snm Seyn n ch 
dem Werden zum Seyn felbft, d. h. nach den Ge* 
fetzen diefes Werden« überhaupt und an fich be» 
ftimmt wird: fie geben an. wie ein Gegen Panrf 
feytt jpi//>. Die Vernunft^ da« Vermögen zu den- 
IteB oder Begriffe werieH «a laOen , b^bt ' im 



Vmßand. 



( Dfr ürfJU.f' fc}^t im nächßfn Stücke. ) 



Leiptit, b. Vocri : Unttrkaltuneen fttr Kinder und Hin- 

imfrmli$%w Obv Ott*, Uhw^ m, fltfsr JtsikU Msm 



NEUE AUFLAGEN. 

boITert« AoBsf«. Mit X K*' 

pär. s8««. VI B. aüB 8.' Cafi 



uiyiüzed by Google 



N tt m. 204. 



JENAISCHB 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

D£N68£PT£MBE|lt8i«« 



.P B l 3L O a O F U l E, , 

BnilM?.- , b. !\Taiirfr : Ve. j'uclie für die Vervoll, 
koihutiiiing der Philojo/ihie. Erficr, zweyter 
und dritier Verfuch, die Metaphyßk, Poejie und 
Mathematik bctrcfl'eiul. Von li.L. /^orpahlu. f. w. 

QBefchtii/t dsr im vorigen Stüsii ab'eUroäienta &te*nfion.) 

D ieVcrnunftwül aber auch ,1) da? innerliche Pferden 
Vn l Seyiizugleir/i von einem üegenftande, d. h. fie will 
deitfclbcn »rkennen. Das Erkennen ift alfo zwar 
▼om VorOellen und Penken verrchieden; aber alle 
^«r« fogenannten inneren ThStigkeiten find nur 
dnrch Bev%''egung m l^Hrh, und cl.ilicr fclbfl Rewe- 

Silngen. Man muf» aber, um diefi einzufehn, die 
ewegnng nicht blof« vorßellen, weit fie dann nur 
tr^cheiittt rondern denken, weil man nur dadurch 
DfilTen kann , was Bewegung überhaupt und an fich 
fey. Man mufs anch nicht h\<>U nngcnluit klich oder 
flüchtig, fondern anhaltend und auisdaucrnd denken, 
Jnmii die Bewegung jelbft werde; und fo vrird man 
•inrehn, dafa fie dnrch Ach felbft» und «war dnreh 
^recbrelfeitige Entfernung und Annlhemng, werde. 
Die Vernunft will endlich \) äufertich oder in Be- 
ziehung auf üegenlVcinde aufscr ihr entweder das 
Seyn im Dar/ieilen , oder das (Verden im Gebieten, 
oder B*ii«t zugMch im Bdehrm, Enuhen u. drgl. 
IXm Seyn liiufa fehönwtd wahr, das Werden gerecht 
und ßut, das Scyn undWertlen zugleich Jchön, nähr, 

SereclU und gut feyn. Schönheit ift nauilich die 
Ibereinßimraunj» des Sejms niil fich fcHift. IVakr- 
Atfit die Übereinftimmnng des Werdens mit dem Seyn, 
Gerechtigkeit die Übereinftimmung des Seyns mit 
dem Werden, und Gufe die l'Iiirrt-infiimmuii|g des 
Werdens mit Ach lelbß, d. b. des Werdens vom Scyu 
mit deih Werden snrn Seyn. Die Überein ftimmnng 
im Allgemeinen aber ift nichts anderes, als £inheit in 
di r Mehrheit ; und da diefe nur auf die befagte vier- 
fache Weife Stau finden kann: fo ift hiemit Allies er- 
Ichöpft, -viras die Yernanft iuCierlich will. £s liege 
aber bey AMm ubeieinAimnranfen wie bey «II«! 
ühercinftimmenden VcrhäUniflen das Gipfel» SDm 
Grunde: Die ^riitäAerun^ mnfs der iLntJernunt^ oder 
auch umgckehn die Entfernung der Annäherung 
gleich feyn. Alfo ift aucb in dieler Hinficbt Bewe- 
gung das hSehfte iPrindp, oder das eigendfehe Fun; 
dainent der Philofophie. 

Im zweyten , die Poeße betreftenden Verfuche 
vergleicht der Vf. «uvörderft Phihfophie und Poejle 
mit einattder. leoot S»gt et, rduile «in utfiartf 
J,JLL,A J9it. nrUttt Sani, 



od, »r ein Scvn traf ch, federe daher y/;/7juÄ«Tr/;r^de» 
üeiües an fich lolbft oder öelbflbewufstfejn, undko« 
ftc Anßrengung ; diefe fchaft'e ein aujseres Seynpder 
eis Seyn in Btxiehuug auf etwas anderes, erlaube 
daher de« Oeifte P^ereinignng mit der Einbildungs^ 

kraft, alfo Entfernung \ on fich, und ^ewähr«^ SpiH» 

(Soll das Schaffen des Seyns hier im ftcengen Si»— 
genommen w «-rdcn : fo dfifft* OS weder der Ütilofo- 
phie noch der Pocfie zukommen; Toll es aber im wei- 
teren Sinne genommen werden: fo düiftc die Poe- 
Ak wohl eben fo gut ein inneres Seyn fchaften, als 
die Philofophie , und umgekehrt die Philofophie fo 
gut ein Xufseres Seyn, ab die Poefi»; denn ans dem 
Folgenden fleht man, dafs der Vf. unter Poefie nicht 
die fchüne Kunft überhaupt verficht, fondern blofs 
die Dichtkunft. Es ift aber fchon nicht gut, daf$ der 
Vf. den eben fo unbefiimmten als nngewöhnlichea 
Ansdmck,' Schaffen des Seyns t braucht, ohne fidi 
darüber erft mittlem Lcfer zu verftlndigen. Nach 
dem Folgenden fcheint er ein blofses jüarßellen des 
Seytu darunter zu verftehn. Und was heifst Verei- 
ttigUHS des Oeißes mit der Ein^Udungskräftf Wi^« 
folgt. daraus eine Entfernung des Oeißes von ßehf 
Kann der Dichter nicht eben fo fehr, ja nocli mehr 
in fich gekehrt feyn, als der Philofoph. fo dafs. nach 
der Sprache dea Vfj., auch in di r Poilie Annähernnc 
tlf sGciftcf an Ach fclbft, ungeachtet der Vereinigung 
dellclben mit der Einbiidangsbraft, Statt findef %ec 
furchtet, dafs den Vf. fein Streben, alle3 auf Bewe- 
gung, mithin auf Annäherung und Entfernung zu- 
riickznfuhren, auch hier irregeführt habe.) Nachdie» 
fer kurzen ErkUrnng über das /i^e/en der Poefie, Kekt 
der Vf. fogleich s«r Beftimmong der Diehtungsarten 
f nt, und zwar auf folgende Weife: Der Dichter 
katm das Seyn darficUen I) als geu orden, d. h. ali 
Tchon vorhanden fowobl im Ganzen als in feinen 
Theilen,. mithin wie der GegenQand erfcheint oder 
'wirbt; nnd «war i) vn9 er ««^ ihn felbji wirkt — 
lyriflie Dirhtungsart , c) wie er im Allgemeinen oder 
aufsieden Bnfchauenden wirken winde — befchrei- 
i«ii«e Dichtungsart; II; tdiwerdcuJ , \\' 0 das (iedicbt 



dramatifehitt, in welchem Fall aber wieder mehre- 
re UnterTcheidungen Statt finden; nimlich 1] in An- 

fehnng des cr./c;/ r , das entweder \ on den Tbeilen 
»um Ganzen oder vom Ganzen zu den Theilen geht^ 
fo dafs dort endlich ein Stwar, hier ein Nichts wird; 
jenes iß ein emßhaftes , diefes ein feherzhaftes Ge- 
dicht. (Können denn nicht auch lyrifche und be- 
fchreib'-ndft Gedichte fowohl ernfth ifr als fthcrzhafc 

leyn? Und wird denn« wenn oiaa vom Gaoxea «a 
LH 
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den Theilen gelit, daraus ein NiekUt Oder befteht 
der Scherz überhaupt darin, dafs iBan vttta Garnen 

lu den Tluüfi) gebt, bis daraus ein Nichts wiid? 
Pt« ■kimtüch.e Deümtion %-onn Lächerlichen fchtint 
^f. hier jcor Augen gefchwebt zu haben.) c) 
In AnTihnng des Seynx (aber die dramaiifche Pocfie 
füllte fich ja nur mit dem Werden btTcbäfiig« n ! ) , 
das ent%vedcr ein allgemeines oder ein einzelnes ift, 
CS mtg das Werden von ibio ausgebn oder zu dem- 
fdben binfähren. Hiertos entfteben vttr hffondere 
{trameitifcfic Diehttmftorteu : nSmlich a) das Ilcl- 
deiicedicht , wenn fowohl da« Seyn , von dem das 
Werden ausgebt, als aurti dasjenige, zu dem es Ein- 
führt , ein lulgemdnes ift ; b) die Oper, wenn j':ncs 
tkijn e(n allgemeine!, dieFes ein einxetnes iß ; c) der 
Jiomair, wenn jenrs ein einzelnes, diefes ein allge- 
meines ifl; <1) das SchaiiJ/iiel , wenn bi'ides ein ein- 
zelnes ift. Diefe vier dramatifchen Dichtungsarten 
höanen fovrobl ernßhaft als fcberzbaft, das emfthaf- 
te Schanfpiet aber kann ent%veder tnrariger oder 

früli^ichcr Ait ri'\n , je nachdem das Gewordene in 
Beziehung a:if ein anderes Seyn nacbtheilig oder vor- 
tbeilbaft, rernichicnd oder belebend 'wirkt. (Man 
fieht, dafs der Vf. den RegrifV des Drnmiitljebeu fehr 
erweitert, da er auch die <f;;jy<:A«/ Dichtungsarten, 
' flas cipeiii'.iche Hcldengedlchi und den Roman, dar- 
unter befafst. Freylieb werden in diefen auch Hmnd- 
tungm dargeftellt ; aber die Derfiellangsweire ift docb 
in den epiTcben Gedichten leninx anders, als in den 
eigentlich dramatirchcn. Denn während jene die 
Handlung et/dhU n , LilTen diele die Handlung vor 
ttnferen Augen felbU gelcbeben. Daber bedürfen 
auch diefe der Aaffühmng auf der Bfihne tot 2n> 
Fcbauem, wenn fic völlftändig aafgcfaf-t werden Tol- 
len, jene aber nicht. Und da der Vf. aus den he- 
fehreibcndeti Gedichten eine eigene Claffe gemacht 
bat: fo begreift man nicht, 'waram iotn ntähUnden 
nicht gteiehe Ehre widerfahren föTI. Zn -welcher 
Claffe rechnet aber der Vf. die dldchtifchett Gedich- 
te? Oder verweift er fie ganz aus <k'm Gebiet der 
ifoefief Faftfcheintes fo,- Aveil er üc gar nicht er- 
Vrlhdt. Dann muTsf er aber docb Gründe anfüh- 
ren.) Von den letaten vier Diehinngsarten mfÜTen 
die beiden erften, Heldengedicht und Üper, in f^cr- 
fen, die beiden letzten, Iloman und Schaufpiel, in 
3Vo/is dargeftellt werden, weil dort das Allgemeine 
wirkt» nna diefes als das Göttliche oder durchaus Be- 
Dimmte'ansnrehen ift, welches eben durch das Vers- 
mars angedeutet wird, hier aber das Einzelne >virl<r, 
und diefes nicht als in jedem Falle vollkommen uder 
durchaus richtifp fich beftimmend angenommen wer- 
den kann. (Diefer Grund möchte fchwerlich Stich 
halten. Das Allgemeine ift eigentlich unbeftiramt, 
und das Einzelne durchaus beftiromt, ob vollkom- 
men oder richtis, ift nach Zwecken xu beurtbeüei^ 
Üe der Foefie als folcher fremd find. Iteil KalfA 'da- 
her dem Vf. nicht zugeben , dafs jedes ^-h iifpiel in 
Profa gcfcbrieben feyn mülFc , ob er es gleich nic ht 
jedem Schaufpieldichter zur Pflicht machen möchte. 
In Verfen so ichreibeo. Man laffe doch den^ Qfaia» 



Freybeity fich in der »Air ftli/l angemeflenllen Fovm 
atuanfprechen! .Spricht -er fich indelTen in gebunde- 
ner Ri de aus: fo gicbt diefs alli-rdings feiifim Kr- 
zeugnils eine höhere Würde, und zugleich einen cj- 
gcnthüiidichen Ilci^:. den keine ungebundene Iien% 
erreichen kann.) Mit einzelnen Bemerkungen über • 
einige Dichterund deren ErzeugnilTe fchliefst diefer 
Vetfuch. Wir heben daraus nur folgende in Bezie- 
hung auf eine gewide ClalTe neuerer Dichtei^.aas : 
„Ihre Werke find nicht Muß enverke, fondemeigent- 
gcntlich nur ß/ii/;ei!nrtet! , worin ninncbfrle> ein- 
zelne SchSnheiicn aufgtliillt find; abtr aas Ganze, 
das C.:n.'.e ! Die Herren fcheincn fich blofs ihrem 
Genius zu- überloflen ; aber der deuifche Oenios ift 
entweder nfichlem oder er ift betnmiien ; 'lait e%ene 
Anfircngung venrur' i: in der Mitte zn erhalten. 
Man Cchcint für das Dunkle, Unbeftimmte, ordentlich 
Hochachtung zu fodern , und fucbt es durch Bezeich- 
nnng mit den Wörtern gthtimnifsvoU o^m leunder' 
bar gleiehfam in einen yoetifehen Jdtlsßand an* er- 
heben. Aber es fnllir 1 cli wuhl im Geiftigen am 
wenigften unedles iMetall das Gepräge des Edlen 
tragen.*« 

Der dritte Verfuch endlich , welcher die M»^ttt 
matik betriflt , foll nach der Erktirung des Vfs. xei-r 
gen , wie die Mathematik philajo/ /lifch wtrdtn kön* 
tu. Man hat, fagt er, oft davon geredet, die PhU 
lofophie mathematijch darzuftellen. Diefs iR aber 
nach der bisherigen von EukKd eingeföhrten Metho« 
do nicht möglich. Denn da wird die Mathematik 
nach dem blofsen, reinen Seyn behandelt, und ebeQ 
dadurch ift fie au fo hoher Evidenz gelangt. Der Oer 
genftand der Philofophie aber ift vielmehr das fVm'' 
den, als das Seyn-, wenigftens betrachtet fie daslcliar 
te nur in Verbindung mit jenem. Daher ift die ge* 
\M)h)dichc maihematifcbe Methode in der PlnloTo,* 
pbie nicht anwendbar. Weil aber das Seyn an&dem 
Werden entfleht: romufs die Mathematik auchnarA 
dfn Veihältniffm dfs fVerdens d. h. philojoj>hijeh 
demoiißrirt werden können. (Die Maihemaiik ift 
keineswegs bisher nach dem hlijten . reinen Seyn be- 
handelt worden. Sind nicht die mciften Ovhnitio: 
nen mathematifcher Obfecte genttlfeh f Und • wann 

lie es nicht finA, ßrebt nicht wenigftens der Ächte 
Mathematiker überall nach genetifchen Erklärungen? 
Sagt aber nicht der Vf. felbft in der Einleitung 2U 
feinen Verfuchcn , S. 7, dafs das Streben uaeh 
ehen Erklürmigcn beweife, man habe fein Angeimien? 
auf das /f >/ ^i<r// gerichtet ? Uberdiefs, lehrt nicht 
die Mathematik nach der bisherigen Methode , wi« 
Senmien, Diferenaen. Producte, Quodattiea. Poten- 
zen und Wurzeln entßehtn? Wie aus gegebencB 
bekannten Gröfsen andere unbehannte gefunden vr» 
den? Wie gewilTe Figuren zu conßruiren, gewiffe 
GröfsenverhUtnilfe nach Zahl und Mafs zu beilimmett 
feyenf Ift a]fo>nid|t Idar überall yrtm ff^rdmu die 
Rede? Wenn aber der Mathematiker bey Csfa eai Oper 
rationen von etwas Oepreienem anbebt, wenn er in- 
fondcrbcit Zeit und Raum als etwa* Gegebenes be- 
tnchwt, das aUea t6am OejuaOonen auia O^om^ 
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liegt, folglich in fofern von einem Seyu anhebt : fo 
thot er gan» rcclit daran; denn die Frage, \rie Zeit 
md fUnm f«lbll entjiehen, oder wit die AnfduiaiUH 
gen. die er von Zeit und Raum bat, in ihm ^ewor- 
dtn Feyen, ift 'nicht mathematifch, fundern rem phi^ 
loFophifch ) Die Ai iihmet^L b'Tchäfligt lieh mit dem 
Werden und üeyn der reinen uujserliehen Annakarun^, 
«nd «intf reine infaerlicbe AnnKbeniBf ift ein Punct. 
(Sonach wSre die Arilhmetik eine Lehre von Punctcn ! 
oder vom Werden und Scyn des l'unctcs!) Die Z'f' 
fern bezeichnen die Puuctt. ( Zilicrn find Zahlzti- 
Cheni Zahlen aber find keine Poncte, ob fic gleich 
dnrch Panete dargeftellt werden Mnnen. ) Die Om- 

Kiefn'e hat esmil \.\eT ä'.tj^sir' fichen Rutferrinn^ 7.u thiui, 
denn der linmn ifl die EnUcrnung au fcycnd geitom- 
men. (ßnrfernung i(i, wie Annäherung, nur im 
tUntm» denivbar ; airo kann d«z fisom sidit Helbftdte 
E^itfernnng feyn. Auch gdiSrt snr Sntfemnng, wie 
zur Annäherung, Zeit, weil beides Bewegungen 
find; in der reinen VorHclIting des Uaum« aber liegt 
nichts von der Zeitvorflellung, ob man fich gleich 
den Raum auch fo vorftellen kann, als ob erfichvoa 
nns felbft als dem Mttteipnncte aus nach und nach 
ins Uncrullicht- vurbr« itclc uml fo ^l'.ichfjra entfern- 
te; aber dennoch kann man die Kntfernung, auch 
Jt\» fejrend genomnaen, nicht für den Kaum felbß er< 
klären.) Da der Punct nach dem Vf. blofse AnnShe- 
Tung ift: fo lafst er nun Linien, Flüchen und KHrper 
auf folgende Weife durch die damit verknüpfte tnt- 
femnng werden. Wenn die Entfernung auagebt von 
bloraer AnnÜMranf , d. h. voft einem Punete: (b bil- 
det fie eine Litii*, welche alf»Aanlhening und Entfer* 
nung zugleich ift, weil R« aus beiden geworden ift, 
lltili' I ifi riiung in lleziehiiTig juf dir Annäherung, 
von der fie ausging — den Anfangspunct — blolse 
Eatfemung: fo entftebe eine germd» Lialei ill fie 
aber zugleich Annäherung: eine krumme; und die 
Verfchiedenheit der krummen Linien beruht auf der 
Verfchiedenheit de» VerbMltnines zwifchen Entfer- 
nung und. ,Ani)|berung. Wenn die Entfernung von 
ÄnnSherang nnd Entremnng zugleich , affo von ei* 
npr Linie, au.^geht : To enifteht eine Fläche, die, jo 
nachdem die Entfernung wieder entweder bloraeEoN 
fenwng oder mit Annäherung verbunden ift, entwe- 
d«r eine garad* oder eine krumm« Flilcbe iß. (ITer 
▼f. fege Krtitßä^e t aber nicht atlehranmieB Flldicn 
find Krciaflich» n ; fic kilnnen elliptifch, parabolifch 
u. f. w. feyn. Der neue lievvf is aber, welchen det 
Vf. an» diefen Definitionen für den pythagorflifcben 
L^brtatz ableitet , iß nicht bündig. Denn der Salz , 
daradie Hypotenufe — nicht Hypotheuufe, wie der 
Vf. fchrcibt — recht winklichen Dreyeck foviel 
an Entfernung und Annlberong aufanunen enthalte, 
als die beiden Katheten «n bloiaer Rnlibnianf nadi 
einander, ift nicht evij^miti qad wenn er gar foviel 
heifscn Tollte, als: Die iTypotennre ift fogrofa, als 
beide K.ithLte;i ! „.i.aitu ; fo wäre . derfelbe falfcb i 
auch wuid£ dann aus jenem Satae folgen, dafs daa 
Qndmder Hypotaral« a»pptU fe gi«Je fe/, al* 
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dife Qnadrntc heider Kdthcten zurammen. • Esfcheint 
«b<:r UU, als habe tier Vt. jenen batz in dicfer Be-> 
deuiung genommen, da er im Folgenden Tagt, die 
Hypotenufe betrage im Fall eines ftnmpfen Winkel* 
mehr, als die beiden Katheten, welches nie Statt fin- 
de(. n< im wenn iiu li Cicr \Vinkel fo ftninpf wäre, 
daf* die Katheten beynahe eine gerade Linie bildeten; 
fo würde die Hypoiennfe doch immer noch kleiner 
feyn, oder weniger betragen, als die Katheten zufam- 
meo.) Wenn endlich die Entfernung von blofser An- 
näherung und von Annäherung und Ln-ferniing zu- 
gleich ausgeht: fo enlftebt einiiM^uj. {liörpermnii 
ea heifsen ; denn da der Vf. fagen will , wenn ein« 
Fische fich in einer von ihrer eigenen Richtung vet- 
Ithiedenen Richtung — auf- oder abwärts — forlbel 
wegt: fo entfteht ein Kubus nur dann, wenn die 
Fläche »)eia Quadrat ift. fl> fich fo weit fortbewegt, 
«la eine ilver Seiten kmg ift , nnd 3} fich bewegt, 
dafs die RichtungsHnie der Bewegung mit der Rieb- 
tons; der Fliehe lelbft einen rechten Winkel macht. 
Fehlt eine diefer Bedingungen: fo entfteht kein Ku- 
bus, fondern ein dem Knbttsmebr oder weniger ähn- 
licher Körper.) Die UnU ift alfo, nach de« Vfii. 
Theorie, einfache Entfernung und mehrfache Annä- 
herung zugleich, die Hache mehrfache Entfernung 
nnd mehrfache Annäherung sngleicb, und der Hi- 
hut (Körper) allfacbe Entfernung nnd allfache An- 
näherung zugleich. Von die Ten Erklärungen macb( 
nun der Vf. noch eine befondcrc Anwendung auf ei- 
nige mathematifcbe und phyfikalifche Lehr fitze. Da 
idier dieCe Anseige ohnehin fchon fo 'weiiläuftig ge- 
worden, und da das Bisherige hinreichend ift, fo* 
wohl das Publicum , welches fich fiir tolche Unter- 
fnchuTisen interelTirt, auf den in diefen V^erfuchcn 
herrfchcndon Geifi, als auch den Vf. auf dasjenige 
aufmerkfam zn UMclMn, was diefen Vcrfuchen noch 
fehlen dürfte, wenn dtirch fic die l'lal< rniihic wahr- 
haft vervollkommnet werden foHte; To ubergeht Ree. 
jene Anwendung mit Stillfchweigen, und erfucht 
bioff noch den Vf., fich vor einem falfcben Sueben 
luMi OUginalitlt in Acht ra nehmen, wci^ er einft 
diefe Verfuche weiter ausführen rollte. Denn ein fol- 
"CTl^^ Streben führt nur allznleicht von ^er Wahrheit 
ab, um. die es doch dem wiffenflinftltfl'— f BiwBehev 
alleita ea thon fejm folL 

Ha. .. 

!.HAi.tC»b. Renger: /. H. TteJtrvJiht, Prof, ftt 

Halle, philojuphijche Uitferjuchttiigcn über die 
Tugendlehre zur Erläuterung und Bettrt keilung 
dar nutaphyßfchen Anfaugsgritnde der Tugenm» 
lehre von iin. 7. Kant. Zwejter Theil. Aus- 
führung der Pflichten der Mcnfchen gegen ein- 
ander nach den befundercn Zuftänden und Ver- 
haltniffcn derfelbcn. 1805. 557 S. ß- (aRthlr.) 

Der Titel befagt ausführlich, was der Lcfer hier 
zu erwarten bat. Der VfL ift. feinem Vorbilde fshr 
treu geblieben , und weidit auch nicht einen Scbzitt 
fiv«it TOB den aufgeüeUteo Gnindfluen «b, Wa»iii 
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der kanti^chtn Tugendlehre kurz angedeutet ward , 
iOr hier weitlSuftig ausgefiihrt. Sein Werk ift dio 
Fredigt zu einem vorgefchriebenen Text. 

Der Inhalt der ethifchen Ekmentarlebre zerflllt 
in zwey HauptHücke. Das erfte handelt von den 
Tugendpflichten gegen Andere blof« als MenfcbcR. 
Er fpricht hiervon einer äfthetifcben und praktifchcn 
Achtung, erkürt Eigenliebe, Ehrliebe. Eigendünkel, 
Verachtung — definirt die Laßer, Hochnuuh, Af« 
tcrreden, Verhöhnung. — D.w zweyle llaapttlück 
bandelt i) von den Tugendpflichten der Meufchen ge- 
gen einander in Anl'chung ihre» Privat /.ufiande». 
Er fpricht demnach von den Pllichten der Eheleute, 
der Altern, Rinder, der Herifchaften und des üefin- 
des — der Verwandten, Nachbarn — der in gefel- 
ligem Verkehr Hebenden; b) Von den PHichtcn ge- 
gen Andere nach dem ölVentlichen Zußande; er 
fpricht alTo von d<^r Kechts ■ und Vaterlands - Liebe, 
von Pflichten der Obrigkeit und Unlerthanen — und 
der verfchiedcnen Glaubensverwandten. Dm He- 
fchlufs macht ein Ubergang zur ethifchen Methoden- 
lehre, deren Begriff und Thcile. 

Ree. will nun noch einige Bemerkungen hinzu- 
fügen- Der Vf. verwechfelt oft die Klugheitslehrc 
mit der Ethik. Diefe fpricht nur v«n den Maximen 
der Handlungen , jene legt die Bedingungen zur Er- 
reichung der gewollten Zwecke dar. Erftere ift kurz, 
und hat nur allgemeine Anflehten ; diefc ift wcitläuf- 
tig, und raufs fehr in das Detail gehen. Hr. Tieftrunk 
geht eine nicht genügende Mittelftrafse. Doch lallen 
fich die in citier populären Sprache vorgetragenen 
Lebensregeln , die oft wörtlich au» Knigget Bach 
über den Umgang mit Meiijchen erborgt find, 
gut lefen. — Befonder« find die Püichten der Obrig- 
Kciten und Unterthanen gründlich und genügend ab- 
gehandelt. Doch da Kant s Grundfätze, welche hier 
2um Grunde liegen, fchon genngfam erörtert find: To 
wili Ree. nur das Kigcuthümliche des Hn. T. be- 
leuchten. Nach S. V Vorrede fall, da der ftatutari- 
fche Kircbenglaube fich nicht immer behaupten 
kanni die Idee eines vernünftigen Sittenreiclu oder 



tnoralifcbcn Gemeinwefens immer mehr Gewalt ge- 
winnen. Durch dt n HcligionsindilfKrentisniu;) geht 
der Weg. L'nd kt »i ifitheri, trotz des Gegcnlheils 
der Erfalirnnp, ilaT , jrniehr der Kirchenglaube fän- 
ke, uuj dtllo mehr die moralifchen Hoiligthü- 
mer intcrcTuen weiden. — Die Vereinigung der 
verffhiedeiien Rrligionsverwandten in Hinficbt des 
Glanbens fej- nicht zu erwarten und zu wünfchen. 
— Nach A'.i///'r Ideen hat er Recht ; aber die Gefchjch- 
te fttht mit der Wahrhaftigkeit jener Ideen infulchem 
Coniraft, dafs man g«;ra<le ein fo eifriger Junger de» 
grufsen D< iikf.rs. als lir. Tieftrunk, feyn raufs, wenn 
man. der Speculalion zu Liebe, fein Auge von un- 
trüglichen Thatfacben dcrfelben wegweuden will. 
Religion war in dem craHeften Fetifchmus und rcin- 
ften Eviingelismus — Glaube an Gottheiten, an ih- 
ren liinHufs auf den Gang der Natur und Lauf der 
Schickfale. Geneigtheit, die Gunft derfelben zu er- 
werben, zog Gottesdienft herbey. Die Maral war 
nur auf Religion gebaut Seit d<;m Kriiicisnui» foU 
Moral zur Religion führen , das Thnn zum Glauben 
leiten. — Aber verwechfelt man hier nicht Urfache 
und Wirkungen ? An Kcnntnifs der l'Jlichtcn fehlt 
es nicht, wohl aber an mächtigen Motiven dazu. 
"Wer kann diefe geben als die Religion? Daa injiar 
in der kanti[chen Moralreligiou , wo noch die 
Pflichten als iquafi') Gölten Gefetze befolgt werden, 
vernichtet alle moralifche Wirkfamkeit. — Doch da 
mit dem Kriticismus alle folcbe Behauptungen ftehen 
und fallen: fo boflt Ree, dafs nach und nach Cice- 
ro'» Au5fpruch auch hier zutreflen, und die Zeit dio 
bcfte Richterin feyn >vird. Defshalb will Ree. die 
paradoxen Meinungen von einem ethifchen Reich, 
von der chriftlichen Religion, voui Eide und dcden 
UnzuJänigkeit, von dem Gebet und dellen Unfehick- 
UeJikeit, nicht weiter beleuchten. Der Kenner, dor 
Iiants Aulserungen hierüber weifs, wird fchon ver- 
muihen , was, nach der Übertreibung, die hier oft 
Statt findet, vorkommen möchte. 

ö. B. O. 
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PÄDAOOcrx. Stuttgardt, b. Sttinkopf: Matfriallen wtr 
'Ülmu* in Declamtren niit yinmrrkungen über DAlamacion. 
Ein Ilrdftbuch tiir Labrer «n BOrgor • und Laiul • Schulen. 
1310. laj S. 3. C«» GrO 

Der ungcninnie Vf- dieCer Schrift legt den DiKlam** 
tionsilbiitigea einen vielLicben Nuixen bey, und oritrccKi ihn 
binptfaclilich «uf die erhulitc Gelcjiickhclikeit und portig- 
keit im I.«(en , auf d:e Bcfürderiiog des luftercn Anltandei, 
det äclb{lveTtra<ien* , der Zuverficbt und Freymtllhi^'kcii, auf 
dis Bck-iantwerdeii mit manchen Dingen , dia ioisü beyni 
g«wühnlichon Scikulunterricbt« nicht zur Sprache komnieo, 
auf die Üekrlfiigung det G'-dlchinifTe» und nuf das Anicgeti 
nnd Erwecken wOrdiger Vnrfitz« und Entrchlietsaneen. 
Dafj dirft Vortheil« find, weloiui durch do Dcciiniiren uar- 
Toraebracht werden konnui, «aag Ree. niclii leu^ucu . aber 
Auch nicht eucfcheiden , ob dieialbcjs nicht auch auf eino 



ander« went({eT bedenkliche Art in Schulen erxeuet werde« 
k^ont^n. Übrieen» bat der Vf. fcino Wshl der ubunjjafld- 
cke «lit vieler Überlegung «ngcftclU. Er hat fich vi>n dem 
feliT richtieen Grundfau leiten laDen , vor allen Din^eu 
tiichta Gcfthmacklofea und poßttT ünlflbetifclu» in faina 
Sammlung auftunelimen ,^ nnd dann TonOglic/i Tolche .Sto- 
cka tM fuchen, wodurch die ei^enilirha DrcLniatiou gl/ ich« 
fim von felbft hcrbeygefilhit wird, d. h. folche, wulct>o le- 
beiidif;«' Dardellung, wirkliche Handlung, ein Uiiiniiietb.iic* 
Gefchchen, einen coniraflirendon Woriwcchfel u. f. •hiU»'««"- 
Er hat auch diefem Griiadfjirc ceiuAfs n-chi gldckJich 450- 
wihlL Die erfü Abtbeilung cnllialt profaifche, d<i" »weyie 
verfificirte Erzählungen unil Fabeln. Dia Aiimerkiinscn bc- 
trcRen den Ton, die GeftictüatioB b«7m Vo«"Ä» '""^ ^d 
jre«iit sweekmiXaig. 

.. . ; • EU 
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S TAJ TSn' ISS EN SCHÄFTEN. 

i) Ohne Angabe d. Druckorts u. d. Verlegers: Über 
du gemeinjchädliehen Folgen dar Ftmaehläffi- 
gtmg^eittar dan Zaitbtdürfniffm angamejfanen 
Polizer in Univerfitäts-Ortm üh&rhaupt, und 
in Anjehunz Jr'- Stiidireiiden imhefoiulere. Eine 
iAnt\vort auf die Anfragen von einem kosmopoli- 
tiicben Polizey- Manne. Vorerft nur als HtAd- 
fchrift gedruckt, ifl»». 48 S. 8- fSgr) 

a) Ohne Angabe d. Druckorls u. Verlags: Gemein- 
nützige Bemerkungen ühtr die Brofchiire: 6V- 
mein fehädHaktFolga» — üubafondar: Von Joh. 
Lorenz Ffiedrick Riehtar, 0. der Fbilot und 
Lehrer am Gyranaßiun ra Eriangeo. Im Montt 
May. i8i »■ =o S. 8. 

D., Gegenlland, deJTea EiSrterung diefe beiden 
Schriften gewidmet find, rerdient gewifs eine gana 

ausgeietcbnete Aufmerkfamkeit ; niclii blofi von Seiten 
Jedes Gouvernements, in deHen Siaaisbeiitkc L'niver- 
Aliten bcftehen , fondcrn auch von Seit- n Ji dc-s . drm 
«in« gehörige und zweckmirsige Ausbildung gerade 
des vorzugHchften Theil» uoTerer Jugend ■m Her»en 
liegt. Dafs der Auäecl.ilTptihrit uml d ri Aasbrüchen 
des Muthwillens der an Univf-rfuaisoi len lebenden 
Stndirendeii mit Ernft und Nachdruck gefleucrt wer- 
den roülTe, "wemi folchelJildun|9»na«Uen nicht ganz 
ihren Zweck verfehlen ; und die ihnen inTertranten 
Jünglinge wahrhaft bilden, nicht aber, wie diefs 
leider fo häufig der Fall ift, auf ihre ganze Lebens- 
seit verbilden Folien , — dirüber ift wohl keine Frage. 
Aber eine eben fo hochwichtige als fcbwierige Frage 
ift es: Wie gefchicht diefs? (jwm enden mw wml 
der heftige uiiberonncTU" Jüngling, mit dem man 
e» hier »u thun hat, /-ur Achumg der Gcfeize des 
Bedits nnd der guten Ordnung hin^eleitet werdcri, 
als der Miiin, d- r mit kalter ficfonnenheit fich Wi- 
derrechtUchkc iu n und Ordnung nvidrigkeiten erlinbt 
bat. Auf eine eigene Weife mufs jener voru Gouver- 
ncmcni crgiiflen werden, und auf eine eigene Weife 
urieder diefer. Soch. «eigt der Jüngling in feiner 
niit den Gcfctzen des Rechts und der guten Ordnung 
«nvereinbarlichcn Handlungsweifc vielleicht die ße- 
lonnenheit des au-j;cwaclifenen Mannes — was lei- 
der mitunter der Fall ift: fo verfteht es ßch wohl 
von felbft, difs auch er behandelt werden mäfle. wie 
der Mann, und dafs man ihm nicht erlauben kann, auf 
fein Älter 7.U provuciren, nbT welches er üch durch 
feine Handlungsweifc als binau^gcfclirluen dnftdlt; 
y. J*' L. Z, 1011* Vrittar Mond, 



Nimmt man aber die funpcn Stndlrenden nach ih- 
rem cigeiithiituliLi'.r n Ch.tjkU'r: fo ifl die Haupt- 
frage, \\ eiche lieh die l'olizey vorzulegen hat, wenn 
fie an UniverlitStsorten wahrhaft mit Nutzen M^rkfan 
feyn will, wohl diefe: Auf welche Art ift den Aus- 
brüchen des jugendlichen Leichtfinnes und der nalur- 
lichen Hcfligkrit di r jung« n Stuilirenden fo zu be- 

Segnen , dafs dabey das Leben und die Kraft der In« 
ividnen nicht leiden möge , welche man dorcfa fol* 
che RT-ifsre^eln nnrl Anftalten zur Achtung der Ge- 
fetzc des Rccliis und der guten Ordnung binleiton 
will? So wenig dem jungen Stndirenden alles unge- 
ahndet nachgefehen werden darf, was er &cb viel* 
leicht dnrch dne falfdie Anficfit vom Wefen Teiner 
.ikadf mifchen Freyheit erlauben mag; fo wenig m.nn 
ihm geßatten darf, bcy der libung jener Freyheit 
fich Handlungen bu erlauben, welche dii' ülFentlielM 
Riibe und Sicherheit ßören, und unter dfe Kat^orie 
der Frechheit, ZügellofigkeitnndRobbeit gefetst wer- 
de n miiflen: eben fo wenig mag man jede von ihm 
suSchulden gebrachte Gefetz- und Ordnungs- Widrig- 
keit mit der Strenge ahnden, mit der fie geahndet wer- 
den mag, wenn ue der verftlndige Mann sn Schal- v 
den bringt. Mag diefer durch Strafen, im etgwnttlehem 
SiTn:e , zu Recht gowiefcn werden: fo wnrd es doch 
in den nielflen Fallen bcy weitem ralhfamcr feyn, jenen 
durch frcundfchaftlicbe Belehrung über die UnzulifSg* 
Iteit feiner Uandlangs weife zur Ordnung zu bringen; 
durch viteiliche Verweise und Zttehtigungen , wenn 
Vermahnungen vidh icht nichts helfen wollen. Über- 
haupt mufs die Behandlungsweife der jungen Studi- 
rcnden auf der Univerßtät zwar craß und ftrang feTii 

— denn Siitenlofigkeit nnd Laßer bannen am aller- 
wenigften bey einem Menrefaen geduldet werden, 
der füll für dio Zukunft zu einem Vorbilde für feine 
Nebenmcnfchrn aulfttUen will, — aber dabey rou£s ' 
fic fich mehr an die GrundfMtte der Erziehung an- 
fchmiegen, ala an die Maximen des Terrorismus, die 
gewöhnlich in der Leitung der Erwach fenen zur 
lÄcchtlichkelt und zur guten Ordmuig zu herrfchcn 
])llegcn. Lehrer und Zöglinge müO'en fich als Eine 
Familie betrachten, conftituirt nach den Gefeteen de* 
Familienbandes, und in Ordnung erhalten dnrch Näh- 
rung und Achtung des väterlichen Sinnes auf Seiten 
der Lehrer, und der kindhcheu Arh'uni,' und Folg- 
famkeit auf Seiten der ftudirenden Jünglinge. 

Aber diefs nothwendige und fo nützliche Fami- 
lienband wird notbwendig zerriffen werden mülTen, 
wollte man nach den Wünfchen des'Vfs. von No. t 

— Hn. Prof. JJarl aaEdaogea — dem akademifclian 
.Mmm 
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Senate — > dem Oberhatipte diefer achtungswertben 
Familie — > die Rechte über die Studirenden entzie- 
hen, velcbe ihm man bisher beynahe überall in Bezug 
^uf Jnfiia und Polizey sugcHanden hat, und wollte 
man die Studirenden , mit Aufhebung ihres biaher be- 
(landt'iieii jirivÜcpirtrn Gerichtsftandes, <i<:n gemeinen 
Gerichten des Urii\ eifiCii ^ürts und der hier beliehen- 
gen gemeinen Polize) behünlc- unterwerfen. Die Un- 
abhlDgigKeh der fogenannten Univcr&UUpoliMy Von 
.der geneinen Ortspolizey , oder die BeTchrlnliung 
der Wirkfanikcit der Lrtzteren durch die Concurrcnz 
iler Univerülaubchördcn , rv.ig zwar nicht ganz ohne 
Inconveniensen fejn: ab. r i iin u Theila nflen Beb 
diere Inconvenieincn Cebjr ieicbt beCctdceOt wenn 
man nur aDfriditig und im Enille aaf ihre Bafeiti» 
guiig au^peht; anderen Theils hingegen läTst fich 
lehr fragen, ob die Inconvenienzen , urclche eine 
Verfcbmelzung der Univcrfitüis - und der gemeinen 
Orta • Polizey mit fich führt, nicht bey weitem be- 
deutender find, als diejenigen, welche ihre biaher 
befiandene Tienming mit fich führen mag. Der 
Vater vermag feinen auafchweifenden Sohn bej 
•weitem eher und bey weitem leichter snr Ordnanji 
AUrücliKubringen , als die gemeine Jufli<' und I'oh- 
Ecy - llthördc des Orls ihre Widerrechilielikeiu u und 
LaOern rrccbcnen Bürger; und gelingt da^ Zurecht- 
•bringen tlem ErAeren nicht: fo kann der Letztere 
wohl nie hoflvn, dab ea ihm gelingen werde; im 
Zuchihaufe ift wohl noch kein Sohn gcbefTert wor- 
den, an dem die Zucbtruthe des Vaters ihren Zweck 
xvtÜbhM, Wild dia oben erwähnte Familienband 
swifchen Lehrern und Studiiflndea nicht anf daa 
forgmitigfie gepflegt, fondem dtirch Inflitvtionen 
nach Hn.//ar7j Ideen zerrilTcn ; bekennt man fich bey 
der Organifation deslnfiiz- und Toliy.ey- Wcfen» an 
.Ünivcrfit.'itsorten zu der von Hn. an die Spitze fei- 
ner Abhandlung seftellten Maxime : Troj Uutmlusv 
fuat, uuUo disenmina habtbo: fo mag man woU nta 
rnit ZuTcrlüITigkcit boflen können, dafs der Aufent- 
halt für den ftudirenden Jüngling auf der Univ crfitüc 
für fein känftigea wirkliches Leben und für fein der- 
cinfiige« Benehmen in der wirklichen Welt wahrhaft 
von Nutzen feyn werde. Denn nicht durch Gefet«e 
und ihre ftrenge Vollziehung nach dem Buchftaben 
mtg der jnnse luxbefonnene Menfch für das wirkliche 
Leben gebildet wwrden, fondem blofs durch Temünf- 
tige Überzeugung von der Notbwendigkeit jener Ge- 
fctze, durch glimpfliche Zurechtweifung, wenn er 
geirrt hat. und durch vcriyndin Bekanntma< luing 
mit den Nachtheilen, welche Out tiberuetung zu 
begleiten ptlegr. WÄl man ita Oeifle nnferer ge- 
wöhnlichen Juftiz- und Polizey- Männer durch Ter- 
roriamus hcrrfchcn, wo blofs Güte und Glimpf ge- 
braucht werden follen ; will man ftrafen , wo blofs 
Züchtigungen avaieiAeiit To mac der vabclbaaca« 
Itngling , der an» nattilichem Leiehtlbm Mka, >war 
für das künftige Leben ganz verbildet werden, aber 
nie gebildet; das Leben und die Kraft mi>gen in ihm 
•war vernichtet werden , aber an ihre zweckmlfsige 
▲usbildaDg ift UM Bu denkca. JSsuui^iuAkuatm 
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ihm nichts weiter werden, als eine blofse Mafchine, 
ein Icblofer Convenicnzmenfch, dem aller Charakter 
fehlt, und der ewig am Glngclbande gefthit if«r- 
denmaTs, wenn man von ihm nur irgend etwas ^- 
leiOek nahen WfJI. ffir welche« man dem Beauftrag- 
ten keine ganz bcflimniten Inniuctionen zu geben 
vermag. So lange die ftudirenden Jünglinge aof der 
Univcrfität weilen, mögen es — naehder fehr rii*. 
tigaii BeaMHrlmag des Vfii. von No. 2 — ,mr ihre Leh- 
rer feyn, welchen fie, veranlafst durch ihre innige 
Verbindung mit diefen, und im Vertrauen auf deren 
vollendete KenntnilTe, die Vorzüge über fich einrin» 
BM» , welche der crwachfene Staatsbürger dem von 
Staate aujgeftellten öft'enilichct\ Bc^:)!' u einräumen 
mnfs. Die Achtung für jene Lt hrt r, und die Uber- 
Zeugung, dafs fie es mit ihren Zöglingen wohl mei- 
nen, wird auch diefe bey weitem eher für die Recht- 
lichkeit und Ordnung in ihrem lufseren Betragen ge- 
winnen, als der ftrenge HbTchreckende Ton, in wel- 
cbem der ölleniliche Juftiz- und l'olizey - Beamte mit 
ihnen zu fprechen pflegt, und da» drohende Sch werde 
der Gerechtigkeit, daa fie in feiner Hand zu erbli- 
cken ptlegeu, das fie swar fchrrcken mag, aber ni« 
belTern. Das innige Rand, welrhts den jungen Stu- 
direnden an feine Lehrer knüpft, giebt den freund- 
fchafllichcn Ermahnungen und Warnungen «IcrLel» 
,teren ge^rifs ein bey weitem ASrkeres Ge wiche ioa 
Aiige diefer Zöglinge, als die nnerbittliche Strenge;, 
mit welcher der gewölinliche Juftiz- und Pidixey- 
Beauite die etwa zu Schulden gebrachten GefctS^ 
und Ordnmnga- Widrigkeiten der Studirenden ahnden 
»tag. Vertrauen z u r 1' e c fon des öftentlicben Beamten 
ift ttberafl die Bedingung und die Seele der Wirkfam- 
keit feiner amilichen Auöfjirüche und Anordnungen. 
Aber diefs Vertrauen \verdcn, in Rückficht auf die 
ftudirendeiftlünglinge, nur wenige an den Univerfi- 
tAUorten angeßellie öffentliche Beamte in dem Mafse 

C'efsen, wie ihre Lehrer; ea bemht für jene Jüng- 
auf Vorausfctzungcn, wdche dort in den bey 
weitem meillen Fällen nicht voifaanden find. Die 
durch ihren häufigen Umgang mit Menfchra ans der 
üefia des Volks rauh gewordenen gewöhnlichen Rich- 
ter nnd Pplixeybeamten mülTen gewöhnlich fchon 
durch ihr Aufseres einen unbefiegbaren Widerwillen 
gegen ihre Unter fuchuugen bey den an eine folche 
Behandlungsweife dnrduns nicht gewfthnten jungen 
Studirenden erregen , und die nicht Mten fich auf- 
fallend zeigende Unbekannifchaft dcf Brftern mit 
den Fort fchritten des mciifthliclien Oeißcs mufs an 
einer ewigen Unzufriedenheit mit ihren Ausfprüche« 
und Anordnungen führen, nnd zu einer Wider fpa tt ' 
ftigkcit und A p]i eil irfuchl, durch welche dieWirkuön- 
keit jener Auifprucbe nnd Anordnungen in ihrer 
Grundfeße erfcbuttert wird. — Doch verßeht fich 
alles das» was ^ hier von dem Ühergeidchte dqa 
Leluen €berdea »ffentlichen Be amtea M W I ilii ltniB^' 
gegen den jungen Studirenden , und von der gröfse- 
ren Wirkfarakeit der Anordnungen der Erßeren vor 
den Verfügungen derLetateren fagen, unter der UQ> 

crUfilichcn flcdii^angi dafs fi«^^die Lahnr ^i^gjfi^ 
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ihr Betragen die Achlung, Oas Zutrauen und die Lie- 
the der jungen Studirenden zu erwerben und zu er- 
Ixalten fuchen; dafs (ie Männer find» vrelche Acht 
wiu diers leider To oft nicht der Fall ift, keine BIS* 
fsen grhcn, — am ullervrenigRen durch folche Abge- 
rctunacktlieilen, wie die (ind,.welche der Vf. vonNo. ^ 
Hb. Sari (S. SA ^S- ) vorwirft; clafs fie fich in ihrem 
jgnnzen Leben und Wandel als Leute darftellen, Mel- 
eben Recht und Ordnung heilig find , und dem Stu- 
dircndcn aus «iiiljutcren Zwccktn nie etwas nachfc- 
hen • was» die Gefetzc des Rcchta und der Ordnung 
'nicht Itilligen : wu Hr. £/ar/ (S. g) manchen ProfeE 
'foren zur Laß legt. Denn in dii-ifcn Fallen möchten 
felbR gewöhnliche Juüii&- und l'olizey -Beamte bey 
-vvtli.ein eher Ruhe und Ordnung an den UniverfitSts» 
orten erhalten können, alt die Univerfitiubehörüen. 

Ritte Hr.AM i» No. » 4ieF^ nk ^ e» fich 
befchäfiigt, von der bisher angegebenen Seite be- 
trachtet: das Publicum wurde ihm für feine Arbeit 
febr verbunden feyn mulFen. Allein leider hat ^r 
dieb nicht getbaa. £r bat fein Thema behandelt» 
';wieAlle», worüber er ss Fdireiben pflegt; oberjiäeh' 
lieh und unbefriedigend. £r befcltränkt Ach blofs 
darauf» einige Gebrechen der Unirerfititsdifcinlin zur 
Schau anesnftcllen , oder Tidmehr eine abüchtUch 
■ fcbwars gemalte SchUderunj^ von der fcbicchten 
J^OrfalTung der Di fei pl in auf einigen Uni verfi täten zu 
'i^ftnfem , ohui; zu zeigen, wif. ili 111 l'bcl wahrhaft be- 
]|egnet werden könne. Denn was er am ScblulTe fei« 
aer Abhandlung (S. 4* fg.), gleichlam Anhaaga^Nwife^ 
über OiaeUe unter. den Stodireaden . den VeiMbr der 
'fltadhenden mit Juden , die Schudlichdeit der Dul- 
dung von J?cb.iur;nM< r;;rTell!'ch.iFtcn ,.u Uiii\ ' rfuHts- 
orten und die H< i.h en \% irt^irchafl Tagt, — dicls um- 
Cabt nicht« wciti r ili<; f;röbften l'uncte, welche 
'bey der Herßellung der Dif^iplin ina Auge au falfen 
£syn mögen , una welche überall auch fchon mit 
ziemlicher Strenge ins Auge gcfdfst find. Iiuleiren 
■damit, dafs man Jemanden von Verbrechen abhält, 
Ül nichts getbafh für feine wirklidie Bildang. Für 
diefen Zweck mufs tiefer gegriften werden, und dn- 
zu fcheinen Hn. //. die notbigcn Fähigkeiten zu feli- 
len. Der gute Ton und die äufscre Decenz, über 
, deren Mangel Ht.H., and wahrfcbeinlich ni<;ht ohne 
4lecht, klagt. Isfst fich tiberhaapt nidit durch Straf« 
geff-t/e hi i ftcllcn ; fondern durch gutes Beyfi>iel von 
Seiten d< r Lehrer. Bcmerkuiuen» wie die von 
Hn. n (S ;:5 fg.) über die oi^&ddüiehe Kleidun 



der Studirenden , Tglllff .diefe^ BWtr- otbiitem, un« 
■» «i aodh-^fserm BiMneriaen ▼emdaffea, aber 
rewifs nifl Innleiten zur Achtung der Gcfetze des äu- 
beren Anfiandes, dem die gerügten Bizarrerieen frey- 
lich Hohn Iprechea. ' 

-Bey weitea,||giy^ «oa Hr« x giWlea bat, bik 
iKatllr. • befnedl|t~Wnr fcheint dv Vf. laaadie 

Puncto d. I akailptnifchcn Frcyheiten, wie z, B. die 
Laiid\mainiJrhaJ ten , mehr in Schutz genommen zu 
haben , als he es wiiklicb verdienen. Bey dem» wai 

dm Vf. über diclo iaftitiit« b^t aft aacte wai daa ge« 



fehen, was fie 1< Ifien hönuten, wenn in dem We fort 
ein litlnigcrCcin herr[chte; als was fie wirklich lei- 
Ben» bey dem Gcißc, in dem folche Verbindangea 
nberall beftehend erfcb'cinen. Aber dem, wae Hr.JL 
über -Üc Jlt vlj< hii'.tung eigener Univerfitäubehürden 
für die Julii^ und Polizey in Bezug auf die Studi- 
renden, und über die Unlbnalicbbeit der Unterord- 
nung der Studirenden unter die gemeinen JnlH»« und 
PoHzcy. Behörden der UnivcrßlStsftadt Tagt, ISfft fielt 
wohl kciiif.-sv, der Bcvfdll verTapon, wenn auch 
Hr. R. hie und da bey feiner Schilderung der aue 
einer folcben Unterordnung entfpringenden Nach- 
theile zu weil gc^iip.pi'n feyn follie. Wenigftens ift 
Ree, der auf^^r (tinen, vor länger als zwanzig 
Jahren fchon zurückgelegten Studirjahn n . nie auf 
einer Univerülit lebte» und mit keiner jemals in 
i eg ea d «loer aMÜidien Verbindung geftanden bar, 
innig überzeugt, dafs die Befrcyung der Studirenden 
vom Juftiz- und Pülizey - Zwange der ordentlichen 
InAis* und Polizey • Behörden de« Untverfitätsorls 
gans im Wefen der Dinge gegründet (ey, und auf- 
recht erhalten werden mnlie, wenn unfere Univer^ 
filäten ihren eigcniluimlichen Charakter behalten, 
und nicht blofs Leute für die Stube, fondern für die 
"wirkliche Welt, oder nicht blofs Gelebrie im enge- 
ren Sinne, fondern wirkliche Gefchlfulente bUdea 
foUen. Auch zweifeln wir fehr, ob nicht die PoK- 
zey an folchen Orten, wenn man nur will , und die 
Univerfitita- und Aädtifchcn Behörden gehörig zu- 
jamaieagreifen., nicht eben fo gut durch TheologeUf 
Medieimr, Philofophen, Philologen und Juri/ien g/t- 
handhabt werden könne , als durch eigene Potizey- 
vuiiiiier — wasHr. //ii)/ f.S. nicht 7.up';fl<!h':n will. 
Die ywr;7if#« inabefontlcrc mögen wohl am wenigften 
von fnlchea Gefchafien entfernt werden; fie mülfen 
die Poliaeymlnner im Zaume halten, welche oft daa 
Kind mit dem Bade auszufchfitten pflegen , weil fte 
iich oft über fo IVIanches binwcgfctzen , w;»s der 
JFürft mit Recht ^chtet willen will. Da» Haupt- 
reqnifit eines Pohaeybeamten ift überbaapt richtiger 
.Blick und ^efunder Menfchenverftand , und dieTer 
findet fich oU bey 'I'heologen, Philofoj)hcn , Arztea 
und Philologen mehr, ab bty eigentlichen Polizey- 
männern. In dem Tone, in welchem auf einer un- 
ferer erften Uaiverfitlten erft noch kAnlieb einer un> 
fcrcr gcachtetfleH Philologen in einem , in Seht clafli- 
fchem Latein gefchriebencn, Programm zu den dorti- 
gen Studirenden über ihre Ordnungawidrigkeiten ge- 
fprochea hat, möchten wohl weaigePoliaejrmJiaaer, 
nad rieUeieht aaeb felbft Hr. Barl nicht, an iluiea 
gcfprochen haben; und doch hat diefer väterliche 
Ton gewifs bey weitem mehr gewirkt, als das unter 
Donner und Blitz «lUflbie Publicandum, da« eia 
.W&balicher Polizeymann erlaCTen haben wurde, vfll 
die anf Irrwege gcratbeaen Studirenden zureebt 
«ySa weifen. 

Ijbrigens mülfen wir noch bemerken, dafs wir 
keineswegs den Ton bül^en können, wdc b an Hr. 
JtiahUr Ib Moi • g«g«ii Ib. Mßti 
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Sdf Arn tfeVovIMi« tSt die Unhrerfiat fdiMiWoln»» 

ort«, Erlangen, und Hn. Ilarls hämifche, und — 
yrib Ht.RUhter zu zeigen facht — durch ganz falfch 
^tgflftelllC Htutfachen begründete Angriffe auf diefe, 
etwa» darb und bitter gegen feinen Gegner gemacht 
haben, find^ ifHr swir Telir veneihKdi ; aber ob et 
gerade nöthig g'^woFen Hy, Hri. IIa'!, durch das 
(S. 84 — »05) gogcbcne Vcrieichiiifs Itiiner Schwach» 
heiten and Sünden fo in feiner Blüfsc darzuAelleilf 
■wie dieb wirUich gefcbehen iA, — dieb clauben «Hr 
aus mehreren Gründen bezweifeln ra mflffen. Durch 
folche P«rfÖnlichkeiten wird der guten Suche im Auge 
de» Unbetangencm eher gefchadet als genutzt. Wir 
'^enigHens können uns nie von der Idee loeveifieil, 
dafs es mit der Sache einer Partey nicht canz gut 
Aehe , vvcnn üe ihre Rechtfertigung bloC* dadurch sa 



fabren facht, date fie die Unglaub Würdigkeit der ee- 
gen fie aufgetreiener, Zeugen durch eine Darftcl- 
lung ihrer Thorheiien und Schlechtigkeiten nachwei- 
ret, — worauf Hr. Richter hier vorzüglich aus'e- 
gan^ SU fejn fcheint. Wer Hn. Ilarl Unnt . >ve"f. 
pbnediefs, we er mit ihm daran ift; bey dem- 
jenigen aber, d. r ihn nicht kennt, wird der hier 
eingefcblagene Weg. ihn in feiner Blöf»e danoftel. 
len» noch manche Fragen veranlalTen. deren Bo- 
antvrortnng eher wider, als für Hn. Richter ana- 
fallen ddrm. Dberhanpt fcbcint uns die hatlifehm 
Schrift nicht vc.n c'er Ii. deutung zu feyn, weiche 
ihr Hr. Richter durch feine Wi&rlegang su geben 
fcheint. Sie fpricht ficb ibr UrtbeUTelbft: di«> 
Ter Fifch Terdiente urabdidi nicht blau gefottm aa 
werden. Z. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SMAnwitscnacHAVTKit. Danilg, b. Mflller: Plan 



Vanue, b. IViailer: rian »m 
ErriehtiMg eintr Privat • Feuer ■ Verfuherungi - /Inftalt in Jer 
jrryen. Jieichtjiadt Daniiß , und zugleich Etitit urJ :u einrtn 
AttUmint fiir die/tlhe. igo?. XX u. 45 S- H — Der Zys cck 
dieler StLnft wird lür Aiuwinige liau^tu. hlicli durcli liic 
Vur'etl« verfiindlich. Das Publicum xn Danzif; war frnli >n 
jia Verfichcrung feiner Grundliiicke bty fn(;Ufchen Alleciiraiii- 
coropapiiiecn gewübiU. Durch den cingctrelenrn Mingel »I- 
lei (jiiinrruiiicaiioii mit England find die Miuel Bbccfchtiittfii, 
lieh Tor 1-cuerfcliaden xu licliern , wenn man nicht ein inue- 
Tci loliiliit errichiet. Durch ein folclie» wini iu;;lcich der 
Auswanderung do» biar«n Geldes vorgebeugt ; und wenn die 
hier gemacbien VoTrchlige von Stauen gehen : fo ift Gewinn 
bcr den Einlagen (ehr wabrfcbeinlich , nnd der AiiRalt lielio 
ficä bald felbli eine ntlRlich« Auidehnung Terfprechea , wel- 
che nicht blof« Grundftäcke •ngioge. ßey dem Dafeyn einet 
befiändigen beeren Fond* iß fogur die Ooali&c^tion su einer 
Lrihebank nicht fern. — Der Vi. däaM Vorfchlegt befleht 



S900 Fl. rerpflicbiet. ParOber crbült nun jeder Ifitianlr «i« 
nen fürmlicfien Aciienrchein. Eieicnet lieh mn FMetfeh«* 
den : To muf« er die ihm treflende Rtte ohne ZOgerunf eot» 
richten , bcy Verluß feine* AnibeiU an dem J;ibreteewinn. 
und fein geleiftetet ßeyir.ig wird -dar Obligation abge- 
fchrieben. Die Actien dar^n rerinreert werden; aber et ift 
jedeamal eine Anxeigc davon an die Gefellfcbaft sn macbea. 
J>ie Gefellrchifi kann eintreten, und eine foiche Actio kiuf- 
li b r.ll ii übcineliinen. — Um die ErLuhunj; de» FonJa bi* 
xii f'r, di r Inialfumme bald xu Stande «u t>nngen , fall in den 
elften J-ibion nur die lialfie dej reinen Gewinn» am Ende diö- 
fcr J.iiue unter dir Aciionäri verilieiJt , die Ilullic aber xuja 
bjaren 1 0111!» f;cfcL ligcti werden. Diefs faul die Griind/.fige 
der Ciiirirhicin^. Hierauf wird angegeben, wie eine Dire- 
ction der Gefclllchaft und eine hefttndigc CnrnmifTion connitiiirt 
werden (oll ; welche VeT^flichluneea dielen Adtniniftraiuren ob- 
liegen, und welche Baiahnungen dabey billic feyen. Die ScUrtfc 
sengt TOD guter Kenntnifs und geuaner Erwigung der Vor- 



: Iii , daTt nicht bloft di« innerhalb dar FcAamawcrke der fiefatiekduregeiB in diefem Faeh. Wanii niehtliMue Verhilt^ 

La.u liegenden Gebinde, fondaffa «nah dlaattfa«* diafen ba- aiOaSerAiulAhtttaf bindatlidl fludt ta aa i d i aa a ii ^ i a VailchU- 

ndticiien , auf der Spcichar« lald Umaadan» aait in die Vm» §• daa Vb^ aUatdii^ iaa Warb faGNal an ifaedan. 
cberuna aufKenommen wardaii. Ibs afad|W< KOAlate w dK 



s 

lind ticiien, auf der Spcichi _ , ^ 

fieberung aufgenommen wardaii. Ibs afad|W< KOAlgte w 
mindert ficb dnrcb diefe Anidabnnng. durch «aleba allep 
ding« die G«Cabr ver|TOrtett wird, dar Vonhell ftlr die Intar* 
j^BmUl^t in fofern diefe dabey Gfu>inn beaielen. Allein man 
nwlk faw Augenmerk nicht auf fcbnellen Geldgewinn alUin 
tiabtan» landein die Beförderung de« allfcemeinen Wohl« be- 
' ^gpliaa« Auch i& die Verminderung' der Vortfaeile. welche 
darcb aiaa felche Auadebnung der Sichernng«a(iftalt fflr die 
Acdonlra aatfiabcn könnte, nicht fehr bedeutend. — Dal 
.Tf. tnxx ts rerfcbiedene ClalTen (cR , deren jede eine an« 
dere Art der tu verßchcinden Gebinde in fich begreift. 
Bey der I ClalTe wird nun } Procent de« afTnritien Werth« 
iibiUch angenommen : bey der II ( Procent nnd fo fort . . . 
bis »uf 1) Tioc bejr der XI, und a Procent bey dar leiatea 
(%\y) CÜlTe. Zur Haupteinrichtung de» cansen InAitui« g*> 
hart» daft ein Fond« von 2 [VtilUoncn Gulden (danz. Courant^ 
aar Deckung der Vorficherten «-tiblirt werde; nnd dicfcr 
Fond» foll In der Folge auf von Her veTficherten Total- 
fUBkgia erhöht waide«. Er wird .im 5^10 Aciirn cebildet, jc(!c 
an 4000 Guide«. Für jede Aciic ralilt jtuler ÄctionSr ba»r 
aoo Fl., al» Einfchuf» in dioCiilr i\fr Gcl'eillcl.all , mid Itisiit 
Ober die ilbrigrn "(iXK) Fl. eine C)b!.|:jiiou »u» , in du er fich 
aur Enti 1 ciitiii^ä der Hovirige , welche einen Feucirchadcn xu 
Targfttaa eilodeit weroea aaOgeoa bta auf die fiiunne von 



F^tyb^rgt b. Orata n. Gerlaebi tiber iit ver/ri 

Manxff'fit in Sarhfen. Von Karl Friedrich GröJ^, 

merfchreiber >ii Fre>barg. igio. ig S. 4. (4 gr.^ Ein« 
kune — aber sicnilich befriedigende und vorzfielicti fflr den 
praktifrhen Juiillcn brauclibar« — UaiJtellnug der nach und 
nach in Sachfen vorgckomnienen Abinderungea bej dar Ana* 
nOnsune det Silbort, ani Seiltet und Koma« TarlMadaB.BiK 
einer Wüidigung der nach den Terfchiedaaea , Ton Zai( au 
Zeit angeaonimenea , MOnafdbtn gcptteten Mflnsen asob 
dem dermalen gehenden ConTcniiontTufTe : nach K^ttfdk 
Ferfuch tiner kur/ickJifehtH MaHmJ^tichtt (Cliririni» 1779 
nnd i7i',o. 2 Tlicile. g) — Übrlpen» findn man, nach 
er am ScMuHe gogcb- i^cii iiherrichtlichen \>rs'e't''""g . den 
ilbeipidi.ilt von t -nlur.ilfit Thaler ConvrnKoui^rld , Itx 

9' ^ 



97};^ T!i.-;l. an /fi.'it. vier und drry I fenniiijUukrn, 93J Till. 

in einja. lun CroJ'cMrn. (>=i4 ThI. 'in iJoppelgrofclien , 90 Tbl. 

in 4, ^ udd } StUcKen nach dem Uipüger; 8>I1 Thi. iiack 
lern zinnaijJien, und 67I I hl. »ach dem iit-icAi - MinxfufML 
i6||/ Tbl. nach der JmrgrSgmHg vom BaSr* 1534 Iii mk 
570 , 64 Stack GiildntgTQjtken nder Thuhnt vom Jahr» UM 
■1 mit Februar iS34> iMUftkg OMldWi ' jadat>wwr SJf 
he feixa &übu Ichtrar. 2. 
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Jil J T H £ ßl A T I K. 

pAKIS« 1>. Conrcier! Trigonometrie rtetiligne et 
fftkirique, par /i itoine Cmgnoli, tradnitc de PI« 
Ulien ^ar N. Hl, Ckompri. Seconde Edition* 
contiderablement auga)«ntee. i3uQ. 5i2S.4-^tt 
Taf., 9 Kapfcff. (?ieU ao Fvanct.) 

Du •tO» AnHage diefei Werks erfcbien i786 sa ?•> 
ris; fpStcrgabe« der Vf. in itaH.inifcher Sprache heraiUt 
nnd die vor uns liegende Ausgabe ifi eine von Ho. 
Chompri unternommene Überrcuung ditfcr. Si.j ift 
b«tiicbükhvoo Vf. rermehrt aod duich Zufiize b«> 
Teidievt, mid noch ttberditft ron Ha. TMambre vot 
dem Druck revidirt. Ree, der die erftcn Auflagen 
diefes Werkes nicht crhultcij konnte, wird uiul mnfs 
einzig bey diefer flehen bleiben, und aus dielem 
Grande auf «ine VatgUicbonf mit den iltacan Vev* 
«cht leißen. 1m*A]Yfeineinra Seht num a(»ar, nacik 

einem gegebenen V% rztichnif« der binzugeUommenen 
Artikel, dats die V. rmehrungen nicht unbedeutend 
ansgefalleu lind, mul .ur« man das AuTaerungen der 
Vorreda, dab dicfa Aoagabe ala 4n Mfiuwat^ mqutl- 
t}ue jort» lumvwmt*' ansatalien »y, mman darf. 

Schon o ft ift ein Unheil nber dlefes Werk aus- 
gefprochcn worden, und noch nie hat man ihm den 
Kang des vollßunJicJlen Lehrbuchs der Trigonome- 
trie ßreitig gemacht: das ift ea auch in der Tbati 
man findet Vtelerlcj, und weit melir ala In Irgend 
einem anderen Werke über diefcuGegenftand. DelTcn- 
nngeachtat weicht da* Unheil des Kec. von dem To 
oft gefldlten gan« ab: er fodert mehr als VoU- 
ftandigkeit allein , er fodert Ordnung , Plaamlb' 
fsigkeit und Eleganz. Da da« cagnolifche Werkkanm 
eine Spar diafer ErfoderniiTe enthält: fo kann er fei- 
ae Stimma nicht mit der allgemeinen vereinisen» 
tondern iR , jnch -nach der DufcUefimg diefas Wef- 
kes, übcrz'Mici , dafs wir noch kein durchaus gutes 
und voUftandigps ßsich über dicfon weitamfaffendcn 
Theil d. r Mathematik bCfitsao. 

Der f landaa V£i. war, £üir Lernende vad Gelehrr 
te angleicii an rchteiben ; nnd vielleicht ift ea. diefa 
Idee, auf deren Kechniing wir es tctzcn nnifTcn, dafs 
das Werk fo wenig geordnet und zufammenhängend 
Ift. Scbtinar amfste die Auifdhrang diefer IdeeimnMT 
Heyn; allein nach Bec NUinong ift fie nicht nnr 
ansfnbrbar, und in ihr Felbft liegt nicht der Vo*« 
wmftden wir dem Werke mschen. Wie durfte Cmg' 
tBOH Sa M. , wie er in der Vormde fagt , die filagaa» 
oft anfopfem, wn fidi den AafMngem vattadliw la 
/•d. L. A iQii. VHtttr AnmI. 



machen? — Ift ea denn nnmSgTich, Elegtns mfe 

Klarheit zu vcreinig-^n , nnd ift es nicht fehr tadelns- 
würdige, den Lernenden an eine fchleppende Analjr- 
fe an gewöhnen, wo man ihn kühnere Blicke than« 
nnd ihm gröfsere Allgemeinheit aneignen könnte ? 

Eine Anzeige der ron Ca^rro^' beobachteten Rei- 
hefolge wird das Unheil de* Ree. rechtfertigen, nnd 
diehöchfte Unordnung zeigen, die im Werke herrfcht, 
nnd die es faß als eine Sammlung ifolirter Abhand- 
lungen erfcheinen Isfst. Ree. wird mit ihr gleich die 
Beortheilung der Materien verbinden i nmi am En- 
de feine hflfrihsidete Meinung über diiOniMln(a«m 
können. 

Das elfte Cap. giebt dieBeftnitfonen, nnd zeigt 

die Zeichen an, die der Vf. im Werke benutzt. Ca^- 
noli folgt u. a. dem Gardiner im Gebrauche des Zei- 
chens oo, welches den Unteifchied sweyer Grüften, 
swifchen welchen ea fieht, anzeigen foU, fo dafs 
die kleinere immer von der gröfseren abgezogen, der 
Rcfl .lifo pofitiv ifl. Ree. Geht diefejs ganz unnöthi- 
gc Zeichen immer ungern, und benutzt diefe Gele« 
genhcit, darauf aufmcrkfam zumachen, dafs man im- 
mer mit deniMwöhnlidien Afinnaaeichen ausreicht. 
— Cap. IT. Vergteiehttng der trigonoraetrifchen hu 
nien unter einander ; un<l F.rklärung der Veränderun- • 
gen der Zeichen für Winkel über 90^. Nach diefen 
beiden giebt uns das III Cap. eine ,, vorläufige Iden 
von der Auflöfung der geradlinigen Dreiecke." Den 
Zweck diefes Cap., den man nicht errathen kann, 
lernt man aus des Vfs. Worten kennen, der es hie- 
her fetzte , um die Anfinger nicht durch lange ele> 
nentaire Thecnleen an errafiden , ohne Ae den Zweck 
davon fühlen zu lalTen. So löblich diefe Abficht ift, 
fo unpallend ift fie im III Cap. ausgeführt : denn es 
wäre beHer «ewefen , dem Anfänger noch vor der 
£infiUining m das^ Werk felbft den Nutzen der Tri« 
gonom. an zeigen, ihm dann eineminder eingefchvlnlltw 
te Idee zu machen, und ihn mit grör.^eren .Anflehten 
das neue Feld betreten zu laiTen. Cap. IV. Von den 
trigonometrifchen Functionen der Summe und dea 
Unterfchiedes zweyer Bilgen, ift ^anz ^-ollftandig, und- 
enthält u. a. folgenden recht artigen Satz , der in der 
Vowafetanng A^94>C =5 tQo^ richtig Uti 

lang. A 4- fang. B 4 tang. C z: ( it>^. A. tang. B. tang. C. 

AUgonobinar ift diafer Sata nicht allein für die Win* 
M einea ehfnen DrejedM« fondam immer, wenn 

A + B + C ein Multiplum von 180° ift, gjiliig- — Cap. V. 
Ausdruck der Bösen in Thcüan des HalbmefferSt und 

der trigononMtnmMD Uaieo dmih dio JUlgtnt JU«- 
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■MBte de« Dlfferentialcalculs u. f. yr. — Auch hier 
hat der Vf. dadarcb, dftl« tt dem Aa£lnger eine lehr 
oberfllcblicbe Idee von derDiflferentia1>Qnd!ntegnH- 
Bechnung giebt , fthr g-gen die g>ite Methode VCT- 
Aobeii. und die'fem fein Buch gefährlich gemacht, 
nie Rethenansdrücke, die er hier gicbt, gnimien fich , 
theiU auf dieTiTinlittelbarefntegration.theils auf dicUm- 
kehruiigdcTl\cih«n, wofür wirhier eine bis xurgtenPo- 
ttn.ivoniiw£'^'*a;nbercchncteallgemeine Formel fintlcn: 
£e find nicht immer auf die küraeße Weife hergelei- 
tet, und vom Tkeil doreh ermüdende Umu ege. Dts 
beobachtete Reihefolgc der Jlatcricn hier bcfon» 
ders ihre Unvollkomrucnheit fühlen , denn bcy einer 
anderen -würde der Vf. nicht in Verfuchung gekom- 
men Teyn, leine Lefer auf dieCcm Wege zum Ziele 
BU führen. Cap. VI. Von- den trigonometrifchen 
Tafeln in natürlichen Zahlen. Die algtbraifchcn Aua- 
drücke d«r Sinus von 3 zu s'.dicfchonZ-amitfri gab; 
Uie Tangenten nur für einige Winkel ; aufst r diefcm tlie 
bekannte Je/om^rcfche Fonnd föv die Berechnung 
von Sin. (A4-»''). wenn Sin. A beknmt »(t'Cap. VlI. 
Von den Lngar. irigoi.amctr. Tafeln. Dicfes Capitel 
handelt auch von den Logarithmen überhaupt , und 
«ndilk gans brancfahare Formeln für die Berechnung 
der Lfi<^arlihmen der natürlichen Zahlen und der 
trigoiioiueirirchen Functionen. Im VlII Cap. befin- 
den fich die iniaginircn Ausdrücke der trigonomeir. 
Functionen, zu welchen der Vf. durch die unendli- 
dien Reihen gelangt, und im IX Cap. Au&ilriickc der 
tfigonomctrifchen Linien der vielfachen Bögen n. f. 
yr. — Ree. hak diefe Caoitel für gut ausgeführt; 
doch vermifst er im IXten die nöthige Confequcnz , 
indem der V^ die Auidrücke für Sin. nA und Cof. 
n A an« ^n. A «d Cot A durch unendliche Reihen 
uLlcitLt, um den Gebranch der im.iginiren Gröfsfn 
»tt vermeiden, upd dennoch den Werth von lang. 
nA und andere durch diefe facht. Ree. würde lie- 
her alle Wahrbaten dielea Capitel| durch die imagi» 
nären GrSreen erwiefen haben , Treidler Weg offen- 
bar eleganter und leichter i(l , als die Transformation 
der Reihen. Überhaupt lieht Ree. nicht ein, warum 
der Vf. den Gebrauch der imaginären Quantiliten 
suweilen zu vermeiden Ilreht ; noch weniger aber 
■yrXi es ihm gefallen , dafs der Vf. die tJbereinßim- 
Snung eines auf zwey \ erfchicdcnen Wegen gefunde- 
»en Refultau hin und wieder als eine Bcßätigung 
der Richtigkeit eines der eingefchlagenen Wege an- 
Jührt: der Anfanger in der Mathematik darf nicht MI 
• folche verfuhrerifche Proben gewöhnt werden,_die 
ihn verleiten können, Unterfuchungen auf einen 
- nicht feften Grund au bauen. — Die Sumutaiion 
der Stnui in avithmettfcher Progreflton fortgehen» 
der Bögen, und ihrer Potenzen, ift gut vorgetngeas 
doch irrt CagnoU, wenn er fagt, die Säue 

atauA + StoiCA+B^ + SinCA + aB) + Sia.CA+fB;)5 

ila. B. Shi. CA + i p . 

" fiia. I B ^' 



Cet. A 4> CokCA + + Co*. CA 4- iBI). . ; + Coi.CA4^:>S 

Sin. — n, (\ '. c '■ ' ; r 



6iii. i B 

r«fen TÖn ihiti zuerft reintrigonomeirifch 'gefanden ^ 
da doch fchon lUügel m feiner analrtifchen Trigono* 

iiii li ic fic eben fo herleitete. Bey der fonßigen Reich- 
haltigkeit dea IX Cap. vermiü^cu wir ungern die fchü- 
Den von JEvIir gaßandeimi Sitae: 

Sfai.zS-«>. Mii.JLs.Cotl ix. Cm. ix Cos.^3b 

Ma.« . 8«e.ix . 84e.|x . lecfz . mk, • 

Cap. X gicbt die Auflüfung der rechtwinklichen, und 
JLI der fchiefwinklicben ebenen Drejrecke; XII die 
endlichen und unendlich Meinen ▼ertndei'angen • 

die entliehen, wenn man eins der beftimmenden Stü- 
cke variirt. Es ift nnmöglich, aus dielen weiifchwei- 
fipen Capitcln ctMa_^ ;,u5zuhebcn, und eben fo we- 
nig wird man dem Ree zumuthen, dab er fich um- 
ftändlicher mit dem XIII Capitel , weichet Andren- 
düngen der Trigonometrie auf das LandmelTen n. f. 
AY. enthält, hefchiftige. Die Unordnung geht übri- 
gens in diefem Capitel fo weit, »dafs der Vf. darin ei» 
ne Aufgabe aus der fphärifchen Trigonometrie 
745 11.) autlülVl. ohne bisher diefe vorgetragen »U 
haben. Das Problem (). QoG huyut nicJit ohne War- 
nung vOr den Fehlem, die feine Anwendung erzeu- 
gen kann, gegeben werden follen. 

Cap. XIV. Von den Aufidfungan der Oleichnn- 
gen des cten, 3ten , 4ien Oradea dtndk die "nrigo- 
nometrie, gebort allerdinp in diefea Euch, obgleich 
nicht an dielen Ort, »wilcben die ebene und fph4- 
rifdi« Trigonomatoie. IMe Gleichungen des zweyt«» 
Oiadet x*t.pxssfl» wird bekanntlich durch 

X = — I p ± Cip' + qD 
aufgelöfet; welches fich in den oft leichter SB b* 
NChnänden Auadmcli 

xs Z^. laariA 

Terwandelt, wo tang. A = — Casnoli läfst die- 
fe Aiiflöfung nur für den Fall, wo die Wuntelgröbe 
poütiv ift, gelten; wenn fte negatir ift: fetat er 
X — — V 0 . Cotg. f A. Dietes ift allerdings nch- 
tic : allein aer Natur der Sache w&re es angemeflener 
ge%var«n, wenn dar Vf. gefagt hitta: .^i* '^•»^^ 
tll gehört awar Wliikdn, die »8»* aua ciniiidBC 

liegen; die Natur der Aufgabe mufs beftimnien. wel- 
chen man au wÄhlen hat , allein auf jeden Fall ül 
x=: V^. tang. i A**. Ow Fell, ^nrenn-q n^dr, 
gicbt Sin. A =: WO A Mch «wey Wnieln, 
die beide entweder in den zwey erften, odacin den 
swey letzten Quadranten liegen , gleich ift; und 
xr:— fq. taag.|A,.WO die Natur der Aufgabe eben 
fo beftimmt , weichen von beiden Winkeln man zu 
•vrihlca hau CßsmU hat die B«BM^«ng au machea 
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vcrfSumt, dafs für cm negatives q die Aaflöfung nur 
dann möglich iß, >venn Vq < { p, oder >venn 
Sin. A < >■ Die Oleiehongen dea 3tni und 4ten Gra- 
des find auf dem gewöhnlichen trigonometrircben 
Wege, der bcXannihch zu oft fahr brauchbaren I\e- 
fultaten führt , aufgelöfet. Obgleich auch di. ic Md- 
teria ficbswedunlbigerlilltedarfteDenlairen: fokann 
man doch im Oinsen d«ni( Eufrieden feyn. Dm 
folp-cndf" XV Cjp. handelt auf 43 Seiten von d< r nu- 
luerifchen Auliurung aller Gleichungen, und il\ dem 
Vf. eigen. Die Metbode ift in manchen Fällen gans 
bequem ; allein et exifliren noch andere Wege, die ei« 
ne eben fo fchiielle und ott noch Tcfandlere Annflbe» 
rung rerAatten. Die Auflufung der tranfccndenti- 
fcheii Gleichungen hat mehr Eigenihümliches , und 
führt fchnell cum Ziele. Der Vf. wendet Ge zur Auf- 
löfmitg.der Aufgaben an, die Euler in der i/ttrod, 
ift anal, infinit, UI. C XXII, durch eine andcra 
Ml ihode auflüfete: Die «nal/tifdia AnflftCiing der 

Gleichung 

» ~ u -(. a Sin. u + b Sin. 2 u + c Ein. 3 u + etc .... 

gehört gar nicht liieher, eben fo wenig als da« kepp- 
i«rfche Problem, auf -welches fic angewandt ift ; Qe 
ift übrigens fo wenig elegant ab möglich« und hätte 
andk am diefem Gnmde Vegblelben können. Im 

XVI Cap. führt endlich der Vf. feine Lefer zur fphä- 
fifcheu Trigonometrie ; im XVII zur .\uilöfung der 
recbtwinklicben, und im XVIII za li r der fchief- 
■winhlichen Dreiecke. Diefe CapiUil 6ad aikfaeror« 
dendiehTollftlndig, und Ree. renniftt darin nldite 
frheblichea. Da« XIX Cap. giebt eine Anweifiing, 
rphSrifcbe Drcyccke durch graphifche Operationen 
aufzulöfen; daa XX befchiftigt Geh mit einer Verglei- 
chiang geradliniger und fpbirifcher Drejeckei das 
XXI «bandelt, ^nieder fehr voOftlndif , von den an- 
fatnmengebörigen Änderungen der Seiten und Win- 
kel der fphärikhen Dreyeckc; daa XXll giebt eine An* 
-weifung, wie man dM^ ira» aum facht« im Weihe 
finden foU. 

Wir kSnnen diefe sft Capitel ala eine erfte Ab« 

theüung dos Werks betrachten ; die folgenden befcl .lf- 
tigen Geh nur mit Anwendungen der Trigonometrie, 
tmd werden defahalb unten bcfonderg angeseigtwer« 
den. Hec. hat , -sivie man ana dem Obigen gefehen 
hat, Vielerley bey dem Werke auszufeizen , obgleich 
er ihm den Ruhm eines Verdienftes , dea der ziem- 
lich grofaen VoUTtindigkeit , nicht nehmen will. £r 
'Winf'jetst, nadl der Ansdge'der Materien and 
der dabajr beobachteten Reihefolge, im Stande feyn , 
die Foderungcn beftinunter anzugeben , die er an den 
Vf. einer für unfere Zeiten beftimmten Trigonometrie 
macht : der LeCex mag dum über die AecbtmiCiig» 
keit' diefer Fodenmgen felbft urtheflen. Zuerft nrals 
e'infeßerVhn gemacht werden, und d<r Vf. niufs 
fich cntfcheiden , für wen er eigentlich zu fchrei- 
ben pdenktt Cagnoli will hier für Alle zagMch 
Ichreiben , und fein Beftrebea, diefe« Ziel zu errei- 
chen, fpricht &eh im Wierke vehr da einmal aoa ; in« 
deb Imtftu vichl«nfkb% iMg/BmtiSLüä» Bnd» 
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für Hec. nicht. Kühn ift der Plan auf jeden Fall, al- 
lein ausführb.ir ift er, nach Hec. Meinung, nicht« 
deflo weniger j nur müfste dann die Anordnung des 
Werks total verändert werden. Der 'l ai' jl d- s Ree. 
würde gröfstenthcilt) wegfallen , wenn fjl^emlo liei- 
hefulgc gewählt werden Avüre: ein Lberblick über 
das VVefen dej Trigonometrie, eine Jürklärung der 
ICnnftwdrier durch dne allgemeine Theorie der tri« 
gononictrifchen Linien, die Sätze von den trigOno« 
metrifchen Linien der Summe zwcyer Winkel o. f, 
W. ; dann die Reftimmung der Sinuaund Tangenten 
von 3 an 3^* kura eine Anführung alles deJIen, wae 
die äementargeometrie giebt ; nun bitte fich aeigen 
lalTen, wie man durch cubifchc Gleichungen die 
Sinus, Tangenten u. f. w. für einen Gmd erhalten 
kann, und wie überall die ConRruciion der trigono- \ 
metrifchen Tafeln mählich ift. Dann mufstc die ebe- 
ne , and auf diefe gleich die fpbSrifche Trigonome- 
trie folccii ; dio letzte bf-ffcr nicht in recht - und Tchief- 
winkliche eingcthcilt, indem die fphärifchcn Sütze 
auch ÜBr diefe leicht unmittelbar gefunden Averden 
können, und es immer gut ift, vom Allgemeinen auf 
das Specielle zurückzugeben. Ilcc. würde hier nur 
die Grundformeln, die Transformationen in beque- 
mere aur Aechnunf eingerichtete aber in einem be- 
fonderen Capitel , in einem anderen die endlichen 

Veränderungen d. r Seiten und W inkel e»"gebcn , Al- 
les aber fo vorgetragen hjben, »hifs nur die Aufnierk- 
farolK-it auf die Zeichen nöthig ift, und diel&flige Un- 
terfcheidung der fpeciellen Fälle« oder die Beuach«^ 
tnng einer Figur wegfällt. Der Lefer bitte nnn in' 
die fogenanntc höhere Trigonometrie eingnfiihrt wer- 
den können, und da wire es dann am betten ^ewc- 
fen, den ZuCammenbang derKreisfunctlQlienmu den 
Logarithmen an »eigen; von den triMnometrifchen ^ 
Fanctionen der Snmme aweyer Winkel «n den der 
vielfachen im Allgemeinen, zu den unendlichen Rei- 
ben iitul den irigonometrifchen Auilüfungen der Glei- 
chungen überzugdiea. Die Darftellung der neueren 
Jdetboden« die uifMOmeirifchen Linien zu berech- 
nen nnd den Kreis an rectificiren, hatte dann den 
Schlufs des theorctifchen Theils des Werks machen 
können. — Die gute Ausführung diefes Plans, oder 
dnes Ibnlfdien (Ree. kann nicht die Idee haben , . 
vorauszufetzen, diefes fey der einzig gute), würde das 
Ganze der Trigonometrie auf eine würdige Weif« 
darfeelkn, und auch fiir den Lernenden emen paf- 
fenden Leitfaden abgeben, der wohl geeignet ift, ei- 
genes Denken an Tenmlainm und 9m an.eme oident« 
liehe Analyfc zu gewöhnen. Man -wiird • Airfer Claf- * 
fe der Lefer dadurch mehr nüi^cn liünncn, als Cag- 
noli durch feine verworrene Darftellung es je thun 
-wird, die an einigen Stellen den Zweck an haben 
fchdnt, den Anflnger in alle Theile der Mathematik, 
in die Theorie und Praxis zugleich, einzuführen. 
L'bcrdicfs ift CaguoU's Werk auch nicht fo ganz voll- 
ßändig: wir finden z. B. nichts von der Zerlegung 
der Sinus in Factoren , einer wichtigen Lehre , die 
hier nicht fehlen durfte« nichta von den re« 

galliiB Wj§imi»i Bich» v«9 d«i Iphvftt ct^ 
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Tergirendm IMhen (&t die PeriplMKie des Krei- 
fe« tt. r. w. ; — dag^n Viderlnr» WM wir dem Vf. 
gern gefchenltt bitten . s. B. di« MMliode, die alge- 

Draifchfii Gleichungen «lurch Näherungen aufza- 
lÖfen . welche höchjlens als Anhang hicher gc- 
bOrt baue. 

Wir ^ehen jetst zu den Anwendungen der Tri- 
gonometrie auf die Agronomie über : indefs wird 
man von Ree. nicht fod<;rn , daTs er dinn Vf. 
Schritt vor Schritt folge. Gewöhnlich beweifen die 
AnflBfnngvtt einige Gewandtheit im Caleul: allein 
nicht immer fuid fie brauchbar: 2. B. die Reihen fiir 
die Mittelpuncisgleichung u. f. w. der in Ellipfen 
ßch bewegenden Körper, i-Vgi — find es nicht. 
Indem fle« man mag &e foitCetaen, To weit man will» 
immer um Gföfsen ron der Ordnong der Excentriei- 
tSt fehlen. Es ifl alfo ein Irrthum , wenn Cagnofi 
ft. 1434 fagt, diefe Reihen convergiren fchneller als 
die gewöhnlichen, wenn z, oder die mittlere Ano- 
malie» 45° nicht übeflkeige. Diefer Irrthum ift defto 
fonderbarer, da man Irars Torher eine rtehelffe Reihe 
für dilffelbe Problem findet. — Ree. Geht nicht «in, 

die Formeln zur Berechnung der Knotenbewe- 

Jang der Planetenbahnen u. f. w.' hier Tollen : wird 
rnn Jemand, der die Bewegung der Bahnen anfein- 
ander aus der Attractionstheorie entwikeln lunn 
(welches Cagrno/j vorausfetz t\ nicht leicht felbtl eine 
Formel finden können, diefe Bewegung auf die 
EUiprih SV redneirent — Bef den Aoadrndien fflr 
die Erfindung der Längen und Breiten der Orler ans 
geodätifchen Vermellungen wärde Ree , weil fie 
c^endidt sv THgonomeirie gdiOran, «ad «iaett be> 



Tonderen Zweig derfelbttt mnaacben, den man %ihl» 
ToidiCciie Trigoaonulfi« genannt hat, linger 
weilt haben ; namentlich wflrde er die Beweife der 

rcbrtncn, von C/airaMf gefundenen SStzc nicht fchul- 
dig geblieben fcjn, und auch lieber hier das gegeben 
haben, Wia Oriavi neuerlich aas den Fundamental» 
gleichnngen eniwickelle, und -wiche* o/Kenbar viel 
bfffer ift, als da«, was man bi» r findet. — Die Ver- 
bfflerung d< r Mikrom' iti btub.icht ungen wegen der 
Refraction 1640 U°. iii unvollüändig, indem Ton 
der Bewegung de« Siems in AR, die durch die Ha* 
frnction 'Tzeng' wiri!. und d'Tcn Effect in der Mon. 
Corr. XVII B. S 2oy IV. zucrft gezeigt wurde , keine 
Rpcbnuitg gl iiagf-n ift. Mehrere Gegcnft.inde in 
diefem Ca|j. find dagegen gut; allein fdbft die Anf- 
iBfnngen, die man elegarit nennen kann , nicht ele- 
gant dargeftellt. — D.is XXIVtlc und letzte Cap. 
des Werkes ift den Projectionen gewidmet , zwar 
nicht viel bedeutend» aber doch an «nndieii Ftt* 
len hinreichend. 

. Das Werk ^vird von einer Ansaht iTafeln befrei« 
tct, die thfili Logarithmen und Krcibbügcn , jene 
mit 20, diefe mit 27 Dec. Stellen , tbeils einige in 
deir 'Aftronoraie oft vorkommeode Gröfsen enthal- 
ten; 9 von diefen Tafeln (auf 12 Blättern) geben ei- 
ne Uberficht der im Werke gefundenen trigono- 
metrifchen Formeln und der Autldfung der GJeichu«»— 
gen bi» zum 4ten Grade, und find ganz brauchbar, 
indem fie die'Mdhe de« Auffuchens diefer Formeln« 
wenn fie dem OedlcliOiifl<a «nUkUcn foyn foUMn» 
erleichtern. ' 

1. -W. 



KURZE ANZEIGEN. 



Matiibkatik. ir«Ib, k.' fehiminelprennig : De traeto» 
ritt gfornetricit at^ue earum cum trnj,uioriis onhogonmlihmi 
cor'rurntia, ohfer»atioHe$ quaed'm. Aticcorc Car. OfttüSF«' 
a Mucnchowt FiiUof. Doeter«, (.Bunmciu Pro{.aMdi«ii.nmi> 
ord. in Jena> agso^. II «iidaeft. 4. IGt • KepÄnafd. 
C6 0r.^ 

Nach XMlaitMn* InlUanK ( in Ja. Krud. 1693. Sept.') 

■II Wtnmiitt der.Scfil^« der Tractoria oder ZuglinU gswe- 

Lineale, aaf den 
Uhrbande» im 

Piuwt des Ubrnhaa-' 

te auf d« EfaM« des Tifcbu dia Immm £iak, welche 
fliaa. von ihmr Entfiehiing durch« ZIcKm, alb kcaamMk 
Hr. «. M* benutste die durch liiere Analjften rekMbinÜac 
Kch kskaimie Natur dieter Cnrre ca einer rcharfltBiiigCB zeuen 
B«ni«rhnnc : daft dtardb« in die ClelT« der kruminen Linten, 
wdcka Joh. BtmouUi und XeiMta Trmieetoriai orthogentltt 
Manen , ih^ Directrix lungeMB su einer anderen GftUang 
yon Trafeetoriaa KahOreo. Ali ErkUrung diefer Linien beifit 

ures aliai ordinatini 
p of Uiont dmtmt /«Mndm dmtam Ugm fecanui; traje- 
Ooritu OTthofonaU* vtro onmet, plurrt alias lüdtm poftiomt 
dstat ttormaliur fecantu. Der Vf. hat Teioe Aufgabe mit 
QtSadfidikail mgiiotm» «ad Ifk eioigM BwjtfUUn «rUMKt. 



Auuflge erlaubt die kleine Abhindlang ni^* ^Vir rerwei- 
Ten daher di« Liebhaber dar hoharen o soa aai r i « a ef dü Schrift 



ilt rtnamU am tsauam e«r Tractona oder 4 
Ibn. & kfl* Cdm TaddMBiihr, aebft einem I 
TiMi. «nd fOhn« jeiiM bcfiiaMBt« Stelle de« 
Liacal« fort. Hier ba h h r icb. jlee aawrfl« Pium 
te auf dar Efaaa« des Tifchza dfa kmaa 



Z.ci>t> , b. Fleifcher d. J. : Der fleiftit» Rechtnfchahr. 
Oder Lfitfiiilen htym erjten Üntrtricht im hfchnea für ßiir» 
etr'Und Lantl ■ Schiilfii ; von Johann Philipp StheUcuhrr», 
QAucll unter dem Tiiel : D< r rrjig J .ehrmrißrr. Ein Lilf 
priff Jet Söthi'Jtfn und Gi'inriitniitiigjifn jür den erj'ten Vtf 
terricbt von mehreren V trjaßrrn. Zweyter rhtil.') ifl". 
8. 8- C4 Gr.) 

Da diefet Reehcabnch fflr den erfiea Anfang beftiromt 
ift : fo ift nur aof die lakfatefien Raftlä fftr die rerfcbieder 
nen RechnoBcaaperationeti RackfiehtgenoMBien worden. DeuP 

lichkeit i(i alro hiebey eint der erflen ErfodetnilTe. ,Der Tf. 
hat die Gabe, ficti Hc'uttich tu rntchen, und «raifs auch, durch 
al 1er lay kleine KmiftgiiHo , ficb Tbeilnabme für feinen Gagen- 
(Und an verfchaffen. Dala er ficb fo iui Karze gexo^en . und 
feinen Endtvvock niemala eti* den Augen verloren, iltiiit»i* 
lieh. Da« Budi ift ia drevfaig Stunden «bgeckeiit* tmd 
gdtt bi« »arP«alwi>tlwMihwiiliMniig nad Regeldecri. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN lo SEPTEMBER, i8t>« 



WERMISCHTB SCHRIFTEN. 

IiObbck, b. memran n. C. : Deutfches Volkstkam, 
TOn Friedrich Ludwig Jahn, iQtOb 449 S. gr.8» 

(a Rthlr. 13 gr.) 

D er Vf. , von Gebart und Sinn ein Preufle, ohM 

jedoch def»halb vergelTen und aufgehört xn haben 
ein Deutfchcr zu IVwi , gitbt, nach der Einleitung, 
an diefemBuch eine Inhahsanzeige und einige Oruch- 
Oück« eine« grBfaeien und mehr ausgearbeiteten 
Werks, welches in dem unglücklichen Kriege verlo- 
ren gegangen ift. Mit edlem Gefühl fürs Gute, Grofse 
und Schöne, mit ticfi-m lilick in das nieufrhlirhc Leben 
nndTieiben* mit lebendiger Wirme für Menfcben wür- 
de und Menrdumwerth, mit vielumraOTender Kenntnifi 
der Gefchichte und dcsTrcflUcbnen, was in den Wer- 
ken des menfchlichcn Geiftts Geh findet, rjjrichl er 
über alles, was die Nation tl ttcn , erhalten und em- 
porheben kann. Finden ücb gleich nirgend« voUIUn« 
digeAnaftthningen: fo Bnden fich doeli faft alleniiul- 
bcn treft'endc Ziigc, herrUchet cum Nachdenken rei- 
zende und das Gefühl belebende Strahlen, und auch 
da, wo man, in ruhiger JlrLr-ichtanp der Wirklichheit 
und Möglichkeit t fich gedrungen tubU, Manche« für 
unerfti1U>are WÄnfchc, für Cberßrömungen «ln«9 
7-u vollen ITcr/.ens, für Träume einer gcfpannten 
l'haniaüe zu halten, kann man doch nicht aufhören, 
de« Vfs. fich zu freuen und ihn zu fchälzen. 

Durch VoUwthum und Volkithürolichkeit will 
der Vf., ein erMirter, aber gerediter Feind alle« 
Fremdartigen in Gefinaung . Hede und That , ef.va 
das andeuten, was man bisher mit Nationalität be- 
■eicbnetc; alfo tla$, was einem Volke eigenthümlich, 
feinem Grift und Gemnih eigen und tief eingeprlct, 
«ttd feiner allgemeinen Denk- und Mandel«- Wdib 
flenUlI« id. Als Volk ift das deutfche lange fchon von 
udnet Einheit gewichen, länger fchon als feit dem 
■weftphSlifchen Frieden. Vielleicht kann man fdbß 
fagen, dab diejenigen, welche in deutfcher Zunfe — 
freylich auch mit grofsen Abweichungen — fprechen, 
um! den Boden bewohnen, den mau eiiift .Mineutrrh- 
land rechnen durfte, niemals im ganzen Sinne de« 
Worte eilt Volk waren, in dem Sinne, dafs aach 
nur die Edeln und Unverdorbenen unter demfelben 
mit gleicher Innigkeit und Tiefe einer wie alle ge- 
fühlt, gedacht und gchnndch, dafs fie alle für eine 
und diefelbe Idee gegUihet, gelebt und gelitten hät- 
ten, wie dicfcs wohl bey anderen kraftvollen V8ll»m 
der Fall gcwcfen ift, und noch ift. Fxemda WVM 
/. J. L. Z. 2811. IMHmr Band, 



von feher zu viel im Spiele, und Fremden li«^ tou 
^her der Deutfche, gerade vermöge feiner- DeutCch- 
heit, SU welcher eine gewifle Arglofigbeit gehört^ 

SU leicht fein Ohr, feine Faufl, fein Jjlut. Unfere 
nase Gcfcbichte ftelU dcfsbalb bis hicher noch kein 
' Be7fpiel von der ehrenvollen, hinreifsenden Erfchei« 
nun^ auf, daf« da« Schickfal eine« Thail« da« Game 
in eine gleichmlfaige Bewegung gebracht bitte , daf« 
die tinmirdiung eines Fremden in die häuslichen 
Zv^iftigkeiten auch von dem Jiegünftigien zurück 
gewielen worderr wXre, wid eine Vereinigung der 
Getrennton bewirkt bitte. Ja, nicht einmal ein gleich- 
niiifjiges Schickfal. eine gleichmälaige Gefahr ver- 
mochte eine gleichmäfiige tiiäunliche Entfchliefsnnf 
hervorxubriogen. Iiis zum Entebrenden im Gegen* 
tbefl fab ofunala der Nachbar dem Leidete und dem 
Kämpfen des Nachbars ohne Theilnahme zu, und 
das Gemeinfame wurde nicht eher lebhaft empfun- 
den, als bis es zu Ipät war. Was Deutfch ift, war- 
um der Deutfche an Dcutfchland hüngt, und wef»- 
balb noch immer die, weldie dA SchklifU vor Xabiw 
liundcrten, wie m uufcren Tagen, von Di uifchland 
losrifs, an Deuifchland und an den Dcuifchen hän- 
gen, war \ir.d ift ein ^ii ruhiges l'aiiftes Gefühl, als 
daf« e» KU grofaen vorkehrenden Tfaaten befeuern 
könnte. E« kann mitbin nicht fowohl von Rettung 
einer kräftigen zufammenhaltenden Volksthümlich- 
keit, als von deren Erweckung die Rede feyn. Wort 
und Lehre kann dazu \ icl wirken, aber lebendig 
kann e« nur werden, wenn ein grofaer, von dem 
OeiAe feinee Volk« dnrdsdntngeaer Mann anfMtt, 

den Oeift deffelben zu gewinnen, zu beleben und 
zu flürken vermag, der aus den Völkern ein Volk su 
machen verfteht, indem er den Faden ergreift, der 
alle an>eiaander'reihet, und durch alle dahin fMhrt. . 

Unter Vf. will durch Veitadertmg und Verbelb- 
ning der wichtigften Zweige des öllentlichen und 
häuslichen Lebens, mehr aber noch durch Zurück- 
fnhrung de« Entarteten auf feine urfprungliche Rein- 
heit, durch Benntsung noch unbenutzter Mittel, die 
Erhöhung der VoTkathnmliebkeii bewiilien. 'Es ift 
faft nichts, worüber er nicht feine Stimme fehr be- 
ftimmt und eindringend abgiebt. und zumTheil find 
feine Gedanken genialifdi und erhaben. Am wenig- 
ften hat Ree eingeleuchtet und befriedigt, was im 
erßen Abfchnitt über eine natürliche Eintheilun^ 
lies Grundgebiets gefagt wird. Vorausgefetzt, dals 
Deatfchland, wie man wünfchen nmfs, ohne eiup 
neiw Revolution fich wieder heben könne, und jbb 
älfo mehrere FÜM&m darin htadekmi liiri« kann aui| 
Ooo - ... . . •. 
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erwarten, dftf» die üeatrclten Füiilen gutwillig To 
lange hin nnd her taufchen; bis tin\lib§fnndieu» Oe* 
biet hervorgeht, wie kann man dieCMi WCnp man 

den UnterLban nicht -w ie «in-Slück Vieh betrachtet, 
■wollen? wie kann ein recblÜchei Mann Tagen, dafs 
et eine mifsverßandene Kechtlichkeit tey, xrekbe 
eine durch den blinden Znfdll «ntftandenc unglückli- 
che Zertheilung bejbehalte? S. 3-'. Sind ilcnn die, 
■welche auf dem unglücklichen Winkel v. : !;!irn, nicht 
■ach ScaatsgenDlTen? UelTer itt, im zwtytcnAb- 
fcbnitc über eine i^dcbmlfuge imiere Siaateverwjil* 
ftmi;, roVroU über die eigentliche Regternng, aU 
über die J*inizvcr\valtuii2j. das Steuerwtfen ujid die 
£ildun||sanftaUen gelagt wird. Dafs lUr Staat lieh 
dcvEniebung annehme, ift wohl gut; ab< r dafs er 
duinnicht- III weit gehe« nicht zu viel tbuo.woUc, 
iE ihm «veh sn rathen. ^Ein guter Dörfrchntinei* 
Etr» S. 7ü , ift ein wichtigei .Mann. F.in Si 1. , der 
lU hinreichend verleben Ül , braucht ein paar Ilc- 
nmeatnr tMoiger, weniger Zucht- und Armen • Hau- 
fett geringeren Aufwand zur Gcrichtapllege.*' Dax- 
tan follto man, mehr als gefchieht, fich hüten > einen 
eingebildeten Gecken zum Dorffchulmciftcr zu ma- 
chep, man follte überhaupt mehr auf <len gnnzcn 
Mann, «Uauf dieHind oder die Kehle, Tdien. Wahr 
iftea-atich, dafs das Abfondern, daa Zerf|)littenv 
' nacih Avtlchem für einen jeden Stand eine eigene 
Echtile Uvn Toll, nichts taugt, fondern dafis ci für die 
Manfchonv^rbindung belTer ift, dafs dasjenige, was 
jeder gebildete Menfcb , wefs Standes und Gewerbes 
er auch fey, wiHen mufs, gemeinfciiaftlicb gelehrt 
•Und gelernt werde, dal» das fpielcnde Lernen ein 
Vi rilcrh ift; und gerecht ift der Eifer, in welchem 
der Vf.' über diefe nnd ihnliche VeckeUribeiten 
Iprieht. »«Ein Abrpreche»« ElnveiCie* md Tobe«' 
<»cifl, nicht aus tJbcrniars neuer Walirbeiieti , nu» in- 
nerer Kojitleere und Herzenskültc ! reibt überall fein 
.Unwefen." — Weniger llinuat i. e. dem bej, ivas 
«ber UniverfiUtflo, namentlidi gegen die Trennnngdea 
dOelehrtteyn vom Leben S. 73. Tagt wird. Für die 
IWilTenfchaftcn hat diefe Trennung gcwifs vitkMj 
i|lutzcn, nnd es finden fich zwifcben dt-n Zuwenig- 
%nd den Zuviel - WiQcm , in welche die Mcnfcben 
'< nach dem Vf. getheilt £eyn foUeu . eine Miiudclafle^ 
"Velche beide mit einander verbindet, die Oerade- 
'genugwillcr. Auch ift es unwahr, dafs blofs Frey- 

Selcbrt« üaummacher und Bahnbrecher waren; 
enn gehören nicht /^o/^, Ertießi, IlaUer, Gatte- 
rer. Schlötzer, ifant, Pä<t«r und hundert Andere, die 
noch leben, zu den Zunft gelehrten, oder find diefe 
IWärner nicht eben fu gut liulmbrecber als die S. 1 ge- 
nannten? D^r Icblechte Witz der Docentcu und Jat 
'Vnwefen mit dem Ooctormachen ift zwar etwas Er- 
bärmliches; aber beides ift doch nicht noth wendig 
mit den UniverfitXten Terbundt^n, und findet fich auf 
den belferen Uni^erfitäten nicht tnehr. Vürtreülich 
•«iid behcraagangswerth dagegen iik das, was &4 
Voll 'Äi<T«l«rriwvngnnialten Mriftimmt. Es ia 



durchaus Avafar, dafs UMB fin alsikaufmännlfch' ^^^'^ 
culationen betrachten mufib h«7 weichen ma dur«k 



. ChatSatanerie das crfetst^ was an Solidität abgeht. 
> Ein Werk , !n welchem alle Arten von Prellereyen, 

deren ficU die Herren, unter dtru Mantel des reinen 
Eifers tür RUnftbenwoh! , bedienen, ohne Scheu 
aufgcdeck' würden, könnte Manchen die Angen Sff- 
nen. Doch find meiflens dieCharlaianerieen, befon- 
ders wenn von nenen Methoden geredet iriri, ufld 
diefe als die einzigen nunmehr vollkommenen cmpfoh- . 
Icn werden, ron einer folchen BefchalVenheit, daf« 
diejenifea, din Ed dadmck Annehmen lallen, es 
verdienen . geprellt ma werden , mid zum Oeprelk- 
werden dergeftalt beftimmt find, dafs, wenn es nieht 
auf die eine Weife gefchidit, ci £;' \\ irs auf eine an- 
dere gcfcbchen wird. l'bcr tiivatlehrer, welche 
für einen kärglichen Lohn der lieben Jugend onint 
JtibiU beybringen foUcn, und über unreife Bücheiv - 
welche gewifs fchädlichcr find als unreife Kartofteln; ' 
k(iiiimcn fehr richtige ürlbeile vor. Wie Manchen 
wünlc aber «ine gerechte Strenge nm fein fjtärliclies 
Urod bringen! Denn wW feilen w nicht relbft daa 
Mittelgut 1 

Im dritten Abfchnitt wird über Einheit desSi.-i.it8 
und Volks gefprocben. Sie foU fich zeigen in allge- 
meinen Verficherungen bejr jeglicher Noth , ToU be-^ 
gründet werden dnreb Ausbreitnng der ifenntnifs derl 
ällpemeincn Staatsangelegenheiten, miitclfl rnierrithn^ 
und einer allgemeinen Staats- nrul \'u!/-,s - Zci' iingl 
Da» Erftc mochte in gewiJlen Zeiten doch wohl zm 
weit führen, denn es kann der Noth »u viel gebonJ 
nnd daa sweyte, Zeitungen, find gegen den GeniutX 
aevi. Durch alles Übrige , wodurch die Einheit und. 
Harmonie gewirkt werden fi>U, als da Rnd, allg 
meines Bürgerrecht, Gleichheit des Mafses und üc-.^ 
wichta« der vyagenrpuren , allgemeines Recht,- a]lge<>i 
meine Sprache, eine wohlgelegenc Hauptfhidt, nn^ ^ 
ganz gut feyn; doch kannHec. bey dergleichen Ideen, 
die an der 'l accsordnung bnd , Heb nicht erv. chrcu, 
an den Apoftefna denken, der mit tiefer Menfchen-.-; 
kenntoilä faft: wenn ich weillacen könnte, undii 
wfifste alle Gebeiinnifle nnd alle Eitenntnira, vnd^ 
hätte allen Glauben alfo, da^j ich Berge verfetzte, 
und hütte <ier Liebe nicht: fir wate ich nichts. Dafs, 
aber die Liebe herrlich geweckt werden und kräftig ' 
beftehen könne, bey aller Ungleichheit des Mafsef'' 
nnd Gewichts und der Wagenfpuren, ift eben To aus*' 
gemacht, als derjenige, der Aiigcn hat zu fehen, 
feben kann, dafs alles dasjenige, was der Vf. herer« , 
zählt, und me|ir noch als ^efea, nicht machtig genugf 
fey, Liebe su erwecken, wenn der Sinn der Liebet 
fehlt, welche langmütbig ift, das Ihre nicht fuchil^ 
und fich nicht blähet u. f. W. Ini Gcifl und Sinnt; 
mufs lunbeit hervorgebracht werden , nicht blofs im 
Äil&KBren* nnd es kann diefes weit mehr gefcheben, 
wenn man eine Sufsere Ungleichheit , die den Mca- ,. 
fchen einmal lieb geworden ift, achtet und fchont«^- 
ais wenn man die kalte vernicblende Hand überall' 
an fie legt, wo man Ae nur findet. Spittler, dtaM 
wohin er bKckte, fehr def blickte, ^nnte Preafl^M^j^ 
Drfid Ismus defswegen einen, g«pf<blicidtcn Dcf^tutis- 
nHs, YT^il «r nicht nach der fiia^fft.ieiu^it^|y^|^ 
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foolismiis A^les Amplificirte and gleich machte, foth- 
dern Local - Wi fcliit deuhciten refijectirto. 

Mit W.irmc uml ctlUiu Gefühl wird in dem vier- 
ten Abfcbnitt — Kirche — über die unausrprechlich 
niedrige und unwürdige AnHcht der Religion gofpro- 
chen, nach welcher nc nichts ftjn lull, als Zaum 
und Gebift», als rin (.Tfüiinfnes nüulichcs Schreck- 
ding, nl^r Glaube an die Hölle — an eine ewige 
ÖeMchtiglieit — • bleibt menrcUicher älf der m Sibi- 
rien, Boianybny und Caycnnc", »ind es brd.iif daher 
keines Betrugt, um ihn in die liur/^cn der IMcnfchcn 
SU pflanzen. Wie wahr! „Dds achtzehnte Jahrhun- 
dert TetmaCs fich vieL Eine Einreiraeraeitt ein Uii- 
tergrlbexTrerk. An allen Grandpfeflem det Volka - * 
Staats- und Mcnfchcn - Lebens wurde gerüttelt. Es 
erfcholl ein Jubelgefcbrey , Avcnn die Schauer lofu, 
morrch nnd wandelbar wurde", — und duch wohnte 
fo Mancher« der jeut in jeglicher Hinficbt ohne 
Schate nnd Sdianer da ßeht, ro ruhig und glÖcMich 
darunter. Gerecht ifl der Uiiu üle über den Mifs- 
brauch der Kanzel zu AnkÜMclij;uii;i'"n u elilirher Sa- 
cben und Händel; aber man kann dum Mifttbrauch 
den rechten Namen nicht geben, welcher mit Kirche 
und Kanxel anfaerdem' noch getrieben wird. Das 
wird der richten, der fich nicht rjuitton lafst, und 
der nur im Geift und in der H'ahrhtU angebetet wer- 
den w ill. „In die Kirche {;chüren nur gottesdienHli- 
che Handlungen — aber diefe gehören anch da und 
irgend* anders bin — das Gotteshaus darf hcinSchau- 
fpiel aufführen, und die Bühne murs nicht Gebriiu- 
che der Religion entweihen.*« Zu ernfthaft wird ge- 

fen die Accidentien gefprochen. Man v ürde ohne 
weifel wohl ihun, dergleichen Dinge nicht einzu- 
führen; aber man glaube doch ja nicht, dafs allcji, 
was den letzten Gründen und den rcinftcn Gruml- 
fätzen nicht cnlfpricht, wenn es einmal da ift, eine 
folcbc Bedeutung habe, ein folches Ärgcrnifs anrich- 
te, als dei: grübelnde Verßaad und ein crhiutcs reiz- 
bares Gefühl ihm beizulegen vermag. Taufende ge- 
ben das Ikichiguld , ohne AßRofs daran zu nehmen, 
und ein Geiilltcher, der feinca fcbönen Berofa wor- 
dig ift* wird durch das Oeicbtgeld nicht entwnrdtft 
werden. Ein fchw.ichfs klügelndes Zeitalter findtt 
in Nebemiingen, iu hU-inigkciten das l'bcl und die 
Hülfe; Hülfe, weil es fich au fchwach füldt, da. wo 
«I eigentlich l^oth thut, ansugreifen. »»Die latuigie 
Cey einftimmig bcv jeder Kirchenpartlde im ganzen 
LatuU". Wo die alten Formeln unbrauchbar find, 
biUle man andere, aber nicht verfchiedene für den 
Vornehmen, den MitteHtaiul und die gemeinen Leute.*' 
fet*taec. hiosa, ^cicbkrift^ und« wo mög* 
IWfi, mit Worten der aehrifk, nicht in einer my- 
n'r» h - fchöngeifterifchen Sprache, und unbLniium- 
tci» Ichw anhenden Ausdrucken und Complimentcn. 
Nichts fchadet der wahren Andacht hey den heiligen 
Handlungen der Kirche mehr als Mangel einer fcfien 
Liturgie, dndadit. Erhebung des Herzens, ift der 
Zweck diefer Handlungen, nicht Belehrung undiiuf- 
Jüiruiig über die heiligen GegenlUnde, dergleichen 
AOft. bgm Bichl fdtn da» Iis AeUi^ wam füh' 



lendc Gemüth. GeiftHcTie BehSrden rnüffen fich fehl* 

nien, fo lie ci;u' Folche Unm iltuir.,^' (iuuU n, und es 
zeugt von grofsem Mangel an Kennlnils des mcnfchr 
liehen Herzens imd des Wefens der Religion, wenn 
fie ^ar \\'eii;heil tlarin finden, einen Jeden feinen O 
gencn Gang gehen zu lallen, es zu einer preis\vütdi- 
gen Gcwillenhfrc) heit rechnen, von dergUichen Din- 
gen keine Notia au nehmen. Gewiüenszwang ift ea 
gewifa nidit, wenn man an demThei) nehmen muGh 
was vcrRändige Miinncr nach reiflicher Oberlegnng 
entworfen und gebilligt haben; weit eher ift es Go» 
wilTenszwang, wenn man den Einftllcn eine« umti- 
fen oder .verbildeten GeilUichen* der nicht feiten 
feine Oritra« in albernen BilderA oderfreTgeißerifcbem 
Schnickfchnack , oder myftifcher Saal badcrey facht, 

Sreis gegeben wird. Auch dasWechftln und Andern 
er Gefang- ujid Lehr- Bücher taugt nichts, und es 
wire an wöntchen. dab alle OenoITcn einer Con- 
feflion gleiche Bücher bitten. Aber wie wfirden da 
uii'^nc lüüglinge über Gewiffenszwang fchreyen, fie, 
die (.ü nicht willen, was Gcwiffeuszwang ift, wenig- 
fiens gegen alles kalt find. Wenn doch jeder GeißU- 
chc lafe und beachtete, was S. 147 gcrchrieben ftcht: 
„Das Geiniiche darf nicht verweltlicht werden, ab 
fokhes. Jedem das Seine inTr.icht, in Namen, in 
Einrichtung. — Die HanswurUereyen dsr Mode find 
wider den Ernft eines SflTent'fichen Vertreters derSitt* 
lichkeit." Davon wollen aber untere OeilUiche« 
nichts wilTen. — Zopf- Schulz, wie der Vf. ihn 
nennt, fitzt ihnen nur zu oft im Kopfe. Der Eifer 
des Vfs. gegen die Benennung Pfarrer, Paftor u. f. W' 
fcheint unzeitig. 

In dem fünften Abfchnitt über Volkseraidsaog 
kommen znerft einige Worte über Verziehnng vor, 
wie Wühl oft das dürfte genannt werden können, wo- 
durch man das fchüne Werk Gottes verbeilern M'ill. 
Dann von der Albernheit, neuen Methoden und Vor- 
fchlügeu nachzulaufen, durch welche der Menfchhcit, 
die bisher fo ganz auf dem unrechten Wege fich be- 
funden, auf einmal geholfen werden foll. pafs doch 
die Meofchen nie. lernen woUen, dafs Umrerfalme- 
dicinen, nnd fogenannte einzige Wege, meift am 
werügflen sum Ziel fuhren! — Die KindiMiheit der 
Altern, w iril richtig bemerkt , bringt die Kinder um 
\\\x'.\ Kindlichkeit, die alles Glück in fich fafsl. Ein 
kleinlicher £hrgciz foUe Wander thvn« und mit ihm 
kirnen Lddonichaften auf, welchen nnrera Vlier 
durch Ruthe und Stock begegneten. ,, Jetzt erbettelt, 
ci fchmeichelt , erkiifat, und erfchenkt man fich Folg- 
famkeit und Gchorfamkcit." Goldene Worte S. 177 
darüber» da(a mao die Kinder an Allem Tkeil nehmen 
iXfsL Dab «a doch fo fehwer ift, VendnfVig cn feyn, 
nnd noch fo ÜBihwerer, verniinfiig zu handeln! 
Von Bedeutung III dil« Was der Vf. da, wo er von der 
Erziehung zu einem Volk fpricht, wo des Trefllichen 
fehr viel uch findet, von der MiUterrpracbe lagt. TB» 
ift fchtmpflich , nnd für den gebildeten Menfcfaen an- 
ßöfsig, wenn Menfchen, die fich zu den feineren 
rechneA. and die den iuCsecen Umftlnden. nach da» 
sm fehOiini Xiginini, iniaFtUamiBj^awItfAndR'^* 
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um fich \rerfen , und dadurch zu erkennen geben, 
zu welcher ClalTc fie eigcnlHch gehören. Leider ift 
e« wahr, dafs wir längU durch eine fremde Sprache 
be&egt waren, und durch Frrmdfucht, durch den 
Götxendienfl des Auslandes ohnmächtig und ernie- 
drigt waren. Nicht weniger wahr, was S. 201 über 
das Lefen gtTagt wird. Das Lefen aus langer Weile 
in den crbiirmlichen Werken d<r un)s ßrod fchrei- 
benden Hnngerltider wird g« hiirig gewürdigt. Aber 
was gelefen werden foU, ift Manchem eine fchwere 
Aufgabe, und es wöre zu wü»*^chcn, dafi man ficU 
mehr, als bis jetzt gcfchehen i(t, über die Cljiriker 
onferer Nation dergr-ftall vereinigte, dafs Nienjand, 
kein Mann, keine Frau, auf die Ehre eines gi bil<lec. n 
Menfchen Anfpruch machen Konnte, ilie mit folcben 
nicht bekannt wäre, nicht blof» Einiges xnn ilm^-n 
gelefen hätte, fondern mit ihnen recht eigentlich 
vertraut wäre. Wie weil ftehen wir darin dm Fran- 
zofen und Engländern nach! Uber das Zufanimenle- 
fen , welches bcfonders jungen Leuten zu empfehlen 
iß, wird fehr verllSndig geurlheilt. Es mufs aber n)ehr 
gefcbehen*, um üth des anerkannt Guten zu freueiu 
als um ungefundc Kritiken darüber zu fallen. Daher 
nur ClafTiker. nicht blufs fogi-nannte Novitäten. Mit 
guten Gründen wird richtige Kenntnifs von dem We- 
Fen der Staaten , namentlich von der Verfaffung de» 
vaterlandifchcn Staats und gröfsere Bekannlfchaft 
mit der deutfchen Gefchichte empfohlen. E» wäre 
unftreilig ein grofses Vcrdienfl, wenn man einen 
Mann, oder einige Männer auffoderle und durch öf- 
fentliche Unterftützung in den Stand fetzte, eine 
deulfcbe Gefchichte zu fchreiben, die zu den cla/Ti- 
fchen S«hriften unferer Nation gerechnet werden 
könnte. An Materialien würde es nicht fehlen , und 
auf neue Aufklärungen würde es weniger ankommen, 
ah auf den Geift, in und mit welchem das Vorban- 
denc gegeben würde. Die zu diefem Gefchäft taug- 
lichen Männer dürften freylich nicht gefucht werden 
„unter den Kaufbolden, über welche nach S. cao 
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Schlötzer da* Halsgericht gehalten hat, noch unter 
den Fhilifttrn, welche meinen, Avas auf dem Erden- 
runde gpfcholic, fey Gefchichte, und Zeitungen feyrn 
Zeugen der Z :it , noch unter den Zahlmeiftern, die 
alle zahlbare — und unzählbare — Dinge zähhn, 
noch endlich unter den Alb'svonfelbrtvvijrern und 
Schönlingcn, die jetzt den Trödel mit Gefchichte 
veifthcn." — Vortrefllich wäre es. wenn g( fchahe, 
was S. ßsj empfohlen wird , und worüber fchon 
Roiijfemt muiiVöJer gefprochen haben, dafs nimlich 
jeder Menfch eine Hjiidjrbeit lernte, damit nicbi fo 
viele Stunden mit RlLillipjxang. alfo auf des Teufels 
Kiibcbank, hingebracht %\ unli-n, damit man. fich ei- 
gener erworbener Kraft bewufst, folchc eigene Kraft 
fchatzen lernte, und nicht im WVchftl d.r Zeiten 
zu Icliiinclliclicn Gewerben zu greifen nölhig hätte. 
Die Frjge des Vi*. : ..Gab es je einen feigeren, fau- 
leren, hochvcrräihcrifcheren Pöbel. aU die deutfchen 
Tagebluller, Zeitungsfchreiber und Zcitfchrificn ? " 
niügcn wir nicht beantworten. ..Arbeiten können 
gi»-t)i Selbftv« rtrituen, verlcihel dj> wohlihncnde Ge- 
tiihl der Unabbiingigkeit, befchützi die Liebe zum 
Recht." — „Was nun weifs, verlieht und kann, ift 
ficherer, als was man befilzt. Kenntniüe und Fcr- 
li-kciten haben eine ewige Schnlzwehr gegen Aus- 
plünderungen, Geiftcsgüter geben' nichts zu gezwun- 
genen Anleihen, Herzens fchätze bleiben frey voMI-^^^- 
ft rungen", NVahrheiten, zu allen Zeit« n wichtig. Je- 
der, lo will der Vf. mit Recht, niufs ein gemein- 
nüt/,ig<;3 Gefchäft übernehmen, untl kein Titel darf 
den Tagedieb zu Ehren bringen. Auch durch die 
fchönen Künße foU Volksgeift gebildet, durch kör- 
perliche Übungen der Körper geftärkt werden. „Un- 
fere hörpcrkratt ift ein verborgener Schatz , wir laC- 
fcn fie fchimmeln, bis Fremde üe in Gebrauch 
fetzen." Man vergleiche das Militär vor und nach 
dem öAerrcichifchen Kriege. 

QDer ßejMufi folgt im näehften Stück.) 
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VeilK>«CHTB ScMBirTiI«. Münfier, h.W»\df.e\ : Dürfen 
wir am fchiimeu Deutfihe tu feyn t eJer einige Blicke auf 
Drutfchlanät Vergangenheit and Zukunft, nelji einer tabella- 
rijchen Vberjicht der vorn'hmjlen Lijindtmßen , weLhe durch 
die Deutfchrn gemacht worden jlnd, Vi>ti Fnedriih von Pl'rcde. 
ijjio. 55 S. 8. C^A''0 £i>'c g*nz iinbedoiJtcn<lc Srlirifc, durch 
kcinrn einzigen neuen GeJ^iiKCU Geh •tiiteicbnrnd , und auch 
nitht durch Zufammeulicllnng dci Unbekannten anEichrnd. 
Die Blicke in die Zukunll ili J<rr Vf. gans rdiuldif; geblieben, 
die in die Verganj^eiibcic find fehr oberfljcblirli , und erwJih- 
nen die bekennten Begcbenbeiien . «reiche Geh mit Dcuifch- 
Ijind tugetr.igcn haben. W'n die Frage felbß betrifft: [o nird 
folche vcrnemt. Aber wai hilft A\t'i Grofso vordienH volle 
Ahnen und Landilcute bringen au (ich keine Ehra, man murt 
auch ihr CT würdig (eyn , und ob wir,^ die wir jetn Irben, 
miferer Vorfahren wrrth find , das iß eine gani Andere FrJ^«!. 
Ob die Wellbarfjerlidikeil und der Mangal an Patriotifmu« 
Mittel werden wird, um un* in den Bcfi« der eanxen Intel- 
lectualitit tu fetzen , und ob beides fflr eine tiiXilnftige Kc- 
Üimnmng. welcbe iinfere Nation in ßetus auf die gante Welt 
deicinÜ erfüllen foll , fpiicht, nmcbte Tcbwer xu beweifcn 
(nyn, und wa» htifcs dem Menfchen, To or die ganie Welt 
(«wOKaCi und Bihme Schadco ut leinet Seelei PN, 
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Darmßadt, b. Hcjrer u. f.eike : Etrennet aux phes et mr- 
ret et a leurs enfans tle diz a quatorta ans par un .imi dci uns 
et des «utrel. i8>i- XU «.1155. 12. (locr.) Diefe* Aller- 
Icy IIIIII neuen Jahre — denn fo würde Cch der Tiitl am be- 
(len aberfelzcn LifTen — enthalt in fflnf Abfchniiiea von 
S. 1—51 ein Wenigei vom ^Icnfcben, vom GlAck odef dec 
GlAckfcligkeit, Ton der Well, ron der Moral uud von der 
Itelieion, wobey mich in vier Unti^rabtheiluncen von den 
Pflichten gegen fich fclbß, gegen andere VVcfan, eeg^rtt da* gc- 
felifchaftliche und gei;en da( liliislicbe l.rbco eehanJelt wird. 
Den fibrinen Thoil des Hiich» fillli eine Erzlhltuig : Die Ge- 
fchiclitB i'iiljrdor« und feiner zwef Kinder. Die crfieii faöf 
Uaiiptabfchnitte find in Kicchiimiufutm , in Fr.ng' und Aftt^ 
Wütt , abpcfafit. ctma auf folgende Art: Frage; ji quella 
flau» d'ctret apparttnet- voui / Aatw. J' apparlieni d i» 
claita des hommes. Fr. ^)ueUes tont let principalet faeuttet 
qui vout earatteritent comme liommef Antw. C» ^"i w- ra» 
ractrritt cemm« komme , cett de penser et de vout o i r , 
avec le sentimtnt reflcchi qui je possidt tri fnultes, 
Daf« Allel nur kurc. fehr kurs niäfTc abgebindrlt frjr<- . rx- 
giabt fich au« dem kleinen Räume, den die Gef:ea|-lnde ein- 
nehmen ; doch ift die Autwahl gut. Uie iLad d« fehlt e« aa 
Prlcifion. Die £rziLluii|; \&. unicrlMhead. kko. 
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f^ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I.UBKCK, b. Nicmnin u. C : Dttufdut Volks' 
thum TOn Frudruh tMdmg Jahn xuLw» 



JVIädchenfciiiilen« in der Soncha oiiferM sa sarteo 
Zeitalters mit der ttieherlf<aian Benennung 7d«ft* 

terfehulen belegt , h;i1t der Vf. fiir nothweiidig ; 
dahingegen will er die Aufbebung aller l'enüonsan- 
Aalten Tür das weibliche Gefchlecbt. Wat das Erfts 
beuiüt, ift Ree. ^oa foderer Sf^inuiUE. DercleklMH* 
Scbttlen swar itnenttiehrlich leT» rar ein« 

ClalTe, die nicht im Stande iß, viel an dön Unterricht 
ihrer Kinder zu weruicn, i^nd es ift daher lüblich, 
an deren Vcrbe/Terung zu arbeiten; aber fär dw h^ 
alleren ClaOent für welche doch die foKeanitten 
TSditjerlcnnlen ni|r beSimmc find, Tcheinen fie 
Tlec ein Verderben. Alles, was dafnr r^iricht, dafs 
der Jiingling in grofscrn Kreife von feines Gleichen 
Üch bilde, fpricht noch lauter bey dem weiblichen 
GeCchleobt» .dagitim. Di»- Weib Uk füt« bti*U- 
.elM, !jb»lliHe, vabctnerkw Lehen hefthamr. Nach- 
eifernng, Ebf - ttnd Ruhm - Begierde, find für das 
männliche Gcfcblecht et was Preis würdiges mnl Nütz- 
liches; wozu pHegen aber ähnliche Gefühle und Lei- 
4eafch«ftBn beföi wf tblicbea Gerdilecbt za führen ! 
iWOaamnfa'fts nahientlfeh föbren. -wenn Lehrer und 
tt^hndnncn darauf ausgehen , wie leider nur zu oft 
gefdhsebt, init und durch ihre Schülerinnen glSnsea 
na wollen , wenn gutmüthige, aber berchrSnItte Zu- 
iTchfaeir ihren Beyfall auf eine Weife za erkennen ge- 
lten,' welche hier die Unfchuld, die Anfpruchslofig- 
keit, und — was ein junges IMailchen ziert und glück- 
lich macht, vetaichtet und vergiftet, und dort, eine 
. tief fiUdende , b^fcheidene Seele daniedefdcikilit! 
Was bejm Süchtigen , leicHtßnnigen Knaben .ni|i4 
j&ngling gar nicht haftet, ift beym zarten weiblichen 
Gemüth unvertilgbar. Unter den Augen der Muttei^ 
oder e^er rd^ndif en. .die Stelle der Mutter vertre- 
tenden EnäAM.n; in Oe'fellfc^aft' einiger weniger 
Frcnndtoneif, die In Liebe einander zu überirotlcn 
fachen, mttb das Mädchen erzogen, und von verftän- 
digen gefetzten Lehrepm za Kennlnilfen geführt wer- 
den , wenn das Leiiten picht auf Kpj^n der Weib- 
lichkeit gefchehen, folt; Und dihelr llad VerifidhsanAal- 
ten, die nifcbt ins Gröfse geben, uöd nicht gröfaer 
bnd als dne lablreicHe Familie, die' einzigen, wcl- 
aSiiett lOdchik. die dorclt ih^l'Al&.niclS f^bll«. 



zogen werden können, anvertrauet werden dürfen. 
Über die Sünde —> ander« kann man «• nidit neinien 

— die Kinder, damit fie in fremder Znnge fein s,,^. 
Ilufig plappern lernen , einer aublandifchen Erziehe- 
rin anzuvertrauen , redet der Vf. natürlich fehr ntrh^ 
drüddicb. Nur ein Volk, das atchi w«if«, was ea 
Ihm nnd was ea "will, kann ein« foleh« Sünde bege- 
.hen, und es verdient von dem Volke gezüchtigt zu 
werden, deilen Ratbe feine Kinder zu übergeben ea 
fich nicht fcbimt. 

Unter der Anbrik VolMjv9rfaffmg wird an- 
«rft von den Sünden, deren Untenehied fich %-on 
Mbft bildet, gefprcw:hen. Dann von den Grundge- 
fetsen. „Die alten in Deutfchland taugten nichts, 
das war fchon ÜBhliaim, fie wurden voa obenher aea^ 
ttämmert, daa um aocfa fchliouner, e« wurden kei- 
ne Miwn belÜHMn wieder angeordnet, das war das AU 
lerfchlinunfte". Von den Heichstagen. ,,Die Reicbs- 
verfammlnng der Stände mufs eine Sprechgemeinde 




zugeben". Von den FürftenbXufern , unddem,was 



^ , — »n^aai^ 'Ywmm 

ihnen Anfehen giebt, ift Manches gefagt, was cele> 
Jen au werden verdient. Uber die Achtung des Bnr« 
gerrechts, und über den Adel, wird mit Einficht und 
Billigkeit genrtheilt. Bey Gelegenheit der Landwehr 
oder derKriegsverf.tflung kommt viel Tre/Iliches über 
die Unüberwindlichkeit eines Volks vor, das zu fei- 
nem Schutx klapft, tti^ M Uiopeen vermag, „wo 
jedo Sudt ein Hewlager, jedes Haus eine Feße .und 
jedes Ding eine Walle wird, und wo der fiegende Er- 
oberer, wenn Jedermann feine Schuldigkeit thnt, ein 
König wird über Ungeviafer und Unhrant.** „Wo 
Erdboden ift, können Heldra fafscn*'. Jeder mnfa 
natürlich zur Landwehr gehören , wie das im Altec» 
thum auch der Fall, aber doch etwas ganz Andcrea 
war, als wenn es heifst, ein Jeder mufs der Tkoni 
«Wl |»l«n, nvd fein» ballen Jalve in den Wachftu- 
hen vnd in den Caferaen dnrcUeben. Kriesadienft 
und Soldacmdiaiift Aadi MieaflB^ anraj guin ver> 
fchiedene Dinge. * ' 

Volksg.fühl ^ \\\ _ foU jeweckt nnd er. 
halten werden a)dnrcb Verbannung aller Aualänderey 
a) dnrck Volks(raditen. „Durch fin retteten fich alle 
alten hngdauemden Vülker vnr der immer neuen Wü. 
thercy der Mode." Sie darf aber knina koOfpielig« 
U n i form fey n. „Wir OentCeken And ein ahnes Volk» 
^ rollen wir keinen BettelAaat macfacn". — 5) Durch 
yoU^eOe, -i^ MFeOUchkeit ein Erboluogaiebea« 
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•wo der Menfch doch einmal der Gegenwart froh 
•wird, ohne liiig[\iiche8 Horchen und Zahlen der Uhr, 
die ohne Raft zum Nothwcrk abrüft. — UnfcrcMihr- 
0«cber und Recherrhexcr, die jedem Mcnfcben da* 
tägliche fiicd t und kein ürtimchen mehr \ or^^igcD 
wollen, wie man dem Vieh das Fuitcr ciiiniirsl, 
(juülten mit Sngftlicher Weisheitsthucrcy herauV, was 
ein Fedtag koftet, und dafs bey dreYhundcrltanfend 
Ackerlrutcn ein folcbcr das Land um fünibundcrttau- 
fcml Tliülcr bringe. — An das menfchlichc Königs- 
.wort Heinrichs , der jctlem Hauer des Sonntags ein 
Hahn im To^)fc gönnen wollte, dnchtc kt-in Stauis- 
pfcnnigrfuchler mehr. — Wahre Freude niachi t roh 
und gut und frnmm". Der GeecnAand der Volksfefte 
znufs voikjthümlich feyn. Erinnerang an wichtige 
Begebenheiten mufl zum Grande liegen, und zwar 
folcber, die für allgemeinen Theilnahme des gefamm- 
tcn Volks geeignet fnid , niclit folcbcr, die das Herz 
des Edeln verwunden und zerreifsen. Diefes ifl Ent- 
-weihung des Heiligen , die noch nie .Segen gebracht 
hat. Heuchler, und noch mehr als di<>fc3, werden 
dadurch g<-hildct. ,,An der Mittelweichfel und Seine 
mögen die Leute den i ^ Getober feyern, in Afchaf- 
fenburg, München und Siuttgardt darf e^ nie gefche- 
hen. — Die Gefchichte des Augenblicks iß eine 
KJatfche gegen die Weltgefchichte. Nie fchrcibt die- 
fe ihre ewigen Tafeln beym Blendlichio der Er- 
leuchtungen, bcym Spnihglan» der Feuerwerke, 
beym Wetterleuchten der Umwälzungen . und 
am •wcnigllcn bey der Aufhellung durch Feuer- 
brände." /f) Durch Ehrcnbegräbnillc. „Der Menfch 
ficht tagt2igiich das Sterben, er muf* auch die Fort- 
dauer vor Augen haben ; " darum ein Khrenbegrübnifs 
dtn\ hochverdienten Mann, Avie es nicht feiten 6ch 
von fclbft macht. /;) Durch \ oll;8ihnni6dpnkmäler. — 
,,Dicfe reden lange, laut und immer; i:«*gen ihre Sprache 
giebt CS nur ein Mittel, — Vertilgung", — die .iber 
oft noch lautt-r und noch llngf^r fpricht. — ,,Al!e 
Anwalde des Volks find zum Schwfrigcn zu brin- 
gen," und manchmal nock 7k etwas niehrerem', 
denn ..fogar gefallene grofse Geifter betrauen die 
Gefchichte. " 

I Im achten , vom volksihün. liehen IJiirherwefen 
handelnden Abfchnitt wird zuerfl Achtung gegen die 
Muiterfprache empfohlen. Eine todte Sprache foll 
zur Staats - Sprache werden. Die Nomen follen 
dentfch feyn, noch weniger dürfen nlfo deutfche 
Namen in fremder Sprache aosgpfjrrftf hen werden. 
Dann folgt viel -Tre/Hicbet über volhsihüioliche 
Bücher. 

Der nennte Abfchnitt hat eine höchflwichiig« 
Sache, das hüusliche Leben, zum Gegenftande. i) Un- 
ter der Überfchrifti „ ScAfu vor der Eft*". Voller 
Wahrheiten. Auch unter den Rubrilien : Warnungen 
und Vorurtbeile, ift des Goten viel. „Allcrley Schu- 
len giebts, fürs Leben eigentlich keine, als es felb(l"{ 
•Ifo ift e» auch nicht zu verwundern, ^venn fü Man- 
cher, und eigentlich wir Alle, als Schüler davon ge- 
hen. ,,So viel Noth ift jedem Merifchen zn w^infchen, 
«U er liebreich durcbkuupfen kann , to Ticl Un|}üc)i* 
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als er mit bochfinniger Selbflkraft IrSgl , fo viel Lei- I 
den, als erfedert werden, ficli ganz verliehen zu 1er- \ 
nen." Wie wahr! Der ficts Gluckliche ift nurcinhalb 
ausgebildeter Meiifth, und in vielen, und -gerado^ in ' 
folchen Stücken, wo di»» Ldle und rein Menfchlichc 
im ftlcrfchcn bch heixoribun foll, das nicht ein- 
tnal. '„Der Mann niufs immerfort der Verderbnifs 
entgegnen, widerftihen bis zum Hinfehwinden, und 
ereilt ihn auf feiner Heldenbahn endlich der Unglücks- - • 
tag: fo fcy der Fall kein Stur/,, nur ein edles Hinfin- 
ken n»it Anftand. • — Wo djs Wort nicht mcKi giit, 
lind der Eid nicht mehr gcachicl wird, hört die Eh- 
re auf, un<l die Ktdlichkeit, die mcBfchliche Gefcll- 
fchalt zerrüttet fich in ßanden, und das Menfchenle- 
ben ift ein ewiges Spitzbübern. — Die meiAen Men- 
fchen And Kinder der l.tngen Weile, der Unzucht, der 
Wolluß, oder gar d£r Fruhn, und nur der Liebe folU 
ic jeder Menfch fein Düfcyn verdanken. — Zur Eh- 
re der Menfchhcit kann man beweifen , nur fihen 
fallen aufser der Ehe Kinder der Liebe." Sie lind 
mcift Kinder der Viehheil im Menfcbcn. „Slthcn- 
de Sitten fchützcn ein Volk mächtiger als ftcbtndc 
Heere, jedes Einzelwefcn hllt über den Übertreter 
Kriegsrecht." 

VatcrKlndifche Wanderungen machen im zehnten 
Abfchnitt den llefchlufs, Ge werden empfohlen. Dietes 
ift gegen unlercncueren Politiker, wciclic, dauiii nicbta 
herein und herausgeben, auch «Icn H.ind\t«rker dca 
gefchloJlenen Staats, f«.y er fo grofs >\ !c er wolle , 
nicht mehr wandern lailcu wolltn. 

PN. 

Leipzig, b. Fiiifch : Panthfoii berühmttr uuduierü- 
ii urdigtrl'ra'/en. Erftcr Tbeil. 1809. aßö b. 
Zwcyier Tbeil. 520 S. 8- Bthlr.) 

Man könnte einen Tbeil diefes Pantheons einen 
hiftorifchen Beylrag zur Makrdltiolik de» Wciiicr nen- 
nen. Denn viele iler hier aufgeftellten Damen ha- 
ben ein ungewöhnlich hohes Aller erreicht. Da« 
Buch ift gut gefchrieben und gedruckt. ilicLebens- 
befchreibungi n find nicht \. .iffchweifip, nicht oft 
mit niinöthigcn Bemerkungen überladen , und die 
Cbarakterzeicbnungcn dem Zwecke angeineilen. Sehr 
leicht wird durch Stil und DarftelUing die Quelle, wor- 
aus der Vf. fchüpfte, erratben; uiciftcns ift lic 
franzüfifch. 

Der erftc Theü, der mit dem Bilde der 
^4rU Stuart geziert ift , enibfit folgende 'Biö* 
iraphicen. Soudicia ( Boadicea > , Aönfgin ^ 
Icenier. Man weifs zu wenig von ihr. iXe 
Engländer haben ein Schau fpiel diefes Namens 
von Glover. Jeanne d' Are, die auch hier unerhlAr- 
lith bleibt. Margareta f^alois ^ Gemahlin Heinriclv» 
rV von Frankreich, ungunßig behandelt. Maria 
Stuart; die Hau^uuge ihrer Begebenheiten, gut e^- 
zlhlt. Johanna Short, Edward« IV Geliebte, .die. 
Cjß XtSr a^, in einem Graben (noch {etpt^or*- äitch 
^enanni) vor HuoAer geworben fej» fp". ^nna'Jfor 
leyi^ die der GrauUmkeit itires 6eniahls. FteinricM 
Till, Geopfert^, r^«int dgch iiiz Schickf«! verdient 
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-zu haben. Johanna Öray iB^fjin erregt inniges 
Mitleiden. Elifabtt Plmcet v. Damtrcn, durch >h- 
-MCatrdiloirevtieit bdutanc^ Woher mag dsr Vf. be- 
■trtfifiBfi können; dafi cKe mit Ihit-gleicbbeninnte Kö- 
nigin von England zu ihr gt'fa^t habt- : „Sie legt ei- 
nen zu grofacn Werth auf eine Jungterlchatt , lie- 
-bMKind"? Gabriele Estrees, mit einer Berlage 
^wn «Mgan LitbeabncCchtn UeiMiebt IVanfio. 

dlidfeh'en Ydtko fflr dne Hexe erklfit. 

'Sie hielt den ohne Zweifel ve^rüc^len Chriflian II 
Anfangs durch ibreTocbterDjrreche {Taubchen), und 
■nach deren Tode dordi ihr «igenei gcidicea Überfe- 
-wicht in thron Banden. EHeOMr« Chrinin», GrSnn 
•V. Vhlfeld, Chriftiaitt IV uneheliche Txtchter. Mao 
hat ße un-würdig behandelt, doch war fie auch un- 
TOrfichtig. Sie war ss Jahre lang eingekerkert , und 
•wurde doch n-j Jahr ah. Francijca, GrSfin v. Chk- 
taatlbniant , für ihre Galanterieen mit Franz I fehr 
hart beftraft. Ularia , Gtähn von Seviat:^ , ^anz in 
Kur/.eiii. Wa? fie \'N ar, ficht in ihren llriefen. Ni- 
uon Ltnetos, defto langer. Von ihren nrännichfaltt- 
-gen tiebelhindeln findet man die bekannten Anekdo* 
ten ; ihren crntifcben I\1a\iTncn find lO Seiten ge- 
widmet. Sie ward 91 Jahr alt. 

Die nieillen Damen im ci^ften Tbcil wa- 
teA- UngluckUohe. Vor dem sVrerten Aeht die 
<Miwedir6he HSnigin Cb«i(Kn« abgebildet.- Den 
Inhalt machen folgende Artikel aus. dhefonix , 
die Lacädemonierin , rührend durch ihre An- 
hlnglicbkeit an ihren Vater and Gemahl während der 
Feindfchaft von Bjeiden. Bona^ eine VelteUaerin, 
'Ha fihefVa« and Xricweiin f0r Vemdfg av beraetlien. 
'Der Vf. fcheint ans Liedern gtrfchüpft zu hi'^T. de- 
ren er ."luch einige niit einrückt. KLiJahet, hüni- 
gin TOn England; kein liebenswürdiger, aber hÖchU 
pefitifcher Cbanikcer. „\\u Scola litt es nicht ändert ; 
■wer vor ihr erfeiileA, itaufate knieenf tkre- Tafel 
\rurde knieend gedeckt, auch -wcnii fic nicht gegen» 
wärtig war." S. 50 Reht Jakob der Vierte als ihr Thron- 
erbe ; 0» war aber Jakob der S«rb(\e in Sfbottland , 
bey den -finglindegny Jekob der erfte. ChrUiiuat Kö> 
^giirvon 9chw«de», in ihrer Grdliie und Thothnit 
febr pul daigcrtellt. Ihre Ermordung desMan h fe 
Monalde^chi wird nach U B*l ausführlich befchrie- 
btoi üe hatte weibliche Eiferfacbt zum Grunde. Sie 
^ijbarakterilirt Geh ftark in einigen hier eingerückten 
AQ*fprü<;hen I worunter wir einen zur Di&putation 
in religiöfcr H:nru:ht ausz,«ichnen. S. 131. „Man 
mufs aicbiaglaulient.'ira« man vorher aubeaweifeki 
.wagte.«' SU tfaat.eow^n. «1« Oriche fie einen Jimf« 
-bclbart in die Höhe, ob ßc gleich kein Haar un» den 
Mund hatte. Hiana, eine uneheliche Tochter Hein- 
riche II von Frankn irh. an einen Montmorcnt i ver- 
mählt , durch Unglück Änlerediuit, Si^ erlebte 7 ,Kft- 
nige» war OberfuiCrekeriii der Ersbihnfig ,^adwiga 
XIU (an welchem fie freylich kcla Mciflr iltück gelie- 
fettbat), and Harb, ^ Jahr »lt. Olympiu JUal Jo- 
chim, eine KögtCftin , MaitreJJe, de» i^c^lber ^Is VauR 
InaoctMX IcUcdu ^nnzendcn ^-fnlinrit f amfili. 



einlißiges, lOcbloCes Weibsbild. S. t59 Aeht ein 
lieoept zum Papftwerden ; jetftt möchte es \\'enig 
•frnditen. Man «ennte ßk QUm /U»t «knc i^tpitu 
Sienrafa fehr alt gewofden lewi.. iipüin«'« C*it'eUot 
der Wahrheit ähnlicher gefthildtrt , als in Meijsuers 
JLrzahlunjg. Nach den Section&uirichicn der' Arzte 
.foU fie nicht aneiner Vergiftung ^eßorben Ceyn. Hoch- 
»chtnng verdient ihi Andenken nicht. //a^el^A/tfjtira^ 
m, eine Schaufpielerin und Dicliterin aua Padtia iiia 
i6ien Jahrhundert, einfl liocb belobt und fehr g' fey- 
ert. Magdaltna de Senden', die belianntc VerfalFe- 
rin vieler bald überrnüfsig gepriefcner , bal4tiefve|- 
.achteter Homane, der CleUii, de« Cyrua p. f. w^» 
bat das 94(le Jahr erreicht. Mario «e 'Gountal aija 
Cifcognc ftarb in ihrnu gofici). Mjh hat einen Band 
Schriften von ihr. Luftig iftdcr Anfang ihrer Hckann^- 
.fcbaft mit dem IMchter Ilacan. Sic wünfchtc ihn 
kennen zu lernen, und lie Ts ihn zu fiel» bitten. Zwc^ 
feiner Freunde kamen ihm zuvor. , .Einer von ihnen- 
Jitli fich als Uacan eine Stunde früher anmelden. Lr 
w urde fehr freundlich empfangen. Man machte lieh 
Complimente, man Tprach von feinen Schriften g^ 
gcnfcitig mit Entzücken. Nach einer rtt Iftunde 
verliefs der Pfeudo - Ilacan das Fräulein Icbr zufric- 
. den. Kaum \var er fort, als man abermals einen Ra« 
xanjMpr.ikr anmddete.. Sie meinte« er k&me vif* 
der snrw^, ilirnoöh etwas sa Taigen, und fah ei^ 
andere GeHalt in ihr Zimmer treten. DasFränlrin, 
fehr verlegen, erzählte, was üch ereignet hätte. Der 
.gegenwärtige K. Hellte fich des gcCpidlcn Streiches 
. wegaa fehr eraümt, nnd Cchwpr, er inrerde fich rA> 
chen. Ea kam- snr Unterhaltung, und das FMnlefn 
war mit ditTt.ni R. noch zufrieJcner , als mit dnn er- 
ften ; denn er fagte ihr noch weit mehr Verbindlich- 
keiten, alt) jener. Kaam war er gegangen, als endlich 
der wahre kam vad fidi enmeldea lief«. Wie? 
rief das Frlnlein aufgebracht aus, nehmen denn 
die Bacane kein Ende?" Kurz, wie er eintritt, und 
ihr perfünlich nicht gefällt, zieht fie den PantolVel 
vom Fufae, und fchügt den verblülften Poeten inöl 
.jUaamfC l^inaus. Franafca J^Jubigni, Marquife tu. 
.Maintm'on, 34 Jahr alt geworden. Die MaTke ill 
ihr nicht genug abgezogen. Marquife de Gange. Ei- 
ne Kette von ubel entwickelten Scheufslicbkeitent 
,TOn welchen man die eigentlichen Beweggründe nicbt 
'. erfUirt. WahrfcheinKch aus dem M«noire einea fran« 
■Sfifchen Gefchwindfchreibert. Marqttife dt BrJff 
.villier , eine mordriichtigo Glftniirchi rin. „Blot' 
,JMau M la BriHviUitr heif^t noch jetzt in Frankreich 
. Veigiflung. *■ Autoüuttt d» Bouriguon, die wahn- 
.wiuige Prapbetin. EUonora Davics , auch eine 
folche. Im dritten Theile , verfpricht der Vf. S. 219, 
als Anhang eine kleine Abhandlung über die , von der 
.Scaderi entworfene, Charte vom Lande derZärtUch- 
.keit, nndÄheirlhaliche Spielereyen und Liebestind^ 
leyen des i7tcn Jahrhunderts , vereinigt mit deoFlV" 
;daciea dicü» Ast is «uiicrex Zü%, suUtifera. 

I» ♦.-».,.•' . 
. . .1. 
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DuTlBCBO u. Emkii , b. Dädecker v. KiirBel : Da* 
fförtlein U n d. Eine Geburtstag^feyer. Heraa*- 
gegeben von F. A. Iirummacher. i^ii. XIV u. 
854 S. 8- (» i'^^^'- 4gr.) 
Von dem Wörtchen C/ifiii nimmt der Vf. Gelegenheit» 
feinen LeCern allcrley Geilanken -und Phantafietn vor- 
yalvgen, für welche er fonft wohl keine bequeme Ein- 
falTung bat finden können. Eine fröhliche Gefcllfchaft, 
bey welcher es nicht an dem erheiternden Becher fehlt, 
nimmt ficb vor, über einen recht trockenen Gegenßand 
SU reden, um den Rihleäheimerdefto erquickender zu 
finden, der den Geburtstag eines alten Mitgliedes ver- 
herrlichen foll. Dasdemfche C^nJwnd als Objcct be- 
liebt; da aber der Deutfche nichts verhandeln kann, oh- 
ne die ganzeWelimit in feinen Kreis zu ziehen: fo wird 
bey denrömifcben, ilaliänifchen, fpanifchcn und fran- 
zöfifchcn Bindewortern gleicher Bedeutung angefan- 
gen, und launige Bemerkungen über ihre Geftalt und 
Befchaftenheii gemacht. Unter anderen wird die Ar- 
muthder Deutfchcn gegen den Reichthum der Rttmer, 
„die folcher Haken undüfen fünf haben", in Contraft 
geftcUt. „Wir hatten urfpninglich nur diefg eine UND, 
und wäre uns diefcs genommen worden : fo wären wir 
noch unglücklicher gewefen, wenn uns zu der Sache, 
die uns feit Hermanns Zeiten fehlte, auch das Wort ver- 
loren gegangen wäre. Das V^erbinden un<l Äneinandcr- 
fchliefsen ift niemals unfere Sache gewefen." Der Pfar- 
rer hält derluthcrifchen Bibelüberfetzung eine fchöne 
Lodrede, und billigt es höchlich, dafs dem Worte UND, 
-womit gar ein ganzes Buch, das erde der Könige , an- 
fängt, allenthalben, wie im Hebräifchcn, fein Recht wi- 
derfahre. Pfycbologifcher Unterfchied der Hebräer und 
Griechen, die zu divergircnd find, um verglichen wer- 
den zu können. Jenen gehört da* [/nd, diefen das Aber 
charakteriflifcban. Das Aber fall das Wort der ädheti- 
fchen, wieder fittlichen, Wahrheit feyn ; doch gehört 
es auch der Vcrläumdung. Vom weiblichen und niinn- 
liehen Aber. Der dcuirchc Nationalcharakter fcbcint 
Ana Aber zulieben. AuguA fprach zu früh das Und über 
Deutfchland aus, da mufste Hermann zum Aber preifcn. 
Nur unter un6 konnte eine Reformation und die kriti- 
fche PbUofophie mit ihrem Gefolge entftehen. ,,Wenn 
man der deulfchen Nation vorwerfen kann, daf» ihre 
vorzüglichften Genies nicht in fo hoher Achtung bey 
ihnen (ihr) (leben, als bey den Engländern, Franzofen, 
Italiäncrn und Spaniern : fo mufs man dagegen ihr zuge- 
ben, dafs auch vielleicht bey keiner Nation das Ideal fo 
hoch ftehl". Der Rector fpricbt von den furchtbaren 
Abers der Römer, von ihren At, Aß, Autem, fero. Ve- 
rum eiiim vero.Von der ernfthaften Rolle, die das plum- 
pe bey den Engländern fpielt; von dem fchafmSfsi- 
genJIlais der Franzofen, und dem bedächtigen Maar 
der Holländer. Wie treffend das Aber manchmal in der 
Bibel und Klopftocks MefTias vorkomme. ,,Wir haben 
ganze Kunft werke, die nichts anderes find, als ein fol- 
ches Aber, eine lange kunftvolle Dillbnanz in langen Fu- 
gen, deren Auflnfung der höhere Geift fchon fühlt, ehe 
fic da ift." Ein folcbes Aber foll Shakfpear's Hamlet 
feyn, der, dieft ZU be Weifen, hieraus einander genom- 



men wird. Goethes Ausfpracb über das Stück im Wil- 
helm M ei fter genügt dem Vf. nicht. Die Thal und Stra- 
fe, die Hamlet im Namen derNcmiTis an feinem .Stiefva- 
ter und dtm fchändlichenUfurpator ausüben follte.ver- 
dient, nach Hn. ITs. Einftcht, den Namen einer grofsen 
Thal nicht ; es fcheiiitihm wr<hl bomerifch, aber nicht 
fhakCpearilcb, fo viel Lärm um einen einzelnen Men- 
fcbcnzu machen. Der ForAratb führt das Aber durch 
jede HausluUung, durch jedes Privatleben hin, und er- 
zählt von fich felbft einen \'orfall mit einem dergleichen 
Aber; woboy ihm noch die Begebenheit eine« Gad- 
wirihs einfällt, die er gleichfalls mittheilt. Jetzt tritt 
der Rector auf, um derGcfellfchaft die Genefc des Wört- 
leins UND zu geben. Er fagt viel Gutes, aber nicht we- 
niger Schwankendes über die Grundllofle der deut- 
fchcn Benennungen. So foll, nach ihm. im ü' ftillc Grö- 
fse liegen, und diefcin dem Worte KuJ^i fühlbar feyn, 
welches der Rector nicht mit dem finnlicben engli- 
fchen K'Js vertaufchen möchte. Von den beiden End- 
bucbllabcn, iVund Z), wird faß nichts gefagt, worauf 
doch der Urbegrift' des Und eigentlich beruht. Doch 
wenn die fröhliche Gcfellfchaft mit des Rectors etymo- 
logifchen Herleilungcn zufrieden war, warum Tollten 
wir fie hier widerlegen? Sie dankt ihm unierGläferge- 
klingelmit lauter Stimme : Bene, bcnc, bette habes re- 
ffjoitdere. Von nun an geht ihr Geplauder durch einan- 
der, und ße wird zu einer wahren Judenfchule. Man 
wörteltüber Hofgcfichter, Horner« Götter, menfchliche 
Narrheiten, den deulfchen PippsCderinunferen wiiidi* 
gen, und zugleich in ftockfiiirtcres Gewölk gehüllten 
Ich-und Natur- Philofophieen, unfetenaftheiilchen Sal- 
badereyen fammt dem Soneilengeklingel, und dem my- 
ftifchcn Gefchwälze n. f. w. beßehen foll), über dei\ 
Wein, diePhyßognomiedcr menfchlichcn Namen, die 
Titelfucht der Dcui leben, und kommt am Ende wieder 
auf das Wörtchen Und. Daslet/.ie Undiü die Braut des 
Vfs. , um welche er , nach munchcm Gereimd 
auf das lange genug herumgezerric Wörtchen, mit der 
Formel anhält : 

Mir blutet im ITfiren die heimliche WnnJe. 1 
Adt , gebet das Und mir, dimit ich gefunde. 

Das Buch lieft üch im Ganzen, wie ein Allerley fich le- 
fen läfst. Man ftreift mit dem Vf. in Gefchwindigkcit 
von einem Gebiete des Denkens in das andere, und 
kommt mit einem Wüllen Kopfe nach Haufe. Manches 
gcrällt, Alanches läfst gleichgültig. Man wird nirgend 
feilgehalten, nirgend zum Verweilen oder VViederlef en 
eingeladen. VorUnfinnund purer Fadheit hat der Ge- 
fchmackdcs Vfs. feinen Witz bewahrr. Diefa ift die un- 
umwundene Meinung de« Ree. von diefcm Undbuche; 
er erwartet nun in Geduld, ob ihn Hr. H. unter die muf- 
figen, fpürenden, Ingf-nden, flolzen, eitcin oder tnil*- 
füchtigen Kritiker (Vorr. S. VHI ) werfen werde. Zu 
den empfiiidfamen, ,,den barmlofeften unter allen", 
wird er wohl nicht gehören. Mögen feineiwegen di« 
alle Prcffe und der graue Setzer (S. Xi V) bis «u ihrem bei 
dcrfeitigen Ende in der füfsen freundlichen Gewohn- 
heit ihre« barmlofen AVirken« verbanen ! 
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GESCHICHTE, 

'■ BntWt in der Reairchulbachbindlnng : Verfuch 

einer Gc^fhichfc der Leibet getijchajt in Pprrrrr'-n 
und Rügen. Nebll einer Einiciiung in die aiie 
dratXcIie Leibeigenfchaft, von Ernß Moritz 
Arndt. 1803. X u. 877S. fl. (i Rthfr.) , 

lOurch Zufall iß eine Anzeige diefes Werks , einge> 
fcbickt fehon im JuL 1804, nnfedr^kt gebUeben» 
und nnpairend gevrorden, da Qch feitdem der Zu« 
ftand der Dinge To fchr geändert hat. IridcFs verdient 
das ^Verk keine VernacbläHigong; es nahoi damals 
tinrere Aufmerkrarokeit und Achtung in einem gleich 
hohen Grade in Anfprach : einmal wegen fetaea edlen 
Z%v-eck8, £ur Minderung und Aufhebung der fchwe- 
diff h poramcrfchcn Leibeigenfchaft zu wirken, in- 
dem die UnrechtmäTsigkeit und Schädliclilieit dcrfel» 
ben dargeftelh wurde; einen ftdchen Eifer mit Bejf- 
fall kund zu machen , ift eine füCse Pflicht des Recen- 
fenten , auch , wenn man fich in den Mitteln vergrif- 
fen haben folltr; dann \veg» ii dt-r mancherley hifto- 
tifchen and AatiRifchcn Nachrichten, welch« da- 
4nrch von Schwedifcb- Pommern gegeben werden; 
endlich durch, die Ceitdem bekannt gewordenen Ei- 
gen thümlichkeiten de» Sebriften de* vfa., die Kraft 

der Darftcllung, die Gewalt der Rede, die richtigen 
An&chten, den Miuh. die Gebrechen der Zeit und 
IFofMit offen darzulegen, den heiligen Eifer, für das, 
-was er als Wahrheit erkannt hat, MtnnUch »a.fiKeitCO. 
Unter folchen Verhiltniffcn darf dierea Werk Ton un« 
fercm InlHtut nicht übergangen \\erilen, obgleich 
der Vf. die Freude gehabt hat, leine W ünfche , wie- 
firiSIA enf «ine unerwartete Weife, in Erfüllung ge- 
hen zu fehen; da bekanntlich der König Gujlav IF" 
Adolf die Auflöfung des deuifchen Reichs benutzte, 
um der Verfaflnng feines Pommern eine fchwedifche 
Form SU geben, und nicht nur die Leibeigenfchaft 
^it eliwra Fedei&ich«tifhol>* fondem auch die nie>. 
dcrgehahenen , kurz vorher noch in einem fremden 
Eigenthum befindlichen , Leibeigenen als felbßflan- 
dige Rcichsburgcr auf den neuen Landtag berief. Das 
ift alfo durch den Ablauf der Zeit gewonnen; wir 
MOnnen unrere Ansäge viel hfiiser nOen« und öber 
das Hanptwefen des Werks, das Poliiifche, wegge- 
hen. Jetzt darüber etwas zu fagen, nachdem in fo 
yfiAiUk Undem die Leibcigenrclidft darch die Regie- 
nnigM iratnichtet ift, nnd die Meinungen nnd An- 
fi«Äten der Menge «nen fo vAUigen Unudiwvn^eiw 
litten haben , dafs man Ree. nicht 
J, J. L. Z. x^x, Jiritur Band. 



wtfrde oder \ro11l«, nachdem et gar nidit mehr auf 

das Rechte d;djcy ankommt, m^rhte fehr überflünif 
fcheinen, und konnte Mifsverftändniire mahcherle/ 
Alt \erjnlajren. W ir mtiffcn uns 'alfo darauf be- 
schränken ^ wie der V£. unter den damaligen Um.- 
Steden feinen Zweck «rtcicbea wcdlie nnd konntcL 
auf die Früfung des hiftoiUdttn Theil« nnd die Aiu- 
führung des Ganzen. ■ 

Der Lage der Dinge nach mnfste der Vf. nur anf 
die Leibherm wirken« fie ecwSiacn für die gute 
Sache, 'nnd eifcbfittem durch Darftellung des Üb..!«, 
das fic erhielten; auf die Regierung wJr noch nicht 
zu rechnen, fie hatte bereits gethan, was fie nach 
den damals herrfchcnden Grundfatzen thun konnte. 
Diefen Zweck konnte aber der Vf. nicht erreirb'>n, 
weil er feinen Plan nicht gut angelegt, die Gnuid- 
fälze, von denen er ausging, nicht flrcng geprüft 
nnd lief gefchöfft hatte, das Politifche nnd Juridt- 
fdie, Dednction und Urkunde nicht trennte, nicht 
mit den vereinten Kräften der RefnUate der Untfcrfu- 
chungen, und des ergreifenden, oft liefbe wegenden 
Vortrags auf die L-fer cindi jng, Tilbfl einige Mal ausfiel 
(was einer guten Sache immer fchadet und unn&thige 
Erbitterung erzeugt). Vitlmcbr fafste er daa Ge. 
fchichlliche nnd Hechtlichc zu einfei tig auf, mit zu 
viel teidenfchaft, nicht wie der Gefchichtfchreiber, 
das Ganze mit ruhigem Er\:(\ ulx rlillckcnd , und mit 
umfalTender Umficht fich vorbreitend ( warum fetste 
er fich hier nicht auf den Standpunct, den er bev 
Beurtiteilung derGeiftlichkeit fand?), oder eilte auch 
wohl in der Wirme feiner Empfindungen zu rafchen 
Schritts vorwärt«, che die Sammlung nnd Bearbei- 
tung vollendet war, und prüfte feine Ideen und 
Orundfätze, fo wie die Daten, welche ibm frühere 
Schriftfteller angaben, nicht frcy genug, gab ihnen 
raehrGehör, als fie verdienen (Ö(to I, IJeinrich der 
Löwe). So will er den bcftehcnden , gefetalich jn 
Zuftand aus gefcbicbtlicben PrSmiffen, au« Refnliar 
tien, die inf vecbtlidie Entfeheiddng keinen Einflab 
haben dürfen, angreifen, und wirft fo die Nor.ncn 
und Pflichten des Gefetzgebcrs mit den Vorfchrd'ten 
des Richters zurammen. — Des Vf«. Anfich det 
PofitivrechlUcben bejm SdavensnAande ift be> 
engt, nicht dnrch angemeingefchiebtliche Erfa'irun- 
gen und Lehren gereinigt und erweitert, auc'i nur 
nach dem gereiften Unheil einer cultivirtcn Welt, 
nicht xugleich im Üeifte jeder Zeitperiode g dicht 
und craihlt, und überhaupt ungerecht. — Doch da^ 
Ton wollen wir abfehcn. 

Die gefchichtlicbenTlutfacheB find vom VE-. 
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xig lafgeftellt , nm daraus die Unrechtmafsi^kcit der 
LeibeigenfchafTT nach ihrem Urfprunge, die SchSd- 
lichkcit dcrftlbon für den Delafteten, den Bcgnnftig- 
un und die GefellFchaft zu entwickeln. Die Farben 
find aus der Gcfchichtc viel ßürkcr aufgetragen, als 
für den Zweck nülhig war, und felhft da?, waj naher 
• lamit in Verbindung zu flehen fcheint, k. B. die an 
fjch aiigcnthm zu Icfemle Schilderung des poiiimer- 
fchen ]>oHiirchen und bürgerlichen Zuflaiidcs ift 
niüfrig, und zeigt keinou umuitKrlbarcn Einflufs in 
diefe Unlerfuchungcn , wie denn der Vf. an molir als 
finer Siclle zu wciibiufiig gowordon iß. Scljvcrey 
war uUen Nationen g'"iutinfchafilich , und der .''clav- 
fo gut, wie der dyniii gar nicht zu vr rweclifelndc 
Leibeigene, Waare und F.igcnlhum. Nur aus die- 
fcm GcfichHpunci nahmen die Gefetzc der deulfchcn 
Volkerfchafien bty der BcftimnuingdesWehrgeldcs auf 
ihn Rücklicht, und feizien nach dem Markipreife ein 
Maximum. . Criminalf^lle kannte der Staat nicht. Die 
hiftorifchen Unlerfuchungcn zerfallen ub jliaupt (mit 
dem WcrJie) in 5 Abfchnitte. Dcrcrflc, allgemeine 
Uber ficht der deutfchen LeibeigeiiJ'chaft , fch<:int una 
am ^^cnigften gelungen zu fcyn. I)ic Notiren des 
Vfg. find »nm Theil von den Franken in Gallien, mit 
rümifchc-n Inflituten, genommen; thcilj aus Karls 
de» Gr. und feiner Nachfolger oft ganz allgemeinen 
Vtr'>rdTn«ng«:n fiir alle Sir.a'en ihres Reichs, woraus 
fich denn kein Beweis für «.iit btTonderes Land, und 
noch weniger ftir eine bcfontler« Provinz führen lifst, 
und welche daher für die Gcfchichtc der deutfchen 
Leibeigenfchaft ziemlich unbraitchbar find; iheils hat 
der Vf. eine Menge Beyfpielc aus den verfchiedenen 
deutfchen Provinzen (am wenigfien aus norddent- 
fchen, was doch näher zum Ziel geführt hültc.) aus* 
gehoben, und aus dicfen einzelnen, alleinflchendcn 
Thatfacfaen ein Ganzes zu bi'Jen gefacht. Ein Un- 
ternehmen, djs, fo behandelt , Mcnig erfpricfslich 
feyn wird. Die Au&führung l.ir>t unbcfri( iligt , und 
die Kinfcitigkeit thut eine iin;ingcnehmc Wirkung. 
Ins Einzelne kann man hier dtm Vf. nicht folgen ; 
nur zu S. 5c wollen wir bcnicrhen, dafs noch mehr 
Auffcblufs über das Zunftwefen der Stüdte im Milf.l- 
alter, als L.ehtnaitns Chronik von Speier j-iebt, in 
Ür/jx, hier fchr infirucliver, Gefchichte von Bafel fich 
finde, einem Werke, das wir noch wenig benutzt 
gefunden haben. 2) Skitie der Unterjochiingige- 
jchichte der deutfchen Slau en , vorznglich der an der 
O^'ijee nvhuendeny und ihrer Sitten tin-l Culttir. 
Hier werden vorzüglich zwcy Sülze befVrittcn: i) 
dafs bcy den Slawen harte Leibeigenfchaft vor der 
diulfchtn Unterjochung gcwefcn, und die Deut- 
fchen diefe nur bcybchalten halten; 2) dafs die jetzi- 
gen Leibeigenen Ilawifchcn L'rfprungs wSren. Der 
Vf. fuchl zu beweifen, das Land fey bey feiner Er- 
fcbcinung in der Gefchithtc rauh, unangebauet, 
wenig bevölkert gewefm, tind die Mcnfchen hätten 
halben Wilden geglichen und Seoriiubon-y getrieben. 
Wir können nicht alle Angaben des Vfs. unferfchrei- 
ben. halttn überhaupt diefe Schilderung dL-r Sitten 
und Gebräuche der blawen nicht für nolhweudig; 



wohl aber glauben wir, dafs über den Zuftand der 
Leibeigenfchaft diefer Völker vor der Bezwingung 
fith noch .Mchrercs auf linden liefse, Notizen, wel- 
che dem Zweck des Vf*. näher lagen. Die Folge- 
rung, welche derfilbc aus derKaubeit, dem Unan- 
gcbautfeyn und der waldvollen Wildnifs de« pommer- 
Ichcn Landes zieht , iA ganz unrichtig. Eben To war 
der Zudand Preulfens bey feiner Eroberung, und 
doch war das Land Hark bevölkert, und die Bewoh- . 
ner ganzer Dörfer fchon Leibeigene der Tczupanc 
(ßarz'.n H und buch S. 75 j. Dflf» die OAfeeflawen 
lüiechlXchaft eingeführt hüllen, leugnet der Vf. nicht; 
aber nbptfcbmackt hält er die KTeinung, welche die 
ganze MalTe des Volks in diefcra Joche ficht. Der 
Beweis befteht in Folgerung aus dem Zufiande der 
Nation, die wir nich*- zugeben können. So fagt der 
Vf. S. rQi ,,Ich frage jeden nur lialbfehenden, welch 
ein IntcrtHc hätten Sclaven gehabt, fich ftir ihr# 
hochgeborncn Herren in ewigen Kriegen todtrchlag.n 
zu laifen, und fo hartnäckig für fremde Freyhcii zu 
fechten, wenn fie keine eigene zu verlieren hatten? 
Ks konnte ihnen unter den Sachfen ja nichts Schlira- 
raeres begegnen , als was fic erlitten, wenn üe Scla- 
ven waren?" Das heifst doch wohl etwas zu weil 
gegangen, es ift nicht beachtet, was das Gefühl na- 
tionaler Sclbflfiandigkeit, welches durch Leibeigea- 
fchafl nicht weggf-nommen wird, wirkt, es ift un 
diefer Stelle vergeüen , dafs mit den deutfchen Hee- 
ren eine neue Religion und eine neue Sprache kam, 
dafs die Sciaverey der neuen Herren in mehreren Stü- 
cken ungewohnter, und alfo härter fcyn mochte; 
dafs es überhaupt Fremde waren, gegen welche man 
eingenommen war, und wer weifs noch, welche Ur- 
facben hier «ufammenwirkten , welche MifsgrilVc iu 
der Behandlung der eroberten Lande begangen wur- 
den! Dieftn wichtigen Punct führt der Vf. felbß 
aus, und <:s ift zu verwundern, dafs er den Zufam- 
menhang mit dem Ebengefagten nicht fand, nicht 
fab, wie feine Ideen und Zweifel dadurch beftimmt 
■wurden. Auch bey der h^rtellen Sciaverey der al- 
ten Herren konnten die Leibeigenen alfo ein grofs«a 
IntcrelTc haben, die neue zu vcrabfcheueu und zu 
ihrer Abtreibung mitzuwirken. Wir haben dazu 
ganz neuere Belege (S. ßo)- Die flawifchcn Colonieen 
in Denifcbland find wohl nic-ht unbedingt als unfrey 
anzunehmen; denn oft find fie durch freywilligcAus- 
wanderungen an diefe Orte gekommen, und haben 
fich als willkommene Anfiedler in ganz Deulfchland 
niedergelallen. Auch war die Grenze in mehr als ei- 
nem L.and(lrich zwifchen beiden Nationen lange Zeit 
fchwebend, und ihre Verbreitung und Einwando 
rnng alfo leichter. S. 98 fag' ^'f- wieder: ,,Und 
Wiirc.i auch die Sclaven und Leibeigenen in gan« 
Deutfchland von Slawen cntfprollen*' ( was freylich 
kein Vernunftiger irSumen wird): „fo wollen wir 
ilorh bekennen , ei giebf keine f^crjaJirung des L'it- 
rechts^' Wenn doch der Vf. erfl gezeigt bitte. daC» 
die Enlfte!«unK der Sciaverey, durch die Gewohnheit 
aller Völker als rccbttnäfsig anerkannt, ein L':trecfU 
genannt »erden kann! Diefe Völker hatten auch 
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denen Sclaven i\s rechtmarsiees Eigenthum der Her- 
ten anfffaen; und warum folltc denn bey diefer Art 
dea Eigenthiims keine Verjälirune eintreten kön- 
nen f — 30 Üi«r ditL^ibtigtnfchaß inFommtm und 
Mtgm vom ift— 17 Jahrhundert. Et ift woU alem> 
ttAgcwir^, dafs der grüfste Theil der einwandern- 
den deutrchen ColoniUen freye Leute 'waren; aber 
unrichtig ifi die Behauptung de» Vfs. : „Noch nie 
find Menfchen fo verrückt gewefen. frej willig ia 
«ne Alt von SelaTCrey zu geben.** Denn die Ge- 
fdltchte lehrt, dafs diefes bey fall allen VfÜ^ern 
WlfUich-dcr Fall gewefen iß, und der Vf. bat Tcbon 
toraeiren» Avas er ausTacitus Telbft vorher (S. 9) be> 
BMAM. Auf dicfen . Urrprang der SdeTerej nrab 
Aian fo gHt be7 Ibfer dlmnillchen AnsbreiniDg RüdEi 
ficht nehmen, uls auf die Bemerkung, dafs der Zu- 
ftand der freyen Colonißen nachgerade von der mil- 
deren Behandlung sur härteren übeigiog. I>i<' Noih 
lief« ein Kecbt^ nach dem anderen anheben ,^ diucch 
Sirafe worde die Freybeit genommen, einTheil wvi^ 
de dnrch Heirath unfrcy (S. S17. noch jetzt i(l das 
eine Entftehuagsart ) , machte wenigftena feine Kin- 
der Leibeigene. Ift das alles Unrecbtf Die Gc- 
fchichte zeigt zu allen Zeiten in Pommern Leibei- 
gene, und je zahlreicher nnrere Nachrichten werden, 
Aedo häudgcr erblicken wir diefe Clalle der Bewoh- 
ner (S. 1/(3 f.). Ift es nun ungerechter, ganz nach 
den Civilgefetzen über das Eigenthum, die Lcibcige- 
■en, bie ein Andere» bewicfen wird, als wohlerwor- 
beiiMGiit der Herren anzunehmen, oder, weil h&chft 
wahrfcheinlich einmal Vielen unrechtraäraig diefes 
Joch aufgelegt ift, das ganzo Inßitnt zu zerfiixengcn ; 
Eigenthum, dcilen ErwerlMlBg Jlicbt mehr gexeigt 
inrerden- bün«^ dcifen JUter wnndetfprochener £c- 
Ätt aber eine Sidiennig deflelben feyn Tollte, wegen 
der Müglichkeit der urfprünglichen nnrcchtmärsigen 
Erwerbung, den Inhabern zu entreifscn ? Die vom 
V£ nidit geleugnete Sdavercy unter den wendifchen 
Stimmen crieicnterte an fich fcbon die Aosbreiiung 
unter der Herrfchaft der Eroberer. Der Zuüaod der 
alten Bewohner war dadurch, ^vie überall, in eine 
drückendere, abhängigere Lage gekommen, und wo 
a«ch die eigenen Fürften und Edlen blieben, wur- 
den diefe doch bald mehr bald minder deutfch , und 
vergaffen die Verwandtfchaft mit den Unterdrückten. 
Erft zwang üe der Staat zu freyen Frohnen, dann 
auob der einaelne Mäi:htige , und wie die' freyen 
dentCdben Colooiften ficb bengten, fo auch die bey 
der' Embernng und Gnrnianiiirun^ freygcbliebenen 
Wenden. Dafs diefe, luid mit gleichen Rechten als 
die deutfchen Einwanderer, vorhanden gewtfen, 
d«r» folche bis in fpSte Zeiten namendicb erwähnt 
-werden, und erll a1iin.<ih1{di mit den Dentffeheil ▼er^ 
fchmolzen, hat der Vf. bcwitfcn, und il'jr Satz, dafs 
alle Wenden Sclaven gewefen, wird dadurch wider- 
legt. ( Wir glauben , dafs dieBeftreitung diefer, nur 
von ohnehin nicht sa überzengenden Leuten ausge- _ 
(piechencnt nnd keiner weidloftJMn Umderlegung 
bcdttitakdi&JMNM^auif yiA dmi ft^j^ietragen Ui» 



der ginieniAittflHining de» Vb. eine fchiefe Rich- 
tung -za geben.) Sicher war die Leibeigenrcbeft 
fchüii vor dem 16 Jahrb., welcher Zeilpnnct TOmVft 
als die I'-poche der mehr bcginneiuli r) Mifshandlung 
und des mehr einrciibend«ii Drucks der Bauern be- 
seichnet-wird, vro fidi aber ttocb immct viel Frey« 
hcit und Krbifcht findfit, flark genug, nur ift fie 
nicht (o üchibar. Doch ift freylich nicht zu leug-i 
nen, dafs, weil hier auch ra''hrere gunftigc Urallän- 
de, welche anderwäru die Freyheit hielten, nicht 
eintraten, und bey der grOrseren Verbreitung der 
nufchcn Gtfclze, bey dem gröfseren Worth, den da* 
Geld in diefer Zeit erhielt, die Leibeigcnfchaft wacli- 
fen mochte, und daher diefer Zeitpunci, ^vo die 
melirsra AUgeineinheit iUrker in die Angen fprin- 
gend wird ( wa« mit diefer Periode atidi in anderen 
Ländern der F.dl ift), einen paffenden Abfchnitt 
gicbt. — 4) Periode lotn Ende des jfju/irigeu Ki'ie' 
ges bis zum ^ii^aiige des ig Jahrh. Diefer Krieg 
HUkcbt Epoche in der Unterdrückung der Baoern. 
Nun ift Alle« im ßrengen Dienß. alle Freyheit. allea 
Erbe verfchwumb n ; nun folgen fchnell aufeinander 
die oft harten Verordnungen gegen duä Entlaufen; 
wir fehen . w'ie oft die Regierung das Unglück mil- 
dem will, aber nicht durchdringen kann* und fich 
endlich gar nicht mehr um diefe m'iftelbaren Unm^ 
thanen zu beküranitrn fcheint. Der fiobenjShrij» 
lirieg macht einen Unicrabfchnitt. Seitdem wnrdV 
der Adwrban wichtiger, und deHen Ertrag follt* 
immer mehr geßeigert werden , daher legte man 
Bauern. Ganze grofse DSrfer verwandelten fich ni 
grofse Guter. Diefes führt noihwtndig zum Ruin 
von taufend Familien, und es ift unbegreiflich, dafs 
der Staat dieCe Wanden, die ihm unaufhörlich ge- 
gefchlagen werden, fo gel äffen eruägt. Man leiei 
was der Vf. '8. 190 und 255 gegen diefe f chidlic3ie Oe« 
wohnheit gefagt hat, und ucher wird man ihr nicht 
mehr das Wort reden. Auf den königlichen Dpml« 
nen fcbaß'te fie der Generalgoovmwnr* Mnn VO» 
Hejfeiißein, ab, und die Bauern wurden nnn ai^ 
Facht gefetzt und dabey wohlhabend. Die ftidti» 
fchen Commnnen, die Akademie and mehrere Ade- 
liche folgten. Umgekehrt ift da» Verfahren in Freuf- 
fifch-l'omoMm, wo nun die grofaen Güter abbauet. 
(Wie iß es jetzt, nadldem die Bauern die Freyheit 
erhalten haben?) — Von S. 191 an fchikUrt der Vf.. 
für diefen Zweck wohl zu ausführlich, den Zußand, 
difl Behandlonc nnd das Dienftbarkeitsverhältnif» der 
Uübeigenen. me anf den Utaigl. nnd ftldtifdienDo* 
minen geringer find, und fich von felbß ganz in 
Pächter verwandeln werden. Eine fehr d.r.kenswer^ 
thc Arbeit! Der. welcher in einem Lande lebt, daa 
keine LeibeMenfchaft kennt, findet fich hier in einer 
anderen Welt. Auch die Refnltate von dem Einflola 
des jetzigen Zuftandea auf die Bevölkerung und das 
Verhültnifs <ler Freyen zu den Leibeigenen (in Rügen 
iHe 1 au 3 , in Pommern iß daHelbe gleich) gewähren 
an^ndmieUntefhaltnngien. Wa» nun die Ausführung 
betrink: fo lultan wir «cf« in fo weit verfehlt, w«^ 
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nicht richtig unA bcftiniml genug find, fondem aoch 
der Plan veinachläfTigl iß. Der letzte fi AbTchnitt: 
jiphorismtn über die Aufhebung der Leibeigen jchaft 
und dit Eiiißelluitf; des Bauertilegeni, bitte die Grund- 
lage des ganzen Werks werden follen. Hier wird 
das, was für die Leibeigen Fchaft im Allgemeinen ge- 
tagt werden kann, gcpnift («um Theil vortrefilich 
gefagt). Nur da, wo der Vf. die Sachen reehtlieh be- 
handelt, können wir ihm nicht bcyßimmen, und 
S. 24'' »nd 248 haben wir keine jurißifchc AnHcht 
entdecken können. Ware jenes gefchehen, danach 
die Materialien' geordnet , die interenanten , und oft 
zu neuen Anüchtcn führenden Hefultate der ge- 
fchichtlichen Forfchungen nur als ein einzelnes Ca- 
pitel i\es Ganzen behandelt , wie fchon erwShnt, De- 
duction und Urkunden getrennt, fo dafs der Ein- 
druck der einzelnen Ausführungen durch den nach- 
folgenden Maicrialicnhaufen nicht vcrwifcht würde 
(viele lange Auszüge aus Karizoivs ungedrucktcr Chro- 
nik, Tormanns rügcnfchon Landesgebräuchon, Mevius 
und BaUhafars Schriften, den Rcgierimgs • llcfulu- 
tionen und anderen Gcfotzcn gaben, wenn fie ein- 
mal fo niitgetheilt werden raufslen, Beylagea ab, 
durften aber nicht, die Harmonie und die Aufmerk- 
famkeit Hörend , in den Text aufgenommen werden), 
und dann tlie Hauptfache entwickelt : fo würde das 
Werk ohne Zweifel clafllfch feyn, und wir hätten 
eine politifche AdrelTe in unferer Literatur, die dar- 
an, aus begreiflichen L'rfachcn, arm ift. Wie nun auch 
die Schwächen dicfes Werks, welche wir nach unfe- 
rer Anficht dargelegt haben, dcllen Werth einfchrünken 
mögen: es bleibt immer wichtig, und ein ehrenvolles 
Denkmal für den Vf. Mit Vergnügen bekennt Ree. 
den Genufs. den cinr.elnc Stellen und der politifche 
l'heil ihm gewährt haben. 

H. St. F. 

Halle u. Berlim, in der Waifcnhautbuchhand- 
lung : Deut jeher Plutareh, enthaltend die üe- 
fchichten rtihrnwurdiger Deutjclun. Erftc Ab- 
iheiliing, von Hermann bis Otto (I). Von Chri- 
flian Niemeyer , Prediger zn Dedeleben. iß 11. 
IV u. 19= S. 8- (>Ggr.) 
Der Gedanke, die dcutfchen Jünglinge mit derGe- 
fcbichte der groften Männer ihrer Nation bekannt zu 
machen, verdient allen llt-yfall, er iß gerade in un- 
teren Zeiten einer der troßreichften Gedanken. Auch 
fehlt es uns , dicfen Gedanken zur Ausführung zu 
bringen, nicht an einer grofsen Zahl von einzelnen 
Lebensgefchichten berühmfer Deutfchen, oder anBey- 
uigcn zu denfelbcn. Aber das für Jünglinge Anzie- 
hende und Lehrreiche aus dicfen Lebensgefchichten 



und Beytrigen herauszuziehen, zn vergleichen, «u- 
fammenzußcllcn und unterhaltend zu erzählen, ift 
ein Gefchäfi, das man nur einem der beßen Ge- 
Tchichifchreiber unferer Nation zutrauen kann. Ein 
Talent, da» der VcrfalTer eines Plutarchs befuzen muf», 
einen lebhaften Er/ahlungston , kann nun zwar un* 
ferem Vf. nicht abfprechen ; aber fein Beßreben, 
recht fchüo zu fchreiben, iß doch oft gar zn fühlbar* 
und der Stil manchmal zu gefchraubi, zu romaniifch.' 
Auf dicfen Stil haben oßenbar die Quellen, ans wel- 
chen die Erzälilung flofs, einen enifcheidenden Ein- 
flufs gehabt. Der Vf. bleibt fich daher nicht gleich; 
er erzählt oft zu viel Kriegsbegebenheiten , zu viel 
politifche Händel; erhebt den Charakter feiner Hel- 
den nicht genug heraus; er verfäuml es, ihn, nach 
dem Beyfpiele des griechifchen PluUrchs, durch die 
Erzählung kleiner Gcfchichtchen in ein helleres Licht 
zu fetzen. Sehr viel läfst er feine Helden felbß fpre- 
chen, und zuweilen noch mehr, als üe wirklich g©. 
fprochen haben mögen. Auch auf diefenUmßand ift 
der EinUufs der gebrauchten Quellen unverkennbar. 
Die Angabe derfelben, die S. »95 ßeht, beweifet aber 
nur zu deutlich, dafs der Vf. mit den eigentlichen 
Quellen feiner Lebensgefchichten nicht bekannt war. 
Den Bonaventura Fulcaniui, den er bey Alarich und 
Theodorich anfuhrt, hat er aiuverlälßg nicht gefehen- 
Wären ihm die Sammlungen von Duehesne . Z.eibiiitz. 
und Eccard, die er bey der Leben^gefchichte Karl» 
des Grofsen gebraucht haben will, bekannt: fo wür- 
de fic noch anders ausgefallen feyn. Warum führt 
er den Eginhard nicht an? Jlegeuifch, Schmidt, 
Heinrich (nicht Heinrichs, wie der Vf. b weymal 
fchreibt), mö^en wohl feine Hauptführcr gewefen 
fc>-n. Den mcißen FIcifs beurkunden noch die Bio- 
graphieen von üaban Maurus, von Lruno, von der ' 
Mathilde. Dafs der Vf. aber mit den eigentlichen 
Hülfsmitteln wenig bekannt iß. dafs feine hiftorifche 
Kunde noch keinen grofsen Umfang hat, beweifet 
die Schreibart der Namen /i'dtten und /fauzer (S. 4), 
die Eintheilung der verfchiedencn Stämme der Sach- 
fen (S. 54), die Behauptung, dafs die Nachkomraen- 
fchaft des weftphälifchen Wittekindts noch jetzt 
blühe, dafs die Abtey Fulda zu Karl MartclU Zeiten 
geßifiet worden fey, dafs die Hunnen und die Un- 
garn (S. igo) für ein Volk erklärt werden. Diefer Au«- 
ßellungcn ungeachtet bleibt diefer deutfche Plutareh 
dennoch ein Buch, das für einen grofsen TbeiJ des 
deutfchen Publicums eine anlerhahende Leclüre ab- 
geben kann; und der Vf. wird, wenn er mit feinen 
Talenten ein forgfältigercsQuellenßodium verbindet, 
ßch unter die Reibe unferer befl'eren Gcfchichtfchrei- 
ber noch emporfchwingen. Jg. 
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_ Jas in Neuerungsfucht ausgeartete Streben unfe- 
ter Zeit, alles übliche und Verjährte za reformiren, 
Beigte Ach befonders aach im Fache der Ersiehnng 
ttnd de« Untergeht«. Von der Schule der Philan». 
ihropcn /.txcxti an drängte eine AnTtünrlignnc: '^t 
allgciueinen Reform der Pädagogik und Didaktik 
Aie andere. Nicht nur einzelne Männer, und un- 
ter diefca vor allen Feßalozxi, wirkten mit Begei- 
ferung ftir die lugendwelt, nicht nur die rpeenla> 
tivc rhilofnphie nahm einen thStigcren und -wär- 
meren Antlicil an PSilagogik und Did.iktik, fondciii 
auch mehrere Regenten Europas fchcinen niclit 
blob dem Finanswereh . Tondcrn auch dem öfient- 
liehen Unterrichte der Jugend gans irorB^gHeb ihre 
Aufmcrkfamkcit fcbenhcn zn \vo'lc-n. Aber zu bedauern 
ift es, dafs in manchen deutfchen Staaten, befon- 
ders in füdlichen, die meiße Zeit mit Projecten 
Und Entwürfen, mit immer neuen Organifa- 
tionen und Planen verdorheii und zu wenig gcfaan- 
delt wifd. Das Alterthum erzog mehr durch Tha- 
ten als Schriften , daher feine grofsen von uns be- 
wunderten Bärger; -wir aber ßnd feine Antij[>oden. 
Myriaden von Erztehungsfchriften haben m der 
neueren Zeit Deut fehl and ftberfch-wemmt, und wie 

wenig ward duich lio p. b' fTert oder realifirt! Wenn 
die iTlefte Erziehungsatt mehr auf Krafi, Muih und 
Freyheit berechnet war : fo richtete fich die fpäte- 
rc nubr auf Widenfcbaft und Gefcbmsch. Beide 
Puiicie -/.nratiunen zu erziislen , tollte für nnfeie 
Zeit (Ij, lljuptaugenmcrk der Erziehung werden. 
Lehren nicht die grof$en Zeichen der Zeit, dafs die 
deutfche Jugcndwelt nicht mit KenntnilFen allein 
bereichert, fondern nnch mehr mit Kraft und Aluth 

fcwjßnct werden inurs ? IVec. kennt -wenige Erzic- 
uogsfchriften , die lo kräftig und fichcr auf die 
Erreichung diefes Zwecket hinarbeiten, als die an- 
gezeigte. Um fo mehr freuet er'ftcb, -das Vinbll- 
cum auf diefes Werk aufmerkfam machen zn lt5h- 
nen, du zu den wichtigften und interciTanteßeil 

/. j: l: ss: isu*. dhu» ama 



gehört, -welches die Sltcre nnd neuere pndigo::iTc1ie 
Literatur aufzu weifen vermag. Hr. G. bat das gro- 
fse Vcrdienll , die Erzichnng^iehrc, die bisher blofs 
ein Aggregat von mannicb faltigen ileceln war, 
durch die Aufßellung eine« oberllen Grundfatcee 
zur WilTenfchaft erhoben zu haben, nnl es gelang 
ihm , bcßimmtc Richtungspuncte dci erziehenden 
Tbätigkeit aufzufinden, die man vorher gar nicht 
ahndete. Ausgehend von dem richtigen üeficht^nn- 
ete, dafs die Ersiehung eine Angelegenheit dea 
Staats fey, betrachtet der Vf. die Schule nicht blofs 
als Lehrerin, fondern ftellt fie in ihrer ausgedehn- 
ten Wirkfarakeit, in ihrer Theilnahmo an der Oe- 
fammtausbildung der Jugend, als eine für vielfeiti» 
ge Entwickelung des jungen Menfehen müttertidk 
forg'-n'lt- Erzieherin dar. Er zeigt, wie der Menfch 
zum Bewufstfcyn feiner Perfönlichkeit , zum Er- 
kennen feines Ich?, zum £ir kennen des Zwecks def 
fVelt, und feiner F'erhäitn^t zu ihr, und zum 
Erkennen der Menfchheit irtsoerondere geführt wer- 
den niiiire. Mit tiefem Blicke zeichnet er einen 
Untcrrichtsplan vor, in welchem der Unterricht in 
«Mtiern inneren und flufenweife forffchrcitendcn 
Zufammenhange forucht, und zeigt bis sur Evir 
denz, -wie nicht bton im Stoffe, fondem auch in 
der Art, wie erzogen und gelehrt wird, ein imic- 
rer Fortgang vom Leichteren zum Schwereren, vom 
nefchrlnfcteren zum Umfaüeiidnren, Statt finden 
könne und mülFe. 

Der Vf. hat das Prindp fSf die Theorie der 
Erziehung und des L'im rrichls wilToiirch.ifilich auf- 
geßellt und begründet, und die einzelnen Theile 
gana in An^emelfenheit zu demfelben bearbeitet» . 
Er hat aus dicfcm Prineip , -wie aus einem Keime, 
alle einzelnen Glieder und Theile mit ftrcnger Con-' 
fe^uenr. entwickelt, fo dafs alle dargeftcllten Be- 
grifte. Sitae, und Folgerungen unter fich felbßüber- 
einftimmen,' und fo mit efnandei' verbunden find , 
dafs der Verftand nirgends weder Lticke noch 
Sprung ' entdecken kann. Ein Hanpl\or/ug feiner 
Schrift bcßebt darin, d-ifs fie die öRLciifchc Men- 
fcheneraiehnq^ die bisher fo fehr aufser Acht ge- 
laffen -WQfAe, zu den unerlirslichen Poderungen 
der Menfchennrziehung zählt. Gleich lobenswerlh 
iß tla» ziemlich gelnngcno nedrebcn des Vfs. , fafi- 
lich und ohne Kunßfprache zu Xchreiben, um da- 

'^nrch allgemeiner verßlndlich tu werden. ' Und 
follte auch der 'tefte TheÜ des Werkes wegen der 
ihm zum Grunde liegLnd^n phllürupluTchcn Specu- 

' ktion nicht für niedere Schulmänner durchaus ver* 
• AffI * . • 
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nSndlich Teyn r To ifl p» doch ge>irifs der Theü, 
der vom Kkmcntar - Unterrichte handelt. Gewif« 
%vird dicfer jedem Schulraannc eine reiche Ausbeute 
gt^hen, indem er eine rOllig neue Anficht und Me- 
thode vom Llcnjeninr - Unterricht enthalt , von der 
zu wünfchen ill, dafs fie recht ba>d aur Kenntiiif« 
alkr Erzieher und Lehrer gcl&ngcii, und in den Schu- 
len angewendet werden möge. Kec , der feit vielen 
Jahren mit dem Studinm und der Prüfung der bedeu- 
tenderen ErziehungsfcUkificn fich befchiitigt , glaubt 
mit Recht verGehern zu küiincn, daf» die Mcihode 
des Hn. C, die er für den Volks - Elementar - Unter- 
richt ausführlich darftellt, alles übeririß't, w»i bis- 
her in diefer Art des Unterrichts gclciftüt worden ift. 

Zur HcflitiijTung unfercs Urtheils werden \Vir ei- 
nen eiwjs volUtandigen Auszug des Wcfcntlichen aui 
diefer Schrift den Lcfern vorlegen, damit auch üe in 
den Stand gefetzt werden, felbfl zu uiiheih-n. Die 
meillens gegründeten Urlheile dcsVfs. über da« Thun 
lind Tieiben, nnd befunders über die Vcrirtungen in 
der bisherigen Pädagogik, ülicrgehun wir, und be- 
fchränkcn uns wegen des lleichlhums der Ideen und 
neuen Anflehten haupt fachlich auf das Eigenihiimli- 
che der Schrift . welches fic von anderen in diefem 
Fache unterfcheidet. 

Zwey Probleme foll nach dem Vf. die Erziehttngs- 
Ichre befriedigend löfcn ; i) Was ift der Zweck der 
Menfchcnerzichung? 2) Auf welche Weife kann diefer 
Zweck erreicht werden? Erzichungsthätigkeit. — In 
Hinficht auf die Erziehungslhätigkeit Hellt die Erzic- 
hungslehrc theils allgemeine Grundfätze auf, als Regu- 
lative für üe, Geformt für dasWilTcn — Erziekuiigiu<if- 
Jenfckaft , theils giebt fic beftimmte Hegeln des Ver- 
fahrens in der Anwendung an, fie for^t fürdasl'hun, 
damit der Erzieher bey feiner Thätigkeit künlllich 
zu Werke gehen kann — £.rziehungjkuuji. Die Er- 
ziehungalhütigkeit wirkt entweder durch allerley mit- 
telbare Anftalteii und Umgebungen auf den Zögling; 
in diefeia Falle unifchlicfst fie den werdenden Mnii- 
fchen gleichfam mit einer Form, in welcher er fich 
bilden foll — Bilduugsle/ire, oder fie nimmt feinen 
Veiftand vermittelft der Sprache in Anfpruch — fic 
lehrt — Unterricht sichre. Jede nimmt die obige Ein- 
theilungan: 1) BildungswilTenfchaft and Uildungs- 
kunft, c) Unterricbtswiflenfchaft , und Unlerrichis- 
kunft. Die Erziehungswilfcnfchaft hat nur einen 
Hauptgrundfatz , der die zwey Puncte, Zweck und 
Art und Weife der Menfchenerzichung zubeftimmcn 
hat. Der Zweck der Menfchcnerzichung , urafafst 
die allgemeine Menfchenerzichung . die Erziehung 
der Individuen, und endlich die Erziehung der Stän- 
de. Den Zweck der Menfchcnerzichung leitet der Vf. 
aus der Bcftimmang des Menfchen ah. Da nun die 
Begründung feiner Exiftenz durch fich felbfi. oder die 
Begründung derfelben in der Form des Menfchen , 
oder mit einem Worte, die Selbftbegrtindung feines 
Seynt, den Menfchen confiiiuirt : fo kann der Zweck 
der Erziehung kein anderer feyn, — als dem Men- 
fchen in feiner Entwickelung dahin au verhelfen , 
da[s CT, reif geworden, fein Seyn f'^^Jl 5« begrün- 



den vermag. Der Menfch reprSfentirt die Gottheit 
in der Welt vorzugswcife, feine Befiimniung ift da- 
her Divinität, die ileftimmung dts Menlchen erfo- 
dert alfo ein Begründen feines Seyns durch das fich 
fclbft bcftimmehde I'rincip, fic foderl ein Aeies Wir- 
ken in der Well, um zu Icyn. aber auch ein ftetes 
Denken , um fich felbft zu heflimmen, beides vermit- 
telt durch die Idee der Divinität. Diefe Bellimmung 
des Menfchen ift aus der Idee des Abfoluien abgelei- 
tet, das Allem fein Seyn giebi, und feine Form tin- 
jniigt. Der obcrlte Grundfaiz der Erziehung in Be- 
zug auf den Zweck derfelben lautet allo: Der 
u erJeitdc Uleiifrh iniifs durch die Unter flulZMItg der 
reifen dishiii gelatißeii , dafs er fein 6e)it in der 
Jp'elt felhß zu befrutiden vermag. Da es bey dem 
Menfchen , um Menfch zu l'eyn , auf die beiden 
Punctc ankommt . nämlich auf den Bcfitz der Kraft, 
leine Exiftenz felbft zu begrütidcn. und auf die Kraft, 
fie in der wahren Form zu bcgninden: fo foll ihm 
eine zweyfache Starke eigen feyn, eine, um phyfifch 
zu leben, — Leibe&ftürke (rt<iur), eine, un« mcnfcb- 
lich zu leben — Tugend (uirtu i). Im Leben felbft 
kann jede nur mit einer gewillen GefchicKlichkeil 
der Anwendung gedacht werden, dalier auch diefe 
mit zum Ziele der Erziehimg gehört. Diefe üefchick- 
lichkrit ift bey der Lcibe^ftärke Gewandtheit . bey 
der Tugend lilns-heit. Das crfte Ziel ift alfo St.tii.» 
mit Gewandtheit, und das zweite T!ii:end nitt Knig,- 
heit. Das drille Ziel der Erziehung ift liiniji. Der 
Menfch foll durchaus Menfch feyn, füwohl bry der 
Stärke als bey der Tugend und Kunft. Für alle drey 
wird alfo noch gefodcrt die i'ernnnft, die alle ilrey 
vcrmiitelt und crft zu menfchlichen Ei gen fchaften er- 
hebt, und daher ift das vierte Ziel der Erziehung der 
f^eruttuft gebrauch. Dem bisher Gefügten zufulge, 
giebt es vier allgemeine Erziehung$arlen , die phyfi- 
fchc, die m6ralifche. die äftheiifche , und die iniel- 
Icctuelle. Alle vier mülfen gleichen Schritt halten, 
in gleichem Grade vor fich gehen, und in fteter Be- 
ziehung auf einander, jedoch fo , dafs die intelleclu- 
elle die übrigen drey erft zu menfchlichen Erziehungs- 
arten macht. Nur in der klaren Erkenninils des Seyns 
an fich und di r wahren Form findet der Erzieher 
die Rithlungspuncte feiner Thätigkcii. Das mciifch- 
liche Seyn an fich ift ein bewuf9ifeyn\ oller Couflict 
des Menfchen mit der Natur. Sollen die Einzelnen 
diefen Kampf beftchcn : fo ift ihnen ein gew iüer 
Grad von Stärke des befondcren Organismus, und ei- 
ne gewiffe Kunft nöthig, das, was die N.imr zur Er- 
haltung leiftet, zu benutzen, und was fic zur De- 
fttuction des Individuums ihul, r,u mildern oder gar 
zu befcitigen. Die Kunft des Menfchen , fein Seyn 
zu begründen auf eine menfchliche Weife, foderx al- 
fo mehr, als die bisherige Diätetik nnd Gymnaftilt, 
Da nun die Selbftbegrüiidung des Lebens in einer ge- 
willen Form vor fich gehen mufs: fo wird defshalb cr- 
fodert Kenntnif« der Form, die Kraft, ßcb in diefelbe 
glcichfamzu gieUen.und die Kunfttßcan fich darzuftel- 
len. Diefe Stärke ift nur eine innere, die des Oeiftes, und 
diefe Kunft ieinc Technik , fondern das Vermögen^ 
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da? SchSne sn obfectitireh. Die Kenntnifs der Form 
des Seyns, oder d«» naoralifchen Leben»» ift duicbnu 
nicht durch lofaere. Beilehniiig «tt'erbalten, fondem 

fic mur«, lo wie die ncftimttuinjj i)es Menfchcn über- 
haupt, in Gott erkannt wcnlen. Die Form des^ött- 
Hcheri Scyns kann nur durch die Idee der ewigen 
'WirhCunl^eit cor Anrieht kommen» nndwirei^tcn 
Ton diefer Form eigentlich 4 Anfic^Om (Formen). 
Die eiTte Form ift die fl 'akrheit , d. h. Einheit der 
Vorfttllung mit dem Objectc. Die Oottheit ift abro- 
late und ewige Wahrheit. So loll il is MenrchHcfae 
im Seyn ein durch VorAellen und Denken geleitet«« 
Und mit der Vorftellung tibereinftimmendes Widwn. 
d. h. Wahrheit feyn. Die zweytc Furin ift djfi Oe- 
rerJitipkeit. Dua unendiiphe Wirken des Abfolnten 
auf die mannicbfaltigeu Wefen in der Welt beßeht 
in der Zutbeilung delTen, 'was jedes WeTen zu reinem 
Seyn bedarf, es wird jedem -zugelheilt. was fein ift, 
es ^'cl'chieht ihm fein Hecht. Von iliclrr Anrieht aus 
ift ilas güttlichc Wirken oder Seyn ahfulute Gerech- 
tigkeit , d. h. erfüllte oder materielle Wahrheit. Das 
Lebendes Menfcben foll ftets materielle Wahrheit, oder 
fei» Wirken Gerechtigkeit feyn. Die dritte Form iÄ 
die Liebe, welche macht, dals Gott die Wefcn in 
der Weh «Ue in Wahrheit und Gerechtigkeit behan- 
delt, alfo daa bcnregendtt PHndp ift. So loll denMen- 
fchen die Liebe eu Allem durchglühen. Die vollendete 
Form de» gölllichen Scyn» ift die der Schönheit , in 
Wf^lchcr der Menft h feine Bildung volkiuhüi To]]. Sie 
ilt lax die Menfchenbildong Haapifache, blieb aber 
bitber zu Tehr aoTser Acht Vior Ttagonden find e$ 
■Ifo, die im Menfchen vom Momente feines Entftebent 
an in ihm geweckt und erhöht werden füllen: die 
Tugend der Wahrheit, derGerechtigkt. it, der Liebe und 
der Sciiönheit. iLi giebt nur cinel^Vlenfchenendehung 
und nur eine Ersiehungsiebre, beide beftimmtdurcS 
die Idee des Menfchen, welche die IJedingun gen fei- 
ner Entwickelung enthält. Der Theorie des Vfs. /.u- 
folge il> die eine und allgemein» Erziehungslehre, 
die immer da*, -vraadte Gattung conßituirt, vordem 
'AiM* bat, und m an federn ladividaum hcnrortieten 
-SU lalTi-n ftrebt , eine wdlM und Keine WilTcnfchaft 
a priori. Dierc allgemeine Efsiehungsart bcftimmt 
zum Voraus ilic befonderen Endehungsarten der be- 
fonderen Menfcbendallen fo\rohl, ab^rlnilividuen. 
Der GmndratB f&r die allgemeine Erziehung gilt auch 
für die befonderc : Verhilf jedem Individuum dahin, 
dafa es fein Seyn in feiner Welt zu begründen ver- 
5»ögc ,^ data alfo feine befonderen Eigenfchaften in 
ihm nicbt noterdxückt oder vonrifcht werden. So 
ift nur der Zweek der allgemeinen Ersiebung aufdai 
befondcre Seyn modificirt. Die allgemeine Erziehung 
foll zwar das Individuum als Menfchen im Allgemei- 
•aea betrachten, dodifo,dafs feine Individualitatnicht 
verwifcht werde : abei die Individualität foU auch 
nicht blobe Individudklt werden, unflüiig, lieh ina 
Ganze zu verfchmelzeri. Eine lediglich individuelle 
Erziehung im vollen Sinne des Worts ift unmöglich. 
Bej dem Hinblicke auf gewiUc ClaHen voa lodivi- 

duMk nad ihxa WdMa gwiBCt ^wftraiiihn m bdin* 
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deren Erziehungsarten, die Stanätserziehim^en lid- 
faen hünnen» weil da« befondere Lebensrerhähnif« 
eines jeden fein Stand heifst. - Es giebt 3 Hauptftänr s 
de unter <!• n .M' iifihen: 1) die nlcdtTfii, oder das Volk, 
C) die Loht ri'n, üilcr der Adel, (im ftrcngen, nicht aber 
conveutionellen Sinne des Worts), 5) der fitg' nt. 

Da die Menfcbhett nur in Staaten bellehend ge- 
dtdit werden kann ; To ift ihre Ersiehung auch nur 
im Staate möglich. Der St;Kit ift, der Theorie des Vfs. 
zufolge, die Vereinigung der IMcnfchen u'edcrer und 
höherer Art «ntOr einem Regenten zur Erreichung 
ihrer Beftimmmig, d. h. ihr Sejn fdbft su begrün- 
den. Der Staat ift alfo in fo weit eine wahre , ja die 
einzige Erziehungsanfl.dt. So verfchicdcn nin.liricir- 
te Staaten es auch aut der Erde geben mag: lojihhc- 
fsen fie doch alle dcnfelbcn ZuerU in lieh, diefelbe 
Mcnfcbenbeftinunung, fein Seyn felbft au begründen. 
Da der Staat die beiden Zwecke der tnenicblichen 
Lr/ichung — Begründung der Exiftenz und Bc- 
griindung derfelben in der wahren Form — m 
heb fcblicfst : fo enthalt er auch Anftalten für 
die ^hyfifche und moralifcbe Menfchenerziebung. 
In Hinficht auf die moralifcbe mufa er 4 Anftalien 
in fich fchliefjen: Oeinc /.ur Beförderung der Wahr- 
heit — Schulen, s) eine zur Bef. der Gerechtigkeit 
«— Gerechligkeitapflegimter, 3) eine zur Bef. der Lie- 
be, — ReligionaanA^ten, 4) eine zur Bef . der SchOu- 
heit — Kunftakademicen. Da die Beligionsanßale 
zum Zwpckhat, Menfcheiil i< Lc zu befördern : foroufs 
er die dahin wirkenden Mittel anwenden, und feine 
Pflicht ift daher, theiia die Kcnntnifs Gottes durch Un- 
texrichc su befördern, theils ullentliche Anüachts- 
Übungen aar äufscren Verehrung Gottes zu vcranftal- 
ten, welche eine Folge jener Kenntnifs ift. Hie- 
bey nimmt der Vf. Gelegenheit, feine lehrreiche An- 
ficht vom wahren Verhiltnilfe der Kirche zum Staa> 
te anssufprechon , und Ree. bedauert, dafs er aus 
Mangel an Raum Ae hier nicht berühren kann, 
fondern auf das Werk felbfl verweifen mufs. 

Da der Staat nach dem Vorhergehenden auf der Tri- 
plicitSt — Volk, Adel und Regent — beruht:* fo mub 
auch vom Ziele der Erziehung des Volks , des Adels 
und des Regenten gehandelt werden. Werniehr An- 
lage für den einen Zweck , nlmlich für die Begrün- 
.dung der Exiftenz, bat, gehört aum Volke; wer mehr 
.Anlage fär'den anderen Zweck, d. h. för die Be- 
gründung der Form der Exiftenz, hat, gehört zum 
Adel. Jedes zu einer diefer beiden Clailen oder Stän- 
de gehörende Individuum erhält vom Staate die ge- 
fetaliche Beftimmunct feine Unterftiiuung dem An- 
deren SU leiften, und von ihm daffir die entgegenge- 
fetzte Unterftützung zu erwarten. Demnach hat je- 
der Menfch eine zweyfache Beftimmung im Staate: 
einmal foll er als Menfch fein Seyn im Ganzen felbft 
b^unden , Menfch überhaupt feyu , und dann foll 
er auch dem änderen Stande dienÖthigeUnterftützung 
zur Erreichung eine« Theils der nicnfchlicb'en Bfeftini- 
mung leiften. Auf diefe Weife bedarf Jeder einer 
swejrfachen Ausbildung. 

Macb dem viwAcl^ Zitlf «Uet MoBfcbcanu«- 
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hung — StIrVe, Tagend, Kunft und Vernunft — er- 

Scben Geh 4 Hauptßinde in d«r Welt: 1) Der Nahr- 
and — ütlgcmeine Lebensthätig1<eit , s) Stand dei; 
Siaaisbeamlcn — höhere Lebensthütigkeit, 3) Stand der 
Gelehrten — Vemunflthäligkeit im engeren Sinne, 4) 
Stand der Künftler — das objectivc ücrammiilarllel- 
Icn diefcr Thäiigkeiten. Der Adel ihcilt fleh alfo in 
3 bcfondere Stände, weil nicht jeder Menfch vom 
Adel in jedem der 3 Unterflüt^ungäpuncle gUnche Un- 
terdützung zu leiften vermag. Da das Volk der Nühr- 
ßand iß : fo iß das Hauptsiel der Volkierziehung 
Stärke mit Gewandtheit; darum mufs bey dicfer Er- 
ziehung die Diätetik und Gymnaflik da» voraiiglich- 
Rc Augenmerk feyn. Der Hinblick auf den Beruf 
des Vulks beßimnit auch die IMudiiication feiner mo- 
ralifcben Erziehung. Des Volkes Gclebrrarakeit foU 
feyn die ftcte Überlegung feiner Thätigkeit in Be- 
sug auf feinen Beruf; dann die Erkcnntnifs friner 
Wiirdc vor dem Thiere, das Ergreifen der Freyheit 
und des moralifchen Werthes, und ein fefter Glaube 
an Gott und das moralifche Reich ( Himratlreich). 
Seine Gerechtigkeit oder der Wille, Jedem das Seine 
zu geben, ift in Beziehung auf feines Gleichen Ge- 
borfam gegen das Gefetz, in Beziehung auf die Hö- 
heren Treue, in Bezug auf den Höchßen unbi dingtcr 
Gehorfaiu, und endlich in Bezug auf den Suat Hülfe 
und Schutzleißung. Die Religion oder Stimmung 
der Liebe des Volks beßeht in der Dienßfcrtigkeit ge- 
gen feines Gleichen, in der Achtung und Ergeben- 
heil gegen Höhere, in der Anhänglichkeit gegen den 
Uüchßcn oder Monarchen, im Patriotismus gegen das 
Ganze oder den Staat, in der Gulmüthigkeit gegen 
alle iTciifchen, und in der kindlichen Furcht gegen 
Gott. Die Kunß des Volks ift nach feiner zweyfa- 
cheo Lebensbeziehung theils eine immer bcffcre Be- 
reitung deifen, was das Volk an Andere abzuliefern 
hat, alfo eine gcwilTe höhere Technik, theils in Be- 
zug auf das höhere Leben feinere Sitten, oder Wohl- 
auftändigkeit im Umgange, und Anftand in der Andacht. 

Der Adel foll fich und den Niederen die Form 
des Seyns geben, wozu er eine höhere Kraft braucht, 
oben Tagend (virtus) genannt. Im Adel foll alfo 
die Erziehung diefe Tugend vorzüglich erzeugen. 
Der Adel bedarf aber auch der nöthigcn Kraft zur 
Exißenz an ßch, alfo iß auch bey ihm Diätetik und 
Gymnaßik anzuwenden, welche jedoch der Erzieher 
bey ihm befchränkt und dagegen die geißigc Übung 
des Vernunftvermögens fteigert. Der Höhere mufs 
daher nicht, wie der Niedere, das Wahre, fondem 
die Wahrheit felbß fucheu ; feine Gerechtigkeit mufs 
jedes Wefen feiner Beßimmung gcroäfs behandeln, 
und ea für Pßicht und Gröfse halten , ßch dem Staa- 
te zum Opfer zu ^eben ; feine Liebe mufs nicht blofs 
die Gutmüthigkeit des Volkes, fondern die Liebe für 
das Wühl der Weh, feine lufsere Kunß nicht eine 
Techaik , fondem die fchöoße DarflelJung feiner 
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Ideen und Anfcbauungen, und endlich feine Religion 
kein blofses Glauben und Ahnen, fondem ein leben* 
diges Anfchaucn der Gottheit im All und ein Finden 
des Endlichen im Unendlichen feyn. Was die Erzie- 
hung der Stände im Adel bc-iritVi: fo wird hier d»t 
Seelenvermögen, dir Form des Seyns an fich und 
an Anderen zu befördern, durch Vernunft und 
Kunß vermittelt, und von hinlänglicher kürperlicber 
Stärke uiilerftützt, als baupi fachlich gcfodcrt. Das Seyn 
in der Form der Gerechtigkeit, Liebe und Schönheit, 
durch die Vernunft vermittelt, ift das Göttliche, wel- 
ches das Ziel der Er/jL'hungsihätigkeit für die Höberen 
ift. Hier mufsalfu Feritunftausbildung vorzüglich be- 
trieben werden, nicht gelehrte Uililung fnrdie höheren 
Berur*verh;dinin"c , fondem die eigentlich» Wehheil. 
Von den vier Hauptzielen der Erziehung iß für den Adel 
die Tugend das Erße. Da fie aber eine Thätigkeit fuc 
fich und Andere voraubfetzt : fo fudert fie auch phy&> 
fcbe Starke zu ihrer Beftimmung. Diefe Thätigkeit hat 
es über mit dem Ideellen zu thun; folglich modihcirtfich 
hienach die Diätetik und Gymnaßik, die hier beide eine 
forgfaliigere feyn mülTen. Die Anßallen, die beides ver- 
eint erzielen follen, heifscn daher mit Recht Gvmna- 
ücn. Die Kunß, oder djs Vermögen, fein Wirken durch- 
aus in der Form der Schönheit darzußellcn, mufs den 
höheren Ständen vontugsweife innewohnen, und giebt 
ihnen erß den Adel der Humanität als Abglanz der Divi- 
nität; daher ihre höcbßeBluibe nur in der Religion üch 
zeigt. DieGymnafien mtilTen alfo auch die /ift//</Zniilin 
d«ö Syßcm der Erziehung aafnehmen. 

Da der Regent das Vcreinigungsprincip des Staate« 
bildet: fo iß bey ihm die Vernunftbildung das vorzüg- 
lichße Ziel, und zwar zur formalen Tbiiiigkeit, nicht 
zur Erlangung der Gelehrfamkcit. Er foll weit weniger 
mit dem Materialender WilTenfchaft bekannt gemacht» 
fondera dafür zum fcbnellen Überblick, zur Confer 
quenz. Alles unter die Idee des Ganzen zu ßcllen, und 
mitBeßinuniheitzuentfcbeiden, hingebildet werden, 
Die Gerechtigkeit des Regenten foll beßehen im unr 
abänderlichen Vollzug der ewigen Gefetze, da er da« 
Mtpigm vom Göttlichen vorßellt ; ihm iß nöthig bq- 
her feßer Sinn für das einzige Recht. Die Liebe de« 
Hegenten foU durch die Erziehung auf das Wohl de« 
Ganzen hingcleitct werden, nicht auf einzelne« 
Wohlthnn. Die Haujukunß des Regenten iß die Ho- 
giernngsknnß , für die aber Prinzen nur von Regen- 
ten oder Miniflern , welche die Regentengabe befl- 
tzen, gebildet werden können. Eben fu iß dem R«- 
^enten die Kriegskunß nötbig. Die Erziehung foU 
im Regenten Sinn und Intereß^e für die Darßellung 
der Schönheit erzielen , weil die Beförderung 
der Kunß im eigentlichen Sinne Piticht für ihn iß. 
Die Beßimmung des Regenten, Held zu feyn, fo- 
dert vom Erzieher auch , dafs er die Stärke des Prin- 
zen vor Augen habe. 

( Der Dt/chluft folgt im nSehfin Stacke. ^ 
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Hof, in'ConiinilEoo b. Owu» DMnitätf «Ar 

Jas Prinriff d*r einzig wahren Menjchenerzie- 
Mung, mit beJontUrer Anwendung auf »ine neue 
dmrmus htroor gehende Elementar • üm(§rrMUt- 

Methode , von /. B. Grafer u. f. yHT' 
^Be/Muft der im vorigen Stück abgebntkemeH Reeenjio».') 

A-m Ende des t AbCcbiiitt» der EnMhiiMdehxe Imi* 
delt der VF. von der Art derBnldrangMlilägfcdt, am 

ihr Ziel zu erreichen. Der Menfch foll . Tagt der Vf., 
in iedem Momente, wo er fein phy&fches Leben «n- 
rehavt, lMie1l«a|(liicll du «onlirche anTchaaea, aber 
beide To enrammen anTchaueii, dala fia beijie w m 
für feine ScIbftbefHmmung weiden. E» varmugea 
fich allo htyui Leben desMenrcben zwey Anfchamin- 

fen» die iu(«ere und die innere, nnd nur To «rird er 
•e»feh in ▼ollem Sinne. Hieran« ergiebi lieh der 
eine oherße Grnndfatz für duffl»» oder die Axt und 
Weife der Erziehungsiheorie: Nur durch dit BefOr- 
ßgntttg des äufseren und innerett Anfchauungsveitnö- 
maHt mnd dejjen Erregung in jedem Alomente des Lebeus 
^^S- dtU JEmI dm- Erziehung des Menfehtn trreicht. 
■ Oer Orondfats enüuU alfo vier Momente: a) die ku» 
faere Änfchauung foU bey dem Menfchen -bf^RMldrt 
■vrerden; b) die innere Anfchauung foll bey demMeH' 
Icheo befördert -werden; c) beide aber nur im Leben 
und für daa Leben , and d) in jetlem Momente dea 
Lebens vereinigt. So wird ficb da« göttlicbe Har- 
monie dea Alls an der Meofchheit im voraflglitdicn 
"Olanse «eigen. 

Die im Allgemeinen beftimmte Eraebangitbitig- 
iKit nrafa ficb nHMUfidren i) nach den niederen Man» 
fchcnclillen, die mehr zur Begründung des Seyns an 
fich oder der menfchlichcn Subfiftens geeignet find; 
s) nach den bBberen , die mehr für die Beförderung 
der Foim faeifBet And. Für jene wird erfodert 
nach ihrem- Zwack« melir di« Infsere, Ülr diof« 
mehr die innere Anfchouungsthitigkeit. Das Reich 
der Materie oder der Natur, von der realen Anücbt ge- 
•oaUMai ift das l burg Uld für die Erziehung dar 
niedeiea Silnde; die Spi ache aber, im AUnmeinta 
genommen , dat Hanptübungsmittel für di« der bähe- 
ren Silimlo. Das K. puhiliv für jene Bildungsart ift 
Arithmctih und Geometrie; für diefo aber Algebi'a, 
höhere Mathematik und Logik. Das Reizmittel zar 
SelbRanfcbaanng ift für jene daa 2ciclua«a> üdx di«fe 
das Studium fremder Spiaehenl • ' • . . 

Diefs ünd dieÜbungstnittel derMei 
/. J. Z.. Z. iflii. Urittcr Band, 



in Hinficht des Materialen der beiden Leben. Die 
tibangsmittel für die Anfcb^mmg der Form dea 
Menfchlichen find die Oefchicbte nnd das AuffafTen 
der durch die Sprache ceäufserten Gefinnungcn der 
Edlen, d. h. das Studium der ClalUker. EineHaupt* 
bemeikang hie bey ift, dafa aUe Übm^ nnr für &b 
Lebensverballnifs beftimmt werde, und (lief«! Hemer- 
kung leitete natürlich den Vf. auf die Lehre von den 
Lebentperioden, deren er in der Kindheit drey an- 
nimmt; 1} Veriodp der Unmdndigkeit bia cum ataa 
fahre. DerMenfch ift ohneSpncib«. •) Periode der 
Mündigkeit bis zum 4ten Jahre. Der Menfch gelangt 
zum Befits der Sprache. 3} Periode der WiCsbegierde 
bis sum 6ten Jahre. Der Menfch durchwi udait die 
d>0jr Ciuf« Cainer Aiubildnng der AaCchamug, dea 
Begriflfii nnd deaUrthflila, nnd diele- alMilicibo'Wanp 
derun^ beginnt er vom '-'tcn Jahre an VW VonMOl» 
nur mit lebendigerem Uewufstfeyn. 

Die Elementarfchulen nmfaOen drey Bienniaiip 
oder 6 Jahre , nümlich vom 6 bia ic Jahre, nnd eat- 

■ halten drey Hauptclan'cn , deren jede wieder in swey 
befondere »erfällt. Die erfte foll den Befuz der Spra- 
che auf einer höheren Stuf« erringen, nnd zwar im 
Gebiete der Anfchauang, die zweyte eine Geübtheit 
diebr Sprache im Gebiete deaBegr^ und die dritte, 
dab fie fich in den Stand feiit, die Sprache fSr fich 
und Andere zu benutzen, im Gebiete i\ci Urthcils. 
Lefen und Schreiben find für die erfle ClaHe die 
Hauptübungen ; Verßandesübungcn für die zweyte^ 
AuffStze verfertigen für die dritte Claffe. Dazn be- 
dürfen wir drey Schulbücher, das erfte in der Forna 
der Fabel und Gefchichte, das zweyte in der Form 
dea Dialoss , daa dritte in der Demonftrationaform. 

Für das Alter vom 1 a — 14 lahre iH eine neue An* 
Halt der Erziehung noth wendig, und zwar für das 
münnlicheGcfchiecht die Dauern- und Zunft- Schule; 
für das weibliche Gefchlecbt die Indudrie- Schule, 
Der Sund dea AfenCcben ift alfo wieder ein LebrAand, 

. . nnd awar im Oebiele der Anfohanung. Vom 1 4 Jahre 
an beginnt die Periode der Gefchlechtsreifheit, Der 
angebende Jüngling wird Lehrling, und die Lehr- 
lingin wird Oebälnn der Mutter. Diefe neue Con- 
ve&don iwifchen dem Lehrliag undMciftcr. Todi- 

- ter und Matter, 'dieiit enr VeMemlichnag dei vor> 
her in der Aafidmuvg Keaacngalemien — Atiriyfe 
des Be^ifts. 

Mit diefer FrcyTprcchnng vom Lehrlingsßande 
-esiftirter fdr fich, fich felbft JunfichtUch feinen Sab* 

- iftans fiberiallen. Die Periode der.erfbn MftBla« 
. ittf^ei t verbioiir a«k Ml. apdi die des yie^i l clwn 

Saa 
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Benrtheilang. Er mnU nnn Mhtk Aafgaben für fieb 

verfcriigeR, fo wie auch felbft lieiiiii fnillc für ficb 
befrietligen. Die cigendiche Lehrzeit des Menfchen 
dauert bi« ins iSiahr.vom 19 Jahre an beginnt die Selbft- 
erxichitng. Obgleich diefe Periodfnbezcichnung *u- 
nächß nur die Gcwerbsftände beirilU: fo gilt fie doch 
im Grunde für jede MenfchenclalTe als Hegel. 

Es giebt alfo vom Puncte de» Werdens bia zum 
Pancte der Selbfterxiehane drey Haupiperioden : 1) 
die neutrale Kindheit vor (Ter Schule; C) dasKnaben- 
und Mädchen -AUet in der Schule; 3) das Jünglings- 
und Jungfrau- Alter in der Vorbereitung zu einem Be- 
rufe. Der obcrße Grundfatz in Uezug auf da» Ziel 
und die Art und Weife der Erziehung fodert alfo ein 
Leiten diefes Triebes durch die Em|ihmiung, durch 
die Anfchauung, durch die Vorßellung, durch diu 
Beurtheilung. Auf jedes der drey Vermögen füll der 
Erzieher mit Hinficht auf den ganzen Umfang des 
gegenwärtigen Lebens einwirken, bis die Ergreifung 
des Gefetzes und Glaubens einer Seits, fo wie der 
WiiTenfchaft und Kunß anderer Seit« in der Religion 
die vollendete Beftimmung gewährt. Erziehung und 
Unterricht find in Anfehung des Zwecks ganz Eins 
und dallelbe, daher auch beyra Unterricht diefclbe 
Fodcrung oben andrht : Der Menfch foll dahin ge- 
bracht werden, dafs er fein Seyn lelbft begründe. 
Der Vf. thcilt die Unterrichtslehre in die Unterricht j- 
wi/Tenfchaft und Unterricht skintji. Die erfte ift das 
SyTtein derjenigen Grundfütze und Regeln, wodurch 
fowobl der Umfang des dem Menfchen nöthigen Un- 
terrichtsftoffs , als die dem Menfchen angeraelleneBe- 
lehrungsweifc beftimmt wird. Die Kcnntnifs der 
Bedingungen und der Fortn des Seyns, fo wie die 
Kenntnifs, jene anzuwenden und in diefe fich tu 
giefscn, ift das eine allen Menfchen nöthige Willen, 
um Menfch zu feyn, und von dicfem Wiflcn handelt 
der allgemeine LehrpUn für alle Menfchen , der zwey 
Hauptlehren in fich fafst: 1) die Lehre von der Natur 
und dem Menfchen im Zufammenhange , oder die 
Renntiiifs eines materiellen Gegenftandc» — reale 
henntnilfe ; s) die Lehre vom Göttlichen (denn die 
Foim de« Menfchen findet fich nur in der Uivinitit), 
oder die Kenntnifs einer Idee — ideale KenntniHc. 
Die zwfv erfien Realunterrichtsgegenfiündc find Na- 
turbejchreibung und Natarlehre. Die erflere erfo- 
derl noch als Ünterrithtsgegcnftände eine Prodttcten- 
Geographie , und eine mathematifche Geographie, 
und ihre praktifche Beziehung dehnt fich aus auf 
Mathematik, Ökonomie, Technologie \xnA Zeichnen. 
Die Aaturiehre fodert noch als Unterrichtsgegenftin- 
de phyjijche Geographie und yijlrononiie. Ihre 
praktifche Beziehung dehnt fich aus auf die Ökono- 
mie, Technologie und Anthropologie, welche letztere 
noth wendig zu ihren Gefolgen Gymnaßik und Dia- 
tetik , und zu ihrer Vollendung Gefchiehte und Geo- 
graphie crfodert. 

Der Menfch foll durch fich in der göttlichen 
Form feyn; folglich ift das fViffen, was die göttli' 
che form jej, die unerUfsliche Bedingung, um — - 
Blenfeh xn Jeyn. Es gicbl dxcy Anfichten der gölili 



eben Form, die der ff^akrheit, der OereeJitiekeit, 
i\cx Liebe, und die, worin alle fich \ etfchmelzcn, 
der Schönheit , oder unter der inneren Uc/.iehung ge- 
noi\inieB , JJeilipkeit. Der Erzieher als Lehrer foll 
nun durch den Unterricht das erreichen, dafs der 
Zögling ßch zur Anficht der J orm erhebe, und fein 
eigenes Leben und Seyn danach forme. Die Lehre 
vom (iötilichen fodert als Unternchttmittel : i) Phi- 
lofophie, durch die dfm Monfchen die Form der 
^Vah^hei^ angeeignet werdf-n foll; e) AicReehtilehrc, 
zur Aneignung der Form der Gcrcchtigkeii, und zu 
ihrer Vollendung gchürcn die allgemeine und befon- 
derc Staatslehre und die Gefchiehte ; 3) die Reli- 
gionslehre im engeren Sinne, zur Aneignung der Form 
der Liebe. Zu ihrem Gefolge gehört die Kirchen, 
lehre, und zu ihrer Vollendung die J\elißioiU' und 
Kirchen ■ Gejehiehte. 4) L)i* Lehre vom Schönen, zur 
Aneignung der Form der Schönheit, in welcher Form 
fich nur allein die Aufserung des nienfchlich - görili- 
chen Lebens fich zeigt. Diefe Lehre faf:>t unter fich 
die Lehre vom Schönen üborhaujit, die Lehre vom 
Woblflaiide im aaegedehnttftt-n Sinne, und endlich 
Kunftubungen, niimlich L bung im Zeichnen, in der 
Mufik und in der Dichtkunft gehören mit zur Sphäre 
des Unterrichts vom GöftUchen. Der Vf. hätte zur 
richtigen anfchaulichen Darfiellung des Lehrplans 
kein helleres Symbol nehmen können, als er wirk- 
lich gewählt hat, nämlich den Kreis. 

Dem Werke find vier Tabellen beygefügt, von 
denen die erfte den allgemeinen Lehrplan für daa 
menfchliche WilPen überhaupt, die übrigen aber die 
Modificaiionen des allgemeinen Lehrplans, ihcils für 
die zum höheren oder Lehr -Stande oder Adel, theils 
für die zum Nshrftande oder Volke IkftiumUen ent- 
halten. Der auf der crften Tabelle aufgetragene Kreis 
für den allgemeinen Lehrplan theilt ßch in awey 
Heraifphären, von denen die eine di»« Lehre von dein 
Natürlichen oder dem racnfchlichen Seyn an fich, 
und die andere die Lehre vom Göttlichen oder von 
der Form des menfchlichcn Seyns, in fich fafst. Die 
erfte Lthre begreift unter fich die Lehren von der 
Natur und dem Menfchen ; die zweyle aber theilt fich 
wieder ab in die 4 Hauptlehrcn von der Wahiheit, 
Gerechtigkeit, Liebe oder Religion, und von der 
Schönheit. Der modificirte Lehrplan für das Volk, 
den Tab. II enthili, hat die Foderung zu erfüllen, 
dafs darauf nicht nur die Lchrgegenfiände. welche 
die Bedingungen des Seyns an fich umfallen, vor- 
zagsweife aber auch mit ftets praktijcher Beziehung 
auf das yolkjleben vorkommen, nimlich Naiurge- 
fcbichte und Naturlehre, Anthropologie. Mailiema- 
tik, Lefen, Schreiben und Rechnen, fondern der 
Volksunterricht fodert auch fiir die Aneignung der 
Form de« Göttlichen die Ghiubens- und Kirchen- 
Lehre, dieGefetz- und Staats - Lehre . die PJlicbiea. 
lehre and die Lehre von der Wohlanfiändigkeit , ver- 
möge der vier Formen des göttlichen Seyns, der Wahr- 
heit , der Gerechtigkeit , der Liebe und der Schön- 
heit. Es verficht fich von felbft, daf» alle Lchrgc- 
fcsfilode fich nach dem Stande oder der Befiimmung 
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de« Volks modificiren müITeTi. Die drhteTabelle ent- 
lifiU die Lehrge^cndände lür denMenfchen vom Adel, 
. «ber alle inodihcirt nach der üenimmung des Adel«. 
Der Menrch von Ad«l Iküit mit dcopt hAheren Vor» 

• ftennngsvennöfea nidit fowohl du MatariaU der 

• J'roducie, fürHl» rn die unendliche Prodtictivität dar 
Iiiatur auf, und die praktifcbe ßczit-bung diefes Auf- 
falTen» ift die Oottheit ftnd Mmjehkeit zugleich. Der 

■ Mann von Adel hSnct mit dem Ance nicht fowobl an 
i Acu Erfcheinuntien acr Natur, ronoern er durchdringt 
, das AU der hVelt , erleuchtet von der Idee der Coit- 

■ heit, fo wie Geographie und Ädronuiuie in Wcclilel- 
-wirkung ihm die beftirainic Anfchaaung der Welt- 
.form erleichlern. Die Alalbeniatik wird ihm die 
Form von dem Erfüllten , das die Natur fihilofophit 
durchdringt. Die Gcfchichic betrachtet der Höhere 

• nur als allgemeine Menfchenkenninifd. So wie dem 
Menfchm vom Adel eine höhere Anlicht der Natur 
zukommt, mufs ihm aurh die Anficht des Göttlichen 
nur ideal, im ßrengftcn Sinne genoinm« n, zukommen. 
In Be^ug iinf die /f 'ahrheit niufs er nur die Identi- 
tät [vlbft fchao«!!. Pbitol'ophie aud Heligion üud 

• daruiB ia feinen Augen Ein«. In Beeng auf die 

Form der Gereehtis^keit hat er nur den Staat und 
die Staaten mit Mt-n Attributen vorm Auge, und in 
Itczug auf die Form der Li^ die — gejammte 
Mtenjchheit , iu dtrKirelu zu eiaär FmmiU» ^«reiniMt- 
In Bezug auf die Forai de* Sdbdmn fieht er nnr die 
hiromlircfae Schönheit , fenui Wrania, in der Natur 
enthüllt, und ia derKunft nachgebildet. DiefcLehr- 
plüne, bezogen auf Schulen, heihtnSekuluiätUt von 
denen nnn der V£. befonder« handelt, nnd awir sa- 
erft vom Sefanlplane f&t dät Volk.' Dremrej 8elnd> 
anfallen fiir djlTclbe giebt, die Elementar- und die 
Renl- Schule: fo find auch zwej Schulpliine uöihig, 
jeder in feiner eigenen Steigerung für die heran wach- 
fende Jucend . aber ftcM in Ue«n( auf diß Aeigeoden 
Lebensverbihntir« der Menfchen nnd nach dem Oe> 
felze der Continuitür. Ift der crfte Vlan richtig ent- 
worfen: fo ereiebt fich der zwcyte, der nur in der 
gröfaereo Verdeutlichung von jenem fich unterfchei- 
det, von felbft. Die LebenaTerhihniire folgen alfo 
auf einander: i) da« SIcerliche Hans, c) die Ortsge- 
meine, 3) das Gericht oder Landgericht u. f. w. , 4) 

• in einem grolseren Keiche die Provinz, 5) tlas König- 
fcieh, 6) (in Deufchland} das Keich oder die Confö- 
deration, 7) der Wolttheil, fl) di«£rde, 9) da« Welt^ 
a\l. Diefe LebenaverhlltnilTe find anf der viertenTa- 
bclU- durch in einander eingefchloIFcnc KriiTc fvin- 
bolifch dargeAellt, und in }edem kommt, in Hinficbt 
auf den Ontetricht, ftcts dalfelbe, nur in gröfEercr 
Ausdehnung, vor. Von der Elementarfchule geht der 
Zögling in die Realfchule über, wo er die Sache felbft 
zu behandeln lernen, folglich auch tiefer in fic driu- 

• «en foll; daher find mehr Aeal* als Elementar - Schu- 
len nöthig. Nach dem Vf. find sRealfchulen nöthig — 
Landwirthfchafu-, Gewerbs- und Handele • Schulen. 
In dem Lehrplane fflr den Adel nimmt deir Vf. drey 
Schulen an — enie Elementarfchule, das Gyninafmin 
nnd die, Univcrütat, und_ bcftimmt nun durcbajia 



zweckmifgig die Unterrichtsgegenflände für jede die- 
fer Andalten. Die Seele des Gymnafiums iß das im- 
merwährende Hüherßreben nach der Idee der Huma* 
nitlt in der aUmählichan Steigerun f. Goldene Wahr« 
beiten rpricbt der Vf. an« über das Studium der daf- 
fifchen Schriftftcller des Alt- rthums und der jetzigen 
Welt, von denen fich kein Auszug geben lüfet. Man 
lefe und beherzige fie ! Den Vortrag der pbilofop||{> 
Ichen WUtenfcbaften befiimmt der Vf.. nacbdem Cff 
vorher den Unterricht in der Mathematik nnd'llber 
die Natur angegeben hat, in folgender Ordnung: An- 
thropologie, Plvchologie, Logik, Gcfchichte der l'hi- 
lofopbie, nic!ii aber der pbilofophifchcn S>'ßem^ 
und am SchlulTe dea Gymnauums eine WilTenfcbafta- 
. lehre zur Übcrßcht der menfchlichen KenntnilFe nnd 
die Lehre vorn Schütjen, welcher ftufciiweis hinauf- 
fieigenden piiilofophirchen Belehrung noch der Reli» 
gioosunterricbt snr Seite gehen nuif«. 

Ein Hauptvorzug derGymnaftalanftalt, wie fie der 
Vf. auffiellt, ift, daU er fie nicht in Verbindung mit 
Ileulfchukn fetzt, die nur dem Gymnafium fremdarti- 
ge, und dellen GeiAe entgegeoArebeude Inllilute Und. 

Wer dea Vfs. fdi&ne Anfidit der UniTcrfitlt, die 
ihm die Totalität der Standesfchnlen , deren er fcchs 
annimmt, i(l, richtig auffafst, wird mit Bedauern 
febeu, wie fehr noch imu^cr die meiden nnfererUni« 
.v^r&taien den Maugel einer bfftimmiea Idee ibrer 
B^rnndang docnmentiien. 

In der Utiterrichtslchre ftelltllr. G , in Beziehung 
auf den Unterrichtszweck, den Grundfatz auf: Der 
Unterricht ill nur dann wahrer Menfchenunterricbt, 
wenn er den Selbfiunterricht beförderu Der Menfch 
foll naeli dem Vf; nieht nnterriebtet weeden, fondera 
Jich felbjl unterrichten ; denn das Unterrichten hat 
denfclben Zweck, wie das Erziehen im Allgemei- 
nen, nämlich dafs der Menfcb fein Seyn begründen 
lerne. Diefem erften fügt er den sweyten GrundfaU 
bejrt Das Infaere tind innere AnfcbaiiungsvennSgen 
müfl'e fteu zum Selbftunterrichte geübt werden, und 
auk diefen zweyten folgt en<l1ich der dritte Grundfatz 
der Unterrichts weife: Aller Unterricht foll ftet* un- 
■ mittelbar pnktifcb,. d. i, für da« Leben fcyn. Mit 
Recht nennt der Vf. bey diefer Gelegenheit die pe/Ia- 
lazztjrfien Übungen hohle, weil es ihnen, ob fie 
gleich ftcigend vorgenommen werden, an d>'r unmit- 
telbaren praktifchen Beziehung fehlt. Überhaupt 
kiünpft der Vf. an mehreren Stellen feiner Schrift kräf- 
tig nnd Gegend gegen das Einfeitige, Lückenhafte 
und Zweckwidrige in der pejialozzifchen Lehrart. 
In Bezug auf das zu unterrichtende Subject ftellt der 
Vf. folgende drej Grundfatze auf: 1; der Untcrndit 
mnft in nnnnterbrochener Reihe die Vorllellungen 
des Menfchen erweitem ; 9) der wahre Unterricht i(l 
fiets nur eine £ntw>ckelung der Voi ftellungen ; 3) 
der Unterricht mufs alle menfchlichen Vermögen oder 
den ganzen Menfchen ergreifen. 

Von der Anwendung diefer Grnndfätze der Un^ 
terrichtswiffcnfcbafl handelt der Vf. in der Cnter- 
riehlskiinji , und diefe geh.illreiche Sclirift rcdliefst 
endlich mit den befonderen Methoden de« Unterricht« 
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für <le« Vol^sunKrricht und den A(\f\, von (lfi!''n 
nur die Ilauptzüge angegeben ßnd, mit Au«nuhiuc 
der Eleinentarunterrichuineihodc fär die Volksju- 
gendt 'ndcbe Hr. O. auführlich dargeßellt b«t. Da 
der ElnnentBnmierrkSie mit der Kenntnife det erflm 

Lcbens\ crhiiltniirrs , nSmlich des Rlterlichpn Haufes, 
beginnen foll: fo wählt Hr. G. ganz z\V€ckinäl»ig zur 
erften Übung das Modell eine« Haufcs und der Unter- 
licht über das erße LebenaverblluiiCi zeifUlt in vier 
Carfe. Im erften -wird iu Hau« nach der Anfaen- 

feite durchwandert; im zwrytcn Avcrden im Inneren 
die Bewohner geraußerl; itii dritter» wenlen die flc- 
dürfnilTe durcbmuftert ; im vierten wird das höchfte 
Bedürfnirs des lnen^chHchenZn^a■lnlenf^^•Ilnd(Jm• 
gangs, d. i. Sprache, kennen gelernt Die erlleDmrdi^ 
Wanderung der Aufsenfeite des Haiifes leitet auf den 
Unterricht in den erden Elementen der Naturge- 
Jüdli^te, der Technologie, der Naturlebre« der An- 
dtfOpologie, der IMychulogie, der Geographie als To- 
nographie, des Zeichnens , der Mathematik , dann auf 
die Elementarbildung , auf den Sinn des Wahren , des 
Becbts, der Liebe und des Schönen. Beym Durcb- 
^andem des Hanres von Innen leitet der Lehrer fei- 
nen Zögling hin auf die Selbftauffindung des grofsen 
ünierfchieds der Bewohner, Menfchen und Thiere, 
vnd zwar auf den Sufaerlicbcn und innerlichen Un- 
tericbied, auf die Freybeit des Menfchen o. f. w.» 
wnA, das äUes dnrdi Erslhlnngen kleiner erdiehieter 
Gefchicbten, die der Lehrer dazu benutzt. 

VortreiHi^ and neu ill des Vis. Metbode, Lefen 
md Schlöben m Mirari. In 



fange des Unterrichts liher den crflen Cnrs lernt 
der Schüler lefen und fchrciben, nad «\var jenes 
mit fteter Übung des Verftandes. and diefea sWcIa 

**"j|*2^!5^"^i*?P^^ dicfer Lefc 

vnd 8«Mbe-Meiliod« des Vfs. hat dcb bereite ia 
der Praxis, namenlliofa ia «iaar Lshnnlalt i« 

berg, erwiefen. 

Der Vf. will, dafs der Lehrer fefaini Untmiclit 
fteu im Kreife einer Verbindung fich herum bewe- 
gen laflen foII, daher er diefs. fo wie in der erftcTt 
Menfchenverbindung oder dem ähcrlichen Hanfe, 
fo in dem zweytcn Lcberuverbiltniae, in der Onuin- 
de, ausführlich seigt. wo wieder dielblben Reil, «nd 
Ideal • Lebiyegenftände , nur mit der nSthigen Erwei- 
tOTOng nndSteigerang, diirchgegangen werden, und 
hier oerGnind zur eigentlichen Religion gelegt w ird. 

Der Weg , auf welchem Hr. O. das Kind sorB» 
Hgion überführt, ift fo pfycbologifch grwihlt, dafa 
diefe Anleitung allein fchon des Vfs. Beruf zu einem 
pldagogifchen ScTirifißeller bezeugt. Hec. bedauert^ 
dafs ihm der Mangel an Baum nicht ^lBftal;tct| von di*^ 
fer Metbode dra V£k für den EleacBiantnterricht 
»dir stt Tagen; aber fein innigfter Wonfeli ift, dafa 
alle Vorftehcr des Erziehungs- und Unterrichu - We- 
fens diefe Schrift lefen, und die Einführung jener 
Metbode in den Volksfchulen emfllich befördern mff- 

6n. Dann wird ea bald mit dlefem Theile des 
enfdiengefddeebta befler werden, den man bis- 
her fo fehr vemachlllTigte , während den höheren 
Lehranftalten eine ermunternde Anfmerklamkeit und 
Libecaiitlt bewiefett wikd. WN. 
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joaienaeaaimM. Merlnirf . in i. sbaÜseii wm 
lang : Dm» ytrfimiitl' BmA für LmmJfduJm, Von 
SwiduTu lefipsciOl" dar Kirch ca and Schulen in 4ae Nkdev 
gnRAm CanMudtabocen. 1810. t6o S. fl. (£ grO Dar et* 
ms dadd« Titel: Vtrltandu - Buth, foU Ae Granceii und den 
Flm des Bushs bsMicbnen. „E« foU nlailick ilie VeiJtandes- 
krifte des SdHÜars wecken , Uun richtig« Begriffe von deiije- 
uigcn Gcgenßladen beybringen , die aoch dem gerncinftan 
Maan sa wifTen nfithig find; eben dadurch den SchOler An- 
leknng BUBI Sei bftdonkeu caben, fritie UtibeUalwail Oben, und 
ihn To SU d« bdohilMi «ller VÄ'iiTcnrcLafien , sur Religions- 
wüTturdisfi ia ihren beiden Abtheilungen, der Sitten - und 
GÜabeBSvLabr*« vorbaveiicn." Die Abficht de* Vfi. iß gut, 
nad die Ausfnmuif feines Plans verdient B«Tf»ll. In kunen 
Slisen , denen immer mit kleinerer Schrift die nötbigAen und 
sweckmifeigRen Erliuterung^su be}-gefagt find, trigt der Vf. 
t},it WiffeuswardigAe vor vom L«len , Schreiben. Reebnen 
urJ von demGefange; dann vom mcnfchliclien Körper in den 
AbTthuitten : Befchreibiiiig der vornehmften Theila de» menfcL- 
Ur,ll»n Körper» , Lcbcnaordnung für Gefund?, Lcbeiuordiiiing 
«Ir Kranke, %'on der Rctuin|; in Lcbenigcfihr und von «Jen 
fünf Sinnen; ferner von der Setle de» Mfra. Lcn in den drev 
Hauplablbeilungen vom Erkenntnif»verniugen , Vdm GefftLI- 
Ygrunngeni vom Bepehrtingavemiogen. Den Bcfchliirs machen 
die Belehrurgen libfr dir V\'f:i, wo folgende Capitcl vor- 
iomnicn : Ja» Weltgi-'b^ii Je , liu Frilo inibefondere . die El«r- 
OMBt« CAiJiaagigtüad« d«t J^iuaithii), voa den LuftetCchei- 
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. dem Pnaasamiaks tma TUmsicli«! die 
wsit nach dea A biheil aqgen tob den Menrch(._ 
UnierbUed in dsr L s b sa s » aad Regierung»- Art, 



.1 Umsi^ 

fchiad dat Ralicion , ▼<»» richtigen VeibäUeii der* SuauMf 
eer, tob dsrWekklueh eit in der Kenninir* der LandeigcfaiS«, 
im Umgänge mit Mentcben, in derllantbaltungfknnft, in des 
VurGcht in Gefahren und Unglflcktflllen nnd ni Att ITfifllfh 
keit. Als Anbanc findet Btaa Sehnlgefctce, Scbulg^^ete, und 
eine Auswahl biblircher Stellaa >a ScbuUectioncn, die yat- 
ircfilich iA. Man ficht hieraoi, wie reich an Materiali«a fllt 
die YerRandesbildung dief* kleine Bacbicin iA. und dieLsht* 
vom Gefange ift ihm vor anderen Schiifien feiner Ars aUS« 
fchlieftlich eigen. Sein HauptToraug bleibt indtfi immer, die 



Stellung, Anordnung und der Yortrac det F.inielnen, Wo« 
durch oie Wifibe^ierdc immer neuen neiz , ur J <'cr VetAand 
immer neue Rrrch^^ii^urg erhilt. Da* Riirh wird , wo 
ein^efflhrt wird, bpionder» unter' der Anwfifung eine» ge« 
fcliickten Lehrer», gewif» vielen Nuticn /lifecn. Nur Telten 
iit llfc. aufstellen geflohen, denen ercrtnedcr melirB fttmmt. 
hei: im Atudruck . oder ein' griif»are Dcnilichkrit giwanrcht 
bJtte, I. B. S. ..allen Knochen de» mciifchlichen Kf>ipCTj 
Jtcht man et an, d«f» fie mit gro/iem f orbr Jacht pebildrt 
find." S. ..An»5 Fleifth am menfcblichcn Kurper beAehc 

«addialfaoiihffaindsn befr^e^. ^ 
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, Gotha, in i^er beckerfchen Buchhandlung: B»- 
fchreibung dtr fpanifchtn Amalgamation od&r 
f^erquiekung dts in dm Erzen werborgetun Sil- 
bei \, fn n ie ße bey den Bergwerken in Mexi- 
ko gcOräuchlich i/i , mit qfisjuhilicher Darjiel' 

,• Utng einer neuen Tk0Ori«, nach s'wölfjabnccn 
praktifcben Erfahnuigen nnd auf fpccicllcn Be- 
fehl de» General -Tribunala der Bergwerke von 

. NcuTuanien , bcfcbricben und erläutert von 
Friedlich Traugott Sonnefekmidt. tgto. Xll u. 
400 8. gr. 8. (a Rihlr.) 

*\. *reue uml genaue Bcfchrcibungcn mctallargifcbfr 
Operationen und um To fcbüt;&barcr, wenn iic von 
MUanern geliefert "vrerden , welche Gelegenheit bal> 
ten, fich felbft praktifch mit diefen Opentionen nl 
lefcbäftigcn ; fie find rdbft dann von Werth, wenn 
fie auch von keintni llailonuemcnt über die Urfar.hen 
begleitet ßnd, welclie den dabcy \orkonimcnden Er- 
. Aijtiayngen vaaa. Qmfttn^ liegen; £e ünd aber von 
rSOdl viel gröfsercm Wertbe, wem &e Operationen 
betrcften. Avelcbe nur anvoUkommen, oder vielleicht 
gar nicht bekannt -waren. Diefes Letztere gilt zum 
Theil von dtr nicxi'sanifchen Äraalgamationfrcethoile ; 
; daher infiia dem Hn, Bergraiti Sonncjehmidt für dicMit- 
. ihefluvg der vorliegenden gründlichen Befcbreibung 
dcrfclbt n iinfrichtigcr Dank gezollt werden. Die Bc- 
. fchreibung Iclbft ül fo, wie man üe von cinem cinfichts- 
. vollen Manne, der langjährig mit den befchti^bi nen 
..Operationen praktifch umgiog . .anr erwarten kann. 
-Daffelbe günuige Urfheü ift aber nidtt too der wo.» 

gleich miigethcillcn Theorie der rpanifchcn Amalga- 
. mation 7.\x fällen: To wie denn der unpartt) ifche 
.'Richter bin und -wieder ««ch darin dem Vt". nicht 
•;'«Mhl beipflichten k^nn » ivcfui derfeU>e. der fpai^i- 
f. Sehen Amalgamationsmelhodt Vorsflgei vor dar m 
: Deuifthland , .namentlich in Sachfen. ül)liq||eÄ bfy- 
< i*^gt,. . Uiedofcb wird aber das Vcrdienft des ^fs. um 
f.dw fipwaiiten\ng der metallnrgifchen KenntniiTe kei- 
.•flaawMta gefdimälert. Wir wollen dae hier »ClUte 
Ifrtheii durch eine Miitheilungdes Inhaka defSditift 
. Wiegen. 

i' I Cap. EinUiiung. Der Vf. fucht darin die 
t im Maitilia übliche Amalgaroation gegen die AngriA'e 
j.dt.rer au vertbeidigen, die iie hi«) und wieder für 
t lehr ubvollkommeu verfchrieen hatten. Er erzählt, 
J wie fchr gering der SiiberverWift bey jenem l'roccffe 
•Jeji4Av>mK j«4oßh But de<- ai»i|i|^tj«^;;S^i(« doa 4«|^ 
J. JU £m Z, miu XMUtr ~~ ~ 



verknüpften badeatenclcn Qucckfilberverluft ein. Aua- 
führlicb wird auch über die Behandlang der Sklaven 
hey den mexifcattifchen Bergwerken gevedak, md 
diefe als fehr mcnfchlich gefchilderc — IT Cap. 
Das Trocknen und Büßen der Erze vor dem Pc 
ehm. Der Vf. macht gleich mit der Befchreihung 
: derProoeile den Anfang, welche der Amalgpinatioa 

• TOraagdMB, ohae wrher eine genaue Überfidlt vwl 
Befchreibung der Erze und ihrer Verbindungen an- 
ter einander zu geben , welche der Amalgamation in 

.Mexiko unterworfen werden. Diefe Mitthsilmw 
würde jedoch fahr awecknifeig und für die nachfb£ 
genden Berdneibungen «Untenid gewefen Itjm. 
Denn wenn gleich der Vf. fich (S. ao, Anmerk. ) in 
diefer Hinücht auf feine mineralogijche Befchreibung 

• der vorzüglick/len Bergwerkt'Reviere von Mexiko be> 
-sUl^t b dftifka doch dieCaa Buch aiehc «UMm jeden 

Lefer aar Rand feyn. Ohnediefa Sehen in jener 
Schrift die Befchrcibungcn der verrchicdencn Erse 
fo xerftreut, dafs man fie erß niühfam zufammeh fa- 
chen BUira»ana dadurch bey vorliegender Schrift Auf— 
kUrasg att erhalten. Nnr die reichenn Erse werden 
im deii H#tten geliefert, die Inneren bing«*gen übir 
die Halde geftürxt. Dlols bey einigen Graben giebt 
es Erzwüfchen, wodurch nnhaltiges Geftein abge- 
fondcrt wird. -Manche Erse, beCöadars folche, wel- 
che viel Schwefelkiea enthalten , werden hin und 
'wieder in offenen Haofien vor dem Pochen gcröfteL 

— in Cap. Das Pochen oder Zermalmen der 
Sühererze in geu öhnlichen Pochwerken Rlortirot)» 
Die von den Gruben angelieferten Erae werden tro» 
ckea gepocht. Die Pochwerke haben eine ahnliche 

( Einrichtung wie die dentfchen Stempelpochwerke. 
Statt ih r Hebanne dienen bölserne, mit einem run- 
den Ausfchnitte verfehene Drejecke« welche genaa 
auf die Welle paffen. Daa klein fepochte Era wild 

« durch lederne Siebe gegeben. — IF Cap. Das 
Feinmahlen der Silbererze in amerikanifeken Erz- 
tmihleii ( TaJtonar). Bey den tTichreflcn V. n lien Wer- 
den die gepochten und gefiebten £rsc auf diefen 

• Mühlen fein gemahlen. Nach dea Vfi. Ävfaerang ÜBt 
keine zur Amalgamation gehörige Mafchinc 7.n finden, 
die wichtiger, nützlicher, leichter und einfacher wi- 
re, als diofc Tnhona; dennoch aber dürfte fie. nach unfe« 
rejn Dafürhalten, noch wefentlicber VerbelEerungea 
fShig feyn. An einer Aebenden Welle fifaen mehrete 

— zwcy odervier — Querarme, um welche fich die 
Läufer drehen. Die Sohle iß mit harten Stein-rn, 
gMMiniglieh mit Porphyr, «epflaitert. Die Bewe. 

^^goag gefehiaht dorch MauhkacM ; htifjM^ ibfeDanli- 
Ttt 
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tcn Doppelrhühlen ( TaAonaj de Marea) durch vier, 
bey den anderen ( Tahonas Jencillas) durch zwey. Da» 
Erzquantum , welches in einer gewiilen Zeit gemah> 
Ich \rfrd. ifl fchr Terfchieden. Die Erze werden 
während de» Mahlens angefeuchtet, To dafs Tie bu- 
Icut einrn flüfligen Schlamm bilden. — F" Cap. 
JDas Schlichatisiiehen oder Schlämmen reichhulti- 
g*r Silb«rerz,e. Einige, m«hr Silber wie gewöhn- 
lich enthaltende Erze werden nach dem Mahlen ei- 
nem ffbr einfachen und unvollkommenen Wafchpro- 
cefs, auf kleinen beweglichen VVafchheerden , unter- 
'Worfen. Unftreilig würde der Vortbcil für die mexi- 
kanifche Amalgamation fehr grofa tcyn, wenn von 
den bclTcren deutfchen Methoden der mechanifchcn 
Aufbereitung der Erze dabey Anwendung gemacht 
würde, welcher fich aber, nach de» Vfs. Äufserun- 
gen, WalTermangcl und iheurc» Arbcitelohn hin und 
wieder entgegen fetzen dürften. — FI Cap. Die 
f^erquiekun^ des in den Silbererzen beßtidlicheii Gol- 
des. Um das Gold , welche» in vielen Silberer- 
zen gediegen enthalten i(l, vorläufig auszufcheiden , 
jnahlt man diefe mit QueckAlber durch, wobcydenn 
auch da» in den Erzen enthaltene gediegene Silber zu- 
gleich mit amalgamirt wird. Da« gebildete, goldhal-* 
tende Amalgam wird von Zeit zu Zeit aus den Erz- 
mühlen gefammelt , gereinigt, durch eine Art Dcftil- 
lation vom Queckfilber befreyet, und dann in Bleyge- 
trSnkt und abgetrieben. Die Ooldfcheidung gehört 
xu den Bunctionen der königlichen Münze. — FII 
Cap. Ingredienzien, jvelcke die jpanifche Amalgama- 
tion erfodert. Mexiko liefert bey Weitem nicht fo 
viel-QueckQlber, ala zur Betreibung derAmalgamirwer- 
•lie nöthig ift. Grofse Mengen diefe» Hauptingredi- 
enze» werden daher von Jdria und Almaden bezo- 
gen. Da» erfoderliche falzfaure Natrum wird theil» 
an der Seeküßc, theil» aus Lagunen im Inneren des 
Lande» gewonnen. Eine wichtige llolle in der mexi- 
kanifchen Amalgamation fpielt das- fogenannte Ma- 
gißraU eine Verbindung von Ichwefellaurcm Kupfer 
mit fchwcfclfaurem Eijett , welche durch das RüHen 
von Kupferkie» oder einem Gemenge von Kupfcr- 
and Schwefel - Kie» in einem Rcverberirofen berei- 
tet wird. Die Güte de» Magillral» wird nach dem 
Wärmegrade gefchätzt, der fühlbar wird, wenn man 
eine Handvoll MagriAral in» WalTcr taucht. Der Vf. 
leitet diefe Wärmebildung von der Anziehung des 
durch da» Röthen verjagten Kry Hall ifationswalTer» her. 
Nach unferem Dafürhalten aber ih freye Schwefel fiu- 
re im Magißral, die iich mit WaOer verbindet, Urfa- 
cbe davon. Diefe freye Schwcfclfaure iß gerade bey 
der nachherigen Amalgamation fo >rirkfam, indem 
fie da» Kochfalz zerfetzt ; daher if) denn auch die Gü- 
te de» Magiftral» um fo grüfser , je hoher der Wärme- 
grad bey der Probe, oder je pöfser das Quantum von 
freyer Siure i(t Diefe» fchcint dem Vf. gaazentgan- 

f;en zu feyn, wcfsbalb er verleitet worden ift , zu 
ebr künAlichen Erklärungen de» mexikanifchen Amal- 
gamationsproceile» feine Zuflucht zu nehmen. — 
Noch gehören zu den Ingredienzien bey der fpani- 
fchea AxnalgaxQAtion gebrannter KaiA, lUu deHea 



auch wohl //f>/-(jyrÄc gebraucht wird,' und fVaJjfer. — 
f^lll Cap. Die Fertheilung des Erzjchlamnus in 
kleine und große /laufen {Montanes und Tortas), 
und die Art und /f'eije der Ji-ibittig odet Tritura- 
tion , welch» der Auialganiationsprocejs erfodert. 
Man wendet bey diefer Oi)craiion, deren /weck müg- 
lichfl genaue I^Icngung des Erzfchlammes mit dem 
QuccK&lber und den übrigen Ingredienzien iß, ^wcv 
Muthoden an. Entweder läfst man üc durch dazube- 
Aimmte Arbeiter {Repafadores) verrichten, die Jen 
in kleinen Haufen aufgefchnttclen Erzfchlamm mit 
den Füfscn durcliaiT;« iicn ; oder man macht grofsc- 
ro Erzfchlammbaufcn, uiul tr<äbt mehrere, znfam- 
mcngckuppolic rierdi; oder MauUhi^re darauf umher. 
Die letztere Methode iß erft neuerlich eingeführt. 
JX Cap.' Die Anial^amirprrl)e (TentaJuni") oder die 
Unterfiiehung dei Zujiandes , in n elchem fieh der 
Amalzamaiionsprocefs beßndet. Diefe Probe iß nichts 
anderes als eine forgf.lltige Verwüfchnng odcrScblära- 
mung einer felir kleinen Parthie des im Amalgama- 
tion- [>roctire ßehenden Erzfchlammes, wozu man 
fich kleiner N.ipfc bedient, die von der anfstrcn Scha- 
le einer Frucht gemacht find, welche in tler me\ika- 
nifchen Sprache Xiealquahiiitt heifst. Der Vf. git^'bl 
da» Verfahren bey ditTcr Probe, fo \v\c alle Pun» 
cle, worauf bey derfdben zu achten iß, genau an. 
Es gehört viele Ulmn:; da/.u, um diefe Probe richtig 
anziißellen, und tl.iduich r.n fieberen Schltillen zu ge- 
langen. Man miifit aber einen grof«en Werth darauf 
legen, denn fie gicbt «lie einzige Richlfchnur bey 
der Leitung th^i AnialgumatiunsprocelTcs an die Hand. 
Die Erze nämlich pHegenin die Amalgatnaiion genom- 
men zu werden, ohne dafs man ihren Gehalt genau 
kennt, und man müfste daher in Aiifehiing der Be- 
fchickung u. f. w. immer ganz im Dunkeln tappen , 
wenn jene Probe nicht über den Gang de» ProcelTes 
einigen Auffchlufs gäbe. Es kann keinem Zweifel 
unterworfen feyn, daf» eine genaue Untcrfuchung 
der zu ainalgamirendon Er/,e auf ihren Gehalt , wo- 
nach denn mit Sicherheil die Bcfchickung eingerich- 
tet» werden kann, grofee Vorzüge vor der mexikani- 
fchen Methode bat. Dem Vf. iß e» geglückt , in ei- 
nigen Revieren die kleine p-etierprobe einzuführen. — 
i' Cap. Zufatz von falzjaurem Nattum, geuöhtt- 
lieh Kochfalz oder Meerjalz genannt. Diefe» iß der 
erße Zufatz, den der feingemahlene, auf dem Amal- 
gamirhofe in einem Haufen vereinigte Silbererz- 
fcblaram erbllt. Iß dag Salz rein : fo erfodern too 
Pfund trockene» Silbererz nur 1 1 , hdchßens & Pfund 
Kochfalz. — XI Cap. Die Incorporation. Sd 
nennt man die erße Trituration , wobey dem 
fchon vorher mit Salz gemengten Erzfchlamme Ma- 
gißral und QaeckQlber einverleibt werden. Die 
Quantität de» bey der Incorporation de» Erzfchlam- 
mes zazufetzenden Erzfchlamme» beträgt nicmala 
weniger al» ein Drittel, und niemal» mehr als zwej 
Drittel der ganzen QueckfilbermalTe , diexhr völH^ea 
Beendigung des Amalgamationsprocelfe« erfoderlicfa 
fcbeint. Auf i Mark Silber werden bi» 2 Pfund 
Qucckiilber sugefetzt. — Xlt Cap. Die der Ja- 
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\prporatfSh ■ näehfolgthien neuen Queek/ilbenufd- 
he, uit£aUt^0r Jmal^irtnätfonsprvc»Ji *^ Die 
Quantttit nicfa^eV nAÄfrpora'Mmifon'Nebemm- 
aufetzentlrn QucchfiTbers ffarf die HSlfte des errtcn 
Zufatücs nienuläuberfchrcifri ; gewöhnlich wird aber 
•fiur der dritte oder vierte 'I^eil des bey der Incorpo- 
vation snge(etsten dasa beftnnmL Wlhrend der San» 
"wen 'Amalgvmatfoii daet Ranfeni tHid der QnedUU« 
bcr/uFatz vii-r bis fihaf'Mnl Avirderholt. Bey diefon 
ProctUcn btKlft fich tlieils trockenes Amalgam, theils 
fogi'iiannte Liniadur, welche, 'Wcnn fie gut ift, aua 
redacirten mit dein feiE^serthenten QuecKfiRFSy 
nur gleichfam filieTSogenen, aber noch nicht gans 
vcrtjuichtcn Sübertlieilclien befteht. — XIII C:i/'. 
Hai ILnde des Amalgcmatioiu procejfes. Das Kenn- 
seichen von der Bcentii^uiig der Amalgamation be- 
liebt darin, idaf» in der Probirfchale, an der Skelki« 
•^ro Torher tlie fimachir tvn geringer Befchaffeahek 
■war, »erfdilagcnes Qaeclifilber erfchciiit, welches 
.durch das Keibcn mit dem Finger in kleine Ku^^dn 
• irerwandelt wird, die ßch gluicb nach dor Reibung 
.'m der •bblDjdgen Flüche der Probirrchale fenken. 
Der kfirsefte Zntraum^ in welchem die rpanifche 
Amalgamation beendigt wird, iß von acht T^gt r! ; der 
■ kngße von zwey Monaten. — Xiy Cap. Ereignif- 
Je, die zuioeilen toährend des jimalgamationsproeef- 
fu Statt finden. Die .wichtigften EreignifTc bey der 
mexikanifchen Amalgamation ifl die fogenannte Er- 
hitzi.'ii^ und die Jirkultitiia. Jene rnhrt von einem 
zu l'tarken, diele von einein zu geringen Zofatz von 
MagiRral her. Bey jenem Zaßande zeigt fich einecu 
. Juifti^ Wirkung der im Magiftral enthaltenen Sta- 
rt , eine Oxydation de« t^ueekßlbers ; bey diefem ein 
Mangel der Wirkung des MjgiRrals. Rey der Erhi- 
tzung hilft man Ach durch einen Znfatz von Halk, 
Afche oder Amalgamation» -Rückdtnden, wobeyman 
aber mit Vorficht verfahren mufs, nm nicht durch 
mu ▼ielen Zufate den Haufen zu erkalten. Die Er- 
' klltang hebt man durch neuen Magißral - Zufatz. — 
Cap. Das Verwa[chen def aiiialgamirten JErz- 
f ek U mmäS, mm das ^Meramal^am und pueik/ittßr 
■• Jhnton tu trennen, oder zu fcheiden. Kleine Schlamm- 
baufen werden zuweilen in grofsen hölrcmen Schüf- 
feli) \ or\\ afciien ; im Gcpfsen aber bedient man fich 
dreyerlej Meihodesr-difl in den verfchiedenen Re> 
frieren gangbar find: t) des Verwarchom in einem 
einfachen Bottich; fi) in 7\vpy oder drey mit einan- 
der verbundenen Bottichen; 3) in dem fogenannten 
Kaßen. — XF'I C»p. Das Filtrireii des ^uechßl- 
herst Aitebvtmen 4$» SUbmnualgams und^Bereck- 
" »Mt^ des pueekßOefverlaßs. Der ganze QaeeiMU« 
»•rverluft 1> "(rSgt bey der fpanifchen Amalgamation 
anf fede M.uk üilber im Durcbfchnilt 11 bis ic Lin- 
ien. — Xf II Cap. Silber geholt der Ruckfiaitde, 
^ und BejUmmung der tur Amalgamation fehiekUchen 
und unfchiMiehm SOhererze. Hier erll i«d«i der 
Vf. , von den verfchiedenen Erzen, welche der Amal- 
gumation unterworfen werden , und von ihrem ver- 
fchiedenen Benehmen bey diefem ProcelTe, wdcbes 
vnglelöh XchkUidMT ftUichn^&aCiage bitte gefchc; 



ben könnciiL «Ungefilhr 0 bis 10 Millionen C^^er 
filberhaltender £n(e werden nach, dem Vf. iährlich in 
I^eiifpamen anudgamlft. Wttitgftena die Hälfte von 
dicTen Erzen werden fo bearbeitet, daf» die Rück- 
ftände nur j Loth Silber im Centner halten. Manche« 
und felbft folche, die vor der Amalgamation 2 bi« 
6 Mark im Centnar hielleiiii« caben BüdUtäqde, dia 
Togar ntir f Loth 8ilb«r im Cestner eaihiken^ 
XyiJI Cap. B*iiiif-inig der Ruckßänd» , welcJie 
mehr als gewöhnlich Jiiber/taltend Ji'id. Man ui^ter- 
wirft fie einer Küftung, und amalgamirt fie dann auf 
go^KIlEBa^Veift, tarn yvreyten Mai^wobcj mabc 
Magiftral al« bej der erften Amalgamation crfodeili^ 
ift. — XIX Cap. Da< nöjtrii der Erze nach dem 
Pochen , ab vorbereitendes HulfsmUtel zur Antulga- 
maiion. Diera« RÜlftmittel wird nnr in feltenea 
.FiUen bey fogfmnml^ii iriderfpenßigen £x<en ange- 
wandt , obgleich eine swec^mirsig geführte RSftung 
der firze ror der Amalgamation aucli in Mexiko im 
Allgemeinen von fehr günßigera EinfluUc auf diefal- 
bc [eyn dürfte , wenn die Kollbarkeit des Holze» fi.« 
zulieiee. — 2ÜL Cap. Bef andere Eigenheiien,, 
welche in einigen Jtevieren bey der Amalgamation h§- 
merkt ti erden. Hin und wieder bedient man fich ei- 
nes bedeckten Anialgamir|>lalze8, auf welchem man 
den Erzfchlamm mittelft eine« Ofens erwärmt. XXI 
Cap. Die ICeffiil-AmatgamntiOM. Di»!» hin und. wie- 
der angewandte Amalgamation« • Metbode ift bal(ni> 
ders bi V dem mit Schwefelkies und EiTcnoxyd ge- 
mengten Hornerz voriheilhaft. Die Bückfiände pfle- 
gen reicher wie bej der gewOlmlichen Verfahiunge- 
art zn feyn , und daher zum zweyten Male -veffarbä«* 
tet zu werden. — XXII Cap. fVarum iß iUe'im 
Deutfchland eingeführte Amalpamir • Methode in 
Amerika nicht amoendbarf Der Vf. giebt su , dttC« 
die deutfche AmalgamatioM- Methode vor der me|ii> 
kanifchen grofse Vorzüge wegeik de« viel geringeren 
Queckfilberverlnftes habe; fucht aber zu.zeigen, daf« 
die erfteie in Mexiko nicht mit Vorlheil anzuwen- 
den fey, theils weil wegen de« Privatbcütze« der 
, Sei^- und Amalgamir- Werke sweckmlfsige Erzver- 
mengungen nicht thunlicb, ibeils weil Arbeitslohn 
und Brennmaterialien zu iheuer feyen. — XXIIS 
Cap. Bejchreibung einer netten Methode, Silbererz, 
ohne ße zu rößen^ in f äffern oder Tonnen xm amml- 
■ gamiron. Der Vf. Terfacht« mit gldcklidiem Erfol- 

Ste, befonders zur Erreichung einea geringeren Queck- 
ilbervcrlaftcs, einige Verfahrnngsarten bey der deut- 
fchen Amalgamatioiymit der mexikanifcben Amalga- 
natiom-fincediir jmeonibimren.— XXtF Cap.Bi' 
' IM new» Enitteckangv'webke für die Jpanifeh« JnUß- ' 
ganiation Jnti ohl, als mich für andere Ainalgamtr» 
Methoden, die hojjfnungsvoiijien Ansjichten gewährt. 
Diefe Entdeckung befiehl darin, daf« kupferlMllb)ilt 
Kocbiahl oder Nainmkop^cr, gehörig angawenOT^ 
dn Macilbal mehr und wcnigf 1 cntbehrlieh rifiacbe», 
und dafsauch das ätzende Natrum, für fich allcio ge- 
braucht, bey der Amalgamation einiger £ru«itnngen 
gute Refttltate gewahrt. — XXF' Cap. fSeorfa Ar 

^malgvimtioth fm» tet ficb Mm» niAoAmge 
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aen VfktA TbMÜft «t klirt. So fcblul»« im 

Angem«klrä im Ffk'BeCdMibung der meidkairirchen 

Amalgamation ift; fo vrenig dicfe im Ganzen — et- 
wa hin und -wieder mit Aofiuibme einet etwas kür- 
beftimmteBM-iMidnidu vaA einer £\reckiiii> 



«eren, 



fsigeren Ordnwif— su nrnnTdiCB $bdgli£it: fo-wi- 
nig gvniigend find digegeo die von dem Vf. TcrTsdi- 

ten Erklärungen der bey jener Amalgamation vorkom- 
xn enden Jtrfcbeinnqgm. Der Vf. ft^Ut manche SDie- 



ttumcfat gana gegründet hjn ^ärfteo, ,TOd fcheint 
überall die gan^e Theorie nicht vollkommen deutlich 
gedacht zu h iltn. Wenigtlcna ift es Uec. bey mA- 
rercii Stellen nicht inögUcb gewefe«, di«^«igaBtUc||« 
Meinung des Vfs. ficb sn eigen an machen! ■"""k.^ 
Dtß Werk würde an VVerih gewonnen haben*, 
.wenn der Vf. demfelben einige Zeichnungen von den 
wichiigfiLn , bcy der mcxilianirchcn AmälgagaM^ltm 
gebr&ocblichon Vorriduanfen begrgef u§t jiitt«. ^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



BrAATmitntiMBamii. ^AwtafA, b. GnJTen : For/chlMgg 
ttarErrithtmmgtÜurlb'eiM-ff^ttwen • und ff'aifen-f'frj'/lcgungf' 
.^gftgUi nehjt tiner Sterha- Cajj.- ju,- d^a ju oteJianiiJJi-n Ofji' 
Mfnea im Koai^rrl-h BaU-rn. Von einem ihrer Amtsbrddcr. 
•1809- 29 S. 8- LS GrO 

' Der Vf. fottt b«y feinen Vortehli^en vortti*, Jaft *lla 
««rheirxiheten Geiflhclian in einem Kretfe (^deron riiitm jeut 
•<ib*0 der Ltnüsiherifchaft vcibinJhcli gcni.ict.i wer- 

aeni »n den Anflahon Jicfor i,';\iri-n Tiifil lu nrlifiicn, und 
Sid Entfchiifcüjiingen eine» Yonichiei »uf die Zukiinfl gir 
rieht an^enomtnen worden. Die Zahl der Milgheiier ilt «uf 
100 für jeden Kreil foßgcisui. tiauptjüczf bej- Kirichiung 
einer rolcben Auitalt lind nach dem Vf., dafs Cc i) 
»uf dpii einfachfleii Griindfätien beruhe , und grf;en 
alle Zerflt i uii^; gcfichort fcj ; a ) dafi dem Slsaic 
nieht Kofteu oder BeyCrlge lugemuchct werden. — Zueril 
wecden Directonrn und AAminijtratoren vorf;crch!n.gen , wel« 
che die Etnnahmeu der Be)trdge und die Aim^iiUmgen be- 
forgcu follcn. Diefo werden ron den Geiftlichen in jedem 
KTeifo unter ßch (eTrihit. nnd Terhben ihre Functionen faß 
unentgeltlich. Nat bey Zufammenkaafien wird Fährlohn 
TcrxOtet , und mm Tagxeld von a fl. SA ki. su|efiaiiden ; 
. Buca jedeto Uirector ftl fSm. «in gansM Jahr ; jcMOi Adtfip 
..aiftntor I IL 30 kr. fthr SnreibemEcfiaKen. 

. Der Foftit f<ir die Wlnwea • «ad WaiCm • C»b USl 
' fßd Mgeindo Weife gegrOadM-. wardmr O Jadov verboiraibo* 
*«a HMMt ^>adiner oder AdjuncO foUkuoi Eintritt 7 fl. rhn. 
i^awMMan't doch fo , defs der • welcher eioe Pfarrey nur all 
HAlft* Prediger bekommt, vortiufig nur die Hälfte erleg« > 
die ander« Hllhe erft bcrM Tollen üenafe. •) Jtbrtich aabU 
'ledes Mitglied 5 fl. in v1eTt«I)ihri|;ea Raten, z) MitsUedor* 
ersiehe 60 J. alt worden, und verheirathet Gnd, udcr namUn^- 
.■«a Kindor haben, aahlen jlhrlich 5 Gulden. 4^ AufieiorJgnt- 
Uche Beytrt^« werden Terlingt ron jedem Mitshed, welchem 
, ein eintrügticberet Amt ni Theil Wird, oder w^ha« Geh wie- 
''der rerheiratlMt; tind^ awar fanf der iwcyien Verbeirathung 
fl. , bey der drilttt 7 fl. ; 'ferner bey jeder Kindtaufe i d* 
. Co Kr. Di« ZOgaraden in der Zahlung füllen Sei Ate crle|en. 
_|Anf«nga nur 1 Kr. jede Woche von einem rflckflindigan 
* üiilden ; nach i3 Wochen mehr, and endlich werden ßeani- 
'gefcbloiren. Der Vf. hofft ferner. •> werde zum Beften dar 
' Anftalc eine hirchrn- Collecte verüailec weiden, auf den cr- 
Han Weihnachutag , und fchitxt dieft a Einkommen jährlich 
auf 50 fl. Dia vorhandenen Gelder werden als Capital am- 
geliehen, fo oft oiii Vorrath von 5Q>1I. d» ilt. Damit die Caf- 
iD bald r.u einem guten Fond* galang«, foll in den erllea 5 
Jahren noch gar kaine Pcnfion auagcaahlt werden, und auch 
bey der nachherigen Venlitil mig foll jedesmal noch eine 
beoentendc Summe an die Caflo rnrfickgchen, und den Fonda 
vermehren. Verftindlicher wird di« Meinung dci Vfi. durch 
dai angefflhftc Ue^rpiel. Der Fonds am Ende der er Aen 5 
Jahre, ataa.don Eintritti - Geldern von too Mitglioderu, aui 
.doan vicTicljaluigen Beytri^en, den Zinfen davon, uc(d den 
^j'jihri^en ColUctan , auch cxtraordtttlreh ' EinnalTTrreB^ fcy 
' s^d ü. Nun wk<i ein Dividendnm fb««nirt< a^ au» den 
' Zinfen vok gfloofl.. walcke a4o betraeanr b) aha nMoai lUy 



^ 



c) aus Colleeten, nnd Zufälligkeiten, cu $o fl. m> 
genoRinien. In Summa ^oofl. Die mugUwe Anzahl der Witt- 
wen fev 45. Mit dienr Zab! werde tn 500 dividh-t : fo er- 
hilt jede diefer Wittwen tt fl, 6] kr. Aber 45 iü nnc dl* 
möglich grOftt« ;iabl der Wtttwen für die Folge der Zril« 
nicht tilr die erfleu 5 Jahre. Far djefe kurse,.Z«it kann man 
nur 15 Wittwcn aiiiielimen, die an diefe au«z4hleiide Summ« 
wird aifo nur iM fl. 4r> kr. betragen; folglich an die CalTo 
535 ^- ' i.i kf^lleu. Einige iilbere ß*ltimmungen,«flt 
InconvciiienLoii in vcimeidea, lallen hier üch nicht weiter 
auslulircn. 

Die Errichiuiig der Surhecajfe, \Cn wclcLcr in einem 
biToiideron Abfchuitt gehandelt wird, hat cinrn doj'pelien 
Zweck: i) Whtwen und Waifen der Geiftlichen foUea fo- 
glricii nach dem AbAerbcn üircs Gallen odtt Vator« eine SlUB« 
nie zu iU'lireituug der iSegrabnirskoücu .... in dio Hända 
bekommen. 2^ D«r Witiwcn-Ajifiali foll Jjdutcd cme Hc- 
TCnile zugewendet werden. Diefei gclcliieht auf fol^ends Wei- 
fe. Jede« Mitglied «ahlt fogleich t>tym Anfan? des Inflituit ' 
>*fi. 45 kr. Cai Geld wird aat Zinf an gelegt. Von ic<o Mit- 

{lliadem aUe «in Capital von »75 fl. Sobald ein AAiigUed Airbt» 
agitimirt floh die Wittwot oder «in Kind , und uacJi 14 Ta> 
Ken aablt Uua dfr Dinetw «o IL a.u. Die Obt^Cin. 95 fl.flil> 

i nck «v|abaiidMi 



gen aahu iun der Dir 
len pcbadenVbher 

■.wc»Cafle m gmn' Nun watdaaT foaUkii . ^ 

, cUod wieder a IL 45 kr. eia(ea<»en, damit nun wieder 19$ 
, fl. erhalte. Bey diefer Aualage S kein Mitglied in Gabhet 
denn ea mflftten gG Geifiliche im Kraife vor dem ß erben « 
deOen Erben nicht mehr all die vot b et ioen Auflagen betöMn. 
Diefe wohlmeinenden Vorfchltge dea nngeiiannieu VI«. 
. Jcheinao das Vcrdicnft der Einfachheit fOr Ach zu haben. Aber 
dar Antfflhrung dürfte wohl Folgendes cntgegertzufetaan 
feyn. Um den crßen Fond« xu erhalten, follen 5 JahrcBey» 
trlge znfammengefcholTen, nnd nichts dafflr betogen wardea. 
Diefe Foderang Ufat üch ohne grofao BcKfiignnc nicht aus- 
fahreiu Waldicr Geifiliche von geringem, oder auch von miit» 
lerem Einkommen, Kaan bcy den aiiderrn üffcntiichen Prl&a- 
liouen . welche tmfi're Zeilen mit fich biin cu , 7 Gul- 
den, und dann wieder 3 fl. , und nxh Umftinden 5 fl. 
entricbtan . und die letziem ti> ini 6tcjshr Dtof» in En'^ ir- 
tnnp? und viclirulit ,iuch m.ch a uder 3 iii.-d ia einim Jahr 
die : ici ;h c.ilTü - Jicj ii.:^;; , j-iiftnul 1 Ij. Vi.': — Diele An- 
fj'iü'. lie mi.lTrn b-y %Teuig f i ;r,itte!tf ;i Perf incn crcvlic Un- 
lufriedclilieir, und bcynahe das Getiil.l rinar wahren liedtfl- 
■ cknng hci Volbringen. Ein Fonds mui« .-illcrdings voihaudea 
feyn ; wenn aber diefer nicht durch die Siitiung irgend euiei 
Reichen oder aus der SuaiscalTe zum Vor.^us pegtündct wttJ: 
fo ift die Hoffnung der .\u»lührbarheit ganz umfonff. — Üb« 
die anpenomroene Anzahl der Witiwcn f n) laiTen fich eben- 
, fall» Zweiftfl eilicb<n. da widrrfiic'tamle Eifjl.iunfen vor- 
handen find. Endlich iß der Beir-te der Dindctide Qu iL 
6 kr.^ «int- fclir Klein« S^nme, welche waaig Trofig«v%<brc. 
— Bey SierbeUllen kaifn man nicht immer «ine nnd diefal- 
be Regel bcialgUC -fVcnn lU fiab in ein«« Jahr« nehc'ala 
8 nal jerfadadMtot. fo mtla m den ,B«yti«gn> nadigoiahfa, 

if. 
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toriques sur fEgypee^ et sur ^*Ufu«t eimtrUi 
vniiines. Recueilli» et extraita des ManMcrili 
Cuptes, ArabM etc. de UBiblioLhique Imperiale. 
Par Et, Quatrtmir», FrofcMeur de litieratare 
grecqae k YämdimM de Hoven i Corre«pond»nt 
de la Snciei«^ royale de Goetiingue et de l'lnatitut 
de Hollande. Teme premier. X u. 535 S. Tome 

Durch die Heraujgabe diefes Werka erfiltt der Vf. 

das V'.li hen, -welches er in der Vonrede zu fci- 
HAU lehrreichen Recherches sur la langue et la lit- 
tiratun d» VAgypt» (f« dieCe Literat. Zeit, iflog. 
No. 198. 99) gegthrn hatte, noch eine Reihe ron 
Untcrruchungen liber Gegcnftändc der Gefcbichte und 
ErdbcTi V.ieibung Ägyptens und einiger benachbarten 
Xander folgen »o laffen. Der erfte diefcr beiden Bärt- 
de cmUlU ein alpb»bedrch geordnetes Verzeichnifs 
der ägyptirchrn Städte und decken, die der Vf. in 
den coV"f*^*^*" IIandfchrifti;n der kairerlichen Biblto- 
tbek erwähnt gefunden h .t. Schon /. 71. Torßcr 
'baue einen Index ^eov.rarhicus et ety mvlrgirus loco- 
'rum i^e»r;;<i ausgearbciiti. der jedoch nie gcdrucl« 
•worden m. Auch ergiebt Geh au« der von Sharp» 
in dem Anhang zu Jlydes Syntagma Vijfertationum 
(T. II. S. 508) mitgelhcilten Probe, daTs Hn. O'j, 
Untcnichmen \mt Forßers^ Plan wenig gemein hat. 
Der letztere ging rornebmlicb darauf aus , die Bedeu- 
tUJ.^'cn der bey den griechirchen und römifchcn 
.SchrififtcHern erwähnton ägyptifchen Orte ans der 
xoptifchen Sprache zu erläutern. Hr. ^. hatte aber 
\vedcr die Abliebt, all* von den Alten erwähnten Ort- 
fclsafien aufzuführen, «ocb de* EtTmologie eine« je- 
den N.uucns nachzufpüren, anfscr dit. ^\n fich die- 
selbe mit üewifsheit, oder -vvenignens mit grofser 
yrahrrobeinjichkeit beftimmen lief«. Die Anzahl der 
von dem Vf. aus coptifchen SchrifiAellem gerammel» 
tcn Städte und Flecken Ägyptens bell'aft fidl auf hun- 
dert und drev. Über die mebrctten dcrfctbcn wcr- 
ilcn aus arabiCchen noch ungedrucklcn hiftorifchcn 
und geograpfaifchen Werken, befonden ans Makrizi, 
Machrichten mitgetheilt, die öfte« SU ausführliche- 
ren trürierungen über intereflante PnnCte der ägypti- 
fchen Gefcbichte und Krdbcfchrcibnnp Gelegenheit 
geben. Diefs ifl der Fall fchon bey dem etilen fehr 
fci^baltigen Artikel , über /tthrihis\ jetat Jtrib, oder 
Trib, eine der ähcflen Städte Ägyptens , die (cboi^ 
y. J. L. iö. ißii. DriUtr Bund. 



Hcrodot erwähnt, zu delTcn Zritrn fip die Hauptftadt 
eines Nomo* war; in der Folge wurde fie der Sitz ei- 
Bifchof». Da in ihrer Nähe ein Klofter des heili* 



Scn Scheiiuii laa, deflcn in coptifchen fichiiften bkn- 
g gedacht trird: fo ninunt der Vf. davon* Vetanlaf- 
fung, von diefcm , bey den Gopten in grofscm Anfc- 
ben Gehenden Heiligen , dem üe fogar vorzugsweise 
den Titel Prtphst beylegen, genauere NachridiMn 
beyzubringen, als man bisher hatte. Der Pater Qeorgi 
halte is einer langen Abhandlung zu zeigen gefacht. 
^iaft Schenudi eine und diefelbe Perfon mit Jvhnitnej 
VOR LykopoUt hyi allein der Vf. thut die Verfchio» 
denheu beider VnfoBCtt dar, die jedock Zett|enofl«|i 
waren. Schenudi wohnte im Jahr 431 mit CyriÜMi, 
Patriarchen von Alexandrien, dem Concilium zuEphe- 
-fnabej. Er fUrb in einem Alter von hundert und 
•a^t^h* Jahren nm die Zeit des Conciliums zii CiMd- 
cedott. Bejr JWIMr wird em ganaes Capiiel aus Jfis- 
&rrsi über einen die fc Stadt durchfchneid-^nden Nil- 
Canal, der Canal Abul - Munedfch.i genannt, ciqge- 
rückt,. und Sieards Meinung belläiigt, dafs er di« 
.SteUe des ebeouda fogengontcn {«InAlclien I^>i-Arms 
einnehme. Über die Znrfidtweicbung des Nils ron 
feinem öftlichen Ufer, imd von den Arbeiten, die zu 
verfchiedenen Zeilen unternommen wurden, um den 
.daraus enin.mdencn Nachiheilcn abzuhelfen, ^^ erden, 
, l^cichfaUs ^usiUoArM«» S. 71 fg. febr aasfubrliche und 
' intereflante Vacbrichten mitgetheilt Merkwürdige 
IJcyrpiclc von LiberaHtät einiger Chalifen gegen cm 
chriiilicbes Kloftcr, Nchia, in Nieder- Ägypten , fin- 
det man S. 1 16 am Jbu- Selah's Gefchichtc der BgyptU 
fcben Klötter angefnbrt. Der Chalif E mir • bi- ahh- 
kam- Allah pflegte auf feinen Jagdparthieen in die- 
Tcra Kloflf^r öfters zu übernachten. Für jciles Nacht- 
lager machte er den München ein Gcfchenk von tau- 
-fend Dinara; er verlieh fogar dem Klofter anfchtoU- 
chc Ländcreyen, die ihm aber wieder enirilTen wur. 
den, als Geh die Kurden zu Meiftern vonJAgypien 
«nachten. — Eine Land|)!.ige von Würmern, womit 
Ägypten gegen d«s£nde des vierzehnten Jahrbaiidcrii 
ijhTtRi. Zeitreehming heimgefndit w«rde, erianeit 
lebhaft an das, was man in den raofaiichcn Büchern 
vun den ägyptifchen Landplagen lieft. Nachdem die 
WflrmerVorftdievsn Lebensmitteln, StoJVe u. d^l. 
veraehrt hatten, semttten fie die Mauern und die 
Balken der Gebinde, (o daf«, nach dem BeriehteK 
nes fehr glaubwürdigen Augenzeugen. Mahrizi's, 
beynahe ein ganzes Quartier von Cairo durch Ge serr 
ßÖrt wurde. — Über die Lage der Sta^t Clysaia odei^ 
Kolznm wird S. i^f^ «iae lebxieicbe Unterfucfawif 
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ingeftellt , nnd gegen Oojfelin , der ztoey Städte die- 
fe* Namens annimnit, gezeigt, daf« nie mehr als 
eine Stadt Chsma exißirt liabe. Von der Kun(l de« 
Schlattgeuhejchwömis find unter dem Arliktl lius 
oder Kos (S. sot fg.) aus arabiTchcn und coptifcben 
Scbriftdcllern , aucb aus Reifebefcbreibungcn , inter^ 
ellante Notizen gefamroelt. Die Nachrichten der Al- 
ten über die Bukolieu (coplifch Ainiejchfchol) hat 
der Vf. 5.223 fg. volirtändig zufammengcRcTh. Wahr- 
fcheinltch ill diefe Gegend diefelbe, welche wSbrend 
der Hcrrfchaft der Araber in Ägypten liajchmur ge- 
nannt wurde, über welche Frorins der Vf. in feinen 
Rech*rches sur la lattgue et la tittiratui e de VEgypte 
auifübrlich gehandelt bat. Doch hatte er aucb ge- 
zeigt, dafj die von Georgi und Mutiter bekannt ge- 
machten Fragmente einer ägypcifchcn Bibel - Überfe- 
ttung, die in einer von dem memphilifcben und fai- 
difchcn Dialekt abweichenden Mundart «bgefafst ift, 
nicht, wie Georgi behauptete, im bafchmurircben, 
fondern in demjenigen Dialekt gefchriebcn fey, wel- 
cher in den Oafen gebräuchlich war. Dagegen hat- 
ten SUveßre de Sacy und T. C. Tychfen Einwürfe 
gemacht, welche der Vf. S. 259 fg. unferes Ermeflena 
genügend beantwortet. — l)bcr Tanis , von S. 
an, eine febr ausführliche und iuftruclive Abhandlung. 
Hr. thut mit überzeugenden Gründen dar, dals 
diefe Stadt, deren Namen die alexandrinifchen grie- 
chifchen Lberfctzer des PenUteuchs für das hebräi- 
fche {yiC fclzen, weder Tennis, wie Golius, noch 
Sais, wie Larcher, Heivtihe und Langlis meinen, 
fondem diefelbe Stadt fey, welche die Araber San 
((jUo), die Gopten Dtjani nennen. Der Vermn- 
thung, daf» der letztere Name vielleicht aus dem grie- 
rhifchen Trtv(9 entHanden fejn möge, kommt der Vf. 
durch die Bemerkung zuvor, dafs Dsjaiie im Copli- 
fcben ein niedrig liegendes Land bedeute. Und Tanis 
lag in der Provinz, welche bey den Arabern A^jtL 
al-ardh (L>o^^| y^^^' d. i. dernicderc Theil de« 
Landes, nämlich Ägyptens, hcifsr. 

Der TMieyte Band enthält mehrere Abbandlungen 
von fehr mannichfaltigem Inhalt. Die etile detfeU 
ben betrifft NuiUn , ein Land , dcilen Topographie 
und Gefcbichte uns bis jetzt lad noch ganz unbe- 
kannt ift. Hr. ^. unternahm daher eine fehr ver« 
dienßlicbe Arbeil , indem er alle in den arabifchen 
Scbrififtellern befindlichen Nachrichten über Nubien 
fammeltc, und in diefer Abhandlung zurammendcllte. 
Er geüeht jedoch felbft, dafs feine IVIulerialirn weder 
fo zahlreich, noch fo befriedigend feyen, als zu wüa- 
fcben ift. Die arabifchen Geographen reden von Nu- 
bien fehr oberflächlich und ungenau; und man mufs 
eine Menge Chroniken von Anfang bis zu Ende durch- 
ieffcn, um nur Nachricht von einigen Einfällen der 
Nttbier in Ägypten, oder Kriegszügen derMohanime- 
daner gegen Nubien zu finden. Gerade das einzige 
Werk, welches eine reiche Ärndte wichtiger und 
glaubwürdiger Nachrichten über Nubien darbieten 
würde, fehlt in den europiifchen Bibliotheken. Dicfs 
iß eine arabiTcb gefcluicbenc Gelchichte Nabiexu und 
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einiger angrenzender Länder von Ahdallah Jchmedi 
Sohn, aus Asvan gebürtig, welcher diefcs Land felbß 
bereifet, umi fith in dentf^ilben aufgehalten haue. 
Sein Werk, welches lunächft für den fathemiLifchen 
Cbalitcn Aut-liliak, MoezSohix, gefcbricben war. 
einhält aufser den Reliiliatcn leint r eigenen Beobach- 
tungen auch viele Nachrichten, die er von Einge- 
boiueii und von Keifenden durch da» Innere Afrika'« 
erhalten hatte. Auszüge aus dcmfelben bat Makrizi 
feiner Befchrcibung von Ägypten einverleibt, und 
diefe iheilt uns Hr. hier überfetzt mit. Obgleich 
nur Auszüge, können fie dach als das Vollßäudigtlc 
betrachtet werden, was wir bis jetzt über Nubica 
befuzen. An üc fchliefst fleh eine bcirhchllichc An- 
zahl von Stellen, Nubien betreffend, aus verfchiede- 
nen raorgenlindifchen Schritiftellern an. Vorausgc- 
fchickt ift eine Notiz über die an den Grenzen Nu- 
biens liegende Stadt Asvan , deren Scbickfale mit der 
Gelchichie jenes Reichs von jeher genau verbunden 
waren. s) Uber die BUmmyen , coplifch Baliiem- 
moiii, ein halb wildes räuberifches Volk zwifchcn 
dem öftlichen Ufer des NiU und dem roihcn Meer, 
von dcffen Einfällen Ägypten feit den frühcften Zei- 
ten öfters beunruhigt wurde. Der Vf, has Alles, was 
ficli bcy den Aken über diefes Volk findet, forgfäUig 
gefammelt. Er glaubt mit grofscr VVahrfchcinlichkeit 
in demfeiben die Bodfckah zu erkennen, glciclifaJl« 
ein rüuberifchcs Nomaden volk , welches die Araber 
in diefelben Gegenden fetzen, die nach den griechi- 
fchen und rümifchen Schrift nellcrn die Blemmyen 
einnahmen. Makrizi hat aus der oben angeführten 
Gcfchichie Nubiens eine umflündliche Nachricht von 
den Wohnfilzcn und Sitten diefes Volks ausgezogen, 
welche dtr Vf. vollftiindig miltheilt. 5) Bejckreibung 
der /Vujie von jiidab , aus arabifchen Geographen. 
Atdab, eine Stadi um arabifchen iMecrbufen, an dem 
füdlicbßen Ende Ägyptens, war vom eilften Jahrhun- 
derl an ein paar huudert Jahre lang einer der bcfuch- 
teften Hafen. Die Pilgrime, die fich aus Ägypten 
und Afrika nach Mckkah begaben, pflegten auf dem 
Nil von Foftat bis nach Kus zu fahren, von wo aas 
fie auf Kameelen durch die Wüfte bis nach Aidab rci- 
feten: hier fchifften fie fich ein, und fticgen zu 
Dfchidda ans Land. Von der anderen Seite kamen 
die Kautieute aus Indien, Jemen und Abyllinien in 
den Hafen von Aidab, und felzicn von da aus ihre 
llcife durch die Wüfte nach Ägypten odsr in das In- 
nere von Afrika fort. 4) Uber die Smaragd - Mine 
in Ober -Ägypten, Asvan gegen Süden. DicExiftcnx 
diefer Mine war bisher nicht unbehannt, aber Hr. 
giebt liber die Lage und Befcbaf}'enheii detfclben aus 
Mafudi und anderen Arabern beftimmtere Nachrich- 
ten. 5) Über die Zendfch , eines der füdlicheren 
afrikanifchen Völker an der öftlichen Küfte, welcJies 
Handel mit Elfenbein und Fellen von Leoparden und 
wilden Efeln trieb. 6) Über die arabifchen Stämme, 
die Jich in Ägypten niedergelaffen habe»; ein aus- 
führlicher Ausz-ug aus einer Schrift <les DIakriii über 
diefen Gegenftand, welche zur Zeit der fran üQfchen 
Expedilion nachAgypteu von daher gebracht wurde. 
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7) Über den Zußand des Chrißenthums unter den 
%0ideu Dyfiajiictn der mamlukijchen Fürßen. Eine 
•Wttftindlicb« £rzüblung von den Verfolgtuigen , wel- 
che die Chriften in Ägypten von der xvrcyxtn Hilft« 
des drpyzehntcn Jahrhunder'.s bis gt gen die Mitte 
des fünfzehnten, \ivenif:«T von den Furften felbft, als 
von dem fanatifchen l'öbel zu erdulden halten. Man 
befcbuldigtc fie betonders, Urheber der bla6|;eD 
'Fcaersbrünße ku Tcyn, welche Cairo unilFoSat glns- 
Ijch zu M-nvüften drohten. 8 Ührr die Ver- 

^hindung der Mamluken mit Abyjjutien und Indien, 
'^öfatentheils aus veifcbiedenen Schriften AttMakrizi 
(efanoiinelte Notizen, lo) Lebetuhefehrnbung d»s 
t/iemitifchen Chalifen Mo /ia nfer-Biuak. Dierer fch ws> 
che, indolente und einzig mit feinen Vergnügungen 
befchäftigte Fürft wufste die Zügel der Regierung 
'^e felbft KU lenken. Ein Spiel aller Part^B» b*> 
ireit, (ich dem Gebot jedes Ebrfüchlk^B uu untierwar* 
Jen, der Kühnheit genug bcfafa, fieh Anfehen bey 
ihm zu vcrrch.iiy( n, Avar der Name Chalif für ihn 
,nar ein leerer Titel. Seine Regierung, eine der 
ISngften, deren die Annalen des Orients Meldung 
thun (üe dauerte fechzig Jahre), würde kaum verdie- 
nen , eine Stelle in der Gcfchichte einzunehmen, 
Svenn fie nicht durch die IVIenge der Begebenheiten 
jeder Art, die üch wahrend dcrfelben ereigneten, 
und durch das vielfache Elend* welchea Ae äber 
Ägypten brachte, merkwürdig geworden wire» £« 
^vkr kein leichtes Gefchäft, aua den verrchiedenen 
Annaliften, die nicht rdtcii in Hauiiirachen unter 
eihander abweichen, eine fo aufammenhangende und 
gentlft« Erxttblung zn entwerfen, wie lie Hr.^.gbbt. 
61« ift «in wichtiger BcTtng BOT Oefdiichte Ägyvivitt 
beynahe dorch das ganse eilfte lahrtinnderC enriftl. 
Zeitrechnung. Beygcfügt find dicfer Abhandlung 
die Bcfchreibungen »weyer Quartiere der Stadt 
'Caifo, nnd eines von Ilakeni in diefer Stadt errichte- 
ten Vallaftes der WüTenfchaften , aus Makrizi. Den 
Befcblurs des Werks macht ein Anhang vcrmifchieT 
Bemerkungen, vornehmlich aus arabifchen noch un- 

{edruckten Werken: i) über Steinregen; a) über 
leerwander; 3} über die Araber TOn Kais und Je- 
tnt-n ; \) über das Kloftcr Schahran und das .Maul- 
efelklolter (alfo benannt, weil das Nilwaffer täglich 
auf einem Slauleftl «l^hin gebracht wurde); 5) über 
die lamaeliten oder AUaflineoi ^) üb«' die Biblio- 
thali SU Tripolia in ^jrrim, welche im I. 1110 
chrim. Zeitrechnung tob den Enüufahrcrn zerßSrt 
wurde. A. F. L. 

GRJECmSCUE LITERAT L Ji. 
Ballb u. BtKun, im Verlag der Waifenhaasbncb- 
bandhinet ffcvopiuvTOS' hväßasit Ki^^ou. Xano- 
. vhontii « Cyri Expeditione Commentarii. 9chO' 
larum ufui accomtnodati et Indicc Giaecitaiis 
copiofo inftmciL iftii. lAlph. sBog. Q. (i6gr.j 
Die Vorrede von ffmOmLmHg» bcGigt, dab dieBl 
ein Abdruck vorzüglich der Jahne iderjchen Ausgabe 
feyn foll , mit der Ausnahme : niß ut vulgatam fub- 



que locum levi tantummoäo verhorutn trartspoßtiottt 
expeditiorem reddere conarer. Das Lclilere hätte 
nun wohl nicht gerchehen follen ohne eine Anzeiget 

' aber von beiderMj Änderungen fand Ree. nirgend» 
etwas angi mcrkt. Die von ihm als die rlchtii^ere an- 
erkannte Jchneiderjche Äbtheilung des fünften und 
fechften Buchs hat Hr. L. nicht angenommen, aus 
dem Grunde: «on omnm ouditorum diftipulorum- 
que frequentiam ottt taro uti iisdtm oMetorif aUtmut 
exeinplis , tncliorem Jane hanc dejcriptioncm mijjam 

ßacere malui , eamque praeceptonbus relinquere prO' 
6e notandam, quam hae in r» quidquam novart. Die 

«rttfate Solgfalt verfiebert er ani die Venncfarung nnd 
inriebtnng de« Regifters verwendet an haben , wo 
jedoch, um den Platz zu Fparcn , alle Cilatc wcgge- 
laHen worden find. Noch folgt S. V Xtnophontis vi- 
ltll9 flWlr aduntbratiQ , cui pauem Jtnabaß funC 
«mMaw. Beyfpiele der llteren Leaart, welche Hr.Z.. 
iHeder aufgenommen hat, find folgende: 1, 5, 10 
CTC^aiyiara ftir aHtT&aixara , a, c. 0 örcTc/v t» 
üy^iv oofuSt fxäkt9Ta ttvu(ptpfiv , wo Schneider das uxk- 
Tichtigc oi(a3s ana einer Handfchrift gefeut halte. 
Eben fo foUte 3, e, 37 «1 fiiv ouv aXkos Tis ßtXrfOV 
i^tt -wieder hergefteUt werden , ■ wo die neuefte Aus- 
gabe oAXo ohne alle Autorit&t der Ilaniirchriften auf- 
genommen bat. 3, 1, C7 mafate ärsmiwv gefetzt 
werden, wo jetzt ävn^dtwv Hebt. Wie SthiuiJUr in 
der Vorrede gezeigt hatte. Aber keine der von ihm 
in diefer Vorrede bemerkten Verbefferungen ift von 
Hn. L. beachtet worden: fonft hätte er 1, 1,7 t>;v 
MiAMTSv gefchrieben. wo jetat der Artikel fehlt. 
-New nflihiger war ea, 4, 4, to nach 5rA. Erinne- 
.xnnf euva"j«Ytiv tg a7niTivp.a itähv. EvTtD5tv a-uvjjx- 
Sov ka) -ap ihsHtt 6taiSQiä(^ti\) zu fchreiben, wo 
jetzt die fairthe Iijterpunclion , fo wie die ganz wi- 
derlinnige Lefeart 0uvai^^iä^«iy ftehen geblieben ift. 
Auch 4. 3» la bitte die «tte Lenirts iiOrnrn H 

htaßaiviiv zurückgerufen werden raüUen , wo daa 
neuerding» aufgenommene ^u/xvoi fcbon durch daa 
vorhergegangene svAuvtts widerlegt wird, wie /«- 
eobs fcbon ncbtig bemerkt hat. Den Fehler fi, 6, 10 
Sv i(^.\rti, wo es «^«i heifsen mufs, hat fchon Schä- 
Jer Melet. i. p. 74 bemerkt. 7t 7. 3» follte es nach 
Sch. Erinnerung bia nun xiviuves heifsen , wo jetat 
6m fehlt. Diefc Beylniele beweifen des Herausgebers 
grofse Sorglofigkeit in der Beforgung diefer neuen 
Schulaasgabe. Der Judex Graecitatii \vird vielleicht 
manchen Lefer noch etwas Schlimmeres vermutben 
laifen. Da findet man : ci'/a-)uv i. q. iyttv. ifyiiTeivret 
md f« oiUtutrtatf BasBi^fpiel ift ans :, 10, 17 ge. 
■onnen, wo ehemals ftand « «ütoJ /.tfivavTts ra 
<yj<ti;o(^cipa ('•.zavSa a-,ii-}cr.7ü , jetzt aber auch in Hn. 
£,V. Aasgabe ayo^ro aufgenommen ift. 'a^, eaper et 
«apro. «tKiMUKTer Tre'Asftos, bellum inHetum, infe- 
Jhan, - 'A/mAsm toü i^tfxi'.Oi, negleetio, quod ducem 
»im nonfotis enßodivißent (die Stelle ftcht 4, 6, 3), 
und dann fulgt nach aj.itAi?j noch einmal a/it'JUia in 
cußodiendo negiigentia. Femer avaKaüciy /. dvanai' 

m, iatnukn, dmiofuito^w, ßM «ompmmnt ng 
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iuKFuf va das Paffivum iß. Das zeumfche Regiller hat 
VioU AvaMfJn<,t9$ai tomyortar*. Hr. L. reizte ßbi 
4inisa, «ncl glaubte die Sache be£D» |;eiiuclit zu ha- 
ben. Hier bedeutet du Wort, an einen erhabenen 
fieberen Ort bringen. mmT^i<ptw, nntrire, tmt 4, 5, 
S5» wo C9 aber da» Ausfüttern eines verhungerten 
PCerdct bedeuMt. — ärayydiJMy* rtnunciarc, idem 
•h iwtnyiXkuStu, Ugatu r^mbra^ ntHeart, auf 
rire derretum coußii : ani 0, 3t 9> "WO aber d« 
Activum in allen Ausgaben Steht. amuTtiv, poJiulan. 
Tci örri« Ttvä, }>o/iulare ab al., air&trna$ai, 

fthi txvetere. Wörtlich au» detn zeuiiijciun Regifter ! 
^Lber der HanptbegrilV ift ausgelaffen. airantlv bedea> 
tat überall, (las S, iuiUllgc oder Pflicbimärsic;« federn, 
OÄerdasScinigc Äurutktodern ! Ä-noßißaCH ., trajicere, 
kos t, 4« 6* wo es »u Schiffe holen und .ui^ladcn be- 
deutet, Vi» überaU. «mSM*i}(, X^.'^'-'P»'^'* es 
nach der AAmerkun« tn k» 6» «5 jK*- A""' 

cabe To viel als airoiitiovai r^v $vriav ift. aTroxaniv, 
%urere, adurere (calorem detrahere), erfrieren, aus 

^ 5, 3. imr^ixtiv j- ämr^h'XfaSai, currentem 

abire. Diefe Beyfpiele find nur ans einem BuchOaben 
auseehoben. Manche finden fich frejlii^ auch im 
xeumfehen Index ; aber damit kann Hr. L. üch nicht 
mtCcfaiaidiaeii. ¥Oreüglicb nach der oben angeführten 
fi(fc1lra«ilii «bt VocMde. Bisweilen hat es ihm ge- 
ftflcn» 4— ietiHlllg einaufchalten. wie unier 

' K L £ I N E s" 
GnitcmiCMB LiMiiAttm. AetfetflMA^ b.Rlflgert TTuo- 

/- ■ «r Wir widea idchc. der verRSndipe Joathim Ca- 
nSrari«*. aef SSugsr Bwnchei Terdienft um d«i, Tbeogtus 



8 E P^-S M jBJL K t 8 k !• 

Zwvv aus Cicero Verrin. 3. 35^ AilBr aber, ift daTelbft 

die Phrafis T1J9 ^£vv>jf iXäßono 1,6, 10 aufgelaflen 
\vorden. Treulich ifl nacbgefchrieben Har&'ittr,^, fub- 
terraueus , aus 4, 5, 25; aber ciKiai xara-jfici "flnd 
nicht unterirdifche Wohnungen, fondern in die £rdi» 
^eingegrabene, und mitoflfenemEtngange undDaiheror 
oben, t'rc- fic? ift fiihferratieus. Das im zeuiiifchenJn 



uucii. ü'It:-. iii juuieri unrus, uas im zeit 
dex ausgclallene ra/avTCv aus 7, 7, 53 ift zwar cin- 

fetragen, aber ohne weitere ErklSrung uh talentunu 
^uafaatK&tx ift hier ^gaiia VeMcuffcD \rordef|. 
'Soifadi ift «Des auf Sprach^riterriiiliriii den Sdhiiltoi 
angelegt, dicfem Zweclte aber dient das Wortre- 
eifter ohne An^igc der Stellen durchaus nicht: denn 
die widerfprechenden Eedentungen , welche fehr o^c 
ohne die in einzelnen Stellen vorkommende Fhnfia 
(woran 4erScbn1er den Ort, wohin die Bedentniif 
paf&t, erkennen könnte), hinter einander aufgeßeüT 
uehen, verwirren ihn nur, anßatt ihn zu leiten. St» 
ifi alfo der gerühmte wohlfeile Preis auch Aie[e!t 
Schulausgabe, wie fo mancher anderer, welche die- 
felbe Ouchbaiidlung und andere geliefert haben, nur 
ein Küdcr, welcher die jungen Liebhaber und Schu- 
ler des Griochifcben in ihr Verderben lockt. Man 
kann alfo nicht fräheeitig und nicht eiftrigf gnu^c^ 
gen folche Bücher wati ■ n, r n rriternehmeT fo'fibc 
wenig üch um den %vauieu 2suucn der Schüler orf- 
kümmern, denen fie doch, ihreni Yrnigdien nach, die 
Miibe erleichtern wollten .' . , , . S. P. F« 



„ "och anbegrciflichw. wie man J.brhundmc Ung inf d.« 
?!lfc!uti boh.rre... und. wihrend die hoimnfchen Ge- 

ftnec uncrrcl.oi.nichen Stoff >ai Belsb.ing and Bere.cberun^ 



SSlh«rs nur dam bcdeiuend rfiferen Aller Renitfib« und 

•StSr« ^tbt SU Laben, d.f. fich der berrliche Duht« 
Ct« dem .Schult feichier Bearbeitungen für Lehrlinge den 

der Gelehrten i.a ent.pg: lo U^ d.o .nc.f.en Half*- 
«iSSal »« W»sr WiedctherficUunß noc b uubck.nut, die be- 
SSStS«! wieder lufseift wichtige Codex PaUt.n In VVcMg. 

Au.Tvon 1620. pnx urbcn.uzt find. ..nd man 
«!„nt «och «kht einm.reine Abnd.iuc von nflchlern«r Kritik 
Ä T«t.» «n iMben fcbc.nt . fo J.f. lieh hrun.k ud.lütf 
ÄLhaUhkeiten je.ier Art fein.-... Reftc. erUubeit fouBW 
ffltttc. Vl^jllcicit du.cb einzelne Änderungen ra/ck«.«J 

O«!««""- ' ■ f.ihrt. Der Titel der w un» ii«wnd«» 
ilÄbcVro " ".r:,H.cr. . feit Urunck. .Ifo (eU ^ JÄ«J 
S^B^A die-vni, r ::.Lm unfcrer älteftcn . w«(Jt«rßeti. und 

irÄet« n.,r. ..rdK^avoiiflen «»SSg 

Ahhelfuiie ni.iiifh.r, wenn «ncb mmfOm vmn^ 
{lfCei"cn Än^^b"r r,.. - f-hr t dsi« diAmsl 

£tf7aob d« fieylich unirier rcUuwXw 



Äi^«"« Abdruck de. i'ip-if-'tffjRäl^ 

• ftÄ i'. K-,iifcb.r Schriften . HeOod^-d 



C H K I F T E N. .u 
Nemder. Ldpm. 1577, mnr lettten Quell« hat. Nur ein «i^ 
%iff*t Mal , etcidi ia S T. , kat der lleranig. dicfen Text ▼sc 
lalTen , und iwpmmif»f9S Aau «mt. gerduicben , worin yri* 
ihm beyftiimBea . weil wir duf« Leaan in den beftea aitan 
Ausg.. bey Aldo und Junta, finden: aber diele AnAwunf 
hitie fOgUch unterbleiben können, fo lange finnloCe Stellen 
unberfllm ^laflTen, und ofienbar« DrnekUhler. wie V. 733 
rtwu, 955 MTk uad 089 >if«K«"«» gedoldat, und die rech- 
tm LaMttSB-aar ab dfomatiUco YasiantSB iiatar dem Text &«• 
MMban werdaa. Dief« und einige wwige andere Leaartm 
Aaden wk tut« dem Text allemal gant knn und ohne lUre 
Aaterflltaa|«Mkeii. welch« kein gattt TeTfabren ift s aoa 
bac laMk-diaLBsaft iieiftytim Y.'*ß9 Oberxeuftt . dab . «• «ar 
VenmlCii von Brmnckj Bemoluingen um den Tkaognis wchn 
m^mn fcbeist, alle diefe Abweichangea aas «ner etligen 
.Tes^cbung de« bekannten Ubellut fchotafiicut Ton Joachim 
Camerar. Baiel »551 , cnlfprungen ßnd. Aber eine Varwiiten- 
SamNaunS diefas Ai». wie krenjchmar fie begonnen . und 
Hr. LMurSainaa Ua aut Amabl Ton 65 g^ificht tif^U 
kann au gut aiehta nflifen. Auch Kreti/chman Abthvtiung 
dasGcdickuia 43 Seciione», dw gar nicht. '»'>^'; ,"1 
Einer kleinen Abweichnng beybeh.Ren : doch Gn^ .dl« Arga- 
taente .u*fabrUeher nird |en»ueT rogMeben. D.o «npehä«g. 
tea «Idenea Spreche de, Pf^uJo-PytJlagoras •Xic der Uet, 
iuSm A^impedoklet oder ionft ine.» Scb.der de i'> tA-- 

fpyn weräSfr tob* ^»llMK'*!*^.«»^«*'«*^^^^ 

" ""^D« .Vo«^e , di. iisIt'^iiÄii" mit WograiWi««!«^^ 
«an SU Theognl. und rfthagbra. befchifnpt. gedenken wvt 

btefi Wege" *"u'^"' -^"""V rli'. 

Ur^ntr diffipiW nugat bedien. lo.u-n tnrhunlur 



3Sif u»*l iroK alircli^r Srimtten. au. * OJE- «^gUeb. wor> 



auartliUuWri m««» f""""'» ^'-"'» " --Jeat , quar u.ilnrhes 
VtjIc^re TtneiwiMa fateri. Er fet« bintu. etn g.iechiUbe. 
HtaiU4ift B«eiehnung der Qo.nuttten fey köcWl wUnfeh^ 
, «£Su«ll4^ wir ihm gam bcypflicbtcn. und d«« Tay nur lumv- 

■• • oriJi ihra Jeder wiacrrpfL-chen wud.dselkk 

Tcnfaiit aa mackea gef ucht bat. - V«^ 
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DEN 13 SEPTEMBER, t 8 1 1. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

1) BsKLiK, b. Amelang: Ini, ein Roman aus 
d«m »imotdtwmtniii/leu Jahrhundert , von Ju- 
lius von p^ofs. iQio. 3G3 S. 8- (» Rlhlr. iOgr.) 

S) BcaLiif f b. Hiuig : Z>i« Brautfahrt in Spa- 
nien , mt komiftkar Romm in »vrej Theilen , 

nach Lantier Frey bearbeitet, von P. J, Rehfues, 
igti. I Tb. 196 S. IITh. fio4 S. 8- (sHthlr.) 

3) BVII.I1V. b. SdiBne: Jrkadimt Hn Schäfer- 

und Ritter- Roman, von Otto Heinrich Grafen 
vonLoebeu. »flu. ITh. ßSsS.Q- (1 lUhlr. 4gr.) 

war uns eine fehr erfrenliche Erfcheinung, daf« 
der vielbekannte Vf. von No. 1 üch fowohl in Ilück- 
ficbt des Stoffes als der Darßellung (licfes neuen Ro- 
nurn* mit merUicher Kraft zsunBeJferen erhebt. Wir 
fmdendicfsmil im gancenBocbe keine einsige Stelle, 
^vclche die Sittlichkeit oder das feine Gcfiibl b'leidigen 
künnie — dagegen aber mehrere hocUrt anziehende 
Schilderungen, und manclics wahrhaCt vm trcflliche 
Oemllde. — Das Ganse ift. -wie der Lefcr fcbon im 
Yontiu verrnnthen wird , ein Ueemnaglsin zum Be> 
luafe der künftigen WeltbelTerung , «asgerchmückt 
mit allerley reizenden Anflehten von nnferer Erde 
aas dem einundzwanzigßcn Jahrhundert. Die nici- 
ften der hier aufgeftelltea Weiflagangen und Verinu- 
Urnngen erregen freylidi ein Uchein fa einige 
(wie die S, 6G p< gcbcne BefchrcÜiung einer gemal- 
ten Landfchafi) huA zum Todtlachen. Auch ill der 
Vf. noch viel zu blutgierig , und am raeiften iibcr- 
treibtcr daher die itriMj&HJ^ des gedachten Jahrhun- 
'dettit in deren fiirehaaTen Höhen daa KntMlUhtr 
'fiberall den Culminationspnnct ausmacht, und vcr- 
'mlllP deren die Mcnfchen fchreckliche Luft- , Feuer - , 
Y^ner • und £rd - Schlachten Uefem , nnd einander 
nnae Berge, wie Bllle, enMegen nnd snrudiwerfen. 
'Aber nirgends verliert der Lefer die Geduld, «md Je- 
dermann ^vird das hfiUdis BflcUeia mit Yergufig^n 
durchreifen. 

No. a Tcrkündigt Geh felbß als einen komifehtn 
Boman. Wir lieben es nicht, dafs ein Roman auf 
jdam Titdblattc verfprtek«, komifch, btunoriftifch , 
.ifllnend o. f. w. zu leyn, freuen uns eher defto mehr, 
wenn er es wirklich iß. IndelTen fanden wir, daf« 
der gegenwärtige von dem, wa» die Franzofen unter 
homUck verliehen, faß durchgXngig recht angenehm 
belebt wird. Die Ü^rtragnngder artigen Gefcbichta 
«na'deai FraniarifehaB ill m-yrar iMinelbnAidMwflf«' 
/. M Im & 18t«. JDriittr 9md> 



reich emng unferer Literatur , nnd der Roman fc^ft, 
als Runftwrrk bcirnchtrt , verdient keiner Erwäh- 
nung. Aber das Bach ift unierhaitend, und eignet 
fich beTonden fehr gut das», um den Lefer mit Letb 
und Seele in das ehemalige Spanien zu verfetsen. 
Am beßen ift Don Pacheco's Charakter gehalten — 
nicht gut aber der feiner Tochter Seraphine. Dom 
Manuel iü ^vol.er, und doch snletxt wieder aber- 
gläubiger, als der Charakter eines Spanien von Bil- 
dung erträgt. Hier, und überhaupt in mehreren Thei- 
len des Werkes zeigt fich der Held (oder vielmehr 
der franzöfifche Autor felbft} als einen ziemlich un- 
befcheidenen fogemqniten calvinilkifchen f roteftan» 
ten, der eine Alt von Bnhm in der Oeringfcfaltsting 
der für die Katholiken befonders heiligen Gegenllän- 
de fucht — wodurch er freylich wenig Gefchmack 
und noch weniger menfchliches Gefühl beweift. — > 
Dafs übrigens »xnf Spanier auf einmal fich fo ge- 
neigt finden' feilen , ihre Töchter an einen franiSA- 
fchen Calvinillcn zu verheirailu. n — wie hier ge- 
fchieht — , das mufszwar dem Lefer hüchft tolerant, 
aber auch hiiehfi unwahrfcheinlick vorkommen ! — 
Die Ecaihlnng dehnt fich hie und da su fehr in diu 
Areite, doch nie bie mun Langweiligen. 

In No. 3 fanden wir nach langer Zeil wiedet 
einmal (und zwar mit grofsem Vergnügen) ein foge- 
nanmes ,tfckött*i Seh^mjlüekr* » So viel ans dem 
vor uns hegenden I Th. sn entndmien ill, »engt die- 

fes Product von vielem Geiße, einer ungemein leb- 
haften rhantafie, und dennoch auch von unermüdli- 
cher Geduld bey einer fo seit -als koftfplittrigen Auf- 
führung der feltfamften Lu^biudeii Wir glaubten 
be^m Anblidt dee Titels, die Mute unTeree Yft. yrvt' 
de ihren Flug füdoßwärts nach griechifchen Lüften 
hin wenden ; aber mit Erßaunen fahcn wir bald, 
dafs die zarte Göttin fich mitten in unferem Vater- 
lande, auf einer fchönen Flnr in Meifsen, niederliefs 1 
Hier kommen nämlich mehrere wirkliche, doch über- 
aus vornehme Schäfer und Sch^ifei innen mit mehre- 
ren Rittera and Fr&olein, welche ebenfalls den Schä- 
ferftab ergreifen wtdien, imd rcfpective müllcn , im 
Griincn zufammen, hüten gemeinfchaftlich die Scha- 
fe und erzählen einander, während die Lämmer gra* 
Ten, ihre Begebenheiten — mitunicr zwar ein -we- 
nig breitt aber doph in wahrer Anmnih und reinber- 
ziger l^vetll, und mit JBinftwuuog mancher liebli- 
cher Stanzen, Sonette nnd anderer klangreicher 
Dichtungen, woriu wir viele Zartheit, bl&de Liebe« 

fimiteii Iiin«^cü| «Dd ritteiUclM^ -^«fe»; " 
Xxx ' ' ' 
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Gegen das Ende diefei erAenTbeils werden aber, in- 
dem ein Gewitter über Wald und Flures ausbricht , 
die bis dahin ruhig fortfcbreitcnden Gcfchichten 
plötzUcb durch die goillofc Zauberey eini|;cr Zigeu- 
ner zu wunderreichen Feenmährchen erbuzt, wäh- 
rend der Lcfer fchon zu hoflcn begann, daT alle je- 
ne einzelnen Gefchichlen Geh zu einem Ganzen rei- 
hen würden, obgleich der ganzen Dichtung bis hie- 
her noch kein eigentlicher Plan abzufehen ift, der 
vielmehr auch hier (wie bey allen freycn Dichtungen 
diefer Art) auf gut Glück dem nächflen Tbeile vor- 
hebaltcn bleibt, wo er fich im Weilcrfchreiben fchon 
von felbft ergeben wird, wenn es Gottes Wille ift. 

So innig wohl es demnächft jedem Menfchcn- 
freunde thun mufs , wenn rr endlich auch einmal 
das Leben der guten dentfclieu Schäfer , gegen wel- 
ches unfere eigenen Danern noch fo xicle abgefcbmack- 
te Vornriheile hegen, hier nu vollen Ehren gebracht 
fiehi (denn der Vf. fetzt diefes Schafcrlebcn in 
Meijseit nicht nur dem ar/.aJißhen völlig gleich, 
fondcrn er fuchi es auch dem adelichen Stande an 
die Seite zu Hellen , ja mit dem ganzen Rittcrwefen 
auf das Innigfte zu verfchmel/.en): fo fehrmufs doch, 
nach unferem Dafürhalten, diefes fchwere, aber gut- 
mülhige Beginnen dem Werke fclbfl fchadcn. Denn 
die Gedanken des Lefers wenden üch bekanntlich 
■während des GennlTes folcher Diebtungen ftets nach 
dem Schauplätze hin , wo die Handlung vorgeht. 
Immer will und mufs er an Ort und Stelle feyn ! 
Aber bey fo reizenden Schilderungen, wie man hier 
findet, wird der Lefer gleichfam mit Gewalt zurück 
in die Schäferzeit nnd nach Arkadien verfetzt — und 
doch fällt ihm auf jeder Seite der höchß ßörende Ge- 
danke wieder bey, dafs er üch auf einer modernen 
mcifsner Flur befinden foll ! In Meifsen und auf deut- 
fchcr Erde überhaupt will üch ein folches SchSf erle- 
ben — dermalen wcnigßens — nicht wohl geziemen, 
■und alle dergleichen Vcrfuche, unfcr liebes Vater- 
land zu einem Arkadien hinauf zu idealiüren, fallen, 
bey unferem allbekannten Klima und der ökonomi- 
Tchen Einrichtung unferer Schäfereyen , mehr ins 
Polfirliche als Naive. Warum nahm auch der Vf. 
nicht lieber das wahre Arkadien zum Schauplatze, 
wie felbft der vortreffliche Gejsner klüglich that? 
Deutfcbland wäre defshalb dennoch Dentfchland ge- 
blieben — und die Erde ift ja überall des Herrn ! — 
yofs gab un» zwar bereits in feiner Luife das 
Bcyfjjiel einer acht dentfchett JJylle, fo -wie auch 
gewiffermafsen Ooethe in „Hermann und Dorothea" 
that, wenn gleich die Handlung des letzteren Ge- 
dichts fchon ein wenig mit Unglück und Streit ge- 
mifcht ift. Aber zu einer vollkommen ländlichen 
deutfchen Idylle (Schäferidylle) würde man Stoft" und 
Form nur einzig aus dem unfchnidsvollen Leben 
wohlhabender Bauersleute nehmen können , die ihr 
Vieh felbcr weiden, und bey welchen man wirklich 
(in mehreren Gegenden Deutfchlands) das Hirtenlc- 
ben noch in einer faft arkadifehen Herrlichkeit fin- 
det. Diefes Leben felbß müfste gefchildert, demfel- 
bea aber du Vomehice nicht beygrmifcht , fondem 



nur (ebenfalls in Idyllcnform) entgegengeßellt wer- 
den. — Ein fehr tch worcs , aber höchft reizendes 
Unternehmen! — Soviel Ift richtig, die Schäfer un- 
ferea Vfs. beiragen fich wold ganz fchaferlich, und 
mitunter giebt i-s auch recht faule Schäfer. Aber wir 
projihez,fihcn allfii ditfen .Schäfern und Schäferin- 
nen die Gallenruhr, wenn fie, mit dem vielen Lie- 
besärger im Leibe , noch lange fo bcfchwerJich mit 
dem «ieficht im Tliau liegen, und zwifchen den vie- 
len feuchtenden Büchlein und Brünnlein hcrumrani- 
meln ! — Auch fanden wir manche naive Siiuatio- 
nen zu gewagt und zu fehr ins Detail gezogen. So 
ift S. 92 (zwar mit vielem Anftande) bcfcbrieben, 
(was aber doch wohl belTer vcrfch wiegen geblieben 
Wäre!), wie die fchöne Schäferin jF/ymme«« gleich- 
fam Jaiv. ven. ihr Lämmlein laufet — wobey ihr die 
vornehme Dame Aurora den Kamm in» WaQer taucht 

— während Ritter Clarinet und Schäfer den 
Göttlichen gegenüber, in Andacht und Ehrfurcht die 
grolse Annmih bewundern, womit diefe Schönen 
„gefchäftig" find. — Ein letzter Wunfeh, den wir 
bey dem höchft ermüdenden Durchlefen nicht unter- 
drücken konnten, betriftt die Darftcllungsart und den 
SliL Bi-idcs ift durchgängig fehr felifam, und oft 
bis /.um Unleidlichen aiVectirt. Nur gegen das Ende 
des Buch1ein^, wo dem Dichter felbft im vollen Gefühle 
feiner Scliöj<tnng warm \\ird, frliwingt tr üch eini- 
ge Mal, frf) N on aller Ziererey, über die eigene müh- 
Tarn äiigc(ju.i!ie l).ii rti llunpsart em^jor, und zeigt da- 
durch un willkiilirlich, dals er im natürlichen Zuftan- 
de vielleicht ein recht guter Erzähler, im Drange der 
wahren Begeifterung fugar ein vortrefflicher Dichter 
feyn könnte. — Schlt-f;el, 'Pieck u. A. , nachdem 
ße uns fo manche correcle Dichtungen — Meifter- 
werke, wie Pygmalion , Arion, Schu-an und Adler 

— gegeben halten, fingen an, auch das liicorrccte 
in Schutz zu nelimen, ja in ibrcn eigenen Dichtun- 
gen dafielbe da nicht zu verfcbninhen , wo die Neu- 
heit des Gedankeng, der allzu grofs gewordene Hoch- 
muth fchulgerechter Autoritäten, oder andere Um- 
ftändc es ■zu erfodern fcbirnen. Aber diefe liebens- 
würdigen Dichter ehrten dennoch das Correcte (dcC- 
fen fie üch längft und vor allen Dingen halten be- 
mächtigen mullen) ftets als das Rechte — nie fchälz- 
len fie es gering — nie obßiiiirteti fie fich, in- 
correct zu feyn , wie ihre Nachbeter , welche 
diefs wirklich halb aus Bequemlichkeit , halb 
aus Noth zu thun fcheinen. — So ift insbc- 
fondere das peinliche Ringen nach alideutfchem 
Ausdruck durch allcrley aßcciirte Verzerrungen 
des modernen, deutfchen Stil», eine Mode, wo- 
zu allerdings ehemals einige übelverftandene Bey- 
fpiele der vorgenannten Männer Veranlaffnng gaben, 
die fie felbft aber gar bald als zweckwidrig verwar- 
fen, die ja Gottlob längft veraltet und wieder abge- 
legt ift, die jetzt nicht einmal mehr belacht, fondern 
da, wo fie fich noch tu zeigen wagt, nur als lang- 
weilig begähnl wird! Und — welche Geduld, Zeit 
und Anftrengnng mag dazu erfodert werden, nm, 
mitten unter klar und deutlich redenden Cbriftcnraen- 
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fcfaen , feine eigene gefunde und mit fchweren Ko- 
Sten erlernte deutfche Sprache fchrifilich gana za 
T^eu^en, «nd Ach dii|e^en einen folchen unnatür« 
liehen Wfrnirarr imrapeintfen f ! ( — t^berdieft nfif* 

fcn Avir audi in iinrcren Ta^<'n die S^che von einer 
noch ernflhaflercn Seite betrachten. Es wäre n<imlich 
doch nicht ganz uiiniö^ltch . dafa ein folcbergrlbllt 
fiiKfirtea Prodnct im Auslände bekannt würde. „Com' 
ment P {Avürde man fagen ) eine Sprache , deren nn- 
verftinJIiche Wendungen man erß mührain Audiren 
tnnfs , um znleizt oft nur einen ganz gewöhnlichen 
Gedanken herauszufinden — die lolhe Fchatzcnawüi^ 
digcr feyn, als andere barbarifche Sprachen?" — 
Nein, Freunde! Wer die deutfche Sprache liebt, 
der beileifsige lieh doch ja, fie in jener hohen , ge- 
diegenen Klarheit und Deutlichkeit aa rcbreiben« tu 
der fie Ootdöb endlich gediehen ift ! VofihidigetEiuli' 
nicht durch Übermutb und KinderpoITfn an unferer 
ehr würdigen Sprache ! — Der Raum diefer Blätter 
verflattet keine weiteren Bemerkungen. 'AiAib ver« 
Hebtet ficht nach' dem bereit» Gefagten« wohWo».. 
fdbft , daff et in dem Büchlein irenige Brunnm, aber 
dcfto mehr Browne« glebt (S g7 findet fich gar ein 
Bronne!) — dafs nichts am Ufer des Neckars vorgeben 
darf, wohl aber ,,om Neckars Ufer** — dafs auch 
,',ff^addkon$s Säjjigktit** wieder anfgewirmt und 
gefchmeckt 'weraen- mnfa > — und dafs man aufserden 
liroinien auch noch eine g.ui/.: entfi tzliche Menge 
' von JirunnUin (wir fchlagen „Bro'Pilei/r* vor!), Bä' 
chen und liachUhi findet, u. f. w. — O fufscr Lud- 
wig Tiekl Wie viele dergleichen Jonge WUTerleia 
hat wohl dein reichhaltig (trömende« nnd mit Reche 
terühraics Lied Golo't ,,vo>i den ßillen Büchlein" 
fcbon au>g'-hcckt ! Auch hier verficht es nnswicdef 
leichlich mit W.iITcrn und Wällerlein — S. ja ISfst 
ea m.h.JulMt BröuultinaufüamiU hervor^oatTcheln. 

7- 

a) BsM-iit f h. Maurer : Dm Drillinge, oder di« irrt 
JDoetoren , herausgegeben ▼OH iMdwig von S»- 
biger. iQii. I Theü. 9flo SL Ii Thcil* ^8 S. 8> 

(2 Kihlr. 12 gr.) 

s) Leipsio, b. Cnoblocb : Adonide, oder Litba 
und Schein, von J. O. D. J ufcwi a Jlg a w . IglU 

500 S. 8- Rthlr. 8 Gr.) 

Ton No. 1 könnte man fagen, es fey kein gewöhn- 
licher Roman, da Alles darin ohne eine eigentliche 
Xiabeeptfchichte abläuft, und der Vf. tiberdiel*, nach 
der von OoHh& im MtißtrmA in den f^Vhhurwtmi- 

Jchaftcn angenommenen Gewohnheit, in feinem Hel- 
den keinen Gott, fondem eine unbedeutende Ferfon 
«a^elli; wenn nicht die ganze Oefchichte blbftglf 
BU gewöhnlich iind der Held detfelben ein gar an ar- 
mer Wiehl wSre. Wat erftena die Oefchichte betrifFt : 

fo ifi ein Kdin.m ohne Liebe bekanntlich eine fehr 
fchwcre Aufgabe , und wir haben in den meiften bia- 
herigen Vcrl'uchen diefer Art gefunden, dafs die Mo» 
fe.das Gcfchlecht der Frauen empfindlich rScht , in- 
(lon Ae faA jeden I>icht«r , irelchair die Schönen ver- 



acbten oder entbehren zu können glaubt , mit dem 
Fluche der Langweile belegt. Nun erregt lyrtq die 
vor ona liegende Ersiblnng nitht eben wirUich« 
iMtgtotfh; aber et kommt andi nicht ▼iel Erqnidi* 

liches weiter darin vor, als gerade die einzige klei- 
ne Liebei^ejchichte de» Doctor Jlirt, welche fich ii\ 
der Provence bcgicbt, und zu welcher die gute Mari 
got det Hn. v. Thummel dem Vf. gefelTenhat. Zwey* 
teni ; Der Held eines guten Romans darf und mufs 
zu\\ cü'Mi l ins ^ on jenen Multtrkindern feyn , an 
-»velchen man fchon von Weitem alle ge%vöhnlichcn 
menfchlichen Schwachheiten, Unbeholfenheiten unA 
LScherlichkeitcn zu entdecken pHegt. Aber Inttr* 
ejfe mufs er immer erregen — und das vermag det 
Hauptheld uiifcrts \'rs. nitht, welcher uns liier lelbft 
feine und feiner beiden Nebenbelden Gefchichte er- 
mlhlt. Er ift nicht gnt — ^er b&fe — aber auch 
nicht reiht — oft religiös, noch öfter irreligiiis — ci* 
erregt nicht die mindeftc Aufmcrkfamkeit durch lei- 
nen Charakter, weil er keinen hat — knra , es wä# 
kanm der Muhe werth, feinetvegea dne Feder anr 
snfetnen. Die beiden anderen Hdden, HirtmAHel^ 
find belTer gezeichnet, aber auch weder fondcrlich 
ausgeführt, noch gut gehalten. — Den Damen wird 
das Ducii wenig Erbauung gewahren, fitt Minnef 
enthllt «• maacbe fehr unterhaltende Scenen; auclt 
finden fidi viele einzelne, von einer gevri Ifen Recht« 
lichkeit des Dichters zeugende , oft fehr treftendc Be- 
merkungen, und eine Menge von burfchikofen Spä- 
fsen ; nur iA die Erxählungsart nicht ganz modern , 
und man ß&(at wu oft auf Derbheiten . die zuweilen 
faft int Rohe hlOmu — Das Äufsere de* Werk« ift 
lobenawerth. 

No. e hat uns weit mehr befriedigt, als des Vfa. 
vorige Romane. Zwar ifi auch das gegenwärtige 
Buch noch kein eigentliches Knnftwerk zu nennen 
— denn die Begebenheiten find zu alltaglich, die 
Darftellungfart fällt oft ins Empfindelnde und der Stil 
ift vollt r Gebrechlichkeiten. Aber dennoch bleibt dic- 
fe /idontde ein liebenswürdige* Bild, nach delTea 
Begegnung im wirklieben Leben fich jedel' belfere 
Menfch Tennen wird. Die Gt rchichte unterhalt ah- 
genebni, es oilenbart fich darin ein befchwerlicher, 
und doch erfreulicher Gang der poetifchen Gerech- 
tigkeit, und man finjdet überall fo viel menfchlicho 
WArde nnd Unfchntd, daft wir raf die fittüche O^t- 
te und Reinhcrr.igkeit des Dichters felbß^ (unbekann- 
ter Weife) allenfalls fchuören möchten ! — Trächti- 
gere Allfire vermag allerdings die Kraft des fchaffe^ 
den Otnitudtm wahren Gotte der Tagend an er baue». 
Aber andi hier in diefer befcheidamni Dichtung 

.»raMkn ihn in Sinfilt ala liiiiAleh GemOtk.«* - 

Befonders dem fanftcren Gefchlechte der Frauen 
wird das Buch eine angenehme und geraüthliche 
Unterhaltung gewähren. lll%e dem auffircbenden 
Dichter von oben herab immar mehr Kraft und Ge- 
CAldi fite die.pavfieHiiflf dea Guten und ScbtMiea 
aa Thdl wwdenl * 
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Lbikio, h. Göfchen: Gefptnßerbueh, herausge- 
geben von ^. Aprl und F. Lmo*. I Bätidcben. 
i8io. aöS II Jkadchca. %%ix. 536 & lU 
Bladehteiu 394 S. 8- (4 Rthlr. la gr. ) 

Der Charalitcr diefes Buchs ift kein feftbeRimm- 
Ut. Der Zweck de« Gaoseo ift überhaopt nur der, 
4«r> « dem Lefer «nweilen einen angenehmen Gei- 
Aerfehauer vcrurfache , zuweilen ihn A^ iidcr durch 
einen finnreichen Schwank bcluftige , in beiden 
nilM' aber dem Geifte eine anmuthige Unterhaitang 
iewihre. Diefe Abficht haben die Vff. — etliche 
feicbte und dürftige Numern ausgenommen — ganz 
gut crriicht. Für die eiEcnilichen ernftcn, tragi- 
Xchcn, und ohne auflörende ErklÜninc fortbefiehea» 
den GeißergerchiditeB Tcheint an» . Hr. jlpü eine 
reichere Phantafie, zu Anfertipung der Schwinke 
hingegen Hr. Laun mehr Gercbick zji befitzen. Wir 
vrollen den Inhalt der vor niu tiegeaden dM7 Blad> 
eben kürslicb «nseigen. 

Im 1 Bind befinden flcb 1) dar Frayfekütz, ei- 
ne Volksfagc von ^. Eins der heften Stücke im 
ganzen Werke, Tchauderhaft tragiTch und lehrreich. 
4) Das Ideal von Z.. Ein Feenmährchen — ^ durch- 
aus luftig — lift allaureifb «n Wundem. 3) Ihr 
'O^ß des Ferßorbmen, von Die Oefchicbte ei- 
ner an allzu hohen Erwartungen erkrankten Ehe, 
welche durch den Scheintod des Gatten und delTen 
nachherige lebendige Errcheinungen im Zimmer 
reiner Frau glücMicb gebeilt wird, r^) König Pfau, 
ein Feenmahrcbhen a. d. Pranzöfirchen von A. So 
anmuihig erzählt ah gut erfunden. 5) Die Ver- 
wmndtjchajt mit der GeißerwtU, (von JL. Eine 
FcmiliMuwfducbte , deren fcbaneilieher Charakter 
vom AnfanfB Jlie apm Siide vortvefflidi fdial- 
tcn ift. 

Der II Band entfaSlt 1) die TodteniratU, ron 
L. GebOrt sa den fürchterlicbftat, abw weniMr 
guten ' Erslblnngen. Man fieht Ibr das Gemacbte 

EU fehr an. «) Die Brüutigamsvorfcßtau , Volksfa- 
ge von A. Vortreniich — in hohem Grade roraan- 
tifch. 3) Der Todtenkopf, von £h Eine der heften 
^d fcbaaerlicbüen Gefchicbtea im nnsen Bucbe. 
Der Scblnfs (bllte poetifcher fejm. 4) Di* 

Jchiiarze Kammer, Anekdute von A. Wollte un» 
nicht fonderlich zufagen. 5) Das Toäesvoneiehen, 
von Von geringem Werth. 6) Der Bratitfehmiuk, 
deutfches Volksmährchen, von A. Eine fehr ange- 
nehm erzählte Feengefchichte. 7) Kleine Sagen und 
Mährehen, yon A. In Verren. Am betten .lut VIM 
HUdur's Zauberlied gefallen. 

0er III Band giebt uns 1) die p'orhedeutungen, 
von L. £3 ift die Gefchichte einer unglücklichen 
Liebe, in Hn. L's. bekannter Manier ereShlt. 3) 
Klara Moneomery, von A. Vortrefllich gedichtet. 
2) Dvr Oefpenfinitugnn-t von JL. £in an £eb> iaa 
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Breite gezogener Schwank. 4) JjukJottn von A 
a) Das Geijicrfchlofs, eine fehr fafibfcbe Undliche 
Sptwkgefchichie. b; Der Geißerruß Acht roman- 
Urch — ein wenig zu kühn, c) Der Todtentanz. 

Eine allerhebfte Anekdote (vom alten fchleafdien 
Hubczahl), die zu den betten im Buche «t!!i;5rt 

A-^w^'"" Aus- 
wahl bcfleifsigcn : fo wird ^r^lU auch jeder f(A. 

gende Band dem Publicum willkommen fejn. 

Gühlitz, b. Anton: Edmunds Prüfungen. IKn 
Boman von dem VerfalTer der Heliodora \Qio 
Srfier Theil. ign S. Zweiter Tb*il. 170 ö. a.* 
(i Thlr. t6 Gr.) ^ 

Gegan die Sdueibart des Vfa. ift nichts einzuwen- 
den; Uan Stil ift leicht, fliefsend. rein und danGfr 
genftänden angemc/Tcn. Defto weniger leiftet ervon 
Seiten der Erfinduna. Wa» er in feinem Roman 
für Situationen und Verwickelungern giebt, ift bnn. 
dert und uufend Mal da gewefen. Man rettet ein- 
ander das Leben, bricht Wagenachfen , ficht eine 
Perfon für die andere an, wird auf geringe Veranlaf- 
fung blind vor Eiferfucht, wirdCogarvonBanditen an- 
gefallen , zieht in ein fcbönei einfame» Thal , reifet 
vor Gram in der Welt herum, erzieht fremde Kin- 
der: kurz, man ihut und leidet, was in den dtot- 
fchen Komanen feit Wertber berkömmltch ift. Der 
Lefer kann obne Hersklopfen von Seite ' su Seite 
gehen, er wird von das endli^ Gldck des Helden 
und der ihm zugewicfeneu Hddianen nie verlegen 
werden. Er fieht auf den erften Blick, wie allee 
ablaufen werde; es fey denn, dafs dietes der erft« 
Koman wäre, den er lieft. Oer ehrlicbe \L wisd 
sidetst des Acten Copireni felbft mfide, oder Tehtuc 
$ch auch feiner Schwäche im Erfinden. *In diefer 
Idee liifst er einen feiner Brieffteller (die ganze Ge- 
Cdiidiie il^ wie fichs gehört, epiftdartlcb ^bgefafet) 
einer DanMu der er Nacbcicbten von gewilTen Ver> 
irrungen feinet Rreaades sit geben bat, folgender- 
mafsen fchreiben: „Ich mache Ihnen keine Schil. 
derungen von den Reizen der Signora, von ihren 
fcbBBeB* WOUüftigen Umgebungen. Sie werden fieh 
am Bonumen • Remini fcenzen allenfulls fchon felbd 
ein treffSendet Bild zu fammen fetzen künnen , und 
wenn Ihre zu unfchuldige Phantafie auch keingari« 
Sbnlicbes fchafft : fo werden Sie nichts äabey ein. 
Ittfaea.** ^ Gerade wie mit diefem Bnche; wenn 
man es nicbt gelefen hat : bufat man nichts ein. 
Dafs, nach den neueren, doch vielleicht nicbt aller- 
neuefien , Muftcrn, die Sccne nach der Schweiz vuad 
Italien verlegt fej, iß wohl übertlülTig zu erwAbi 
Mab nidtt alles romantifche Heil ans dem ' ~ 
lunamsB« wo die Caironea blahenf 

WiL 
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JLTEliTBXmSfVISSENSCHAFT, 

pABis, in der kaiferi. Drnckerey, b. Bure und 
den Gebr. Tilliard : JJescription de VEgypte, ou 
ILeeu«il des observations ^ et des recherches 
qui ont Sti foitet en Egypte pendant l'eX' 
pidition de rarmie frati^ais«, pablie par le» 
Ordres de Sa Majeste l'Empereor NapMion U 
OrmA 1809^ >8>o. Folio* 

Endlich ift die fchoh fo lange gefpannt« EfWartnng 

dt'S liicLirifchen und artinifchen Publicnma auf d.is 
grofse Werk über Ägypten durch die £r^ie Lieferung 
befriedigt worden , und zwar auf eiiM Avt. welche 
fclbft dem verwöhnteften Sinne nicbu aa Mrünfchen 
übrig Hfst. Mit einer olle VorRellnngen fiberfteigen- 
den typographirchen Tracht und vci Trhwenderirchcn 
Kunft liegen die Entdeckungen der franzofifchen üe- 
'Mirtcn und Künftler vor uns, begleitet mit Kupfer- 
ffichen, die fowobl durch die Gräfse ihres Umfang«t 
'alj auch durch ihre hohe Vollendung , Alles Übertref- 
fen, was die Grabftichel der "Britten und Franzofcn 
in diefer Art hervorgebracht haben. Aach cliLTcs 
'Werk entfcheidct alfo aufs Neue die Fra^e. welche 
Kraft« die pbyfifdie oder die ceiftige, die unbefieg* 
barfta fef. Von der nilebti'genExpedition JWi/folfOiM, 
welche eine neue Epoche des Handels und derCullur 

«änden, und Ägypten wieder zum Mittelpunct der 
dt erheben Tollte , ßnd nur wenige Keime der Cul- 
tur nnd Indaftrie auf der undmlibaren «firikatiirchen 
Küllo znrückgeblieben; allein die litenrirchen Er« 
oberungcn find für immer gefiebert, und bieten dem 
Forfcber der Urserchicbte des Menfchengefchlecht« 
tmd der llteften Knnftgerchichte ein weites, fmdu- 
bares. ja unübcrfchbares Feld dar. 

Da nur wenige dentfche Bibliotbelten diefs koft» 
barcWi-rk, das vollfiändig über »ooo Thaler koßen 
'-wird, beütaen dürften: To hält es Ree. für feine 
*niclit, demLefer einen deutlichen nnd umfaffenden 
Begriff davon zu geben, ob er fich gleich vorerft nur 
auf eine genaue Bt'uriheilung desjenigen Thcils, der 
die /f/t«rt'iilmer enthält, cinlaffen kann. Das ganze 
Werk foU g Blinde fiark werden, und mit 890 Kupfer» 
ftichen* m d t e ^ fcdi e m FoHoformat, dem gewöhnli- 
dien» grofsen und allergröfsten, erfcheinen. Der 
Text setfallt in drey Hanpitheile, welche den Alter- 
tbümern, dem gegenwärtigen Zuftande Ägyptens und 
der Natnrgefchicbte gewidmet find. Hieza feilen 
die Knpferftiehe fo vertheilii -werden* dafa sn den 
Altcrlhümem 420 KupferRiche, in fünf Btadeii; «1 
J, J. L. JS, igii. Dritter Band. 



dem gegenwärtigen Zullande 170« in «wey Binden; 

zur Naturgefchichtc 250, in zwey Bänden koramcn. 
Vitii Atlas giographique, in 5oBläUem, wird crft am 
Ende, nnd der Sage nach oft — nacih dem allgp« 
meinen Frieden erfcheinen. 

Von den drey Liefemngen, welche bis jetzt her- 
ausgekommen ßnd, ifl unflreitig die Abtheüung dtr 
Alterthümer mit 97 Kupferfiichen und einem dazu 
gehörigen Text die intereirantede. Man findet darin 
die Monumente von P/ti7ä, Syene, Elephantin»t Om- 
bos, Edhii, Eletkyia, Esne, Erment; alfo die filrerat- 
lichtn Ruintn von l'hüä an bis Theben. In dorn 
zvveyten und dritten Bande Tollen die Denkmäler von 
Theben, die Papyrus, die grofsen biftorifchen Ge- 
mllde und andere in den HjrpogKen entdeckte Anti- 
quitäten geliefert werden ; der vierte nnd fünfte Band 
endlich werden die Aherthümer von allen den unter 
Theben gelegenen Städten nrafalTen ; alfo Dendera» 
Abydus, Antäopolis, Hcrmopolis magna, Antinoe, 
Fejnm , die Pyramiden , Memphis , die Grotten von 
Heptanomis; Unterägypten, Heliopolis, Canopus, A1e> 
x.mdria, Topofiris, die Samrahiiieen \nn Hierogly- 
phen, Infcliriften u. f. w. Die Medaillen, Vafen, St4- 
toen und andere Antiken follen einen Anhang hflden. 

In der erüen Lieferung der Alterthümer von ffj 
Knpferflichen findet man anfserordentlich Avichtige 
und neue Aiificlitcn. die durch acht Abhandlungen 
erläutert werden, mit deren Inhalt wir denLefer ge- 
nau bekannt machen müden. .1. DeseriffUtm de eu* 
d» ffhUat par feu Miekel Jnge Lotteret, p. i — 60. 
Um dieMonnmente zu Phili und in anderen Thcilcn 
derTheb ais zu untcrfuchen, mü/Ten die RcifendenCairo 
beym Anfang der llerbßnachtgleiche verlafl'en, weil 
alsdann der ausgetretene Nil die vielen Sandbänke nnd 
Felfen bedeckt, und ein frifcher Nordwind den Tag 
fiber die Segel fchwcllt. Sie können, ungeachtet des 
rcifsenden Stroms, in 15 Tagen Sycnc, die letzte Stadt 
in Ägypten , erreichen , und oberhalb der Kataracten 
die kleine Intel Phili. Zu diefen Kataracten fBhrt 
ein küntUich angelegter Weg, der fo breit iß, dafs 
man ihn mit Wagen befahren könnte, und an der 
Land feite durcli eine lange Mauer begrenzt wurde^ 
die jetst das Anfcbcn aufffeworfener £rdhäge1 bat. 
Sie befteht aber aus Backfteinen, wddie an derSonne 
getrocknet worden find, und iß etwas über 2 Metres 
(5 — GFufs) dick, und ungefähr 4. Metres (ic Fnfs) 
hoch gewcfen. Wahrfcbeinlich diente fie als Schutz- 
wehr gegen die£infllle der Barbaren,, welche ober^ 
Indb der Kataneten woluten, wcfl mm weiter nadi 
ISnbien hin kdac Sjmr von ihr wahrnimmt. An iok 
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GraniiWfcn iSn^ft demWfM nac^jjphilä erblickt man 
vidc hieroglyphifcliL' Infcb^tcn, welche jedoch nicht 
alle ausgthaucn, fondcvn grür^lciubeila nur angedeu- 
tet find, indem man die obere FUcbc dci Granits ab- 
fchabte, wodurch die untere, rofcnfarbige Lage hcr- 
vurKaiu, die ßch auf dem dunkelbraunen Grunde 
fcbön ausnimmt. Je mehr man aber der Infel l'hilii, 
wo cinft das Grab des Ofiris feyn fol'.te, Geh nähert: 
d( ßo häufiger und künftlicher >verden die Hierogly- 
phen , welche mit dem Meifsel aufgehauen, oft über 
5 Fufs hoch, und fo weit über dem Fufsboden erha- 
ben find , dafs Ge nur durch die mühfahiften Vorkeh- 
rungen haben vollendet werden künncn. Nichts über- 
trifft den reifenden Anblich iler Infel Phila, wenn man 
au» dem öden, menfchcnlccrenThale ansüff-r des Nils 
tritt. Ihre giganiifchen Monumente, die Baumgrup- 
pen, welche fic umgeben, das Wogen desNilä, das 
Griin feiner Ufer, alles diefs und noch mehr vereinigt 
fich zu einem überrafchcnden und bezaubernden Ge- 
mälde. Wenn man über den Stror^i feist: fo Gehl 
man einen ungefähr ,50 Fufs hohen Felfen, der Geh 
fchroIF aus dem Waffer erhebt, in welchem Stufen, 
irenfchliche Figuren mit Thierköpfen ujid viele Hie- 
roglyphen ausgehauen Gnd. Da man den fiinuntli- 
chcn Monumenten auf der Infel l'hilä einen SandGein 
(Gris) genommen hat, und die agyptifche Luft dicfe 
Str ir\,art nicht verdunkelt : fo haben fie nnch gegen- 
wärtig ein blendend wcifse» Anfehen. Das Aufser- 
ordr-ntliche ihrer Bauart boGeht voraiiglich in den 
grofsen, wie unferc FeGungswerke fchrag {eii talus) 
liegenden Mauern, welche weiter keinen anderen Ein- 
gang als die Thür haben ; in den Terraffen der Tem- 
]iel , welche grofse Flächen ( plateaux ) bilden , auf 
welchen jetzt ein Dörfchen Geht; und in den unge- 
heueren Steinmaffen, mit welchen das Ganze zufam- 
mengefetzt iG. Alle Mauern find mit wenig hervor- 
fpringenden Sculpturen und HieroglyphLu bedeckt. 
Die Hauptgebäude Gnd zwey Tempel , der füdliche 
und der nördliche. Der Zugang zu dem fndlichen 
Tempel bildet eine doppelte Colonnade, eine gröfscre 
mit 3s Säulen, und eine kleinere. Die Capitäler der 
erfceren Gnd mit Lotosblumen , Pahuzweigen und an- 
deren einhcimifchen Gewächfcn verliert, und ob- 
gleich kein Capital dem andere n ähnlich iG : fo Gört 
diefer UniGand dennoch nicht die Harmonie und Ein- 
heit, welche in dem Ganzen herrfcht. Da manche 
Capitäler noch nicht vertiert Gnd, fonJern nur ihre 
Hauptlinien haben: fo fcheinl das Gebäude nicht 
ganz vollendet worden zu fcyn. Zu beiden Seiten 
des Haupteingangs in den Tempe), und nachmals 
wieder in den eigentlichen Tempel, erheben Geh 
y.wey gewaltige, oben abgeGumpfte pyramidalifche 
MalTen, welche man auch vor anderen Tempeln und 
palaßen antrifft , und von dem Vf. Pylone genannt 
werden. Den Ausdruck irJAtuv braucht Diodoros 
von dem Grabmal des Ofymandys; auch Gndet ihn 
Ree. bey dem griechifchen Ubcrfetzer des Berofos 
{aft.JoJeph.j1iUiq.Jud. L. X. c.ii. p. 459- td. Hnd- 
fo»), um die Maffen zu bezeichnen, mit welchen 
Nebucadnezar JI den Palaff feines Vaters zu Babylon 



vcrgröfserte. Die Höhe diefer Pylone, und die Trep- 
pen, welcke in ihrer Mitte bis zum Oipfel führen, 
machen es nicht uin\ ahtlcheinlich , dal'i lie zu aGro- 
noraifchen Beobachtungen gedient haben (vgl. S. 23). 
Der erGc Pylon iG 113 Fufs hoch und 5 f Fufs breit, 
und feine Befchreibung pafat auf alle älmlichen Ge- 
bäude diefer Art. Di« Karniefe und die unteren Glie- 
der derfelben haben immer diefelbe Form, indem Ge 
wie aufgerollte Bänder (rouUaiue) an den Ecken b er- 
ablaufen ; auch ift die Vertheilung der Sculpturen an 
den Wänden der Pylone immer Geh ähnlich. An 
dem oberen Theil erfcbeiiicn coluffalifche Gtzendc 
Gottheiten mitPrieGern, welche ihu'.-n Gaben dar- 
bringen. Jede diefer Scenen fcheint ein eigenes aus- 
gehauenes Gemälde zu bilden, indem es von dem 
vorhergehenden und folgenden durch einen Streifen 
verticallaufender Hieroglyphen gelrennt ift In der 
unteren Abtheilnng Geht man ci Fufs hohe Coloffe, 
ebenfalls Göitcr, welche 0|>fer zu empfangen fchni- 
nen. ^ Den Uutertatz des Pylon {soul>asiemeiU) bil- 
det eine Reihe aufgefchoffener Lotusblätter und ßlil- 
ihen. Die Treppen und Karniefe Gnd ebenfalls mit 
Bildwerk und fymbolifchen Zierraihen reichlich ver- 
fehen. Auf diefe Weife iG der Pylon an allen feinen 
Thcilen mit Sculpturen gcfchmückt, und ob wir 
gleich nur eui Monument, und zwar nur r»;<e Seite 
deffclbcn fchen : fo bietet diefe uns «Jcnnoch eine 
Fläche von 5400 Qa.idratfufs dar, welche durchaus 
verziert iG. Aber diefer ungeheure Reichthum an 
Zierathen ermüdet das Au^e nicht, weil Ge die gro- 
fsen architektonifchen Linien nicht unterbrechen, 
weil Ge glücklich vertheilt Gnd, weil ilie Figuren 
äufserG einfache Stellungen haben , eine gcwiffe 
Gleichförmigkeit in den Sculpturen auf allen Flächen 
der Monumente- herrfcht, und Ge endlich, bey ih- 
rem geringen Relief, keine fcharfen Lichter oder 
Schatten haben können. Vor dem Pylon Gandc-n 
Obelisken und Löwen aus rothem Granit; Ge Gnd 
umgeGürzt und verfunken. Hie und da t-rilft man 
auch Infchriften an (5. 9). Wenn man durch die 
Pforte des erGen Pylon gegangen iG: fo erblickt man 
einen zweyten etwas tiefer liegenden. Der Hof, der 
die Pylone trennt, iG eine Art von PeriGyl, den die 
Colonnaden zur Rechten und zur Linken bilden. Hier 
iß aber zu bemerken, dafs die Colonnade zur Linken 
zu einem Tempel gehört, der von dem Haupttenipel 
getrennt iß, und weil fie fowohl, wie die Colon- 
nade beym Haupteingang, nicht parallel läuft: fo 
crgiebt Geh aus diefem Fehler wider die Symmetrie, 
dafs die Monumente auf der Infel Philä nicht zu einer 
und derfelben Zeit , und nirht nach einem einzigen 
Plan , fondern im Laufe mehrerer Jahrhunderte er- 
bauet worden find. Der zweyte Pylon macht einen 
Theil des grofsen Temi»cls aus. Der Porticas deffel- 
ben beGeht aus 10 Säulen; der Tempel iG von allen 
Seiten verfchloffen, and erhält nur ein fch waches 
Licht durch das Thor und die Tcrraffe. Alles , was 
man hier Geht, Säulen, Mauern. Platfonds, Alle« 
iß voll Sculpturen, und alle diefe Sculpturen Gnd 
mit vcrfcbiedeaen Farben bemalt, ohne die Har- 
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monie des Ganzen ImGeringßcn zu ftSren (vgl. S. s^. 
Dicfe Farben treten gleich hervor, wenn man lic 
von dem Suulse fäubert, der Ii: bedeckt; an den 
Capitälern gläiisen fie nOCh in ihrer urrprüngliclicn 
Schöiihcil. „Cette peiiitiire", fagt Hr. Lvtertt 
(S. lo), „il est vrai, iie se re»mr<fiie pas au pr'e- 
niier abord: eile est cachce par la- p'^unü re : mais 

Ji»t chapiteaux, ^ui par Uur forme en ont iti pre- 
Mßnit offirmt dir «wUttrSt vert0, rong«, jautttt' 
hltue , cif In f'hn graud« vifneite. Dans les parties 

^,peu cciairees , les coitleurs paroissent foiidues ; eilet 
sont eependant appliquees saus de^raiLition : cette 

.iUmsiott »st produite par Us ombrts des reliefs ; et 

,riU est ^ailuurj favorisd* iei par le jour qiii vient 
Seil haut, et par la viauiL-re ilotit il dittrlbue et 
i'adoucit en passaiit successiocmcnt entre les eolon- 

JHM pour «rrjtwr jusquau foud du porttque.** 

. • £iiie; fiehr intereü^nte Bemerkang ift c$» daC» 
'einfbeO der MateriaHen, \yelclie nen snmBav die- 

fcs grofsen Tempels gebraucht hat, von wei^ 
ren Gebäuden genommen worden ift, weil viele, im 
Inneren der Conftruction verborgene Steine, fclbd 
nnter der J^drtelilecke , S^iuren von Bildbauerarbeit 
'nnd veHKlamelte Hieroglyphen zfeigen , an •welchen 
iii.ui noch die Farben deutlich erkennen kann. Die 
inneren Säle find ganz dunkel, und erhalten nur ein 
fpärliches Licht durch ganz Meine ÖIFnungen. Man 
niufä Tie mit Fackeln befacben, und tritt ourch drey 
grofse Säle, welche mit verfcbiedeneu Seitcnzim- 
mcrn in V'cibindung flehen, in lUis am Ende des 
Tempels behndliche Allerheiligrte. Diefe drey Säle 
^iSntC, To -wie 8{e Seiiensimmer und der Porticue, 
knit wenig henrortreteniien lieUeCa vcreiert. JDMfe 
Belief« fcheinen eincelne Scenen d)>r«ttfte11en,'>w«t- 
che mit Hiotoglv j)]uMi iiiugi ben firul, und auf reli- 

fiöfe Gebräuche, W'eihungcn , O^ifer u. f. w. Bezug 
abcn Manche find fo fonderbar nn«! In/..ur, daU 
man ihre Bedeutung vielleicht nie entdecken wird. 
Auch am Fiatfond erfcheinen Sculpturen , und man 
kann verfichern, dafa kein einziger Sieiii am Tem- 
pel vorhanden ift, an welchem man nicht irgend 
ein Bildwerk oder eine Hieroglyphe ^>'ahrnebnlen 
foÜte. In der Mitte de« AllerheiUgften findet man 
einen Block von Granit, gans mit Sculpturen be- 
deckt, mit einer viereckigen Nifche, welche vicl- 
ieicbt «la Bauer eines heiligen Thiers t etwa des Sper- 
Wn, der als Sjrmbol des Ofiris siaf der loTd Fhilll 
diente, gebraucht wurde. Aus einem Saal führt 
eine Treppe auf die TcrraiTe des Tempels, die fo 
grofs ift. (lafs ein Dorf der Baralires Plati darauf ha- 
ben konnte , das aber auch jeut irerlaffen da fteht. 
Obgleich di« arnareligen Lebmhfltten, w^be an die 
Mauern d^s Tempels ani^eklebt find, den Getiurs des 
Ganz.en Itoren : lo gewährt er dennoch, yie^n fei- 
ner Nahe an dem VVendecirkel , einen gan0UC||g|äMt 
Anblick. Sobald nimitch die Sonne etwas empirge* 
'biegen ift : fo w^en die Kamiefc lange ^cliatceri, 
welche nach und nach an den Mauern ded Ternjicls 
üch hinabfanken, bis Mittage, wann die Sonne iin 
Zeum» 9m^^ jdlt SeiMMw <|rtlg||i in ««M 
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Siebatten erfebtinen; ' Xine allgemAfi TbfteüMb ' 

herrfcht um diefe Zeit zu Philii; kein Lüftchen regt- 
fich wübrend der brennenden Sonnenhitze ; das ent- 
fernte Oemurme! des Nils ift der einaige Laut, dbM ' 
man Temimmt (S. 1 1). E5 ift das Grab dea- Ofida.- < 

Der >ve(lliche Tempel, welcbeH 'nian soc Lin- 
ken li' trt n liifst, wenn man von einem Pylon .tum 
anderen geht, weicht fehr von dem grofsen d^ 
Dfirie ab. £r wird tob drAr Celonnade m drey Let- 
ten umgeben , und hat vor dem Eingang einen Pof- 
ticus \on 4 Säulen. Hier bemerkt man recht deut- 
lich das Eigenthümliche eines Sgyplifchcn Poriicus, 
welches darin beftebt,. dafs die Siulenweiten (cutre- 
colonnemens) dareh Manem gcfcMoten' find', nlea* 
lieh bis auf ein Drittheil, auch Avohl bis auf tlle 
Hälfte der Säulenhohe. Das ganze Geh.mde ift wüUl 
erhalten; feine Läng« betrSgt ungefähr g6 Fufs, die 
Hübe der Siulen 17 Fufs, in deren CapitUem dei V|. 
das Ufbild einiger griecbireben ftndea wHl. Di» 
Basreliefs beziehen fich fafl alle anf die Ifis und dip 
Horns (PI. XXII. Fig.5), auch find die vier Efik« 
des Würfels über dem Capital der SUdm mit Ifi*> 
köpfen verziert 

Unter den äbrigen Monumenten a«f ThxlS ver- 
dient ein grofser Sa.il unfere Aufmerkfamlicit , der 
wahrfcheinlicb zu einem noch ^röfseren Gebäude ge- 
hört bat« daa nach allen Anzeigen dem Typhon ge- 
widmet war, denn auf ihn und den Tod des Ofuis 
hüben die zahlreifhea Basreliefs Bezug. Am Plat- 
foml cri yickt man Infchriften mit roiher Faibt in 
unbekannten Gbarakteren (S. 13). Wir übergeben 
die wenigen TrlfaiBHaer von griedufchen twid rßmi- 
fchen Gebluden, um zu bemerken, dafs gegen Mit- 
tag noch ein* interelFantes ägyptifches Monument 
liegt. Es ift ans weifsen Steinen mit vieler Eleganz 
errichtet. ^Die Säulen find bie an die Mitte einge- 
mauert, nnd' bilden ein Vieradi ohne VlM£6nd, In 
welches man durch zwey einander gerade ül)er lie- 
gende Thüren eintritt. Die Säulen find zwar nicht 
Ichlanker, als in anderen Tempeln; allein die Wür- 
fel , die fich auf dem vierten Theil ihrer Höbe befin* 
den , geben ihnen doch ein leiehterea AnfelMn« daa ' 
mit den gewöhnlichen VerhaltnifTen der äbrigen Gn- 
bäudti lehr contraftirt £s ift unvollendet geblieben, " 
und nur zum Theil mit Sculpturen gefchmückt, da- 
her es wichtig ill, um das tecbnifcbe Verfielen dar 
-Ägypter kennen eu lernen. Audi find die Sloleft 
bis an ihre Bafen unbedeckt, da fonft die meiften 
ägypiifcben Tempel , theils durch die Erhöhung des 
Bodens, theils durch den Scbvtt der I<ekmiiflltaiih 
.-welche an die Wtade gebaal werden, immer mdw. 
einiinken, ohne darum etwas von ibrer Dauer sa 
verlieren. 

Nachdem der Vi. noch von einem kleinen Ge- 
bäude am linken Nilufer in einer Felfenfchlucht fs- 
handelt hat, in deren NAhe man auch die Trümmer 
^Inea Qnai , die Ruinen einer Pforte und einige Säu- 
len findet, kommt er (S. 15) auf die Bcfchreibung 
der Infel Phili felbft. Sie lieflt unter 30*' 34 16^' der 
Uaft maA dm. pante lfiiMii»s «n< A4« 14^. 
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^iMtHi lÜtT Vitt Ma ^fi^ K0OO Jibrai unter itn ^Vmi« 

decirKel gelegen habe, urd d.nihirch für die iigypti- 
fcben Ateonomen fo wichtig gewcfen fey, wird 
vielleicht, tn den JUdmoires tur la Geographie ««• 
citnne eTEgypt» bewitCen werdcDk Oer Urrprung 
des Nameiis ^ill ift vntieluniit ; lle heirst gegen- 
yfi.x\\% Gcziret - el- Birhc , oder die Tempelinfcl. Die 
gtDM Infel Avar mit einer Mauer umgeben , -welche 
elienftilb «n '«^"^ mit der gtürsten Sorgfalt anff»* 
-fShrt SU feyn Tcheint. Die Mauern, -welche vom 
Flart befpült \Terden, ßnd concav nach der Walter- 
feite und eonvex nach der Landfeite. Man findet 
diefe aach ■« £lepbantine, fonft aber nirgend*. Jetat 
yrML die IHM nnr von acht hie aeihaFanttlien gvtmfi- 
tbiger Daräbres bewohnt, deren Treue tind Bieder- 
keit der Vf. fehr rühmt. sont Jon basaneSf 
^inu*ttf* t^Mtäßnt noirt , et Us traits da leur figura 
ne soittjMU nun pbu egux i*t nims" S. 19. Dieb 
BeTchrobang ' der ^awohner Oberagyptens, trüR 
auch mit der Bemerkong im Tableau de l'Egyfite, 
T. I« p*a^6 nberein: „Le teint de thabitant du Said 
' tit hemiMOUp p^us rembruni: il a Us yeux noirs, 
mais plns petits qua Us autru J^ptiau, M^omedtp 
la prunalU retrtei*. ' A masun aut ton opmne* vtrs 
iSjOuth, ou decotivre daus la forme du hez et des 
i^^gfMt Üb ttaee des Liaisons avec Us hahitans de Pinld- 
'>fiear it' P4fTique." Vgl. die Dicada tgypt. 
I, p, M^moires sur tEgypte, T. L p. 146. 



9mgmi Mtmcim tmr Ut ßhms paßUmtid- 

Us etc. \>. 43. 

Ungtacbtet die genauen architcktonirchen Be- 
fchreibangen der Monumente auf der Infel Philf 
ohne Anficht der fiupferfticbe nicht ganz deutlich zu 
lisacben find: To vrS\ Ree. dennoch die Tincbtigflen 
hier ausheben. Die Mannichfaltigkeit der SSulen- 
buäufe am Forticus und an der Galerie ift anraeror- 
dentUcb grofs. Einige Capitaler ünd glatt, aber To 
elegant, dafs ße felbfl ohne Zierrathen eine fchöns 
Wirkung hervorbringen (f. PI. VIII. Fig. i. lo. a. »/. 
5. 8); andere find mit Bnnanas-, Schilf- und PWm- 
Blittern reichlich versiert. Aach findet man «ne 
Slnle, deren oberer Schaft mit einer Daitelpdme 
Ähnlichkeit bat. Alle SSulen find mit gemalten Hie- 
roglyphen gcfcbmückt, fo wie auch die Mauer, -wel- 
che den Hintergrund der Galerie bildet. Die zwrr 
Obelialwn« von denen einer xerQört ift , find sa Fidi 
bocb, aaiGr^a, haben aber keine lüeroglypheii. Die 
Architrave ruhen nicht unmittelbar auf den CapilS- 
lern, indem üe die zarten Ornamente derfelben darcb 
ihre nngehenre Laß zcrfprengen -würden ; fie liegen 
auf viereckigen Würfeln {Dh earrit)» DieStakn ver- 
jüngen fich, wie alle ägyptifcbentTOn derBafisbie zum 
Capital. Die Eingänge durch die Pylone find gefHüip, 
and ihre Höbe ift ftet« doppelt die der Breite. Sie bat- 
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KURZE A 

THrtoi-OOl«. Jena, b. Fromrntnn : ^Latfinifchri Elrmm- 
tarhuch , lurli offciillicheti und Priv»t - Gebrouch , ron fnV- 
drich Jakobt , koniel. b»ier. llofratli u. f. w. , und l'riedruh 
ft'^iihtlin Üörinß , IJeTiogl. f«ellf. j|Otli. Kirchen - und Schul- 
B«th n. f. w. Dritte» Blndchen. Zweyter Ciirfui. igio. VI 
0.5368. 8- C'3^"^0 Uie F'.i"richtnng diefes BJndeheni, mit 
■WclSipni <iai lattinilcho ElemenHTbucb gefclilolTen witjl , ift 
der Jfr vorlicrgcliendcn (8. J.A.L.Z. iQio. ISo. 160) giricli : 
sw«y Abtlieilungen , von weldier di« erfle .MurrlrU-in feir lien 
aut den philotopnifchen und oratorifchen Schnficn di 5 Cicero 
eixbilt . die andere, hiftorirchea (nhalu , aus CäUt , Curüui, 
l.iviii*. SxUiitiiui Ulli T.-icUut auigdioboi ift. G«g«u di« 
-Wahl der ScbTiflitaller iit oicbit *u «rinBem ; nnd eben fo 
sv%-( ckroirtig iß die Autwabt der einielnan Stflcke, wiawohl 
die Uiicher de amicitia ixnd Je Jenectulr eben fo gut in ihre« 
Vaiii^eu Zurimmenhang«, all nur mit AualafliMif weniger Ca» 
piiel, httten aufgeoottiiMk werden kOimaa. Dadmeh wflfd% 
ui^rcrem Bedanken nach. d«t DlMf||My 8Ma Lcba m/nm 
«cliriftfieller befler gebahnt WOrdaa bn, alt davcb «alaF 
^cinifchen Anmerktiucen, wMbU dtaCetBlndclMn aaandaMI 
iil. Wir lialtcn wenirflena dia I^hfÜBi«, wiltlMa db kier 
ansgewlhhea Stocke eine nOttticha Leoirt cewlbra«. nocb 
.nicbt tflr weit genug ▼orgnOcki, dab ihnen die gUicbrchwi«- 
«igen Anmeiknngen eine Erleiehterung fejrn kännten. Eines 
befonderen Übergangs su iatcinifch gefchriabenen Commenta- 
ren bedarf unBwt Mrfming naeh gar iiiciit ; am wenigfien 
eines foldlMI* dar oinLcfeT als khon ziemlich bewaadüTt in 
.,1^ «Omiteben Lit^attw bebanJdr. Wir billigen in dierer 
Hin link* **"* Metltode G*'i'Tt, mit detTen C'ir^^mae'ii.i CiVr- 
'mBfaiW die etße Abtheilung , wnA. Gediket , niic deflan Chre» 
IhiRialbie für die imttleren Ctaffen die «wejte Abtbeilung die 
'crof^te Ähnlichkeit hat. Das M«tbigfte denifob erMnten, Ift 



j&eiiiill'r— für den Sckolgebranch von gxOCicrfai Wenhe. als 
^ll|BB ud der CinCB fieite, durch fafl alle« crllnterode Acmer- 
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CihaiM WM^ WBniee 
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eeenheit la eigenen Belehrnngen. inuiP, 

\& ivird» fMtim aadann^Saita Aic. ooc« dicUr* o« m. «. 



N Z E I G E N. 

«bpT , durch einen la frflben nnd «n gelehrten Gsbraach d«t 
Uteinifchen Snr.ch» «n den AoiaeTkungen , der Lehrer Cck 
genütLigt Hebt, <uch diofo an erkUren und TerfiandUdx na 
machen. Auch in der Ilinlicht, wenn wir, wie billig, den 
Cicero aum Tonagliclißen Lcitfiern nnd FOhrar der Jofond 
wihlen . fcheiot nn« Gesatrs Chrtflomathie mit ihMW $3tmo- 
difchcn Deuifch noch immer brauchbarer, als dia «ffln Ab- 
ibrilune dirfes Buchs: dieAussAg« ans den oratorifehaa Sdwtf» 
ten Cicero* Gnd wirklich eiwaa an dflrflig ensicfatlan. Dia 
«weyte Abiheilung ift in etnav bkr ffjift'ioi'^i^'lJ^^i^fUllS 
Toni Einfachen und Lciektan " 

geordnet; aber dieCe ganaa AI 
tfleke attsgeuommen, eben WH ! 

ien, laidnae aa ab die «rfla, und, wie »ueJi Gf<i<ke in 
fäinar CfanlanathM andaMita «enantlteils in einer niederen 
Claffi ■dtaaaha weiden an rnftnui« wo die lateinirchrn An- 
.^■^■■Mn nech wan^Bcr an ihren Platt« ßefacn. Damit woU 
Jan Wirmech den Werth diefes Buch* auf keine Weife l,rf 
«bbiaen. waldien es in anderen HinCchtcn vor vielen fc.naf 
Art behaupten «nd ««Uma üaa «in jedar •■<^.^Vxk.^ 
<AnpreiInng saariMaMB Wnd» »'•"•»aji 

BerKii, b. J*«t«dofff: rollfiändigf> =» *f 

tropii hreviariem Äifiorine Romanae. ftr Sch.ilen. 1806, 75», 
8. f6gr.) 80 weicftee. diefes Worterbtichlcm mit dem Sclmfr 
fleller. M dem ei Terfertigt iß. vcrghchcn bat. iR ihm 
Wort vorgekommen, nacl. dem er rergtbcu. gefucLt hlne. 
Auch finJ er die Bedeutuncen jalTend »rt-rprb.x, An A« 
VoUaindigkeit des Bnehs »ft alfo dem R.c ke,n Zweiiel: 
eben fo -»Änlg wie *n der BranchbirKeit d.lCbc.. . in foletn 
•s Wofs eine nothdttrftigc Au»hiiHe bcy d- r Vorbcrwinng W 
(eil Wlfe etwai daran zu tadeln : lo kutinie es die allan- 
nrofse VÖußindigkeit feyn . indem Wöncr aufgenommen find, 
deren Keuntnif» msn fehler htt-rdinc« bey denen voran a^M 
muff, die den Eutrojpiuj U Ten wollnit a. A. ^IM«' Mr iSjMfl 
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TB Jk TBUM SfFIS 3RN SCHAF TEK 

PjtRn, in der kiifarl. Dradterey , b. da Baure n. 

•. den (jt^br. Tilliard : JDesaiption de figypte , 
ou liecueil des observations ^ et des nehtreius 
ijui 011t ite faites en Egypf pmdßtti taot- 
pidition d» tarmd* fran^aise, cet. 

C rortfattang dkt im mtrigm Stütk mbfthroelwwi Rieeiifioa.') 



i« zahllofen Sca1ptuT«n, mit imteliea lUe Oelilift' 

de gleichfam übetfäet find, treten nicht auf der Ober- 
fläche hervor {tie Jorment aucuiie saillie Mir la fat^a- 
d0 du mur), fondern bildt-n nur tiefe ümriire oder 
Itinient mrodiuch eine eigene Ar( von Relief irtiuf 
dans i» emtx) erfeheint Man findet dtefe Art nur 
in Ägypten, und zwar nur an den Aufsenwänden , 
-yvelcbc den Eindrucken ikr Witterung und Befchä- 
dignngen jnehr aiugefet^t find, de die inneren Wän 



gunect fär die indfMM Ablnnft dtefer und anderer 

Bilder in der Sgyptifchen Symbolik ziehen wollen. Al- 
lein einige, gerade in Ägypten felbft einheimifch« 
Schlangen, ^vicCVu■v/ f, haje, habep die nämliche Ei. 
fanrcheftt ikij^n Ual« im Zorn aufsabliben. S. 
vmAa^ Sfm. Mß. nat, arehanl. p. os. Auf der an> 
deren Seite des Pylons ift das heilige Schiff mit dem 
Tempelehen in der Mitte, undgerchtitzt vonswerge» 
flägelten Figuren, vorgeftellt, wie es von einer ]>& 



ton in langen Gewindem getragen wird. Ohne ge- 
rade mit dem Vf. (8. «6) eine Ahnüclikeit mit der 
Bnndeslade darin zu finden, fcheint diefo, auf igrp» 
tifchen Monumenten fo hau&ge Vorftellung, maS u- 
gend eine hiftorifche oder eftrmiomifcfaB l^die Be* 
eng SU haben. Wir übergehen die Befchreibang des 
Hofe«, des Carniefcs der üallerie, der mit Schlangen 
mit aufgetriebenem Hälfe und einer Scheibe auf dunt 
Kopf^ efcbinüclM» ift, weil fie «hui Anficht der Ku- 
pfeiAiche nnv erflIndHch Cnwvwlbde, um ca bemer* 



de, weldiefan« mit ReUefa piwm Un. daf. nnteT der GaUeile 5 Thörw zn 5 Zellen 

Flg. I ). Rdieft «n den Pyfimen Hellen unftrei- führen, die,, fo wie alle Sale «. f. tv. , mit unzähligen 



tig den Ofiris, ilic Ifia und I'rieüer mit GcfstTsen dar, 
welche vielleiclii die Erzählung des Ilcrodotos von 
Äen Prieflcrn, die zix l'hlUi Gefäfse mit Milch, um 
Zeitigrkleo su bcftinupcn « fällten » erklären können« 
Atieh erblidie man eine coloffalirdie Figur (PI. VI. 

Fig. 7), die "^o MtMifchen bey ilen Haaren fafjt, und 
fie köpfen will, und die nicht fo wohl ein Menfchen- 
•p£er, fondern vielmehr eine aßronomifche , auf ir- 
gend einen Zaitqrlüa» Aeaiebiing Jbabende Hierogly- 
phe za feyn feheint Alle Agaren find in Profil 

ausgegraben; alle Hieroglyphen in verticalen Linien; 
aber üire UDÜberfchbarc Menge fchreckie IclbA den 
Fleifsigften ab , fie zu copiren (S. S5). An den Kar« 
Siefen der ewej Thören SMrifchen den Pylonen fieht 
man auf einer canelirten Fliehe eine Kugel (Ditque) 
mit ZAvey Schlangen und zwey Flügeln. Die Schlan- 
Mn haben dicke aufgetriebene Hälfe. Da nun die 
Agypiäer keine Figur in PerfpcftiT darftelkoi, aber 
dennoch anseigen wollten, dafs fie eine Schlangemit 
aufgetriebenem Hälfe meinten : fo zeichneten Tie den 
Kopf der Schlange in Profil, den Hals aber en fa^e. 
Auf ahSgyptifchcik Jj^nhaUUem findet man diefe 
Sdilangen mit dichem aufgetriebencnli Hälfe hlufig 
aii. So namentlich au' einigen ausnehmend grofsen, 
Cchün bearbeiteten Balaltblücken , die der bekannte 
Edw. Worlley Montague dum briltifcben Mufeuia 
gelchenkt hat. Man bat dieC». Figuren für Brillen- 
Wdangen (Co/«4rr tiaja) gehalten, nnddantu eiaAr- 



gen 

Hieroglyphen bedeckt find. Ein fchrcibender Gyno« 
cepbaltts fcheint den Thant, ala Hieroglyphe des Wif> 
fen« und Befinden*, en TerftanHeben. ~ Allgemeine 

Bemerkungen über die ä^-ptifche Bankunft (S. 98 — 
55) fähren den Vf. zu dem llefulut , dafs die Äi 
ter kein eigentliches Syllem der Architektur gehll 
haben,; fie leiten ihn snaieich auf eine nähere IJnter- 

fndrang'ider Slvlen am Porticus, welche i'j 13 F. 

im Umfang, und sa — 23 Fufs Höhcnmafs haben. 
Die Capitjiler find «war verfchieden, die Bafen abe« 
gleichen fich alle (PI. XL Fig. i), indem fle mit äe^ 
rathen, welche den gebrochenen Dachfparren (ehe- 
vrmtt hHsis) Ibnlich, verfehen find. Zwifcben die- 
fem, fehr angenehm ins Auge fallenden Ornament 
fprolTen Lotosblumen auf langen Stengeln empor. Um 
einen recht anfchaulicben BegriiF von den benuilten 
Reliefs zu geben, ift auf PI. XVI. Fig i eins genau 
nach dem Original, das fich unter dem Porticus be- 
findet, copirt worden. Das Gemälde ftellt drey Fi- 

Saren, swey fitsende imd eine fiehende, dar, und 
at nfterardentlieh'ylel Befkemdiendea. iMe Farben , 
deren fich die Ägypter bedienten, fiml nach Acm Vf. 
gelb , griin . blau , dnnkclroth und wcifs ; doch 
wird Ree. unten ein Bcyfpi' l anführen, dafs fie anch 
die fchwarae Farbe gebraucht haben, um eine frem- 
de Menlbllenra^, vielleichi <He JLthiopifche, zn be- 
zeichnen. Übrigens fcheinen fie gewilTe Kegelii im 
Gebrauch der Farben fiireng beobachtet au haben, and 
— ' • w t' . ■ . 
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C8 wSre iniercffant xa willen , ob nicht vielleicht je- 
de Art von Hieroglyphen mit einer bcdimmtcn Farbe 
übermalt -worden ift. Die zickzacKförmigen Ornamen- 
te an den unteren Gliedern der Pylonu ünd immer 
blau angemalt , indem das Rhu das Walter bezeich- 
nen follie (S. 31, 3,5 ^- f- w. )• Aber auch die Decken 
der Tempel haben eine blaue Farbe, und auf dicfcm 
Grunde machen die weifsen Sterne mit einem hoch- 
roibcn Punct in der Milte einen herrlichen Eß'ect. 
Die Sterne , welche man bey mehreren Figuren an- 
trifft. z> ß- Fl- X- f'g' > haben unßreitig eine aßro- 
uomifche lleziehung, fovie das Dasrelief unter dem 
Porlicus, in welchem der Vf. eine Apolheofe zu Ic- 
hon glaubt. 

Unter den drey grofsen Sälen des grofjcn Tem- 
pels fcheint der mittelUe der allerheiligfte gewefcn zu 
feyn (S. 32); aber es war der Hitze, Finfternifs >md 
der aufgefcbreckten Fledermäufe wegen unmög.ich, 
ihn näher zu untcrfuchen. £r enibilt zwey Nifchen 
aus rolbem Granit, vFufshoch, welche büchft wahr- 
fchcinlich als Behälter heiliger Tbiere gedient haben. 
Sie find genau wie diegrof:tcn Tempel verfertigt und 
hallen fogar fchräge Mauern, tu talus. Von den Uas- 
reliefd im Inneren hat man , der oben erwähnten 
Schwierigkeiten wegen, nur cinißc wenige abioich- 
nen können. Man mufste im liLlTten Dunkel arbei- 
ten , und in der einen Hand das Licht, in der ande- 
ren die Feder halten. Der Platfond befieht ans Stei- 
nen von «5 — iQ Fufs Länge; von Gewülben findet 
man keine Spuren , auch ergiebt es Och aus neueren 
Unterfuchunpen , dafs man die Erfindung derfelben 
den Babyloniem fälfchlicb zugcfchrieben hat. An 
den Aufscnwänden des grofsen Tempels iß ein Re- 
lief, welches man für ein Menfchenopfer halten könn- 
te, und eine Vorftellung des Harpokrates, unter dem 
eine Curüvfchrifi (lebt , ähnlich der auf dem bekann- 
ten Stein von Kofelte (S. 55). 

Der weftliche Tempel ( PI. XX ) , der fehr gut er- 
halten iß , zeichnet fich vorzüglich durch die Schön- 
heit der CapitiÜcr an den Säulen aus. Einige, haben 
mit Bündeln von Binfen undLotosftcngeln (faisceaux 
de joncs ou da lotos ployes') Ähnlichkeit. An jeder 
Seite des Würfels ift ein Hopf der Ifis angebracht, 
und über demfelben die Fac^adc eines kleinen ü^ypti- 
Ichen Tempels, in delfen kleiner viereckiger Nifche, 
welche das Thor des Tempels darftcllen foU, eine 
Schlange mit aufgeblähtem Hälfe und einem Difcus 
auf dem Kopfe Geh befindet. Auch hier haben fich 
die Reliefs an den Aufsenwänden wohl erhalten, und 
fcheinen Götter zu verünnlichen. denen Opfer dar- 
gebracht werden (PI. XXII, XXllI). Im Inneren 
Entdeckungen zu machen, verhinderte die Finfler- 
nifs. Die Hieroglyphen laufen auch hier vcrtical 
oder horizontal ; häufig fand man die Hieroglyphe 
des Käfers, Mehrere Hieroglyphen kommen oft vor, 
und find gleicbfam durch Rahmen (cadres) eingefafst. 
(S. PI. XXII Fig. c, 6. Vrgl. PI. XII, 16. 22, 23,27, 
und die Not. S. 4».) Unter den Ruinen, wclcbo 
gen Wellen liegen, fallen verfchiedene Reliefs in die 
Aageo, welche avif deo Oüris , Tbaut und TTphon 



Beziehung haben ; atif einc^m ficht man den todten 
Ofiris, wie er von einem Crocodil (dem Typhon) in 
eine fampfigc durch LotcTs ang-^dentcte Stelle getra- 
gen wird. Merkwürdig find ebenfalls die vielen Ifi^ 
icbriften mit Curfivbuchdaben (S. 45)> »"d die un- 
vollendeten Figuren. Ein anderes , bereits oben er- 
AvShntes, Gebäude gen Wellen , mit 14 S.1ulen und 
ohne Platfond, follie wahrfchcinlich als Hof eines 
noch nicht angef.mgenen Tempels dienen. Die S.iu- 
len find fehr ftark , indem der DurchmcJTcr ihrer lia- 
fen 4 Fufjg Zoll, und ihre Höhe 34 Fafa, mit dem 
Würfel bis zum Architrav aber !\2 Fufs beträgt. Die 
Bemerkungen des Vfs. über die 3 veifchiedeuen Arien 
von Capitälern, welche man hier anlrillt, fo wiciibcr 
die zngomaticrtcn SSulenweiten , find lefenswerth. 
( Vrgl. PI. XXVJ. ) Aus den Basreliefs (PI. XXVII. 
Fig. i) und einigen Steinen ergiebt es fich, dafs auch 
diefes Gebäude feine Vollendung nicht erhallen hat. 
Viele Steine fin<l durch Klammern %'on Sycomorus- 
holz in Form von Sch\valbenfchwi(n»cn mit einan- 
der verbunden , fehr Tauber gearbeitet , und polirt. 
Wir glauben mit dem Vf. , dafs die Reliefs nach un- 
abäniierlichen Kegeln aufgeführt wurden, und dafs 
ein Bifdhauer nur immer eine und diefelbe Figur ma- 
chen durfie, woraus die fo wunderbare Ahiilichk<'»t 
enillcben mufsie. Wenn alfo zehn Bildhauer zu ei- 
ner und derfelben Zeil zi'hn verfchiedene Figuren 
anfingen : fo konnten fie zu gleicher Zeit fertig feyn, 
undiltre Productc gleichen Geh aufs GenancGc. Der 
kleine Tempel endlich ift fehr befchädigt, verrunlien, 
und bietet auch nicht viel Merkwürdige» dar. Die 
griechifchen und römifchcn Gebäude auf Philä ha- 
ben weit mehr als die äpyptifclicn gelitten, und die- 
fc werden noch in ihrer Herrlichkeit dufiehn, wenn 
jene längll von der Erde verfch wunden Gnd. Eint- 

f;efind mit Trümmern äj^vpiifcher Gebäude gefchmack- 
os zufammeng' fetzt. Die Unterfuchungcii über das 
Alter der ägyptifchen Gebäude werden erfl dann ihr 
ganzes InterelTe haben , wenn die verfprocheno Ab- 
handlung des Hn. Fourier über die altroiioraifcbcn 
Denkmäler vor uns liegen wird. Der grofse Tempel 
ift, nach dem Anfseren zu urtheüen , wahrfcheinlich 
derältefle, fo wie die wcRlicbcn Gebäude zu den 
jüngeren gehören. Sie find vor der perfifchcn Herr- 
fchafl errichtet, und daher haben fclbft die jüngflcn 
ein Alter von mehr als 2300 Jahren. Da man ferner 
an den Terralfen des grofsen Tempels Lüwenköpfe 
mit dnrchbrochenen Rachen , um das Weihwaller 
abzuleiten, wahrnimmt, die Ägypter aber keine Hie- 
roglyphe ohne irgend eine tiefe Bedeutnung anbrach- 
ten: fo fcheint der Löwe das Grftirn im Thieikreife 
zu bedeuten, in welchem das Solfliz war, und in 
welchem die Ruth des Nils ftieg. Das Solfliz war et- 
wa sioo Jahre lang immer im Löwen, und ging hier- 
auf in den Krebs über, welches um 2500 vor Chri- 
Ili Geburt gffchah. Bedenkt man endlich noch, 
dafs man in dem grofsen Tempel Materialien von äl- 
teren Gebäuden angewandt findet: fo fcheint das Al- 
ter derfelben noch höher hinaufzufleigen. Das .lltc- 
ße unter jüiea Gebäuden >Yärc aber der Tempel xu 



Etn^ (delTen Abbilddng tvir noch zn enrarten ha^ 
ben), deir«n Thierkreis, yri» der Ingennnr Carabontf 
Terfichert , das Solftiz in der Jangfran hat. 

II. ZJeicription de Svene {/issoitatt) et des cata- 
raetes, par E. Jomard. S. i . . . 33- D'C Lage der 
Sgyptifcben Grenzftadt Srene ift von Hn. Nouet be- 
ftimmt worden auf 24° 5' 23" der Breite, und 30* 
34.' 49 ' ^cr Länge, von dem porifer Meridian. Nach 
der falfclu-n Angabe des Piolcmäns, dem d' Aiiviüe 
and andere Neuere folgten, ward Syene um 15' zu 
#eit ffidlich gefetzt , und Ägypten um 7 Lieaes vert 
Ilagert. Sic bci^^l jetzt AfouAn. Das alte Syone l.ig 
Rdwefllich von der neuen Stadt, und ward von de« 
eiii'n .Sjitc vom Nil, von der anderen durch Granit- 
gebirge bqgriinzt. Die Maaer» welche gans atu Gra- 
iiitblöclten Deftand» hatAchno^'daron erhalten, anch 
fiebt man noch Sparen TOB Gebluden. (IM. XXX. 
Fig. 4 ) I^'c Gegend «m Sjefie ift fehr njalcrilch , 
und alle Felfenwände in der MUh«« vonüglich di< je- 
ai^ . welche ana dem Nil hegr o nMwi, find überall 
att eingegrabenen HieroglTpben beoedit. Von den 
Tempel zn Syene fiiulet man noch einige Spuren , in- 
dem faft Alles verfcbiutet ift (^'1. XXXVIII); nur 
der Forticns mit vier Säulen ftdit noch. Er war nn« 
^fübr 40 Fuf» breit, and waevoa leiner Lluettbiif 
tß, beträgt 34 FuGi. Aach, der berfihmte Brannen 
oder Nihiieircr ift verfchwunden ; dagegen ftüfst m;in 
auf arabifcbc Gebäude, aus den Zeiten der Chalifcn. 
In der Nlhe von Syene find die ftaunenswiirdigen 
SteinbrmlMt wo der ISranit immer ä pie gehauen 
■WnAe, -wie man noch ana den Spuren fehen Itann, 

we lc he die Keile an den Felfenwämlen hiiilcrlalTen 
haben. Um fich diefe Arbeit za erleichtern, fucbten 
dteAgTpterim Granit immer die Stellen auf, wo 
4cr Stein eisen Rib oder Spalt hatte, in welchen fi« 
die Keile dicht be^ einander hineintrieben. Man 
fand einen angefangenen ObeHsl?, und etwa goo Fnfs 
von der unteren Stadt einen bcbaucnen Granitfelfen, 
der aUenthalbea die Spuren davon zeigte , dafs man 
einen nngehenem BIow ans ihm bervorgearbeitet ha- 
be* ' £1 mnrs ein 6^ Pars hoher Colofs gewefen fcyn, 
luA dor VT. meint, dafs er zur Statue des OfMiian- 
djras oder des Mcmnon, die man noch bey Tlieben 
ficht, gedient habe. (S. PI. XXXI.) Der zwcyte 
Abfcbnitt diefca Capitds enthält eine Befchreibung 
der NilHille oder der Kataracten, ron denen der, 
zunächft bey Sycne liegende, von den Arabern, nach 
einer kleinen Infe), Cheliäl genannt wird. Übrigens 
ift ^r ganze Strich von Fhilä bis Syene voller Fel- 
fen« wache die Fahrt gefährlich machen. Bey nie- 
drigem Wafferftande ift ein Fall 7 8 Fufs , daher 
man fieht, dafs die ßefchreibungen davon bey den 
Alten übertrieben find. Die übrigen füdlichcr liegen- 
den WalTeifälle werden nach Bruce und den arabi* 
Athen Geographen gefchildert. (S. PI. XXX. XXXI.) 

III. Diseriptioii de L'tle Ülephantine , par E. 
Jomard, S. I. . ao. Die kleine, ungefähr 700 Toi- 
fen lange Infel verdient wegen ihrer üppigen Fnicht- 
barkeit mit Recht den Namen des tropifchen Garteni 
oder dea blähenden Eilands, indem fie mit lieblichem 
Oiün and Xciaöiica Oe&lden mitten im Nil, der hier 



von traurigen £tn6den umgeben ift, prangt. Zwar 
find Maulbeeren, Acacien, Nanecen, Doum nnd Dat« 
telpalmen die einsigcn Oewienfe, "welche fie hervor- 
bringt: dcIlVnungi achtet v. .u fir feil ilrn .iheften Zei- 
ten immer bewohnt, indem hier Ägypter, l'erfer und 
Römer eine liefatzung hielten , um den SchlnlTel 
Ägyptens zu bewahren. Man findet zu Elepbantine 
viele Sgyptifchc Sculpturen (PI. XXX. Fig. 4. XXXII. 
Fig. 1), in die Felfcn gehauene Sarkophage, und 
andere AnshÖblungen, welche vielleicht den Granit 
stt den angehenem Gebinden darboten, weil nach 
Herodotos (IX, i";) <l< r profsc IMunolith'ZuSai's, dcf- 
fcn Transport 3 J.ihrc »hsuertc und 2000 Ruderer be- 
fchUftigte zu Elcphantinc gebrochen worden ift. Ele- 

Shantine hat gegenwärtig keine Stailt^mehr,' fon^ 
en> nar ein paar DBrfer, ▼on gntäafiihigen Batibree 
bewohnt. Die noch übripon Ahcrthi'imer find zwey 
Tempel, ein füdlichcr unil ein nonilichcr , diezudcn 
kleineren gehören, tmd eine Mauer, welche vielleicht 
die infel gegen Ubeifchwemmungen fiebern ^llte. 
In dem (udlichen 37 Fof« langen, B9 Fnfi breiten nnd 
19 F. hohen, recht put erhaltenen Tempel ftebt ei- 
ne 8 j F. hohe Statue aus einem Granilblocke (PI. XXXIV 
Fig. £}. Er fchcint, wegen feiner dunkeln Farbe, fehr 
•U.a«i (eyn , dagegen der Anbau weit neuer ift ( fL 
XXXV. Fig. > ). Merkwürdig ift, dafa die Minem 
keine fchiäge Lage haben , fondern ganz vertical da- 
ftcbn. Von den zahlreichen Hieroglyphen, mit wel- 
chen fie verziert find, findet man Proben PI. XXXV 
Fig. 0 — 3, XLIU Fig. s. SieSlnlen haben diBcgaas 
eigenthnmiiche Oefttit, die sa den Seltenheiten ge> 
hört, indem fie kegelförmig pearbeiiet und mit Bändern 
umwunden find, auch in der Mitte aiifchwellen. (S. 
Fl. XXXV. Fig. 2. Vergleiche Discription des jMk 
fuUds d'Md/oü eh, V. 4). Da» Capital ift ein ge. 
felhloirener Lotoaheleh (PL XXXV. Fig. 5 — g). über 
dellen Form Hr. /r^morJ folgende IJcmerkung macht: 
Les edtes du chapiteau £ldpharitine jietiue/tt re- 
ptisenter des tiges d» nMentix, tfui, serrees jo: t»- 
ment jtar in limi, MMrvmU /tlöy4*s auf^tUairc- 
ment, eomm* e* est U proprt Je ees ptantes ; ä moins 
iju^on tie prifcve y voir fimitatioti dtf tspei art' 
giilenses du papyrus" S. Q. Die Malereycn, mit 
welchen der Karniea verziert ift, ftellen den AUHBOn, 
Horn«, Haraohrates, die Ifia und andere fogenannte 
Sgyptifche OStter dar. Ein Gemfide im Innern hat 
ficli fehr gut erhalten; die Figuren find roth ; die 
Zierratben blau, grün, gelb. Das Hauptfujet, wel- 
ches eine ^anzc Wand einnimmt, ßellt jene tnyftifche 
Barke , mit einem kleinen Temiiel , der geflngdtea 
Kugel u. f. w. vor (PI. XXXVI Fig. 6.) 

Von dem nördlichen Tempel find nur einige Trüm- 
mer von 5 Säulen übrig geblieben ; da er aber mit 
neueren Gebinden umgeben ift, und in einem Fal- 
raenhain liegt: fo gewährt er einen fehr malerifchen 
Anblick. Er ift etwas über 3'^ Fufs lang gewefen. 
Aufser diefen zwey Tempeln mufe noch ein grofserer 
auf>£]epbantine exiflirt haben, von dem man aber 
keine Uberbleibfel mehr findet. Die Mauern, wel* 
che den Quai bilden, find nach der WafTcrfeitf con- 
car, und nach der X^andleitc conrcx. £u£ebiua vex- 
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fiebert (_Prae)K evang. IJI,\x. p. it?), dafa auf Ele- 
pbantiiie eine Goitbeit mit einem blau angemalten 
Wiililcrkopfc verehrt worden ift, und gerade eine fol- 
cbe Figur erblickt man auf dem Hau|>igi-mälde dos 
füdlicben TiriiipcU. Es foll Cheph oder Cuuphis feyn. 
Den Uerchtufs diefes Abfchniitea machen bidorirchc 
und antiquarifche Unterfucbungcn über die Infcl 
Philä , welcbe das Refuhat geben , daT» der Name 
Elepbantine wohl nur eine Überfettung de* Namen» 
Fhilä foy, und dafs \vohl überhaupt diefer Name die 
dortigen Nilinfeln nnifäfst habe; woraus es fich er- 
klare, wie die an Geh fo kleine In fei Elepbantine 
doch ein kleiner Staat habe feyn können. 

IV. JJescription SOrnbos et des enviroin, par 
MM. Chabrot, Jomard et Roziere, Ingenieur des 
Mines. S. i. . . o6. Die Reife auf dem Nil von Syeno 
nach Ombo» betrigt nur ß Stunden. Die Ruinen von 
Ombo6 liegen auf einem Sandhiigel am üfllichen Ufer 
des Nils, am Eingange eines Thals, wo Alles ver- 
ödet, einfam, vcrfandct ift. Die Hitze ift hier un- 
erträglich, und man darf kaum auf einer Steile fle- 
hen bleiben, ohne die Fiifsfohlen zu verbrennen. Am 
i9 Sept. i7f)9 zeigte Jleaumur» Thermometer 5'^". 
Eyflr, welche man in den Sand legt , find nach 
«inigen Minuten gar gekocht. £« ift wahrfcheinlich, 
dafs der Strom einenTheil der Ruinen mit (ich fortgerif- 
fen. weil er einen allen Kanal zu feinem Bette gemacht 
bat; auch mufs Ombos durch Keuer gelitten haben. 

Man bewundert noch die Uberbleibfcl von zwey 
Tempeln; auch fteht noch die Einfallung von Back- 
(leinen , von 38"J Toifen im Umfange. Was den grii- 
fgeren Tempel von allen übrigen unterfcheidet , ift 
der Umßand , dafs er durch eine I^Tauer der Breite 
nach in swey Hlkiften getheitt ilV. Der erfte Porti- 
cus hat 15. und der zweyte 10 Säulen. Die Ruinen 
delTclben (ind 150 Fufs' lang und 185 Fufs breit. 
Brand und Wolken von Fhigfand haben feinen Un- 
tergang befchleunigt. Die Säulen gehören zu den 
ftirkften, indem ihr Umfang beynahe 19 F. beträgt. 
Sie Gnd aus einem feinkörnigen Sandftein verfertigt, 
der heb leicht bearbeiten läfst, daher man auch Blö- 
cke von 15 Fufs Lange und 4i F. Dicke antrifft, wel- 
che von einer Saulc auf der anderen liegen, und durch 
Klammern oder Schwalbcnfchwänze mit einander 
verbunden waren. An den einf.ich mit Lotos und 
Pa)mbl;ittcrn verzierten Capitälern bemerkt man auch 
tine Art von Voluten. Dit-fe haben iedoch mit den 
ionifchen keine Ähnlichkeit, welche wahrfcheinlich 
phönicifchen Urfprungs find, indem die Schnecke, 
nnter deren Symbol die Venu» in Phönicicn und Sy- 
rien verehrt wurde, vielleiclit der wunderfam fchön 
gebaute Trochus frerjpectiz-us , das Urbild derfelben 
fern kann. An dem Karnies erfcheinen Schlangen 
mit dick aufgciriebenem Hälfe, welche (ich in den 
Schwanz beifMU, mit Scb»*iben auf dem Kopfe, 3 
Fufs hoch. Der Plutfond des Porlicu» ift mit prSch- 
rigen, gigantifchen Habichten gefchmückt. Alles ift 
bemalt, fowohl der Hintergrund, als auch die Hie- 
roglyphen, und zwar mit blauer, roihcr, gelber und 
gfliner Farbe. Unter den Malereyen verdient die Vor- 
ftellung eine» Schifte«, in welchem Figuren mit Schei- 
ben aut dem Kopfe H'.zcn , in deren Mitte ein Stern 



gUnzt, vorzüglich Aufmerkfarakcit. fll. XLIV. Fig. 
g;. Der Plaifiiiid ift unvollendet gcblieb. Vi , wiem«n 
aus einigen Figuren fchen kann, welche d,T>ch Car- 
reaux , gerade wie es noch unfcrc Maler zu L^un pfle- 
gen , angedeutet find. (PI. XLIV. Fig. 3). 

Der kleinere, etwa 70 Fufs lange Tempel h. tt noch 
mehr als der gröfserc gelitten, indem auf«er 4 Stluien» 
G Mauern und 5 Pforten nicht viel mehr übrig iii. \'Vahr- 
fchcinlich ift er von den Flttihen des Nils läber- 
fchwcmmt worden, die feine Fundamente untcr^^ru- 
ben. Die Capitüler ftellen 4 Ifisköpfe mit einem Tenipcl- 
chcn auf derSpitze vor. Auch er i(iüberall mit Maloreyett 
gefchmückt(F]. XLV. Fig. ,5), die fich theils aufdielfi« 
und den Horu5, theils auf die Uberfchwemmungen des 
Nils zu beziehen fcheincn. (PI. XLV. Fig. 1. 2. 5.) Z« 
diefem Abfchnilt gehört ein Auffatzüber Gebel-Sel- 
Jeleh, wahrfcheinlich das alte Phtontis. und über die 
Steinbrüche, welche die Materialien zu den bedeulcnd- 
ften GebSuden in derTliebais geliefert haben, von Mr. 
Jloziere. Die alten Steinbrüche befmden fich zu beiden 
Seiten des Nil* ; man mufs aber die Gebirg<> nach ihren 
vcrfchiedcnen Beftandtheilen in drey verfchiedene Re- 
gionen theilen. In der füdlicbften, bey Pbilü, Syene und 
den Kataractcn, hcrricht , jedoch nur in einem klei- 
nen Umfange, der Granit, der von den Ägyptern vor- 
züglich zu Monolithen, Obelisken u. f. w. gebraucht 
wurde. In der niJrdl. Region, bis einige Tagn-ifen fiid- 
lich von Theben, findet man eincKerce von Kalkftcin ge- 
brochen, welche die Steine zu den Pyramiden geliefert 
haben. Die mittlere Region, von Syene bis eineTagreife 
füdlich vonLatopoli^. bildet den Ubergang zwifchen 
dem Kalk ins Granitgebirge, und beftchi ganz aus Sand- 
ftein, der die Materialien zum Bau der Tempel inOber- 
Igypien lieferte. In der Bearbeitung der fiteinbrücho 
fuchie man fich fo nah« wie möglich an die Ufer de» 
Nils zu halten, um den Transport zu erleichtern. Der 
Sandftein hat verfchiedene Nüantjen von Farbe: grau, 
gelblich, ganz wcifs, hochgelb, rofenroth ; alloin die Ge- 
bäude erfcheinen wegen des ewigen Sonnenlichts ent- 
weder weifslicb odergrau ; auch mufs man bedenken, 
dafafie urfprünglich bemalt waren. Da der ägyptifch« 
Sandftein nicht lehr hart ift : fopal sie er vortrclllichzo 
den Ungeheuern Unternehmungen. Hr. lio-Jtre bc- 
fcbreibl genau das Verfahren bcym Brechen ; man be- 
diente fich derber Keile, welche nach einer Linie rnit 
Gewalt eingetrieben wurden. Aufser den nlVencn Stein« 
brüchcn giebtes in dicfor G<'gcnd anch bedeckte, oder 
Grotten, die von Aufscn ganz den Tempeln ähnlich fc- 
hen. und oft fehr grofse Kammern enthalten, die mit 
Sculptnren. Hieroglyphen und Gem.llden verfchen find 
(«. B. PI. XLV II). In einigen diefer Grotten erblickt man 
fitzende Statuen, gememiglich 2 — 3 von beiden Gc- 
fchlechtern. Der Mann ift an foinom geraden, vii reckig 
zueefpiizien Bart nicht zu verkennen, fo wio an ilem 
Ko"pfpntz,«ler auf die Schultern horabrcichf. Die Himpl- 
haare der Weiber fallen zw beidi-n Seilen auf die Rruft, 
ond verbergen einen Theil des Rufen». Die weiblich« 
Figur umfafst die männliche mit dercinen Han und 
hält in der anderen einen aufgeblühten Lotos, al» Zei- 
chen der Vollendung des L< bens. (^f 'rmbUme de ce der- 
niertrajet qit'onfait eit quittiutt la vie.) 

C Die Fortfelimni; folgt.') 
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jtLTERTHVMSpFiaSEirSCHJFT, 

Paris, in der kaiCerl. Drackerey, b. de Bore«, 
den Oebr. Tilliard : Descriptiun de V E^ypt^ , 
Oii ßjtctteil des observations et des reeherehes 
q$d. «Htf ftutes ctt EgypU jHin^ani TmO' 
pidition d» Parmie fran^aise cet. 

'CFort/ettmng^ der Im POrigmt {Mck. cif «(r«cA«iMi> Bßceitjü/n.^ 

.V. I^eseription das antiquttis «T Edfoik {Apolli- 
no/wlis magna), fit E. Jomard, S. i ....38< £<if* 
liegt am linken Ufer des Nils, K^Tifchen Syene «nd 
Xsne unter 40' 58' 43" nördl. Dr. u. 30° 33 Vf" öHl. 
Unge Too Paris. Es ift ein grofscs , von Mahome- 
4ftBtni, Arabern , vom Stamme /ihäbdeh , und Kop» 
«en bewohntes Dorf, wo noch, wm vor AUei^ vfXM 
Töpfe verfertigt werden. Hier Rehen swey fib«MM 
prächtige Gebäude, welche der Zeit und der Zcrftö- 
.rungswuth fo glücklich widcrftanden haben , daft 
«aanfie nicht RnUMn nennen kann. Der grofse Tempel 
Jft4a4 Fufs lug, tsB Fufs «a der F«f«de breit, und 
te7 Fufs hoch. Die Fa^ade ill dnreh angebaute, 
elende arabifrhe Hiitien und allerhand Schutt fa 
bedeckt worden, dafa von den coJoITalirchen Reliefs 
«rar die Spitzen des Kopfnotses einiger Figuren her- 
vorragen (PL XLIX). Die dickOen Siolen habe» 
an ihren Bafen so Fufs im Umfang, md ihr« HShe 
betrigl, bis unin ti:e KranJeillen {soßitfs), 40 Fufs. 
:Die Capitilv meilen 3" Fu(a im Umtang ! Sie find 
■^m einem derben Sanddein , der eine gewilTe Poli- 
tur annimmt, verfertigt (PI. LXI.). Auf dem Dache 
des Tempels haben fich die Araber in einem kleinen, 
aus Lehmhütten errichteten Dorfe angefiedelt, und, 
:da der Platfond Öffnangen {en/orm» de souviraU} 
\it, dnfeh diefelben fich 4ce Uaradie feder Art ent- 
ledigt , To (lafs die Säle des Tempels und die zwey 
J?ortikcn gänzlich erfchüttet worden find. Die 31 
■Fub hohen Säle dienen alfo feit laneer Zeit zu Soo- 
jmsnim and Znflachtsbrtem der Anibcr« weiche Iimt 
.«nch ilife WeSter «od Kinder vciterp^^dae «in g«- 
waltigca Gerdiroy erhoben, al« die franaöfifchen 
iKunßler ihre Schlupfwinkel genauer anterfachen 
.W>nt«n< Um in das Innere des Tempela su dringen. 
tnilS»*m CranadöfctMU KünAler «in« Jicoer to« 
JtocUMoen dtnrchbre<AMn, fai der dnen Hana ein 
Ucht, in der anderen den MaCcnab halten, und nun 
in der drückeiHiften Luft , lunfchwebt von aufge- 
^efchreckti^n FledaMBlafini, ftrtieiteiw Bh ^ide der 
^«hönfien Süolen gaMlnkJWMMt fakdedtt mtum 
J, A. L. Z. lötu DrUur Saud, 



fah naan fich geswnngra, den Unrath bis zu etaet 
Tiefe von 15 — ao Fnf« wecMtiomen, nndaMn «» 
fbvnte, den ganzen Sltdrafcuft fowolil, alt anebda« 

Capital auf dasKunfireichfleausEcfiihrt zufehen. Die 
Capitller, welche man, weil der Scluut zu ihrer Hä- 
Im teidlUe, gan« genas betrachten konnte, find mit 
gebogenen Palmawdgen verzieruund wahre Meifi«^ 
fiücke. (PI. LXXV. Fig. 5 PI. LXXXIX. Fig. 5.) It 
ifl wunderbar, dafs das ganze Gebäude bis auf den. 
heutigen Tag üch To unverfehrt erhalten bat, indes« 
nur die Zwirchenmauern derStalendes Porticus aad 
die obere EinfalTong der PyloMa in der Fa^ade» far 
einer Höhe von ito FoTs. meiUich gelitten h ah e i ^ 
In dem obrigen Gebäude ifl kein Stein von dem ai^ 
deren gewichen. Höchft einfach ift die Anlage des 
Oanseh: ein Hailigtliwa* •umgebm von Comdore; 
vor denfelben zwey Slle nnd awey Porticus. Daa 
Ganze ift wieder durch eine EinfalTung umringt, an 
deren Ende ein Thor xwifchen zwey ungeheuer« 
Pylonen fich befindet. Das Thor hatte Flttgelthüren, 
iede von 60 Fufs Höbe und 10 Fufa Breite. 

Die Fa^ade des TtmfU tn Edfu (FL LIII ) ift 
▼on der Thürfchwelle bis an den Kranelaiften mit 
Zierrathen bedeckt, ja alle Säulen, Capitilcr, Wür- 
fel, Karniefe find mit zahllofen Ornamenten liberl»« 
4«n. Sn den Capilllern erkennt man Palmblitter, 
Lomblltter u. r. w. Man hat zn Edfu Zeit gehabt, 
fi? grofse Sujets zu copiren (PL LVU LX), ohn« 
die VorftcUungen an den Fanden dm Pyi«nen umt 

dem Pordcaa mit su rechnen. 

Di« Reliefii am Friea foheiaen, ««rlfrlM rfU Vi» 

ftellungen in den ägrptifchen Tempeln , eine aftro- 
nomifche Beziehung zu haben. Man erblickt unter 
anderen eine Reihe von 500 Figuren, viele Stern« 
-Aber denfelben, und mehrere Zeichen dea Thierkrei> 
Ae, w«Mm man anf den-TUerbreiren va Eane und 
Dend«ih ebenfalls fieht. Auch findet man mitten 
im Friea «in wichtiges Basrelief, das äugen fcheinlicb 
eine Darftellmq^ der Einweihungen der Ägypter ia 
9kM MjMm «nd «in« rnabolifeh« DarMliittg üi> 
mt MeinamBM MHbft «tjaHt. Min fleht, aafa'Ok 
-Carf««,. wenn man fo fagen 'darf, 14 Stufen um- 
fafste, und es ift merkwürdig, dafs die 2<ahl 14 fo- 
wohl in den Heiben der Figuren , tla aocb in den 
Stufen, die fie eu befteieen haben, und Irelche dnrda 
treppen angedeutet Sna, oft Wieder kommt. ( Vrgl. 
da» Relief zu Denderah, hey Detton, Tab. CX'XXL') 
So filh anoh ein Relief auf, wo 14 Figuren in zwey 
trappen mk eiifier Somtenfcheibe fitzen, nnd ihte 

A««A 
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len n. T. w. beft^en» danubringen fcbemea. Dm 

Sjmbol, welches am heiligften i(f','*n8m]5ch ein' Aa- 
ge «m Vorderiht'il cnics ScIhHos, A'v inl von ilcn Fi- 
gpfeu als der Hauptgcgendand ihrer Verehrung be- 
tra'chtet. Vielleicht ift das~Ange dM Sinnbild der 
garizen Weisheit und CuUur der Ägypter, \velche 
auf einem Schiß'e, übers Meer her — vielleicht au.4 
Indien — ihnen gebracht wurde. 



«bgdkUdet (PI. LX. Fig. 22), wie er anr feinem Schei- 
;terha«fen verjüngt «ytlUht; und Tetne Oeflali irijh mit 
der Bt rchrciljung »Icr Alt<.-n übuiein Mm Iii ht ihn uuch 
in anderen grofeen Tempeln, gt^miuiglich am d«p H»- 
fen der Ülulcn, mit einem Stern aof dein ltaupt,dcV 
der Vf. für den Sirius hiÜt. (S. PI. XVI lig « 
XVIII. Fig. ,. XXI!. Fig. 5. LXXVlII.Fip. ,G. LXXX. 
Fig. 1".) — Der kleine Tempel ift ungefähr ja Fofs 



Die Basreliefs in diefem Tempel ünd aufserdem lang, 45 Fufs breit, 23}^ Fufs hoch. £r cnihilt z\ytr 



febr merltwürdig, weil fie abentenerlicb safäniineia* 

fiefctzte Thierfiguren enthalten , welche denen ähn- 
lich ünd , die man im Tempel des Bei zu Babylon 
2)ewunderte. (S.BeroJmin Rxcerptis Alexaitdri ijo- 
. ap. SyneeUuntt SS. Syz. T. K p. 23.} Man 
ebt einen L5wen mit einem Sperberkopfe, einen 
Speiber mit einem Widderkopfe u. f. ^v. (PI. LVII — 
liXiV. ) Dafs fich diefe Figuren faiumilich auf den 
Sgyptil'chen Kalender beziehen, werden genauere Un- 
•e^fuchnngen iiniiridecfprechlicb macbeii. Auch rein 
Bsiifcblicne Figuren midet man bier, Aber trelcbe 
der Vf. (S. S5} folgende intcrelTanteBemorlinng mit- 
theilt: t,/>x Rgyptians n' out jamaU /leiiu de traits 
pat^omit dtmt Im ßgurts Je Uurs tanpUs , les 
*tt*s txpriKUMt toujomrs U r^mst *t U faut alttr 
woir a Tkitts täs ptintivr** militairtt, peur troa- 
ver plus de chaleur daits l'exprejsion". Von den 
f byfiognomicen fagt er: „Milej out toutes t/uel- 

2 MC chose de doux et d* graeieux — (wie z. B. 
ie Köpfe der Ißs am Porticna >a Edfu , P). JLVII. 
Fig. 6) — pour peu qu^pn axamin» I* caraethr* 
de llte sott daits les ßgures d' hommes , soit daits 
Ics ß'ures de Jemmes , on reconnoitra comiUn U 
j'eloigne, sur-tout par les traits du nez et d» la 
ioM^u^ du proßl ttigre, tfu'on a si mäl'a'prepof 
4Mribui mux anclens Egyptiens. ( Man irerglei» 
fChe vorzüglich : PI. XVI. Fig. c. L.XXX. Fig. 6. LXXXII. 
^ig. 1 ; und die nächrt erfcbeinenden Köpfe eine« 
•Bwreliefs zu Carnack.) 5*17 restoit queiqn» dout» 
tapr^s mooir «w Jm tumArnues figures qu^ nout 
Möns €opUt* sur tu momwnens, on pourroit eiter 
jUs tktes des momies , cbservies et recueillies daiis 
Je/ pUu ancienues catacombes de la ville de Thi- 
-ef dOMi Ut Jorme est parfaitement d'accord avec 
tk4 sttd/OMrt antiques" (S. s6). Und in der That fin- 
.^iet Hec. in den zahlreichen, auf das Treaefte ab- 
■gebildeten Köpfen , voi /üglich den weiblichen , 
jücbts weniger als Negerzuge, oder jeaen ftillen, me» 
^nebolifiihen Geift, den man den Ägyptern anzim 
idichten für gut befanden bat, fondern den Cha- 
jnikter einer ganz eigenen Menfchenra4,*e , die fich 
auch auf ihren Monumenten, von anderen Völkern, 
.-welche 6e darftelien wollte» aa£s Genaueße uu» 
JMrCBkeidet. — 

Der grofse Tempel fcheint eine Art Pantheon 
gewefen zu feyn; doch kommen Ifis, Ofiris und 
Horus am häuügncn vor- Gewifs ift es aber, dafs 
.^e Figur^i «an einem Fries auf daa Solftitinm fich 
ImidMn« und, wenn man fo gtäoklich feyn fbUt«* 
ihre Bedeutung zu vergehen, die Zeit der Erbauung 



Säle , mit einer ColOrina(itf*'ttmgebeH ; ift aber von 

aulsen und innen fo \ ci rrlnitict , (InT ein Menfch , 
der auf der Schuiiinailc fuht, tkn Atchiirav erreichen 
k;mn. Man bat die Heliefs mit unnigiicberMühe co- 
pirt. (PI. LXIL Fig. 1, k.) Der Durchmeffer derSlo* 
len iß 8 Fttfa 8 ZoiU. Er foU ein Typkoninm gewe- 
fen fcyn, weil maa d« Bild dd^i 'I>plMai i&erall 
anlrilYt. • ,. . 

VI. JDescription des ruines d* El-Bäb ou Lle- 
thyia, pär Mr. Saint • Gents , Ingiiutür eu chef des 
poiits et chaussSes. S. 1 ... 8- Die Rainen von Elei« 
thias liegpi) auf einer Ebene nm Ufer <lf> Nils, tmge- 
fähr zwcj- Lieues unterhalb Kdfu. In einer Gegend, 
etwas unterhalb £1-Iiab, findet man eine weite £tn- 
faiTung {Jletranehemeut) « die Capitiler einer Sinlen- 
gruppe. nebft einigen dicken Manern. Ntebtwek 
davon erhebt fich ein kleiner ilolirt flehender Tem- 
pel, und bald zeigt fich eine enorme Ste;nmaflre, wel- 
che fo'fonderbar aii>'geh.men ift, djf* fre das Anfe- 
ben eines gigantifcben l'hors erbalten baL Das 
birgc, welche« den Hintergrund ansmacbt, ift gletcb* 
fam mir ( Ml i:iirigcri befaet, in ^^■(•I^hl n man die (Trot- 
ten wahrnininit, welchem Gräbern dienii^n. (PI, LXVI. 
Fig. 1.) Die Einfallung ift von BacliRcinun, die an 
der Sonne getrocknet , oder nur leicht gebrannt fin^ 
vnd nmfafste wabrfcbeinlidi den Tempel, fo wie 
eine noch prüfsere, äufsere, di'' pan7.c -Si.nh in fich 
fcblofs. Alles ift vcrwtiftet; doch hat man einen 
fcIlBBCn Sphinx, und zwey verfiiunmeltc Statuen au« 
fdiwaraem Granit entdeckt. Allein der wicbiigfte 
Fund find ewey Orotten mit Malereien , welche faR 
alle Bcfchäftigungcn des Priv.Ttk"bf ns der Ägypter dar- 
ftelien. Die Grotten find mit proröer Kunft in den 
Felfen gehauen. Die erfte ift 2 \ Fat» lang, 11 Fuf« 
6 Zoll breiu Nur die eine Seile ift mit bemalten Sciüp 
tnren gefchmflckt. Im Hintergrund ift rechts eine 
Thür, welche fpStirbin ane,(_lt.'pf zu f'vn fcheinC, 
weil iie mehrere Sculpturen durcbfchneidet, undsa 
einer zweyten Grotte führt, in welcher fich ein Brai^ 
nen findet, der. wahrfcheinlich zum Begrabnifs ge- 
dient hat. Ja man glaubt den hier Beerdigten in der 
Figur eines Mannes anerkennen, der von zwey weib- 
lichen onterftützt wird. Die zweyte Grotte ift «war 
eben fo grofs, aber nicht fn gefchmückt, debermck 
die Einwohner von El-Käb diefe Grotte die des Ve- 
zirs, und jene die des Sultans nennen. VVai nun den 
Inhalt der Malereven betrifft : fo fieht man hier alle 
Gefcbifte de« Ackerbaae«, da« POdgen , Siea , Wal> 
■ea, Eggen, da« Sehneideii,' Bfaiden; Austrete« dm 
Getreides durch Ochfpn, und das Aufhäufen deffel- 

bWf femex 4» AuUctucibc» dve^ewonaeuca Gearei* 
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des, den Ftfehraag mit Angeln undNetaen, und da« 

Einfalzen der Fifche; diu Jagd mit Netzen und die 
Art, wie tlaj Wilciprct aatbcvvahrt wird; die Wcin- 
lefe wid ihreArbeilon ; die Vorkehrung, welchenoch 
beut Sil Tage in Ägypten getrofl'en wird, um die 
GctrSiikc kühl 7.u rrhaheii, die Viehzucht, und die 
Heerdoii von Rindern, Schafen undEfeln; die Nil- 
fehifiabrt , Towobl mit Segeln Rudern ; das WS« 
gen lebendiger Thiere aoni Verkauf; die Zaberei- 
tmt^.clei Fl^iGehes; einliliidtches OpfSer; die Einbat- 
famining dT Todtrn bis zu ihrem Begräbnifs; die 
Mufik mit iläficn und Flüten, und den Tanz. Man 
ficht faft überall einen Mann, der bcy dicTen G( ft ha . 
ten die Obenofiicbt an fähren fchcint. Die Weiber 



mlfsige höhere Cultnr halten.- Der grorae Tempel, 
ein wahres Wunderwerk, ift mit fo viel Schutt und 

Unrath umgeben , und durch Kleine Hütten fo vw- 
bauct , dafs man nur durch ein GAfscben au dem 
rorticus gelangen konnte. Aber der AnbKdi dicfrtr 
Mailc fetzt Jeden in Erfiaiincn. „Notis itions sai- 
sis d'uite certaiiie admiratiun cnitfiise", fagt der Vf., 
que iious tt'osions en qiif'qae sortc avoner ; et jetatit 
alternativtmeiU las yciix jur moaument et mr not 
eompagntms de voyage, ehacmt ie nous tHurthnit 
ä j' assiirfr s'il c.'m'f trn^npe J)ar sa vue ou ynr 
soft es/rrit". Aus der genauen Befcbreibung dielcs 
Tempels wollen wir nur l'olgendes anführen. Der 
Poriicua ruht auf-s4. Säulen, -welche 5Metrea4. im 



arbeiten mit den Minnem gemeinrchaftlicb. und Vmrang haben , und 11 Metres 30. mit dem Gapiul 

«war mit unbedecktem Güficht ; auch Kinder find be- ' *" ^ ^ -r^i-r- c. 1. " 
fchahigt , und alle diffe Sccnen find mit Hierogly- 
phen umgeben (eneadret), die unßrcitig ihren In- 
halt erklären. Alan rnnfa. uii dicfcra , auf colorirten 
ßllttem (PI. LXVm LXX) dargeaelhen, Gerallde 
die iK tncrkungen vergleic hen, welche Hr. Coflaz in 
det JJiicade JLgy^-tienne ( T. Iii. p. 116 (i^. Memoires 
•snr FBgypte, T. III. 13'f) mitgetheilt hat, aas weU 
eher wir, der Seltenheit dea Buches wegen, das Merk« 
■f^-iirdigfle ausheben wollen. „ Les figures humaiues 
si»it dans la proportion de 24 ä 2'^ cetititnistres, 
Jje coloris ett on ne peut pas pUu erudi Us demi- 
tnHies et les omires j sont ig^nmti hteormm*!, 
tl Y a six espcces de couleurs tonjorirs eouehies 
mu teinte filnte : ces couleurs sont : le roiige san- 
giiiiic, /<- jaune nehre , le verd, le bleu, le blatte et 
ie notr. L.es earnatiuns des kommet, Us animaux 
tit Jer »mtU* SVat rouges. L es cammÜons des fem' 
knej , le bled , «r la grame du litt sont jaattes, La 
tige du Uli, let totut et la vigne ont une teinte 
verte, JL'eau et let laisins sont de cotilenr bleue. 
Jjea Vetemens iout blaues. La ckevelure des hom^ 
WS est de cauhurnoint eile est erepu», muus 
itre coiirte, eomme eelle des Nhgres . . , . 
Tai souvent eu oecasion de reneontrer des natu- 
rels du pny^ nvcc leur chcvelure: eile est iioire 
0t moulonai eomme daas les peitttures d'Mleithias"^ 
VIL Xhterlption d^Esni (ZMtopolü} H d*sms 
enviroitr, ]>ar jh'HT. Jollois et Dci iUias , higc- 
nieurs des ponts et chamsees. S. 1. . . £ö. tsnc, gegen- 
wärtig die Hanptftadt von Oberägypten, liegt unter 
30° 14: 44" der.Linge, und 25° 17' 36f' dernördli- 
iken Breite, «m HnlientJfSerdes Nito, awfrehenThe» 
ben und der crften Kataracte. Sie ifl die Rcfulcnz 
einiger Beys, treibt einen lebhaften Handel , vorzüg- 
lich mit blauen barnnwollenen Tüchern, und erhalt 
jlhrUch von der Cartvan« aus Sennar Gummi, Strauf»* 
federn, Elephantenaihne und andere Vrodaetn 
des inneren Afrika. Am nördlichen Theil der Stadl 
liegt ein fchöner Garten des Hacän-Bey , den die Fran- 
aofen in Befitz nahmen vnd cultivirten , und wo die 



hoch find. Dicfe 24 SHulen liehen in 4 Reihen*' bft« 
ben Würfel über dem Capital, und find dmch Archi« 
trare rcrbundcn , welche die Steine des Hatfoiul 
tmgen. Die Säolenweiten {EiUreeolommMm) beit 
tragen 1 1 den Dnrchmefler der Sänien. Die Tiefe 
des l'oriicus i(} 16 Metres 50 Cent. ; da er aber an 
den Seiten verticale Mauern bis zum Fiatfond bat, 
nnjl fein Licht nur durch die Ulluungen der Siulear 
«reiten {JEiUneolonntmem) erhiU, foheirfchtinihm 
ein myftifdief Dnnkel. Da man nicht in dm Innere 
eindringen konnte: fo haben die Rünfller den Tem- 

Eel nach dem MuAer der zu Edfu und Denderah (Pi. 
rXX. Fig. 1) reßaurirt. Auf diefen Portica» folgt nock 
ein kleinerer, einige SSle, nncl ein Heiligtham, 61^ 
in der Mitte des Tempels von dem übrigen Bav 
ifolirt dazuftehn fcheint. Da die Thüren des 
Porticus nicht in das Innere, fondern auf eiiw 
Gallerie führen, welche das Ganze des Tempels vmr 
gicbi : Cd machen- die Vil°. die intereHante Bemeiy 
kung, dafs die Oallerie wahrfchcinlich zu den Pro- 
Gl JTiünen der ägyptifchen Priefter gotücnt hat ; und 
wenn man die Vorßellung des Thierkreifes an dem 
Fiatfond .betrachtet : To gewinnt diefe Muthmafsang 
immer mehr Wahrfcheinlichkeit. Die Figur näm- 
lich im Thierkreile, welche den Zug erölfnet, 
fcheint aus dem Tempel hervorzugehen, indem fie 
ihm den Rücken zukehrt, To wie alle, die an di»- 
fem Thei! dee Oemildes gehSren } dagegen die, wel- 
che den Schhifs machen . und anf der anderi-n Sei- 
te fich befindt-n, in <leii Tiaipel hinein zugehen 
fcheinen, und den Rücken auswärt« kehren. 

£s war unmtt|Klich » daa Innere des Tempel« an 
mierfnchen, weil man viele HtnTer bitte «btragea 
müll'en, wodurch das gute Vcrhältnifs, in welchem 
die Franzofen mit den Einwohnern Aanden, gefiört 
w orden wäre. So viel erführt man aber, dafe alle 
Winde, Säulen, Architrave, mit einem Worte di« 
gtnaen Maffen dm Tempels, mit Hieroglyphen und 
Malcreyen verziert find. An dem oberen Theil der 
Mntrecolonnemens erblickt man >vieder Schlangen 
mit aufgeblähtem Hälfe und S^eibenauf dem Kopfe; 



Shnhsden Of&cieMB einiKlchtiges GaÄmahl gaben, am meiiten kommt die Hierogljphe mit dem Wi d dae 

das hier befdirleben wird. Die rranzSfircheBefaunng, köpfe (..^mmon) vor; und an den Theilen, weteb« 

■welche zwcy Monate lan^ zu Esne blieb. W4r mit die Erde berühren, fchiefsen überall Lotosftengel 

den £iawohiuni fehxstk£ae4ea« die eine vefhAltnili« mt fi]&(t«x» nad JUtulteo «mgot. Di« SCBlftnxm 
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aiOwltti <it trtwh inwäm aber «n r«&V« w«- 
idnrcta fie nidit «Heia belTer vcrfchont werden , foiir 

dern auch ein vortlieilharct-roj Licht erhalten. Wie 
gefagt, findet man in den zahllofen Malereyen den 
Ammon am incißen* ancb i(l er in einer Sonnenfcliet« 
be über dem Uaunuingiflc di« bervorßecbendfte Finr. 
fVieJleicbt beseicbnet« In der allen aftronomifchen 
Theologie der Ägypter der Widder die Sonne, iiifu- 
fem &e im Zeichen des Widders die Tag -und Nacht- 
'Olaidie im Frfihlinga macht. ) Eine Reihe Prießer, 
sur Hechten und snr Linken fcheinen ihn zu verehr 
ren. (PI. LXXX. Fig. 4. ) Unter den S9n1enkniufen 
(PI. LXXVIII fu.) findet man 15 verfchiedene Arten, 
Urelcbe mit Paimblättcrn , Reben and Trauben, Lo- 
Mal|itttemt Binfen u. f. w. gerchmuckt find. Diefe 
yflaaaanomamente fcheinen gleichfam durch fünf 
horizontale Binden befeßigt sa fejn, welche Avieder 
«in Zierrath dea Schafu aoamachen. (PI. LXXVIII. 
Wi§. 3.) Die Figaraa ^d meifterbaft aua^fiibrt, im* 
ter den Thierea votsfigKch der Sperber, Widder» 
liOwe und Crocodil. 

Eine nähere Bcfchreibung und AbbiUlan^ der fo 
«erkwnrdigea Thierkreife diefes Tempel« iß noch 
iiiclit erCchiema, wid wird in Un. Fouriers MS- 
fnofra jwr (*r MOfnnnairf ttsiroHomiiftttt eh erwntea 
feyn. Die la Zeichen dea Thierkreifes folgen in ih- 
rer Ordnung richtig auf einander in Kwey Linien an 
ider Decke des Porticus. Die Fignren anf der einen 
6eite richten ihren Kopf und ihr Oeficht Ckmmüicia 
«ach der Mitte des Porticns. Der Stier und der Wid- 
der fiTiil ijuoer am Platfond ; der Scorpion und der 
Krebs lind fo vorgeßellt, als ob fie am Platfond hin- 
Iwtecben, und die Fifche durch die Schwänze ver- 
einigt; der Sebtttie bat die Beine in die Höbe fiho * 
ben, folgt aber der Proceflion. Es tcheint, als vretm 
die 6 erßen Zeichen in den Tempel hineingehen, 
«ind die anderen heraus. Diefer l'hierKrei« iß dem 
lllderettswirchenden Entrecolonneinens (PI. LXXIX) 
fhnlich. Noch iß sn bemerken, dafa der Porticna 
ganx von Sandßeinen aufgef'ihrt worden ift, daft 
Mian Steine von 7 — 8 M^Lres Länge gefunden hat, 
«nd dafa &e ttmmtUefa ohne Mönel. und nur zuwei- 
len dwräh UlammetA mit einander verbunden lind. 

Der nördlich von Esne liegende Tempel iß nicht 
fo gut erb^iten, fcheint nachläßiger erbaut bu feyn, 
nnd wurde vor kurzer Zeit durch Ismayl - Bey vcrv^-ü- 
ttctj der Sebitse in ihm an finden hoffte. Der Pord- 
%w bat sSlnleft, 1 Metw a:^ dick, 5 Meuea 65 hodn 
mit dem Capital. (PI. LXXXV. Fig. 1, fq. ) Die be- 
malten Relief« enthalten wanderbare Vorßellangen, 
ande««aScfeteDg»aaitiumMB«iidB«fMa. 



diefer Tempel bewahrt einen Thierkreia am Porti* 
cna, der mit der Jangfirau anfängt, und mit dem LS* 

wen endigt. Nach den Thicrkreifen und der hüchft 
einfachen Bauart zu urtheilcn , fcbeincn die Tempel 
«a Em^ an den alteßen in Ägypten su gehören, und 
frfiher a]« die an Theben und Denderah aufgeführt 
«u fejn. Ein febr Ter wAlleter Tempel (FL LXXXIX. 
Fig. 0, 3 ) und ein keptUcheaEloBet bineaMiohk viel 
Merkwürdiges dar. 

VIII. DeseriptioH eTErmont ou HermonthiSt pa» 
R, Jomard, und Description des restts de Vanciemk 
viUe dt Tuphium (dem Herraonthis gegenüber) par 
Mr. Costaz. S. 1 — 13. Obgleich die Monumente 
au Hermonthis nicht fo coloßalifch als die eben ba* 
fcbriebenen find: fo seichnen fie ficb doch durch die 
Schönheit der Säulen und durch merkwürdige Sculp 
turen aus , die ein hohes Alter verrathen. Auch fin« 
det man dafelbß ein Baßtn , das wahrfcheinlich siU 
Nilmeiler cediena bat. Oer Tempel ift von wmX»m 
febr Terwaftett nicht durch die Zeit, Fondera dnfck 

die Hände der Barbaren ; allein in feinem Inneren 
wohl erhalten. Er hat eine Länge von 14.3 Fuf«, und 
eine Breite von 55- Die gröf^ten Säulen find hier 
nngefUir4fl Fnfa hoch, vcoA 5 Fnb dick. Dala di» 
Materlalieii Ton weft llteren OebHiden genommen 
find, be weifen mehrere Steine, welche an ihren in- 
neren Flächen Hieroalyphea haben, und dennoch ge- 
hört der Tempel EU den lÜfeeflen in Ägypten. Es war 
«nftreitic ein Tfphoniom. weil das Bild desTjpho^ 
an den^er Sdteil desWflrfSsle fiberden Capitälema» 
gebracht ift. Im Inneren befinden fich drey SSlo^ 
niit zahlreichen Sculpturen, nicht ohne EleganS 
(PI. XCIV. Fig.8 XCVL Fig. 3. XCVlLFig. I). Merifc. 
. würdig ift die Figur einea Sperbera auf einem Wikf4 
swifeben LotoiAmgeln fttcend; oft kommt audi diö 

Ifis vor. Man hat hier iVfiemälde \ o11ftändig copirt, 
in welchen die Thierfiguren fchr interellant find 
(PI. XGV. Fig. 1 — 6), unter welchen man auch zum 
erßen Mal eine Oinfte bemerkt bat (PI. XCVIL 
Fig. 7). Sonderbar iÜ die Figur der Ifis, wie fie 
von dem Harpokrates entbunden wird, und ein 
Theil der Figuren des Thierkreifes. So weit Re& 
fiber die abgebildeten Flüren urtheilen kann« •Cdiel' 
nen fie fich auf die Ekliptik eu besiehen. < 
Unter den Trümmern der alten Stadt Tuphium 
ragen dir Riiimii tines fehr verwfiftoten und mit 
Hütten überbauten Tempels hervor, delTen Wündp 
von innen nndanfaenmltBMraliefi gefcfamüekt fiad^ 
unter welchen man ditf%Kr doi Crocodila 'mm lMM> 
fi§ßen wahrnimmt. • 
( Bir BfJM^fjagt Im aü ^f l i ir JMdk > 



HEUE AU^LAOEM. 

Druiem, b. Arnold : Grvndtmge tur Erlernung Jtr Buch- Zweyts 
, ErUärumg dtr jnn^litl^ Stätk», wsU^ CB 6*0 



Dlgitized by Google 



N u m. 2iQ> 



S8» 



E N A I 



CHE 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



D^N as 8EPTSMBEA, t 8 t i< 



JLTERTBUMSfVlSaEliSCHJFT. 

pAHis. in ticr kaiferl. Dnickcrry, t. de Bare und 
den Gebr. Tiiliard : Descri/itiott de fEgjpte, OU 
JUmuU des Observation et des retherehM 

pidition de ifarmU franqaUt ite, 
CBe/Mm/i der im vorigem StaA ^gAwheim JU<Mi|/EaM.> 



Dl 



fit Kupfer in diefem Werlte madien einen Bmd 

mit dein Titel: Antiqultes Planches, Atlas -Folio. 
'An dicfen Kupfern haben viele Küiiftlcr gearbeitet, 
nnd -wahre Meifterftücke geliefert, deren lohalt -Nvir 
kurz anheben wollen. i) Charte der Infel PbiU. 
2 — 4) Allgemeine Anflehten von Phils. 5) Allgcmei- 
ntr Griindrifs aller Haiijttgfbaude und Durchfchnitt 
des grofsen i'empfU nach derUio^e. 6) Durchlchnilt 
der Galler ie und der Colonnaden. 7) Karniefe und 
;Capit;iI'"r de? Porticus tles ^rofsen Tempels. 8) ^^iX- 
Zfhn Cdiiiinler lus den beiden Colonnaden. 9) Durch- 
ftb.iiut mehrerer Theile des grofscn 'I'cnii>el», iielifl 
den beiden Löwen vor dem Eingange. 10) Einige 
'Scnlptnren des Foriicus und DarftcUungen der Ni- 
fchen. Unter den Sculptnren ük No. \ fehr meikwür^ 
dig wegen Teines aftronomircben-Inhilt«. Man fieht 
nämlich eine au izedehnte Figur der Ifis, und zwey 
andere ihr ähnliche,' mit Slemgruppen und einem 
(Hobns mit Flügeln. Im Gänsen hAnnte man wohl 
"die afironomifchen Figuren, welche auf den Sgypti- 
Tchen Monumenten vorkommm, in dreyClaffen thei- 
len, nlmlich in die Zeichen des Tbierkrcifes , in die 
'Figuren, -welche Tielleicht Perfouificationen ein:^!- 
'ner Fixfteme feyn lidnnen, nnd in die Planeten und 
jr* \vilTe ConnclLnlioncn derfelben. Vielleicht find 
diefa die Kugeln mit eingezeichneten Figuren am 
Fiatfond d' sTempeU sn Denderab. WSre es möglich, 
dorcb Vergleichong mit anderen Monumenten auasa» 
'mittdn, wriche Perfonificationen einzelnen FSxAii^ 

'iien, und w« 'che Kugeln den Planeten gehören: fo 
würde man vielleicht ein bt ßiramtes Qatum fiir die 
Erbanong der Tempel finden können. Aufserdem iß 
ca nicht nnwahrfcbeinlicfa, dafs viele andereZeichea, 
Vrelcb^ man nicht fo leicht erklären kann, Felltags* 
«eichen fiml. Die lunggedvhntcn Figuren am Thier- 

lireife zu Denderab , mit welchen die hier abgebüde» 

;ten Ähnlichkeit haben 1 aekm bereite Denan gaas 
richtig für Ifisbildcr an. Sie können auf die zwey 

' Hälften de« Jahrs gedeutet werden, fo wie beide Hälf- 
ttii einen (l^klui au-nj.ichcn, indem beide Geftalitn 
ihre Arme gegen einander ausßrecken. Dafs die Ko- 
gel mit Fliigdn daa Bild der Erde in ihnm Lmi« 
J, A. L, 18&1. IMtUr JSamA . ... 



um die Sonne ift, fcheint Ree. fehr wahrfcheinlich. 
11) Sculpturcn de* Portiens nnd des erften Vyloa. 
12. 13) Sculpturen der beiden Pjlone, und ein Re> 
U^aua dem, groläen Tempel. 14) Abbildungen von 
Gefkuen, wte fie in den Reliefs vorkommen. 15. 16) 
Gcfäfse und Relief«, fo angemalt, wie fie auf defi 
Denkmälern felbft eifchjincn. 17) PerfpectivifcbeAit- 
ficbt des xweyten Pylons, und des vor ihm befind- 
lieben Porticua. 18) Innere perfpectivifrhe Anficht 
de* Porticns des grofsen Tempels, ebenfalls gemalt. 
19) Reliefs aus dem weftlichen und aus dem grofsen 
1 empcl. 20) Plane und Deuils des weßliche« Tem- 
pels, a i) Capitkler aus eben dem Tempel , 9 an der 
ZahL- aa. 83) Basreliefs und Hir roglyphen, eben da- 
her. Ob wir wohl den Inhalt diefer heiligen Schrift, 
welche ihr Ddreyii nur dem Mangel einer alphabeti- 
fchen Schrift verdankte» jemala verliehen werden? 
80 viel fcheint gewifa ni Tejm. dad in diefen Hiero- 
glyphen die f^mmllichcn fogenannten Giitterfiguren 
darßellende Objecte And, welche Zciibcftimmaaeen 
oder Theile des Kalenders beseicbneten. Aneb die 
zabllofeo Thierfiguren gehören hieher, und \varen ge- 
wifi keine GegenOlndc der Anbetung, fondern Schrift- 
.zeichen. c4) Perfpcctivifche Anficht de« weftlichen 
Tempels. 85) Anficht des öftlichen Tempels. a6) 
Plan, Durcbfchnitt und drey CapilSler diefiBa SlHi- 
eben Tempels, üj) Ornamente im Inneren an den 
Zwifcheni»rlnden der Sinlen eben diefes Tempels; 
Vorfirllungeri von Gaben, welche dem Ofiri* und 
der Ifis dargeboten werden. sQ) Perfpectivifeb« An- 
ficht des öftlichen Gebäudes. 89) Abbildungen der 
.rjmbourcbenKoDfpntBe, und Plan und Dnrchfchnitt 
der ramircben Monumente auf Philä. Nun folgen 
die z,i Elcphantine gehörigen Kupfer. 30) Allgen»ei. 
ne Anficht der Infel. 31) Ein allgemeiner Plan, Sa- 
wohl von ElephantiojB ale Syene. 3«) Anfichten von 
Elepbantine nnd§yene. 33) Plan und Details über 
.den Nnmefler dafelbft. 34) Anficht des fudlichen 
Tempels dafelbft. 35) Architektonifche Detail« dea 
Tempels. 36) Durchfchnitte nnd Keliefa aas dem- 
felbcn. 3") Zwey grofseReljieliiraa demMben. 33) 
Perfpcctivifche Anficht des fudlichen Tempels, lo 
wie des niirdlichen, und architektonifche DeUÜS 
aus denfLl'jeti. Die zu den Ruinen von OmboS 
gehörigen Kupfer find: 39) Aligemeiner Plan von 
Omboa und feinen Umgebungen. 40) Anficht des 
grofsen Tempels zu Ombos. 41) Durchfchniit def- 
felben, nebft Proben von Reliefs und Hieroglyphen. 
42) Capitäler deffelben, Plan und Durcbfchnitt de$ 
kleinen Tempels. 43) Reliefs und Hieroglyphen aus 
Man dm gvoGwa Tenpdt. 44} Sculpturen 
B bbb 
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Ond architektonifche Detail« aus dcmfclben. 45) 
Dc^lcichen aus dem kleinen Tempel und Reliefs aus 
de|)-GnmeD. 46) Ferrpectivircbe AnQcbt der beiden 
Tempel tmd derEinfaflung. 47) Anficht der Grotten 
und des Einganges in die alten Steinpruben. 48) Äll- 
£( meine Anficht von £dfa. 49) Anficht des ^rofaen 
Tcnpds in feiner jetzigen Geflalt. 50) Grundrifs und 
•llcemeiner Durchfchnitt des «of««-n Tempels. 51) 
Aftfichr des'Pylons des fi;rofsen Tempels. 52) Darch- 
fchnitt und innere Anficht eben lUllVlben. 53) An- 
ficht des Porticua. 54.) Durcbfcbnitt des groften Tem- 
pels der Länge aadi. 05) Anficht de« Innern des Por- 
ticM in feinem gegen\rinigen Zußande. 56) Arcbi- 
tektonifche Details; Säulen und Capitller. 5?. 58* 59) 
Reliffs unii Sciilpturt'ii , fowohl aus dem Tempel 
felbft, als aus dem Porticus. 60) Details von Archi- 
tektar, Capitäler und Hieroglyphen. 61) Perfpecci« 
vifcbe Anncbt der Pylonen und des S.nulenhofs des 
grofeen Tempels. 6:} Durchfchnitt und Grundrifs 
des kleinen Tempels. 63) Ftiefc und Sculpiuren 
des kleinen Teumcls. (Seltfam itt die Figur der in 
einem Lotosgebäfeh fitsenden Ifis, wie fie dei^Hon» 
fSugt.) 6'f) Friefcn mit Sculptnren von der niirdli- 
.cbcn Gallerie deffelben. 65) Perfpcctivifcbe Anficht 
.de» kleinen Tempt-ls. 66) Plan und Anficht der Rui- 
'nen in £1-K«b. 67) Anficht eince alten Steinbruchs 
-und daa Innere der Hauptgrotte nüt den dreyj^ignren. 
63. 6<>. "o. 71) Abbildungen der Malereyen. Diefe 
BUlter find colorirt. 7s) Plan vonülsne und den um- 
liegenden Gegenden.^ 75) Anficht des Porticus. 74) 
Scnhptnnn an der Seitenmauer des Vortieaa. 75. 76- 
77) IMe Capitller der o4Slu1en des Porticus. 78- 79) 
Capitäler, VerzicrungLn da Siulen und der Karnies 
aus dem Inneren des Porticus. 80) Details der Archi- 
tektur, Basreliefs und biernglypbifcbe Infchriften 
«na dem Porticus. 8*) Innere Verzierungen an einer 
Seitenmauer des Porticus. B-) Drey Basreliefs aoa 
dem Porticus. ß3) Perfpectiv ifchc Anficht von dem 
Inneren des Porticus. b.in prächtiges Rlatt. 84) ^n* 
ficht von xwey kleinen Tempeln zu Esn^. 8^. 36. 87) 
Diirchfcbnitte und Details aus dem nördlichen Tempel. 
88) Perfpcctivifcbe Anficht des nördlichen Tempel«. 
09) Durcbfcbnitt undDetails aus dem ilriuen rcinpcl. 
90) Peifpectivifcbe Anlicht des dritten Tempel«. g\) 
Anficht des Tempels utt Hennonthia aus Südweft. 9s) 
Eben diefclbc aus Weßen. 93) Eben diefelbe aus 
Nordweft. g'\) Plan und Durchfchnitt des Tempels. 
95- 96) Basreliefs aus dem Inneren und Aufscren des 
Tcropela. 97) Anficht und Plan des Bafllns und eini- 

Snr anderer Altefthfimer, wdche von einem fpitereii 
ebande berrührent du atU denTrfiamiern des Tem- 
pels erbaut ifl. F — o. 

Mt'NCHEM, b. Stöger: Über den Reichthum dtr 
Criecheii an plajiijchen KuJiJlwerken und die [fr' 

'■ fachen deJfMeiuJLint akademifche Rede zur Feyer 
dea allerböchften Namenstages Seiner Majeilit des 
Königs gehalten in einer ößentlichen Sitzung der 
Akademie der Wiilenfchaften den ts October 
18» Toa FHtdM Jmtois* 78 4« (■•Gr.) 
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demifchen Schriften dellelben Verfalfers, find nicht 
blofs durch den Inhalt, fundorn eben fo febr durch 
ihre Form fcbäizbar, welche.beide gl«icher\reife eine 
lebendige und umfalTende Kemitnifs des Griecbe'n- 
thnms üthmen. DitTps auch durch f'.ic n-ufrcllaii^ fclbfl 
d ir/.uOt llen , hat unter uns f-l 'iiukelmau/i meiftcrhaft 
bf'gnnnen; und Schiller und einige Andere haben in 
Abbandlungen und Vorlefungen, befonders äflheti- 
fcben und kritifchen Inhalts, nach feinem Bcjfpiele 
die Schönheit des Ausdrucks und der Gedanken mit 
der Richtigkeit durchgängig zu verbinden geCucht. 
Von fclchen durch KunIVfinn hcfeelten Abhandlungen 
und Vorlefungen ift die wilfenfchafilichc Rede zwar 
nicht bedeutend und nothwendig vericliiedcn , fo 
da Ts fich diefe Verfchiedenhcit an jedem behandelten 
Stoll äufsern müfst«; doch kann und mub 6« Ach 
nicht fdien in Anlage, Ton und Haltung davon ent> 
fernen. 15t:y uns ifl (liffo Gattung, die bcy den Gri^ 
eben und lUimern von den guten Zeiten der Rede« 
kunft an bis auf iiimerius herab neben den anderen 
Arten der Reden ondDedamationen fleiCiig bearbeitet 
"worden ift, lufserft neu. Akademieen, die ihre fer- 
nere Pflege und Verbr. Illing veranlafTen und begiinni- 
gen, Aver den fich iladui cli ein vielleicht nicht überall 
genug Um gewürdigtes Vl-rdienft um die in der Prora- 
noch nicht fo mannicbfaltig und.fein, als in detSp^ . 
fie, ausgebildete deutfche Sprache ervrerban. Abtsw 
auch die Erkenninifs felbft pewinni an W.ihrhcit, 
Läuterung und Fülle, wenn lie fich fchön auszuprä- 
gen Hadttat, und nicht weniger an Verbreitung un^ 
Eingang nnter ^n Menfchen, Vfßi^ wahre Cultor 
wfirde ee daher j||ans'alkdiefw In IMmcreblanl anarehen» 
als wir es jetzo nnden, wenn min, was man wufste« 
befonders in bnmaniflirchen und hifionfchcn Dingen« 
beflSw geformt und gefagt, und unter anderen ßatt 
«inet guten Theila der uockenen ode^ blofs gelehrten. 
Znfammenftelinngen folche kunfindtsige Reden, im 

Geifi der hier aniuzeigenden , gegeben hätte. £•< ift 
verfchiedentlich bemerkt worden, daC*, wer ein Werk 
der fcbönen Literatur am heAen ffUM tii>d \erllclie^^ 
es am heften müITe überfetaen kAnnen: eben fo be* 
weifet der die tieflle Kunde de« dalEfchen Aherihums^ 
der fich von der gedankenreichen und zartfinnigen .An- 
muth und Wärde deffelben im Stil am meifien angeeig- 
net hat. DerSchrififteller, die fich durch diefen eben* 
fo febr als durch ihre Anfichten als treflliche Kenner 
und Schüler der Griechen beurkunden , und nnfcre 
Literatur nicht blofs durch Forfchungen , fondera 
auch durch V^ferke bereichem, find nicht fo gar viele. 
Um fo -winkmmnener war nna an^ diefe Rede von 

Htf. Ts., voll befcheideiier Grazien und zugleich 
von vorzüglich interellanlcm Gegenßand. Der Vf. 
entwirft zuerft eine Skizze von dem Reichthnm der 
Griechen an Werken derPlallikt indem er an die vie- 
len Überblaihfd , die Amfiiniaa nnd Strahon nennen, 
und die, fo jetzt die Mnben Tüllen, erinnert, und 
dann die frnhcr untergegangenen oder geraubten 
Schutze überblickt, gegen die jene verfchwinden. 
£r übergeht Malercyen » Vafen von £ra und Thon»^ 
BMb, kUbmen gjlttalidi, und hilt uns blofa, wo-, 
dvcb wir tuf dn jbwMwwqgpjfciKYomth 
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fenen eMgnwMtttn rch1icr«en könoMi* die Fülle Ton 
Siatuen vor Augen, die aller Orteo, auch an den un- 
berühmten und wenig befuehfen, iinil dann befon- 
ders die, welche in Siiino». lUio los, dem Archipe- 
lagos. Athen, Ddphi, Korinih, im Peloponnes und 
inGrofsgriecbenland aufgeßeUt waren, bis fie su den 
Kunftlofen Römern wanderten. In Vcrbiiuhnig mit 
den Noten ift ilielcr 'l'heil ein fchoiies, wifwohl nur 
fkissenhafte» Fragment: einer' gricchifchcn Knnflgeo- 
grsphi«, die- nn« noch fehlt und von mancberle/ 
Natsen fejri könnte. 1)enn ynr wflrden daraus in 
Hinficbt auf den Glnnz und Rcichtbum , To wie auf 
die Hclision, den Cultus und die Mythen der einzel- 
nen Stime und DiAricte Winke und Überficllteii ent* 
Bchnaeat^Micleich die Gefchicbte derfelben roa einer 
nenen Seite betrachteif , indem fie darch Monnmente 
und IliUiiifTe die bellen ihrer Mitbürger für immer 
unter üch hielten, und dadurch Stadl and Land zu 
einer mehr oder weniger voUitändigen lebendigen 
Chronik ibrer Vorzeit machten, und endlich zu glei< 
eher Zeit eine vollHilndigc Sammlung der von den Al- 
tt:n bciiandcUc 11 KiuiftiLijels crltaltcn. Mit einer fol- 
cbeo Zufammenllellung befchdltigl fich, wie wir 
^^hl willen , feit geraamer Zeit ein Freund des Alter- 
tlmms. — Um nun den grofsen plaftirchen Reich- 
thum der Griechen zu erklären, dem die Neueren 
im VerhUltnifs nur wenige Werke der Bildbauerey. 
defto mehrere dagegen der Malerey, entgegen zuftel- 
len baben. nimmt der Vf. Rückficbt i) auf die Reli- 
gion der Griechen, die nicht blufj polyiheiflifch war, 
fondern das ganz Eigene hatte, den menfcblichen Leib, 
die herrlichfte KrTcheinung der Natur, als Hülle des 
Göttlichen su denken, und die dadurch das Plaßifche« 
- ttMt es daTCh die Idee de« Unendlichen hcrabzufetzeni 
heiligte, und zur Idealität und Schönheit leitete, and 
auch dem Charakter, der Pocfie und Sprache der Hel- 
lenen jenes PUflifche gab, dem fich die Bildwerke 
UroftentbeiU nur zum Aiudruck lieben. An die Güt- 
tervrek rcblob fich dann ein weiter Kreis von He- 
roen, Begleitern. Dienern, die bunte Welt der fedli- 
chen Verehrung an, welchen die auf fie ubergegan- 
gene Heiligkeit auch Aiiri)rucb auf .\bbildung erwarb. 
Die Staaten pUc^ien die fo enifuroirene Kauft um To 
lieber, als derPktriotiamna durch die llete Erinnerung 
an den Wandel und die AVnnder der Götter in ihrer 
Mitte genährt und ei hoben wurde, z) Aul daä Klima, 
welches nach Hn../. , vorzuglich nur in fu fem es 
dw Lcbenaweife und VerfaiTung beftinunte, auf die 
Runft wirlits. Die erftc floh die Hlnfier nnd wmdie 
Acb dem freyen Himmel oder den freyen Plätzen und 
Hallen zu, die andere machte aus allen Bürgern eine 
Farnilie voll Oemeingeilb» die Jene» WO anoi die öf- 
fentlichen Verhaadluncen waren» sn vcrxieren, und 
religiOfe Seesen und Schanfpiele sn verherrlieben, 
Alles anwandte, was der Einzelne für fich willig ent- 
behrte. Viel gefchah durch Wenige, denn fie hielten 
sufammen. Bey diel'-in öffentlicheren L-iben waren 
die Künftler au ihrer Belebung und Belehrung fteta 
auf die Natur tind die rege Menfchenwi lt gerichtet, 
die Kunll llets auf das Uttcntliche, auf das grüfsere, 
dnich Ideen begeißecte Leben« mit deOea Uatergaof 



fie nachmals unterging. Bnrgertngm^» aic&t te 
Aeicbthum , „der nie etwas Orofses enengt hat^ nndl 

, felbft als Gehülfe zu fchicebtift, wenn er nicht durch 

Tugenil errungen im Geleite der Miifiigluit geht", 
untcrfiützie die Kunft, die von ihrer Seite Bürger- 
tugend, Vorzüge und edle Handinngen lohnte. (Und 
die Sitte war bey allen Griechen, wie Cicero in f^err. 
Tagt , ut honorem hinninibsis hahitnm in moHunientis 
ejinniodi uoiiiiulla rclipiotie Jenruri confeerari arbi- 
trarmtur, — Wenn wir auch die üniaeren Mittel 
' 'hier nicht in Anfchlag bringen: fo -fk doch der Vo^ 

rath des herrlichen Marmors, wovon ein alter Schrift- 
fieller fagi, dafs er durch feine Schönheit «um Bilden 
gelockt haben nftöge, unter den Begünfligangen der 
Plaüik nicht au überfehenf fo wie in MimatiCcher 
Hinficht, anfser manchem Anderen, die Möglichheit» 
das ganze Jahr hindurch in Fcbicklichem Local und 
laicht zu arbeiten.) 3) Die fo aus der innerßen Na- 
tur und Leben der Hellenen entfpmngene Hunit war 
denn auchAllcn heilig, theuer und unverletzlich, und 
'die Harmonie, die ilir der Volkscharaktcr mitgetheilt 
bjitc, wirkte viel, die fe Harmonie in den Einzelnen 
zu nähren und zu erhalten. Die grofse Liebe zur 
Hund aber wirkte natürlich auf die Vermehrung der 
Werke, und pflanzte fich felbft auf die fort, welche 
(von Alexanders Zeit an) keine innere Vcrwandtfchaft 
mehr mit ihr hatten. Der Gegenfatz, den die lun 
derne Welt darbietet, macht den Geift des Alterthums 
in diefer, wie in den meiden anderen Beziehungen* 
klarer. In ihr ift die Kund nicht aus der Nation, fon- 
dern meid aus Nachahmung hervorgegangen, und, in 
dem ei ihr an Keime fehlte, durch küiiftliche Mittel 
erhalten worden. Die chriftliche Aeligion löfchte 
den plaftifchen Sinn aus; „durch dtefe neue Oftenba» 
inng einer höheren und wahrhaft göttlichen Religion 
veränderte die Erde ibreGenalt, das Leben ward ziun 
Totle, der Tod zum Leben; die irdifche Natur er- 
blafäte vor dem Glanae des Himmels, und der Geift, 
in die Betrachtung dea Unendlichen und GeflaUlofen 
verfenkt, floh, \vas nur immer dem Körper angehörte, 
als BcÜeckung und Sütule. Es war nicht mehr die 
Beftiinniung des Menfcben , Heb feines Dafeyns auf 
Erden zu freuen, fondern de« höheren, aber ver- 
fcheirzten Vaterlands eingedenk, über die irdifehen 
FelTeln /.u trauern, die ibn in dem Kerkfr feines Lei- 
bes iutitckhielten. Jetzt erfchien alfo die Form, auch 
in ihrer vollendeten Schönheit, doch nur als ein« 
Scheidewand der £rkennlnifa des unendlich Vullkom- 
■ nmien, «u deflen Vereinigung, als dem Gegenftand 
unahlafTiger Sehnfucht, das Zerfallen diefer irdifehen 
Schranken fiihrte. Aus der Form erftand die unend- 
liche Schönheit ; aus dem Staube des Grabes blühten 
dieJSlttmen deaParadiefes auf." Der bildenden Kunft 
wire nach dem heiligen Willen der Viter der Kirche, 
denen der Sinn, welcher fich nach der fichtbaren Oe- 
fialt fehnt, Schwäche war, gar keine Stelle geblieben. 
Diefe Schwiche aber behauptete ihr Eecht, und kam 
der Kunft zu Stalten, die jedoch nicht mdtr nach 
Schönheit ausfchlielslich, fondern nach Belehrung 
und Bedeutung ftrcben mufstc. Das Chriftcntham 
Ichtif «ach die Vctüilloiisea um« tci wandelte die 
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leinden in eine grofae unfichtbare, zog 
dam SBreollicben Leben ab, und fetzte an delTen 
' StflUe Innerlichkeit und Häuslichkeit. 

Die neuere Kunß betreftend, kommen einige Mei- 
nungen vor, die Ree meht mit dem TortreflHchen 
Vf. theiU ; niinilich wenn er die jetzige Bildhauercy 
der -jeuigen . Malercy (S. 43) fo fchr nachfetzt, da 
dodi die neaeften Maler die vor und aus Hafaelt Zeit 
an innerer Kraft und Originalität fchwerlicli nubr er- 
reichen, als einige jetzt lebende BlltUiauer dtn Geift 
und die Reinheit der Antiken, und wenn er die Gc- 
fchicbte der modernen Büdhauerej von der der Ma- 
lerey ganz nnterfcheidet und abhSngig macht, alt 
habe uch diefc „glcichfam von felbft und ohne be- 
fondere Vorbilder erzeugt und in üanem Jahrhundert 
nur Vollkommenheit erhoben**! und jene dagegen fej 
von erkfinfldltem Urrprnqg* und ohne rechtes Leben» 
welche« fie felbft (S. 74) erft AvtAlUieMAngelo vrie» 
der erhalten habe. \'iclmehr bat die Sculptur auch 
im Anfang der neuen Kund der Malercy vor^earbei- 
tett TOn den älteßen Schulen in Siena und Fifa, be- 
fonders durch Niecola Pifano und feinen Sohn, und 
ift ihr in einem Ghibcrti , Donalello , und in Werken 
fclbft von nnbekdnnien Meiftern lange zur Seile ge- 
blieben. (£in rander TaufRein mit Reliefen, £va, 
die den Apfel reidbt, ohne Schlange n. f. iir. in Siena, 
ehemals im Dom, jetzt in einer Privatcapelle, gehört 
cum Schünden, was die Kunll je gebildet hat, nach 
dem Unheil von Bildhauern felbd, die ganz in der 
Antike leben.) Wäre die Sculptur nichu (waa wir 
{«doch fo entfernt Qnd sn glaidKm, da dar« G»- 
t/tet in griechifchcni Geift gedichtete Werke nur der 
Schule der Kunft angehören) alä eine Vermittlerin 
der griechifchen Symbolik und Idealität im Ausdruck 
vnd der Geiftigkeit und Gemüthlichkeit, die ficb in 
der modernen Malerey ausgcfprochen hat, die Erhal» 
terin des hclleinfchen Princips der Schönheil, gegen 
daa fich da» chrifilichc wie Seele zu Körper verhielte : 
fo fie fchon dadurch der jetzigen und künftigen 
Kunll unentbehrlich. YfttJlichardJon, und mit ihm 
Lejfiug (Werke Th. 16. S. 70), Fentom (f. fein Le- 
ben S. 359) und Andere fich als i.las Mittel dachten, 
in der Kunft höher zu Aeigen, fclbß bis über Rafacl 
.hinauf, nlnlich rollJlSndigere Verbindung der anti- 
ken Formen und des modernen Colorits und maleri* 
fchcn Ausdrucks und Charakters , mag nicht die letzte 
-Bedingung und Quelle von einem neuen Leben dtr 
Kunft Teyn» dem Studium ift üe gewiTs dir höi-hfte 



Regel. Hr. / aberwimfcht (S.76). dafs die «eqe 
'ÜJ*"' ^»Äcnihum, die ohncliin leichter au»- 
■nfiOhrende und fbflirdcfaere Malerey, nach allen Sei- 
Jen aoabilden und anbauen, in ihr di.; einzelnen 
Strahlen der Liebe zur Kunft vereinigen möee fdie 
fo vcrmulhhch bald in eine grofse Schw»el3ichW 
verfallen würde), nnd, lagt er, vielleicht harrt nur 
die m dem Herzen der Nation fchhunmerndc Be^ci- 
fterung d^ rechten Gegenftandes, um in volle bin- 
nen de Liebe aufzulodern. £» ift hier nicht derQit 
Uber diefen Gegenftand , der vorsöglfefr >on SektÜ 
Jw fphilof. Schriften S. 355) und Görr«f (Heidtlb. 
'*J!":.' 275), von diefem jedoch etwaa 

einfeitig. berührt worden ift, und der Jeden, wel- ' 
eben Liebe zur Kunft und zu feiner Zeit und Nation 
«ugleich befeelt. binfig in Gedenken befchlftigen 
»«W» fletWChtungen anzuftellen. Lieber fchlicfsen 
Anzeige mit den merkwürdigen Worten 
desVfs. (S. G. 7G): „Allerdings win «• Vnnfcfaeii^ 
Werth, die Herrlichkeit dee- nnteigccangenen Alter, 
thnms mit der Enrnngenfchafk der neuen Zeit vcr- 
^° können; abrr umfonft würden wir die 
Erfüllung diefes Wunfches erwarten, und thSricbt 
wurden wir trauern über feine Vereitelung. Nicht' 
em Qiwll fruchüofer Traurigkeit foll uns die Ver- 
gangenheit feyn, fondem der Erquickung und Freu- 
de; nicht um die Wirklichkeit anzufeinden, fondem 
um uns an der Idee des ewig und unvergänglich GrA. 
fsen zu erheben • follcn wir in den Spiegel der alte«- 
Zeiten fcbauen. — Darum ftrebe liM&r, der den 
Funken de» pramecheifdien Fenere in fefnem Bufea 
fiihh, das Rechte zu finden; er vermähle die Wahfw 
heit mit dem Schönen, das Menfcbliche mit dem 
Göttlichen, das Nationale mit dem Univerfellcn ; er 
gebe der Mitwelt und Nachwelt engleich die Befrie- 
digung, die nur an! einem folchen verein erwMchfl. 
Hie/,u aber ift etwas anderes crfodcrlich als die N.ich- 
ahraung des Vollendeten; die Wirklichkeit, die Zeit, 
die Nation behauptet ihr Itedit. Jede Nation foll de« 
feyn, wm Ac nach ihrer gansen Eigenthümlichkeit 
am rollkommenllen fejn kenn ; die moderne Zeit kann 
nicht das Alterthnm Verden; noch Dculfchc Helle- 
nen. Wohl aber follcn alle in die Tiefe der Verga»- 
genhcit fchanen. um dort den mannliehen OeifT sn 
erfalTen« ohne den nichts gedeiht, und um ßch fclbft 
«u erkennen durch den Gegen fatz. Bilden foll fie fich 
aas dem Alterlhum, alui lucht von ihm borgen; mit 
ihm wetti ifern, aber nicht es plündern." W, ' 
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IT ien, b. Bin*: ChriftUehe SittenUhrt. Tam^enUlumd 
Wanker, Doclor der Theologie u. ordentl. Oftwtl. ft »M b r 
der Moral -Theologie »uf der gro^»!»"'»«'' J*J"*" 
Schule «uFreybuTg im Breisgan. ZweyteiXhelL Dfttte VflC 
ineliTie Auigab«. ifiis. VUI u. 444 &• 

Queilinburg, k Bntl tlU^ laOt^ UdMr 
tHhunus, tum itm *ur ErkUrmHg iutiMitn ScLnJt/tcIl»», 
»Mth tinieen kmnt» SUtenfprUtluH wd Gtb«len, Oef«uue* 
geban Ten i«*eMi ^af>j3 ibrMaf . CeufiAi Betb, Obarhof- 
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Omi. Varfwk ^ 
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J ENA ISCHE 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN 34 SEPTEMBER. 181 



BANDL UNG SßTZS SEN,8 CBJF TEN. 

BeitLiH, b. Sander: /. CNtütMArtdurs Taß^en- 

buch der ßlunz-, Mafs - und Qn^hts ■ Kunde 
Jür Jiaiu/iiiers und haufleute. Zehnte Auilage, 
um Vieles vermehrt und verbelTert von /. S. G. 
OU0. ia»o. XXX n. 516 S. 0. (a TUr. 1$ Gr.) 

Die ganne kaufmännifche Literatur hat (Flügels 
Covrazettel ausgenommen) kein Buch aufxuMveifen, 
welches mehrere Aullagen, wie diefes, erlebte; oadift 
«ach dierer [tarke Abgang nichts weniger alt «in evi- 
denter Beweis von der Giite des Inhalts: fo Hl eres 
doch gewifs von dem Deyfall des Publicums. Mit 
Recht kann dieCe nützliche Schrift unter die claiE- 
tdiaa gwi chM t werden , und fie Tollte auf keineai 
Coroptoir fehlen, weil felbß der erfahrenße Kaufmann 
fehr oft fich Raths darin zu erholen hat. Ob fieaber 
in (liüfer neuen Ausgjlx- tlfn inügVu fiftcn Grad der 
Vollkommenheit erhalten b^be, und fchlerfrcy fey, 
WoU*»' naher nnterfncben ; denn ein fo gangbarea 
Such verdient die ganse Anfmerkfamkeit der Kritik. 

Die erde Ausgabe erfchien 1771, als ein Nachlafs 
-^Ca in dieft-ia Jahrr v( rftorbcnen L\c. Nelkenbrtehtr, 
(welcher An längs Advocat in L«ipzig war, nnd end- 
lidi fich darch Unterricht im Rechnen ernährte); die 
Kweytc folgte if74 u. f. f. In den drey erften Aufla- 

«en. deren Herausgeber unbekannt ift, ßndblofadie 
ITechfcl- Courfe, Miinzcn und Haupt - M.if.-e der vor- 
.sogUcbilen Weihrelplätze Europens in gedrängter 
KÜnee (die «rfte von i77t» welche Ree. ror fich hat, 
ift nur iS^S. ßark). jedoch mit ziemlicher Genauigkeit 
»nd ohne beträchtlichen Fehler angegeben. Die fol- 
genden Ausgaben bis 1505 hat der Haupt - Banko • 
-Sachhalter Gerhardt d. Alt. in Berlin, ein Mann 
von «osgebrdteten mereantilirelien Kenntnillien , be- 

forgt, und feinfr Scits Vieles [:< ihnn, um diefe Schrift 
imo^er vollkommner und inhaltsreicher au machen, 
.ledoeh blieben immer noch Fehler genug zn verbef- 
fem.iibiigf welches ha uptOlchlich daher rührte» dab 
xler yf. aot nmiditigen Qndleii fdiOj^fte. Oer jitnä- 
fti! Herausgeber, Hr. O. , hat zwar hie und da man- 
che einzelne gute Notiz und Berechnung bcygefügt, 
aiber dennoch her weiten! das nicht geleiftet, Avas 
man billigverlaaMBtttad bejfirenger AofipexkXiainkett 
To leicht leiden Konnte. 

Der Inhalt dos Wrr'ks Ift Tattfam bekannt. — Da- 
her bignügen wir uns hier, blorsda«Gnte und Fehler» 
hafte diefer nruen Aufgabe atts«nli^>en. Ber VorziBg, 
den diefes Tafehenbuch vor den vielen r " 

J. A. L, Z. iftii. Dritter Baad* 



liehen Inhalts (meiftentheils Copieen und Excerp'te_^ 
davon) behauptet, beAeht befonders inder beUtlchtU-" 
cheren Zahl angeführter LSnder and Vlitae nod der 

genHUcrn An;:.'.ho ilircr Münzen» WedlCel u. f. \r. 
Diefen Vorzug bat die neue Aae^ab« eher vermehrt 
als vermindert. Die vielen poliurchen Veränderun- 
gen gaben hiczu ga« inannichnlilge Odegenheit. Die 
Artikel Wcfli>halen Q. n. machen einen ftarkenZtt- 
wachs gegen das voripo Volumen. Ferner find viele 
neue nützliche Keductionen des franzöfifchcn Mafses» 
auch einiger Münzen und Courfe u. f. vr. hinzuge- 
kommen , die in den vorigen Ausgaben nicht ftehen^ 
und zum Theil nicht Rehen konnten. Pdf diefe Vep« 
befferungcn verdient Hr. O- allerdingä Dank; aber 
dieCea Verdienft wird durch mehrere auffallende Feh« 
ler,' die eine ftrenge Rüge nöthig machen , gar fehr 
verringert. Alle Fehler und Unvollkommenheiten 
diefes Buchs rühren daher , dafs die Heransgeber theil» 
nnridltige Quellen benutzten, theils die alte Angabe 
itfuner wieder einrückten» ohne zu unterCucben, oh 
fie richtig oder Mfeh ttj. (Durch ihnliche MiCsgrif* 
■fe gerieth auch die bekannte fckeddfche neue Aus- 
gabe von Ludovici Handlungs - Lexikon weil fchlech- 
ter als die ältere.) Daher findet fich bcynahe kein 
Artikel, welchen man bey Arenger Prüfung für gana 
' fieblerfvey eAliren k5nnte. Ree. will nur folgen^ 
Puncte anführen , um m zeigen, dafs fein Urtheil 
nichts weniger als zu ftreng fcy. Zuerft die VVech- 
fel Cnurfe. 

Bey Jacken ift der Gosii auf Paris unrichtig an» 
gegeben. M an weebreltdafelbft 'nicht Thlr. Aache- 
ner m. oder w. für 300 Francs , fondern ia Schild« 
Louisdor {Eciis neuf) ä 24. Franc« pr. 7j Aachener. 
Auch wird meifiens ä Drittura auf Paria und Wien 
effectuirt . höchfi feiten aber über Amfierdam; ehe- 
dem mag es wohl fo gewefen Tejm» aber fchonlfngft 
nicht mehr. Fehlerhafte W-ichfelcourfc findet man 
[ehr häufig, da der Vf. keine Original -Courbzetiel 
anführte (welche doch, beronders in Berlin , fehr 
leicht zu erhalten waren) , fondern entweder die 
ten Angaben feines Vorgängers, oder die von Flügel, (Sit 
bekanntlich eben fo unvollkommen find, nacbfchrieb. 
Die Artikel /iugiburg (wo Spanien als wcchfclnd 
Ikeht, welches ä Drittura garnlclitder Fall ift), Baßl, 
Cölln, Conßantinopcl , Livorno, London t Neapel, 
Nordamerika (Baltimore), Polen und Turin \-erdie- 
nen fänuntlich eine Berichtifiung, indem ihre rourfe 
nicht gaas fo lauten, wie in den vor Ree. liegenden 
Original . Comtaettdnl Hey Leipzig fogar. wer 
'IHtte das gcglaobt« fiolit ftaukfnxt a» M. ttund i t <i g . 
Cccc 



m' 

£3 foU nimlich rnü Leipzig ^vic Augsbarg ^TecbTcln 
(100 Thlr. m. oder w. für looThlr. Leipziger). Nichts 
weniger: ia Frankfurt nuf Leipzig m et allerdingt 
fo} incht aber von Leipzig auf Frankfurt. Der \r5- 

düntlicht- 1(ip/!gtr Cours - Zettel, der in Kcrlin fo 
Mnfig %orkümnit, bhitc den Vf. belehren könn<n, 
dafs man in Leipzig n^ch Frankfurt in Carolin an 
fl. mit etlichen pro Cent Danno ß/egw ConventioM- 
gcld Cl'etzo 3 — 4J p. C.) Airechlelt: weichet« -wenn 
dicfe l'rocente ~ p, nnd der Cours von Frankfurt 
auf Leipzig — f , der von Leipzig auf Frankfurt ZZ 1, 

die Formel cva 1 =r g«ebt, die bey Arbitragen fehr 

gut zu gcbrancben ift. Aber freylieb vor etwa 6 
Jahren ftand Frankfurt norh gar nicht im leipziger 
Cours- Zettel» all 0 auch nicht in dea älteren Aus^a- 
bsndlefea Bachs. IMciirerc Cuurs-Zettel fehlen gans, 
z. B. Baumen bcy Iferlohe, ein twar kleiner, aber 
lehr -wichtige Wechfdgerchäfto betreibender Ort, def- 
fen Court-Zettel vom ötcn Oct. i8>o Ree. vor fich 
hat. Der Vf. führt Iferlohe zwar an, und fagt, et 
Spfedilele wie Cleve: es ill aber nicht To. Smyma ift 
hier mit unter Conßaruinopfl rnbricirt : aberauf \ cr- 
. fchiedcnc Plätze , >vie z. Ii. London nnd Paris, ha- 
lten diefe beiden Ortcr verfcbiedene Wtch feiarten. 

Bey der Anxeige der wirklichen älteren und neue- 
ren Mflnsen ift die alle Anseige treulich copirt. und 
dadurch find viele jetzt ganz unnüihige und un- 
brauchhate Dinge eingerückt worden, blofa um den 
Baum £0 füllen. Zk B. Bcy Frankreich nimmt die 
Angabe, wienuneMem die fremden Mnnaferteii 
in den Mündiittfem annahm, 4 Seiten ein. Wosn 
das? Weit »weckmäfsigcr wäre es gewcfen , wenn 
.dafür der jetzige Tarif dec Münzforten • Annahme 
angeführt wSre. Nämlich nach dem Kiliogramme 
die holländifchen Rand-Ducaten Brutto 3358 Franca 
89 Centimes u. f. w-, welches aber in Golde nur bey 
Ducaten, Louisdora und Souvciains Statt findet ; al- 
le anderen goldenen nnd ßlberncn Münzforten werden 
jetzt in den fraosOfircl^en MAnebiafem nach dem fei- 
nen Gehalte angenommen. Diefe Notiz bitte fich 
der Heraufgeber um fo leichter vcrfchaflen können, 
•'.da der jeuige hohe franzölifche Wcchfcl - Cours V"er- 
anlalTung gab, anftatt der Briefe Ducaten und Louia- 
dort zu remittiren, weldies gut rendirte» nnd die 
ddbey vorfallende Arbitrage jene Prcifc zu wiffen nö- 
thig machte. Bey Frankfurt a. M. (überhaupt der 
fchlechtefte Artikel) ift ewar der eigenüiche Zahl- 
werth der rogenannte fl. Fab; aUein de die Zah- 
lungen in CaroHnt a »« fl. oder Laubtbalem i «J fl. 
"gtrchelun, oder fich doch hicnach reguliren : fo hät- 
te beygefügt werden feilen , dafs blofs dann . wenn 
der Court der Carolin a 6} fl. gegen so fl. Fufs ^ 
n. C ift, dat VerhBltnift 80 : ftg =: 4: 5 Sutt fin- 
det, fonft aber nicht. Bey Berechnung der Wecb- 
Irt ^fvxden betrachtliche Fehler dadurch bcg.in- 
Mt weil der Carolin -Court böchft feiten 3,^ 
oder beynebe Sf P- C. fleht. Wat foll bey 
Leipzig die lange Valvations - Tabelle nützen? — 
Schon in den älteren Antgabeswa'diefelbe ein Uber» 



«7a ^ 

flufs; denn fic Avird nicht mehr ausgegeben, nnd | 
half auch zu gar nichts, weil die Mnnsen im Handel 
und gemeinen Leben einen gans anderen Couis ha« | 
ben. Am feblerbafteften aber unter allen ift die An- 
zeige der Maftc und Gewichte aufgefallen. Aüe al- 
ten UnrichiijjV.ciien find auch hier treulich übergetra- 
gen, und noch mit neuen vermehrt worden. Z. B. 
unter badeiijth* JLäitdw heiftt et, wie in den ilteren 
Ausgaben, immet noch : „Mafst und Gewtehtt ßnit 
vitbekamst." Wie nachläfTi^ ! Hätte der Vf. 
zuverläjjt^e f^ergleichinig pin;T):tlichcr JiJofsn und 
Ogn^icfite der Ilandehjiadt l'rankfurt amMayn u. f. 
W. Frankfurt 1000. 8* Übw aUstmeitfs Mafs und Gt- 
wicht n. f. w. von Mtchaet Friedrieh fyitd , Frey- 
burg, ißf^f) F.\n!'t J ci rJeichungs-Tnfelij u. f. w. 
Stralibnrg 1300. nachgtfthlagen : fo würde er eine 
namhafte Anzahl baden Rlu-r Mafsc und Gewichte 
gefunden haben. Unter Caffel ift abermals die vori- 
ge Anzeige unveründert abgedrnckt worden, da doch 
Chclius ganz ander' , auf \\ irkliche attelUrtc Ausmef- 
fun'gen gegründete Angaben giebi. Bey Cölln wer- 
den Maise und Gewichte erft wie vorher, und dann 
wieder nach dem Definden der ComniilTion des Hoer- 
Departemenls angegeben. Wozu nützt diefe doppel- I 
te Kubrik, da doch nur I.ine für richtig zu hallen ift? | 
Bey Frankfurt a. M. ürdet man eine gleiche Kaum- 1 
verfehwendung. Die Matte werden doppelt, erft nn- | 

richtig nach den blten n Au^gabrn, dann wUh^fnaA 
Cheliiis angeführt. Der en-Uffhe Gallon Wird ^ 
igi franzößfche CubikzoH Inh-It angegeben , allein | 
nach Rvward Stertometri« or the art of Gau ging j 

London i7ftfl> ^- *79 halt crntiri8.)> welches auch 
mit Ree. eigener Unterfocbung sutrifft. Auch in An- 
fehnng des neuen franzöfifcben Mafaet findet fich ei- 
ne Unrichtigkeit. Ree. hat Gelegenheit gehabt, vin- 
lingß das eigenüiche Metre und Kiliogramme in Na- 
tura fehr genau an vnterfuchen. ( Der Vf. hätte 
fchlechterdings diefes auch thun foUen ; die Sache ift 
wichtig genug, um die Kotten aufzuwiegen.) Beide 
Stückewaren äufserft fauber gearbeitet, und mit dorn 
Stempel der Mnnlcipalität verfehen. Daa Metre hielt 
43 iVs , wovon 04. auf die gemeine fleharcbe 
oder leipziger Elle gehen; das Kiliogramme aber wog 
S Pfund Sfi Loth leipziger Kramergew ichu Beide 
Refultate ftimmen bis auf eine Kleinigkeit, mit 
parat Mdtrologfa «omtitutionella et primithta cot, I 
fi Tom. Firii An X (1801) (unßreitig dae befts 1 
Werk über diefes neue Mafs) überein. Hier i 
aber fetzt der Vf. s Metres = 3 berliner Kl- I 
len a 296 franzöfifchen Linien; da nun die leip. | 
ziger Elle 250^ Linien hält: fo würde hienach der 

Gehalt des Metre 5JU£JL^ - 42-58 Zoll feyn, 

a X 23<>f 

welchea s/g n. C difl'erirt. Eben fo findet bey dem 1 
Kiliogramme eine DUbieos von p. C. Statt, weil J 
es nach det Vft. Berechnung a Pfund 4 Loth t4 Qaent- • 
eben wiegt. Der dresdner Schefiel hält nicht 54o4 ' t 
(nach Ejtelwin), fondem 5416 Cubikzoll. Die Arti- 
kel Hanau, JÜaHUOVMr, H eid e lb e rg und ffirtambarg^ • 
wenn awa fl« mit Ck^Mi ■nfminoiftMIr, gebt» cbw» 
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fall« Üarlce Abwrichniifnil Im Anhange ift die alte 
Vergleichungs- Tabelle vieler Mafee «lid Oe\v>chte 

vörtlich \^ i< l^er einwcriichi; dab^y aber konnte bcy- 
nahc ein Viertel dr:; l\;iun:s t-rrpait werden, wenn 
■die vielen altfranzöfirdu n Artil.cl als ganz unnütz 
wSrenaufgelaflentvorden. L Iirrbnupt fieht man durch- 
gSngigi dar« dem Vf. daran lug, fcinpin Wcrfce mehr 
Dicke als GiündlicV.hi i: zu gcbtn. Auch die in ticm 
;Vorbericht enihahcne fcbr gedrungene Anweifung 
•mn Gebrauche dieles Buchs hätte weit deatlicher 
iind umfaffendcr fcyn foUcn. liefonders folltr der 
Gebrauch der Ketlenbrüchc bcy der Vcrgleichung 
-der MiinseB« MaGie vnd. Gewidiie nicht dabej 
fehlen. 

19och Mchveic Triilrilnicv ■B9n■f^Bhren', wKide 

Ree. leicht fryn ; allein fchon nus dem Gefagten wird 
der Vf. cinfehcn , dar* er bcy der bald zn hoflenden 
heuen Ausübe eine Arenge Revifion anwenden miir* 
•fe, um fetaer Arbeit diejenige Vollhoinroenbeit sa 
-geben, .die von ihr mit Brcht sn fodera ift. 

Übrigens hätte eiit fo gang! ares ^Verk wohl bef- 
feres Papier und Ichäifcrcu Druck vcriiicnt. Ree. er- 
inneit fich, lange vou beiden nichts Schlechteres ge- 
fehen «t haben. Der wiener Macbdrnck ift weit 
feiaer. ' w 4r A. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

DoBTHUHD, b. Mallinckrodt : BefchreibuNg cititr 
ueututdeckteii alten germanijchtn Grabßät- 
te , tiebfh Erklärung der darin gefviiaeiien 
Mterthümer ; — — von K. J. iiorturn , der 
Arnneywiücnrchaft Doctor und Btrgaivt. i8o4< 
IV und 1S4 S. und s Tafelu UoUlchuiiie. Q. 
(lO Gr.) 

Inn Anfang Octobers des Jahres ig'v,'^ wurden imPiti- 
beatha], an der Auhr, in der Gratrcbali Mark, mehrere 
Vme» entdechc. , Diefe, und die darin und dabeyge» 
fundenen alten Uberblcibfel der Vorfahren befchreibt 
hier der Vf. etwas weilläuftiger, als es nüthig gcwe- 
fen wäre, da Urnen, Zii gtlftLine . fcitige Erde, 
Kohlen, Knochen, Eifenftucke von WaÜen ond 6e- 
fchirr , al1er1e7 Zienrathen , fogenannte Donnerlteile 
und dergleichen fich in jedem Ginbhiigcl nuhr oder 
weniger zu finden pflegerr. Der Vf. hiitte {laher wohl 
amEi^itcn i^ethan* eine kurze Nachricht von diefeiu 
Funde* der w^rat der Seltedheit ia jenen Gegenden 
fdion interelTantift, in eineaderbillorircheaBUtter ein» 
rücken zu lafTen , wflche Weflphalcn bcfttzt, und 
deren Gebrauch fich darüber hinaas erftreckt. Doch 
das ift weniger zu tadeln, als dafa er, da er einmal 
ober diefen Stoff ein Buch fcbrieb , kein beflieres ge- 
liefert, und diefesFeld, welches der Bearbeitung noeh 
fo fehr bedarf, und wo noch Verdienft zu erwerben ift, 
fo gar nicht in (der Cuhar weiter gebracht bat. Hier 
ill auch nicht daa gerln^fte Nirae an finden, hefne 
nene Anficht gewonnen, vielmehr eine ^rftige Com* 
pilation der gewöhnlichften Vorftellungcn der autorf- 
täilofoftcn Schriftfteller aufgeftellt. Der VC hat daa 
Unglück fobabt, S<hrif»ftelteni «atfcbicdtaci 



Unbtaiichbarkeit oder von böcbft swe;^deatigem Kof 
an fulgen. Ein Gcmifch aas Sehrntttut^ Avmtin, 

Criiinrr, O'rtMjiV/«^«//.». mnfs gan?. unbrauchbar wer- 
den, ur.d der Zufaiz ans Tacitus, d« r in dem Geiße 
jener Minner erhiiirl wird, oder Schlvzer, macht daa 
Ganze nnr deßp widci lieber. Um volle ^0 Jahre 
dürfte der VF. im Stiidinm der deutfehen Alterth» 
niri riiMic?; fryn; denn wer denkt wohl roch daran, 
das lUibenthal von Crodo, den Ort Bcrpfchcde ,.voa 
dem bekannten Helden Brcnmis\ welch' r nachher 
Tinter dem Namen Prono verehrt wurde", abzuleiten, 
und was der albernen etymologifchen Grillen mehr 
find, aus denen .'.nderc N.ichlräge erlcfen mügcn ! 
Auf gewöhnliche Art wird hier Alles unter einander 
gernifclit; ob etwaa «leutfch, fkandinavifch , galifeh 
oder flavifeh fry, d ; ich wird nicht g-fragt, wenn 
es fich nur willig zulainmcnkneten läfst. Zu diefen 
Ingredienzen kommen nun noch theologifche Untei^ 
fnchoi^en (S. 77 will der Vf. den Theologen einen 
neuen Beweia für die AnfSerßebung des Fleircbes ver> 
frhalVen — aus dem TJmßandc , di.'f-» ' die lirdc in 
den Urnen fettig gewefcn, und das I'elt überhaupt 
der Zerftörung länger wiilerfteht, ) und Gründe nach 
altiheolo^chcr Art. Zum Beweifef dafa die Deut- 
fehen die Maverftttnft verftanden haben mfiflin», 
führt niiiiilirli ihr Vf. z. B. S. 66 an: „Die erfte 
Völkertrennung gefchah ja während und nach dem 
babylenifchen Thormbau. Alle, die daran arbeiteten, 
mnfsten alfo von der Haakunft KenntnilTe haben". 
Wer kann das aushalten ! Doch wir wollen nur 
noch hinzufügen, dafs der Vf. da» Grab einem al- 
ten brukierifchen Druidcnoberbaapt aufbricht, eia 
mit gefundenes Albernes ScbSlchen für eme Opfer- 
fcbale, den fpitzgefcbliftenen Stein für ein Opfer- 
melTet hSit, und endlich auf einem Stein Schrift- 
zeichen cntdi-cki h.»l)( n will, die mit den heljijigtchen 
Kunen Ähnlichkeit haben, aber, wie fich verfteht» 
hoch ilter feyn follen. Oiefe Charaktan, fb wie 
die heinngfchcn und gemeinen Runen, bat der Vf. 
abbilden lailen. Hec* kann aber weiter nichts , als 
ein Spiel der Natur« dttin «ntdecken, und wer et- 
was heraualefen mag, nu^imu tritjtpoUa. Aach darin 
mScbte wohl der Vf. irren , dafa er die hel- 
fingfchen Runen für die altellen halt ; wcnigfVens 
hat er Magnus von Celji Gründe dagegen nicht 
widerlegt. Die Vcrlagshandlung verdient fiir gutes 
fapier und Druck, für das Beftreben, diefe Refte 
dee Alterthnnu wenigften« in Holzfcbnitten zu lie- 
fern, Lob, und das Benehmen und die [Tnierftü- 
tzung des königlichen Oberbergamu zu Wetter deii 
Haak lAer FreMule dratCehtr Akarthämer, 

B. St. F. 

FaAWKFoar a. M. , b. Herrnann: Theoduls Oaß- 
mahl, oder über die Vereinigung der verfchie' 
denen chrifilicluti lieligions - Societüten. Zwcy- 
-te, fiaak .vcrmebne Aafli0er ißto» «75 S. fr 

* (toOr.) • 

Der Ccbnelle Abfata Mdbt, von Ree. Na. aa^ 
Wug. »^0 ditfin Zeitnaf aagmngibta Schrift 
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hört vielleicht mit zu den Zeichen der Z'.-it. Die 
Schrift hat in mehreren Journalen einreiii<^e, den 
Geift der Zeit wenig berüclifichti|^nde üeuubeilun- 
gen erf*hreii. Ree., derfich bemnbte, folchemitVBU 
liger Unparteylichkcit nach fcin?i l.'liir/.cugung zu 
benrtheilen, obgleich er im Ganzen in.t ihrem ftihalt 
tlicilt fibereioftimmcnd denkt* benutzt die Anzeige 
dierer tw»yttn Autlage blof«, tun aäf einige der Zu» 
£ktze undErvreite^nngenaufmerlcram KU machen, \vel* 
che die Schrift in ihrer gcgrnAvärtigen Geftalt erhal- 
ten bat. S. 69 f. ift die licde davon, dafa man wäh- 
YCnd der Periode der fogenannten AafkUrung, hefon- 
dcrs in der protcftantifchen oder lutherifchen Kir- 
che, bereits alle und jede Lehrfltze fogar In Schrif- 
ten, welche für den FolLfuiiterricht benimmt find, 
TOtautragei^ «ngefangen habe. £s ift dort nament- 
lich Tom AbembnaU« die Hede, and et wird gerügt» 
dafs man in einem unfcrer neueren Katechismen , 
welcher in vielen protcftanlifchen hircben eingeführt 
iß, die Lehre einer anderen ConfelTion geradi'7.u mit 
hier mch dem Laien bekannten dogwatifchen 
Unteifcheidvngeworten anfgenotnmen findet. Ree. 
denkt hierüber ganz mit dem Vf. übercinfliinnifMid , 
und eine folche nichis belfernde VVHIkührlicbkeit ver- 
dient ans mehreren Gründen gerechten Tadel. Denn 
erftlich werden eben hiedurch die Trennungen un- 
terhalten, — unfere Aufklärung foU nicht darin be- 
Aehcn, dafs wir von einer Syllemtanficht r.ar andc- 
len übergehen — ; dann wird be; Vielen IndiiVerentis- 
snvavnd Gleichgültigkeit überhaupt dadurch befdr* 
dert, und endlich iu der Einzelne nie da/u berech- 
tigt, die Kirchcnlebre feiner befunderen CanfefTion 
in einem für den öftentlicben f^olksunterricht be- 
ftinuntcn Buche nach feiner individuellen Aniicbt 
■viHhthftteh sn tadem oder «n beftrcite«. Ferner 
■wird in dicfer Auflage von S. ij^ an in noch mehre- 
ren Beyfpielen, als in der erften, gezeigt, wie weit 
mehrere unfeicr ncueftaa proteftantifchen Schriftßcl- 
1er in ihren Bebauptnnrai mi geben gewagt haben. 
Aach hierüber wird viel Behmiguagswerthes ge- 



fafii. Ree. Meinung ift diefc : Das Recht der frejan 
gründlichen PrCiftuig, das demneneren Europa dnrdi 
den ProteOanlitmua erworben worden ift, foU und 
hann dem menfcblichen Geifte nicht entzogen wer- 
den. Aber der Redliche gehe mit Gewilleulnftia- 
keit, mit fchonender Weiiheit , und vor Allem nm 
veligiöfer Befcbeidonheit dahef %u Werlte; er toi^ 
.wecbfele feine individuelle Vernunft nicht ftoJz und 
einfeilig mit der allgemeinen Menfchcnvernunft; 
und liaujnfacli'ich , v.r zeige bey Allem, was erina- 
befondere über Religion fagt and vortrigt» £ht{ucht 
gegen das Heilige nnd OAttlidie, in welcher Form 
und LJmhüllunp es fich auch ausdrücken nnd dar- 
ndlen möge. Er ehre dii Religion in deu Religio- 
nen, das Unwandelbare auch in feiner wgin^ichen, 
oft freylich dürftigen, infaerlichen Form; er fcho- 
ne felbll dea Schwachen. — lede Schrift, welche 

etwas dazu beytragcn kann, einen imOen religid- 
fen Sinn, ein hefonnenes Aufmerken auf die Zei- 
chen und den Geiß der Zeit zu befördern, ve»> 
dient in nnferen Zeiten der Irreligiufuit und des 
Inditferentismna mit Unbefangenheit und Achtung 
aufgenommen zu werden, wie abweichend urd 
verfcbicdcu auch unfere An&cbien von dem £insel- 
nen und Befonderen feyn mögen, das fie ealhüli 
Und aus diefem Gefichtspuncie betrachtet, verweilk 
Ree. auch in Anfehung dicfer Schrift auf das fchon 
frühfr über diefelbe in diefcn Blattern von ihm ^e- 
UHlte Urlheil. — Ift Odilo wirklich ein Katholik: 
fornufamangeftehn, dslser aiditaUein mieden Lehr- 
fStzen feiner befonderen Kirche, fondem auch mit 
den Schriften und Lchrftuen der Piroteftantcn, von 
Luther und MeJanchihon an bis zu unTeren neue- 
ren and neueßen iheolügifchcn Schriftßcllero her- 
ab, hftcbft vertraut ift , und ohne Zweifel dürfte 
fich mancher eifrige Protcllant, der nur in der 
Schule neuerer Aufklärer gebildet worden ift, über 
Vieles höchlich verwundern , was er hier aus dell 
Schriften unferer älteren Kirchenverbe4'er*r 
fährt findet* . .tL- ILt*' 



KLEINE SCHRIFTEN. 
IlA|ioLiTiiaamsssiiseaA««Bii. COkn« Anfabo das Draeli* 



I und Verleem^^t 7>/«ilMtech7<>r jmM du fick 

dar BmHuug x» mdmtm gUndum, wekSas «m Atajehun^ 



VU ^tbegmliie. de Waricebnab.BiMik Wechfal nnd Schn- 
Mhaaeh eCMitaliglviiraiigf^Tabane dea RaUu- ins ackarcb« 
imd im ClehSrche Cdes Oehfil^) im lUiaha-OaUl «ndoll. 
aflgS. 8- 71 Bogen. C4 Gr.) 

Di' lVi Scliriltch>ti '\{\ in jedem RotTicbt iiniwockmirsig. 
Die Anwcifiing zur Orihograiiliie cnthilt nicliti, al» eint An- 
zald nir&nmi«ngelorcii«r Kegeln, ohne PUn un<l Ordnung, 
mit grobcx GelfibwiuigUu iyn» lUc Tuei^ vorgMra|^u : 



dar rchlachteße BricfAwUar wird weit OMbr leiftea. Dabay 

hat dar Vf. di« rondcrbtre Getvohnheit, «11« Doppetl«ut«r aa 
tlieilen. und lUtt Worter , StilcKe, Ffinf u. (. w. l4'orrt»r , 
Stficke, Fuinj u. f. w. zufchrcibrn, welches (ich bcfonders ta 
den Schemti tu Dricfrii u. f. w. kaUlicJi auintinint. Die 
Anffltus felbll Giid guis fehlecht: ihr ■ItfrlnkiMMT Stil 
rith, daf* bo Copieeii irgend einet verlegenen B e «lha lud, Vy^e 
wird z. D. jeut fchrciban : „Den ißcii Mif prottimo 
ich. u. f. BIcfi lur AutfilUungr diout die Refolvii ungi • 

TabaUe da« .RaUhsgaUas : deaa ia om anaiAen KalaaidarB Sü^ 
dal aaa lie balar. 



F 0 



ft T i 



ffMiMMr. b« daa Odic Hahn: Di» Emmmtttr m vemiafane AoBac«- jaad {Itt 8. d* C« Rchlc 

«Iba Ulm 04A»ftm 'Wimm Baad. Vhnr aad tt Or.) ' • 
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JENA ISCHE 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN «5 SEPTEMBER, i 8 » a. 



rjSTORJLmSSmsCBÄFTEN, 

FnsyBCROi GerlLich: Ffilpolae ephnraUs , quas 
in annoram ciDij<jf.ci — « luiacccviii priinordüs 
ad rcligionis Clmnianae doctore« dioeceft VxtJ' 
bergenu adfcriptos dedit Joannes Fridericus a 
£rat/y4r,Dioece(eos£phorus. »goß. 167 S. Q. (la gr.) 

Ejs iß, nach der Vorrede, hergebrachte Obfert*«!» 
in der Inrpection Freyberg, beym Jahrtwedifel dn 
Glück wünichiingsrchreiben an die Diöcefanen zu er- 
lalTt'n , ijntl thx Vf. hat damit amtliche Zwecke 7,u 
verbiii'Un gefacht. Der Krlrag der Schrift iß für 
arme Schüler auf dem frcyb. Gj tniu&o beftimmu Die 
Bttm Grande gelegten Gegenflinde find dw^iu 
inraktifch, «lern Zwecke fehr .mgemeffen , und grSFa- 
tentbeila auf die Zeilumß<iii(le berechnet. Aus Allem 
leuchtet da «Talent, eine interelTante Seite zu gewin» 
nen , fichibar hervor» und es bewiUirt 'fich durchgän- 
gig eine eben To richtige Anficht, als ein klarer, 
nur hie iif.d tla etwas überladener Vortrag. Meh- 
rere ScbihNrungen find rcdiserird) frliüu, und /i^u- 
Sen von Uci,M warmen Gefühl ihre» Vfs. \'iole SicU 
Jen, fowohl aoa den heil. Schriften ala fonß atta den 
alten Schiiftftellem , find mit Scharffinn angesogen. 
Die befcheidene und lier^:!icbc Sprache endlich, in 
welcher der Ephorus zu leinen Diücefanen redet, 
kann nicht anders als Achtung erwecken. Kcc. kann 
£cll nicht enthalten, eine» kiurse Übeificht der Ab- 
baadluneen binznxufttgen. — 1) 180t. Die Vorzüge 
des Landes, welchem der Vf. angehört, werden be- 
merklich gemacht, aber auch die Übel dagegen gehal- 
ten» die dcmft lben, niich dem Geift der Zeiten und 
Dinge, nicht fem gebliebciL Der Vf. hofft eine bef- 
fere Zeit, und gi&ldet dieRa Hoffnung auf die Schu- 
len. (Auf ße allein?) O, fclmlae, JchoiafI — ruft 
erS. 10 aus — unica fp^s patriae', vobis valentibus 
uaUt et res piihlica; aegrotantüus V9bis moritur 
patriae. Der Einflufs eines vernachlälTigten 
Schulvrerena wird nun in treffenden Zügen geaeich- 
net, und die zweckmäfsige Aruvt-ndung gemacht. 
a) iftos. Nach Jet. 30, 15 über die Kralt der Hoff- 
aungf befonders' die Hoffnung auf Gott, «ild dieje- 
nige, welche der chriftliche Predip. r faffen dürfe 
und müffe. — Sehr viel Wahres fehr icliöu gefagt. — 
3) »803- Jcf. 4q , 3 4- Der prüfende Ruckblick au£ 
das aorückgelejgie Jahr, w^dier keinem mehr «aßefa^ . 
de^Cfu Religionslehrer, aber die Empfindung des 
Gewidcnha&en und Gt'\^ ifT- nlofcn dabey ift fehr ver- 
r(;biedea. — Sedeijitung des DV^ Anwea» 



dnng auf den Religionslchrer, bey dem fcheinbarea 
Mifslingen feiner Bemühungen. — 4) i8o4> P-«*«7H i 
5 . 17 und C. 33, 7. Recht verHanden, findet allflK^ 
dinga eine Vergleicbung deschrifllichcn Predigers mit 
dem Propheten des A. T. Statt. Ein nai: v. 17 follc 
auch der Prediger fcj n , explorator, motiitor. — Ip 
das innere Leben und Wefen und Alles, was inläav« 
lieh einj^ewirkt. Tolle er bey dem Sündhaften eindrin- 
.gen; diefe genaue Kunde demfelben willen lafTen, 
und, mit Weisheit und Wohlwollen , zur fielTerung 
behülflich feyn. — 5) ißoS- l'rov. 14, 34. £a fey, ab- 
gefehen von der Sitte, für den AeUgionilehrec ein 
durduma aafemellienea Gefcblft, beym Anfang dea 
Jahres fromme Wünfche für das Vaterland auszufpre- 
chen : ganx befonders aber foderc es dort und damaU 
die Verfammlung der Landftändc. E» wird ein ta> 

Sindhaftes Volk gercbildert. Die einsige Hülfe Tey 
e Religion. Wunfdi, dafa die verrammelten StSnde 
infonderheit auch auf die BedürfnifTe der Religion 
Rückficht nehmen mö^en. Ein zwiefaches Bedürf- 
nila wird genannt: die Sorge für die kirchliche Di- 
fcijplin, und der Jofendunterricht n. C w. 6) 1806. 
JeC4o, I. Der chriiUdie Frediger hat auch insbe- 
fondere das Gefchäft der TVbftung. Ein füfses üe- 
Fchäft! Wie reich fey.jetat die Gelegenheit, bey der 
kargen Ärndte des abgewichenen, und dem Krieg« 
des angehenden Jahres. Aber Wahrheit und Tueerul 
fey daa Ziel aller TrBftnngen. Das Beyfpiel Clüilti. 
7) «8o7- Thren. i, 4.. 19. Es ift fehr gewöhnlich, dala 
die Beglückten der Unglücklichen vergeilen, oder 
über feriofere UnfSlIe, die fie Mbft erleiden, die ^r«ic 
glOfaetW aus den Augen verHeren, unter welchen 
Andere feufzen. Davon wird die Anwendung auf die 
fclbft unfern vorgegangenen Kriegsvorfalle gemach^ 
unter weichen auch To viele Religionalehrer harte» 
litten, und eine AnfEDdenrag nnm Beitritt eingefchiof. 
fen. 8) 1 Soft- aChron. C, 4i. Eine Vergleicbung 
des chriftl, Predigers mit dem judilchen Priefter; die 
Würde de« crfteren wird aus neateftamcntlichenStel> 
len bewiefen. Und die Beförderung des wfivdevoUed 
Zwedu ift das Beü, daa hier gewifasfcht wird. — • 

Ein fchöncr Schlufs! Ilae felicitate oniaiis 

unusquUque hujut vitae dies JU vobis yfuga t^s 

CsüMO, b. Ritter: Ebt paar interejfante PaßaräU 
fragen, beantwortet von Ö. "a. JSrö«» , Pfar-, 
rer in Strafsdorf. 1810. ErftesHeft. 74 S. Zwey- 
teeUefiL iiaS. lo. (16 gr.) 

Nach einer dea ftfkm üafy» vorgedittckian 4m-> 
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zeige will der Vf., wenn die VerU^handlang nur 
gegeoScludea gedeckt ift», yonZ4it suZeit in »>vang* 
loien Heften ein paar tntervffante Paftorairrageh be- 

ant\vorien, und Ree. ■w'ünfcht wohl, dafs lt in" den 
Stand gefetzt werden möge, fein Vorhaben auszufüh- 
ren , da er , den hier gegebenen l'rüb'jn nach zu ur- 
theüent dadurch unter kalboUrch«u GeiiUichen und 
Lafcn vielen Nnisen ftiften wurde. Die swefFra* 
gen, die er im erften Hefte beantwortet, find fol- 
gende: i) Woher kommt die ^ofse Vorliebe du* 
, Volks für die (in dortiger Gegend) abgcftellien Feyer- 
tajfe, Bittgänge und Wallfahrten f und wie liefsc fich 
diefe blinde, ungeordnete Vorliebe mafsigen und auf 
wichtige Zwecke liinicitoi»? c) Wodurch unter- 
fcheidet fich der wahre Eifer des Scclforgers von dem 
falfchcn, und wie äafiert fich der erße hey den ver» 
Icbiedenen Verrichtungen feines Amts? Bey der er- 
ften Frage ift febr zu rühmen, dafs der Vf. in die 
Gefchichte der Veranbfl' nit.'Oii d. r abgefchaft'ten Feft- 
tag»i Bittgänge und Wallfahrten eingebt, welches 
am licherften da«n diente die zu grofse Vorliebe da« 
f3r zu m9fsigen; aber es wird hier noch manches 
Factum angenommen , dds nicht erwiefen werden 
kann, z. B. daf:t fchon zu oder gleich nach der Apoßcl 
Zeilen eine canze Gemeinde sa einer anderen hing«- 
Tfüllfiahrtet Vtj, um bey der letsteren den Anabrncli 
ganz vorzüglicher Gr iflcfgahcn zu feheii ; und oft 
hätte der Vf. feinen Zweck noch beffer erreicht, wenn 
er die Zeit, wo ein Gebrauch, To viel wir wilTen, 
suerft Statt gefunden hat, angegeben, wMin er a, B. 
S. Z3 gefagt hitte, dafi die erße Nachricht, die wir 
von liittgiingen haben, erll aus dem vierten Jahrhun- 
derte fey. Di^tifea Studium der Gefchichte hätte über- 
haupt den GeifUichen am meiften empfohlen wenlen 
foUeni denn dam» werden fi« die heften WaiTen ge- 
gen die flbertrtebefie Anhänglichkeit des Votha an fol- 
chenCeremonitMi finden. Sonft ift Alles, was der Vf. 
sn feinem Zwecke fagt, fchr wahr und bcber/.igungs- 
iMrtk; nur darauf will Ree. noch «nfmerkfam ma- 
chen, dafs die Schwierigkeit, das Volk äber folclM 
GegenftMnde aufzuklSren, feiner Mrfnimf nach eher 
vermehrt als vermindert ^^i^d, wenn das Gebot der 
AbfchaJtang folcher Gebräuche der Meinung ihrer 
SntbehiK^keie oder Schädlichkeit vorhergeht. Ehe 
die Obrigkeit folche Abfchaffung gebietet, foUte fie 
dcnGeißlicbcn aufgeben, die Gemüther darauf vorzu- 
Wräiten, dann w urde Alles leichter von Stalten gehen. 
Die swejte Frage ift zu oberflächlich beantwortet; 
fonft aber ilk alle« wahr und erwecklich vorgetragen. 
Im zwcylcn Hefte •wird blofs vom Aberglauben ge- 
fprochen; es foll der ürfprung des Aberglaubens und 
feine Vermifchung mit dem Chriftentbum gefchicht- 
iich dargeftellt, und die Mittel gesetgt werden, wie 
ihm derSeelforger entgegen aioeiten mfifle: aber daa 
war ja auf fo wenigen BlSttcm nicht möglich. Bef> 
fer wäre es wohl gewefen, kürzer und ircftcnder an 
einzelnen Beyfpielen zu zeigen, wie mancher Aber- 
glaube gewük von Heiden oder Juden abftanunt, dann 
SU untacfadben» wm in der OMnEciiliclMn Natw 
«qr; daa dm'Aft«>^«baa «naa|c. 



Alsdann würden fich auch dioRegdä« tHe dieferPefl 

der Mcnfchhvit voft Sedfofgem zu fteucrn fey, fpe- 
cieller haben geben laOen. Atich h;iit<; der Ij'egriff 
des Aberglaubens genauer feftg ftellt werden folltfn ; 
denn was kann man nicht alles dahin reebnen? Übri» 
g«,ns zeigt fich der Vf. auch in dlefem, wie in den 
beiden erften Auffiuen, als einen ifchtreligiureii, 
aVer von allem Aberglauben, auch folchem, der in 
feiner Kirche noch fehr allgemein verbreitet ift, 
freyen und mit nicht ganz gemeiner Cclchifamkeit 
ausgeftatteten Geiftlichen, der durch Lehre und 
Schrift unter feinen GlaubensgenoHen nOch vicILicbC 
und rcligiüfcs Leben verbreiten kunn. OFr. 

EIIBAUUN GSSCIIRIFTEN. 
'Bayreuth, b. Lfibecks Erben: Der Stodt- und 
Land' Prediger am Altar inid Krankenbette, eine 
Sammlung gciftlicher Reden auf allerh-y nur vor- 
koniHienil ■ F:illc. angcfangfn von FJ'olfgou^ Hie- 
ronymus Bayerdörfer t fortgefetzt von Johanu 
Ludwig Sthierer. ju. 4Th. ( Auch «nter dem 
Titel: Der Stadt- und LariJ • Predi^jer , eine 
Sammlung geiftticher Heden für alle vorkommen- 
den Predigergefchifte, heransgepeben von 7. Z,. 
ScheereTt Frediger su Echzell im Heilendarm- 
ftldtirehen. t o. a Tb.) iSoa. 374 u. 33^ S. 8. 
(i Rthlr. 16 gr.) 
Der verftorbcne B. gab den JLaiiJ/»rffiger heraus, 
von welchem • Binde crfchienen. Die Verl.igshand- 
Inng tibertrag nach deflen Tode Hii. S. die Fort- 
ferzitn^. Dierer, bekannt durch Teinen Schrififor- 
ft lir r, dehnse Z>"(. Plan üui , und Füchte auch dem 
Stiuliprcdig. r zu nui/.en; daher der vei.-.iderte Titel. 
Zur Bctjuemlichkeit derer, welche fich die beiden 
Binde vonA nicht anfcbaffen m9gen, hat. diefa Werk 
einen doppelten Titel erhalteil , welcher ea von B*«. 
Arbeit ganz unabhiingig niacl-.r. Mit dem 2 oder 
4. Theil bat Hr. S. das von ihm ( Frankfurt am M., 
b. Jlger, 1800 — 180s) herausgegebene homihtifehm 
JWtki» verbunden , um feine Arbeiten nicht su sei^ 
dieflen, da beide Magazine eine 'und ' dierelbe Ten- 
denz haben. Seine Abficht bey dem Stadt- und Land- 
Prediger ift, was fein Schriftforfchcr zur Belebung 
eines gründlichen Bibelftudiums und zur Verbreitung 
der remen rerfchOnernden Religion in letzter Hin- 
ficht wiflenfchaftlich begründet, hier in Prediaien, 

f. W. , in maiinichfalti^cr 

in mehreren Abtheilungen, Abhandlungen, Gebet« 
auf der Kanzel und vor dem Altar. Kirchengefüngc. 
Predigten und Predig! entwürfe, Leichenreden, Tauf- 
und Trau - R.edcn und Formulare , Beicht- und Com- 
munion- Reden, und Formulare bey der allgemeine^ 
Bddit« «nd der Aberidmahla- Handlung, Kranken* 
befachsreden , Meineidsverwamnngen , eine Cottfiiu 
mationsbandlnng und Predigercorrefpondenz. 

Hr. S. hat das Meifte geliefert, und neben ihm 
findet man, unter mehreren weniger bekannten Na- 
rinn, a«^ die aiiiee JBloftMra, JRaAau mid Anderer. 
Im-OaaMn 'kiaB dielii Magaein onpfohloa -wetdea. 



Hturfiirchen Formularen u. 



Darftcllung lebendig vor Augen zu legen. Es enthält 
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Zeichnet fich auch keine in dcmfelboi anffeaM» llat«nui| und Verfiaolkhadg feiaer VonMittaftvorr 

mene PrrtÜ gerarbeit ganz vorziigliclk aiu: To find trige ▼OtTm, diefi ▼erwl«« und ▼«bot, und ihn a« 

doch nur febr wenige , wie das ütri räch, von, dem den Koften vcrtlammle, die er auch erlegen muTate. 

■Wgitt?th»n «redet werden wird, ganz fcblecht uud — In der Predigercorrefpondenz fteht mancher nütz- 

ttnbranchbwT Viel« find wenij;ften8 iheil weife an be> liehe Vorfcblag, a. B. über das Bibellefcn, und Nach- 

nutzr>n. Die Anflehten der Vft'. find natürlich ver- richten über daa unedle Betrtf en mancher Fredipr 

fchieden. Der Ach zur Mvflik Hinneigende, Telbtt ein gegen Amtahrüder. Ree. dachte dabe7: ^gst tout 

Tiek nnd Novalis unter den Predigern, findet hier, comtne chez tious. Ins Detail zu gehen und die ein- 

wie dar rationale Theolog, für fem Bcdürfnif» ge- seinen Arbeiten kritifch durchzugehen, erlauben die 

.fOTgt. Pfir den Myftiker hat befonders CflrriVr« gear» Oatetze dicfcr Blätter nicht. 

heiter. Di.r.<r hat unter anderen ein Gebet am Taf Uj^M ala Anhang dem dritten Bande bey^efSgte 

aller Seelen licygfflcucrt. Wird denn diefs Feil In tr- lunihhe Bittt an den Hn. Obtrhofpr. Rtmharä, 

gcnd einem protcßantifchen Lande gcfcyert V D. nn ih nVn bekannte Reform uiunsprcdigt : Vonderfrtyen 

oiefs Magazin ift ja nur für proteßanlil'che Prediger Gnade Gottes durch CUri/iui/i, betreitend, iß auch 

be(Hnmit. Mancher dflrfte bey dlefer yiujfchrift und einzeln abgedruckt , und in eben dem Verlage zu ha- 

b y dem Gefpräch : Soll man auch für f^erjiorhene ben (4 Gr.). — Der Vf. diefer Bitte, um Lörung ei» 

hetot? bedenklich den Kopf rchüticln, und bey die- niger ihm aufgeftofsener Widcrrprüche in diefer Fre- 

fem proteft. Magazin Jefuitenhände im Spiel vernm- digt, unti rfchreibt fich S. , Confiftorialrath . und be- 

then. Ree. will aber nicht Co argwöhnifch feyn , ob- zeicLnet den Ort feine« Aufentbalta mit J. — Diefer, 

gleich er, und gewif« etnftimmig mit allen gefunde wie er von fich fclbft Tagt, %m Dicnfte der evaogeli» 

Koft vetlangenden Lefcrn, herdich WÜnfcht , dafs fchcri Kirche grau gewordene Lehrer, cifchcint hier 

diefä völlig ungenicfsbare Cjefpr.lch nebft der Bitte an ab ein Mann von Kopf und Merz, und trägt feine 

das denkende Publicum, feine Meinung Über den Gc- Einwiufe bclLb'iil.'n und mit Mafsigung, aber dabcy 

genfianddeilelbenaafagen« weder hier noch irgendwo freymüiUig und kräitig vor. Da aber Debatten über 

eine Stelle erhalten bitte. — Vorrfglich nnterfebdi- diefe Predigt fetzt — und Ree. fagl ana Toltem Her- 

det fich di- fs Mapa/.in von feinen Brüdern dadurch, zcii : Ontt fcy Hink! — nicht mehr an der Tages- 

dafs auf manche ganz befondere Falle, die zwar fei- ordti uig lind, und lowohl von der Prciiigt , als auch 

ten. aber doch vorkommen. Rückficht genommen ift, von den darin aufgeftellten Lebrmeinungen , gewifs 

wie S. 171 und 255 dea > oder 3 Ths. Freylieb ein nur fahr Wenige^ noch Notiz nehmen: fo glaubt Reo. 

gewandter Prediger wird fich auch ohne Anweifung (einer Pflicht mit der fcnrsan Anzeige dUefcr Schrifl 



hier zu hellen willen; aber felbft cinern folcben, 
wann im Gedrün;re vieler Arbeiten, vielleicht unter 
dem Druck häuslicher Leiden und bi y Kränklichkeit 
V. r. w. folcbe VorßÜle ihn ftberrafcben, wird ea 
wohl thnn, durch Vorarbeiten Anderer feine Ideen sa 
■wecken. Wenn überhaupt Magazine diefer Art nur 
»daxxi von l'ieüigern benutzt werden : fo kann kein 
Ternünfiiger Menfch dawider etwas einwemlun. D.if8 
aber folcbe Inftitute fo blnfig ua^e Bruder noch tri- 
ger, leichlfinnige noch leichtfinniger madien; dab 
folche Vorarbeiten Vielen nur dazu dienen, wozu 
fonft manche Schüler die Lbcrfclsungen löniifchcr 



ein vBlUgaa Geniiga gedian aa haben. 



1.1. 



Leirzio. b. Barth: Handbuch für Landprediger 
und Latidfchullehrcr bey den logenannten Kin- 
derle/iren in den Kirchen, bejonders in FMal' 
kircheut enthaltend kurze Religionivortrlge ffir 
erwachfene Schulkinder, mit UederverfcD and 
kutcchetifchen Wiedeihdangen. U 'Fhail. iSto. 
192 S. 8- (13 gr.) 
■ Die in diefem Theile enthaltenen Vortrtge find toh 

gleicher Güte als die in dem erften ( f.' J. A. L. Z. 
>8o8- No. 254), und e* zeichnen fich darunter die 



nnd gricchifcher Clafliker braochtWOt nnd virileicht über die Reinigkeit des Her/.ens, den llcibft, den 
noch jetzt brauchen : das ift ea, 'wamm von Veiftün. verlornen Sohn und über die Pflichten in Anfe> 
digen die Vervielfältigung derfelben nicht gern gefe- hung der (nicht ge«en die) Tbiere vorzüglich 
hen wird, l brigens ift ft hr zu wünfchen, dafs in aus. In dem Vortrage über ilie Gefälligkeit be« 
allen proteftantifchcn Ländern den Piedigern es auch fremdete ea uns, diefe Tugend Gott zugefcbrieben 
wrhiubt wdrdc , die in folchen Magazinen ihnen dar- zu lefen, da fie doch immer die Übernahme einer 
gebotenen bcfl'eren litmrgifchen Formulare ßatt darin gewUTen* .'«enn auch nor Meinen, Unannebmlicb- 
den elenden Liturgieen manches Landet befindlicfaen Seit in fich fartt, und in dem Vortrage fiber die Be- 

fchcidcnheit VLrinl.Ti II wir die fchai fe Zeichnung des ■ 
BegriiVs, der hier grofsteotheils mit der Demuth ver« 
wechfelt wird. Die flbrigen Vorträge befchlFtigea 
fich mit der Allgcgenwart nnd AUwiIfenheit Gottaa 
(die wir in die Allgegcnwart mit eirigefchlollen bit- 
ten), mit den PHichten gegen die Altern, und mit 
Erklärung des Vater Unfer. Wenn der Vf. känftig 
feinen Vorträgen mehr Ahwechfc^des 'und Anse- 
hendes in der Darftellung geben kann , nls wir in den 



»n gebr.iuchen , und überhaupt zwcckniarsige Ände- 
rungen bey der Öffentlichen Gottesverehrung zu ma- 
chen. So lange dicfs nicht erlaubt, im Ge^entheil 
noch ftreng verpönt ift, was helfen da alle Niederla- 
gen von Formularen, Vorfchlagen u. d^l. ? Ree. weifa 

gnz beftiinmt , dafs noch vor wenigen Jahren ein 
>nfiflorium eines der crfleo proteftaniifchen Länder 
einem Landpredigaa; dar, mn oanBeruch der Nachmit- 
tag»bfctl\«iufen zu Tcrmebren, aus Federfetu Leben 



und Ende gutgeünntcr Menfchen, und aus der Natlo- über die Aligegenwart Gottes, die PHichten gegen 

'^.1^ElAKM%wlKiknv*iitl^'K9Tri^^ di« iÜHia «dm daa V«uvUaÄnr ftfindaa babtat t» 
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y/ret^en fie Geb d«A f« beliebtan ßurmjcknt Predig- 
ten für Kinder inmsr nebr «Iheni> «nd gleich ib- 
MD fieh emfil'dika. ^. 

StüTTOAUDT, b. Steinkopf: Weite Grabreden, von 
M. K. F. Otrjiiier. Mil einem Anbange voa 
Texten bq Leicheoitden, nebft kimen Wtniien 

ca ihrer Behandlung. (Audi unter dem Titel: 
• • Orabreden , von M. Ii. F. Ger/tner. fite Samm- 

Imig.) 1809- VI. 136 a. 6\ S. 8 (14 gr.) 
Eec. kennt die erfte Sammlung der ger/incrfchen 
Grabreden nicht. Dicfe zweyte gab, ohne fich Ver- 
Inderaneen zu erlauben, auf Wilangen, Hr. Diacon. 
Bahnm&r *n VluAach, im Wirtembcrgifchen, nach 
de« Vf«. Tode berant. Men findet hier keine Predig- 
ten, Tondern ni ei fl kurze Reden, am Grabe felbft ge- 
halten. Ohne dii ftn, vom Vf. nicht zum Drucke 
ferii'^ gemachten Arbeiten im Allgemeinen Wahrheit 
de« SefagteDt Flafs der Rede nnd Hentlichlwit abza- 
Tprechen , konnte Ree. ihnen dodi wenig Oefchmick 

»Dgewinntn. Denn wenige, immer wie(^erkt!hrende 
Qcdanlien (ind ihr Inhalt; nirgend« ftöfst man auf et> 



£MB£E 101«. 534 

ipraa UnMmeinei, llefclffahendes. Ergreifende« s nir- 
gend« fletat ein Gebet am Anfange; nirgend ift von 

einer bibüicb'-n SilMc .uise' gangen. Uaiher eiHgnhit 
auch den licden l'.iO. ulle Bchaitbarkeit. 

Die au.4 den ^feltang. genommenen Leiehcntext«, 
mit kurzen Winken u. f. >v. , von Ua. Salmuteier, 
find eine dankcnswertbe Zugabe. Ntcbt feiten ßöfst 
man hier aut' nnerwartete odir fi uchib.in,- Anflehten 
des Texte«. Doch fcbwcbt eine gewüle Dunkelheit 
über de« Vf«. Oedanken und Worten. Mehr foiche 
Andoutnngen, auch wohl etwas aosführlicher, deren, 
wenn die Texte nicht ausgedruckt wären, viele auf 
wenig 15r,gcii tingen, würden Predlpf rn willkommen, 
fe^n. Die raralichkeit der hifloriichen iiomilie zu 
Leichenpredigten, wovon Hr. S. in einem aten An- 
hange fpricht. haben ^^ ir iii<- bezw< ifelt; nur mür«- 
ten die Wahrheiten und ßeylpielc des Textes noch 
mehr und eingreifender auf den gegebci.cn Fall ange- 
wendet werden, aU e« in der zur Probe gegebenen 
HomtKe fibar ft KSn. 4, 8**~37 bey der Beerdigung 
eine» Kinde«, daa fich Tdbft TorbriUtt hatte , gefcb«- 
hen ift. S. JiU ^*f. 



KURZE A 
Bbhaotbomchhittesi. Bmlau, b. Koni d. A. : Blumen 

ioi J^aie, oder ^eijtlkhe Lietlrr , vnii heuhard Cvtdüh ilri- 
her , P«nor »n Diesdorf, im iiimpilclicT Krcife. igio. XIV u. 
So3 S. 8- C i^'- ^ Sciloa vor ti^ehr «Ii aöjubren. nlmlteb 
in d«i> Jilireii i^j;" "nd 81. Publicom von Ilii. R. ein 

Gefchtiik von gi iiilidieii Lir dorn erhalten, die i\bcr IVcc. nicht 
weiter bekaniu geworden hnil ; aber er ift aufmeikUm auf 
dier«lbcn geworden . da ihm di« gegenwirtig« Sammltttig fo 
freandlicb und fo fromm sucorproCDen hat. £• war auah 
kduin ändert «u orwanea , dt Oer V£ « &ch tor nwrizMI» 
eben Pflicht gemacht , ni« «in JUmI anlkiilatMa • «kwauaae 
•titweder ▼on der Kraft diäte e4c» |aMr Wahihail venli^ 
lieh ergriffen Cbegetflen), oder von Wlnn« Wmtt Sa- 
pfindungcn aof daa taaiäte 4ndidnn«a war. Dana m wae 
det Daforhalteiis — md war woIIm iEm nieht bejffitminanT 

ein Lied kOnne nicht fowohl gewollt. aU Tielmehr aas 

da* Fall« aigener Empfindung det Herieii» eegeben watden, 
^raoii« aa aadan mit Lebendigkeit! und Kraft ein anda> 
fei Haim anfffceben foll«. Der Inhalt diefer Lieder befchifr 

»; ich mit den wichticden Walirbeticn uulernr £UU{giiOBa 
I Gott, Vorrehnng, Beftimmune c'ei Menrchen, navae* 

Öbar tief g'htbhet tnneret VeTderbcn (, ein Hauptgecea« 
diefer Lieder ) , Reue nach Vergehungen und Sünden* 
Sehnfttcfat nach Vergebung und rrieden . Tueend, Streben in 
dar Tngand, Kampf bcy derfelben, Menicbenleiden , Tod 
and jene» Leben. Lauter Wahrheiten, wie fich der Vf. djr- 
abar «rkUrt , die zu tief im menfchlichen Gemache Tich befin- 
den , alt daff fie «1» vcnhet in betrachten , oder irgend ei- 
narn Waebfcl der Zeit unterworfen wiitn , fo n'.äninchfath 
fie «oeh nach den veitchicdencn Arten der Vc illi ilungcu und 
Fennen aiueefprochen werden können. Es Ht dertbalb auch 
recht paflenü, wm er weiter hinrufcizt: ..Meine Anficht in 
il-.nen allen wjr vaTniglich nnr elli iii «ut den Anftoger und 
Vollender de» Glauben» wie der Treue ^erichtac , dem ich 
gbiube, dem Uh lebe, dem ich flerben will." Da» Ganae ift 
U) »Wey Abfcbnitie ^etheilt, roti denen der andere mehr li- 
turpiich ift, und tliciii »in kflrrorrn Vetfcn , theils ^u» länge- 
ren Liedern befttlit , welche der Vf. »"» den feit 25 Jähren 
jtehaUenen Gotleivercluu; ^:en , vorxüglicli be y Conlirniationen 
and Amdtefefiea. geUmmcU bat. Uber die Wahl det Titelt 
•rkUrt lieh Hr. B. mit vieler fiefcbeidenhcit , und wanfeht 
nnr, daf» einmal dort jenfeilt irgend eine gQcige himmlUcbe 
II..nd ihm difOr eine niminliCcbe Blume brtcke. weil «ff ihr 



Itieui 



iedeu im Tbal Mae irdifche daigebotm, die fo man 
I lata» nrf «foMkt«! ^ OUakaa «Ma«» bald mit r 



ebei 
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lieber DcntlichVeit gew.ilir wird, dsfs der Vf. Geh nicht Toll- 
komnicn frcy in Uiner Sj li^rL- be5Ti-i;t , fondem beengt i(^ in 
feiner Anlulit dej T 'jen d hchco und a<rr M»ufchbait: fo folgjt 
man doch dem Zn^f i- ine» gliubiacn GemOtiia« daa bafoa* 
der« feine ScIuifuiUt ^4cb dem iSeUeren und yoUMdaMn fe 
fromm und vertrauend amafaeickt, mit wahtar r»teJe, I>«aa 
wenn der Vf. diereTOiM dar Sduifncht aaftioRnt, da iA,«e 
iftL biaer \%'clt. Dia alkcmaiaaa Batraehtnagcn gelingen ihm 
faboB weniger ; d« tm^tr btawaiUa kalt, und wo er erha- 

teten will» ««tiaii ihm dia 8|taclw. Z. B. sleieh im ei^ 
tUi»x Gatt, der Auhagi 

Majelbit ihm! Prci? und Ehre! 
Er ifl ! weh' <ui» , wenn er nicht wir*, 
r/Vfur'f Tr.ufihung, wenn't »i«*t ff ^ ed u k A wtt f 
Uncrmeliue l euer ■ Meere 
Von Sonnen: lagt'«, faet'i 8MrM<fR«cr«t 
Kam't ihr denn von euA felbtr h«tt 
Iii euer Donner • Glnjt 
Ein Zufall ? u. f. 
Üb«»ii*iipteTl«nbtGchder Vf. in RilcVnchl der Sprache und de» 
Autdrucks in viel Frej-heil , nimmt et, wie ci Buch felbft ge- 
fleht, nicht genau mit den Reimeti , nnd verleiT.l die gr«tn- 
maiifche Kleinigkeit. Z. B. Wie itirchieilicb ift dein Ce- 
klagt. oder: Sagt, wat ül da« fft» «U Fr*».*« « WO aic^((«i 
fcitmerzlich feyn u. f. 

Hamherg , b. Gundermann : ff 'ürJlge GeJäclOiu/sfeYer 
des Ahrmlmlhlt Jeju Chrijti u. f. u>. , ncbll UnttrhatuMßm^t 
junge Chrijten hey der eilten Communionijryer , Ton danlH«^ 
amcebern derjonntofi- Unterhaltungen jurV^trffnd «nd Hm. 
,81.. VI 11. 170 S. C5 gr.) Die Heraoigaber der SoaBti|^ 
Unterli»li\ingen haben ßch, fo viel Ree. bckaavt ift » 
nircend» cenannt; er ift daher anfter Suade, an kcfiinmca» 
ob viollciclit einer oder det andere au dkr«« Aadaefaitbuck« 
Beyti tge gt liefert habe. 8ia balleha« thalla aaa Befrachwa- 
Pen und Gebeten. theUt »ut Liedern , nnd find au« F'fd^' 
S. £a»r, /. A. Crmmer, G»U*rt^ A,H. NUmiyer. iColUkoltr, 
Klopjiock, Fogtlgfeng. Ileije, Pfrantrr, Dietrich, v. CrcÄ- 
r«M, Krüstr, Atumon, PI eigrl und pP 'nJchel «iirammcnge» 
ftfmr'tt uM» Kamen bflrgen im AdgCOMlBea ftr den W etth 
dar Adftlaa Mbfl. Auch die Zufaiaiil— «wiaaaa ifl in Uw- 
fteht auf antrrhali ende Abweclifclung gaaa aweckmaft<e. Ea 
darf milbin alt ein fahr nättliche« Ei baunagtbuch für die gf 

bildew GlaiE» vottti«!«» «oipfohlen w««^* WRta. 
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. . E^R D B R S C S R E l B U N G. 

[ Paris : foya§e jjittoresque de ta Grice. Tom. L 
1793. BU4 S. Mit s Chanen und %4elen Kupfern. 

Tom. II. 1809. >7G S. Mit vielen Chuißu 
und jKupfern. Alles in grüL> Fulio. 

D ie in dem erften Theile befcbriebene Reife tin- 
tctiiahm der Hr. Graf von Choiseul Gouß'ier als jun- 
ger Mann, durch da« Beyfpiel mtlirerci EngliiiHler, 
und durch eigenen Trieb geraiat, nach den Gegen» 
den der Levante. • Er cehörte etam Hofadel ; -wiaid* 
ge Empfohltinrrcn und eigenes Vermögen erleichter- 
ten feine Bai n. Er durchwanderte ttds eigentliche 
Griechenland TO'i Korinth nach Athen, und von da 
■v^f der gewöhnlichen Strafac bi« nach Salonichi. 
.Doch ift die Befchreibung dicfes Theile' feiner Reife 
•ie erfchit ncn. In ili' f. m crfli-n Bande erzählt er 
datt >vas ihm in mehreren Inleln des Archipelagus 
merkwürdig dünkte , und fchildert d<inn den Weg, 
weljdien er von der lofol Rhodas aiu in Kleinaüen 
Xiam de» Meeri>nrena von Makri, dnrdi lüiiien und 
Xydien , nordwärts bis nacb Sinyro^ madlte. ^ jBin 
folgender zwcytir Theil folltt: dann ohne Zweifel 
die Folge feine» Wegs bis n.u Ii IiuiiH jiuiuopel und 
.die Unterfuchungcn längs der Slr^fse durch 0 riechen- ' 
.bnd enthalten. £r erfcbicn nicht, weil glänzende- 
re Ansfichten den Hn. Grafen erwarteten. Er wur- 
de Gelandu-r des fran^öfifchen Hofs zu Konllantino- 
pel. Durch di< !ü .Sitrllc Ihn.dtn ihm t'ine Mi-nge, drin 
rivaimanne unzugänglicher Htilf^t^ucllen zu Gebo- 
te* um Üae« ani Enideckung der altgriechifchen 
t^benefte 'jpricluete Lieblingsncigung zu befriedi- 
gen : BegflnÜlij^ungen von Seiten der Pforte, gebil- 
dete OfTiricre in jedem Fache von foineni Woic ihm 
bejgegeben. einselne, unter feiner Protection wan- 
dernde Reifende; ein eigenes franzOfirchea Kriegs» 
fahreeug ßnnd zu feinem Befehle, um di<' Roden 
anronontifcb aufzunehmen, und die \ on diefer Seite 
zuganglichen Entdeckungen des Altenhums zu ma- 
.chep. Ein gcofser Vurrath von Materialiea aller Art 
.fConeentrirte fieh in feiner, Mitte ; fie er wa rteten bklii 
die f\ Ii; matifche Znfinimcnftellung und nearhcilung, 
als (Kr anarchilche Alt5^vurhs der frjit/.üfifchen Re- 
volution Zerßörung auch auf dicfe ruhigen Unterfa- 
.'cbungen hintrug. Der Graf yr<u Ariftukrat, nach da- 
' naligem Sinne des Worts'; er verlor Stelle . Vermö- 

Sen, f. ine niührdtg angeVcglcn S^immlungf n : nur 
iruchüiicke konnte er in d m Fttrigangc der Zeilen 
von denUben retten; und .diefe find es , welche fr 
J,ä»Im.Z, 1811. VritUr Band, 



U) diefem »weyte^ Theüe dem rublicum in die Hän- 
de ßiebc Sie seielmen fich unendlich zu ihrem Vor- 
thcile vor den Gemllden des erßen Theils ans. In 
diefem beRüiigen feine Wanderungen mehr, was An- 
dere vor ihm aufgefunden hatten, als dafs fie bedeu- . 
ffndea nfpes Licht zur Aufklärung der bereifeten 
Linder darbieten kaonien;'^ ▼ercßentcn den Na» 
men Voya^e pittoresque , wo man der gröfseren Lc- 
ferzahl zu Liebe unterhaltende Reifcfcenen mit Vor- 
liebe befchreibt, und durch bej-gefiigte Kui>fer die 
Neugierde zu reizen föchte WirUiche Erweiterung 
nnferer geographifdlien Kenntnilfe TerfcbaflFt hinge- 
gen der neu erfchiencne 7\i eyte Theil ; wiewohl 
man auch hier forgfaltig uutert'cheiden mufs, was 
des Hrn. Grafen Gebülfen ihm durch wirkliche^ Auf- 
nahme .an Ort imd Stelle in die Hindc lieferten«' und 
die allgemeinen Raifonnemaatf, wddie er, theile 
um feine erworbenen und nun gereiften KenntnilTe 
zu zeigen, theils um dem Theile das erfodcrliche Vo- 
lumen zu geben, in das Ganze zu verweben weifs. 
Die erftefe kleinere Hälfte nimmt der Unterrichtete 
mit dem gehflhrenden Dank von dem Vf. «n ; gegen 

feine Auff.itze hingegen wird er fchwerlidianterlaiUa» 
gegründete Kinredc zu (lelleo. 

Verdienftv oll ift die unter des Hn. Grafen AuM-> 
cien aufgenommene Zeichnung der Weftkülle Klein- 
afiena, von der Gegend nm Fergamna hia snm Ein» 
gange der Dardanc llfn. Der bloTse Anblick belchrf, 
dafs hier nicht von aUgeuieinen Schätzungen des Kei- 
fenden, wie bej dem erften Theile, fondem von ei- 
ner .forgfälti{^. Aufnahme dieCex Kuftenftrecke die 
Rede fej. Kein künftiger Zeichner einer Charte von 
der Ttirkey darf fie vcrnachläifigen , und da mehrere 
aßriMiomiTch beftimmte Puncte zum Grunde liegen: 
fo luhnte es der Mühe , die Reftiramong der I^nge 
und Breite d|Br vormiiglichßen Orte in diefer Beitr- 
tbeilung auasnbehen. Doch ea wflrde vergebliche 
Arbeit Teyn , da jeder fpütcre Bcarbi^iter wegen des 
kleineren Details, der Bengungender Küfte u. f. w> def- 
fenungeachtel das Original zur Seite fich legen muff« 
Unter anderen hat die Intel Lesbos mit ihren, swej 
tiefen Einbuchten eine von unferen bisherigen 'Cbkr- 
ten abweichende Gefiali. gewonnen. Hier hatte der 
Hr. Giaf die fich darbietende Gelegenheit gehabt, 
Aufklärungen über die Lage der alten Städte diefcr 
Infel, und njer die noch vorhandenen DenKmnIe stt 
.liefern: aber feine Befchreibung fällt dürftig aui; 
man ficht es ihr an, dafs keine Unterfuchungcn an 
.Ort n^nd Stelle yfin ihn\ felbft jetaacht worden, dafs 
die; Anfqi4u^f ^.yoB «Ä^fifC;. Hand \Bl Vw^' •« 

Seeo 
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entrcbSdigt den Lcfcr auf der gcgcnubor liegenden 
Küfte des ft-nen Landes, indem erTnit fcApn Zäxen 
die Lage der in Fergamo bcrrrcheödcn türkirchenra- 
nrilje des Kar« Oamm Hefcrt , w«)cbe,4}*y-«11fin to^ , 

fsCTen Ccborfam :• _ i l:'- > .irfi Iii if;< n der "huhon 
Fforte in dem l}c-/.iikc lürca uusgeljrt-iitMen Gfbietea 
fich nnablülngig xu erlialten >veirs, und durch den 
cmßgen Anbau der reicben-FlAren 'die Kiih« ▼«rkiin> 
digt, welch« die ünteigt bcii'n unter di-r Aufficht 
dM.waUenden Gebietern zu gL-niui^^cii haben. Durcb 
ihn Alferde« wir et\ras nSber mit einer eriechifchen 
Ütttkge bAinnt, roh äereh -mf^ttrnder-BMXki^i^ 
mitunter T; i'^rbcn bürten . ohne vön "det Lage nnd 
BcfcbaUenbeit nähere Anzeigen zu habHi. Anch hier 
find esnnr hitigeTVorfene Winke, pltichfam ;i!s wenn 
iei VL du eta&ge Völkcfaen in reinem Halbdankd 

ÄH^t g^oSrt imk&^' wd^Hu'tüAtiiim-iiaä^ 

chifche Anlüge , der YnTrl Lcsbos gerade öftÜch ge- 
genüber aüf der Rleiiufienf. Unter «lern Schu- 
tze des Kara-O man bildete fie fich ruhig, %vächß 
durch il»ndei und apbe(cfaränkien Fleirt , und wird 
iMrl^tdijE als ein« ;d(*i'^&^|^iaiftn^4il^ 
Iblttn l^'die ^icchifcho Jugend. Hier viril das 
Ure Crie'chirch ah vilTenfchafiliche Sprache gelehrt; 
liir diefe Anfiah find grofsenthcils die bey uns , sll 
Vniij Wien, Bkünrefcht , dur<$b ynterßätiting rei- 
cher und iiatribWcbeir 6T!edie«'l**f<h^en Aosgalle« 
aller ( . ' I benimmt. Aul" der ( Ii >• t ' in! die 
Lage von Adramj ttium , Am-indros und AIIos, be- 
rfihmter St&die dos Altenhum?, genau bcftimmt. Bey 
AITos begnügt fich der Vf. nicht mit der Zeichonng 
der noch übrigen Ruinen, fondern fein* fiftMldttnjrtr 
Iraft erhebt fie in da» ehemalige Dafejn der Stadt. 
£x zeichnet, wie üe ungefähr den BHrlu n des Scbif- 
*fer« fleh eberaal» mag dargeboiti: h ^n; drey Tem- 
pel nebft dem Theater in reg. Imalsiger l leib<^ nnd 
im Hinlergrunde die Bcrgfeftung. Ont erfanden i 
Sroms auch nicht ganz trcllend ift. Das ehemalige 
Promontorium Ltetum^ heut au Tag Cai» Baba, nörd- 
lidi der Intel Lesbos gegenüber, macht bekanntlich 
'snifeich den rüdlichften Pnnct von der ehemaligen 
LMdrchaft Troaa. Heat*nTagc liegt «ft der SpiW» 
ein elende» Fort, tmd im Hintergründe ein beträcht- 
licher türWfch« Flecken, delTcn Einwohner fich 
*gi9lälwittae!la mk der Verfertigung von Säbel - nnd 
Melbr • lÜlngen befchSftigen. Die Befchreibung dtt 
'Landrchafk, der Gegenden des alten Bitun. verTpert 
der Hr. Graf auf einen künftigen Theil feine» 
Weihet; nnd geht mit Teiner Darftellang nach 
kuropk , auf die BflnitfÜle Thraeten». äber. 

An die Ter Südküfte Thracien» ervrirbt fidi der 
'Hr. Graf ein abermalige» bleibende« Vcrdienft n*i 
die Verbeffenuf der Erdknnde, da wir an» feinen 
HAnden eine aanane Versdchnqng der Küilenftrccke 
von tXoM anlbWeffiichnadiAbderaeffhidten. Dnreb 
ihn wurde lie nicht ausgefertigt, fondern Hr. Hon 
ChamalielUs, der llefehUhtber de« ihm vugeordne- 
'«gB-fahrzeuges. undHr. /l«. beforrten die Aufnah- 
me; aber in Jedem falle biete fie cfbne feinen Ein- 
flu!» nicht n filaMt BMoMlMei.' 8«M Mtf, 



dafs fie fich nicht weiter weftlicbbi» Salonidii, and 
rron da gegen Südeir #ber die OfikuAen Griechenlands 
\erbffenen. Auch Wer xhien fie gröfsitnihcils aus- 
.gnißiitiX; aber die unruhigen Zeita^ der R 
raublcVi dfo gcr«minelien Srh;;t*e, unftliefteti nur da» 
in diefcm Theile GcfaiiimeUe als Bruchftücke übrig ; 
licfsen ihm fibrig die fehr genauen Zeichnungen der 
' InTeln LanMa^l Sanothrake und andere auf der thra 
cifchen Knfte liegrnd- , .uich die Landengi nordwclt- 
lich vi:u deui ik-rgi.: Auiuf, luLÜ il n ^J^nirt-n, wel- 
che fidi noch jctat vnn Stm einft suf-^Tnii^iti« 
mng der Flotte vpn dem perfifchen Menardien 
Xerxe» gegrabenen Kanäle erb i'-r i; li^ihcn. üif Ztirh- 
nangen vom Berge Athos Itlblt, liadureh dieücüim- 
mung feiner Höhe, und ob nach dem Angeben alter 
Scbriftneiler der Schatten diefea Berga. Ins ittf den 
Markt der Stadt Myrina anf derlnreli.em|in# .rei<ii«B 
konnte, find Ifiim aber x ' rloren gegingeti. Dahei^n^ 
nc >\'eitlaoftipe An«einaiulcrret/,uiig über die Entfern 
nnng des IImc \ < h .ler Infc! Lemnos und über die 
nn^fihre Höbe des ^^otglbft, aie'fab ren znVti- 
nen entftftetdettdtfn'^dTijltMwh , Be^M^^tnngen an 
Ort nnd Stelle gebrn fie leicht, ünter die Zahl der 
wirklichen Autiuhincii in der Nahe voti Thracien» 
Vüften gehört auch die InW Saiiiothr.ike. Schade , 
tAMfif dir AUlandlang ^ber dieT« Jafd sicailich ober- 
ftIcMiafWkbriRn ^ LemM hat der HrrenC inn- 
rere Sorgfalt verwendet. 

Dicis find die eigentlichen llereirtierungen lurilic 
Erdkunde, welche wir dem \ f. zu venlanken ha- 
ben.' Da er nur wenig durch Unicrfucbungen der 
alten -Denitniale BvrErlanternng der gelieferten SBeicb> 
nnng gethan hat: fo A\-iirde der Text nidbt cor Hilf- 
te hinreichen , um dem Folio -Bande, obgleich bey 
grol&em fplendidcm Drucke, auch nur die Hälfi« r.:i- 
ner gegenwSrtigen Ausdehnung zu geben. Um die- 
ITe zu erhalten, fugt er eigene Abhandlungen übcref* 
nige Theile der alten GeTchichte bey, welche ihm 
der Dentfche, al» unbefriedigend und unrichtig, gern 
erlafl'en hätte. Er deducirt z. B. ausführlich S. 
98, dafa die Scytben au« Thracien anter dem Namen 
'rcAaager nnd fldlenen Griechenland befetzten ; dab 
andere Scytben aus den nämlichen Gegenden in fpl- 
tcren Jahrhunderten , unter dem Namen Vandalen, 
Gothen, Heruler, Gepither u. f. w. fich zu Gebietern von 
dem ganzen Säden nnd Weften von Europa machten. 
'Dit Oefcfaichihenner rniferea Vatörlanda i^Hirden 6eh 
des Recenfenten fcbSmen, vclcher das Schiefe und 
Unhaltbare diefer Zufammenftcllung ihnen entwi- 
ckeln wollte ; auch würde die Berichtigung de» FehVer- 
haften eine eigene Abhsndhing fodenrj davon ift 
' fo keine llede. Aber fondkrlnnr-lileibt 'et,' dab-der' 
Hr. Graf, bey der Entwickelang jedes ernffbaften 
Gegenfiandes eine Entfchuldiguiig bey feinen Lands- 
'leolen für nöthig linder, und, um nicht langweilig 
' snirerdeiu dergl^tcfaen Zwifchennnterbaltungen b^. 
fugt. oSdrwmle -es taftefft unbillig feyn, Ae 
Dhnmtlich unter einerley ClafTificadon zu fügen. Über 
mehrere Gegenftände konnte derHr. Oraf durch fei- 
*iien huftn Anicnthalt nnd aoageadchneten Charalt 
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ter bcjdvr'llbnt idb'vkblifen NetWcn alt irgeBd 

ein anderer Privatmann erwerben, und fi inc '•ipmen 
Kefultate abziehen^ Mit Dank erkennen >^ ii d.iher 
S. 104 (He fdhttlM Schilderung über die SelbOriäntiig- 
iMk der Bnlgaren, welche nnter daa atü]gele^e Joch 
fidi ben^en, fb lange es angenfebefailiw ift. dab 
hartnRckiger Widerftand fie ohne Re-tttingin das Ver- 
derbe» AürzeA wärdc, nie aber dem i.jrannen Tchmei- 
tbdtt» tragen, wa» fie tragen müITen, ohne den Muth 
ma T«di«ieii; ia dieCeia Jahre die Frucht ihrer Arbeit 
Mf dem Felde Aurdh d«tt' Übennntli siebender Tir> 
ken vernichtet Fehcn, und drilenungeachtet im nich- 
ften Jahre abermals getroften Sinnes es auf das Neae 
borbeiten. Ähnliche Fefiigkeit hat nicht der gc> 
Icbmeidife Orieche» wohl idier der derbe Senriar» 
^reichender Vf. mit Unrecht fSr einen S t a n iwTei> 
-wandten der Balgaren erklart. Der Servier ift von 
flavifchcr Abftammung; der Balgare hingegen, ein 
Vetter des Ungarn, wanderte von der Wolga in dto 
europäilchcn Gegenden, nnd hatnmr darch Jangen 
Umgang Einige« von Oavifcber Sprache und Sitten 
angenommen. 

Bey diefer Schilderung der Bulgaren und Servier 
kommen auch die KtrfaUn zur SpradM. deren Na- 
me in den Zeitnngen Öfters «rÜBheint, trw welchen 
aller Svenige Enropier • fieh einen riditigen Begriff 
bilden konnten. Sie find arrprüngUch die lürkifchen 
Bewohner des bnlgarifchen Dorfs Kers, welche we- 
gen vielfUUger Bedrückungen fich in das Gebirg zo- 

Sen, und vom Strafaennabe lebten. Ohne Unterfchied 
er Religitm fdiloffen fich bald an fie alle, welche 
Ihnlicher Druck betroffen hatte. Sio wurden zahlreich, 
geübt in den Waffen, fürchterlich für die ganze Ge- 
gend. Jeder Pafcha, welcher et wagte, fich den üe- 
fehlen der hohen Pforte so entaiehen , nahm Haufen 
diefer Kerfali in Frihen SoM; fie fingen an, eine exer- 
cirtc, obgleich zupolloTe Miliz zu werden ; fie find es, 
welche Belgrad Luige gegen die Angrille der Scr\ ier 
Tertheidigten. — Den durch die fchrecklicbftvnUn- 
terdriickaogen von den einseloen Parteyen» vor» 
sfiglich durch die lanitrcharen ca Belgrad 
genen Aufftand der Servier fcbildert der Vf. genau 
und mit lebhaften Farben. £in Volk, welches noch 
urrprüngliche Energie erhilt. nnd Mifsbandlungcn je- 
der Art ohne Ablafa sa ortraMn htt, fühlt fich glück- 
licher beym gefährlichen Anlllande; ee wagt Ont nnd 
Leben, wenn es ruhig fich dem Unterdnicker dahin* 
giebt, nnd wenn es feine Kraft, feinen Ingrimm, 
gegen ihn in Bewegung fetzt. Er kann beym glück- 
Ucben Falle sur Freiheit führen, ood im onglnckli* 
eben kaum eine elendere Lage herbejfäbren, als die 
vorhergehende war. — Zu einer vollfiändigen Über- 
fetzung für den Deutfchcn eignet fich diefcs Werk 
des Hn. Grafen nicbt; willkommen würde ihm zu- 
verlSlEg die Aaswahl des WilTenawerthen , mit Weg- 
lalTung überflüfTiger Kupfer und forgfUltiger Beybe- 
haltung der Chaiton ft yn : die Uberfetzung müfste 
tm der Hand eine« Kenners homaoeo, um die richii- 
gt AmwaU aidit m veiftUaa. ^ 



Chbhvits . h. Maneiet Jfdnr Bmifsrtife Jbtrek 

JJoitfchlauil , Pr-euffcu und das IIci zngthum 
ff^arjchau m dm Jahren »805, 1506, ißa? und 
1Ö08' Von ./. 6. Graffcnauer, Doct. der Arz- 
tiejgelahrtheit . vormaligem Arzte bey der gro- 
faen franaafifciiea Armee n. f. w. Jus AirfJV-ai»- 
xü/ifdun, i8it. «81 & BlUr« 8 gr-) ' 

Ree. kennt das Original nicht, und füglich hStte 
es der Vf. auch bey dem Originale, wenn es exißirt^ 
bewenden lallen können. Denn als folches kann c« 
lioch einige« Glück machen, da ea über Wirtembergi 
Wdrcburg, Lfinebnr^, Hamborg . AnUam, Dargun, 
Olive, D.inzip, Königsberg, Tilfit, Angnflova. Ber- 
lin und Spandau einzelne Notizen miiiheilt, die in 
diefer Sprache weniger bekannt find; aber als deut- 
fche Übcrfetsnng bitte daa Werk nicht erCcheinentoU 
len. Denn , wenn anch der Vf. ala Peldarzt bey^ der 
groFsen franzijfi Tt lien Armee, dem niürtieriff hi n Corpa. 
nachher logar als Hospitabdirector angeAeiit wurde, 
nnd fo reiche OelegenDeit hatte, hier gaasneaeNacb» 
richten bekannt sn machen: fo kann num nidie l»> 
gen , dafa er Einer Erwartung enlfprochen bat. iDht 
Ürfache hievon liegt nicht darin, dafs er fidl über 
zu viele GegenßSnde verbreitet, dafs er fowohl ftatilK- 
fcbe, biftorircbe, literarifche , als auch pbyfikBlifchc, 
medicinitche, chirurgifche anifnitnmt. und bald die 
Sitten und Gewohnheiten der Bewohner diefer Län- 
der , bald FliifTc, B<Tt:c, .Seen. Groiten, bald ilen 
Boden, die Pruducte, Denk - und Grab - MSler,Scblöf> 
Ter, Gärten, Bibliotheken. literarirchelnftitatie,mil> 
de Stiftungen , bald feine Erfahrangen Über mediei- 
nifche und chirurgifche Curartenbelchreibt; fondern 
darin, dafs dem Vf. <lj'i T.ilmt dazu zu fehlen fcheint. 
Ree. hebt als Belege nur Einiges aus. Dtfs der Knie- 
bis im Schwarzwalde, aus Ciranit beftebend, der er- 
habeufte. die Alp lO — 15 Ml. lang, a— g Ml. breit, 
aosKalkfiein, hierauf folge, und letztere, To zu Tagen, 
das zweyte Stockwerk der Bergreihe, und die gröfje- 
ren und kleineren durch Anfpulung enißandenen Bei^. 
ge und Hügel am Neckar das erße Stockwerk ausm»* 
eben, daa nennt er die eeoiogifche Eintheilnng von 
Wirtemberg. Da die Schweden ans Stralfnnd aus- 
fielen : fo hatte er fnach S. 11;} Od'-'ienficit za he- 
merken, dafs diefe Nation nicht fo roh ill, als man 
gewöhnlich glaubt, und nach S. 123 hat er abermala 
Gciaga«Aei< sa bemerken, dafs die fchwedifcheSpra* 
die mit der englifcheo Ähnlichkeit habe ; bey der Zo- 
famrnenkunft auf dem Nii nun S. i-ß haiu- er Gcle^ 
genheit, die außaUtnd« Bemerkung zu machen, dafs. 
ala die Kaifer m das Schlofs fliegen, der Himmel be- 
wölkt war, und ein leichter Suubregen fiel ; dafs 
bey ihrem' Ausßeigen die Sonne ein wenig durch 
die Wolken drang, und während der Zufammen* 
kunft dtidere Wolken den Horizont bedeckten, fo» 
gar ein ftarker Platzregen mit Hagel vermifeht fiel; 
dafs aber endlich, als die Kaifer lieh trentitm, und 
jeder nach feinem Ufer zurückkehrte, der H 
in dem leichteften Glänze fchien ; poß nubila Phot- 
btu, leut «r hiiuo. — Voa der QMgtahtUt m«di> 
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cinifche Bemerkungen rn machen, giebt Ree. nur 
folgende Pröbchcn. Daf» die Digitalis pur/iurea fich 
belondm auf den Puls bej Qoarun&ebern labert, 
lut er nich S. 43 bey allen Kranken ' beobachtet , 
die dicres Mittel gebrauchten. Der Pul», der oft 
in einer Minute 100 und mehr Tcblug, Tcy oft bi$ 
auf 30 und 40 Scblige venuiadeit -worden, S. 88 
führt. er die Gefchtclu« einer Fnrn aa« die 10 Na* 
dein in verfchiedenen Intervallen ▼erfchluckt hatte, 
uTui die alle in vcrfchieiKiien Intervallen znr 
Bruft herausfchworen. H.itte der Vf. auch hier 4 
MI- ins Land fchen könru-n, wie er diefes 8. 6)5 
vom Friedricbaplau sa Caffel behauptet !1 ! 

I. Ahb. 

ItBtmo . b. Flrtfdier d. J. ; MaUrtfeh* und 

ßorifche Reife in S \T!i''en von /lierau !'r da 
Laborde, wta einer Gejelljchaft Gelehrter und 
Kunfder zu Madrid. Aus dem Franzürifcben 
äberfetat. Drittes Blndcben, mit 84. Enpferta» 
fein, igiu S. IS. (5 Rthlr.) 

MSge der ninlidie Reyfall und die gflnftige Auf- 

n»hru(; dem dritten Bündchen die'fer, auch unter 
dem Titel : J.ei/>zi^er Tafchenbueh für das Jahr 
igit Ol fchicni-nf n R*;ifc werden! Es vcdient es 
in jeder Hinücbt. Der wackere Verleger hat es an 
ntchte fehlen laiTen, nm es nach dem Zweclce, wo- 
7.n es dienen Toll, undl befonders jetzt, wo viel- 
leicht der Eioijte Theil dicfer Schönheiten bald 
nicht mehr leyn wird, dienen kann, eben fu libe- 
lal aU freundlich aussoftaiten, und wir dürfen es 
ihm glauben, daf^ er mehr für die Ehre dentfcher 
Unternehmung , als für G(-u Inn gearbeitet habe. 
Ein grfalligeB Äufseres, E.ind, l'apier, fchöne Ty- 

£en , Sauberkeit und (lorrcctheii der Kupfer find 
cb überall gleich geblieben, und die Überfetaung 
hat hie und da fogar an Gewandtheit gewonnen. 
Die eiflcn fieben Abhandlungen, die der Kapfer- 
erklärung vorauagchen : 1) über die Tüchten der 
Spanier, 2) fünf \errchiedene, aber wenig bekann- 
te V&Ikerfchaften , 3) Feierlichkeiten und Fefte» 
4) Htnse, 5) Mufik, 6) Wirtbabiurer, 7) pbjfirche 
Lage, die aus dem I bis V Bande von Laborde's 
Jtiiieraire deserirtif genommen find, hnticn in der 
Ordnung von t bla 7 To fo1gr>n fe ilt ; 



4, 3. Da der Überfetsec einige vetdge ,frUuteE»> 
de und beticbdgifrade'Noiwn beigefügt hat : To wfir>! 

de er mehr für die Sacl;.? f;»,vvonrien haben, 
wenn er fie, fowie auch giöfatenihcils <iie Vorre- 
de, entweder ganz wcggelalku, od<*r ihnen mehr 
Charakter gegeben bitte. Was. fellea a.B. beifsen: 
Sierra bedeutet eine Gebirgabette, welche die Oe- 
ftalt einer Säge hat? Die Berichtigung von Labor- 
de's Meinung, dafs ilie Zigeuner in Spanien fich 
zu keiner Religion bekennen, und die. Bebau lUung 
(nach GreUauum, den er mcht nennJ), dab die 
geuner «na Oftiadten abHammen,. und mit der Se- 
cte der Bazihgure die prüfste Ähnlichkeit haben, 
bedarf einer neuen B- richtiguug. Die Kupfer lind 
von V. Vciih, C. G. Hammer, J. Schuuia.in. Hüll- 
niann und von Buch geftochen. Wakrfcheiuüch finA 
die Arbeiten des am 13 Nor. fahr, verflorbenen 
Schumann die let/.tcn. W'i iin iluun auch <lu; Vol- 
lendung Irlili: fo H\ doch auch hieran lein grofaee 
lalont nicht zu verkennen. Di« 15 erß.n iiupfex 
enthalten blofs Überrefte des fchOne^^ iiLtexthvaam 
Ton und bey Tarragona. Die IVaOerleitttngen, dev 
Pallaft des Angudus (jetii Pilauisihunn). die Ruinen 
des Amphilhoater», die von durSee-uod j^And-SeitS 
(letztere weniger gluckio li) auf;(eoomaaAn.^d,mäC^ 
fen eben b febr Bewnudemug. aLt Staunen err^en. 
Ree. «Odite fie die Adler ikiiter dc'n Alteribümern, 
wenigftens in Spanien, üci.nci,. Die WalTerleitun- 
gen, die in einer ileihe doppelter, bisweilen drei- 
facher, jähi-r Schwibbogen eine Strecke von 30 t rati- 
söfifcbi-n Meilen fortlaufen . lind picht blofs dea 
Triumph der Knnft über'die Natnr, deren Berge fie 
zu tbeiH II. timl deren Ebcnrn fie zu Höhen macht, 
fondniti ;£.u-;l(.-icb drr IcUunen, und im Sehten Sinne 
muhkalifcben Kunß. Fall nirgends fühlt man die Hu- 
mauiUt der Konft fo lebendig, ala ebv h^.in. Da« 
arabifehe^ mit febSnen Veraieruttgen'irerri^ene Fenfter 
(Kupferi LXI) in di in Kreuzgange der Hauptkirchc, de- 
ren Inneres und Aulseres hier mit dem Intcrelle an- 
gegeben ift, dasdie Sache verdient, gchürtdcm Jahre 
060 an. — Ampofta* Tqrtofa, Lerida gewihren» he« 
fondera das^Letstere, einen herrlidfaen Anblicki den 
die fchönenuiuHegendcn Gciilde, die Lucanus Lib. V, 
1 1 fchon belang, noch nij.hr erheben müiTen. 

H. P. 
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EnnDtscniteiBOico. Altotutt b. Hammerich : X*rs«r Abnft 
der ff iJjtHSwürdigßen amt der Entbefehreibmng fttr äät V olk mnd 
fUf y^kifehmtem , vornthnüich in den Herxogthiimern Schlet- 
wig umd Holjtei*. lu vier Tafciii. Entworfen von C. F. 
CeUifen, Doctor der Phitofophie, Kirchaaprobü ia der Prob» 
Aey Hatten 11. f. w. Zwr-y te vermehrte und vwheffeittmÄi^iatet 
Iß/I. 4 Hogen in Tolia. ürofclicii ) 

Dirlrr Abrif; betieht aut vier T-ifcln in FoUoformatak ■»( 
in Holt gefcbiiiticnen L.aadcli«itrii. In jeder Bürger- oder 
Bjuem -Schule (r*gt d«r Vf.) lollii^ rin auf Piujie f;ektebte* 
£xempl«r tlerfelbcn .in dar Wxnd hingen. Auch kunnien fie 
in Wirthsbäiirt rii niiU Priraiftiiben die Stelle indeier nuislo- 
fer oder wohl gar uuiunindi^er Bilder vertreten. iJarin bat 
der Vf. |t«n» Recht. Die Grmuilitif , Jie'^bey dem Gebrau- 
che dicfer Tafeln befolgt werdt u follen, beweifcn liic fi baii- 
bate Lrfahrun^ , die der V(. iiTi geoeripliifclien 1' ntcniclit hat. 
Diefc I eiiiCpi jc!)i j^dnch die eriic 'I jfcl, welche die Erdkugel 
d«riullt, pcr.id. Jin weiU|t(!t'ii. Die HegrilTevon der Bcftlut- 
fenkcii dcilsibea ünd mciui ia ciuci natailicbeo Ordnung ent. 
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wickelt. Daher bleibt 'OSaediM eadauiUeb: anter andarm 
dskjouiaa, was von d«r Liape and Breite eiaes Orie<'g«Agt 
wird. Dt* arfta Tafel enthalt saelaich eina Erkllmng aar 
flbri|;efi Etdcheile. Fiir Afien» Flicnaniubalt lind '«oooq Qua- 

drarmeilen sa wenig- Die Laj^a der volitalinificu l.aQdcTdcr- 
(elbcii LUlte ungleich anlchaiiiicber üargedehl weiden künnea. 
Yoa Pcilisa^wiid bli-ifs gef^i^t, dafs e» ein K(>ni{;rcick fey • 
wslcbes durch feine («nren inneren Unr^lien. uud fein» jeiü- 
|»en Krief:e mit HuftUud, inimcr mehr tu Grunde perichiet 
wild. Selbli in fo wenigen /oilen lüde Ucli niclir InterelT»ii- 
ta* Tagen laiTen. Die »»veyic J'ifel, Kuroiu, ilt btffer bc-ir- 
beilet. Warum ifl ber Spanien 7 «y'i/iiiid iiiclit Tajo pefrtrt, da 
doch kuri rcrber Euro und niclu lorrui licht V Doch f<..lcliet 
kli'inen Übeirchiingcn konnten wir noch manche amcige n , 
wenn wir nithi fib'rr.eiißt w.lren. dafi fie der Vf- bcy einer 
neuen Aiiflac;« felbft v.ib. (Um wird. Mit Icfi^ndei eni Floi- 
d» ifl auf ('er ^tcn Taf< 1 DjnenuiK, nndauf der ^tcu Scblcs* 
wie und Iloirtciii abi;oli.Mulel(. Da> (uuxs TMdlCat ancb in 
audeten l^andcru uachgeahiut au werdaa. Jg> 
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■ WnwAm, Mf Köllen dIeiVf«., xulAUtmWf HiCom- 

miffion b. MUrker: Chronik det furßUchrn Hau- 
Jes der Renfitn von Plauen, von i'rtedi ich Jlujerp 
fiirftl. reufs rcbleiuifchem Rathe, correfp. Mifc- 
gUede des kftaigL Akademie der WüTenrcbaften 
in MuRdMit. i8t 1. 198 S. 8- incIoL im 8ab> 
Cnnptioa* • Vtadchailbf. ( i EtUr. ) 

lErane TOllMndige diplomttifelie Gefehiciite dettfra* 

fcö ilcr Rciirb.en von l'hiuen Avar bisher für die Freun- 
de deullchcr Specialgcfchichte, und insbefondere für 
die Bewohner des beutigen Voigdaodes , ein fehr 
Wählbares BedärfniCk Denn dio von P«<«r BokUrn 
ifiB^ henoagegebene veub-plauifdie Summtifel ift 
für unfere Zeiten faR ganz unbrauchbar geworden« 
und die neueren Schriften eine« Körber, Büchner, 
L.ongolius u. A. m. betreffen nur einzelne Gegenftän- 
de der reufBifchen Gefchichte, die nur su ihrer Auf« 
Mirong vnd Benchtiguns abxwecken , «her kein Oan- 

aC9 ausmachen. Hr. Dl. färbte daher cU-n rühmlichen 
£ntrchlur6> dieCcm nicht unwichiiecn Zweige tlcr 
dratfcfaen SpeeUdfeTchicbte eine beFondere Bcarbci» 
tang-Mi ^iriuMiii Bod di« dam etfoderlichen braach». 
baren Materialien aofsufaniiMln. Sein Forfchnnf;!» 

"gcifl, fo wie feine Verdienße am andere litcrarifche 
Gegenßände find bekannt, und um fo gewiiler lüfst 
fich von ihm ein hiflorifcbea Werk erwarten , wcl- 
dMi äber die Lande der flen fa cii von Plauen Cowobl 
ab Aber die an|TensRiden VtffvinMB einbiabernodi 
nnbekanntes Licht verbreiten wird. Die gegenwär- 
tige Schrift ift nur ein umfallender Aosaag des grü- 
r&eren Werk«, fie liefert uns aber daa Eefultat einer 
vieljlhrigen «pd mnhevollen Anftrengnag. Der VL 
fchöpft ans der einzigen fieberen Quelle — aus Ur- 
kunden und archivalifchen Nachricluen — und wir 

•vollen ibm gern glauben, daf« er (wie e» in der Vor« 
rede hetlat} mebrere taufend Urkunden und Acten» 
ßücke lefen, und mit einander vergleicben ma£tte, 
um das Merkwürdiglle und Wichtigfte zu feinem 
Zwecke herauszufinden. Er richtete hicbey feine 
. Aufmerkfamkcit anf Allea« wM auf Erwerb oder Ver- 
lud der Befitenagen de* GebUMbl» der VoigM dee 
Voigilandes und ihrer Nachkommen , auf ihre Vor- 
rechte und Privilegien, auf das Wohl und Wehe des 
Landes und der Herren, auf gcncalogifcbeAufkläron- 

' gen. und «■£ aoMeaeicbncie Tbaten eioae)n«r F^fo- 
»en diele» Oefd3«ehta am tifead B«Bng haiMi An» i 
dHliJksalwDt, wie verdienniich didVOdiiSWlA» . 
J»4f»L> Jk iftii. Dritur ßand. 



Arbeit des Vfs. iß, und wie fcbr fich Hat Werth feU 
ner künftig herauszugebenden ToUftindigeo. und eait 
Urkunden belegten Oefchichte diefiee 'inrftL HauTee 
erheben wird. 

Was nun den Plan und die Einrichtuitt dieCe» 
Werks betrifft: fo zerfkllt dallelbe in sweyBOelwi; 
«nd jedes derfelben in mehiere Abtheilnngea undPa« 
rioden. Die Kinleitung bandelt von dm AltvoritrH 
der Voigt» und Herren -von f j'eida, von Gera und 
von Plautn, wo der Vf. bia in diejenigen Zeiten sa> 
rück gebt, in 'welchen luer no^ die Sorben und \Ven- 
den cinheimifch waren, und von König Heinrich l 
unterwürfig gemacht wurden. Um fie in Refpect zu 
erhalten, erbaute man, unfern IVeida , die Vcfte 
GUUbtrgp deren Inhaber davon den Namen führten, 
vnd — aaicMera Eckbert vonGleiaberg sn Anfang de» 
la Jahrhunderts auch das SMoh If'eida erbauet halte 
— dem Gefchlcchte der Herren Ton Weida den ür- 
fnrung gaben. Der erfte diefes Namens (Henrieus 
JUfVida) erfcheint Ieieai43 in melueren Urkunden, 
«nd im I. 1S06 kommen feinodrey Söhne cum erilen 

unter dem Voigtstitel vor, den der Vf. mit Recht 
für eine damalige Heichswürde erklürt. Die von ihm 
darüber angefÜUirte Urkunde ifl auch um defswillea 
meckwüidw, wdl fio der drqr UaoptUnien der alten 
Voigte »n fFüd^, su PUnun mid sn Otra gedenkt. 
Hr. HI. glaubt ferner aus einer darin befindlichen 
Stelle den Beweis herzunehmen, dafs die Stadt Hof 
mit dem von jeher dazu gehörigen TieAn^lsian^/t; fchott 
damals ein freyea £igenthnm der Familie der Voigte 
gewefen fey, keineewegt aber, wie man bisher be- 
hau])tet habe, den Herzocen von Hieran, oder dctt 
Grafen von Orlamünda zugehört habe. Kec. erlaubt 
fich jedoch die Bemerkung, daCs der meranifche An- 
fitx im Voigt- oder RtknitZ' Lande eben nicht fo 
grundlos fey, wie der Vf. raeint, denn nach einet 
Urkunde vom J. 1230 ubergab Herzog Otto %'on Mcra^ 
dem liloßer Di(«en decimam iu Fraiuonia et in iiek' 
mtz (3Jon. Mm T.VIU. p.i77); nnf« «Ifo dio> 
fcs furftl. Haus, welches fad das ganze Fürflenlhnm 
Baireuth inne hatte, und dcllen übrige LJinder in 
Baiem und Franken umher lagen, auch wohl im Rek- 
nitzlande Aark begütert gewefen fejn. — ■ Daa erß* 
Bu€h berehlfltigt fiah mit der Oefchidiie der in dlra 
Jahren i,5,12 und 1550 erlofchenen zwcy Linien der 
Voigte und Herren von fp'eida und von Gera, deren 
Schickfale und vorzüglicbße Merkwürdigkeiten in 
swey beConderen Abiheilongaa .«raSblt werden. Ua* 
gkich ve»w«ikelter ift da».Oeaealo|ie «ndOcTdilcliM 
d«rV<a^,o]idiIflacttT«N»i^tHMiii ^t]ieik»nfidt 
Ffff • 



SOS JfiRAXSCHS ALXO. I 

iml. 1307 in zwey Linien, nimlich die aU0n tmi Me 
jüngere. Jene erlofcb im J. i579( ditfie hingflgen •«r&el 
durch eine im J. tSß^ gefcfaehene Theilung -vHeder in 

(Irry Linien, d-e mit ticTn Namen der älteren, niittlereit 
on i i'ä/tj;er#r< Linie bezeichnet \\ erden. Die mitUere 
erlofcb im J. 1C16; aber aua d ti v.w -y anderen ent» 
ßapdea wieder mehrere Specialhäul'er, aU : das unter- 
ubA ober -'greitz&r, An f^eraijchc , A.is fchUitzer , das 
toheiijt eitler , das f/ eMcZ r/f/ Haus , und eine Nt bcn- 
linic zu /Ttty/r//;^ Die liiitorifcbe und genealogifchc . 
Entwickelung ■Her dtefer firancben wird im zweyten 
Bmehe (S. 51 — 190) in drejr Abtbeilnn^en, mit ßren- 
ger Genanigltett, las diplomatirchen Quellen vorge- 
trafü ii, Wir plaiihrn niifcrfn Lt fern fchuldig zu 
feyn, fie mit: diefer mühfamen Auseinanderfetziuig 
etwm niher l»elnant so midien. I Abth. JX9 F'oig^ 

«0» Plauen vor der Ilnupttlirilim 2 in ihrem Haufe, 
vom J. ico6 — i.>"7- Zwey linulcr aus diefem Haule 
erfcbeinen in einer Urkunde vom J. 1239 untor den 
Beynamen der Bühme und der Jtujfe oder Rtujst, 
ohne Zweifiel so Ehren ihrer Matter und refp. Orofe> 
nuitter, \velche einen böhmifchen Fürften zum Va- 
ter, und eine rulTifche Fürftin zur Mutter hatte: da- 
her der Namp des HauTes der lieujsen von Plauen. 
Ihre Söhn« theiUen 1307 die grorsväterlicben Landen 
und gründeten eiii« Sittr» nnd jüngere Lini« der 
VoigJe von Plenen. Die rrRt le crljngte 1426 das 
Burggrafthum Meiraen, und erlofcb im J. 157s. Ihre 
Gefchichte wird in der II Abtheilung vorgetragen, 
nnd iß, befondera in Hinficht der Schickfale de« 
Voigtlandes, merh-mirdig. Die aweyie, oder die 
jüngere Linie blüht noch in dem nun fürftlicben 
Haufe der Rcufaen von Flauen. Sie ift der Gegen- 
tend der III AbtkiMiaig. IhrSrifker, ARrlnrMI, maehia 
den TOn feinem Valer leßg angenommenen Bcynamen 
Reufs zu einem erblichen GL-lchlechtsnamen, und 
nannte fich in den Urkunden : Jlenrieus /fdvocatus de 
Plaue coenomento Buthenut. Die Gerchicbte die- 
fer Unie begreift den Zeltranm vom 1. 1307 bis 15!!^ 
die drey Söhne Heinrichs des Stillen and Fried- 
fittnen ücb in die ihnen eigentbüralich zugehörigen 
dreyHerrrchaftenOreitB, Kranicbfeld und Gera theil- 
<en« vnd die 4ilter«, onMfar* «nd jüngere linie der 
Hetiraen von FItnen ftifteten. Die nttdore erlofidt 
aber fchon im J. 1616 in der zweyten Generation. 
Die ältere Linie theilte ficb 1596 in das burgifche und 
greitzer Haus, von welchem aber jenea 1640 ausftarb, 
das Letztere hingegen in daa unter • und ober- f^reUtn 
Specialhaus zerfiel. Die Stifter delTelben veremigten 
fleh i6~i mit kaiferl. Bewilligung, bey ihrem Ge- 
fchlecbte den gräflichen l'itel einsuführen. Im J. 176Q 
eriofdk das untergreitzer Specialhetti, miA defenBe- 
Atzungen fiden an daa obergreitzer, welches 1773 in 
den Reicbafdrftenßand erhoben wurde, und 1807 
dem rheinifchenBand mit bejlrat. Die junßere Linie 
der Renfsen von Planen gründete 1564 Heinrich der 
Jflngere, ah fttH|(fter sStat Refarieha &f ftfllea. ' 
Zwey Monate nach feinem »573 erfolgten Tode wur- 
de feine Mutter auf dem ScUoile Oßerftein bej Gera 
VMeiilim Sohne •mbttndM^ der d e fc wf g e a deoBey- 
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'iniinen Poßhumus führte. Unter feiner Regiemni^ 
ereigmete fiCh (1578), durch Krlülthung df'r IJurggr.-; 

■ fen vonMeifaen, d^r Anfall d r Il. rrrchalt.-clileit/. di.- 
zwar die G'jn-.ahlin d<js letzten llur^'prafen. w eKcnifarce, 
ohne .\nna:i n - Con((:n9, ddraul' verrcbrio^AionAVit'p 
thums, widn r« chilich in Befitz nahm, folche aber 
>58l> dem Haufe Rcufsen gegen eine Abfindung von 
4c,c/5o i\. abtreten roufate. Seine Lande hatten iheiU 
durch Ankauf, theil» durch Abfterbcn der niitileren 
Linie derReufaen von Flauen'ernenbGtTachtlichen Zu- 
wachs erhalten^ euch wikfste ditfer Hferr durch die 
Answiri;iing des Priüileßii Je iioii aj<<<e'.l.ii!Jo und 
durch die Ausübung des bithcr unbcnutzK n Münz- 
regals feinem Haufe ein bedeutende» Anfehen zu 
verfchaften. Aber nach feinem Tode (i€|7l Cduritp 
ren feine 3 SShtie, und* d«ifen inzWifmifH vdi#^e> 

nen BrU'b^rs Snliii , ;il'r Heinrich gennnnt, fchon wie- 
der zur H.nitiil.iiHl'-.-iliciliing , fo il.ifs ihre Bcfitzun- 
gcn in V I riit il • ',"! I|ili!(i*rt wtndrn. £ioer- von 
den drey Brüdern, Heinrich IX, ßarb ibfid unvermahki 
es blieben alfo nur drey Linien der Reufsen von 
Plauen übrig, nämlich die ceraifche , die fchleitzer 
und die lubeiijieiner Linie. Ktltcre (Urb im J. \%0'i 
mit Heinridi XXX aua, nnd ihre Lande- fielen den 
beiden anderen HSufern zu , die iie noch zur Zeit in 
gemein n h.ilt.lichLni lleüiz haben. Das noch blühende 
I -. 'u Haua erlangte ifluG tlic furfll. Würde, und 
trati nach der in demfelben Jahre erfolgten Auflüfaog 
der dentfchenR^fdnverfafTung, dem rheinifchen Bun- 
de bey. Wir übergehen die (nach S. i74) im J. i6ga 
gegründete Kebc/tUnie zu Käß ritz, und bemerken nur 
noch, dalli au» d<-m loben flelncr Jlaufe im 1. 1G78 Wie- 
der zwey Speciallinico, nämlich die lobenjieiuer und,. 
ebetsdorfer, entftan den find, die beide >ooG» (o tnd) 
die köjiritzer, in den Fürflenfland erhoben wurden, 
und nachher « bcnfalls dem rheitnTchen Bund4)ey traten. 
Die neu« r«! (jelchichte des fürlUichen Haufes derReu- 
faen von Flauen enthält freylicht aufaer den genealo* 
eifchen Nadirlditen,« nicht viel Merfcwdrdigea; e»d 

äiefs hat fie wohl mit allen kleinen FnrAenbihifcrn 
Deutfchlands gemein. Defto wichtiger ilt die mitt- 
lere Gefchichte diefer Herren, worao« man die Grund* 
lag» ihrer damaligen Befiuungen, «die ftaatsrechtUchea. 
Veihaltnlire , in welchen fi« mit dem ReichaelM»i^ 
hanpte und den benachbarten Fürften geflanden ha^ 
ben , und die Schickfale ihrer Lande etwas niher 
kennen lernt. Eben daher ilk auch der Vf. entfohlof« 
fen, die voUftindige diplomatifche Gefchichte diefee 
Hanfea vor der Hand nur Iiis mr'Haupttheilung vom 
J. 1564 zu bearbeiten, und fie in > maliigen Uttav- 
blnden herauszugeben, wovon der lAe fich mit dea 
Voigten und HemU Mi Weida/ der ate mit den Voigi^ 
ten und Herren su Gera, der Ste mit den Voigtefl'' 
und Herren von Flauen , und der 4te mit den Ken- 
fsen von Plauen bis zu der erw ihntcn Haapttbeilung 
bcfcfaiftigen wird. Nach (einer Verficlierung loUea 
nMdbr alt 9(00, meiA noch nngedmckte^ >'Brl(iinde«i 
bcygefügt werden, die auch zugleielr aaf die Ge» 
fchichte das Hanfes Sacbfen einen washfe^a Einflub 
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die Erweiterung der dcutfchcn Spccialgefchichte, und 
Mfir fehen daher der baldigen Erfüllung diefea Ver> 
^rechena mit Verlangen «ntgeg^. - - ' A.'S. 

I Poicit u. Lstr 810, b. Kfibn? OefekiehttwmPoUn und 

, Litriini,fiit der Eiitßeliuiig iliefes Reichs bis auf 
die neitentn Zeiten. In vier Bänden. Von Karl l'r. 
ylup. Brokm, Prof. am Gvmnaüom zu l'ofen. Er- 
ßcrTheil. i8»o. XVI u. 2-3 S. 8- (i Kthlr. 8gr.) 
Die Handbücher über die polnifchc Gefchichte, die 
tins der Franzofe SoUgnae und AerDmü^A,« Wagntr 
flet^tcrcr in einem grnndlichen,' aber nmngenchmen 
vortrage) geliefert naben, bleiben ^00 dem jetzigen 
2eitpiincie Aveit entfernt. Des Polen Naniij^zcu ich 
Werk in 6 ndiult-n iß noch nicht übeifetzt. Eine neue 

Imlnifchc Gefchichte in deutfchcr Sprache Avar alfo al> 
crdings ein Bedürfnif«. Sie irar es Tornebmlich in 
den ncueften Zeiten, in «reichen da« Hcrcogthum 
Watfchau das Königreich Polen fo lebhaft in das Gc- 
dächtnifs zurückruft. fj'agner und' JSainiJze wich 
konnten dem Vf. einer neuen Gefchichte Polens feine 
ilrbcit fchon fehr erleichtern; Hr. B. ift aber auch 
mit den Quellen dicfcr Gefchichte bekannt. 

Die erde Periode geht von derf früheften Zeiten bis 
Piaft, 84a. JUcr tceten sncxß Scjrthen und Sürpijiten 



•wifchen Horden an dorWi Iclirel gchoichicn. Der 
erfle jpolnifche HerCDg, der in dentichcn GhronLkcii 
(im Ditmmr Ttffi MerTeburg) vorliimmt, ift Mieako^ 
( Mirczyslaw), derOeniahl der böhnnfchen PrincelTin 
Doinbrowka , der erflc Fiirft zwifchcn der W'axta und 
Weichfei, der (ich laufen liefs. Als Naclibarcn de% 
grofsen karolingifchen Suats konnten ücb die polniv 
idien Hersoge swifchen der Wart« mdWeicbul de^ ' 

Oberherrfchaft deffdben nicht wohl entziehen. Nach 
£gi//Aar Erzählang foU fich fchon Karls des GroX^ca, 
Herrfchaft bia znr Weichfel aosgebreitM haben* Zur 
Zeit Ottmars vop MerCeburg iriir der HcjnogMiwko* 
ein Unterthah jies denirchcn Kaifer». Mieczytlaw. 
focht, für den Kaifer 0;in III, felbfl gegen flawifche 
Völkcrrchaficn. Den» llolesiaw 1 foll ütlo III Icho^. 
den Königstiiel verliehen haben; die Herzoge, von P01 
len haben fich diefea TiteU noch svrqr linnderlJahry 
lang nicht bedient. Die Chroniken (chreiber diefea 
ZLitiiUer« nehmen es tnii dem Königstitcl zu wenig 
genau, als dafs man die eigentliche Königswürde mit 
demfelben immer \'ereinigt denken darf. Kbnig andr 
Herzog ßnd bey ihnen oft gleichbedeutende Namen. 
Boleslaw 1 Chrobri (der Tapfere) konnte übrigens 
vrohl einen König vorftellcn. Er herrfcbi« auch über 
jdie Slawen >nii7l^ph?i).(icr Elbe und Saale. Seine Ge- 



avf. Neroiots Nachrichten find (man vergleiche jedoch fchicbte wird von den dentfchen and poIniTchen Chro« 



Gi'.tlercr in feiner rynchroniftifchen Univerfalhiftorie) 
zu uavüllftünclig und unzufanmienhüngend. Im l'to- 
lemäuB (nicht Ptolomäus) kommen die Studio Kali&a 
(Kalifch) nnd Karrodunum (Kadom) vor. Der Name 
Slawen erfcheint ift den byzantinifchen Geldiicht» 

fchrcibcrn nicht vor der Regierung des Kaifers Anafla- 
JÜus 1. der .^iß Harb. Zur Zeit Judinians I (5s? — 563) 
machten fie fich dem Kaifer von Conftantinopel fchon 
furchtbar. Hr. B. folgt in ihrer Schilderung dem Fro- 
copias. Oes Namen der Slawen leitet er von Slowo 
(Wort) her. Sie h.itten fich dadurch (das Wort Slowo 
mufs alfo auch Sprache bedeuten) von den ihre Spra- 
che nicht verftehenden Deulfcben, die fie daher Ni- 
WM (UnwilTandei Nicbtverftaheade) ntnnten, un* 
ttrfeUeiden wollen. DieAbleftnngTOnSlawa (Rnlmi> 

fey durchaus unrichtig. Des Stammes der Lerhen, 
4ie fich an der Wcichfel niederlicfson, etw ähnen ff'it- 
tAind von Corvty wiAIfeJior. Ihr Name bezeichnet 
ein jnngv« (nenea) Volk. Nach SpittUr (Handbuch 
der Staatengefchidite) wurde die Weichfa« Land erft 
fpätcr (vor 650) von den Slawen befelzt , als diefe, 
durch die lUil^aren gedrängt, über die Karpathen, 
nach den Ufern dcrWeichrt-l zogen. Der Name Polen 
(von Pole, d. i. Ebene, Flache) kömmt erft zo Ende 
des zehnten Jahrhunderts vor. Dilmar von Merfe- 
burg ifl der erfte, der den flawifchen Stuniin der Po- 
lenier crwühnt. Die polnifchcn Nachrichten von 
dem Urfprunge des Staats, der mehrere Jahihunderte 
keine eigenen Gefchichtfchniber hatte, And mit Mähr* 
eben durch vrebt. Mshrchcnhaft ift die ErzSblung 
von den beiden Popiel, von dcrWenda (Wanda\ de- 
ren Schipkfalc //cr//er dem grofsen Publicum To merk- 
wtiiiÜg gemacht hat. Auch die OeTchichte von Piaft 

gehflet-j^ den Sagen. Aus diefem Stamme waren je- , 

do^ die Oberbefehlshaber (Hecaoge), denen die iW -^ung. iiaümir, der deutfche Coiumücu herbejrsoj 



nikenfchreibern fehr verfchieden erzählt. Die Ge- 
fchichte Kafimirs, der ein Alönch geworden feyn Coli, 
giebt dem Vf. zu einer langen krililchen Unterfuchung 
Veranlaffung. Derfelben sofolge ift dieEtaibluQg von 
Kafimirs MSnchthnm dha Mlbrcben. Bie ChronikenT: 

fchi eil or hahi ii fich hier eine Verwcchfeliing der Na- 
men /.u äcliuKlen kommen lallen. Der Kaßniir, der 
ein Mönch geworden ift, war nicht ein Suhn Miecnys- 
lawsll, fondem Miecsjslaws 1. den er mit einer. 
Nonne, Oda, der Tochter des Markgrafen 'Oietriek- 
von Meifjen, erzeugt hatte. Die Aufklärung diffcrGe- 
fchichte verdient wohl kaum die darauf verwendete 
Mühe. Die polnifche Oefchichte diefer Zeit ift übrigenr 
ein Gewebe von Kriegen, doxcb welche Linder 
wonnen und wieder verlonn <werden. Boleslaws III 
Theilung, durch die das polnifche Land in vier Staa- 
ten zcrhel, erzeugte Uneinigkeit und Ohnmacht, die 
den verwüAenden Mongolen einen freyerenSpidranm 

E wahrten. Um diefe Zeit (1858^ wurde das leicho 
Izbergwerk bejBocbina, unweit lErakan, entdeckt. 
Um diefe Zeit fchrieben tuxiiKmdbtbeek xmA Bogufal, 
die elften einheimilchen Gercbichtfchrciber. Was 
lifst fich alfo von der einhiiraifchen Gefchichte 
der älteren Zeit für Zuverläftigkeit erwarten ? Prze- 
myslaw wurde auf einem Reichstage zu Gnefen (1295) 
alsKiiiiig ^tkiünt. Seit der Zeit, oder eigentlich von 
Wlailislaw Loktieks feyerlicber Krönung an (1305) 
haben die potnifdMn RegMiten den Köni^titel nicht 
wieder abgelegt. Durch Loktieks Veremi|pui§ der 
Fürftenthuraer von Pofen und Kalifcb entftand (wie 
Sfiftler bemerkt) an der Warta die erfte f« ftc MaHe 
von GrofspoJen, mit welchem &ch.fj>äterhin KJeinpolen 
an der Weich fei vereinigte. Ihiter Kafimir dein Giro» 
fsen kam ii.'^'i'i) Mafovien mit deiurclhtn in Verbin- 
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und, wegen der Sorgfalt, die er fär dcnWohlfiand der 
Bürger uml Bauern bc\M>s, von dem neidirchen Adel, 
~ Käuberpyen tr ni Ii t duldete , der IlauernViiiiiig 
wurde» verdattete [einen Unterihanen zwar 
G«bmieli des rächrifcben Hechts, er gab ihnen 
aber einen deutfchen Gerichtahof bq Magitebarg, und 
Tcrbol ihnen defswegen die Appellationen an den 
magdeburgirchenSchÖppenßuhl. Seine Liebe für ein 
ffiducbea MIdcihea yrv an den Begdnüifaogcn 
* Ihfier Nation -wiaderiiiliinan Ken, Urtache. 
Ludwig dem Grofeen endigt fich die polnifche Ge- 
fohicbte, und 5.395 fängt die Gefcbicbte von Litauen 
tri. Die Litauer find Verwandte der Gelten, PrculTcn, 
Letten nnd Kurlinder, eigentlich ein halbwilder, faß 
unkenntlich gewordenerZweig de« flawiGehen Völker« 
ßammes. Die Horden dpüelben gingen erft um das 
Jahr 1000 zu einer ordentlichen V'erfalTung über. Seit 
1155 gehorchten diefelben einem eüuugen Regenten, 
der Ringold hieCk £r fölutte 49n11|d«iaeiiOio(irfni^. 
ften. jScR in der swejten HMIfte de* x4 lihilinnderta 
kam das Chriftenlhum zu den Litauern. Schon Ja- 

(eUo'« Vorgänger, der Grofsfurfl Olgerd, war, durch 
linc GemaUin geleitet, ein heimlicher Verehrer des 
Dieb ift der Hauptinhalt dee exAen 



TheiU diefer neuen GeTt l irhtr von Polen un.1 Litauen. 
In Anfehung der Jlcaibciuuig deJi^Uicn find wir mit 
dem Vf. nicht -.iii/. einvei Itanden. Seine Erxihlonc 
entfiiricht der Abücht eine» Lefebucbagrobentheil* gar 
nicht. Sie ift sn fehr mit kritircben UnterfnchunMn 
durchwebt. Die orfte Periode foll bis aufPiaß geben, 
und doch ift von dieler Zeil (von ß^a bis iSfli) keine 
weitere Periode angegeben. Hieraus erhellt, dab der 
Vf. fein Werk noch nicht faniig verarbeitet hat. Die 
Hauptbegebenheiten find sn wenig herausgehoben. 
Der Vf. ahnet nichts von dem hiflonfchen Gcift, der 
in SpittUrs Darftellung der polnifchen Gefchichl« 
herrfcht. Sein Vortrag ift . u ermüdend. Er ninunt 
Bu wenigeaf dieAn«bildunc der Nation, auf den Ur- 
fprung der Stidte, auf dw Emporkommen des ftädii- 
fchen Gewerbes, auf den Zuftand derKünße undWif- 
fenfchatten Rückßcht; er lagt xur Erklürang de» jet«i« 
gen Zußandes von Polen sn wenig denGrnnd. El 
in diefer Hinficbt nicht genug, dafs er gleich Anfang« 
eine knrse ÜberCcht der 6eo|^aphie und Suatsverbf* 
fung des ehemaligen Königreichs Polen giebt. Andl; 
vermifst der Nicbtpole eine Anweifong wegen der Ane- 
fprache der polnifchen Namen, ^ der Vf. ohnegrofa«, 
VCeiltlinfiigkeit geben konnte. , . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Ii dafs BtjdrdeTUHg *imtt frommen iitnntt i 
der höchjfie Zwttk rnUer €hrißliam Kirthen (er. 
ricbiifien AnAcbt ift alfo «uia lyigteewewinki 
wonrcken . aoch ■« b«fanliMiii A Be Inen & 
ften Raekficfat«B beOdtt. Wie Ib aas knOeü* 

, and der «iil(«klltMn Touraitt miliirar 2«it , fagt m 
1 1 Die y«tCthkdenkcit in den cliriAUehea lUrebcn ,be* 



EuBAVtrsesiCHRirTEl». i) Gotha, in »Irr reiherirchcn 
Bnebhandlung : ' PrrJi am Rrji-iuictiarnl^jtir i^\o. UbtT 

yllll. 1, g II von D. JvfiaS I rinlrijh (Jirijttan LöJJirr, Gc- 

Mrairupcriiitendentcn. i;;io. 2- S. [",. 

3) Ebendifolbfl : Prc<i/j;t zur l'ryrr des Aritdufeßts und 
d»t Regimingtuieehfelt dtt Stadtruthi. Uber Pfälfl» l47,an-44 
Ton D. J. Fr. Chrtji. Lüjfler. iQio. ig S. ß. 

Tu dem ihm eigenen lubigen, «llei grflndlidt antarrnchen- 
deu und erörternden Lehrtone, beweifet Ilr. G. S. Löffl'r in 
1: daft Beförderung $mtt frommen Sinnes und Pv^ndtli 
- - ~ ■ Mach feiner 

"Sn «idUii^ 

_ ;knMad«ChriilM- 

tkanu , and der «nli|«klltMn Te 
Cp. a^i Die YetCthiedenkcit in 1 

MÄtMi dakär haiaaawegs anf d«a Haoptsweck, welehar 
dank da» Cliiliielheei arraiahe werden foll, und welcbar 
kain aademr, ab die Herrorbriagung und Belebung einci 
«briWieben Sinne« und Wandds iB: londern Tis betirlit Ccli 
nur auf mencfae Mittel, jenen Zwack tu erreidien , und «uf 
diaAtt, wie jene, faß allen gemeinfamen Miiiel leiclasr. Gebe- 
rar, aüt ^Ttilicreni Krfolg £cbi«uchc werden. — S. 1^ Aber 
indem wtr un« delTen bewufat bleiben, dafi der Eifer U\t 
cbiiftliche BeÖernng nnd RechlfchalTenbrit unferer Kirche die 
Endlehung gab: fo wollen wir doch nicht TergctTifn, d.-fs <lio 
Beförderung darfelben auch der Zweck aller aadcren cimitii- 
eben Kirchen, und inabeTondere derjenicen HircLc ilt, vcn 
weUher wir auigegingen find. Und diele Überlegung mOCc 
unt mit braderlinier Lieb«, inii Achtung und WcTUirchltiung 
gegen Hfl crfilllen, und >s »in fo mehr, d« :ucli fit; im Fori- 

finge der Zeit, indem fie mit uiu ikkIi KichiipKcit in der 
Irkenntnifi Ilrebl uod xu flfebcn fouldhrl, auch manchem 
MÄfjt>raHche . der fonCl viclloicbt mit Kv'cht an ilir gctnJelc 
^ytlfd«, enlfa^^t bat, und iliro Lrliien und Gebriiiclie auf dtn 
■ Sinn und Geili ilri urfprfUi»licliCTi Chrit'rntLum» zurücKiubrin- 
rrn beinüht ift. — fo gii.t d. r G'K^eenheit, auf welch« 

&ch diefe Predigt mit bciieht , der der kainolirchcii hirclie in 
Gotba gefUtleten Frejrbcit dea Gottetdienftci gemäTi , beifit et 
C5«t9^: Et iä in der T hat sti bedauern, dnii wir ofr, «ut 
* äa gM^gboMr Keaetalfib oder am : r i i u 



den Zeiten de? erüen Kamjifi und der Trennung gegen einan- 
der mitiheilcnden Kifer, «ho Vcrfchiedenlicii unter den Cbri- 
flen weit giöfsor plaubeii, als hc wiiKii<h ili. l^aduicb wird 
eine l iiif. i Illing und (im- K.ilic uiiii 1 li>:ii , die uiilcr cltri/t- 
lichnn Briiilcrn am ^Tcl!|r[(^n .Suit fiiuicn l, li:e, und dit fielt 
bald in Zutrauen und wcchrjULiiij^e Aclitnng vcrwandda 
würde, wenn beide Tliciie ficli mit Dcuilicbl>oit Lewufst bli^ 
ben, dnjt fu, midit verftkieden in drr Hau}Hji.i}ie , nur ia 
den Mitteln vom eineuidtr mbwticken , Jaji wir, wie fj 'anderer 
nach einem Ort», oiio «Al Ziel verfolgen , und dajs nur dl» 
fy*ge, aufdtatnwtlrikmttuilen, eimgermafft» t*rfthieäen find. 
!«• a, fk.. Co id et in der Tkati aad daa wMSo una mit Ver- 
mnen «ad Aratung gegen «iaandar «rClllicn. — Ree Tagt 
Asien ! und we^ tut acr kindircboa Fmdn Tor Ralij^ioaaTes" 
ainigung und mit aller KrypiokatbeUkeBjifercy t| * 
vVai No.a betrifft : fo'war et keine laiflhta Aufgabe, twar 
Oelegcnbaiien, deren jede >u einer eigenen Predigt biuUngb- 
cban Blod dubietet, in einer Predigt nicht blofs lu abxobaa^ 
dda, dafa wenigAent von jeder das WiclcigAe tiervorgchobeii 
und arOrten warde, fondem Tic auch unter eir.cn IreGrht»* 
punct sa bringwa, mid fo au vereinen, daft Tie euleict einen 
auf keine Seite iieh mehr oder minder hinneigenden Toul- 
eindrack stuückUiTen. Hr. Xm lut dicfe Aufgabe clücLlich 
geluß. Der febr «weckmärtig gewlbite Tc.<ct giebt ih.n öcle- 
genbeit, die SehSttbarkeit det Friedettl von auftev , Aer Jiuhe 
und Zufriedenheit im Inneren, und dtr FruchtOarkfit det Do' 
dem XU teigen. Nach diefer, folion in Thema liageadeu, na> 
tarlichen EintLcilung «figt er erftlich dc-n M'erth und zugleich 
die iunige untertri iinbjre Veiuiiii^i :!^ i'.:,lrr C/ifir, und mjcht 
fodann eine patriotifehe Aiiweruiung Vul /' in Vfltcrland. Kur' 
ungern vorfart fidi Ree. da« Vi rgni!;;en , cim;;.- VArsAplicIi ge- 
Itwgeoe StcA'-n, s. IJ. die Schilderung de» KriegfcIcntJc« 
8. 7. 8, des Glficks einer friedlichen La|;e S. 12, i.^ ii. f. w. 
«U(talu'be:i. (Jbcrflüliig diirfle es Obilgcni bcy cuicr nicht 
alliu langc:i , i::;d in ihrer r.inil.i ilun^ leicht öberfchbarea 
Prediei fclieinen , wenn der Inhalt mrbrcretnale (t. ß. 11. 
Man hann djber — S. 16. So laftt uns dann — S. »7. Wenn 
Gou uuleren Grenzen — ) wiederholt wird. Doeb dielt ift, 
nar Kleinigkeit gegen dis viele TeittdDiaiM* daa ia diabr' 
Predigt Ree. Hera aii;"j>rach. • • 

— «£.-• 
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rSLKMlSCUTE SCHRIFTEir, 

OraABRDCK, b. Grone: Maja (.) eine Sammlung 
▼enuirchter Schriften. von FrUdrich^ftmann. 
iSii. S»o ^ 8, (i Tblr. Sgr.) 

M aja beifst diefe Sammlung, weil der ^röftte 
Tbeil der darin enthaltenen Poelieen des Vf«. in den 
Mai feines Lebens gtbön. Bcy einigen wenigen ift 
die Jahrxahl ihrer Verfertigung angegeben, als i'/Q^i, 
1796, 1797 und fpiter. Gegen leine mecbanifcb« 
Knnft III aiebt ywl cinsnwenden ; er reimt Idcbt und 
glücklieb: auch in reimlofen Gedichten hält er die 
Regeln dea Verabaucs h(i genug, und fehlt nicbt 
blilfig. 8. 14S finden wir Jclavifeh als Jambus oder 
SpondlM be>e»cbpet* üi^t- uitfir, $. 150 , foll ein 
DacTfliu fejn. ScUeeht ift S. 155 der Hexameter: 
Zwar ich beherberg' ungern, klriitcnd in Schwär* 
üch, dieSchweAer; unil S. 154: Aber derFürft, wel- 
cher träufeln dem Möpschen dich Itefs auf die NaP 
•ipft. Übrigens ift Hr. JL ein Dichter fürt Haus, den 
IBM in federn Augenblicke anffchlegen kann, wo man 
ßch nicht inli (jcd.iiiTicn brTrhwercn will. Wit il.i» 
Platte nicht liebt, ii!i<i über tlaa AUiaglichc tlochiiirht 
hinaus kann, der ni.ig zix Hn. H. llut'jKn; er be- 
kommt noch manche Grazie in den Kauf. Sa hält 
Äch ioimer über dem Lippifehen empor, oft aber 
Ibeift er nahe daran. Treu malt er das Gewöhnliche. 
Bur Idealilirung kommt es eben nicht. Er mag Wits 
haben , doch verdeckt er ihn , und die Lefer mfigea 
den ihrigen fdtera. Die meillen Ceiaer Enkiamme 
kann man vor lamer Fladilieit nidtt «evlefien ; es 
find unbcfchiencnc NcbeL ' Wir wdlm flisige Cölobf 
zur AnTchauung herfctzen. 

I. Dih man dir, Dichterling t den OiditMtltcl gOnnt, 
* Ift bMk «ia cof A-r^«* wi**i der Franaor« nennt. 

t Oh» mmn 



a. Sin TiMfiee ' ffnuh* dab Ib Ihaliah 

SAhalnet 
M||MB» lagt* ich, dab 
Viear. 

lob dn 



.Üefient kefax 



Dichtar , 
PhilindWa 

• in TerGa vertieft, SaUlge «kkt AUm 

der Frau. 

4. Ib pesdfaha a Stil fich feflxuretzen. nimmt Crjintor 

beym MaÜn : «s wir beOar weUt „iMtliw** 

gebraucht. • • . f 

• tadringUah nd tm€g Im 

Plaudern , 



I? vdaiiaHotcldait Majb|a«iur. 
Ji L, X» t^u, Dritttr Bgmä, 



Wlren alle Poe&een des V£>. wie diefe: fo vitidjeBt« 
er niehta ale Achfelcttclten. Aber niiter Mwm' kle^ 

nen erotifchen Liedern ift manches ertriglicbe. Nirt 
fchwinunt freylich der Gedanke vielmals in den Rei» 
men fo lange im Wirbel herum, bis er zu ertrinken 
fcbeint. Wir geben BeyCpiele. „Bübchen ^t, .deiA 
Gangelbaad kaum entlbft, rar Sdinle kanm eingetrie- 
ben, legten Hand an den Namen, ßch den Gaurn ki- 
tzelnd. — Wenn gleich die ernften Hören fleh entlS- 
ften fdiAnen Kfinften. — Wiederholt der Tröftung 
Feyerworte, Itsk fie euch ins Herz mit Flammenzug! 
laapisflägel wird des Todes Pforte, und das Gräbeln 
Diaraantenbruch. — Sey alfo, ift zuweilen dir be- 
fcbieden der Fnfs- und Finger 'NShe Looi, .ach! daa 
du fo heranaflMidrfl, |i, Jaein Freund ! aufriedenl 
denn mit dem Monde wird e» fcbwcrlich was." Dif 
befferen Stucke wollen wir nennen; fie find bald ge* 
zXblt. Der Harfner und die Nonne, rietters Unter» 
nng, die Kindesmörderin von Aarau, der gefüllt« 
Birnbaum« der Fbhnenftmker« dae Braut^id, Jung^ 
lings Hfillenzwang, Winzers Vergeben, als fie zur 
Kirche ging. Ree. raufs nicht mehrere nennen ; fonft 
wird er zu freygebig. Was dem Vf. einzig etwas 
gelingt, da« find die poetifcfaen Holzfchnitte» an de- 
nen die Umrifle recht deudich aa febeii lud; "-wie 
Jünglings Hüllenzwang und andere. Ein folcher Ift 
der Pinkefchmidt, der wegen feiner Kürze noclvhev* 
gefetzt werden kann. ,,Der Pinkefchmidt, der Pin^ 
kefchmidt, in unfrer NachbarCchafk» fieh früh rom 
Lager idEt» «nd an die Feuereffe tritt. Der'Hammer 
fchlBgt, diür Ambofd hallt, umher die Funken fprühn; 
er löfeht des Eifens Glübn, und eine Slang' ift fertig 
bald. AnfTchraubt des reichen Wechslers Sohn di« 
Llden» feft vcrwdttW vndmunadttn den Berti D^ 
Mhe Narre |>inket (dion.** Das Vergnügen det L»> 
fers an dergleichen Poefiecn ift fehr kloin. Zuweilen 
will der Vf. gräfslich werden, wie in: der Prinxeilln 
Bache, wo Erlkönigs Tochter eine brutale Handlung 
begeht. Solche Töchter hat Erlkönig nicht; ee mufe 
eine gemeine Unboldin feyn. Von demfelbcn Gelid»- 
ter ift die Köhlerin, deren Vater ihr den Biäutip.im 
mit einem geröfteten Stück Brod verbrennt , und die 
Och mit einer Kohle, ans Her« geprefst, ermordet; I* 
die Vorftadtfchenken gehört der Freycr und das Buf- 
gerskind. ..Was hat er für Lärm und Gekreifch ge- 
macht! Aua dem Schlaf find die Kleinen davon . r- 
-^acbt, und nickt au bcf^nft'geu gewefen." P««^»»- 
-Ten eirfgrfdiobenen kleinen profalrehen A«'fllHBe*«Mi 
aufs Gelindefte gefagt, fo feicht als möglich Wis 
-man kaum bey ' Tifche enlhlen mächte , bat der Vi. 

Ggf 8 
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des Druck« werth gehalten. Zeugen find unter an- 
deren die Anekdoten von Gleim, und Bemerkungen, 
wi* folgende': „AumIm ift einfchöner weiblicher Na- 
WM. Br fhgt, nacb dfc Ableitang aoi dem £ngli- 
fchen (hier beurkundet der Vf. , daf« ei kein Eng- 
IvTcb verftchOi To viel, als die Unbefleckte. Jede Jung- 
frau, die ihn führt , Feilte tJoppelt ftrenge über die 
Juwelen ihrer Unlchold .wacben. (Alfo mttbten alle 
Sophieen doppelt weife« eile Margerethen doppelt 
fchäubar zu feyn tiachten.) — Ein Frauenzimmer, 
das man noch nie anf^eredct bat, anzureden, kudet 
cft eben fo viel Drr jii igkeit, als ein Gewehr zum er- 
fien abaafchietseo." In diefeSrnmluDg batücU 
nfn Befremded dne trocicene literanfelM Notis über 
Olympia Ftilvia Morata verirrt. Djs BttCh iJl in OifeD> 
^ch bej Brede niedlich gcdracku 

TÜfKrwn^ h, den Gcbrüd. Mallinckrodt: Beoh- 
mdUmgim vmd Anßchten. Kleine Beytrüge fürs 
pffaktif«^ Leben. i8>>- >88 S. g. (15 Gr.) 

Bef ■flchem. die aar Beförderung derSittlicbkeit 
und einea vernünftigen Lebenswandels für gemifch- 
te LeCer, anm Theil auf niedrigen Stufen der Ciiliur 
ftehend, gefchrieben find, mufs man oft mit einem 
^ringen Grade von Gründlichkeit nnd Bündigkeit 
«aftiaden feyn, da fich der Sdidftlener bier beCiMi- 
ders nach feinem Lefer richten mufs, und, wenn er 
ihn zu Geh hinaufziehen wollte, fich bald \ on ihm 
verldllen fchtn n-v ürdc. Genug, wenn der Vortrag 
fafs^icb und überredend ift. Von diefer 3eite be« 
«rächtet, mag daa vorliegende Weilbdien einigerot*- 
Dien belehrend und nützlich genannt werden ; einh5- 
lierea Ziel bat fich der Vf. nicht geAeckt. Er wirft 
'verfcbiedene Fragen aus der Moral und Lebensphilo- 
J^Dpbie auf, und beantwortet &e mit gefunden, nicht 
^wA\ bergefnehten Orfinden. Auch an religiöfe Un« 
terfuchungen AV.igt er fich, ob er gleich kein elgent» 
lieber Theolog zu feyn fcheint. Denn fonil mnläte 
er wilTen , dafs fich nicht Saloma , fondern David , 
durch die Anadunüongen efaier Jnngen Perfon im 
Aker habe reftauriren wollen ; er wttrde nicht den 
Ausdruck brauchen, dafs ZoHikofer wie ein Gott auf 
der Kanael gefeflen habe. Den Inhalt aller s6 Ab- 
Jundlangen, die das Buch füllen, kann Ree. nicht 
Ansehen. £r will ea indeICenmit einigen verfttchen. 
s)^Wariam find wir nidit ^ücfclidier? Antwort: 
widl%e VerhältnilTe und fogenanntes Unglück find 
^lOrangltch daau geeignet, uns als moralifchc Wefen 
«uxubilden ; fie gehören folglich febr wefentlich zu 
«niem BeftimmuDg in diefem Leben, s) Wie hip 
«neu wir weiter? Antw. Wenn wir nna nur beftreb» 
ten, im edeinen Sinne des Worts , Menfchen vu feyn. 
S) Wann foUen wir mit dem Religionsunterrichte an- 
fangen? Antw. Nicht zu früh und nicht zu fplt* 
in der Regel aber im fechften oder fiebenten Jahre. 
4) Was mürste wohl in nnferen Zeiten für die Öffent- 
liche Gottesvcrchrunp gefchehen? Fromme Wün- 
Jche. Die Prediger müfsten belier feTii, die vomeh- 



gehen. 5) Und die Froteßanten nennen fich tole- 
rant? Der Vf. tadelt das Aufbeben, das unter den 
ProtcAanten b«y Gelegenheit des Ubertritts des Gra- 
fen ven Stolberg zur katbolifchcn Religion gemacht 
worden ift. F.r ( ikidrt ihn aus feiner uberwiegen- 
den Phantalie. ,,Die prottitantifche Religion bat für 
die Phantafie wenig, vielleicht zuwenig; die lutho- 
lifche hat für diefelbe viel , vielleicht zu viel. Je- 
der foll feines Glanbens leben." 6) iWarum habet» 
wir fo wenige felbßHändi^e IVIenfchen? \Veil uiifc- 
re Erhebung und nnfer Uuterricht die Ju^nd aufehr 
g.ingeln. Uber den Hand werherftand. Er ift der 
giücklichfte von allen. 13) Altern, liebt ihr eure 
Kinder? Wenn ihr fie verziirtelt, forgt ihr nicht für 
ihr wahres Wohl. iQ) l'ber poetifche DarßeUung 
des Qöfen. Nichts foll gedruckt wc'^Pt.'was daa 
Heilige der Religion und der Moralitit iriiletst. 19) 
An dte Deutfchen. Eine Aufmunterung an die Na- 
tion, nicht den militüriFchen Geift zu verlieren, 
und den Verfügungen der Confcription Folge au lei- 
ten, „lo dem militlrifcben Geifte liegt der Anker» 
die deutfdie Nation aua ihren Ti flmuiein eu erbe* 
bcn, lind fie wieder als groTse Vräffige Nation cm- 
porzudellen." flo) Unfere Vorfahren an ihre Uren- 
kel. Stellen aus Tacitns Germania, nach der fchlü-^ 
terf eben Uber fetaung, snm ' Ruhme der alten Deul» 
fchen, ihren Nachkommen cur BeherzignngundtSadi^ 

eifernng ins G< diichtnif« g'brachl. 2i) Was darf nn- 
fer Zeitalter von den Krüfiigcrn der Nation erwar- 
ten ? Dafs fie fich bald ermannen. C3) Lebensweis- 
heit. fl3> Lebenaklogheit. .Die meiften hier bejge» 
braebten Regeln dea 'Vfip. And i rfe a dÜ g a su billigen , 
auch befolgbar für lüiifiB'von conCeqnei^t' r Denkart. 
Eine darunter gefilli Ä^k nicht. S. i~7 h' ifet es: 
„Handleim öffentlichen Leben nicht zu feft nach Grund- 
Utaen.**xRec. meint, dafs man immer nach Grund- 
Oltcen handeln, und fie, snmaVim Öftenilichen Le. 
ben , nie verleugnen muffe. Lefcr, wie fie der Vf. 
hat, faugen Irrthum und Gift aus jener Regel. Wo 
eines Mannes moralifche Grundfätze aus dem Leben 

ßaogen, nicht nach einem Compendium eingelernt 
id : da wird fhte Anwen du ng fcfaon Milde und Veiw 
fatiliiSt genug haben. Unfer Zeitylier braucht Mau- 
ern, nicht fpanifche Wände. Es wird nicht nüihig 
feyn, die Auffätze anzuführen , in welchen der Vf. 
den weiden Anwurf ^ Hlnfer, als den Augen der 
Nachlnren fehldlich, abxuAellen anritb, und die- 
runden Tifche anpreifel , die d< m gcrdirchafilichen 
Verkehr mehr, als die langen, beförderlich find. 
Übrigens fchreibt er fein Deutfch unverlegen und 
rein ; doch kommt einmal daa Wort pü^ßrm voi, 
Die kleinen lateinffch^n Kernfprüche, die nadkTei^ 
tia riechen, hatten wir iinn Eem crlaffen. SdlWCdick 
kann er damit haben prunken wollen. 

' Ott. . .. 

Bebmh, b. Hitzig: Z>«7aAre.K:«7ew. Eine Vier«, 
teljahrtfchrifi für romamilthc Dichtungen. 
Herausgegeben von Friedrich B.iron da ia Motu 
FwmfSvu M. i8ta. fMÜÜi^gfheft. Mktf» 
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Ck von J. OL Mtgw gmunt Stiüimg, 189 & 

Vierieljabrlieli tblt eifi Heft df«fer ZcitfcMft ron 

nnbcßimmtcr Slärfic errcheir.t n, v^d amfdiHeräUcll 
romantifcben Dichtan^pn g< widmet fejrn. Die AnF> 
Iktse find blors zur jUiitcrhaltung: daher ]ie|^ Alle«, 
■WM nicht «Ugemeia lesbar, verAincUichmideiDglng- 
Vcli fclieint . ■ufser ibrem Zwecke.' Alle FIragiiieii- 
te, die f)ir Geh kein voMIlSndiges Ganzes bilden, find 
ansgefchlülTen. Sehr beliebte Schrififtelkr werden 
dazu bejtragcn. Dicfes Frnblingsheft enihält: £7«- 
düt** «iae ETzühlnnc vom Vf. dei Toittbundts, wel- 
chen Rcfr noch nicht gelefen hat. Ündine ift ein 
wunderliebliches Wairerfräulfiii , doren fcllfame Le- 
bens-, Liebes- und Leidens- Gel'chiehte hier gar trau- 
rig und fchanrig vorgetragen wird. Die WalTerfräu- 
lein leben in fcryfiaUenen Klüften, find Menfcben, 
undiireit fchSner, eis die LandMoIein , haben aber 

t lioinc Seele. Froh \ criämleln fio ihr leichti s Dafeyn, 
und zerplätfchcrn nach ihrem Tode in Schaum , in 
I^icbtS. Doch iß ea ihnen nicht unmöglich , eine 

^ Seele su fpvrinnen; nur mtilTen fie den innigften 
Liebesverem mit einem Landmcnfchcn gmieTsen. 
Darauf legi es denn unfere Undine an. Sic bcgicbt 
Ach als Hind zu guten , einfam lebenden Fifcber- 
leaten in die Koft, neckt, betrübt und erfreut fia 
bis SU den Jahren ihrer jungfräulichen Reife, wo 
ein fremder Ritter durch einen graufigen Wald zu 
ihr kommt. Beide gewinnen fich lieb, und heira- 
then Geh. Dadurch gewinnt üe eine Seele, nndlegt 
ihre iliichtige WalTemaiar ab. Sie hat alle Zucht und 
Tugend einer Hebenden Haitafrau, doch in die 
uribcile der Landweh kann fie Ach nicht wohl fin- 
den. Ihr ^7ann . der Ritter lltildbrand von Ringftet- 
ten, bleibt ihr nicht hohl. Sie leidet, duldet, bleibt 
•Irtlich und hülfreich. Manche Thorheiten ihres 
Gemablat die ihm Terderblich bitten ^rerden h5n- 
nen, veibefleTt fie dnreh ihre Güte nnd Weiabeit; 
ihrer Nebenbuhlerin erwciTet fie unzählige Gefällig- 
keiten. Endlich wird es zu fchlimm, und fie rer- 
fchwindet im WalTer. DaTs fie noch lebt, davon 
«ebt fie dem Ritter Be weile in feinen TrXnmen und 
Vifionen. Der Flatterhafte wird auch dadnrrh ge- 
rüliii; aber feine guten Slinimungen vähren nielan- 

{e. Zul( Izt feyert er feine Hochzeit mit jener Nebcn- 
nhlerin Bcrtalda. Jetzt crfcheint Undine wieder ; 
fie kündigt ihm an , dafs er fterbcn mnU. Er ergiebt 
fich darein, und verlangt an einem hulTe von ihr zu 
ftcrlinn. Sic kiifst ihn alfn unter vielen Thräncntodt, 
und uragicbt feinen Grabhügel wie ein filberbelles 
«iefelndes Brüiftilein, das fich in einen Rillen Weihet 
«ur Seite des Gottejackers ergiefst. Wenn das Fräu- 
lein von Waffer ift: fo ift der Riucr von Lofchpapier ; 
er serrinnt immer , es fey zum Rechten oder zum 
Umechten. Den Lefer ekelt dea erbinpUchen Wiehls, 
der ihm b^ feinen erden Abenteuern in becan« 
berlen Walde fo wacker vojkara, dafs er fich einen 
künftigen Biedeimann dabcy denken konnte. Ree. 
mul^ ach aufs Rathen legen, ura diefe Widerfprüche 
za vecOhaeo. Wcmi des lUttM dM »cnfeMicbcH<n 
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bedeuten foll . das, nach Siradi. ^ trouig nnd 
Tcrzagt Ding ift; fo triflüt die fichtlderaiig -nichf 

ubel /II. W as man aber aus Undinen machen foll, 
gebt aus dieicr Idee nicht hervor. Sic kann die Lie« 
be, dieTrene. die Lehre, und noch andere Abftrai 
cta anzeicen. Ree. nimmt fie für den menCcUicheii 
Schntzgeift, und lernt ans diefemMlhrchenaufsNeaai,; 
dafs man feinem moralifcben Genius nicht widerftrat 
ben mülTe. Der Vf. hat fich feine» StolVs mit Wlr^ 
me angenonmen , nnd ihn fo zu iiandhaben gewufst, 
dafs er den gläubigen Lefer nach GefaUan in Fr«Hd« 
nnd Quaal verfcizt. Er kann fo beUnbt nnd tbeil^ 
nehmend fcheinen, dafs es einem fcbier vorkommt, 
als ginge ihm alles von recbiem Herzen. Da» ift der 
wrtreWeg, -weiche Gemfithcr an fich zu zibhen , 
fie durrb Kirnmcr und Ungemach, durch WaiTer und 
Feuer lurtzuiuhreu , ohne dafs es ihnen Je in den 
Sinn käme, fich von einem Buche loszureifsen, daF» 
Tide Thrlnen fcoftet. fiefonders gefchiebt diefs, 
wenn man dm hingeliefertsn Lefer oft erinnert, ihm 
fey eben fo, ihm könne bald eben fo werden, ' 
wie den Leuten in dem vorgehaltenen Zauberfpie« 
gel. Die hinten angefügten Mufikalien find aw •' 
StüUnga Jugend und an« feinen JtngUngsJahtea« 

Wft. 

WiXTERTHUR. in der fteinerifchen BuchbandluiigJ 
BekeitnttnlJe merkwürdiger Männer von fuh • 
felbß. Fortgefet« von * Secbftcr and ietn> 
ter Band. ißio. VI und 485 S. 8- ( « TW»' 
8 Gr.) 

Aus Furcht, das Publicnm oder die Yerla|{shand- 

lang durch die Fortfetzung zn bel^ftigen , bricht det 
Herausgeber fein Werk mit diefem Bande ab , wel- 
cher die Annalen des Lebens zweyer wackerer Män- 
ner enthält. Es find : Conrad PtiUean und Jofna 
MaaUr. Jener, eigentlich Kürmer genannt, hat lein 
Leben felbft in lateinifcher Sprache gefchrieben. Sei- 
ne Biographie ifl aber nicht gedruckt ^^•ort^en , und 
der deutfche Bearbeiter klagt darüber in der Vorrede, 
dafs er eine fehr fehlerhafte Abfcbrift dexlUben Tnc 
fich gehabt habe. Pcllican ward im J. 1478, ntaik 
fieht nicht deutlich, wo? vermuthlich aber su Ruf* 
f.ich. im Oberclfafs, geboren, und ftarb 1556 zuZürich. 
Er war Minarit , und machte feinem Orden keine 
Schande. Wie fchwer ihm fein Stadiren , befonders 
der orientalifchen Sprachen, geworden fey, kann 
man fchon au» dem einzigen Umßande abnehmen, 
dafs er das Htbräifchc fich felbft, blofs dntch die la- 
teinifche Verfion geleitet, einprägen mubte^ nnd kei* 
ner Grammatik habhaft vnrden konnte. Er las fcbon 
ziemlich fertig in dicfer Sprache, ehe er von Reuch- 
lin mundlich Delehrt wurde, dafs das hebriaifcbc Ver- 
bum aus der dritten Fcrfon des Präteritums abgelei- 
.tet werden roüJIe.* £r war der Reformation snge« 
than, nnd erregte dadurch den Hafs Teines nnd antte* 

rer Orden. Man unterdrückte feine Tb.äligkeit in 
feinem Kloftcr zu B ifel, bis ihn Zwingli nach Zürch ' 
beförderte, wo er als öiVentlicher Lehrer mit vie em 

Notsco g««ibeitet Imu Hioi Icmu «r, faft in fdoeiB 
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5oßen )abre, wieder Geld zihlen , welches er 33 Jah- 
re lang nicht in HSnden gehabt hatte. Man kann 
von feinem rechtfchallcnen Charakter urtbeilen nach 
der Lobrede des Erasmus auf ihn : Fir omnibus ha- 
bitui eximiae Janctimoniae , praeterqumm ipji. Die 
AbfüflTung der «weyten Biographie ifl dem Heraus- 
geber \v<^niger mühfam geworden. Dcnnjafua Maa- 
ler bat fein Leben felbß in dentfcher Sprache be- 
rchrieben. Eigentlich hat er eine Chronik feiner 
kleineren und gröfseren Begebenheiten verfafst, 
vrorin er Alles aufnahm, was ihm für den Augen- 
blick wichtig fchien. Er ward im J. 15^9 ku Zürich 
geboren, und f^arb 1.599 als Pfarrer in Glaitfclden. 
Für die Literargefchichte i(l er perfönlich ganz un- 
bedeutend; feine Biographie wird nur interellant 
durch die darin herrfchendc Naivetit und die fchwei- 
cerifche Diction feiner Zeit. Als N'chtfchweizer , 
hat Ree. fie nicht ohne Mtihe durcbgelefcn , und (ich 
befonders ergötzt an den Aufserungen des Vfs. über 
manche fremde, ihm unbekannte Dinge aufserhalb 
feines Vaterlandes. Er ward in feiner Jugend, *nt 
Beförderung feiner Kenntniffe , mit einem jungen 
Freunde nach Frankreich und England gcfchickt, wo 
er in Oxford xur Zeit £<lwards IV eine Zeitlang ftu- 
dirte. Er wire gern in Frankreich geblieben ; aber 
feine Obern gematteten ihm keinen langen Aufent- 
halt in Paris, damit ihm das Gift des Katholicismus 
nicht fchaden möchte. Zur näheren Beftimmung 
feiner Anfichtsart und feiner Sprache will Ree. nur 
anführen, was er S. 3 10 vom parifer Hdtel Dien 
vorbringt. „Das Ort, da die Siechen lagend, beimifch 
und frömd, Niderländer, Spanier, Italiener, fum war 
niemand ufsgefchlofsen, war ein mächtig witter Saal, 
wie ein grofs wjtt Münßer , treA'enlich hoch , ge- 
weiht und Himmeiblauw angcQrichen , und mit 
fchönen Liften beziert: Die Betißatten in kumli- 
cher Ordnimg geßelh , alles gar fuber; dann wa- 
rend auch zwo koßlicb wol bereit Apotheken und 
verordnete Doctores der Arzney, Apotheker, Wund- 
ärzten, fo all uß' die Kranken gar ilyfsig und or- 
dentlich mufstend warten: auch ni( minder als dry 
Kapellen mit jren Allären alfo zugericht , dafs die 
Kranken konntend fähcn Mefs haben, und die Ho- 
ßien elevieren (ward damals nach Pabßthums Recht 
für den heften Trooft geacht). Es müDTend auch 
die verordneten Prießer, Caplän und Bychtväier , 
geflyfsen uß' die fähcn, fo man Schwachheit halber 
mit dem Sakrament und letzter Oelung folle verfä- 
hen : zn oberß in diefem Sal, wie auch an der un- 



dem fyten warcnd befchlofsne Porten nnd hj je- 
der ein karren , und daruß^ ein Sarch oiler Todten- 
baum , fcliwar/. an^L-itiicht-i), gar naach in Formei- 
nes Keyfstrogs : darm wurdcnd die Todten gelegt, 
und ußf verordneten eignt-n Gottesacker zur Beftat- 
luiig hinausgefücrt. Man kommt nimmer in difen 
Sal, das mit >*twer gefunden werde, in finen Zü- 
gen und letzten Nöten Ilgen; die vyle der Kran- 
ken, fo domals dar gelägen, ward geacht nit min- 
der als achthundert Ferfoncn." In England kam er 
mit feiner Kenntnifs des Franzüßfchen durch, uml 
wollte das Knglifcbc nicht lernen. „Ich wollt mich 
ye uft' des Lands Sprach in keinem Wäg begäben, 
fagt er S. 225, zum theil ufi> Kürze der Zyt, zum 
iheil das fy ufseri irem Land und Märchen niencn 
gebrucht wirt. Die rächt waar englifcb Spraach 
wollend wir crft im waarcn Engelland, in Gotte« 
ewigem Hinimelrych erlernen, und mit dyfscr by 
der Graeinfame aller Seligen und Ufserwülten, Gott 
ewigklich loben und pryfen." Die Seefchifte be- 
fchreibt er S. 243: ,,Dic Mecrfchiß" alle, habend 
nit ebnen Boden, wie uß' unfern Seen und Waf- 
fercn brüchig, fondern find rund und vaft wieling- 
Uchl Eyerfcbaalcn geformieri zu unterß aber und 
jmm Mittel der Länge nach habend fy ein fürgen- 
den Gradt , der zertheilt und fpallet das Waffer, für 
das die Sägel ußgezogcn ßnd." Auf der Intel Sce>- 
land findet er Torf, welche Art Feurung ihm un- 
bekannt war. S. S46 : ,,Der Grund in ^-veland hat 
einen ftarken Schwnbelgefchmack , wird in Form 
der gevierten Ziegelltcinen ufsgraben , und luftig 
wie tlolz utVbygct und fo er erlrochnet, für Kool 
und Holz, veibräimet. Denn dar iß kein Ubcrtluf» Hol- 
acs iu finden.*' Im Pclersmünftcr zu Gent fiehtPT„eiti 
gar herrliche prießeiliche Cathedram, ßundindob den 
Sitzen in jhrer Ordnung difs vüignnde Latinifchc Vers- 
le : Prima Saeerdoti Cathedra eji. Sculptaeqiie älini- 
Jlrit fitnt reliquae. Hic niiUa eJi . L.aicc, Jella tibi;" 
worüber er den Obcrmuth der römifchen Pfaft'en 
in Anfpruch nimmt. In Mccheln war damals der 
Landgraf Philipp von HelTt-n in kaircrlicbcr Gefan- 
^enfcbaft. Niemals fchreibl J. DI. Kirche, fondern 
immer Kilche ; wie auch jVorrzderig , Ziu/lae, ßatl 
Montag. Dienßag. — Auf den letzten Co Seiten 
finden fich noch Auszüge aas den Briefen eines 
Selbßbeobachters, über Hypochondrie, innere und 
äufscre Leiden , Menfchenbefiimmung , Mcnfchen- 
kenntnifs , Unßerblichkeit und andere cmße Ge- 
gen ßän de. Cht, 
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'LITERARISCHE MAGHHICHTEN. 



D 

ie jikaäemit Ser Wiffimjeluifun ^ Utero» 
tiir und ^4gricultur zu Mniinnrlnatfolgeiidc Preij- 
fragc aufgegeben : Comment se eonauiso 'itnt les 
andcns dmis Vcxplcitation de leurs -mlnrs P tjuel 
proßt en tiroient-iUf et seroit-il postiite^ «n 
tmppotmt Im eomnoiismnceäe'iturt proeeiity fen 
^ixxre une applie-ltioyi utile nur mlurt dr noTi r pays ? 
Der Prci» bcfteht in joo itnl. JLire , nebü dem 
Diplom als I-Jircninitgliod der Akaduinie, und 
■witA im. April tQia eitheilt. Die A|>luodliui- 
wjfin müSvn in italiinilchor Spatel)« §«IebTi«bei^ 
Teyn, and vor dem Moriit ATiirz J.'an 4«nSe* 
cretär frey eiogefaudt wei ilen. 

la der Sittung am 1 1 May Lat die k8niMl,' 
jlknSvmie ier. Kriegiwißenfchajten *u Stvehholm 
SU direninitgUcdtnrn uufgeiiouiinen : tlen JuAia- 
mtnifter, Hn. Grafen FrirdrUh Gyllenborg ; den 
General - Intendanten , Hn. Abrnham 'Nicolaut 
Edelkraiiz. Mit|^ied dec fchTredilcben Akade- 
mie, VOM ita. jooacouvwMar, &b Jitßut 
€layhph UmL 

Die CrfeUf -Jinft Jür die rußijche Sprache 
SM St. Petersburg hat am 4 März ihre sWeyie 
Sttsung "elialtcii. Es wurden YorgeJefen^. t)Ei> 
nige Bemerkungen über die lyrifcfae Poefia roa 
Jfa. Derfkmnn ; a) eine OdeV die fVahrheit he-', 
titelt, von demfflbenj 3'! eine Ucberfetrung der 
erficn Satyre des Horas, von Hn. Murau jew i 
4) eine F.pißcl in Verfin 0>er die Kritik von 
dem Hu. Ürafen Cbwmtem^ und 5) avirey Idykr 
IM»', irr JucA «nd die Blmnen , von f In. Staatt«' 
rath hrncm» AmScLlude wurde eiue Ditliyi .nn- 
be in griechifcher Am , unter BegU-imng der 
Harfe, declamirt, um zu zeigen , \'v je cbedem 
die MuXik jsit der Toefie vermählt war. Der 
\7« 4er(elbea. Ul Hr. Derfkamn^ 4er Compo.. 
^ ^r. Bortunntkn, " - ' 

j ' •■' t' •'"'«••••«' ■ 

/tl. V«»iil^tt'ini«htidnite.' i 

{Jus einem Sikreihm^ttHJ Ramvcm 16 jipril iQli.) 



peber und Vf. des Almanaclis Für 1)ilclcMideKunß, 
ilt von der AkadcmTe del- AUerthüraer, die ihre 
Sitzungen auf dem Capitof halt, sum ordentli» 
eben INIitglirtl f irnniit worden. Die v6n ihm 
feit einigen iNIuitau-n leben dafelbß licK.mnt ge» 
maclite Antiquitäten • Charte der l oaiÜ'cbcn Ge- 
gend, Tou Teiracini bit'Ceri und Oßia biaSub» 
jaco in einer grofsea Platte von 5 Fufa 4 Zoll 

L.i'iigf i^r.d 2 Fufs Brt-Ite darg'^flellt , und die 
Angabe der Hebern I'Oge von niilu- üIs 100 alten 
Städten, gegen Soo alten Ilönicr- Villen, vielen 
heiligen Ifaiaeo und Ttfuipejii in der römirchea 
Campagne, nd>ft der bdßinmten Anzeige von 6^ 
Haii]iir( iiliirlitf n und 7 Hnuptlagcrn des Porfennn^ 
Fyrrhus, Uitnnlbnl, Alctrivh, Attila xinA Vit i^ls 
enthaltend, die alle auf Ronis Neigen und Sin« 
ken-eiaen cntTcheidendcn Einflul« hatten, fand, 
vebft -einer dazu ^cl.oiigon , 4 gedruckte Bogen 
ftarken Itrkliirung, liey Rom» Gelehrten ^rolsen 
Seyfall, und ward A'om rublirnm febr piiuftig 
-aafeenommen. Anfehnlicb bereichert und bie 
«nd difverboflert wvfd fie in einem 4 FnTs lanw 
gm Pentyrena «uf deefelbe Gegend |ierr|iceti-> 
vifcl» »nid nialcrlfcb mit dem grofscn Ilom filLft , 
-dargefiellt, Aind einer vollhoiumrn erklärenden 
geg«n ao Bogen im Druck ftarken Befcbreibung 
vorzüglich für den gelehrten Schulunterricht bft* . 
Aiamt, mit dem Anfange dea JoUut' fiberall Ai 
Deutlrbbi il v.u h.ibcn feyn. Oer aweyte Brief 
feinei Sti citfcKrifi gingen daa cyktopifcbe Syfiera 
des lin. Pdl: Rcdely dftt VOn dem Inftitut zu 
Fwria kärzlieb noch geeen feinen er&en Brief 
und die Bemerkungen dea Ha. Prof. Schneider 
in Fr.'iil.rui t lo fi-br i;i Schutz n,'- 'lomuu-n ward, 
ift in <^en Li-iden IMonatsRückeu ZVlärz und April 
dl» Mn^cnfiti Fjicyelopediifue de« berühmten 
niillin iuir.ii'i»>bchaunt genixhe wördan. 'Enie 
grofte Kujifcrtafcl voa 20 eingcfandtcn Zcicb« • 
nungen ähnLclur iSIouuincr.tc , von denen jede« 
unumftör«liche Beweile gegen die Richtigkeit 
de« genannten Syitejns anTchaüUch darlegt, ent- 
haltend, begleitet diefen Brief. Sein Vf. führt 
in ihm eine grofse Mcn^e aus den alten griechi« 
fcbeu und röni. '\en CUji/likern gezogene Stel- 
len an , und 'beW^et mit ilinea^ .df£» dec Uihc* 
G (5) - 
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l»cr diefcs SyRcms untl deflen Vertlif-iiliger Ach 
geirrt Labrn , wenn fie die in Ruaig Campagne 
oder die in Italien cutbaltenen aUealVIatteni über* 
iMupt, vRref^Iinil«!^«!! Polygonen erbaut^ 
den Pelasgcrn 7.i::;(Trli rieben. Et zeigt Ümen 
bcfonders aus Kitruvius L,. II. c. VIII die von 
ilinen liberfebene merkwürdige Stelle »nf , wo 
«liefe Art nuflenföriniger Conftruction'cttMude- 
tainirt und ablfodoimiin und Ffendidofonram ha 
Griecbciilntul , ficn Ci irr hen Iciner Zeit aUEm- 
vlecton, abt-r vorzüglich in Italien, den Land- 
lewohiicrn diifclLft /.ugefchricben wird. Nacb 
Aofübruog und flcJdinuig diefer und ibnliobcr 
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Stellen fcheint alier der VerfafTer den Tertbeidi- 
eern des c^'blopifchen Syflcms das Feld zum 
ttaiii|)/mit d«a ■UeaCUmkern felbft fürs Künf- 
tigo uberi«fl*ea m wdlleo. Der fcbarffinnigc Kri- 
tiker der flltenrn UrKunde »ibci Italien» Ge- 
fchichte, Hr. Micnli in Florenz, bat beluant- 
licli, nach lln. SickUrs crfiem Brieff, fieb obon«' 
falU gans bcAimoit und deutlich gegen daffel- 
be SyAm ArliMrt, und mehrere in Etrurien da- 
gegen aufgcfiiudeiie B(«cifr-, iliu unuiuftöfs« 
lieh liad^ in iciuem trefßicheu Werke bekanot 
feBAebt. 



I<ITEHAR1SGH 

I. Neue periodiTche Sdiriften. 

In der Aadreä'Jcken Buchbtndlva'g 
' SU Frankfurt am Main 

IS ericbiencn : 

Jrehiv für das katkelifche JÜrchw- wtd Schul- 
ntjot, vorzagUek in den rktimfcken Buiidn- 
ßaaun. Sweyten Bandet sw«Tte«Stttd&. n.A. 
■ *6 gr. oder x R. la kr. 

Inhalt. 

I. Noch eine Beantwortung der Frage: Sollten 
.^nn dieBifchSfe nicht durch eine ölfentli. 
. CM Proclaoiatiori den Klerus von der Ver- 

blndUcbkeit , da& Brevier su beten , loa» 

fprecben? • . 

U. BeaMrktt9gen über die Anwendbarkeit dea 

ftansSßfcben Reichscoucordats auf deutfolie. 

Staaten. 

III. Uechtsgutachten über die Frage: ob ein 
aufgc lößer katholUcker Stifu • oder Klo- 
Aer • Geiftlicber , wenn er eur prot. flanti- 

. leben Religion übergeht oder Lcirathet, das 
Recht 7.U der ibm auageworfene« Stifte« oder 
Kloder-Peofion beluiUe oder nicht? 

IV. Meine Anlichte» über die Beftenemng der 
■ SeelforgeTf 

V. Untcrfucbung über das Wcfen det/ckwarzi- 
fchen Erxichungalehre. 

\l. Verordnungen , Reccofio^ea «nd lOi- 
..leellen. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 
N e V e 

T erleg«. Bficker 
Ton 

Wilk^lm HeinrUktkaftH. 
in 

Megdeburg. 

Oftermelfc i8ii. 
Amaranthcn , neue, von Vcifafler der grauen 
^ iu£k *^*L]*'"^ **** Kupfern vou Jury. 
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S ANZEIGBN. 

IBuchhorn , W. H. J. , die Keralonpci» , eine 
neue gefahrlolVre Methode, den grauen Staar 
sn o^riicn , nebft einigen crIinMrnden Ope» 
rationsgi Icliicbten. gr. 9 gr. 

Delbrück, Fr., Auiichten der Geiuiithswclt. 8' 
1 Rthlr. 0 gr. 

Ereoenwüide, oder Sammlung fchöuer weibli» 
cker Cberakterc und nachahoiungawürdigec 
BeVfpiclc vn cibllclicr Tugenden, ö- *6 ß»"- 

Fritfch, J. ii., Handbuch für Prediger, cur 
praktifeben BebandJung der fonn- ur^d fcft> 
taglichen Evangiücit. i/lerBd. gr.Q iR'blr. 

Koch^ J. F. W. , da» Daiueiifpiel, auJ fefte Re- 
geln gebracht , durch Mufterfpiele erliiutcrt 
und mit vier noch unbekannten SyieUtten b^ 
reichert. Mit 6 Kupfertefeln. le. 1 Atblr. 

Matthias , J. A. , Anleitung nur ErHudung und 
Auafübnusjg elcmenurgeonetrifcber Beweife 
«nd AmflSfnngen. Für Su gründliche Stndinn 
der GruDietriu auF Schulen. Planimetrie. BUi ■ 
7 Kujifert.iftln. gr. Ö- gf- 

Kaller, J. II., neue nornülche Kind« iIi:Llio> 
tbek in Eniblnngen für Verftand und Hers. 
Mit Kiqifem von Jury, gebunden s Rthlr* 
12 gr. 

Dellen das blinde Kind, oder die Belohnung ei- 
ne» c'Uen Herzen» ; eine nioralifche Ersiihluug 

für die J^end. Mit Kup£ von Jury» 0> ge> 
hunden i lltWr. n gr. , ' 

DelTen die goMt iif.' Hochzeit oder der gliickli- 
' che Tag; eine moralifche Jürüblnng lür.die 
Jagend. 8> griMuden ao gr. 

Fnrißus , J. B. , ühef die Confirmation der Kin- 
der und den Coiifirmanden - Unterricht ; uebA' 
einigen Confirmationsreden. ß. 10 gr. 

iiotaridis, Anweifung für Kaufleute, KünftI« 
und Handwerker, wegen der mit ihren Lehr- 
lingen ubiufchhelienden Lcl.ico.iiactr und 
der dieofelben su ertheikudeu l^Libnefe im 

' KSeigreiehe WflAfbel^ gr. 8- 4 6^. 

JlStg»*i S>« nenet JefaiMi de» Hde^ 
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? Tarnt s«i lAAm VrtMa ia Haf id i f tg. OM» 
tilck. gr. 8- 6 er. 
^t. Clair, der Etlfnder, oder die Geachteten 
" Ton Äarra, Eiue fcbotcil«li» Sagt* ftTheilc. 

5. B Kttilr. i6 gr. 
Straf - Caiex für da* fraasSfifebe Reich ; über» 
fetet uiiffiutt Anmerkungei^ To wie mit einer 
Ucberficiit der neoen frajaxölifclieu Criminal- 
■ Frocer» - 0 1 dnung TwfdiM voa L» Hkmdriek, 

gr. 0. 1 IVthlr. 
Tolitrgj 3. W.f Erfttbnmgea über den Oe> 
brauch und die eigenthüjaucbe WÜrKung des 
. Souibaadvt. Q. 10 gr. 

Wagener ^ S. L. , Gallcrie wunderbarer Mcn- 
Xchea^Ottd menfchüohei Schicb£kie. ai gr. 

Ankündiguag 

des 

Nracu hiftorifch - biograpliifclica 
Lexikon I' 
ü « r 

TonkiluTtUr 

von 

E. Im 0 e r h g r* 
4 Bände. 

Der würdige Verfaflett der fieh die Ge- 

fcbicLte der Mufik und ihrer Pfleger feit langer 
2eit sunt >Iauptßudtuin gemacltt bat, liefert 
kter eins der verdicnrüicbßen Werke, die jesor 
TeibreUttOg verftindiger luofichUn in die Ton* 
lianft naternominen worden «find. Wirkdnnen 

y/OB dielen alj)liabctircl» - gconlnclcn Tiiogr.Tphi- 
Jehen Nachrichten Tagen , daTs man iiuu eiim 
ToUßändige IxriiifiUrgefchichle aller Lander und 
aller JahrhiuuUrtt bi» auf die aeuefte Zeit 
•rhälte. 

Die Vorrede beginnt damit, den Ptand- 
puuct uud die erreichte Höhe der Kuuit bcym 
Anfange det iptcn Jahrhunderts anzuzeigen. 
Unter den Manen wird inao i'cbwerlich einen 
TCrmiflen, der'bieher gebSrt. Der ■einzige Buch- 
flabc B enthält 1032 Aitikel. P is Axq icalthef 
Jtlie L>exikon ift — umgearbeitet uud vierfaci» 
vermehrt — diefem Werke einverleibt. Aufacr 
^n biographilicben iNacbricbten findet man bey 
grofsen Meiftern auch ibre Werke charakte» 
Tiliit; ja es find fo^ir fli^• vcrfchicdctien Aus- 

Sabeu derfelbcn, und li^re ISuuiern bey ver> 
rbiedeuen Veilc^gein augc^eben, wie dieu s*B> 
bey y. Uaydn gefcbeheu .ift. Auch berühmte 
Orgelbauer und Inlirumentenniacber , ja lopar 
jiiisi;. zeiclincto nUcttaiUen. Jlnd in den hreis 
diele» Welkes gezogen, das durch die nnj^e- 
bäiigten \ erieith.iille z. B. von Abbildungen 
berühmter Tooküuftier, ron £rfiudnn|^ in der 
Knni , deren de» Lesikon ecwibnt , öne 
Xchärzbare Zugabe erhUt. Wir überlafl'eu es 
einem Jeden, die Mübe Sa würdigen, die zu. 
einem Werke gehört, da« ein l>enkmal des 
äent/ckm Fim^itt ift, und da» JMia« andere lUtf 



ties an^MvireB knB. iS^t dreirsi|r Uktm ar- 
beitete und faRimelCe der Verfaffer daran, ond 
nur eine ausgebreitete Correfpondena , felbft 
mehrere Reifen konnteo ihn in MB Stand fatsea, 
«» f o SU vollenden. 

Bey einem Werke, deflen Zweck ift, rühm- 
llclic Namen d<-tii danklmrcii Andenken det_ 
Nachwelt zu erhalten , und vorzüglich unftren 
Kunftrerwandtcn ein ehrenvolle« Denkmal r.u 
Aiftcn , glaubt der Verleger auf den Dank und 
die tbntigc Theilnabne aller gebildeten Kunft- 
f^Mmde rechnen /.u dürfen. I.iteraforen und 
Tonkünftlem wird es ein notiiiges — Dilettan- 
ten ein fehr unterhaltende« Handbucli fcyu. 

Da» ganae Werk erfcheint iu vier itarkea 
Binden, deren erfter snr Ofterncfl« et» 
fchcineii wird; die \ibrigen folgen halbjährig, 
fo dals das Ganze im Jahre iß^S vollendet fcyn 
wird. Der PrännJBCratioaaj^reis bleibt derfclbe, 
den Herr Gerber rot einiget Zeit angekündigt 
bat , nindicb S Btbir. ftcbf. für alle vier Büiide. 
>vov()n die eine Hälfte mit /, Uihlr. logleich bcy 
Jiinlend\ing der Namen, die andere mit4Rthlr. 
nach ICrIcheinung des zweytcn Bande« bezahlt 
wird. Briefe und Gelder bittet »an poftfrey. 
einzufenden. 

Die Namen der Timm -rrnnumeranten 
werden dem Werke vorgcihuckt l'"ur die Mu- 
he de* Sammeln» bewilligen wir das feclifte Ex- 
emplar frey.. Der Tenain der Yotauaaahlung 
ift bis zur OfternaCTe »g^t. 
Lespaig, im Julia» »8^*- ^ JUhnel. 

Bureau de Alusique. 



Zur UebuBg in der franzöufcben Sprach« 
ift bey Jiarl Cnobloeh in Leipzig erfebienen: 

Choxx des plui jolit contei arabei, tlrii des niillie 
et une nuit , pnr A. Henri, a Voll. 45 fcuille» 
avec'denx fieure«. x Rtblr. \6 gr. 
Die Erzählungen der 1001 Nacht find we* 
gen ihrer lieblichen Darilellung und ihrer leieb* 
ten tind angenelmien Sprache zvi bekannt, al» 
dals ich nötbig hätte, noch etwas danibci zu 
fagen. Nur im Betracht obiger Auswahl haha 
icC noch hinzuzufügen, 4afs fie mit vielem Oe* 
fcbmacke und grolser Sorgfalt gciiialit, dala 
das für die Jugend Aufiiirsige vepc,' Ii !'en ift, 
und die auf OTicutalilche Sitten i nd (jcb aurho 
fleh benehcndcn dunkeln Stellen duirb Noten 
erläutert Und. Ks möchte daher fo leicht keim 
mitzlichere« und unterhaltendere» Buch für den 
Unterricht ia dar fraaxöL Sprache gebea^ 
dief e». 

In der fehitr.melpfenimgfchen Buekkandlung 
zu Halle ift hcrnus°ekommen und tn allen deut- 
fcheii BucbhanillLiiDL'n /,u liabtn ; 
Btane^L,. C, l'ted.ger der reformirtcn Gemei- 
' ne SV Halle, Predigten. Q. ißii. 1 Rtblr. 
JTogeiur, San» Chriftoph, rMudeablicka ia 
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, die Ztiküuft, 
«Ificfiiiflen. 12. 1311. 3 gr. 

, III. Bücher zum Verloiif. 

Bey Herrn M. Grau, AuCtiontcaflirer inj 
riCipsig, liegen folgende Werke Regen J)«areBe- 
sahlung im CUhüfcbeo GeUe, aum Verkauf 

bereit ; 

i) Ilistoire iiaturcJle dci Tromerops et de« 
Guijfim par t'r. L-e VnilUint. I'aris. Didot 
Yßhxk (xWf -— *D^o} gr. fol. 4 Lirra«soni. Pa« 
pier velln. Avec fi<pires coloriees d'apre» les uca- 
»in» de Barraband. Ouvr»|»e aiagnifique. 4" Rthlr. 
netto, fi) Antiijuitf's d'Heiculaiitini, gravce» par 
David , arec leux» explication». Paria i70o« Avec 
693 planclie«. 9 Bde* 4* Inroeb^ en «arten. ^Sub>' 
fcriptioiisprftis ,560 Livies) 13 Rtlilr. netto. 
3) IVluscuin deFlorcncc ou coUcctuiii des picrrc* 
grarües, »tatues et medallletetc. de&sinc et gra- 
v6 par David f «.vec les expUcativn« par F. Mw 
tot. Paria i787* Aveo S89 pleoches. S Bde. 4* 

!)roc1i(- en carton. (SuliTcriptionipr. ftßo I-ivrcs) 
16 Htlilr. netto. 4) Antiquitt-s ctraaqnes, grec» 
ijucs et roinains, eravee» j)ar David ^ avcc Icura 
camUcatioo« par d'HatuMrvilU, Paria iTOJk 6 
Bde. 4« Arec 360 plenchei eidori^. Priehtigea 
Exemplar. Fizltd. gold. Selm. (Subfctiptionspr. 
aoo Ltivres) 1.6 Ktlilr. netto. ,5) Rccucil dei2o 
SüjeU et 1'n ysagcs d'apres diff. juaitrcs Italiens, 
Flainmandi (AUeinanda) et Fraofaia, dont lea 
Deatins orlginaux foBt partie de la Collection 
du S. Dasttn, k Pari«, gr. fol. I)rac)i<f cn Car- 
ton. 9 Ullilr. 6) Ili'ßuriao Fianconiin fcript. 
coact. ed. Du Chesnt, Paria in fol. LdrLacu. 
»jRüUr. netto. 7J Rituale Graecotuai Patrum,' 
gr. «t lat. ed. Goar. Farif. t647 in IbL Knglbd. 
5 Rtlilr. netto. Q) J'aUßi renini r'raiicicai um 
Tomi tre». Parif. 164Ö — löjfj in fol. sFr^l^dc. 
3 BtUr. netto. 9) Laonici ChaUoni^e bift. ; 
t» Ami. ISolt. ffT. «t lat. Parif. ex typ. reg. 1650. 
in Ibl. an). Ldbd. 4 Rthlr. netto, to) Dcscri- 
ption df la Cliine etc. par Du Haide. Avec ua 
graad nonibre de figurc» ft lcs(/arl< siieM. d" An» 
«jttc Pari» 1770. 4 Frzbde. gr. fol. 10 Riblr. 
aettOi» ii>} Bointti Capitularia regiun Franco- 
Tvm. Par. »677. a Ldrbde. fol. 4 Jlthlr. netto. 
X2) T^uf iini/i , ex «ptioiis cxcnjpl. eraend. Pari/ii»» 
Didot natu major. 1793. fol. V^elinpapier. KqU 
in PortefeuiHe 14 Rdür. nett«.- »S)Diet2onnair« 
de la laogue franfaiae ancieane et moderne par. 
IticheUt Ed. tret augmentee. Lyon 17/59. 3 
rr7.b(ie. fol. 3 Rthlr. mtto. i.j} I'hin, Duich- 
Itlinitt und Aufrifs der drey nierh.\vürdtgßcik 
liülz^rnen Brücken in der Scliweii(Scbtfb.iul'cn, 
Oettingcn und Aleliingcn ) nehfi einer uniltflnrll. 
Erklärung. Heraoacegcbeu uocb den Original. 
MidwttBfca.iroB €Xr. »b MtAü, &303 fid. VLx. 
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jdLiT; ^ndcblage t KtUr. »dtto. 15) Vv^m't^ 

omni prorfus typograpliico uiendo puigaiu», Pj. 
lifii«. Didot natu maj. 1791. Pi acLtausgabe. \ e« 
ÜTip. fül. liroclie en carton. JlthJr. nettoü^ 
16) lian^iif delmiutione Cbrifii. Parxnac. Bo- 
Amr.'*a795". Ibl. Biaf. brocKd en carton. 1 3 Rthlr. 
netto. »7) Juni di Cr.lltmaco coj;li ejiit^rajujni. 
Parma. Bodoni. 1792. Gaus mit \ d i.ilbucLfta- 
l»«n. fol. maj. breche en carton. 3 Kih:;. netto. 
iQ) Horoüus. Parmae. Bodoni. 1791. foLmaj. Vor- 
Irefl. Ex. inroth Maroquin, gold. Schnitt, 
Attür. netto. 19) Bibliotht-ca .luri« can. vct.gr. 
et lat. c. Voell, et JufielU. I'aril. i6<i. aLdbIc. 
fol. 7 lUblr. TH tto. 20; Lo'if i PaAeralia , grae^ 
«e c. proloquio de libri« «roticis. Paiaiae. Bo- 
doni 1786. 4 ma).R. n.G. Maroquin ; unboTcbnit» 
t«n 0 Rthlr. netto. 21) ^ oyngc cn Sibci ic par 
Chnppe d' Auteroche. Pari« i/öß. 3 Frzbde. iu 
4 nuj; mit j»richtigen Kupfern. DieCartonafikitt 
iMibadera is gnän. Pergtbd. in foL.jttlant. mü 
Rtidr. netto, sa) Etat 8e« Etoae« fixes par 

Ptotemee , comparti l\ Icur l' isition cu i7G<S 
(grcc et fran<,-aig) pai Moniiguot. Stia&bourg i707« 
4. br. s Rtblr. 23; > ! t trologie conj>CilutionclIe et 
primitirc, avec la JVletrolonit d'ordonnanceat Pa- 
rit'iSoi'. aBde:4:iir. 3 RilUr. a4) A. wm^nle 
de origine et progr. Idolatriae. Aiaft. i6i,6. 4: 
Fr?.bd. 1 Rtlilr. netto. ä5) Developpt incus tlc*. 
Pi iiicipes de la Langue Arabe wodorne (av. n 
Plaucbea^par Htrluiu Paria »303. 4. brocbe ev 
carton. 4 Ktblr. a« gr. *6) EMiaena de la Lan- 
gue Tu rque par yiguier. Conetantinopel 1790. 
4. br. 4 Rtblr. li gr, 27) Voyagc piltore»qu«; 
ot ntvigation «ur une partic du Rboue, repute» 
»onaairfgabld, par Boiuel. Paria au UI.. Avee^ 
figurea. 4. br. t RtÜr. a0)O«aNnent. a-fbctit« 
miiit. de Vegccc par Turjnn de Ci issc. Montat- 
giü 1779. 3Bde. 4. Mit Kupfern, br. 3 Rthlr. netto. 
3.9) L'Art de fabriquer le» eanon» par Monge. 
Paris an U. Atoc figurea. 44 Jbr. a Etbk. aetto^. . 
30) Dictionnaire de« grareurt anetena et moderr- 
ncs p.ii //',ij.;n pric et fil», ptecede rPunc notictt 
bi*U (de 74 p.'ig«'«) »ur l'ait de la Gravüre par 
P.P. Ch.ojJ'ard (GraTewr) «t orne de 60 Estaui- 
ics, dont 18 Sujets nouveatuu Paria i8<>9* 



de. 8 br. 5 Rthlr. 31) CaractCi-e dea Paiaion^ 
pnr rentier, aenie edit. rcvue et .iu£,m. Pari« 
»807- * B«!«' 8« a Rthlr. 12 gr. 3a) Ambassa- 
des de M. M. ile StailUs. Paris 1765' 5^'- 8^ 
l-rzbd. t Rthlr. netto. 53) Melange» iatireaaana 
piccedM des Memoires de jna vie par Pauteur dt» 
Comic de V almont. Pari* HU t>. ' ■ '-'l ^ ' • ~>4)Ocu.. 
vre» de J. J. Rousseau. Tom. 31 — 34- KehL. 
De rimprimerie de laSoc. litt, typogr. j789-io¥; 
a Rti lr. 35) llijtoire de ri'tablissemcntdaCbdw 
at>ani»nie dans Ic» ladet Olieatliea. Paxi> »3*^ . 
sBda.br. 3 gr. ' • •*.•-* «M -hi- i-i 
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I elemeatäire^Astronoinie phyaLgoe, par 
M. aeW-Minon revuc, cocrig^e et aug- 



TTraite 

ALA'«e. ^ 

meo^ 'par l'autcur , avec un Traite tr«stro- 
'•nbiie «aUtiquc , par AI. de 'Rassel. 3 vol in-' 

0- Av<-c 4» plancbes. lO Rchir. . 
Tabl£» baroouitri^uai |>ortMiT8tf;- Jonoiiiit le» 
•atffereoces de ottrfM par tine «imple «oastrn- 
X^»n"avec tir.p instrurtion coiitoji:int rliistoire 
def'laf foTiimJc b.irojiiikriijLc , ot sa flemonstra- 
,'f ion coinplcttr- pnr Ics »iiuplei cl^mciis ded'Al» 

§ibrf, a l'magr des ingenlcurs, de* physiciens; 
es natuiah^tt s et de tout Ict roya^&urs; par 

Pictlonnaire de chlmle par TM. //. Klaproth .et 
. .par K ff'«//^, traduit de i'allemand «t/iQCOia« 

i.ßß A. f'ogA. 4,v«J.in.A AnBj»$ 

f^lanchea. 10 Rtbit. as gr. . ■ , 

Ei»|>i «ur le» eaox htineraJea baturcillet et artifi- 
xielle»; parJVI. BoHiüon • Zwi^ran^«. A VoL ifkt 
8- J^yec 4 planches. s Rthlr. 12 gr. 

Tniteelein«ataire dea machinet, f arM. Jlaehette. 

.- * toi. !a -4. Atcc fifl platvche« in fol. pHthlr. 
JUsai de gtiowctrie aualytique appliqoee am 
<ont\ifi% ef aux^urface« du »econd Offtro; MT 
^•<B¥«|b-»ir9l,ia«A'AractfplMw>lMt. ARtUr. 

par L. B. Francoeur. .1 vol, 
1 i-O. Ayoc 3 plaaclies. i Rthlr. 6 gr. 
Hiatoirc gei^erale de «natheouitiqw«» depui« ]«aK 
, Kifiiie. Ivqtt'a raand« laoQi p« dUle« 

JtfS5ut. a tqI. 8. 5 Rthlr. 
Coar» dcphysiquc celo»tc, ou Le^on» «ur l'expo- 
-i aitioii du iiioiifli- , (lonnees a J'ccole Tolytech« 

II ^im« fV /. nastenfrau, i. rol.ia*ß^ Av96<A 



Jlnnalea de <lilBiie mar l«. M. Jpuyto« . i|for»«w, 
Mon^e, BertholUt, Aiet, Haumifratz, Sf 
guin, Faufjuelin, C. A. Pritur, ChapuU, 
ParmentUr , Deytrux , ^ouilton- Lagrutgtil, 
XioUtt'DescfiüU, A, JJutgigr, -Gay ' Lsamc' 
•« neHard,i jMit aa la caliiert. 10 RtUc 
• «12 er. 

jRbUctTn de* scicDces pnr la Societe PLilomati- 
qtic redige par M. M. Brosniart, ColUt-Des. 
■Collis, J'oisson^ Ampert.^ Utenard ^ Gay. 
Lussac, du Frtle ThmutrJ tt Pmrittt. la ca- 
hier» in -4. dca feallles pat an. 7 RCHlr. 

Systeme de chimie -de TA^mioa, «radait d« Tan' 
elols sur la trokibae et dernike .ddition de 

Loudrea en iflo?; par M. IXlffault , i)r. ced.'e 
. .d'unc iinroductlan cuusitlei alle enricüie d'ob- 
•orvatioiis par M. LrirhvlUt. en 9 vol. in- 0« 

Avec 300 tahleajix et dca j»U«cljea. lAog. 

Rthlr. 12 gr. ^ 

'Memoires «da pbysiqae et .-de clumlo do la S>>- 
.etdtd.d*Arcaeil par C. L. BtrthoiUt, LMuU,.e- 
Am fdee BertholUt, Biot, Humboldt, Thennril 
.■fiay- Lussac^ DecatidoUe ^ CoUe^-DetcotUktt 
Maiiw. « .ToL ia- 8. «807 ->aQoo. 4 RtldA 

^tatoire Ve Trance «bregee et chronologique de- 
puii le» Gaulois et les Prancs, jusqu'ä nof 
lours, redigee dWia Meieray^ i-'art<le 'V^i» 
lar Im dates, la Preiident Weiut^\ ^dty et 
acgl.-^tjiipiaatenn, jUfitutU et-tona no« biato- 
rieo« iiaxqvd« eües p«ut -auppl«er, &ire suite 
ft jervir de concordance , avec la citattoa dea 
autüritcs liistoriquea aprea cbaque lahi par 
Chantreaii. 3 gros toL in« fl. t||00. 7 Rthlr* 

DalTelbe Werk aüt eiocr Charta soa Vkttkiiidi 
7 Rthlr. IS gr. 

•Cours complct de cos.no^raphie, de geograplile, 
de cUionolugie et d' hiatoire, anc^nne et la^ 
derne par MenteUe. en 4 voL ia» 0. Aya« «a 

1Ö03. la Rthlr. liS gr. 

Biatoirrs des gucrres dea Gaulois et 

^. «a lulle « arac le lablea« dea evdnemana ci> 
. tBs « «itttatie» aui U$ «WMMMflakMMet 
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]«tir tnffaence rar U cirntation et Im pfogr^ 
At Vtntit bumaiu en ««pt voIuidc* «tna 
Atla» n Iblio compose de x» GaMe»«t't ^tfn» 

»805. «5 Rü»lr. 

DAlTelbe Werk auf VeUapMter. 35 RtUr. 

Ckun 4e n\oraIc ä l'utage oe* jevnea jisnoane* 
•dopte par M.Ie Chanclier doUUgion d*lum> 
»eitff potir Iw maitODB d'education lo^pMalcMii 
par ÄHudrU. Seeooij» MUion-ftvol* a.a*i9oS* 
ft Rtblr. »2 gr. 

TfrtUe el(?montjiro de nn'cataiquc k l'äsnge <!(•$ 
'Lycees Impciiaux et de l'öcolc Folrtechni^ue 
ipi» M. FraiMoewr. Qoätriene edition. t 'vot. 
Avac 9 pUincbM. iOe>7. n R-thlr. • 

Kanucl d'un Cours de chimic, ou prliicipes elc- 
mentajrc« tln'-ai üjues et pratiqup» <lf. refta 
' «cience -p par Bouillon - LaigraHg** Qi^tritime 
'^ditiM. 3 vol. in-ß. Aveo 6 ublMuit.etAtf' 

* plMclke«. iflsB« 7 Rthlr. ts gr. 

^tournal de Tecote ImpKriale Folytecbniqoe )|ar 

IM. Ltigrhnge , Laplac« , Monge, Pronyf 
Bei tboUet , Vauquelin, Lacroix, HttehttU^ 
Poisson^ Sg^utztH, Guytoit' Morueäuy Barmtt^ 
Legendrtf Uauy , Thenard e t Gny • Luisae, 
' S5 callier» Ut> 4. renfermes en quatoue VO* 
\ luilMS. 38 Rthlr. \i gl . 

Jeder Baad einxeln sKtlili«. xs gr. 
Der i4te Band 3 Rtblr. ig gr. 
SKttOiM CUBiplette du Galv.)ni<;!ii«, depuf» la <f<i- 
' cuuvflito Ctt 178*5 jusqu'a cc jour, svcc le de- 
UtU d«» «xpericncet faires et de» ecril« pubHt j 
•ur ce nbenomüne; par M. ^jm ame. S«- 
COMde edition. 4 rot. $. Rthl^. ' 
MiBttSl dapIuimiacien par Bouillon - hngrange^ 
•Teennaappl^ont pour les eco]es r^terinaire». 
8- Arpcpplanches. üde t-dirion a Rthlr. ao er. 
Ejra^riencM, nourellcs, et obaervationt (ur lea 

• «UEfraift «IBtgiM de l'or, leur peaantMdr <p^ 
nfifttC et lenrs proprt^tes comp.irr'es par rSp- 
port an- fhü-comme moirnoie pai IV T. natchttt^ 
tradiilt de rancloia par Ltmt, nvcc ddr SOtBS 
de Ou-vtoH'Morvtmt. 4. ^Rtfalr. 

ykilofopbie ohinilquc, Öu rtnuH fondiwiMmf Iw 
de la Qumie aodenie par Foureroy, < KtUr. 
»8 gr. • • 

. Recherchcs chimiqxiej et mlcroticoplquci aar un 
nouvel ordre de plante»> polypiers, leabissea, 
le» tromelle« et Ic» conferves pÄr GiroA- 
Ckantrant. in - 4. Avec 36 pl. enium, 6 Rttlr. 
P^HIiteur tpectfiqTic di-» Corps , onvrage utile 4 

• J'lii^foirc naturelle, ä la phy&ique, aux arts 
et au commerce; par Briison. 4. Arec pUn^ 

. cbe». 5 Rthlr. 

Tk^eriM dm TABaet dw oiidw*'ia *8. t RtUr. 

Hutoirede 1 astronomie ancienne et moderne de 
^«iiUy. 2 vol. in-8., dan»le«quel«on a conterv« 
« litt^ralemcnt le texte, en lupprirtiant feuleiaent 

* c^lcul» abftraits, le* notes hypotbrtiijuc», 
•Iii di grc Wi g at tsicatifi^ue». 5 A^bk. »0 



.AppKeatton de 1*anaTyse \ la g^metrie , a Tua«» 
ge de» hievet de l'ecole Imperiale Peljt«slwi> 

!v4 ; par Itt. Itongt^ AvM 4 pl«M«bM. ^ihmm 
dition. 6 RtbTr. 18 gr. 
Ariduaetique uniwertelte de Newton , cra^ütA 
■n firan^aUr ovec da« note* rxplicativ<>-| p«r 
Btanieux. svoll. in* 4^ 7 Rtblr. »2 gr. 
Tn^onoioArt» pliqn^ tau Uivd des plana, aui« 
vie d'an recueü de propotittöna de geomctrie^ 
di^tnontr«o» par I'analyae ; per M. Vuiiiani. in - 
0- Avec 6 planfliC». S Rthlr. iß gr. 
Trait^ du calcul diffcrentiel etiotegral; par Co«* 
ntt. • voll, in •4. Amo C plaadua. McaJikM 
(^dirion. 9 Rthl». 
Trait^ de l'analyte aiathematique ou d'algabre; 
par le m&mm. in-Q, br. Ii sert d*iaUÄdua^um 
■u Calcni dtffBreBtioL x Rtblr. iQ gr. 
f>«DVfM inatUoMlidNBMttaatrooomiqaMde G«»^ 
äin: Nourellc^ edttioa. ■i- 4< .Av«b pltnahiM» 

5. Rthlr. La.gr- * • • • » . 

Obige BwAflc 'ftnd Bey Karl GidUivcft kt 
L•ip■ig1UllB•yg•'^''tz^; I'rpib «ahalMB« , 

-VT • • it « ; ' 

C a l it $ C o r n e 'l x n s T « t \ t » $t 
J c u t f c Ii , 
mit Abhandlungen und Anmerkuof eA 
von ... 
Kurl l^dmig .v. IVcltmAHih 
(In f e c » Bind«» anf Druckpapier in gr. 

Die Subfcription mit fechs Tbalcr» Gold, 
den Ixmiad'or a 5-Rtblr., gilt für da« ganac Watli % 
feder Band wird hey^ AbUcfierang mit Einem 
Tbaler Gold bezahlt. Auf fünf l'ixhl'crWiTte xmd 
besablte lixemplarc wird da» ferhfit uncntgtlt' 
({fik gegeben. I)ie Subfcription bleibt offen bM 

Etgen ErfcbeiMiwg d«a Uttxem Bandaa, walM^ 
beioKelr sa OSain &8<:b I ^ ^ 
Subroribenteii > Naum wiahtiat Mdk'^Bi aack 
vor den T heilen. ^ 

Im^Burhliandel möcbt« der Preis des Werke 
ßcb aar zehn Tbale» OoM Maafea. Dar Dabic 
deffelben im Bucbbandel ift ratfelili^fkliah Abt 

litaljchull'ui ljI::i'\'UunL in Brrlni nlx-rtraperi. TliO 

TOrnehiußoii lu»h«irigen norddeiiticben Sukfe*i' 
^rienx- Behörden find: auf dam Hefpoftamt in 
Herlin Herr Poftfecretär Mnrznftn, iiQ^in£j(^p- 
3ttg Herr Oberpofiamts- Actoario« Oöth*- *' 

D/ ey Bände find erfcliiencn. Erßer : XVI 
and 903 Seiten; Zweyier: IV und 300 Seiten { 
Dritttrt IV und SftoS ftark. Sie enthalten Gtr» 
mnntVn, Julius, jigrirol«, jtnnalen. In' de» 
letsten Bänden erfcbelnen die Abhandlungen 
und Anineikuii^on, von vvelrhcn die polittj' f>en.^ 
rtnd die «fihetifchtn über biftorifche Kunft, be- 
fbodera auf mnfere Z«it berechnet find, der kri' 
tifcken über den Ori^iiniiltext Tacj»* hBm 
aitea Hißozikern bedarf. ' 
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W«» Sät d«» ^r*^«!» , G«fchieh>fcfcita«, 
der ZMeijK und am^kerrtickßtn D*utfck(ands Ruhm 
^•rkuad^t Th«ilnahine hegt, braucht nicht 

9nSgj»iodet%*i^wtrdca, Ach die diefes Werk sit 

SuWc 
Bmfci 



)uMcript(*n üBexniaHBUttcb ta poMofrcyati 
cn Ueti Geb. Hofcath EiehßÄdt iu Itaa. 



!■ allm IblidM» BMhhaadloagpanmd Laifa- 

bihliotheken nu hnbeit : 

Julius tioH faß , Kleine Rom.mc, zwey Thcil«. 
. JErßer Tbcil eotltült: Ainyntao, oder da» 

■ ^ücklicLe. ErdbfllMa« «jjie GofciticiiU aiu4«>ii 
ietsigeu Ivtiego la FarruoL oear ItMiil» 

Die Flöte, oder die Rcilc int Bad. g. 
a Rthlr. ß gr. einzeln i lUhlr. 4 gr. 
I>eiren Lufifpiele, 5ter Baad eiuhült; 1} Di« 

■ Ltiucitte io«4}egiütÄ odfiHarlekiu al« Patriot, 
a) Dct FlSteosnibe», liuftfpicl in 3> Akten^ 

. Bach eiMcv Sliixzi; aus dem I^bcu des Virtuo- 
Ivii i^ii.iiiA, DiT Bclenhinder, sine PuIIo 
in 2 Aufzügen. 4) Der Jude und der Grieche, 

Dellpn Charlotte Viricr, ScIiaufpicT in eracn» 
. Akt, nach einer B«.>^ebcnlieit au» der Schre» 

ckentregiemna in Frankreich. Q. tQit. 6 gt* 
jpCÜfaNina d« SaaMa-CruK «des die Engeln« 

der in Spanien» Ein nomu au» dem jetzigen 

Kriege. Q. xQsi. 2 Theilc. 2 Uthlr. 16 gr. 
Die neue SkaatVverfafTung der prcuirifchen IVlo- 

narcbie, in tabeliarifcbcr UebciAcLt. greOi 
.^ .Kojal* latent- Forpiat. t^xx. 8 



(1 



In der MetucLefcIun BuihhnniUunginCiiem- 
nitc ift etfchioncn und in ailcn guten Buchba ad« 
lungen au haben i 

ffmrifp wi*..'^ Iff^ -^i <>dcr ntuefies GemäUU 
' ißefer "IHmftßaik «imI xknr. JJm^ehurt^en. Jn 
Briefen eines r^^^M DmUß:hffU ^ gej^OfttU. 

i lUlilr. 16 gr. ' " ■ * ■ " 

iDftt VerfaOer de« rorliege&dca W«diee ift 
eaa taiaer, gebildeter Weltmann ron höhereaa 
Sttade« and KugVeich ein Kuaßkenaer vom ge- 
Utttertften Gafcbmache, Dem ern^irtu Uinftajida 
verdanken feine Beobachtungen eine leltene Ei- 
atbünilicLkcit, dem letzten ^ oraug|a einen bo- 
a Wertb. — Ungeecbtet feinet nur mäiii- 
;en iTinfange* liefert fefea reichhaltige Buc& 
Ite dctaillirtc Befchreibung sUet Merkwürdigen 
in und um Paria ^ de« gelelligea Tons, der Art 
Bu leben u. f. w. Der fleiftig benutzte Zutritt 
aip Hofe und au den erften gefelligen Cit keln» 
^e dem Verfaffcr offen fianden, gab ihm Gde- 

Scnbeit, Vieles kenneu 'au lernen, was den mehr- 
en Kcircnden unaugänglich bleibt. — Daher 
Verden dTefc Briefe demjenigen , der Paris be» 
leita befucbt , VeranlalFuni! *u 

angenehmen 

lUwinif o e na e n gebea, desjenigeo, die dabin rei- 



S 



Im pollea, «u eia«m fetian and «VTerla/Rgea 
Wegweifer dienen , und allen gebildeten Lefc- 
rinnen undLefern eine eben fo belslmade elaail* 
fthalrepdft l<ectuxe ^wabiea* 

In Ettutgtrfehen Buckhmnilitng SB 0^ 
tha fuid folgende neue Bücher erfchienen: 
Gallettis kleine W e ttgri c hidl tt . OftlUr BuJ. 
1 Atltlr. 9 er. , . 

' Jiaeh aater i*lu TittA : 
SalUttis Gefchrthte der fraiiE(')nrcIir*n BrrnliT« 
tion. Ster Band. Mit diefcta Bande üt die 
Rerolutionügefcbicbte geCeUolTeB» Atta 8 
Bände koüen 4 Rthlr* 
0fkhard , pr.iktifche .4n1e{ttnw tat Sdrailetirer 
■ ia Städten und auf den Lande , das Nachden- 
ken und die Sprachfertigkeit der Kinder au 
üben. ß. 16 gr. 
£t£/er«Ketecktfatae««Ba uberSoaa« ondFaftttge- 
' Evaagdien. tfter Band, er* 8* > Btblr. 
Herzog). Sachfen - gotbaifcber und oltenburgi» 
fcker Addf«(*kalender für X611. er. 8. 14 g<r* 
In rorif «1^ Jahr« Smi ipjyndyBwchwiegtif 
^ awut deat 

Saftetif kkla« Wekgebbicbtt. m Aer Brai. fr 
. 4^]UU«. 8 gr. 

Auch aater deaa TiCett 
«cKeRlsOerehielM AerfranaatMfaBi'Tolatitm. 

atcr Band. 

Cnllettis Lehrbuch der GercbicLLt-.kuade. 6ta 

Auflage. 8. la gr. ■ - . 

I>eiren Reife aaeb Paria. Q. »$gt. 
Schäfer* Apolacte dea Eides. 0* 5 gr. 
Philttlorj Scbacbüpiel. Neue Auflagen, g. i Rtblr. 
Regels engüfch« Chregomatbie. gr. 8* ^ Rtblr. 

80 eibaa Ul «rfcUcBeB imd In'4B«n Bach* 
Landluneea nthaben : 

Sp' cn;^el f C. , Obfervariones hotnnica« in ßoram 
Wa/<r/./*>m. ManlifTa llda. 0- Halle, JIlinMl., 
Druckpapier 4 gr. Schreibpapier 5 n« 

JBerraniter, £. E. G, der weftphUtfcLe Kfaidir- 
freund, cinLefebuc!! für Volksfchulen. JJ. Hai» 
la, Kdmmei. aoBogeuäark. Preis auf Drucln* 

' € §f» Sdmibf.' ifl gr* Seliwdwrp. r -Rtfifir. " 

Wür die Beficzer der Lcvttna t on Jean Paul, 

^cy JfnrlC'tohloch inLeipsig ift erfchienen: 
fVi'irtci buch tu Jean Pauls L^vana oder Fertig' 
hungdehre. Eia aothweadigea liulfabubh fw 
ABr, wdcfta dldb Sclulft Mit tlWtsca'lalin 
wollen, YOn Karl ReinholtL NtM WOMtWI» 
Ausgabe. 8- >4 8'* ^8>^*' 

GewiCi darf ich hoffen , dafs aian diefet 
aeaea Auflage diefelbeAafaahiaeiiDhealwawird, 
.wekher fick die ,ttttp et l y eM e le 1 deaa «la^rfiadp 
lieber, dabey aber kurzer und bündiger Com» 

jaeataz sa dex Levana , der aocb ubetdieü» die 
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46T Ä- 

Wärdigtmg von Jtan Taut Telblt «rlcngt ttttfe^i^ 
vie es diniße Zeilen der Vorrede des Wörter* 
bucht mir Genüge darthun, rnnf* den ttieiflen' 
B'^fit/.ern der Levuna eine fehr wilNuiinmene Kr-* 
fi hcinuiig feyn. Ich rechne «uf die Th/tilnah- 
me de:» gebildeten Publicunis um fo mehr , da 
ich den Frei» diefer neuen Aufiag« um ein Be- 
trächtliche! Terinindert habe. 

Anzeige für LeihhibliotbeRcn. ' 
Rdthfelhafte , der, oder die beiden Ahtn von 6, 
; Berlrand. 2 Bände. Neue wohlfeile Ausgabe. 
»0*^*' 1 Rthlr. lg er. 

Diefer Uoroan, dclTen VerfatTer «U >i>ge' 
oebmer Ereählcr hiuUiuglich bekannt iß, fdird 
bey feiner Eifcheinuitg >8u9 den veidlenrcii 
Beyfall. L^m fo augenchiner wird daher Vielea 
die An/.eigc feyn, daf« der Ankauf deUclhca 
mich in den Stand fetzt, ihn Aatt des hishcri» 

f;en Frcifes von 3 IVthlr. für i Btblr. xQ gr. lie- 
ern zu können. 

Adon'xde oder Liebe und Schein ron J. D. G. 
Schmiedtsen. ß. « Kthlr. Q gr« 

Mit Vergnügen zeige ich die Erfcheiiiung 
einet neuen Koinnn« dicfe« beliebten Erzählers 
an, und entbalte mich aller weiteren Empfehlung. 

forfckrifttny Mue englifche, vonüglieh fUr jun* 
se Leute , die ßch der Handlung widmen woU 
Jeu, in ift Bleittern 
find fo eben bey mir erfchienen. £ie seichncn 
lieh d;:rch ihren leichten und gefälligen Ductus, 
fo wie durch den fchönen Stich aut. Der Freit 
iÜ itS gr. 

Leipzig im Juliiu 151t. 

Karl Cnohloch, 



Um alle Collifionpn zu vermelden, n-ird 
dem gelehrten FuUlicum hiemit bekannt gemacht, 
dafs bereits eine Ucberret7.ung der Schrift: 
J'oyi^gei de MirzH Abu Tuleh Ixhnn en Asie^ en 
Afriiiue et en F.urope, peiidantles anner« 1799, 
iQoo, lOoi, 1O02 et 1301, ccritj» parlui-inx:- 
n»e en pcrtan ; suivic d'une Refutation des 
idees qu'on a en Europe surla liberte desfent- 
incs d'Asie, par le inime auteiir; le tout tra- 
duit du Person en Aiiglais par M. C. Stewart, 
.'■ jVI. A. S., Professeut des langues oricntalcs aii 
collrge de la Compagnie des Indes or!ent.>lcs 
a llertfort, rt traduit de l'Anglais ea Kraocais 
■ par M. J. C. J. 

im Werke Ifi, die in nicht gar langer Zelt öf- 
fantlich eilLbeinen dürfte. ,^ 

III. Verniifthtc ^inze^en, 

Die InfectenfAmmlün); eine» l>cruhmt<»h En^ 
«onologen, de« im J. iQio in Bremen rerfiorb*^ 

» • ;. . ■ 

... — : r 



ii*n "Drl A. Noru-ich, iff für einen att|!^ni%(!enen 
P-rii zu vprkaufeii. Selbige vmrnfst alle Claf-'' 
le» des fahricifihen Syftems tlnd die Summe der* 
»-whandeneh Arten und Varirtütcn (welchcleta^ 
tric aber nur dann auFgf nommi^n, wenn fie aus»- 
gezeichnet nnd inRructiv find) belauft fich auf 
worunter Eleuth<-rata 4^39, Ulonata 176^*- 
Hhyngota 351 , Glolfata 612, Piczata pöQ, Ant- 
liata 463 n. f. w. Sie find in vier laiü>er gear- 
beiteten SchrSnken mit Auszügen, wrlcbedureb • 
(ilasdeckei verfcbloffen werd«<n, nach fahrieifchtr^ 
Ordnung auf das fauberße aufgpfii-llt. Jedes In-, 
fect befindet ürh in gleicher llöhc mit dem an- 
deren an feiner Nadfl gcli<>rig ausgdjreitet, and 
trägt am Fufse der Nadel , auf einem Blättcheu 
Papier mit zierlicher EiufalTung, feinen IS'amen, 
auf delfcii richtige Zueignung der fcligc Beli- 
tzer, durch eine gute Bibliothek unteiHutzt/ 
die gröfste Sorgfalt verwandle. Vielen Gattun- 
gen find die aus einander gelegten Miindtheile, 
als Gottungkkennzeichen , auf ein Blättchen Pa- 
pier geklebt , voratigcllfllt. Uelyigen» enthält 
die Sammhing, aufscr den mciBoti deuti'chen, 
eine grof»e 3rletrge nordamcrihanifcher und fiid- 
frnnzöfifcher, auch fonlligcr ausl.indilchcr, zum 
TJieil lehr feltener, Arten ^ und ili in jedei^ 
Aückficht auf da» Beile confervirt. Man belie- 
be fith in frankirteu Briefen an Oe. Uenr. Nor- 
u'ich in Bremen oder an Herrn Hofr. und Profi 
Koppen in Landshut zu wend» n. — 

IV'. Berichtigungen. 

Alfo — not h F.i'imnl : t'erhrßerun^^en! 
In moincni Naclitragc No. lete man 
S. 37 3 Z. 4 fVeifen anRatt Wcfen. Denn 
„der iVei^e nis Jdetxl^* oder „in der Idee" aufge- 
fafst! — ift Ooit, und nur in der Gottheil er- 
fcheint die nbfolute Einheit des IVefeni und der 
Form.' — Z. 13 je anftatt ja, und Z. 19 ein St' 
mlrolon anftatt Colon. 

Landahut, den 24 Julias xOix. 

. /. SnUt^ '■ 
k. b. G. R. u. Prof. 



Der neuerlich erfcbicoenc Roman : jii4 
weifse FrnUy ifl, wie es im Bücberverzeicbniire 
vou der Oftermeffe iQ** richtig angegeben war, 
von dem VerfaO"er der Hcliodork ^lus dem fVAtti 
iüjiji.hen frey übcrfptzt worden. Auf dem,TItet 
des Buches aber bat man diefcn Zufatz w'cgge- 
l-ilTtn. Ohne Zweifel Zufall und Verfeacn ; 
aber der Ueherfetzcr eilt, durcli diefe Auzeiga 
einein, ihm g.-ir nicht gleichgültigpn Irrtbume 
vorzubeugen, worein Leier und Bdurtheiler ge- 
führt werden könnten. D.is Original, welfhiM 
im vorigen Jahrp zu Paris uuld t dem Titel) 
Roi« et Albert ou le tombeuu d'Emma ^tehiea^ 
ift von Frau Keralio- Robti t. 
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LITER ARISCHE HA CH RICHTEN. 



. I, UmvcrfitrttenundanderejöffcntlidM 

■ L.ehranlt,ilten. 

D o r j> a t, 

Vefseichnir« 

a, r 

vom 1 AuguÜ 1-Qi.x XU baltenden 
. 1i«l<b j ihtijem ,Y orl«r«Bg«a. 

1^ Thed9^€lu Tiutiltdt. 

Herrn. Leop. BsfÜhndorff, i. Z. Decan 

Her tlicologifchen Facultät , ord. Prof. di r jirak- 
tifchen ThcoJ. , wird i) chrißtUhe [)o^ 
fihichte jiocb eigenem Leitfaden -vortragen ; 
.8} fein« im vorigen Sem<!fier ]at«ioifcli «ehalte- 
nen iTcfilerungeD fiher tiie UlrcMielteH AttertkUi- 
wer fortfetieti und vollenden; //cnr/fciA Ich- 
Xen und mit Beyl'pielcn erläutern ; 4)^''^'''^'"'"'^ 
fer, wie gewöhnlich, die Lertw^ det prakti' 
fchtn Uebungen feinex 2uhöwr* 

p> Lörittit Buren , ord. Prof. jter chriftl. 
'Slttonlehre und Dogniatik, \vird i) die Do^mn- 
tik nach Mori Epitome, wie gevnilinlich , mit 
Kücklicht auf die Gefchlchte der wichtigfica 
<iiUttben»lchren ; 2) eine kritif^c Einleitung in 
War N. Tfß. nach nSoleins Lehrhuch der Ein- 
lei tu i>p in die Srliriflcii des N. T., Fi i.uisci! 1 n'>2 ; 
3) dir chnßlii he Sutcnlclirr, 11. Tiltiuauas cluiÄ- 
licbcr Mornl, unfm^ehllih vortragen. 

Dxt'Vdh. Friedr. llevcl^ der eM|et. Theol. 
und Orient. Eiherator ord. Prot, wira t) feine 
haeirvichen Vebungen init dnn Kron- Sludircn- 
dcn in dibfein 5tca Semcßer fortfctacn ; ß) die 
arahifche Sprache, nach feinem gedruckten 
Lebroocbe, mit Besiebnng auf hrabifehtHuaii»- 
metik,' votir-ig n; 5) die Tonuglicbften FfttU 

tKen nnrli dem iiebtäifchcn Origiiinlo erklären; 
"4) die /Kri' /iuyi /äcSpraclie, nach feiuem gedruckten 
T.phrbuche, vortragen; 5) die kUineren Briefe 
Fauü an die Gtdater , Fjth^r^ CMoffer^ Vuf- 
pdmitr^ an den limeMenf Titiu und PAib- 
moR, erkläie»! 4)) feia AcÄr^fiAeiFrivetUfianM 
foitieuen. 

-D. Chrißu» Fritdr, ^Sr^edk, «rd. FxolL 



der Kircliengefcbichte und tbeolog. Literatur, 
-wird i) die l^eformitticnsgefchxehte für angehen- 
de Tl:eolo!^fit iHtd Jurxfien ; 2) die kirchlieheit 
Begebenliciten des achtzehnten Jahrhunderts Vor- 
"tragen ; 3) die Gottesx><rehrungen und heiligen 
'Gebräuclie aller Fiilher befchretbea| Und 4) die 
"iAtifche (jeographie Ichren. ' 

Jf. Jurißlji he FeevTldt 

liarl Friedr. Meyer , d. Z. Decan der juri- 
Bifrlicii Facukät., ord. JProf. des bürserL und 
•peinl. -Rechtf, rönifdhen 'und ^eutfenen 'UV> 

•jprunge», wird a) da« Syflem Jet rSmifcheh 
Heihu^ nach Hugo* llandboche, vorliageo ; 
-und 9) die Pandekten, na-.li df-ni liellfrldifchen 
Hendbuche, erkliii cn, und dicfe Vorlefuag inei» 
■Ben Jahre eixli^c-n. 

J«A. LMdtv, Mutkeif ord. Prof. dca Iivlaodi- 
Tcben Provineliftreehta und der prakt. Rcchtsge- 
lehrfiHTikeit , w imI hüiIi '"fincm «'i(;iri-:pii Leitfa- 
den Icfpn : i) C,fji-I:ii lue des iivl<tndij'< hen Rechts 
feit i7io; 2) SoUltin echt nach den Grundfntxen 
des livldstdifiken -CitfUrei^, als erßen TleU 
<irffellien. 

D. ■Chrxßlan H^inr. Cctdlrh Tivchy , d. Z. 
Präfc» de» nkaricmilchen Rcvilioi»- un^ Appel- 
lation« - Gericiit» , ord. Prof. desehß- und kur- 
ländifcben f rovincialxecbts, wird 1) ehflUüM' 
fekn Proitineiatree^t «vertragen ; 2) Infiitutionen 
det rSnttJchen Rechts nach Heln«r< ius. 

Joh. (jeorg T<leumann, ord. Prof. des poll> 
tivcn Staat»' und V ölker -Recht«, der Politik, 
der Rcchugefchichto und dcrjuriftifcken Litera- 
tur, wird i) die ixügememenWun^fdtze des poß' 
titi^n Sla.itirechts ühei hnnj<{ , u r fl da» hefondere 
Staatsrecht der nöriUnhen rurnpäijchen Reiche 
■nachDicfaten vortrflgi n ; 2) ausführliche Au»- 
einanderfettmng des ri^ßfehen Staattrtehtt fort» 
fetzen ; 3) erbietet er Seht Stt tfnenl Priveltffi» 
mum, um denjenigen , welchefich dem bürger- 
lichen Staat$tiiei:It in Rufsland widmen woUen, 
jinweifung tum Verfiehen der nißfclum GejHUT 
in der Ociginalfprache zo geben. 

Fi ieih: Jileinenberg , aufscrord. Prof. dea 

Irarlii (liiri:cn Fcoviadiüieclita und PfocefTttdip 
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«ua, wircl leCsn l) uktt iit Tfuorle äes liurlArf 
^/c&M KeehtSt nacb Dictaten ; s) ühri dea 
JOt^tmrtMfs^ Terbttnden mit üjliüiiiiyn dez^*' 
Mmt ia «if «IM» Jmsmihntmmgm, 

.HL Meditimjfhe FaeubdK 

D. Daniel Georg Balk , d. Z. Decan Jer 
aMdicinifcben Facultät , ord. ProL der Patholo> 
giG , Semiotik , Therapie noA Klinik, wird vot- 

tragrn i) den crftt-n Tlieil der Speclo.l - Thrraple 
d«r chronijchen IirnitUi*'iten , nach- Starh« >ian<i- 
bvche Sur KenntmC» und Heihum innerer Krnnk- 
lintan, Jena i79J^| ü) Sf ml ologu mch S^ren- 
gel; 5} Allfiemeine Therapie, uacll feinen eigp- 
aen Lcitfadi-'n ; 4) oln D'tipiit .Ttn, Ii, ■)! lialton; 
S^S, unter \1 medic. IxjaiJicnluius nml y.itholog. 

D. iVIortin Ernß Styx^ ord. VtoL dcrDi.v 
'tttik, AnneymltteUehTei Gcfchlebto und Lite- 
satur df-r Mcdiciii , wird lefen 1) At ineymlt' 
tMehrt ( den zwcyleii ThcU) mit Ucbutigen im 
Iktceptfthi clbcn , nacL fciltein eigenen Gruud- 
riff«» £) mrctirini/tAc Polizgywijßufthaft^ itu 
Stndireade tm» allen Faeidtitea » 3) wird er dt« 

.Sxatninatorium fortCetzen. 

D. Chrißiaii Friedr. Dtutfch , ord. Prof. 
der Entbindungtkunll und Vic^arzncykunde , 
wird vortragen x) den Mmtyteit Tkeil.der £>it- 
Undu ngsk II nß, ■ameh Ofiander; ft) die Fort/t- 

tzun^ drr I.tltre von den liindei krankheiten , 
.nacb iicnke; 3) wird er die Vebun^tn am Phan- 
tom anftell«ii{ 4) L unter VI EiiMndmgs.' 

O. K«rl Vfiwir. Buriaeh, ord. Prof. der 

2ergUederungskuiiß , PhyGologie und gerichtl. 
Armneywillfiiilchaft , wird vortragen i) die alU 
gtmeine Anatomie ; z) Oßeologie ; 3) SyiulesmO' 
logie und Myotogie i 4^ die SplamckttoioeiMt 
unter VI mtatom: 'theater. ■ 

D. Ludwig Evitl CirhoriuSy atirscrord. TroT. 
«nd Profector am anatoniircbeti Tbeater, wird 
lafien: i) über die Grfäfse, Nerven^ SiHn€f 
WtrhMUger Brufen, Zeu/nn^iheiU des mtnfch- 
ÜckgH Körpers; 2) VhyJÜi da Organismus des 
Menfchen; ,5) wird er in Lecti'.nrii nuf dem ana- 
tomifcken Theater Anweifung zur Ltichenerüß'- 
nim^ eitheilen ; 4) fortfahren, du wUhtigertK 
liUeipUaen dtr jinatmm» e xaminando und 
■nt hefonäertr Rüelßcht auf Anthropologie , 
rhyßolü^sie , rhyßk des mt iifchUchcn Ors,anisi- 
WUi, (Jejundheitslchre und llciikttnß vorzutragonj 
5) die im vorigen Semclicr nicht beendigten 
mturolo gifchen und phyfioUtgifcken Lehruorträgg 
beendigen ; 6) f. unter VI anatom. Theater. 

D. JoU. Luduig Jochmann , l'riv.'itdorcnt 
-der Chirurgie, wird, als erAenTheil eines jahri- 

ßii Currus der Chiriugie, frtpäitutifthe Ein- 
timg in du Chirttrgi* vortragen. Nach Bc- 
•ndigang diefcr wird es- übergehen «ua Vor- 
tag der GUrairfiff J«lbft. 
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JF. Philofophlfche Faeultat. 
D. PhiL Gußav Kwers , d. Z. Decan der 
erften und dritten Chtfft der philofopbifcben 
Facultät, ord. Prof. der G«fcluchte^ SuuiAiJc 
und Geographie des ruffifchen Reiche und Ak 
Frovtnsen Livland, Ehfiland, KurlanfruiurFii^n- 
land insbefondere , wird lefen: 1) 'i'opographu 
drs ruß'rfrhen tMdui, B) 9tmMntrfaffw^ 
Frankreiclu, 

Dl Friedr, jUntitaeK^ d. Z. Decan dercwey» 

trn und vici tt n CbilTe der phtlofopLifchen Fa- 
cnltKt, oid. l*rof. der Cnmcrah-, Finanz- und 
Handcls-WilTonrcbaften, wird lefen: 1) Theorie 
des Ntttiouatrcichthttms nach Jacob, erllen Cur- 
fus; 2) Finanz u ifjt:iif ha fi , nach. Dictaten ; 3) 
llmidelspolitik . 

D.^ Georg Friedr. ParroT, ord. Prof. der 
tbeoretirdien und angewandten Pbvfik, Ritter 

de» Ordens des h. "\A'Iiid-in!r , wird i) den ftßen. 
Thcil der theoretifchen Fliyftk, nach feinem ei- 
genen Grundrilfe, vortragte; ft) über Eidiiri' 
citdt tutdf Magnetitmus h^ttti 

D. Georg J«>fW*. Fvfekmimn, ord. Pluf. 
der allgemeinen GofcliicLjr, St.iiiflik upd GfO- 
prr.jiliie, wird lefen: i)die i,. flachte des ruJJ^. 
fhcii llcichs, nachdem Lteitf.iden : Gefcbien^ 
des lüiilerthum» Rnfslatid, Güttingen a80flr| 
a) die Crfchichte des Mittelalters, atteh Breyers 
Compcndiuni: Zeitalter der Cermamer ; 3) (Je» 
jchichtc der merkitiiidigßtn Ee gebenheitert vom, 
Europa feit dem Jahre i73ö; 4) wird er einig» 
Bücher der. ^aeAaßt du Xeno/ribit .erklären ( 
,5) L unter TT feinen tuientgeltlichm Uaterrtckt 
im r.llg. Le^reflnßtuUi tf) C unter VI Uniwer/ 
BtbiiutheK. 

D. Octtlieh Benj. Jnf he, ord. Prof. der 
thaoretifcben und praktil'chen Fbilofuphic, wird 
▼orttagfen : i) Pfychologie und Im^X , die er- 
ßerc nach elgcn<'ii 1 Jict.itcn , die l-.lztfic narh 
Kant» Logik; 2) iSatun ciht, n.ich Gios; ~j)Ge- 
fthiihte der l'hilofophie ; 4) ein praksif hes Col- 
legiun nur Uebung im Schreiben und Disputi« 
ten über philofopliifclic Gegcnft^indc ; fj) ein 
filuliifo['!::fi i.tj C.urtteifitorium halten; ö) feinen 
uuentgcltliclicn Unterricht fiir die Serainariftea 
f. unter \l nllg. Lehrer • Itißitut. 

D. Karl Morgeußem. ord. Prof. der Bo- 
redfamhcit und attclainTcnen Pliilologie, der 
Aefthetil« und der Gefrhielitf der Literatur n.ul 
Kuuft, wild i) in der KihK^rung von Homers 
Jlias fortfahren; «) auf Vcrlaj.a,e:: thcoretifeh- 
raktif he AnweifuHg tum lateini/chen Stil M» 
en ; 3) Ciceros dritte und viert« catHinnrtJtht 
Rede unentgeltlich erklären; ^ feinen unenf 
geltÜcheu Unterricht für die Scminari&cn f. un- 
ter VI UniverfitAtsbAÜothdit 6j L snter yl Mm- 
feum der KunjL , 

D. Joh. fTOk. Kraufe , ord. "Prtt «ier Oek»- 
»oai«» Tccbaol^pe tiail CiviUMtalonft, XStttt 
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4e* Ii' Wld^imii'ordäriS, wird yartrag«n: i)Foru 
Jttzung dtr Lartduiirthfi-haft {iVtefenhatt , Forßr 
viffenfchnft , Fiehzucht u. 1*. w. ; j a) dkonomi- 
Jene Tetitnologi* i 5) archueUonifche Zticktt^ 
ßuiulent 4) & uaMc VI Mc/uit«ldf. IbdlfU/mMi» 

FrUSr. BaroK v. FItiier , Ititter d«* Orden* 
lle» h. Wladimir, or«l. Puif. der Krie;;swiflea- 
Icbaftni, ^vi^d lefen : i) üUev prakiißhtH JT«- 
ßun^iibiuit 2) SunU^le; >) Til&tt& ^ .ilmtt«^ 

. . D. Diuid Ilierou. (jiitil<:t,i, Z. Rcctorder 
UnlvatAtiic, ord. Prof. dt- r tlicorctirch«:) und an« 
geurandtsii Chemie, wird Icfrii i) theorrtif, !ie 
und lli^i^erirr.'.iil.il - CJ't niif, nach fciliv iJ» 1 1.ind' 
l>uche 2) Chem'e der or^iiniji hen Iiurj^er, nach 
fBitnarHandhncfaer 3) den erfien-TUmL dvr.&iMf' 
macie^ über dieroUenArsaeymittal, nachfeiiMin 
llaoJburlie. • ■ ' 

1^. .^rdrey V. Jiaijttrow , ord. Psof. dcrruC- 
firdieii Spi^v lir lind Literntur, wird i) .iincb 
voraus^cltlsicl.tcr l'.urzer Grnminntih der'ti^^ 
Jehen Opracht tdnfi Zuhörer im Ueberfetzen aus 
dfm D»mtfekeHUuRu£ifcKc -ani. umgekehrt übtfn; 
8) fihriftUekt V^migen im ruß^ekcK StU, fo» 
ftellien. 

D. Hfii t Friedr. Ledeiomr\ ati. 'Pni. itt 
Hbtiircerchichte übcrhanpt and der Botanik im- 
l)cfonacre, wirdlefcn: i; Boranik, nach Wil- 
Ji uov, » CJrundrif» ; 2) Terminologie der Dotartik 
und Syßrmkuiuh öffentlich; 3) ynturgefchiehte 
der Siiugthierc , I ''~fl, AmpUibitn mid Fiftfti, 
Mch Blumenbacha Uandbuche der Naturge* 
febidite; 4) botenifiefaen ExenrfioiMn , f* 
1kiIC0 ts dir WifterJuij; er!au1>t , fo:tfctzen| 
I. unter \l iSuturaluii-Cttbinet und bufan. 
Sorten. 

Der -TOeirte und beBatigte ord. Prof. der 
reinen «nd angev/anften MnUietmtik, D. Xfutft, 

bisher ord. Prof. der Univcif!tnt zu (Miarkow, 
wird feine V orkfungfn nach l"t iner Ankunft be- 
kannt machen. Ebenjo der vocirtc Obferrator 
der SteniTrarte, Pauker ^ bUbet Obcrldir«* des 
Gymnafiiuns su Wyborg. 

D. Karl Ludti-ig Struve , FrlfalftcMt» 
wird i) Horrem Satyrem s; SopkMtt 
t^eiie erklSren. ■ 

y. Leetienen im Spraxim und KSnßm. 

i) Tu der riijpf.!:cn Sprmhe gieht Unter- 
richt Thorner , Lcctor der ruififcljcn Sprache, 
welcher unentgeltlich^ ein Converjatorium hal-> 
fen. und lieh urio mir Grammatik und curfo- 
rifcnra Lefen de« bekennteh rufKfellaa Werls* 

C^^tlmuf und JLirmoniii hefc!i;ift i^en wisi» Au- 
laerdfin (.rbLütcL er liclvi fowohl AnfSngern ala 
•neb Gciilitci n , im Rudifcheii , nach jedesmal!- 
I^m Btdiujmfs der£elbea ^ «iindticb 
rieht tn ertheüeo. a) ftn Dentfiken, l'eterjtn^ 
ZiMtK 4m iMdAtn Spricbe. Et irii4 ober 



die dwtfeha Grammatik Uaterricbt erthei^m.* 

5) Im Lettifeken^ Rofenbergert Ixcioi der lefc.- 
tifchen Sprache. Er wird unentgeltlich daa ö£- 
fentlicbe lettifclu Converfatorium baJten , und 
auch oufscrdcni unentgeltlichen Unterricht iu» 
Lettifchen citheiicu. 4) Im r.l>ßn!f,hen, von 
Roth, L»ccfor der chfhiifchcn Sprache. Er wird 
a) im revnlifch- ehltnifchen Dialekt und h) im 
dörptifch - chftnifchen Dialekt uncnt(»rltlich Un- 
terricht geben , c) wird < r Pt ivntunterrlchc 
im dör|itil'ch-KhrtnifchciiDi.'^IcKt i;rtlieilcn, dj den 
im vorigen ScmeRer untcrbroch"nen Unterricht 
iu den Anfangsgründen der chünifcben Sprache 
fortfefTeii und beendigen. 5) Im Frtutxößfcken^ 
\). f'.illei de: li.iires, liCctor der fnMizölifchc» 
Sprache. F.i wird ein (.onvcrf.itorium halten, und 
priwtiur^ franzößfcfaeB Sfntn f M* mtg/ntm 

6) Im Fji^nfcheii, iV/o«t«^Me, Lector der eng- 
>jlchen Sprache. l>iefer wird uncntgcltlicb Un- 
terricht im En;^lil"cheii crthcilcn , und privatim 
ein Convcrfatouuui halten. 7) Die St-'Ae des 
iiectors der itsliCDifehen Spreelke ift tioeli iiiH 
mer uubefetst. 

i)In ieTReirknnß unterrichtet der Stallmei'» 
ftcr V. i>«iff, ituentgeltliclj. 2) Im Fecliten derßM^ 
öifentlioh. 31) In der Tauzkunß Chevalier^ «n« 
entgeldieh. 4) %i Zeieketdiunß der Sei*' 
chei!meiH"er nnd Kupferßechcr Senß\ unentgelt- 
lich , und privatim. 5) in der mußk der iLeh- 
rer der Tonkunft, JFHeft«', Sffeotlieh. 6> In 
meckamfehm ArteügHt wenn Cf Terlingt wivd, 
der Untrerfftltsmeehsniens Petttur. 

VI. Otffentlichc Lehranßalten und vlffen' ' 
feknftticke SamaUiutgettr 

Tu dem all^eracinen l.cfirc. • Inßitut u crdenj 
nach 0. 103 und »04 der Univeriitiitü -Stati.'en, 
die Oircctorcu Mor'enßem , Jäßhe und FcJ. 
mmtn den Seminertiea aMtbodoIogifcbeu und 
praktifelien Unterrieht ertheilen, und xw&r der 
crfic fürtfaLien , l!e zu üben in I'iklärmig de» 
^ und 4 Bucht der Odea d<s llornz; der zweyte 
Jidaktißhe, der dritte hißorijche VebunstnioTt' 

letiea.> An^Mtdenkveipflichten fich, naebf. lod^ 
verleluedeneProfoiroren der philofophifcheaFs- 

CUltlt xum l 'ulcrriclite der Seniiiiarirten. — 
Udler Augelegcnhciten dea InAituta wendet maa 
Cdi •» den 3. Z. Tec^ralteaiden DirecMr Mww 

genßern. 

Im nll_!;emeineii akadenüfcken Ixrwtkenhauf» 
worden die Dircctoren deltalbea die gewdhB»* 
eben i\tbciten vorueliflMav md «war wird dee 
Director D. Bmlky in der medicinUchea Sectio« 
der Anfialt , die technifchcn und klinifchea 
Ucbungen leiten. I3cr Director D. Deutsch p 
wird in der Entbindungianltalt die kliuifcbea 
iimU.tngmn ^^jtgm f« wic auch be7 den Entbin- 
dungen , relhft des Neckts im Nothblle, gegen* 
Wivkig itjtu da» «iieleimyeÄ« TAmmt 
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Htm «ritt, hat Hob an den Director Prof. Bur- 
diuh «n wen^M* Die pmtkelogifeke SammUuHf. 
tmgt Prof. ßalk. 

J>ifl Univerßtäts-'BihUotheh wird für Ja« 
PtaUicum wöcbentl. »wey Mal geölTuet, MlttW. 
und Soiinab. , von 2 — 4 Uhr , unter »Irr Au& 
licht des Director» Prof. Morgtnjiern , xiiid 
Vicfibibliothfkars I'rof. Pöfchmaniu Zum Ge- 
biatiche <ler FrofcIToren fteLt fie «n «Uea Wo- 
chentagen offen , von 9 — - t* and VOtt Ä — 4> 
Aurterdeoi haben durchreirendn Fnoid« fieb an 
den DirectOE zu wenden. 

Wer dM Muftum dtr Kmjt n lehn wfinrcht, 
hnt-fieb Wi den Dixacior npL MurgtmfUm m 
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■WciMlcn-, wer das ,V«fur<iIiVHraiiH«t leben wili« 
mj den Director , I'rof. l^debour. 

Um die Sammluvs pl^x^^äifdttr ÄffmrMm 
XU Tchen , hat man fieb en den P iieel o t diebi 
Cabinct« , Prof. Varrot , zu wenden. F.benfo 
wegen der Snmvilintg cliemijrher Apparat» tu 
den Director l'iof. Grindel i wegen der nülUS' 
rifchen ModtUfammlung ai^ den f rof. Barea k • 
FX$ner ; wegen der tteknologifckeH IMedeUfemnt* 
lum: an <len Prof. Hraufe; wegen At» Ob/emo- 
toi iums nnd der Sammlung für die /tngewandt* 
Jditthcmatik , bef. AbwelTenbeit dca Directo« 
und de» Ül>ierv«toi», na den Rector dei UnU 
verlltiti w«aen dea iotmmfelun ßartgia an itm 
Ptraoiof d«£lb«B TtoL Ltdtt^ 
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I,AiilEuncligungen neuer Bfidier. 

Divinitätf 
oderdasPrincipder 
timig wahren Me nfthen- Ertiehungf 
0At befonderer Auu cniiuiig nuf eine neue, da^ 

•IM bcrvorgchendc Klemcntar- Unterrichts» 
. Metbpde von /. JB. ürnßer, Verf aller der 
. Prüfung dca katholiTch-praMtifcben Rcli- 
. giutu- Unterrichts. /Mit vier Tabellen auf 
, SlBtndructi. gr. 0. Bayreuth und Hof ja 

y . Q>mniiir. bey C. A. Grau, 
' Unter «tiefem Titel ift fo e^a ein Werk er- 
fchienen , das nicht nvir eine ganz neue Theorie 
der Meufchen • Erziehung Qach einem Pr>n,cip 
dntcbfiihrt, fontlcrn auch iuihefondere eine 
cann neue Elefnentar • Uuterricbtametbode .an* 
Sebt. • 

Es ift in i|llan BocbbaadluiigeB (Br s BtlMr* 

au haben. . • 

In d^t Mauektfehfin Buchfuuidtuitg in Cbeatr 
itlfs^flnd folgende stedidatfclie Scbriftaa e»- 

fcliioiien, welche in allen §vte& Bodiliiindlwtt" 

nen cu bekommen (ind : 

.ftieka in die Theorie und praxi» dav )Mli^ea 

Arxneyn'in'cnfchaft, ßilt Einleitung au einer 
* Abhandlung über das BlutlalTen. Q. 5 g^« 

, J. C. , Vcrfuch einer naturgcmjfscn 
.'' DarAellung der Gefetze des Lebens mid leinc^ 

MauptTeräudertingen im gefunden «lid.krti^ 

bca Zuftande. Q. la er. 
Conradi , G. C. , Auswahl aus dem Tagebucbi» 

eioes proktifchcn Arztes, gr. Q- 8 g''- 
EphenefideUf mediciniiche, uebft einer nedU 
- UaifdMtt Topegrapjii« der OttMi^Dft'BMwtM^ 

;• • : ■• • - ■■ 

.11 . 1 • ' 



Freytag, Dr. J. II., BdieJireibung einer com- 
pen£6feu Mafcliine., aut 'weUber nötbigea . 
Falls ein einziger Wundarzt alle Vecrenlwn- 

peii d<!i ()lu r.uiiis am Aclifelgclenke leichter, 
auch fliladcr ^eiäbrltch , als biabt^r gefcbebcn^ 
lPerri«^tea kann. JÜ'U i KupStt.ß' gr* . 

Jiiimjjf, J. , Handbuch «ur fraktifchen Arnaejr* 
künde, nach der vermehrten Au.gab« TOa 
Dr. Üortum, nun an» dem Lateinirchen uber- 
ietstvndmitZufiaea jjrÄben von Dr. F. 
G. Dürr, 8> » R«bfr' 9 gF' 

KtÜm, K. G., Magazin für die AraasyautUl^ 
Ichro. ißer Band. 0- 16 g'« 

Schlegel Ueberliclit der neueßen medicinilcheii 
Literatur, ijier Bd. ^Ikea, «tea, ate» Stuck, a. 

1 l\tlilr. la gr. , , ^ r , • V 

Schneider, L. Ii. , chLrurglfche Gefrischte m.t 

thtt>reljfcbm und praktii'cheu AnaierKungcn. 

^9 Tbeile. 8> S lUhlr. tQ gr. 
Materfuchiingen derjenigen KranJiheiten nengfh 
"fcoruer K^indcr, welche eine cbiturgijcbe Be- 
■ baadklag jarfodern, un<l 'U r .Lbey anwendbe- 

.MB AtajpayjBlittel uml (Jp(. ralioneu. ß- 0 gt« 



' Anzeige jur die Fraunde Jirttmmiiehgrt 

So eben ift crüchienen: 
£ef.ws' J^^r aus .CAr(/f>/' «'»''.f; 
U.Kr.anmaehtr. 5" 2"^,^"'^'^.: 

„üt CUvier- oder P oru fori* -B^^t^Hl^ 
Mufxk gefetzt von A. O^^' » AbflieiL 
(^ueffott «o gCt. 

Doiabtt», jaiJ«l>o>^8"- , 

* . ßddeclur und l%ür*eU 
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f. Gelehrte GeTeUTchaften isuiFkciCB. 
Erfurt, 

lu der leuten, rar iFeyer <Ie» Geburttuget äet 

Kailcr* und üonin Napoleon, dea 15 Aug. ver- 
•nftaltetcn UffentUchen Sitzung der uihndemie 

ttützUclier TViQ'inf^haftfn^ Woran mtbrere Mit- 
glieder des Auslände« TiicU nalunen^ verla« bu> 
erß Wt. Superintendent "Beyer ai» Sommern 
ciiM Jdeiiie Rede, worin er die Beziehung der Aka- 
demiw XN diefrm Taj^e darRellte, »und zugleich in 
ihrem Na im II ihic Gliickwünfche vortrug- Hr. 
Mof- und Legation«« Rath v. 'Hoff MU Gotha 
entwarf hierauf ein vollfiindlge» uadiaterelliintcs 

i»n derGMrgtfirmati0nen vffh'jIküriHgeH. Ek 

fiirach hieljcy von den (Natur) Gronzcii, von des 
Veftalt der Oberfläche^ von den GcbiL^famMp 
•je nen , den Urgebirgen, den Ucber^tog^hi»- 

KB, dem alteren Flötsgehirge , dem aCMna 
5tEgebtrgc, und^em aurgefcnvccmmten t>aitde 
Thüringen». Die AliLandlunj; w n d in den Acten 
der Akademie erfcheinen* ilr. ilegieruugatath 
V. Faber ^ der fei«e BMbecImuigeM über den 
Pfeiffer und febiHraneii Wurm — die gefahxU- 
abfln feinde de» Actrc« und dos Rühfamens vol- 
lendet hatte , thcilte auf»cr eint i Kltinea A!)- 
ibandlung, worin or diele To .weuig gekannten 
Icbadlidicn Thiere beAimmter oa^ Charakter 
und Gefchlecbt entwickelte , incbrare Exeoipla* 
»e mit, die er von dem Ey an bii »ur volU 
ftändigßen Enlw Ickelung durch alle Nu;in;en 
<e£aiunelt hat , To, dal» wir jeUt durch volliläa* 
wfe XenntaiTa dieTer Thiere bald im Stande 
Tejm eperdcn, ihren vcthoeTenden AVlrkungen 
»»»begegnen. Ilr. Prof. Gclhardi las eine latciiü- 
fche R, .I : ,h tiatalihas homiMm iUußriiim, 
der er i>lartials > 
t^mgms eimrMnr et fatete votit^ 
N'ir,,.?fm fvUnius; tacete Utes 
Grunde legte. Hr. Prof. und Kaaoaictt» 
H«»ry aus Jena , der mit zw ey DeputSften' Aet 

UATerfititiea», dcnfiibilttfr. JdkffiMiiJdlE» 



Tprorector, vnd dem Hn. Geh, Hofr. 'Eichfläck^ 
ordentlichem Mltgllcde unfercr Akademie, hie- 
her gekommen war, um die Gliickwünfche der 
Univerfität dem )In. Intendanten de Vitmu *■ 
iOierbrijigrn , fchlof» mit einer kleinen franzöfi» 
fdbed Rede , worin er auf das \'crfpreohen Ss. 
k. k. Mjji-li it, die Univerftlät und das DomcA» 
pitel zu El futt nicht aufheben zu -wolien, gUU»> 
zeude Ausiichtcu gründete, deren ficb'befian-' 
der* die' UnivcrCtät .und iÜe i^lf^f«««fff itt ex» 
freuen haben würden. 

Der beßandif e Secretiir WIer AkadoBie, Jb. 

Prof. und Finanzrath Dominikus, mflchte die 
neuen Mitglieder -d. r Akademie namhaft, die 
durch frcywiUig einfiimmige Wahl an dicfeok 
Taee ernannt vvareui •*) ^ liMmW^^ ^ der Hr. 
Geh. llatli v. Ooetktty und e^ S. Encellena der . 
Mr. Geh. Rath *. Foigt zu Weimar. Der 
Tag der Aufnahme wird die Vor%vürfe, die man 
der Akademie wegen der vcrrpateten Aufnah- 
me dicfer Matuier uiaciieu könnte, -miadero. 3) 
Hr. Kammerptälident v. 3ehl«tkmm cu Gothe. 
4) Hr. Kirchen r. und Director Pöring. 5) Hr. 
Uofr. und Oherhibliothekar Jakobs zu. Gotha. 
6) Hr. Gay- l.uisacjVtof. dcTeoole polytechni- 
que, membrc do l'institut national. .7) Hr. N, 
Lomh VitH^elwu O^reoMn de l'«oole de Fbar- 

inacie, mejnlire de la legiou d'honncnr, memhre 
de la 1 Classe de Tinstitut nat. Q)lir. J. A. Gl, 
Ch'if'ial, Ticgütier du Senat COBSerTMeW« 

Grand - Üfiicier do ia l«^ion d'honoeaTf auMB" 
bre de la I Clana de nutitnt nat. , nembre 

des plusieurs .Acadeiuie». p) Hr. L. B. (/lo tcwt« 
ilorvcaii, memhre de la ICIasse de Tinstitut jaat., 
jaembre de.la legion d'boiIiMUr. 10) Hr. Hu» 
nnrd, rrofctseturde cbÄmieauCol|dM de Fcesce« 
Ueberlln. Ferd. Gieße, vaJLk. Holr. lind Peef. 
Stt Chnihov-, wnvii t^efümmt, und decMbe 
einlKmmig zum Mitglied augeuonuuen» . - 

Die Feyer dfefe« Tages war durch ein ei- 
genes Programm aiigchündigf , und durch diö 
xnufihalifche Akademie verherrlicht, die einen 

Soften Thcil der berubflitellea Toaknnftler 
cutfriibnd» Teteiaifte, «ad den t$ Au^ 
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Abm^K 3 nttlar BtfMChtnn^ der ^rofiltf * Örcbefter ron Perfoneirdirigirt«,. und deu 
Barf öfter Kirche eitttnaviginribU»Mei6«rw«r-- -uidereii Te^ p yiir Haydiii äih&fSmng mai^ 
ke Toa Brtlewdr^ Ausarrvad ifj^r, der det- ffbrt*. x . 

' ■ • • ' ■ r I 

LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ai»l<iinr!IjrnTTp<?Ti neuer Büclier. 

Keue Veilagcbücüer <\ei ji'tdreiiiffhen- Buckhand' 
Umg in FrenlÜRirt t/L '' 

Airliiv für f[ai k i tTi. »TTrLc Kirclien - iinfl" Srliul- 
Welen, vorsün^licb iadeo rbeiniTclica Blande»-. 
' Aaetea. sten Bande* atee Stück. gV. 3. 16 gr. 

ftäer.x tJt kr. 
Sehr, Dr. W. J. , fvftem der angewaudleu all— 
pc nioinen Staatülclii e. 3 Thle. gr. Q. 4Rf]llr..' 
0 gt. oder 7 fl. 48 kr. 
'Mran^t Jakob ^ Jefui In- feinem IjeSden und' 
'jSiterbeir, das Mußcr veslirer Andacht, nach 
•"«tncr Brttachtung von /. JH. SaiUr. Q. 3 gr. 
oder 12 Kr. 

Cöliba^ebot, da* kirchliche , in feinen VerbälN 
niOen sorRetcgUm, SittUehkeit und Poritik, 
mit einem Anhange der Gef< riic!ifc alh-s ilef- 
leD, was lieb auf dem Conril zu l'i ident in 

. Beziehung auf die Frage über die Priefif-rclie 
imgietragea bat, worauaimn die Gründe ih> 
tmt Verwerfung einlSelit; und ein«« Alnife 
der Gcfebichte des Cölihüts , von^ feiner Fin- 

. führung bis au unfci cn Zi-iten, vou M. ; nach 
der sten Ausgabe a. d. Frani:., und mit erläu- 
ternden Anmerkungen begleitet, von einem 
I>etitfebeti. g. t6 gr. oder « fl. is kir. 

f.it^etmnnn, Dr. J. B., F.rf.ihrungcn un'l Bemer» 
hungen über die Frzit'hnng uud den Unter- 
richt , bcfonders de» wcibtichen Gefchlechts^ 

• BebA Nachrichten von einer Eniehnngienftalt 

• §At TSeliter und einer damit su verbindende« 
Bildungsanßalt für Enieheriauen. ^-^gr» 

oder 24 kr. 

Kecheubuch, kurr.geftirites , für Schulen ^ mit 
Aückficht auf das fransörifche iVIüns,- Maft- 

• und Geifnchta-Syllem. Q. 4 gr. oder 1.5 kr. 
Vihleiiu, Jof., Sammlung von 250 Anfgnbcn •/.um 

IJcbri fetzpii ins Latein , vorzüglicu um die 
Schüler in deu Hegelo dra'Sjntaxcs xu üben. 

' 'Bte Lieferung, ate Terbeflerte Auflage. 8gr* 

. oder 30' kr. 

— deutfch - lateln- inxl litrin - Jr-utfcbes 
Wörterbuch , nach den ncutlicn und bcftpr» 

• W^erlieu bearbeitet, ifter oder drutlch - laf ei- 
I. aifoher Theil.^. 8< > Atblr. oder 1 fl. 40 kr. 

— UtiterricEt in der NaturwilFenrcbaft für 
die Jugend. :^tc verbeflTfrtr Aufl. Mit 4 Ku» 
pfcrtaffhj. gr. 8- >2 gr. oder 45 kr. 

^ — Kurser Unterricht in der Geographie 
für Schulen, ate nach den neueSen Veraädo» 
.xnngoi nxMcna Aua«ge. q. q gr. od«r 



Veneroiii, Giovanni, itali.TnircherSprachroe//l«r, 
odfr icalianiicit - fraiiKÖnich -deutfcbc Grain> 
nutik,^niit einer ausführlichen' Aulcitnug au 
einer guten'Auafpmcbc detlhiHffnifcBeA aORe 
aufs neue umgearboitete uud vei li, ficrte Auf» 
b^gt". gr. 0. ij''. oder i fl. i£ kr. 

Vo'ts , Nie. , Abrils einer Gefckiekte der Deut« 
fchen ^ für IHütter und Lehrerinsea. 0. »6 gr* 
odtor 1 fl. IS kr- •« 

Voyage du jcune Annrliarsi» cn Grcce, vcr» lo 
rnilieu du quatritmc siccle arant l'crc vulgai» 
re, 'par J. J, BartheUm^. Extra it complet 
publik ^ ruMge dea-Damee et de la Jcuneai« ^ 
par /.. B. EngAtnanM TU Ydl. 0. 3 Rtlilr«: 
ftö gr» oder 6- fl. 24 kr. 

In der MiauetiefeKeit' Bnehhandlung in Client-' 
uit7. iR k ürdick folgende» intereflante iyetker*! 

fcLienen : 

' ffrin« B«riif$r«if* 

d u r c Ii \ 

Detitfcliltind , Frenfftn unä Jlas Iferxogthum 

J4 iirfchnu in d^n Jahren iP,0) — »0o3i von, 
]. F.. Grtfffenauer^ vormals Arst bcf den 

htm* Mmte^ gt» ^ aEtUr«Ofr* ' ■ .• * 

nitK ift piTcbicnen mmi m t^en guMn BuBKkMrf* 

luneen zu habeor 

BiUuutgtbnefe für die Jugtnd. AU Vtbung im- 
Stil und zur angtnehmtit JJnUrhiUtKHg ^tm 

.Hart Binni. 0- »ö R«"- 

Anerkannt iß der IVT.inpel »n nuten Brief« 
mullern. Gegenwärtige lelien zu deilen .\bhülCn 
beTtragen.' Sie find in einen leichten, munte- 
ren , unpey.wunficnf'n und unterhaltenden,' doch 
nichts weniger. als kindifchon Tone geCchrieben f 
der Stoff dazu aber ift von wirklichen \ (irfällen, • 
kleinen Reifen, Familien - Begebenheiten u. dgi. ' 
hergenommen. Lehrer werden hrnj 8cbnldlRitt< 
gi-n fie gewif* mit dein gröfsf m Vortheil gebran« 
eben. Aber auch ohne diele püflagogifcbc TVück* 
licht werden fie Vielen , Kindern und I rv. ach» 
ienen , eine «nitenehme Unterhaltung gewähr en« 
Mit eUem Hechte kann man fie daher empfoUeiA«! 



Bey Jfrtri CnMoek in Leipsig ib eh^ 

erfcbierien : 

Lycur^ und frlnc G efetzgeiung. Vt^rfittt ,ait^ 
Plutmrch lind mit jinmtrlumgtn itM 
J, ffttungcl^ Doctor derPbuoiöfhtevBdlHf 

. TCctol Ja BtcckafcM. Q. la |r. 
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♦tnm», dift (1er W«hrea Heldenfrabf , dar auf- 
opfernden Geißeshoheu mifc. W&am« und ISa«U^ 
irack das Wort reden , fconnto der H«rr Ver» 
Mer obiger StUuiSt nitihK Irndtcaia« rvreckmi-' 
Tsigore A illef» iHfliÄn , um feiiiM» Zeiteenof*' 
feil, brfondrr» in llinficht auf \'Hterlaiia«liel>e 
und Aufopferung, die leider von ilejn. aUgewal*- 
t^aw Sopome hr rvloTer Selli&ruclit pins Tevl<chlun^ 
gm wKk(9fM ÜBhafam, einen Spiogel' ronnhal- 
ten", itt ihnen fene liolien Tuge«den inr fchmi« 
denden Couliaftc mir ilircri Mandeln leben- 
dig y.iigt. Schon iu dtefer Beziebatigj abcrauch 
hl BetrelT feiner r^Mi -fehönen- woDhantendeR 
Sprache, wie feiner TOrtreffllcBen tmd' fchrrei- 
<Se» Anmertimipen, die vorzüglich mit über de» 
Gcift der Ci'ff f zT^fljitng fich' verbreiten , kann 
ich diefea Werft ~ d««i gcbHdietei» PnbUf um mit 
allem Rechte empfehlen, nni te »>r Bfch tM<fc- M" 
fem , <h{s es jedem T<ercr von Bildung eine e^ie» 
fo {jenufsrficjic und fcelebrendeTInterlialtUng ge- 
währen, nls < s ."»uf Gymiiaficnniit verfchiedenem 
Nutzen gebraucht werdftit wird , de der würdi- 

Se Verfalfer dem UftcMB^ fi» vieT«* dle»Geiiiiit 



&i wmmm Tethfe wird^^ntfcfi lMichnlie«r- 
felelnea «tti In aOeti Bnchhaadkingeit Mr h»» 

B^^' feyn : 

£rkeniirnifslehrf der nnor^amfHien Kurper tum 
' f' lf'ß^'f:''""^ Unterr icht , und mit foraMgüthtl^ 
' Hinfttht auf Camtrdlißent Teehatlogmt muf 
Ökonomen , nthß Verfuehf zv miu^9*r^ 

• /rfrif^f'if/f« I^lirti-rrloz^f , ron dem- HwtV 
Bernr.ith um! Prof. Dr. L.eiit in Jena. 

Der Herr Verfaffer hat in diefcm WerRe 
die Syftome einet Werner nnd Knrfim ^ wie- 
mirAb t tidei ungen, ew Omnde gelegt. Di* 
his jptrtlx'Vannrr'n !\Hneral5cn find mit der prÄff- 
ten Sorgfalt narh ihren SuCscrfn Kennaeichc» 
befchrieben tv oulcn , itn<V mBuwiid j(»nc oft un- 
Tekzethlichen Fehler, die man fuvvobl in aMen, 
ab neuere» Ijebrhicliem afttrUIt, mid dir theila» 
durch fragraenfarifches Naclifcb reiben während 
Werners Vorlrfungcn , theil* dnrcli den Nirht-- 
befits einer irollft5ndip'"-n IMtiicrnüfnfammlung; 
(mtftanden find,' unii Lehisr undLiemcnde ir«, 
teffifaren nfSflea^- Wicht a n tr ei e ii ^' Bey jedeä»' 
IdKneraliil das Chemircbc, Trchnifche, Ockono- 
inifc^c» Cwmcialifiifclie, aach , wo mögli^h^ 
"die Gefchkhte derfclhen , mit au f^';? führt wer- 
den. Aolaer dieler höchft Mohünnenr und iotei^: 
twiMtfn Avbelt erlHieint ncMft Mietet ein Ter» 



frvc ehmr vergleichrnden Minet^Aa^lf , oder 

uwe tnhcllni ifche T'-ufummenflrllan^ tion falihen 
F.rd- Sttin- u'hI Metalle Ufittutt^tri und Anen^ 
die fahr viel Aeholiche« mit einander haben, 
—4 drt» lehr tettht fcdnoea Tg mgchftH - 



£e uuterfcheiden kann. 

Müller^ Buchhändler in Gief»en 



wtMhurdk 



Et ifi erichienei» and in aUeaBuchhaadlan- 
§en mi haben : 

Handbuch der clnßififien Literatur der Z)e"'f<f>en, 
t>on Lrßhig bis auf gegenwärtige JSeity vitn H. 
. A. SchalLer. i fter Theit. gr. 8« iM^ 
JU^reit I Kthlc. se gr.* » 

IKefsaWefk dürfte eine nicht tsnbedenten» 
de LüclsR in der Jeutfchcn Literatur auafüllen; 
denn es kann wohl i) dcia Gelehrten nicht oleicU» 
giUti;^ fey, einen Ueberblick auch der claffitehea 
Weihe, diestt den ihm fremden Büchern ge- 
hören, SU heheumen; e« muffen s) ^e IVIitglie- 

(L r der höheren, £»«:bildct< ieii Standr, die /«'it 
und Empflinglichkcit ftir eine wiitdige LfCCtür» 
haben, einen Bathgel er fiir ihre Wanl fohr ger- 
ne ^u^ehnien» Et' lA 3) 'l'eui. jungen Gelehr- 
fen xfir federen iCichtumcr feines Gefchmnc^a 
d ürtlu ils die Kcniitiiils de» Ben .iln ten «n- 



nn 



ferer Literatur unentbehrlich , und wm end- 
lieh 47 der Deutfchcrr heifst, foHte et nieht 
eine Suche des nationalen InfcrpfTes blcibei», 
3\c Schätze «n kennen, dir »ms der edle Kreis 
nnferer denhettdften ' und gciftrcirlifien KöpCe 
überliefert? Für dlefe Zivecke bat der Herr 
Verfiiffer'mft afler Nei^nngnad Liehe gcarbltt!* 
tet. Der erffe Eand enthält die fortifi fie lAte- 
ratur, der ewcyte wird die PhiUfoyfiie und der 
Sxiu» die hiflörifeke I.itenitnr eMhalte«. 

Bey uns ifl U» eben erfehfenen nni itl^tfen 

futen Buchhandlungpii zu hi iiOmmen: 
litndbin h für Prediger zur pfahijchen Br'mid- 
lung der fonn- und fefitns.licken EaaM/»''"-'t, 
jBoa J.^H, Fritfchf Oherpredicer «u St. Bf • ?^ 
dtcti- in QiMuinbvrg. ifier Theil. gr. ß. ^ 
Rthlr. 

Dieles'Vuch, welche» eigentlich beßinxmt 
Iff , Predigern die Fruchtbarkeit der ' erait^i" 
fchen Texte recht anfchaulich na machen • 'filk 
äor eigenen fleifaiipen Seirbeltirae der in ihnen 

liegenden mannichfnrhcn IMatcrialicn su ermun- 
tern, und nntnentlich angehenden PrediBCro • 
bey ihrem Drciken über ditffebiblircben AhfcTinrt- 
te ein nütslicher Führer xa feyn. iftled^Ueh 
4uvch dkl eieene ftn'tgefetgte' Tft c tifte i Ae n de* 



und duich fo manche 



genwchte Krf.thrung'-n und Bemerkungen ent^ 
nanden, worüber er fu h in der Vorrede erldAdL 
fi» enthilt dialev erfi» Theil die t^Tangelien vom 
«iAe»-<Aduaiie Ina tum' ^werten Ofterfeyevtage ; 
der zit'*yt*, welcher bald nachfolgen wird, wird 
die übrigen Evangelien euthaltea. Jedem Evai\,- 
geliv lind «auTOrdeaftteawfttiCqhe B«morhiiiigen 
über feinen Inhalt und zwar nach Berchafrenbeit 
^"blM' flShtere, bald wenigere 
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|r«reh(c1it. 9er «w«yt«' AMcSnttt enAtk IhUnt 

4lie praktifolic Behandlung des jcdi'smali»- n 
Evangdiun» £i;lbft, H. er eiitvrii.kelt die ia 
«temfelben liecend^ fruchtbaren Gedanken und 
nauptHitzfi, deren OMn fich liefondcr» den 
Predigteo bedienen kann , und dentet auch bin 
nnd wieder, wo c» nilthig uud nützlich Ichien, 
die ureitere Bearbeitung»art dcridbcu an. /u* 
letftC fiad jedem Krangelto einige, nach Maftga- 
Im der AI iterinlien Mbit, mehr oder wenigur 
ÄOiführlichc DUjwfitionen angehängt; und fo 
swcifela wir itirlit, il.il* diel'os \V'< if« iccht vie- 
len Predigen: willkoisniea un<i ein recht brnuch. 
ksVM Handlnicb in dem Hauptheile ihrer Amt«» 
Ifibmng I^L'vn wird, woran es bifber, ellerPfe^ 
4^pfva^azine ungeachtet, noch Ichitek 

m IVIagdchnrj^ 

Composhiou mnthcmiuitju* ou Almagestr Je PtPr 
lomee , trodmiu potur la pr.emiir* ffiU du grec, 
«n fi anqais SUr Ut monuterlti de In BihUothi^ 
que Imperiale a Paris , m rc Ic uxu gi tc << cö" 
ti dttjrßm^aiff £t les mriarUfs des manuscrits^ 
. pmr JXr«, HolmOf avxc Let ß^ures daus U_ 
. uxttt gravdetpar Mr, Diiplat, Einrichi^ <Iejt 
notetie Mr. Dtlamhre^ memhre d* PinitU 
tut, de In lägion d'hoiineiir, du hureau dnloii' 

Situdes etc. tf yiuivie.flei rechefghft tmduites 
e Vallemand de Ur, Idtttr, hur Us oher- 
9ntiont AJtrenapitf ««1 des mtcienj et snr fa dir 
ttonunrntion dei itoilet. 4. Vol> in • 4 grand 
•in , de 500 a 600 pagc». 

Ueher diefe, unter der Preffo berurJUcbp 
|lelMr£et7.un^ luit die von der B^rtbeiUmg der 
Decennalpreife beaiifi(regte (jonunM^Qa folge» 
den Bericot erffatte»; 

„Mr. Uolm/t vienf de termuier In tradu» 
ctioK <f «n ouvrage plus utiU «near« et bitu pfut 
d^ffi^f <^eu le grand trmti itAitramomt de 

Ftolomee, plus connu sous le iipn} ar^ihe d' Alnar 
geste ; il se propose ä'y joinJre les commencatret 
f(e Theoii, II na pas encore pä en commeiuer 
Vimpression, mais ion n\/uiuterU a ite per t'^f 
ikt numbres du Jury ^ui Ca trouvd partout iCune 
gra)*de ßdel'Ue. Celle traduction importnnte 
pourra se presenter nvec avantage au concjuis 
protfuiin, si, cumme ort doit l/e detirer ^ elU ß 
{■#f u a cette epoque la puhliufifUt .eJUßfe per If 
dicret.,. (Mowitflur N6. fot.Yeadreili » 90 
}ft 1810). 

•I Der Druch der leclii <»iÄen Bücher dior 
' Cemmentairei de Titeon wird fogleich nach E>» 
feheiDuiig de« erüea Band« dM Jbümgepi'$ Tat» 



fl«t AoAniA liie auf Sen %9 iWniiar «8** öKcn, 

in Paria bay Henry Grand, libraire, mc Chr»« 
xtitie, No. 3, und Amand Honig, übraire, qu^ 
d«s Auniftinf, No. DaF fflreie f(daa Bimdei 
ift für die Sshfcrtbenten 40 France, und für die- 
jenigen, welche nicht fubfcribtrt habea, 50 Fr. 
Ks weide. 1 1 3 I jxcnipl. auf ^ clliipa]ii(tr iiad j 
KxcnipUri: auf petit Jeonspapier gedruckt. Dec 
Subfcriptioniprcii dererßereu i& Qo Flaues i^atft 
lou Francs, und dtt dar jMstMOB aao fiaM» 
Üatt 1 Francis ■ , « 

It. Nen« Cunfl-Cliarteiiu 

Bey Kari Cuohloch ia Leipsig find, naehn 
fteUend» I^«dchartea au habe« : 
l'Atlae «aiveied par Behert J'augottdy. grand 
iu- fol. en 117 cart£a. 64 Iltlilr. 
— pertatif. gr. iu-4. |>ar 1ü müme. eu ^ 
aartea. ai KtlUr. 

d'^tude ea 3s carte« in - foL pour riaatra* 
'ction'delai}eQneste, couipose des 4 parttaa da 
tiioiide et dos dilk'rcns etals de TF-urop?, 
aycc quelques cartea de detail &ur la geogra- 
. plüe aucleune et «acree. 18 Jiihlr. 
«- ««- eil«iv«i^t«ir«» pat. i^'^. ea ^ cati«a. 4 
Rihlr. la gr. , 1 1 

— — Celeste de FlaHaad ' ftt. {■»4. an ^ 
. xactea. Q RtUf« -> 

de la g<Soarapbie anetenne «n 19 cartoy 

prec^ded'ima'deacriptiou geographiqoa et 
, tori^ue de l^urotte aaipieane» 9 A'thlr. 
L>e» (juatxc partic» du moade et ntappenionde, 
t ,4ffi qu«titt Icuillcsf r. de U maccbe. a sKiUlr. 

^ ^ ichaque carte en « feaiUn. ^ ^Ethlr. 
TafalMVS analyt. des diAirentea potitioua da la 
ephjt^s des rrfFiTciis .-iystt-iiics, de Devolotiöaa 

. at de di*t-^"^'^ P^*"^^'*^*- '-^ S*^* 
X^aaupage* dc;t Globes et des sphbres c'est- n - di- 
. sa Pa)i9l*<^tiQn de Icur mecanÄaine daaa 1*» 
ijuelle la jpratiqoe jointe a la.thtoria fitciÜDs 

in. Bücher All ctio«. 

Den ^ten Januar »Qi a n. f. T. foU die Verfte*« 

gerungder fclleiio und ^rfciij»7;tc ^Vc^ke enthal- 
tenden Bücheilaiun iutig ilcs ehewialigen erfien 
Profellbr» der Ai zucykundc , Dr. Ernß AiUoa, 
tiiaiaif Ut^t^MiUpgfithme», Aufträge iibei^ 
jglAiaan Henr HofawmUliir FudUr, Hatr^HaJ^ 
huchdiuckcr und Verleger Göpferdt , Heijr A*" 
ctiouator und Univ.erlitJtsbIl)hotbck - Schreiber 
Jiaum. Bey dicrmn wiid auch vom aptcn Sc- 

Eteviber der Aufin e dUa m l m U TCClUapcad« lUUir 
tgauage^beai ... 
• J«uiaiAiiaft»i»% 
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dieftfilirtge O tte r p ro e r aim a vom Rn. Kir> 

chenr. GubUr enthSlt: Uftlfrrmn VI idijue ul- 
ti ' um in tocum Jo. /, 89. (H. GöpferHt 20 S. /(.) 
Zuerfl wMtlcn die filteren ErM.^ninf^i'n dicl'rr 
Steile TOD Origine«, Cyrillu» AW. , Cbryioito* 
mus, Tiieophyljillt, Eutbyitiia* Zl^ab. und Anga- 
fiin airgrftihrt, welche nllf, tmgeachtct rini- 
ger \ erfchicHenhcit im Ein7,f-lnrn , in di-tn 
"Ausruf des Jobannes eine Anfpii-hmg auf den 
' Verffihttun^itod Jeju finden, worin auch die 
bcrütinit. Uiii Jiterpii Ausleger unlV-i-rr Min-lie 
Ulucn a^cbfolgtra; dauii werden die Abwei- 
'ebungen tiefer Ausleger in KritlSrang Aat> 
*4ntch6 aini-rj r. ajuxortav "f. RcrttOu angcgtjben. 
Attber der gemeineu Meinung, d.Tf« e« vonTr/i- 
gen und Erdulden der venlienten Strafen d^ 
Sünde su verftehen fey, erlüfircen Einige dieRe- 
deuert Ten Wegnnhm« der Strafen der Sfind«^ 
^rrh dfii Tod Id'u, Andere von fet-zcihui' 
der iKgangencn Bünden, Andere von F.rhfiung 
derfelron an das KreuT. ; Einige d.irhten h^rf 
äjutopnaraa trirklidie Sunden, Andere aoKibfüii» 
de; die IMeillcb nehmen es ebfr emplMtirdi 
fiir den Inbe'^riß' aller Sfindfi ; und elien fo 
vürfiondcn die Aleillr-n unter !:5t;(0? alle jNIeii- 
'fchen, wiihrcnd Ami« ro hIof< an dir Priideßu 
mfun daditen, da doch wobl in ittefer Stelle 
Wofs die JnSen »tu terftehen feyn mScIrteB. äct- 

atif v.-trd il.is Frille h.Jrr : :', r 1! : IVr frM.ir':! n-;?- 
MTtca^ mit Bvxichuiijr mit die ttri v erften l'ro- 



>, Ibwobl ini AUgenicinen als im F.in:'.el- 
nea anfeg^bea^ welcbes aber hier .keinen Aua» 
'«Mg leideft 2ti1et«t wird neeh voft'S. 10 an 
die Stelle .i\is d<'ni StniKlpniirtf der li'jiieren Kri- 
tik lietrarhtf t, und Lit londcrs die Meinung Her« 
-der» vind K.iucr» gepmÄ. E» «-itd -«red^ 
'sugeceben, daA Jobaähe», der Apöriel, in ei- 
•itemTtf kartet, Satsse »rk «inlem GedäehthiAPeh- 
1er Jokmnes, dem TStifcr, aridere Worte nr.. 
tergeXcboben habe, soch «ucb 4Ula-.4iaa.AU. 



'Glied : i at^wv T. ä}iapT. r. Horixov eia fpaterer 

Zufat« des Apoßels Johannes fey. Nur daa 
wird WTtbriclicinlicli jjcmaclit , dnf» Joliannea 
der TSufor die Urte in einem anderen Sinne 

Senommen habe, als der Apoftel loliaunea, der 
en Auffprueh Joltannia loa dem llrfolge-etklSt' 
te , alfo in einem Iiolicren Sinne aufTafste. Jo- 
hannes der T.iiifer dachte hfy feinem Aus- 
rufe: Das ift Ciiitfeslaiiim, nur an die grofse Oe- 
ttuld und SanfimUth Jefu^ u omit er, wie' ein 
'Ldimn, 'Bdahmt' der Menfchen ertragen tett' 
</<•. I")er Ev-iiipelift Johannes aher 'dachte aoa 
dem Ktrolf;e nii den htiiri^fn Tod Jefu, welchtn 
diffrr, vir ri'i nirfrhiilili 4 rs i:i>tt:^twcihtes Opfer- 
tiinim, nts <inf hlutl^r Ii eihe des neuen Bundes 
(Mimli. 26, j^riiiild!' ertragen habe, utndte 
L*ißerhajtigkeit der Menjaien (h. 1. der.hiidifrben 
tVo1t7 tu entfernen. "80 behält jeder fem xeitgt' 
mnfsrs Gednnkeneigenthum j ^lolmato deV Titt> 
fer und der Evanijelilt. — 

Seit dem i J.in. iQii find hierunter den 
Decan'aten 'det Uu. Och. JuAisraili Sehnuubert 
u.lTn. Hofr. SeiihnßicirmfktA^en der •Rechte 
ernannt worden ; x) Hr. Hof.idvtjcat Knrl F.lck- 
mann in Altenhiirg, laut Dipl. v. 14 3an. Dcf» 
felbe hat fich n.'cfiLcr durch eine Meine Selrrif^, 
welche blof» Vorliöferin einer grorsci en fey n inll : 
'De tian -iifus ri , nntura atque htßorin. Fp'Jlula 
od yfncfr. }of. Schr.atth'-rtnm et Jo. A«t. Lud. 
Srii!erj1iif,fi .iin — niicture Carola F.ichinanno^ 
iurii iitr. D., Joe. l.-'t. JffrnJ. focio et ndvocato an» 
lieo Altenkurgenf (Altcnbwg Xftxu SQ $. in Oj 
'«n der {hm erthcilten Doetorwvrde kuch nl^Fnl-' 
l;i h Euf das BcBe iegitii'.i'rt. 2) Hr. Juhaiin 
Ferdinand ^eumani, aus 'I cmplln in der Alark, 
laut Diplcuis vom Q Apr. 3) Hr. Frnm 
Heinrich iVdhelin Seteke^ aua dem Mechlcii- 
barg-SeÄweriMfchfln, im Menlkt Jon. 4)J^ 
di>ri h Vit Ifaflie Verdicnftft fo-.vold um die Wi!> 
iVnlr halten ii!>ci hanpt ,' alrf'infondcrhcit um u«- 
■fere ütiivcrKtSt sns-c/.^iclinetfc' haifcTl. Finan«- 
tatb iiial^d. ^i-oteiVor der Gefchtchte auf der 
'^MWM *»«E"tfBrt, «tth beHiidiger SecrÄir 
der AkwÄertiie der Würenfr haften d ifvlhR, ^t'. 
Jf^^^k liami^fL^, der hieligeu juriiUicUea 

L(3) 
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Facultär, wetcTie iTim »n ?Carafn d- r TTaiverCtit 
ihre Achtung beseiten wollte, dasDoctordipIom 
kpHimit cmuja erhalten, 4* 50 Aug. iQn^ 

Unter dem Decanate des IIa* Geh. Ilofr. 
Gruner erbiolten lÜe medieinifcht DoetorifUrd»: 
am ko Apt»l Hr. JoJiann Atuhcas-ReicXmatut ao* 
Gotha; am lO April Hr. Joh. Fr»ß GotÜuh 
Bolz ai» Berlin, und Hr. Hart IVilhtlm Krim 
anaBcrlmj lammtlich ohne Disputation. 

Unter dem Decanatc de» Flu. Confifiorlalr. 
'jtugußi find zvj Doctorfn- der Fhihafopliie ernniint 
worden: am äy Jun. Hr. Ludwig llcinrith Große, 
Candidat^cs Prcdietamtct aus dem AltenWrgi- 
Ichen; am ä Jul. dec herxog).. f. wcimar. Amts- 
advocat, Hr. Au^uß Schlotter aus Jt-Ba; am 10 
Jul. Hr. Kluß Änton Leu uhl , Sludrofu» der 
Theologie uiul I'hilologio aus Hannover; am 7 
Aug. Hr. Jakoh Johann liißh y Studiofu* dcrIMe* 
'diclu und Chirurgie au« Riga. An demrelban 
Tage wurde Hn. /fori Gottlob Wilhelm Ehren- 
fried MiruSy Archidiakonus nn der St. Mich.nclis- 
K>rche SU ^ena, von der pliilofopli. I'acuUät 
jiw OoetOlwurda honorii caufn ertheiU. 

' Am iQLMay Tertheidigte Hr. Hofmediaua Karl 
tf^lhelm Starl amTena feine In a u^u ra Id itputatiou : 

Qua intimus f, r ,n iJitalii , Ini tationit meußumque 
vroßuvii conjenjus et convtnientia *x proprin mm- 
Utris «i «c Hoüira itduenu JLtmmtßmtur. PartLDr 
utriusiiue fexus ratione et uterum gtrendi mimere 
(b. GSpferdt XII ». 52 S. 0). Da» vomHn. Geh. 
Ilofr. Gruner y all Deran, au diefer Feyeilii^h- 
keit ^eTchriebenc Frogiamm entliält : De prio- 
'ütala martü« IlL (h. Prager und Comp. a4S. 8°)« 
Am 84 May disputirte der oidentlicb« Pro- 
felTor der Gefchichte, Hr. Hofw. Heinrick Ludeii^ 
piO loco. SeincOillertationenthältr MeUtemn- 
tum hißorico - criticorum ad antiquum German«' 
Tum fiatum fpeetantium Specimen I (hey Go- 

SCezdt 47 S* 0) , welches aunäehft de originejeu:- 
onmtt mit Rücklicht auf HäUmannt Gefdudi« 
«edeaUrrpiri derStäade.inOeatCBhlaads liaidielt 

An S Auguß war Proraotorata - und DecS' 
nats • Wcchfcl. Das Prorcctorat ühernahot Hr. 
Hofr. Fuchs. Decani wurden : in der theologi- 
fchcu Faculiai Hr. Kirchenrath Gabler t in di r 
jurißlfchen Hr. Hofrath Seiden fti tker ; \n der uw>- 
dicinifchcD Hr. Geh. Hofratn Gruner; in übr 
philofophirchen Hr. Geh. Hofrnth Eichßddt. 

Das bcy dicfer Gelegenheit rom Hn. Geh. 
Hofr. Ftthjii/it, als Prof. der Beredfamheit, ver- 
{alate Programm enthält : Supplementum Ltongi 
PaßamUum ex codice Florentino nuper vulga- 

num, nunc diligetiJtuu editum (b. Schlott er e Fiog. 

.foL). Daa von einem £ranz. Officier^ Courier, in 
einem florentiner Codex aufgefundene Frogim'nt 
des Longo« f. Int. Bl. xßio, No. flsji.erlchiea 
zup[(l grieelulch su Rom, mit der lateiaifefieo 
Ucbetbtsung ynaMunti^ aber ww Ja Em*> 



plaren, treTchsCöi/r'/T an rcliio FrrurnJr vcnlicil- 
te. Nach Deutfchlaod kam die e;iic.\brciiriftdef« 
leihen dtfrch eiaen damals in Italien reifendea 
dentfcfaen Gelehtten und wurde zueift in den hei- 
delberger Jabrhurhem , d.inn im. Int. -Bl. unfie- 
ser Allp. 1 Z. liljßfilruckt. Eire axidfpe Ai- 
fchrifr, von dem l^iblintiiekar Funa in I''loren8 
felbft verfertigt, crliiclt Hr. Prof. Pnß'tnu dur^ 
Hu. D. Biifching iu Berlin , und fiigta fie de« 

Sriechifchpn Tisxte fciner^ncuen Ueberrcteung 
es liOnjos hcy. lihie pcuniie Veigleicliung 
der römifchen oder courierijchen Ausgabe de« 
Fragments erhielt derfcibe von Hn. Prof. Beh» 
her aus Paris. Die Menge der verlchiedcnea 
Lesarten, welehe fielt in den genannten Ah- 
fchriften und Abdrücken finden, bieten eincde- 
Ao auirjUi*n<b:rc F.ifchcinung dnr , da nran von 
diefcm fo kleinen Fragmente erft zwcy bi» Hrey 
Ausgaben hat, die alle aua Einem Codex gefloi- 
fcn find. — Auch der neoefie Uebcrfetzcr die- 
fss Romans bekennt in der Vojredc frini: L n- 
£ähigkeit, ein genügendes Licht in diele ver- 
wirrte Sache zu bringen. Erft durch eine neue 
Abfchrift aus dem Codex felbß, welche der 
>"f. dicPes Progr-Tuims aus IVLiiland erhielt , ge- 
lang es iliiii, dlcfL! Aui"f;nl)r zu luffii, und dc-n 
crlleu reinen Text diefc» I r.ipmt^nt.'i licrznRcllen. 
Die mailaudifche Abfchrift hüJt der \ L für die 
richtigere. Die ■äcLßa Stelle behauptet dierd» 
mifche Ausgabe von Courier deren Tcrfclltede» 
ae Lesarten Hr. Pnflou in det Vorrede au fei- 
nem LoogfM roittUeilt. Den unterftcn Plau er- 
haltca die Abdrücke in den heidclb. Jahrb., im 
Intell. Bl. der i.A» h.Z. undia der Paffowfche/t 
Ausgabe , welche tm Vf. fimmtlich aua Einer 
Quelle, nämlich aus Furin's .Abfcbrifr, gcflolTcn 
su feyii fcheincn. Die veidorbenen Stellen IclbR 
lübreu entweder von Furias NacLl.iiiij^Ki ii 
im Abfchreibea, oder von Courier her, der die 
im Codex heTehrnntzte Stelle dareh eine fehler- 
hafte Abfchrift crpänste. D< i Vf. II. fort hier 
den kritilch berichtigten eriechilclun Text; 
die im Codex mit Dintc bcnccklca , aber dcCi- 
haUi nicltt unleferlich gewordenen Stcllea IumL 
durch gefperrle Scbrin ausge«cicluiot. Da mu- 
te i ßehen die fammtlichen Varianten der v«i>- 
fchiedcnen Abfchrütrn, l.i itifch gewürdigt. ZoX 
Seite des Texte« die l \ bciietwmg von dem 
Prof. Atnetif mehr ihrer Seltenheit baUx^, ala 
wegen ihrea W«r^ >M*oluM Maimm% w»^ 
derbolt. 

Mitlelß eines au Weimar den \6 May iflta 
erlalTenen Regulafüt^ we/ei» Autheitmg der Ä«- 
Arufeafiud (ö- 3) all« ProfeflÄTen, Doeentenuud 
dereu SuLucan dti Jeuaifchen Akademie, fo WiO 
.auch die Studentjen, während ihrer Studiea- 
. Zeit, welche kuS ifif ^AnUmfn^"^^ w'xxO^ 
. der Coafcriptioa auage{B0fupe%W0tdl|9« 
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• " X AnIiuncIl£;uT>^cn neuer Bücher. 

Bej J. ff' Schmidt in B«rlin ift fo eben ev> 
rchienen, und in allen folidea IfcMthhmdfceya 
und Leibbibltothekea su liiibea: 
Jajw/ va» y»p Laftfpielc. 61 Btnd. Enthilt; 
1) Beförderung nacn Vcrdiciill. Lufifplcl ia 
X ütkt. a)I>ie reltfame liejrrath. Polle in 3AJ(ten. 
S) Jobn Horie und J»A Dog, oder Tucbw^ 
berpatristttane. Ein laereandlifch - heroilbh^ 

• tnfiloliM iMAfpid« 4) DitRotraicepourtes 
Zhuae«. FolEBiatAlit» 3* 'S*^ iRalr.9|^. 

V, Bfic&er svm Yerfccul; 

Sey Cmi OteUwft iirLevpzt^ find lelg^ndk 

Bücbcr um hi^T^cfci/tc Preife gegen bMSO Zab- 
' lung in fiichl. \'ahita zu haben: 
Nov'um Teltamentiiin graece ex reccnfione J. J. 

Grietbacbti cum IciecU lectioaum varietate 

4 Tomi. l«il{<rLIpfiae GAfebaa. Pracbtatugaba 

auf geglättetes VcHn- Papier LadsOftW» to 

RtUlr. Verkaufspi ei» 40 Uthlr. 
OCßan überCctat von StoUbere. 5 Bände ^r. 

Velinpapier. Hamburg» ijadteopiw» Rtbk. 
'-ydl'ltanMpreit 9 RAlf. 
Emilie Galotti »on LelTmg. Prachtmisgabe ■«£ 

Velinpapier in er. 4. Liadenpreis 6 Rthlf» 

Vetkauuprcis. 4 Rthk. 
Tableau de ITupagne moderne pr. J. Fr. Beio^ 

going 3iHe Kait. ,5 Vol. Q. et alias in 4. pap' 

Telin.relte en veau. Laidcnpreia la-Rtlilr* Vei' 

liaafcnrei» 6 Rthhr. 
Schrickhs chrifiHche Kirrbcupcfcbiclite. '^5Tlil«. 

«ütRegift. Lradenpr.46iUlilr. i2gr. Verkaul'»- 

• vtmt^i Rthlr. 

WOTterbucb, neue» granunatifch - kritifchcs, der 
englifchen Sprache für Deutfche, nach John- 
fon bearbeitet von jidelu»^. a B<le. tiiid Kutt- 
Htn und HUhtAfon rollAändiges dctttfch - eng» 
lifcbea Wdrteraaeb, m Adelungt englifch- 
dcutfchem Wörterbuche bc.irbcitet. 8 Thlo. 
Ladenpreis far aUc4Bde. 12 lUhlr. Verkauf*- 
prei» 0 Rthlr. 

Fetri, nenelle* Gamilide TonLief- undEhft-Laud 
mnter .GidPiirtiift II, Mexanitr I. a Th«il«. 

'Jy Mit 7 Kupfern und 1 Plaa. Ijadeapiai» 
^ Uthlr. \ crh;iut'»prci» 4 l\thlr. 

J^afjpe Geinüldc au* der rÖMiifclicn G''rclucLte, 
nach Miliot. ß'Iit 4B Kupfern. Wien. gr. 4. 
Ludeaprei». 11 Rthlr. Verkanftprei» tfRtblr. 

Strafen aor HuQ'en, dar^efiellt in G iniilden und 
BefchrcibuBj»cn von j.lUi'nsei- und L. G.treift' 
ler. Mit 10 illuin. Kupfern, gr. 4«If^lnff. 
^ 6 RtUr. VctkeuftDrai» ^ Rtblx. 
•'<9lmio%, M.V ^ Menfehi •wi« «r «rfohtlaf 

oder DaffielUm™ nllpr Völker der belsanntefifti 
Eide. Au» deiaHoiiaii<LlcUea. iVUl vielen iU. 



Kxrpfem. 5 Hefte iQod — 9. in ß, Lade&pret» 

8 Rthlr. 8 ^T. Verkaufrpreii rj Rthlr. 
Malier, A. , leonee plantartim llelvetiae..gr. foL 

Mit 5« Kupfern. Bern 1795. Ladenpret« to 

lUhlr. Verkaufiprci» 6 Rthlr. 
Jlitter, C. W. , Bef'chreibung merkwiirdiger 

Berge, Felfen und Vulcane. 2 TLcile. fn Q. 

Mit la Kupfern. 1B06. t^ebundea 6.iUUr« 90 

gr. Verkanuprei» 3 Rthlr. t6 gr. 
•Wlemtning der vollkommene deutfchc Jnger. s 

Theile. fbl. ste Auflage. Alit vielen Kupfern. 

7* Rthlr. fthr rar. 
Heine , J. A. , die Stalhmgeu der TOCi«AUchftai 

Haus- nnd Nutn-Tbiere oder ZeieEpuogen 
■ au Slilli-n , ILiafern und Hütten. Mit 50 Ku- 
pfern. iFol. JLadcnprcis 10 Rthlr. Vcrkaufcpr. 

5 Rthlr. 

OiertkOr, Dr. Fr., bibliTcbe A(itbfopolO|M* 
4 Bde. Ladenpreis 9 Rtblr 8 gr. Vevkinlil- 
preis 5 ftthlr. B gr. 

Diefe Bttcber find niauntlich reltr gut ge> 
kaltm, vorzüglich ^^rie^ht^€h nov. Tefiamentii« 
iß gaaa CiMbw u. »hm Am y in§Mi— ScImuM- 
fleck. 

III. Bcrichtigun|^ 
In «br Sclirift: 

' ^r»ndlit'irn der jirithmetih d$t 

tn e n fc h l i c h e n heb t nt 
n c b f t 

WvAm für deren AHWtndung auf Gtogrt 
Stmatt' imi thtHT'-WiJfenjehaft. Lm 

vk ird unter anderen gelehrt, daf» die kosmiffhnt 
J>;7in.'f/i/^e eine» Orte» gleich fcyen feiner ntfr4> 
liehen Breite, 'plua dem Fahr fetner SjAnge^ 
alles in yhyfikalifehen Graden angol'etst, iuxoxx 
jede ni'iiiil'phäre Q» (nicht »flo) der Länge (mit 
ab/ohiterftem Meridian) und jeder QiHidrant, 8» 
(nicht 90) der Breite h»t. Ut die Breite 
liehi to ibn Cnldie in dem NormahrerbiltaiC« 
«fc« vetWieAreM Allen imn iMfimUelieit, d.k !■ 
dem VerhSItnifs von 7 zu 9, berechnet, und be- 
merkt werden , daf» die Region des Todet fid- 
lich bereit» mit 7» = 4fr, afedUckcti mitfX,7 
^ 6$ Grad *ofiiigf- *" ' 

Ahn naeh wdSiwm Mttftßiikw ' nmÜ der, 
nach dorn Offen jeder Hemifphärc (dem Atter} 
SU vrachfeiide, l'alor der Ldn^e berechnet wor- 
den ? U^bcr diefe fchwlcrigc" Frage ftelltc ioli 
in obicem Werlte (S. 163. Z. 0 — »3) eincHy- 

Sotliera atif. Weitere Forrehwif ifetst micli in 
cn StaiiJ» diefe hiemlt .luf folgendcArt deßfntiv 
XU kerulitigen: Uer Falor der geographifchen 
Ubge betragt auf der Scale der Breiten: 

i) In den beiden pofitiaen QuadrmMten dtx 
£nU — ia dMi-ai&cdliebfa wifimr «lAi« 
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' t&A\iclen Her anJcren Hemlfplilre, fl. b.lndwa 
/manalicitan Quadranten der mäHitlichtn , und tu 
dem meiblichen Quadranten der ueiblicheiiilaiuf 
fyhi» — phjßkiOilbhe Grade &i — 6^ = «O- 
Met Bidir SJuAeheLioffliignidgUi daher gVk Ii 
einer grünicrcii Annnherung an itU £4)1 mn ^ 
BieileiigTadBu. O c im um. 

ft) Iii den heiden .negativen Quadranten 
■ m) lo Av» füd^kbeo ( weiblichea) der öR- 
Uohco (der «rijgpHcJlM von Caf Verd oder 
lerro anfangeaaea) H«llifl>hirg.| — j 
iUinimunt, < 

b) Ib der nördllclicn (luiuolkhe») derwefl- 
liebfin (der weiUicbea) Hciailphire «dagegen 
f ^ SS 99. 'Mmxhnum. 

Sowaclifen d'u- 4 den 4 abfaluten Regionen 
• 4m Todes boiathhaj icn llegionuB Jtt welchen 
Lin und wieder die Trauet Ifute dtr lleiiha 
•tSMB9)aiea, GtooliB^r^ fdlieräs u. f. »>} 
•ihr -•ffmr«li|fea l<elMii |Qlir«a ~ nach Oft«|> su 
fuL 1 um iO° , Tub 2 a um 9« , Cub a b aa^ a? 
Oradc. — Uic ungeheure Differem dtr kosmi» 
•ftktn ^tnhäUmff* bey nomifiiiL gUitkfi lUriie, 
•mm^^M «WtjpiMV;«»^ mafcr «1« fhyCd.ttifrlie 
Grade, folglich um mehr als viertehalUhi'nflei t 
geogr.ipliir< 1h> IMcilLii Ft blfrliaft«- der bisherigen 
Tbeoiie der Broitirunp der K 1 drüume erbeUet 
au* folgenden weuigcu ßrvriäclcn; 
i *•.» I^fV^a» 47? . ^ 34' t 47" r dagegen , Tft€r 
Fauh Haftn fai'.tf4^ und Pttertiurg k-lbfi nur 
5S* . '>('/• fhü 46'', (l,ipegrn die Iiifcl 

^ l^*jt/ittt\un ((A)u]i) 6i-. üf / /lu'i JiOiniilcliC V«i- 
. iifiltuillc iiucl = -Jo" Äp', ao"i, sbei uie roll 
Cabo niarii faA 7.)° , v. l/um&ol/fM. oeucXle 
. BiftWwiliiiiy daiTelfiett rachtfert^gfrad, Ea ifi 

.'Jbcthia liain Frol'Ii ii' mcLi', waiura Amerika ci- 
,ue futchlbare }l "Jte u:itl uutcr dt;u Bteitcn^ia- 

ituvoii Lijfabon, Madnt und Neapel: Sibirilcbe 
tmgÄ <i|ii»4^'<$tiq dfi^cci^jLckläcuqg lic^, 

flkefMMUr» Mt Ba0i>u,.h yiaie Tecruchtaa, fref- 
-fen )etKt genau mit iLr»-u koianfcbi u il.altnlf- 
rliBaTJinraniux'n , und iiiao xiiuU il«c <Jj>iiitiiig <lur 
cKallir bewuudcrn« wo uvm bisher nur \\ Ulei- 
•Ipxßohe «atdodue. — v ^ia|cb..hain«iJi« ich: In 
' iacr MSie dea l<and^ ( £rh«!beq^«U ulaBv dic 
\Mwrosßächc) Wiedel holen üoh i^^md£ifiV£e 

nach der Formel S. i6j. . 

Ueber Aübere, duxch die hiitxug<intnimei'€ 
V CAMCM Mfchaulicbere Erläifteraof v^t^^^^^^S^ 
•«avliufig aiif folgende , fo thit^ m IXandIcHfÜt 

und JSeifbiiung lü/fc/jJtff , kleine Stbnft. 
■ . ^ l.^ntvme purtis theorriitne arit'unirtues i>i- 
t ta^ AwnjoMne um tmm txphffiüone fuKcinf^ta 

veram ac gfnuinnm. ^« aw»4l)^' {ifKCnt^ Jp' 

' ' L iaA l w i ti iteB Aagoft iO*a»i» aft:2f 

Butu, 



4g« 

' TV. Drucl<fc4»"IerÄnzei{re. 
In No. .16 doa InteUigenablatta iSn^ der 

AiikiiQdigung der neuußiimentlichen Bibel, voia. 

llii. Trof. P'f i/i^ S. 445i ^> aS le/e naa id w«. 
Ibtt tf gr. ' . " ■'* 

. V. AbgedmngeQe Erklärung, w 

Hesr Hofrath Ijadtn hat un^chtet aiün 

lieber und ftliriftlicber 'N i-tmi lunp; micb für 
den IVeccnfoiitcn leiuer (j 1 mulzuge nßhet. I'or^ 
^fSS' ( *(^8 ) <n den bcidelh. Jahrb. gebalteo^ 
nnd ficb d^fsbalb in Cuoer An***§f in di^aa 
Blättern -äiniger witaig feyn foltender AnAnaion* 
geji erlaubt. Jene r\ t^ci'iiilou ift nun freylicn nicht 
vortbeLlliaft für Itm üuch, aber dorb iiodi fchr 
liebonend, und ich inur» geftebeo» ich wirfde an 
•te SieUe. 4ea HeaealeBtaii wail üraafer MM!'' 
theilt, aber dann JuiehaiMhatehtfcCDlieiithahaa, 
wie vorher, auch lur^r nieincu Namen dariiutej: 
jTU £etaeu. Die liefto Kdctuicrtif^ung de« Kecen- 
-ÜMlaai ift Hii. Xj«<i«nr naives Cr-ßanduifs, dafser 
•in etAarinaaBdlickfla VerirrangbejpriffoagewaCBa 
fey, und lein Bbdi geiri» yvtffMm Mi« ; dir Ae- 
fibetik aber tclbfl kann mit derjenige für eiue VcV 
jtwnig,d«"utlcbc r Jun};linge halten, der ficji EVi ;'r 



einiger ^ 



l urnieln beMich(i/;et iiat 



»c. 



-aM-iiiaa^gänslicbe Uofäbialint au wifieiif«haf|- 
liehlr ]>arAellnng zu benittiteln, aber nie und 

nirgfnds weder das"\A cfen derJ'liilofophie, noch 
der liniiTt oder N*tur ergründet hat. Die Vrr» 
nacbUHtgung des Studiu»»'» der rbilofopiiie i.Tcbt 
iich jedcEMtt ToJbß. Die lolge davon ift, 4.ifa 
iiijti, wie Herr IfnÜr. Lk^« UScbl •iiMaal4ine 
kuiRc KTklanirg leliT rriljea huiin, ohne ficbinWi- 
dcrfprüclie zu verwickeln. Denn lii dicAeftlu- 
til; « nie \ erirruiift dtuffcher Jünglinge und lein 
Buch cia fcoduct darlelben : wie. darf et AcfU 
-danntmtarfinigen, es daMaangegea danRaceti« 

fenlen' r.u vertbcidigeii ? Kann et diefe*: fo find 
die tliunals<iii«^. lpiochenrn Heliauptungea walii ; 
lind iie aber v, ubr: fo waren üc keine V erirrang. 
Jugeudlciurifteahöanaabhr unvelUiOinmcaleya ) 

■ allein fie nulTeii, wie die Werke aller wahrhaft 
grofscn Autoren 1/L\^i i'vii, die fpiitcr crl.iii»le 
'i'rciniclihcit und GrüUu IcLob glciclil.Tni ;uikap- 
digen und vorbereiten, und kein Sciirifili#Uer 

■ darf iiob eiaer Schrift {chSinaa i, wekba «a^au« 
innerer Frcyheit, «hne dnrek befbadea« V»tWte» 
Siffe gezwungen woi di u 7.1^ U v i, ' ( ; lat mocütlp,. 
Uebrigei»» danke ich dcui IKm" ilff»'- Luden 
bieiuiit dafür, daf» er aocb mir fein Innere» er- 
ÖJfnethat, und defcbalb. propbeajiü» ich, da «r 
ietjit eben lo jtfte//rrnacb«&, WM ftfihar 

.dje üelruilf, S-hlrg^l, <-'f vor Kurve« 

etfcbieuene Fatitik u.ich drcy JahreniebUikfrU» 
'fto/aSaa Jugesdticbe Aericcaii^ «JUSr^ .ain«* 
'tfhtf* }ua ^099pfÜ > -i •* 

•IC . ilümrdm «MaSintMBhea.sSuJ. ..^üX 

Pf. - 
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4» INTBI^Ii I'QB<NZB LAT T ^ 

. JEN AI sc II EN 

ÜTERATÜR-ZEITÜNG , 



'£lTSäA RÜSCHE ANZlilGEN, 



I. Anltündigungen neuer Bücher. 

In defli kosBOgniphifcheD Büreao ra IViea ^uf 
tle« Bariernnikrkte tfo. ffso find nenerfebienen, 

■und um Ix^ypt-fetrre Prcife zu habrrn : 
Der trfie ßand^ dann <irs zwey^en Sandes ißts 
md »tfs Heft Oes 
Jl r 't <k i -it f 
für Weti-Xr^' üfc-Ä ^»atgntlnntie, 
ihrf II ilfsuißrnfrtiiiftrn und Literatur, 
■trolchc acht He fte folgende Aufrätte entliiTltcn, 
und zwar nu eigenen yiblint,dlnri^fn: l) N«ch> 

^icitt vou der V« cTjiniins and d«a Befcht^uit- 

f;en 5n fcosmopra)»hifeHerf Tr/Ritirt« In 'W^ii, 
fit feinem Aiifsnnc [,]•. r.iim Ijlirf iQ' > ■ Als Ein- 
leitung; 8) GrMirdlinitm pinrr F".ncyklop:i<iio 
'der KosinOETSpbic und Staiißik von Krt^ylt*rtn 
^.Ueektihßthi/ mit'^ii <^KarCen des gaftinitea 
Wniia^; d«t SontiMfyipffist -tftid'^or Mden 
F.rdhallikupfln. 3) Neu berechneter FlScIkin- 
inlialt de» Eizlirrr.Dgtlium» Nicdcrüfterreich , 
von It. V. Jun^wirth. 4) Bevölkerung de« Erz- 
faerso&iltuau Ni^di'fö&erreiph t0o8> .5^-Einwoli> 
unrahl der h. k. ]\rndenz{Udt Wien. <6) Uelt^r 
Ruljl.inds Bc v'"lli 'iun^ vr>n di iu 1 uirifch - K-i If. 
Pj>eiamts!i.Tiiprni :.;;! j<. Il^rnuuut. 7) Wiens Ber 
irMkWiuig lO- Nfitizri» üW ci»S«lslwi«» 
mergüt im l^ande oii tier Enns von flcrrn von 
■ Ftrtot. 9) Stalißlfcho Notizen in>erSal7!l>tir^ und 
Br r' litoIdsj;,iJcn. 10^ N'ri j^l. ic!:c;.de L i bci liebt 
der Bevölkerung von Ungarn in den Jalircn i707 
and 1^05. 11) Uebrr dleBerSlkcrunguad Lan- 
d«scultur von Diilninticn vtm Herrn Grafen v. G, 
i») ^'crj^likhor.de ücLeiH-ht der BevSlItcruM)^ 
fimmtliclicr iingaiifdier Gefnaunfcliaften 171)7 
und lOoS von Jln. Doclor freilleHbtck. xü) AlU 
gemeine Ue1i«rliclu der GrSfte und BevSIImttttg 
Sioimtnelier enropäifclier Staaten Im AnfaM^c 
de« Jaliri ißii, mit einer CliSTte von l-'nioj>a. 
11) Bi-roiidcie Uebcrüclit der Gröfse uud Bevol- 
heiuiig fammtlicber gcrmpnifclter oder tiieinl- 
ftl^er Bi/nft<'«lt«aten i. J. iQn, üImt dat Ji1liDl)r> 
lige Vorln'teii iL-i v. i J.tijh. a I.riijder und VÄt- 
JMX aua df u> Duniiel det \ prvveU in daa Gebiet 



ter. 1 5) Ucber Terrainzeicliniinp xjnd Amdraclt 
^afRäbeti, aufgeogMfrtiireh'' militairifchcn Cba^- 

%eB und PUflem von. Freykernf ><lbit fVMtii^ . 
KamnerhcTTii Sr. Mafeftit dda KitilWt'uu^M«* 

6r iM «ÖÄett. Gen<"ral(jtiartiernie Tlrrflab. 16) 
atiptmoraertte ^er Staatcnliundc vom llcraua- 
^ber. -17} WiemGoiMrBlin'ersahl im Jahre ißii. 
— yfn Amt^ffM "MX «mietm W^rhtn warf -Uir» 
htrfftzungcn aMr: iS) Rfcrb: Ideeil über 'die 

•Orpanifation und da» eigcntbüinliclie r,eben de» 
Ti,rdkörpcr» , uod \ibcr die gewaUraoien Veran- 
-derunnen leiner Oberfläche. 19) FrevkerrH 
Uumbaids Ideen su '•iocr phytolof^nen 6e^ 
gnofie. Bo) 'Oemlldk von Spanien und feinen 

Kiiivs'olineTn , ini Aus/tjjjp der tif ueTten u'id vor- 
züglicbften W<-rl;e ubi*r diefe» Konigrcic li, voa 
J^im^ef, tmt einer Cliarte. ai>Gedian{'te l.'«l»er» 
Acht der inber» EinriciRung der jEraiisölifchea 
•Aeg^evKAgslMMrde«. ■ «8 ) Auai^M« 4flf «en 
Straftenhau und die innere SchifTahit iiv FraVk- 
retch. aj) Üeber Intenfitfit und Irtclination A\t 
niagnetircben Kfifte. 114} Wahrnehmungen über 
-die Valcane. M} Veiaeielniira der 1809 «bor 
Aebuppan«!rft im 'ote it. K. ScaMen' «ingefüliften 
Waaten.irtil;pl. 26) Fr.in/.oflfcbe« Budget für 
lOio. 27; Des Caiitoas SoIotliOriT» Bevölkerung 
a[{05; äO) Legislfttur der vereinigleft Staatßn ia 
Nordnm^rili». s^) Die Hidd&os illMll SoMk» 
30) Die indirche Aftrorrömie von SehmMk^ 
31'! nrr:e!>'.','ili t!r;i*i' Stati.! di-i- iiii!irc!ien Armee. 
3a) Anliüngi:;e und cntU hiedme Kcchcsgegeb- 
fil'nde im ruirifdic^ Reich. ^'^) LSnderverManC 
im nVrdemerüianirchcn Bundesftaat* 34) Snfc* 
dccktingen imKismeere. 55) PrenirenfJltehen« 
räum nnd Bevölkerung 1O09. '')''} St.ttiftilclie 
Notizen vber die vereinigten nordamenkaniicbeu 
Sta«^. S7) NerdaraerUM« Hian^el nA IbAm 
und Cliina. ',3) St.idte und Gouvernettientc dep 
ntlFilVhen Reich». Jährliche Witterung 

Petersburg. 40) Die «lagVia Charta ricr Englän- 
der. 40 Eintheihintg der fr»«**ßfchen Armee- 
korps. 42) Die fiKMfelie Militiifn«echt. 43) 
ISfdchrichten \-on dem T>»nde Cariccaa« 44X^* 
ftalten rumBeßen der LandtrirtlaTcbaffrarHoUlhid. 
'i(5) Auszag Ri 
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•ons Thnrgau in «Ter ScttWef«. ^S) NeufcKatel» 
Bevölkerung. 47) FraukreichaBQVöikeruug iQio. • 
48) Meoefter Beftaud ojl Eintli«liuM> «dar nA« 
|ch«n AnuM.. 49X N«iint£eftV nciieror KulanA 
Milonn«. 5n) Wachfenilc Stutslcnifte TOn Nor^ 
amerilLa. .51) Ciarlc's und Lewit EntdecRungt- 
leiiien ^ng« dem MifTuri ^ uad bis an diAnoid- 
■aierikaoitebe Südfeaküfte» ^} JJkkftmniki- 
würdige ReSa in Nordanarika« 

l>icrc Zaiirehriffe erfcbeint in mnnaillchnn. 
Ilefteu von ,5b5» Q Bogen mit den notlugen Ku- 
pfern und LiandciMH'ten. VI folchelleft« «lache» 
allezeit cinca Band^ und xwa; Binde einen Jabs* 
gnng 8U(, atif welchen' entwadar Be7 dar Beda:» 

ctiou felbft, Oller durch jede folidc Buchliand- 
hiat, oder auch ckircli die nachrtgelegenen I'olläiur 
■tar Baftellung kann gemacht werdea.. Der Preis 
.Ipdaa Jshrilkin i& ka iU Con«ealiAiu.»-MiijuM. 
•d.8lltblr. Sicbf. 

tCharte fon hu rufu, nach Jeitallernettrßeii :^toz 1 Of 
phifclitn EintheiLuHgtn diefet ErdtheiUf undd*' 

,' n«nimAnfaHfiitJ«hiet iQii Statt hab*ii4tu 
Begräuxungtn der darin begriflenen Staaten 
dareeftellt, und geKeiahnct voa J. Friedet, ia 

{|rou Median FoL ord. hr-, auf geleimtem 
ch\reiaer Velin 1 fl.^ auf engklichem Velio aQ. 
ConTeutiont • Geld. 
£^kart» despreiijjifihen StoAtSf u^ehfeintm ^egen- 
wärtigen Ziißande,. mit BtHiiUung der ziiver- 
lAßi^fien afironomifchtn und geograpltißhen 
f Beobaektuttgti^ und daramufimtumdlMficn Laru 
S ut a frknU t mg eH. in XVI Stcttman^ antmar^ 
1 /m von J, M. Freyherrn von Liecktv^trn. 
. "Wien 1811 • ojdin. 8fl., auf holi. Pap. iS iL 
Coov. G. 

'Charte von JVeßgalitien^4Utf Marhöthfien Befehl 
Sr. Sflerreickifeh kaifui. auth kSnxgl. apoßpL 
Jdafeßätin den Jahren iQoi — iQo^ auf^enfimf 
men durch Ihren General<iuartui mei/ierfiahf 
■ unter der Leitung des Herrn Feldmarfskailke»' 
tenoHtt Anton hiayer von Heldenfeld, umiwui 
Jmtnur mh aütrhochßer Bewilligung m Xll 
■Sectionen lu-mus^e^rt/tn. "Wien \QoQ — »8*'* 
. Im Iroppiial- 1' oiiuate auf prächtigfeui Schreibe 

Telin abgedruckt 24 fL Convention«- Geld. 
Charta des Öfierreichifchen Knißtrtkums, mit Bf 
iÜUzmng Oer zuverlAffigßen afironomifch- tmd 
- geogrnphifchen Beobai litungeii, dann einer gro- 
. JtenAnzaltlJpecielier (.harten, llandzeichnungen 
f., tmd Ortsbejchreibungen in XXX Sectionen ent' 
' -worjen van J, M. f 'reyherrn voh UechtenfflariHm 
i.' Wiaa.ordin. a5 A», auf HoUind. Papier oder 

Velin 20 fl. Coiiv. Geld. 
Fuß. - und Stnijseii' Charte vun dem ößerreichift heu 
Kaiferfiaate^t Anzeige fummU\i herllmupt - m, 
Communicationt-fVege Muh ihrar gegenwärü' 
ganBefchnff'enkeit^tLiumfdmmtUehertoftmageNt- 
Jnhrtu tg^e und Vofiämter , und mit HiUKjiJtt- 
nehmun^ auf dte richtigjun geographijckan 

ifftiUgam^ (fM.JLwi/' das JOßffa mddia Ca- 



hlrgstige entworfen von ElentJemfeUtn, Ina 
'4^as-Form|t. . WieniOii. Ordin. ii.$6kr. 

Im Verlage des BuclihifndTers'^ G. Heyfe 
in Bremen find cur Oliermcire iQii folgende 
Buaber erfcbienaii vnd durch: aila ffitma Bncfc- 
lumdlungcn z« bekommen: 

Auswahl der belicbtefi'^n Arien iind Gcfänf;« 
auf Erftoluiig drs gcfeUrcbaftlichen Vercuu- 
gWu. 8* auf Druckp. JDadHUMBiMll 
auf Scbreibp. » fiitblt* ' 

Mkker, Dr. weargv rtat dbif ' Naebebük» dar 
Begtü])nilTe in den Kirchen und au£dau](irehp 
buicn der Städte, ß- brufsh. 4 gr; 

Napoleons Dirciplinargefetz für die Advocatev, 
/i«a|lain,Fraiiaöiificbea überfetzt^ ii|it einigt 
Aumarkuagaa ua4 ^m,beygciüßteu Giuad> 
texte hcraiugeiflMa «Ott Dk^ "ßu. Badu $. 
broücb» ügl^ 

RoUrmmnist O.' W., FbrtJ^tiuingei) und Er- 
gänzungen SU Chr. (fottl. löchert allgemet« 
nieinem Gelehrten - Ijex.ilion. 3ter Bauet 2te 
noch ciiiinnl fo ftarke I^ieferuug, welche den 
Buck£bbcn Keudigety und eäocu TbeiL von L 
- autbilu gr. 4^ 4 Bfeklr. (in CoroiaiJnon 

Sagelken, Dr. G. » das Lt-bon und d/> I\uhe in 
dem Uerrn. Eline Gcdachtnilspa-digt nach 
der Beerdigung des am ateu Jaiinai mii vrr- 
awigiaa Harra Dr. Ch. O. U Meißer. Q. bf o» 

• £ckin4gr> 

Wcchfelordnung, die franzofifcBe, yn/tfgUkm 
mit den Wechldoidnungen Bremens vmd 
Hainbucgs , % nebil einer hifiorifch - dogmati- 
Jchen Einlaitungt barauigegeben von Dr. i'h, ^ 
Jari und ßhair^ Mnar. 8« bfofiEiu &afr. 

Romane. 
Harn , Frans, Kampf und 8i*§t. 8 Tkaile. 8> 

1 Ktlilr. iQ gr. " 
Teatro Espannot dado a lus por A. No/utVA. 

Tomo II. sr. 8. brofcb. auf Druckp. a Ktblr. 

»agr., aiuScbreibp. 3 Bthlr. 

Im Verlage de» Bachhaiidlcr» J. G.. Heyfe in 
l^remen iß fo eben erCrfiit-nen und durch all» 
g^ten Luchliandlungc:! zu LhI fii : 
Recht fertiguns eiut^er Bc^'iß'e, welch« »f« »** 
. m.iner Fu;d,imeutailchrc t>äri ferminoUi^ie der 
Grammatik aufgeßellt habe, von Betty Gleim, 
•Mit dem Mottoi ÄMät nickt dje Stimmen^ 
iL ü-et ße. 48'Seiten. gr. 8» hrolcb. 4 P' 
EruÜ undgrundKch widerlegt die Verfif* 
faria in dieicui kleinen Buche die feichtea 
Einwendungen einer vt-iftaudlofcn Afterkritik. 
Ea iB übrigen» nicht au veiwttnderu , daü lot- 
che Einwendungen gemacht werd^ koantesija 
indem e» dm Erfahiui.g lehrt, «»* me» aW 
haftitigiBt Wied, dalä «u ^ Milti4mii|ii 
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«it Beyfiüi «ttlfeenoinmen , hingegen da« Unge- 
wibliUdb« A«)^. ■*<^ .durch Prufungtlump£ mit 
im Cfiftihihriit in Rächt erriogeo ix«i£»» neben 
ieneni aufsukomnwn und su ^irirJMn. — Kbm 
Xb lehr al§ die FundamentelUiM i«ai Uaver- 
^atida und dur Uokundo aüIÄfallea bat, eVea 
£> fehl und noch »ehr bat die(^be 4«o.Bey' 
|Ult«>lliadiger uud kcuiitniravoUM^IjllaB« el» 
bnhcn. Statt MßiußMK ^ die ceamnnt werden 
l«>ju;.tL :i, r rlüube ich mir, nur den Naman elnea 
IVIuiim sKu ncuiicii, der al» <Ji atniii<Uikcr, Spi ack- 
ibrrctier und bcliuLiuauu «iiic glutelt vuliguJti- 
^ Autoiität hat ; — dea anerkannt verdienten 
StidenfiUcker. Welcbe* günülge Urthoil dicler 
Kenner über die Fundau^ntallebie gefiiUt bat, 
luuiu mau in ticr rvucLlclii lii zu der ohcn aug,a- 
Itüiidigtru llecbtfettjLgMng Ha«;U«ieK i» u|»d io ttö- 
gSiljMl^E'Unpe.rteytiÄlie uilb& «otJCe^eideiii » wel- 
clye von den verlcLiedenen ^^''nyiy "*•t^^*'^ 
£ea Buch die ucbtige lejr. 



Bey n. L, Brönntr^ BucbhäadUs in FrfJik- 
§m M. , ift fo .eben. .erfdiieDen und in eUea 

Buclihaudlungcn 7.u liabcii : 

JLucae, Sanu CLrilt. , unatoniifche Untcrfucbun- 
gcn des Tl)\ inii» in Menicben and TJMten'Ul' 
geftelit. ate* Heft. ^^ »jiifl. 9 gr. 

* Dmr Herr Verlnfer dierer SefariA Cstztefei- 

-)ie fchoii längft vor der Hereuagabe des erften 
Theil» «^erfel^>en augefnngenen tJnterlucliungen 

tiefere la dem gcgeawärtigon 7.waytcn iiefic die 
AelxiUete feiner neueren Untcriiichuilfeay. die 
mit den Gegenitänden dea erften Heftee ip «Bger 
Beiiebung ttebcn , und diel]f?!l<cn sum Theil e^ 
Uitteru , Kum '1 hell hericLii^r'!i, 

Beide Titeile sulanutven heften 17 gr. 
IjMwe, S. 6br., qneätm Qbr«rvatioMe aaato» 
micee circa nervös artei im adcuntos et conti* 
tantea cum dguri», anexae iunt Annotationea 
«itca teba ceiiulofem. 4. x^ii. >a gF* 
Beide Werkelten . wdienep d*e iMinerkr 
lieAeit der 'Anatomen. Lctxterea, iirdchct 
Tcbon vor einem. Jahift evfcLioiie.-i iS , ^^■urde 
auch VI egeu leine« iniereiiauteu Inhaitb auszugs' 
weillß mit beiden Kupfern vom Herrn Geh.. 
Oberbersrath Jleii feinen Journale demai» eil 
'vedeibt'^ 



Der giof^bcrzoglich badifche Ataatarnfh 
Knd Prä/Ident di:a uiannheimer Hofgerichta, Herr 
Graf B^met-Surnau, bat die Bearbeitun|-ea> 
■er hifiorifektn MhUothtk da Auslanin'xnti' 



en. 



Da der Ruhm dea Herrn Grafen dureh d^e 
Ericneiiiung des goldenen KalBe» tidf gegrfindek 
mL!!^ "^urch neuere Arbeiten, nicht trar im 
■ftperiliiü - It^rariicben , foudern auch im poli« 



fiwe AAhrt>g « tm» Ti < B bat, d» dleUKeliteZelt' 

fchrlft: Jaßn, fein Werk iß: To wird dicfe 
^insoige del(Vn Veael^er gewü« hoch erfreuen. 

Von diefemWerk foU jede»)abr ein Band von 
elar« dieirfjii§B<gei> «icheinenp tknd defTelbe lie> 
fert, tbaüa in vMlSindiger Beerlyeitunff, tbeil» 
in 7\veckuiar»igcr Abkürzung die interellaatcßen 
«nd nicht allzuweit läuft igen hülorirchcn neuen 
Werke in frantÖfifcber > engUfcbcr oder ita- 
. fiiniCoher Spraahe. XUa daiitkh« Bearbeitung 
wird fo geliefert, dala fia durch, freyen Stil, oh> 
n« AUbrurh an der VoUßiindigkeit deaUrweik», 
Üriginelweith erltält. Nebik dcjn TnterefTc und 
Nutzen« welchen Leetüre und Studium der Ge> 
fchichte gewähren, wird bey dieTeob. Werke dea 
doppelte Zweck , die Gefcbichte taUkll avaiubil- 
dea , und die Kunil der Gercbicbtfcbreibun!;, 
der richtigen Beurtbeilung det ruhltcuuia nicltt 
entgehen. Dafa, fo vorUeioiche deutfche Wrrke 
wir aueh fckon befitzen , fiir da« Ansbildea dep 
Gefcbichte viel gefcbeben, für da« Heben der 
Kun ft de r G« fch LchtrekMibÜig «ials« tlraa «birig 
ül, ift bekavnt. 

Jeder Beud ecbllt einen doppelten Titel: 
«inaMlden aUgi incineu liißarifche Bibliothak^t 
Jmdimies mit loitUuieitdr-r Bäudezahl , daim 
den befoudcrcn dr» eben licarbtitclen WciKei, 
daf^ jeder Baad ei«»«!« verkauft wird und 
ein Ganse» ÜÜet« 

T>er erlie Band diefe« TVerRea entbüH Jif 
Beaihcituiig der fo eben «ifchienenen vortreffli» 
«hon Schrift : Utstoire ahvigitB de la ) iftubliifu» 
de l'eniue ptu- Eupen* L>nhtiinne ^ uud nur au£ 
beßinuutet VerUngen wird fr-lbiger gleich nacb 
Beendigung verfandt. Liiebhaber, welchen fcU 
bigcn d(tber in der Neuheit xii bdhea vi ünfcbea 
und nirJit die OAeraeirc iQii. a1>\%aitcn woUcn^ 
werden gebeteni ßch iapottofiey-ii firiii'ea aa 
unp oder die mit ihnen in Verhindiing RdMn> 
den Buchhandlungen zu wenden uiid detiffibcn 
aufzutragen^ üch mit der .\ erfchreibuug an «n« 
au wenden. 

Wi» werdew. benüht nad mia aagriegea 
Aeyn laflen^ dafr daa AenfiMre den InaerenranV 

' ' • " Varrentrapp und Sohn 

in Frankfurt a. iVI. 



Noch find sacbäeheade Tabellen wai|Ig fa 
■NorddeutCofiland beJtannt. Die ehrenTolla Aaf« 

nähme derfelben in Suddcntrcbl^nirl , c^>- i üioi* 
liehe Erwähnung deiielbeu in mehr» (^ebsbr- 
teu Bldttorn , und ihre uuxweydeutige Brauch** 
.harkeit und Ceineianütaigkeit «eftatteo, üe mit 
fulein OeinJieii ttbaaall aaenp^lea a« können. 
Auch Papier vad CocMMbeU ift vfiDig entfpre- 

cbend: - 

zur fehntüen Beßimmmg 
.. dts tf uiJelgehiUtes von Rundhölzern und ih* 
res mögUchtn Ertraget m, Brütern, uni LMtUit 
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tifek» TorjÜett\f^ MlzarltUtnäe Pnftjßth- 

nißen, lack titälligem Werkmnfst Irrrchnet. 
gr. 4. Frankfurt «. J*. hej R L. h 
■ 1* gr. 

lu alK^n guten Bucbbandlungen bu hilMM. 

Das fVißensH'llrdigße nui der CebirgAundt. 
Unter tiefem Titel hoffe ich den Freunden 
«J«r Orop ofie (■! ' Handbuch >!u liefern, T»*lch<s 
•ächft einer Eiirieitung in 4lie Wiffieafcbiift^. 0^ 
ita Bdcbreibung der bis jetzt VdtlMiftfMI GM H rgr 
arteu in taltdUarifcber Forrtr etithaitm 'foU. 
IVIanche bitber noch nicht fo gcruin Wftimmte 
oder nicht ailp^mein hd;annte Gebir^&art, \ic- 
fonders unter den Uebergangagebirg4«rtenj wird 
jftkrin ihren Plata ltni«ii. Das ga ose Werk in 
^oi% FoUq wird «n^flhr 20 Bogeu enthalten. 

|>a icll in Rfnficbt ^er nicht unbedcutcn- 
jlsa Koften des Drucks pi>d«rkt zu feyn wüal'ch» 
te: fo ich mich ^en*thiget, den W«g der Pii- 
numeration einzulchlagen, und biete daher dem 
Publicum dlefet £iw WraKcilclie Geognoftm und 
Lehrer der Geoenohe gevvifi fehr brauoLliare 
■\Vcik fiir den Frei» von zn ty Tliali'r Conven- 
tionamünee an. Wer 10 lL>xemplare aiiumtt h» 
%aaimt das ute frer- Bey einsehien ]ri«Aeiiativ 
gen muf» ich mir die Gelder j^ranco hlhhii^rrcde 
erbitten. In p^rtvfreyen Briefen niju/nr auch 
die Expedition di r Jcii.iifclien A. I,. Zeitung 
Pränumeration auf obiges Wecii an. Die A\t- 
lieFeruiig der befiellten Exetaplara wird ttalvM» 
hai noch vor Ende diefes'Jahres erfi^eir, nnd 
bis dahin ftt-ht auch dife Pränumeration offen. 
Nach diefer Zeit dürfte fich d<'r Ladenpicis ntif 
eiium hjiihen Thaler höher lN.4aufen. Jien Ver- 
leg weide ich TOn^ffM>ft4iWniab«M»B. ■ 1 
*" Sfidkefeberg bey Elbingerode am ihm» ■ ^ - 
Im Junius >(3i I. 

C. F. Jnfrke, ■ 
- gcäflich ftoUherg<- weraigerödiTabar 
Ifisrgi'CaaMiüaarfaA' • » 



V ■ . 



••^ Bey Varrentr.nyp und Sohn ia Frankfurt 
1u l(I>''(ft erfchieneti : 

JtiU'XwoTtnw dar Frag»« - 
Wie 'hSnHm-Stmiitsßekklden im heßimmttn Frißen 

regf 'mäfsi^ abbezithlt ^ die ZinCen piinkllich 
«ntr icfitet , der Sfttntsrredil diihey fo *r)itiUen 
und'vermthrt wei (ien , dn fs die Stnatsptrpiert 
' nichtnur^ti inihi-emv»Uen fferthe hleiheily 
' yantfern fortdamtmd «M Vertrmuen gew'mnth 
' tnid fi't iJ'erthe flei^en tnüfj'en, und der Staitt 
d*irv dock vor der geuöUniichen jirt der Air» 

• htz. 'ldnmg Vortheiie s^>tief$t, jB. jMofbh. «Cfk» 

* Qd«< J Gralebea» Xicikif. • 

V«9Jt-'4. f/nyn in Berlin jlnd in verwicliaadt 
la^paiMr JaiuUte' Mefle erfebianea , und a»al^ 



SimvGcai^ WSMfrliMfli «Ir 1l'dßf%iitifvn4 

■ V«re<llung der Sprdrh- und Schreib- Art, in 
' Anli-hung der \ atd'mtrdbung fremder, 4m 

bell »reift Atiadrack« f<ir /pra^ti widrige, 
>■ AufaatiBMi naaftr und dar CrkUrutig finnver- 
- ^waildtarWdfter. EfaHnirdwiaiilürGerchäfi». 
' führiinp «nd Umcang. V on J. D, F, JlmmpJL 

gr. n. ißi». 1 Rthlr. 18 gr- 
Cediclitc, heranig^ebcn vom Grafen TielU^f 

9. MMtkmm. 4(rAar JBaad. jr.4). ^8&i. alltfilg. 
• »agr. . .. . • 

Allgemeine "WeHgefrliirlite für lÜc Jugend. Zu- 
iijchfi sum Gebrauche für büliae uud Töclitet 
:iut d«n gabüdaMB Standen iintd fiir SdiiilaB^ 
HeranagaMlien von hnrl Stein. Ma r«A* iartd 

«' ▼arar. Aul. gr. 8- »O«»-' » KÜAt. f^fr. 'I 

Neuelt(>« \ :i(ieaiecuai. J^iue Ai svmhl dri \v\tr.i^ 
fien Anckdocaa xuid JIniire*cMeu M^tfäiUtk 
GoTonuxitilt awB jS» jMär^cii/bni^ 'Hi itf. tSs« 

' ' Igtlk. i^jp» • • • 

Der neue AuaMoMflNMad , 3ierau$geg«heB rmk 
. Karl Murhltr, fMOtt HoadgKU in a6< »9»a> 

jjah. ö gr. ■ • . - 

• * - - • . .i . I'. . 

Die SpeemttitioniwifftHfchaf t '^^ 

j'tit und duKfh Beyfitide deiF neuerifr Zeit 'et- 
liiiitert ton S. 0. ."yhunfr. (J, Bedin iQii.liey 
den Oebnidein ddirke oiiid auch in -alleu aui^ 
WÄrtigeu Buclihaiuiluiigcn ku Jbabem PxaM • 
> M.pc Coaimnt«d#r 45 Kr. rU«l«. „ 
War« man ervi ngt , wie- Yial Ia da* 
jetri^cn Zi'itcn dit* liaiifleutv fpecultrf>n itiiLf- 
iout «od dals wohl nicht So jriciialtig un^ 
^ahtiaba-SpaeolatioDaa^gaoiaebt werden könn- 
ten, wenn man dabaj nacb gewüTaa. JVi^tl* 
vcrlü' re: fo wird man diefe Schrift, wotvndaa 
Sppculiren auf Gewinn fyfteuia 1 Urb gelehrt wird, 
in^itlkominen keiften» Der VeriaUer liat nicht al- 
tttnnaob drcyfaigjäbrigaaeigaoeii, üondern.aadi 
nach den Erfahrungen- Aridaraa gaaabaita^ aad 
f«in /Sweck i&, zu nüuaa. . ff ■ i 

. .1 

II. A n f r a ff e. 



IcherXucUefrcundfchaftlichlt CMieuNatarfo^ 
Sni^^Aßt elwt PntclU'i uud den OLiucus anatouui^ 
bat, mir initr.utheilen : Ob für hcidÄ-lef GjOt 
fchicchtttheile nur ^^''«•«.Adpr ob zu ey ci\lfcrn» 
^ JVlÄudurvgen rorhandcn, Aud{ ob ijlaiup.i c\- 
a« Sohle /.um Kriechen, ob Onckidium einßüißf 
hare Fühlhörner bat ; wie e« /ich mit dem Lacb 
in der Schale di-r Vatelln Fiuurella uud der /Jti- 
lyotis Tcrh.ilr. Ich wiedarboU aueleicb aitui« 
Bieter .um JVIittbaiJuag ytUk '^ o Urf c a y ül f a f an 
dar uutcreo Tbiace. > '\ 
i.Jcoa. .... ■ " ,.u 
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L üoireriitäten und andere ^endiciM 

■ ■ Iiehrandalten. 
£ « f I » n. 



de* Kömgs MajcSSt mitteirt fillerliocliRcr 
Cabfoetsordre von» 25 vor. M. zu beiiimnien ge- 
tubet habea, 4bU htf im hieß^tm UrnntBOt 

«iiiiftig , 

■ ) <i«r erft« LBC^oMeurfas oAer iie Vtwatn' 

Yorlcfxingpn an dem Montage, der zunäcliR auf 
den 14 October folgt; der i«iot<- Lcctioiiscur- 
£uu oder die SomnicTvorlcfuiigen aber am näch- 
•§m MoQtaeo a«ch dem 8 April «UjShrlich aa» 

a) der erße Lehrcurfus in di m ntif den 20 
Mär« euniiciilt folgenden Sonnabend; der 
hing'^rii um erften Imiaatimifl umtik dum 17 
guü fcblieften fuU : 

'» wird dicfe Fefifeteung allen denen, „_w_« 
^6 biefige UaiverJLtdt baawben wollen , reraiig- 
'lieh den Aeltorn und Yomiandern der ftudiren- 

den Jagend, mit dem Hinzufügen hicdarcli be- 
kannt gemacht , daft, wi« überall, darnach die 
in dem jedc«nuligen LectionthatalogG angekiin« 
di^en VorleXungen bey allen Ficultäten , To 
amdt die nIbliSen Wlnterrorlefungon , pünct- 
lich den 21 October anfaulen weadea« 
Berlin, den 10 Auguü iQn. 

Aectar- und Stnat JUr Vniverßtdu 
-IL Beförderungen, EhrenbezeuguDge&inid 

Belohnungen. 
- • (A. Br. Würcburs im Aug. 1811-) Def 
bitberiec bünlgl.baierUcLa Hof- undMedicinal- 
Ratb, Jlr.D/rMj, welcher, nach vollendeten Stu- 
dien in feiner Vaterftadt Heidelberg, feine prak* 
'»\fFb.är»tUche Laufbabn in einer wlrtembcr- 
gifcben Prorias betrat, wo er mit dem bcnihm- 
tea IKeiharcl, delTen Wohnort damals II« ilbronn 
am Neckar war, «uf freundfchaftlichem Ful»a 
lebte, jn.t .1 ,,.!clhen viOSltig an^ankeabet- 
i<! gemcmlchaftiieb. W coUegiaUfch wirkte, 
btcraaf dma kaiferL «fierrcichUcben Heere als 
i cldSiwt beytrat, von wo er dem Rufe aU Leh- 

les renckiedeaec Zweite d«a UoüirqfM« u 4ie 



xncdtcinirch-ehinutgUbh« AnAalC i 
Jolgte, bald hernach dem KronpriBaaD<roiLBaian 
alt Arzt heygegeb'en \vurde, welchen «r auf die 

hüben Schulen I^andsbut und Göttioeea, and 
nac'u vollendeten Studieujahrea dalelbft auf 
feinen weiteren Reifen kl Deatfehhiid , ^nrch 
Italien, Frankreich , die Schweiz u. f. w. be- 
gleitete, fich dann nach e inem in der Stille tbü- 
ti^en gentcinnützigcreu Wirknngtkret«, in einer 
fetnem Vaterlande analogem Provins iebnend» 
feinen Wohofita in Bamberg anffichlug, wo er 
»nfSnglich die Stelle einr» Mitglit des der Medi- 
cinalfoctioti der konigl. Laudcsdirection , fpitec 
<ler neu errichteten Mcdicinalcomit(^c bekleidete, 
zugleich der Irrenanftalt und ^em Siecbbattfa ata 
Arat rorftand, aofaerdem all Lehrer an derSdro- 
le fiir Landärzte mehrere Zweige xler Heil- 
kunde vortrug, ift mit B«5-bebaltung feine» bi** 
hcr!|r<.'n ('luir.<krcrä und Gehalte in £re&hecS0f|k 
■B-ürzlnirgifche Dienfie getreten. 

(Aus Briefen von München den et Aug.) 
Hr. Prof. Thier^ch bat einen Ruf zur l^ia^- 
richtung und Directlon dei Gymuafiums vüii 
Ilildburghaufcn , fo wie einen anderen* aack 
Berlin an de« verAorbcnen Spaliing Stelle er- 
halten und auagefchlagen. Sewe köaif^l. M«^ 
flät von Ba icra habcti ihn darauf, laut allcr- 
höcbflpn Refcripts vom 50 Jul., „wegen der mit 
rühmlichem Eifer au der niünchner Stü» 
diananftalt geleiteten, erfprieftlichea Dieafie*% 
vom GyntnafialpToftaer sun Frofeflbr der Phi- 
lologie am I^ycouin rii befördern und zum Vor- 
fieber de* jjhilologifcbca InAitut* zu ernennen 
geruht; beides ntit einer Gebaltaechöbung von 

. ^00 Gitldea aua. der ahademifchen uad aua der 
Studien -Geffifc » t>at pbilologifche Inftttut 
bclleht aus einer Atii'.ahl junger !\Ianncr, die lieh 
aus Vorliebe oder zur Vorbereitung auf Lehr- 
ämter bauptlacblicb mit philologifcheu Studien 
heTchUtigea. Es hat üch durch dje J?rivatbe> 

,»ühnag Annngs des Refrath faeeis^ dann dea 
Frof. ThUrfch gebildet. I^clzterer hat die al- 
lerbociifte Ilertatigung «ücfcr Gefcllfchaft, ihre 
Gründung auf Stipendien und die Erlaubnils (nr- 
lialtei], aufkdulgl. Kofte^^tal'/l^fei0xarlMl>Jtf«- 
^• C3;! 



mtcenjium herau»ugeben , die gröfscntlielU Ar* 
heltea dct iDßituttenthalten^uiid von künftigem- 
Micbaelia au. errdieinen. foUen.. 

llr.. CoUegienrath von Tieffenhactt, di rigiren- 
itt Ant des KriccsLofjiiuJ». /.u Wilna , ift von 
>d«ink Kaiüex voa nutalanu r.um* Ritt«r dra^ heil. 
'Wladiioic- Ordens 4.ter GlaHe ertiümtt wordf-n. 

llr.. Rath und Ilofmedicus D. llohnbnttm in 
Ilrldburg ift von der medicinlfch- chirurgifchen 
Ge£ellfc!iaft des Canton» Bern r.utn corrcl'pondi- 
ceAdeu ^LtgUcde aufgenommen, wurden.. 

IIP. Nekrolo^g^ 
Im April ßarb zu Moskau der verdicnllvollc 

FrofelTor der Aßrouomi«,. GoMhufk. 

S.Q Jul. 8u Wien Hr. IhinrUh Edler v.Collin, 

-«rirkllchec Refrath- bey, det k. k» Hof-Kammer- 

Finani^ und Couimer» ~ Stelle und Ritter des. 

Leopoldordena im 39 Jahr& feines. Alters.. 

IV. Gelehrte Gefelllchaften und Trcife. 

Die<Sorie(e deMedicine zu.Bräß'cl hat für d. J. 
aQiZ folgende Preisfragen aufgeßclit : 1) Quelle 
MStla nature et la Cause de la malndic connue. sous /« 
noin de ßivre jaune? S,) ^uels sont les.symptömes 
fui characterisent eisentuUement cette ßivre? 
3) L>» yiunisse et le vomissemeitt noir doivent-ils 
itre regardis comme des symptömes- esscntiels. ou 
earacicristiifues de cette maladie y ou seulement 
tomme des symptömes accidentels? 4) Cette ßivre 
est <■ eile contagieuse? 5) Queis, sont les moyensde 
4'm garantir ? 6) Queis sont Ui moyeiu cumtifs 
.les plus ejßcaces?. Der Vf. der be/tcu. ALhaud- 
Jung über diefe Fragen erhält eine goldene Me- 
daille^ soo Fr. au Werth. Di« Schriften muf- 
fen , fransöfifch oder lateinifch gcfchrieben , 
den Sccreiär der Societät, Hu. /Vrzi J. J. Cnro- 
ly, vor dem i May i{Ji2 frcy eingefandt werden.. 

V. Kund - Na chrichten. 
In der kaif. Akademie der Ki'inftczu St. Fe- 



«ersbarg wurden im May cwey coUofTaleStatoea- 
des heih Andreas und Alexander Newsky gegof- 
fen. Si& find .Ji Ellfe boch ,. und Tollen im In- 
neta der Colonnad« der neuen MetropolitankJr- 
rhe von-Kafan aufgeftellt werden. Sie find »us 
Einam Cuf», und machen dem KünAler» Hn. 
llofrath./e/u»iore grofse Ehre.. 



Der Iliandfchaftsmaler and Kupferftecher, 
Hr. 6'/»/t/i in Kopenhagen , hat eine pittoreske 
Reife nach Norwegen unternominen , und wird 
nach feiner Rückkunft eine Sammluug derinter- 
eflautcßcn Anflehten jener Gegenden in Kupfer- 
ßich mit düuiXchem uudfransöHLchem Texte her- 
ausgeben.. . i. 

VI. Vermifchte NacJiriduen, 

(A. Br. V.. Hannover, 16 Auguft iQsi.) 
Hr. V. Stromhech^. Praßdent des AppelUtiona- 
.hofes XU. Celle, ift von einem. füufwuchentUchen 
Aufenthalte zu I'ari»^ wohin« er. fichi begeben 
hatte,, um' die franzöfifchen Jußiseinrichtungen 
.an Ort und. Stelle zu ßudiren , zurückgekehrt. 
Es fteht zu erwarten, dal's er die Refultate fei- 
ner. Reife dem jurißifchen Publicum in feinen 
Schriften miltheilen wird. Dafs das Appell*- 
tiorugericht xu(>Lile feinen alten Ruf au bewah- 
ren verßauden hat, ift von dem Hn. v. Strom- 
beck durch die iMittheilung x'ieler Erkcnntniffc 
jene« Gerirhtshofes in dem. crflen. Hefte der 
ivecKtftwitlenrehaft des Cefetzbuch» t>ia|»«leoua 
bewiefen-. worden. Sehr wäre f*- zu. beklagen 

Sewelen, wenn ein. folche» Gtsricbt in demStru- 
cl der Zeiten hätte unn.-rgehen foUcn, wie es 
vor einiger Zeit biefs: Gcruthle». deren Un- 
grund am bcßen dadurch dargelhan ift , dafs iu 
diefem Augenblicke ßeif*ig an di:m neuen Loc«> 
le des App«llatiun>ihofes gebauet wird. ^ 



niTEKARlSCIlE ANZEIGEN. 



f.. Neue, periodifche Schriften^ 

Von 'dem allgemeinen Stadt - und Land - 
Wirthfchafts - Blatte. — Eine neue Sammlung 
'auserlefener , befuuders diätetifch - phyfikalifch- 
ökonomifchcr' Nützlichkeiten, für alle Stände — 
ift das ste Heft gefchloiren, und nun. tritt der 
Ladenpreis, mit 12 gr. für daßelbe ein.. Den 
reichhaltigen aus mehr denn. 150 nützlichen Mit- 
teln , Recepten und Kunftftücken beßeheuden, 
Inhalt von diefem, fo wie von dem erften Hefte, 
^ndet man- in dem allgemeinen. Beuachricbti- 

fungsbUtte, welches, bey uns unentgeltLch lu 
abeu ift. Beft^llungen auf. das 3tc Heft mülTen 
fobald als möglich gemacht werden. Wer auf 
dAÜelbe YorauabczaUt, zahlt nur 9 gr. Wer auf 



ein Jahr oder 4Hcfte von.wenigftens 48 Stücken 
vorausbezahlt, und ßch dirccte poßirey an oiia 
wendet, zahlt nur 1 Rlhlr. 3 gr. Sächf. 

j Joachitnfche Buchhundlung in Leipzig- 
Ii. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Joh^ Chriß. Hermannfchen Buchhand- 
lung zu Frankfurt a. M. jft. kürzlich ein WeiJi 
unter dem Titel:. 

fV « hrkai t und G ew ifi kt i t 
v'o n Sinclair. 
3 Tbei4« in grofs 8- - 
Prais 7 Rthlr. 
erfchieneo, d" von Jedem, deirfich mit ph II 0- 
fopbifcben Studien abgiebt , verdient gclcfeü. 



Google 



fßkltaxohAiAi *L w6iAtlk. ^«ithl Wahrheit 
' 'Wrii. OeirUalM«( sa kommen ». b«{m«t der Uwr 
Veifiiffw mit rntt Crtst iha ab' 

■BOlKwentTi^ vnraus. Er fuhrt hierauf auf den 
' .Gtiilaukea und. daniit auf das Seyn^. auf das /cA,. 
«uf Cott, autd»» Leben, auf die Ding'r,. auf die 

JcbeMitt wSeyivmai' GttUeh'tfeyn miF Styiv 

«n ücB," welche er aber, doch wieder auf die Fi/t- 
Aeit suriickfuhrt» Somit tritt er in das (Jehiet 
iief^ Erfahrung und damit aucL in dai Gebiet der 
Wiffenjehnft der Dingte f'ietktit^.haumi Zeit^, 
V orfiellung, Körper, den tigmm KSrper, Frey- 
Juit der Seele,. Natur finntiche Erfahriiii;^ \xud 
Schein eutwick«lt ei aus di^m Vorhergef^glrn, 
und geht fonach. auf dit; <pi -cii.ra'^fei» Wiffen- 
fchaßemi.*U' (ipomttrUt^ Arithmetik^ NatMrbj^ 
Jf.kr4UfuMg\.CI[muua4:Phyßk,.iLhn.. Dni Ge- 

4f*fken- d*' Seyni in der Erfahrung nennt f'r 
.Jfyrat^e.- Sehr fchün leitet er die hreyheit des 
jyHlem atit der Erfahrung des SeyntimUmStyn. 
und vom H'iderfpt-uche.. So «uob JktMWt'W' auf 
.die VkrriniguHg tf««. Seytu. und. 6«dßehtfkynr<oi9t 
das Thun; wasilin nothweiidig auf die i{«Zi*ion 
.und 'Lugendlchre fuhrt.. Das- £nde o4m^ .der 
JSv^ck feiner. {JfaterliichMQf en wird, rjrtlftgr" 
. IValurluit und! , G«M^r«. , Ifj^rvoUkommmmg ; 
deren fihnfieh«».a<l(.4MiÄ||i«» i<k,. datier die 
Kunß. Er zeigt fonaci», daia keine vernünftige 
.oder gründliehe üefchifkte ohtic Metaphyfüt ge- 

DU^ yn» hier von den^WerK« angogeCen'- 
«nq^^ .ift nur cin^ fummarJCrht! flüobtige Dar>- 
JB^tat^ feines reichhaltigen Inhalt», und foU- 
nnr dam dienen , das Pahllcufn d.irauf aufmork- 
fani 711 mndien. IMaa ift ühcrzeugt , dafs kein 
philolopliilchcr Kopf diefe Anzeige, Icfeo.wird^ 
ohne die Oiullfe felhft stt geben.. Dinr. Inhalt' 
des Werke» ift folgender : I. Einleitung. IL ün- 
'ifeifucbung des Zweifel» und Auffiellung der 
Atifgahe. ITf. Löfung der Aufgahe. IV. Fort- 
dauer der Aufgabe. V. Möclichkcit des Zwei- 
feU. VI. AuidrucK. trCManktoJ «} Ged*alle■- 
d^5 Seyns. z) Verfchiedenhelt desSeyns. 4)Ver. 
einipung de* Seyns nnd' Gedüchtfeyn». 5) Be- 
wulutfcyn. 6; Gottheit. 7) Leben. 0) Seyn der 
Dinge. 9) Freyheil. 10) Welt. Vit- Erfab- 
•rnng. X) Von der Würenfcliafi * der .Dinge 
"a) Unendliche;Vielheit der Dinge.^ b> Raum, 
c) Zeil, d) VorfteJFung. e) Körper, f)^^cin Kör- 
..P.*' „8^_f»^eyl»*»t «*er Seele, h; Natur, i; SinnJi- 



Uäw^jfltmtft, Endet D. Ckemi«. a)AuQüfuag'. 10 
Miiebung.. €) Anaiebung. d)Sitticu9g. e) Her- 
¥ad»rWung. £. Phyfih. »y GüfiSbl; 1») OeCcKt. e) 
Gehör. Gesuch, e) GefchmBok. 5) Von der Spra« 
che. 4) Von Willen.- 5) Vom Thuu. 6; Vom Sagen 
der Menfuhen.. 7) Von der Religion. OJ Vop 
4Uc1H^gfnid*-SD Vftbrbeit und GeiriTsIieit. VIÜ. 
Tonrder-TetrolUiitMBnniung. DCTinr devKui^ 
X. Von der Gefflflchte. 

Da» Ganze i& iu ^öa^Paragraphengetbeill^. 
mit einein.TiiitllnwMi<hiiiire uadi «iae« Rc|pf» 

WrStfu m e r at io n i ' A mtigtt' 
Aügemei-nes- 

oder 

'A^fiaUetUcliea- BiTcberverreichnifs der in deuf 
Mlien-Ijandeii>TOti tyei bis Ende iQio erfchit* 
nenen BiicKer,. nebft^ beycefetztea Verlraara 
und Preireo von PKilkelm HleinRui.. VÜMrBia- 
de. ^ lue umgearbellMe,. vwrbeSiMriind mr- 

mcbrte Auflage.- ' 
i B%ire1i:freundrcbafBtcbeUe1ieT«inKunft mir 

ITerrn ITrinfuis, Habe icH den Verlfcg iiad- DeWt. 
dlefer m'ucn Autlaae d<** aMgeinBinen Bacbei» 
Lexikon» ühcrnonimeii, und gl.uib'^ Itis r.ur Öfter» 
aiefle igift den Dtuck deffelben zu beendigen. 

tt)< Diu aenelieKiMon-umfarst die Jahre 1701' 
bi» ißio- inclufive ; während die erfie AufliM 
nur bis 1792 ping und' die frühern .Tabre WUt 
unvonftlitiiüg liff»'ite. t) H^i Vornamen det 
Verfafler find nach Meufel und anflrrn Materia- 
lien berichtigt und fgenauer augegeben worden. 
c) Ift: eine aweckmifaigcre und Ihrengere' elpba- 
betifehe Ordnung, rowobrinHinfletltdarlliibri- 
hvu Ai drr Schriften, welche-uater dem Nomon 
derVerfailer erlcbieneu find^. eiag«ÜiihNt worden.. 

Hie ScKrift'en der letstenrfiad iteterlttrt^itt 
Namen ebenfalls alphahetifch geordnet, fo daf« 
es nicht mehr |iötiiig iß, alle Schriften eines 
VerfalTcr»' daccVsule&By. amdae'gcfucliteBticlb 

aufzufinden. 

d) Die verfcbiedenen Preife der «iiui-Iiicn' 
Theile (nd fafl durchgängig angemerkt wordfn.- 
0) Sind, mit Aufop£erui)g vieiepjKolui und^äbe., 
<<£a-^er]iei|»-Kat*IogeB aller BadUilndleir «od 

Buchdrurker, eigenzumBchuf (IcjBdcher - T.exi- 



koos eingi-richtet , zu ramnicji gebracht, mit dem 

^ , - --- , .., w. Lexikon verglichen und nachgetragen worden. 

cbeErfahrung, k>Scbein nad Leicbtfinu.. Voo. if) lA durcb aUe tbunlichen Abbreviaturen das f« 
den angewandten Wiffeafcbafken. A. 'Geome- lausgedehnte Werk, tat Enge gc 



*7w*w^""*'^ b; Linie, c) Figur, d) Fläche, 
e) Winkel. B. ^rifAmefiA. a}Numeration. b^Ad- 
dition. c; MultiplicarioD. d) DiviGon. e) Sub- 
traction. C. N, " " ■ 



gezogen , 



«ction. C. NnturhfchraÜiung. a) Vcrindeniag, 
B^gung, Dauer. fi> EJjwiw^ung, BeffiÜrdng, 
fSm*' c; ürfache, Kraft, Urfprung. d) Be 



y - „ o ^ . «nd bi». 

Ende ißio fortgefetzt worden. 

Als Verlier- werde ich keine Koiten und 
AWtBetkfiliBkcte Iberea,. die£Ba Wecfcf Ibwoblin 

Hin/icht des Aeufsem , als der Correctheit des 
Druckes, unfeine des (Jegc!ußande.i würdige Art 
dem Publicum xu liefern. Es wird in grufs 4to 



, ^leJ, Zeitpugcu ej: Ylwndimign^^ ^jef|Matene n CoiaBuien aad aiitFetü-Sciirift 
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gedntcltt, auf pnt« ScTirelt« un^ Drucit-Tapioc 
erfcbmoea* Ob nun ^ieich der Dmcii äuUcrft 
cOMaeadie» ^Bgaiiditat Warden (ol\ : fo wüd 
4taÄCaiuw, wegea fislMi Tcidihalticeo T^mtm, 
'jonnocli ein fd roktaiiiilUSM ual kofnb«Tet Werk 
vo'^'". ''"f* Vi-rkaufsprel» wroM ulclit tin- 
ter zo Thlr. auf Druckpapier und 24 1 hlr, aaf 
ScIireiUpapier zu ßellen feya wird. 

TheiU zurErleklkUnMig dat Aniunii, tbeUi 
iitn einen Maftftab (Srdie wm Tettnftilteitd« Auf« 
läge 7,n erlialteti, \hii ich entfchloircn, tla* Werk 
gegen baare portofreye V o i a u » b e a a Ii J u n g 
'Von a| Frdor. auf Druckpapier, und 3 Frdor. 
a«f Schtotbpapier ns übefieChsa. Nnri>U £ad« 
Januar iOi2 fteht dieler Vorzeit den wirMicben 
Prinumeranten ullen , J c 1 a Namen Acm 
Werke voreedruckt werden füllen. 
Auf blö&e SMUCriptiOB kanj] nbcr holoe Rück- 
Hebt genoauaea WWdaa, und der bcftinunte Lm» 
denprets tritt aik dem tjlea Februar x^i» u^ab• 
■ laderlicb ein. 

Ich verde auclilnventariain folio filrBucb« 
liftndlungeD und Bibliotheken auf gute« Sohrpib* 
papier veraiillaUeo. Der PrSoiuaeratioaapreU 
■ ^r £in folcbe« Eiuuiplar', dauerhaft brocairt, 
damit keine Dofcctp Sutt fiadea, gUkVwEAOe 
' -fieptembcf a. c. und iß 7 Frdor. 

Ith bitte alfo hierauf Uiickficlu zu adlOMQ» 
und ei mir fpätetbta lucju zur Laü zu legen, wena 
«lergleicbea lavtatarw • Exemplare gar ntck» 
mehr, oder nur sttMMia »0^ hdhsna tttil» 
zu haben And. 

Die llinricbtung dcrfclben wird fo fcyn, 
dal« ein Theil de» F«pi«U »it Liniea bediuckt 
ift, in welebe man. 10 hit »smel nev inveatireji 
kann; auf der jedesmal gefteiiuLcrrtirKcndc» St ite 
iü eben lo viel Platz zum JSachtragta <lt.r neu 
erfchciuenden Schriften freygelaflen, al* dergc- 
AnwlltB Text einntinnt. X<eipzigi imJuliiQii, 
" Johann Fnedrifk ßledxtftK . 

Dia doppelte Buehh n l t u n ff 
' mmf der Sta^e ihrer mSglUhfien J'ullkommenheU, 
moA gmUttr, Fffifmag alUr bu jetzt darüber 
trfckienenen Sänften und einer tigenen drcy 
* /"©/'''"■'o*" fnktifcheii Bearbeitung , fowohl 
: den Vorfchrijten des allgemeinen ^preujpfchen 
Lnndr echU und der Gerichtsordnuitg , nls nuck 
4«H BeßünmmHgen det neuen franzöfifchenHaH' 
■Jlebgefenbmehr gemäfs dargeßelk von S. G. 
Tlfcif! er. 4. B. rllniOii- Zu haben bey den 
Gebrüdern (Jiiduke und in allen auswärtigen 
' . BucfahandJunj^ Su t RlUr. Cooraat «dar t 
fl. 43 kr. xketa. 

Wie wichtig eine ordnungarolle Bttchfuh» 
rung für jeden Kaufma.m iü, brancbt woblkaum 
erwähnt zu werden , und ob wir gleich fchon 
manche Anleitung zur dap->elten Buchhaltung 

hafitam: fo wird doch obige, nach deu auf dem 



Titel ansege1tea«n1lu«lifichtenlbeai%eitet, -nicht 
überflülfie feyn. Ea ift darin alles mit folcher 
Deutlichkeit und Kürze bearbeitet, dab )ed«c 
JüagUag fieh belle und richtigaBi^iEiSe von die« 
far ihai fo nöthigen WUSsnfehaft Baehati kann, 
und auch dem erfahrnen Manne wird die gelie- 
ferte Zuiammenfiellung nicht «inintereXTaut fejro. 

Bay BMI ift fait aiaigaa Sifonatea «rfohioBa« 
«nd in aUea Bockhandlnngen z« haban: 

Adoiiis und Zerbine, oder die Leiden einer edelm 
Familie auf St. Domingo. Für gdiildetc jun- 
ge Lefer von 10 bis lö Jahren. 8« »*g*« 

Arnja* oder die weibliche Traue« £ine morgen- 
llndifiidie EiaälJung. N Aft «iner Zugabe, g. 
i nthlr. 

Beyfpiele, unterhaltende und belehrende , zur 
Vebung im Kopfrechnen. Für den SohoW. 
und Privat- Unterricht bearbeitat. g. ta gr.- 

ßkiasen und Anekdoten aus dem Laban beruhia* 
ter Dichter, Maler, Hupferfiachar, Bihlhattae 
iiad BauaKifier. g. iH er* 

ßteffiul^ E. F., hift«rlfrhe Fragen «nd daran 
Beantwortung für die Jn^edd. 'Zur angieneh* 
men und nüizli<rbcn Untr-rlialturig. g. 10 gt. 

Sammlung fpaniicher Oi igiiial • Romane. Ur- 

• fchrift und Uebcrfetzung. ifler Tliei! , ent- 
haltend: Videi de Lnzurillo de Tonnet, por 
D> Diego Ilurtado de Mendoza. Leben daa 
Lnz/iriilo von Tormes, von JDlan Diego H«r> 
Indu de Mendozn. Uebcrfetat-VQB X GtKoSU 
fi. btofch. 1. Rtbir. t.6 er. 

DalMba Buch Uofs deuvPch.- fi. hff«Ieh.'t Bddfc. 
Gotha, idiAnguft iflsi. 

linrl SieudeU ■ 



Der stt Anfang Anrila d. verdorbene Pro* 
feOTogr Ehmuum fai Weiomr war dar thStIgSa 

Ulit^crausgeber der in meinem A crlagc crfculc- 
nenen Geßhichte der europäifchen Utaaten. D^c- 
fes Todcifalis wegen niuCste der dritte Theilmlt 
dem Frieden von Tilljt getbhloiTen wardea, .aad 
«nftatt dar GefchicWe von ao Jahxaa adaielt dae 
rublicum nur die (j^I^bicbte der Jahra t7C9 bia 
xgo7. Li einigen Monaten cri'cht^Int ein vier- 
ter uad lotaCtt Theil, welcher die Gefcbic^ 
Europaoa von agoft hit aar Gehutt d«a K6ai||a 
von Korn 'enthalten vv^rd. DiaTeti Tlieil 'wer- 
de u ebenfalls nebt fcbüngertocLeiic Poitr.its zie- 
ren. Der Prell ifi 1 l\.lhJr. 4 gr. Da aber der 
Ankauf deHelben keinem Pränumeranten aar 
Pflicht gcnuclit werden lunn : fo erbiete ich 
'flücb, drnicnigcn , dia fha nicht fcaufisn woUea, 
'4ia Cefcliichte des Jahre* *0oi3 ani dem vicrfu 
'^kaÖe aU Anhang aup dritten Tlietle in cini* 
gan lilaaatan vaeatg^ttlidi aachaaBatS«». 
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I. Unirerfitaten und andere -dffentliche 
I^dinnAaltea. > 



D. 



9» »r JT» 



troi^kn, niiB hit Tone Verbindung ant KcUgio» 

und Sittlicbhcit faft günxlirli verloren." — Zu 
diefer durch Klarheit der Ideen und durch Rein- 
liait und Eleganz der lateinifchen Sprache 



cn 11 May hielt 2er wn Leipzig hieher 1»^ 

rufeue aufserordcntl. Prof. der Ret lit>pelehr- 

ßinkett, llr, D. LduardJ'latner, im grolscn Hör- 
ale eine mit ungatheiltcni lieyfaUe aufgenom- 
Hiene Rede: übtr tUn Charakter dts oiteis htfon- 
tiers griechischen Jieehtu „ Tn Atterttraiue *wur* 

cde dus Rotlit auch auf die (Jc /ninuiigcn liczogen, 
Itud , h(:'h»u|)tete daher nthi'n Tugend und Keli- 
ßion feinen Plat«. Die Gelet/e waren Ichendi- 
•ger Auadruck dei ^wi^ea tWabriieit -uqd Ver- 
. «unft, .und wutden als AuiRülTe gBtdtcher Be> 

^eifioniug Ijormcbtot. T>;. f.' i nfte Verhinriunf 
cwirdien Gcfclzpehung uml ivtligion war Ur« 
iachc , dal's das jus faci um t in Hauptgegenftand 
^er älteren iüeCetzc war, und unmittelbar in i»f 
fHt pubtieMm eingriff. \Vr nun »durch gefeul»* 
che Vorfiiguaigeii die Freyheit, Ruhe, Ordnung 
des öirentlicheu Lehens ficher gcßcllt : To fehlen 
■e» keiner befonderen Vorfchrifteu fiir dielnd»vt- 
..dnon SU bedürren. So kam es, dafs die griecbi* 
CchcGefctzgchung mehr Erörtetangen de» - 
lieben, öffcnllichen und peinlichen, als des t)iir- 
gerliche« Rechts euihiclt. Da der Staat und 
leine Glieder noch keinen Ge^eoJäts bildeten, - 
'und der von bürgerlichem Eaowmoi «tisgegan- 

^'cne SegriO des Eigeitthuntt »lebt •febarf be- 
ll mm t war: fo konnte das Privatrccht nicht f;e- 
'na% erörtert werden; das Recht war Aeufscrung 
^-dee Sffentlichen Lehens, und Jtonifte eis fblche» 
^sodh nicht in ein Syftem' eingeswängt ifireiden, 
,unl der'vrillkubriicnen Bearbeitung voa Prlvat- 
perfonen anh..iiu fallen. — Ganz anders gcßal- 
,totc Hell d.i> Rerlit \u:y den Röairrn, welche 
dailelhc lyiicinatiluten, und das Privatrecht ei- 
IttnUidb et'faudeu. X>et, J^egdS yon der v^tcrli- 
. eben Gvmttt. -vcnnlafete eine Scheidung de* 
Staats und der Svrger in ^echtlichfr llinHcht, 
,uinl wiude r^itfiehungsgrund de» Privatrecbta. 
, — Notli giufscr wurde die Yürfchiedeuheit d*i 
IVechU iB neueren Zittea» e» ift ruvatlaclw 



'aNetchn^tea Aedc, hatte der Vf. mit «mieai^n« 
fliftoriker-su bmehteaden Programm i Jh gm^ • 

tlbus Jitticis enrumque rum Yrjiiifaf Hemi^» Kfiafk 

gcr 17 S. 4- ) eingeJaden. ' - 

Am 23 May erthellte Sie medicinifche P*b 
cultät ün. Conrad FrUdrick Jinht «aa Sudtha» 
gen im Lippifcben , und "Ha. SFWcdncA Borger 
aus Htilzuiinden ülFenflith die Doctorwürdo. 

Am 29 und 30 May war derStaatsrath und 
Gcneraldtrector des oSeallichen Xlntcrrichts, 
Hr. Baron -v. Lei/L JaiwonwcISiiidf unterfuchto 
die luftitute, benichte mehrere Voiie(ungen> 
«nd traf nach gehaltener RückTpraehe mit dem 
nkadcunfchen Senat zweckdienliche Mafsre- 

tela xur neuen Organifation "des -gefammteft 
IflivefUtauwefen«, und befonderavaeh derdem 
.Zehbediiirfniire eatfpaehenden Difbiplia. Di» 
wohlthätigen Folgen feine* Aufenthaltes offcif 
harten üch fehr bald in ihrem ganzen Umfange. 

-Am 6 Jun. wurde «das neuhcgrundct e phiU/m 
logifch* Stminarium ei öffnet. Durch ein He> 
• ferlpt -TWn • » May irar uie Direction diefes su- 
näcnft auf Bildung tüchtiger liehrer fiirgdehrte 
Schulen uiul lihcrhaupt auf Belehmig des Stu- 
diums der AUerthumawilTenrchaft berechneten 
Inßituu den FroCelToren , Hn. Arnoldi, Müa- 
fcher^ J^aekler and Wagner übertragbn wor- 
den , und unter dicfen find die CTchalti; in dar 
Art vertheilt, dafs fie fich über die Ipeclell» 
Aufzieht über die Studien der einzelnen Scmiua- 
Ttflen terfidodigen, Jic jimoldi die 'AuMrhei> 
-tungeh und daa Dlspotatorinm (diafet letalere 
abwechfelnd mit den Han. Mti^eh^rXLaifVaeh' 
ler) leitet, die llnn. Münßeher und Wagner 
gricchifchu SchriftReller (dermalen da« 16t« 
Buch der Uiaa und die Alkeftis dm Eur^idea^» 
dia Hnn. H^achUr und -Wagner rftmifdie f fe'tit 
das 4 Buch der Aeneide und Horai l'.jjilteln) in- 
terpretiren lalfen. Zehn Mitglieder des Semi> 
«fariuros eifulten «ine jährliche UnterAütsa^ 
loo Franken^ «i^d ü^caiffft, vnS^Afi 
ü (3) 
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ien unter Aafficht dea iltelUn Lehrers am Fä> 
ÄagogMim in «ben Sprachen Unterricht ertb«i- 
len r.u können ^ beziehen floo Fraiikcn. Dio 

der JUiaeUage, w«lch6 theik aU ordantli- 
«li« dMbrau aulterordentBche, und tbeiU aU 
SllTe^aHtglirdcr an dicfer unverkennbar hoch- 
wichtieen, Lm^ vct mifaten Anftalt 'Pbcifr neh- 
meu^ beUuft lieh auf 24, oaddHVDtac Vafia^ 
imk fich rielo Autländer* . . 

Den ft Jid. hielt ficB d«r KSoie auf der 
I\üflirclf(i voti Paris nnrh NapoleonsTiiVh« hiev 
aul , luicl nahm die Gt'haude und ItilKiute der 
Univerlität in Augciifxhcin. E» wur<lc cine gro- 
läe Erweiterung de* Bibliothekgebäudet, weU 
•bAt'iitA lamt Zierde der «» TdbdneftFlltUMniMA 
«iTcntlichc.n Gebäuden armen Suidt werden wird|( 
gciii'Jiinigt ; des Bju einer Sternwarte,, welche 
jait (Ic'i udthi||en Iiiltriiineutcii aus den Vor* 
aithc« iuL KöoicMtehe und, wo- diele nicht aut> 
BM«b«n, *af SmatUcba Kotten aus^ftattet wei^ 
den fall, wnd. die Bi richtiui<!; croUcr Treib- Hud 
Gewächs - Iläufcr in dein. nfuenljotaiMtchcn Ger- 
ten verordnet. Zu einem mcdiciuifch - cliiiur- 
^ifchen Hospital wurde daa.be7 der Krondoiuli^ 
■e gelegene gecauinige ElifklMtb-HoCpitel her 
WÜlipt. 

i ür die Cbetiii«- wird ein Laboratorium in- 
teriniiftifcli eingerichtet, bi« ein neues angenief« 
Xieaet Gehiuda aufceftatlt ^v('r(lL■l) kann. Der 
]BatlieBMtifeb«plkynkalifilhe Apy)acat, fctionjrtr.C 
•iner der anfchnliclitren, welche auf detitlclien 
Vniverütäteii Statt hnden , hat neue Bereicb«- 
nuicen von Hinteln erbalten, und ver^priaktai^ 
aa aar fohöaften Saaunluaaen^ dar Art au waiy 
4an, dara» fainar Varn«UBa|F jlhrlich iMo 
ÜUBkaa. anigabtat findJ— In daiB nnterea Ga- 

' 1 



CchotTe des netian BihllothelcgebSulH w{r# da, 
treffliches Locale für dlefes Cabinet, «In gro(jflfr 

Auditorium und ein Saal für Naturalien undbe* 
Gjndur* INIlncralien eingerichtet. — Das atuitOf» 
Blifche Tbealec erfreuet üch «uageaflichoetaa 
Präparata ia ainam ungewöhnlichen UeberfluITe, 

und gev^tntit t.iglich neuen Zuwach» durrh die 
vereinten Bemühuitgen der IIiui. Ütiruls und 
Minger. 

Ah i& übarfandt« die philoCsphilcha 
Fiieaklt Hh. Willi. Naffe; k. raff. Ilafir. «nd^ 
asTeerord. Mitgliedc Afi AV 1 I-ü i ■ i:i Sf rctLr> 
hurgf. einem verdienten ChciUilvei; uud Fhyu- 
kar» da» DActor - Diptbia. 

II, VanDiTdiU Aauigipk ' : T 

ITey Gelegenheit d'er Taufe des Tlot -p-,' von 
ikom überlandte die Stadt 'rouloufc dem liailer 
ein merkwiirdig<S MaitaTcript', dWs unter dem 
Titel i^ares dtCharUmmgmei bekannt ift «ndf i* 
y.Tft^aafBaFchlKarkideaGroften witd derKoUi^ 

rill Hildegard, bey Gfh-penhfit dt-r Taiiicr il'.rcs äl- 
teftvn Sohnes Kailmann (naehhev i*i}mi genannt), 
welcher zu Kom vom* Pabfir Adrian get-iufr, nod 
in dar Folge Könia von ItaKen i|nMrde,4;eUfar iebea . 
worden iR. Karl der-<*roftcfcbenkted«flelbe der 
Alucv Saint- Seriiin 7.n Totilonle , bev ^ 'ncr 
Keife in ditfe Stadt. Es ilt mit Ii hr luifthau Q 
Btiiuatnrgemaldan Tcrfehen-, und entli.üt ein fo- 
gananntet Evong-ciiarüiai , ader die £v«<igeliaa 
auf das ganae Jahr, a^a m der Zahl; dann aii» 
»cn iufnerft Hicrkwürdlgan chriitiichen Kaleiv 
der , und ««neu Öfter- üyWn« ron 779 bi» 0»*. 
•0er Copift, der mit vollem Hechte den Na- 
Mn aiae* Kalligraphen verdient, hieüs. ^oie^- 
Aiale, miA wac dlaat AiiÜBbaiaa aaek am 



Arale » mid 



X. AaKunffigmigenr neaev Bucftet. ' 

Wfcdarliolta Anzeige eine« gro-facst 

Ln t er effa u t e n Werkea, 
RufiLa.nd betreffendm 

'In fliaiaenB. Vellage edsbiaa tvw ainfga» 

Jahren : 

Pallat, F. <S.,. BtmtrhuHgm amf tinv Reißt 
in die fucUichm StntthaUerfekaften det- mß» 

fihrn IKciitity in r1rn .L>.r. tfi\. 179! und 9( 2 

Bäitd«: in gr. 4. INlit etlitJieu {\0- cuioi itun 
Kupfern,. Vignetten und Ciiartan. Det l'rei» 
wo der Cracounagaba au{ge^ttetani.Vcliitp. 
I^iofah. tft fl^ AtUfc Auf aagL Druokpap» 
44 lUhla. 

Von baidta Anifabeii find auch frattsü^ 
^tt EiWBifttnfB bay antr aa habaav 



' vk Kupf. iii aqua tiata «nd Chatten, 
da. gr> 0» 9 lUhl«^ 
IcK acht« aa für nSlblg, da» FtebUram avfc 
Ilcaa aa£ diaftä Wark aufmarkTaui zu machen. 

Gottfried Martini ^ 
Bn'cbkSlidlac in Ln^ßig, 

Tfovum Tejlamentmm Graece, fecundum eJStionet 

iwdice brevi yraecipue Uctionum 
■ ' " " iJt 
im 

Tlieal.'Doctor. et ProfelToTePubLOrdin. Aca- 
dcmiae \ itchergcnlis. Editio aHeraper- 
multia lucia «man da ta. 0 '■•<'j- 
iftfo'alMa arlcbiaDea- VTaa die crAe, mit all. 

«oeina« Beyfallr aufecuonaiaae, Aosgabedie* 
iWariMWwttifelMftäbfig|9lal(aab«tt«A»>ft 



et initrpretatioiium diverßuttii v.Jirurtum ^ u 
mßam mmmnm 6ymnafiomin et Jrademi.,rufi 
•«fttem, «uttore Henrico Aug ufr o ho t1 
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Bey Aefir neuen nacH MuglicKkeit geleitet WOI» 
dan» ' t)cr jiriechilcbe Text ift nach den an- 
4r1Uinnt ricnngften Ijeutten, mogHchib correot 
-nnd mit fchouer, neuer und' gröfterer Schrift 
•bgedruckt; die dem Text sur Seite Reben d c la> 
' ffanifcbR Verfion i& fehr verändert und dnrcb- 
SM tierbefferrt b«7 den EveofelÜen find euf Je- 
Sehe mtm mm tnrr. hett. eacb die Fevel« 
lelßi Ilen auf^cfüljrt und durcli Zi-irhcn in dem 
Texte darauf liingewir-fpii j überdief» eiidlicb 
nucii noch zur Erleicliterung dl;s Nnchrcblagent 
au€ }eder Seite neben^dem Columnentitel dicCu» 

Siterengegeben worden. Biey folcben Vorzügen 
iefer neuen, ihrfr Vollemhin" fo n,i?ie «Isuiö^ 
lieh ^eGrachten, Originalautgabe wird Ach bof« 
fentlich Niemand g^'neigt ffndten, Aitt derlei 
len dton Nacbdmck disr erien Aoegebe-, womit 
Beb ein Waslinff^r in Ittins- bereicbem- will , eu 
llaufen ; rianiit aber )encs Product nich» etwa 
_Bie«nd da fiir meine rcchtmüfsige Aufgabe aii> 
'tergefchobcn und- verkauft werde : fo- mache ich 
[Bier laetl^ich auf einen folcben Betrug auFmerk« 
ftob' Der Prei» diefcr neuen Ausgabe ift< im» 
Bncbbiiiidel nuf I^ruckpapicr 2 Kthlr. , auf 
Scbreihpnpier 3 Rtbir. und auf Schreibpapier 
rn 4 mit bi(>itrm Rande, zu A'nnotetienen eiage* 
sichtet, 4 Hthlr. ; wer fleh »her von jetzt an 
•Bi»aa Oftctn 1012 mit baares Zalilung in fäcbf. 
G« ldr franko an mich felbll wendet,, demlaflc ich 
ein Exempia rauf Druckpapier für 1 Rtblr. Sgr.,. 
•uf Schreibpapier für s^thlri und enf Sckeeib- 

2pl»m ia 4,Mr a.-IUla(v gr. ab, JpStacbtB Ao« 
t ledoeh diele Begunltigung aiebt iMhr Statt. 
• Zu haben in Leipsig bey Tr* BCir&cr^ itt 
Gewendgafichen No. 623. 

Neue Veriegabächer,. 
weiclie bey Gerhard Fleifcher dem 

JüngcrninLeipzig 
tu d e r J u b i 1 a t e m e f fc 1 81 1 e r f c b i eii e n 
und in aHcn Buchhandlungen su haben lind. 
. Jbißophanis Coneediee. Blutue. Adjeela luat 
fchiriae vetaSa. BeeognoVlt ad- veteree awni* 
biana« , variit Ici tt. ac notis inRruxit, et 
Scholialbit locapletavit Iiber. Uemfierhuis. 
Editio.uova einend, et append. notarum aucte. 
8 maj. Druckj^pier 5.Rthlr. 81 ff,. Sehxeih» 
papier 4 Rthlr. 
Äela der Blindi-, König der Ungarn. Eine M- 

fiorifch- loniaiitifrlie Skizze. 0- »<5 gr. 
Bemerkungen ul ■ t llolhmd aus dem Reife- Jour- 
nal einer deutfcLcu £tau «on Vurtf* H*** 
8> sBtblK 

Biographien, mofJcrne. Oder kurze Nach ridli» 
tcn von dem Lrebeii und Thaten der berühl» 
•eficn Menfthen, walche fich feit dem An- 
finge der franzößfchen Revolution bis- zum 
Wianer Frieden al* Regenten , Fildhcrrn , 
SlaatMBänncr, Gelehrte -und Küiifiler ausge- 

• «ai al MMt beben. AlphabetiCch geoidnet. Am^ 



^em Francof. uberfetzt ve» . ft» KuAurdm 6 
Theila. er. 8« 6 Atklr. 
Ctctreius^ m. T., de Olficiia VSbn treti, K'ecen» 

fuit et Scholüs Jacobi Facdolnti fuisque ani- 
madverfionibuft inibuxit Aug- tr. Ceruhard. 

. ■ B me}. Druckp^iie» 0. Rlhk. 4 gr. Schraili- 
pnpier a Rthlr. i9 gr. 

IDerlniAingen , hiographifche, der groratenvail 
a»i5£;ezeii-hneterten M.inncr aller Zeiten und 
\ olket der Wcltgelchicbtc- S Bande. Q. ^ 
Rthlr. 

•Eggert^ U. UuEwvybemwm^ BeawrkongeB 
Uber den Codex Napoleon in Rückfielit auf 
dcH'en Einführung!» den Staaken deaRhei»>-. 

huiulcs. 20 er. 
Heipke, D. A.ll. Ch. , allgemeine Darßdlong 
der Ciberilächea der Wel^örper aoCerea Son- 
nengebietei, befbnden der Erde, des Mc^ndei, 

der Venu» und de« Mercurs, zurVcrglci.-hnng 
ihrer wunderroUcn N.nturljaue und merkwür» 
digcn Naturkrifte. Mit 2 gn^m ilhuninir* 
teu Tafeln, gr. 4. • 4 Rthlr. . 
€enerßch, J. WUbelmine. Ein Lerebnch fiir 
M.iilclion von lo Ijis i.') Jahren, zur Bildunj> 
des Herzens und des Geichwacka. 2 BaniU;. 5» 
i Rtlilr. lö gr. 
Heinrich^ D. F., Predigten über die Vorfehung, 
nach Ankitune aller Sonn - und Felttag»- 
Evangelien. 5 Tlieile. gr. 0- 5 Rthlr. 

IdiBen im Geifie de» wahren Uerutbutbianism. Ge- 
laauneltauadeu Papiacan daeFaanlie v. Fran- 

■ hemhergf «ad- heranagegeben- von Heifvich 
lIVMifnrA V. MrUniMgk. Q. so gr. 

•^JtmUüne Fahles. Mit grammatifchen , hißo- 
rifchea, mythologifchen Erlüuteruogen der 
Wörternnd Redanearten und einem Wortr«- 
cifter zur Erleicbtemnc dee UeberÜBtieoa fiir 
den Schulgcbrauch. sTnetle. Nene JÜehr wohl* 
feile Ausgabe. 0* ^ Rthlr. 

Mang, 0. F., franzöüfchc SpracMebre für 
Anfänger. 3te fehr verbeireric AiiiKige. 0-8 gr- 

]«ehrnei£er^ der erfte. Ein Lebrb^iff dea 
I98thigra-und Oemeinnutaigften für den etfteB 
Unterricht, von mehreren Verfalfern. ißet 
bis 7ter Theil und Beytrag. 8> 3 Rthlr. 10 gr. 

LAr,. J. A* C.> gröfsere Weltgcfcbichte nie 
Ijobr aua allen Stiodea* a.Theile. Mit tü- 
naai- Kupfer, gr. Q. • Athle.^ 

^» wohlfeiles ABC- und Lcfe-Bvch, 
nebft einer Anweifung Kindern fehr leicht le- 
fen zulehren, anm Schul- nnd Hau»>Gebrauch* 

Ein Baytrag anai erfian Liehnaeiftaa. 8> 4gr> 

mmm _ kleine Gefchichteu nnd Eniblungea 

für Kinder zur Bildung de» iliiJichen CcfüiLJa 
und Urtheils, fouohl zum Gebrauche beyiu 
öffentlichen aU iiäuUtrhen Unterrichte. 3to 
verbelFerte uudnni die Hälfte w»hlffeil«ta Attf» 
läge. 8- B gr. 
— — Materialien r.urErwecKung und Uehung 

de» VeiUaud«» und des Uiiiieiblwaft der Uta- 



' der, fowoM 
chfii aU biuftliclien UnMnlckt. .'Jtf veiiuebrte 
Ii tri um dia fUlfte «roldfieUare Auflage. ^ 

0 «r- 

Metifel, J.-O., liCxUion der vom 7«hre '17.50I1U 
iQoo veiflorbenen deutrchcn SehriftftaUer. 

iiterBaiul. ßr. {). a Kthlr. 16 gi. 
PicMer, lUrnlinc, -die -G rufe- 11 j,-. Uohenhtrg^ 

Ein Roman. 2 Tbeile. Q. 3 Rthlr. O^r* 
"RofeumMtr^ D. J. <>., PreflietieiiifiW rtmefle» 

fcnc Stellen -der helliptui Schrift für alle Sonn- 

und Feit- Tag© 4le» Jalire«. ifier Thcil, gr. ß- 

1 Rthlr. 0 gr. 

Houvroy- GefciuitKkauft mit Kupfern« :gr. ^Q. 

• 5 Rthlr. 

Jr>ir.'f'*n'"-r j , J. Ph., pr.iklifclies Hnndhuch für 
]» ;iuilL-i!ic , ot'.LT: L'.iKüiiaij^ uml Bcrecluiuug 
, Jet Yor/,tiglii liftcn eurojiiitfcbeu <jeld - und 
Wecbfcl^ Counfe, ncibft jnebmmi <deai Kmtf» 
■Mnne im Coinptoir, «rie 'atidh.MifRdl«nDÖ« 
tbigpn Notiw!n. gr. g. 1 lUMr. 12 gr. 

Schkuhr , Chr., bot.-milcbej. ilaiKlbuch dormeh- 
rentbeils in DcutCchland wild -wacbfcnden, 

• tbciU «tMlfindiicben unUK fmytm Jlimmel 
«udniemim Gevrldil«. Neue AttugtlM in 
«iaMlneii lli fteii. 2'^eriind 24ßrr He& Mit 
iHnmicirtcn Kupfer«, gr. g. 4litldr. 

'iSt hrniiit , C. Fr., voUfiandiger und gründlicher 
üiTtenuntenichtt oderj; Anweifun^ für .den 

• Obft«« Kuchen- und- Blam«n>0«rtAi. Mit 
dre^ .'Inhäiifit'ii vom AnriH'wabren uihI l'.r- 
halteii der l' iuclito und dew aciift-, vom ul»ü- 
wejn und (l';fttliip, und mit cim rn .Mdh^i»»- 

frjlrtner rerfeben. 7te puaz .utagfiatbtiuie Auf' 
age. D. ■ & Rtldr. 
Scbullexikoii , neues fraii/uUfcIi - dciitfclics uad 
dcutlcL -tVanzalifclK's, lur den ci Ifen Unter-, 
rieht. 2. Theile. 0- (6 , Bogm ) i Rtble. 
StidUrt Aug., de vetßbiu docbuniacie Trligi» 

cOTum gratfcontm. 8 nej. a Rthlr. * 
'SinUnis, C. F. , Prcdi-^ton über dic Texte, ^vcl- 
chc ftntt der gewoljulichen F.vaiiaplieu für 
iisi J.ihr iQti in den kuiiiglicb lachJifcheil 
Ijaaden'TeTOfdiiet'Woidea liad. afiex .his 4ter 
Heft. 8> A Rddr. fi gr. 

^o/j/ioriii tragsedinefeptein Hedeper Jitamm frag- 
jumita. F.mendavit, varietatem iccttonia, Scbo- 
lia nota»que tum alionini tum fuas adjecit C. 

• ■ ^ Erfurdt, -Atcedil JLexicon Sophoelewn • 
' «t indes Teilionmi lampletUSma». VI. 

jljnx. n raaj. Rthlr. 16 gr. 
— — tragocdiae. Ad optlniorum librorum fi- ' 
dem Ireruiu recenfuit i t bie\ sIms aotis inßru- 
adt C. B, A. Erßtrdt. Vol. U. Oed^us Rex, • 
•■ 8< ao gr. 

'Stille, }., Gratulations- Bürhlciii .'"lir .II,» Ju- 
gend, wthalcendj • Gliicliivünkbe, Aaredeo, ; 
CoadolMiA'Bnafe, 6«fibig« lud Oebat« b^y 



.■«verfcbIcdcnenfeyerlicbenr''l<>genKeIten ;'nebfr 
. Dcnkfprticbeu für Stanunbucber. xi. ft m. I' 
Str*ckfi4fs, Karl, Ch^mentia« MTaUMT, .«tafto- 
: "OMO. g. j. Rthlr.,0 gr. * 
^ — Gefliehte, fl. « Rtblr. ß gr, 
J^g'tlloiher, V. K.„ Predigten über tKe f.jnur 
. itind fcAtägUcbeo Evaqgelieu dca ^ajuen Jab» 
. .IM. .«t«r«nd Jetater TtteO.^». aBtU«. 
16 gr. 

JJ ngnei , F. L. , Lehren der Weiibcit und 
Tugend in au»eilcfcn< ii l'al.cln, F.rr.ahlungco 
und Liedern. Ein Ducb für die Ji^gend* 7te 
veruidirtc«nd verbc-JltTte Auflage. Q. Ö gf» 

«.Zimmennami« ß. A. Talcbeubuch der Rei- 
ÜM-t oder nnterbaltende Darfieifung der Enb> 
•deckvsgei: i!i 5 lOtcn J.Thrhiindcrts , in Rücko 
ficht der Lauder-, Menfcbca- uud^ Frodu« 
cten-Kuode. aoter Jalirgaag, i8T-.»6ti. Mit 
aa KyirferD. sa. jst Rtlflr. 

— «die Erde und ihre Bewohner nach den 
■neueßen l£nt«li>ckungen. Ein Lefebucb für 
Geographie , V ölkeritund« , Froductcnlahx* 
und den Handel. Ster TheiL Mit i K«pfar 
«uid A .Charte. a ]l|hlr. aa gr. 

In ^et.lnili cdiJcJien Hiichlimullmtg zaTwUvH^ 
'Salt a. ]VI. iß iaCouiuiinion ;'.u li.il>ttii: 

Veher dit Novation nach romtfthi m und J, iinzofi' 
Jchrm iietht. Ein ferfuih von fiilianncs Jiopff^ 

J{orgrtirlir«adv0caten XU ilanau. kl. O- Haoma 
ifli j . 12 kr. _ , 

Wcnwa Begea, aber viai durckAnehtav. 
- mit Sehiirmtm «nd ItcitiTehai^Tleilke baa^ait^ 
tcr, Tnbalt, in dnevJÜayaB, gcdiagBBMtSphl- 
icbe vorgetrai^en. - ■ 

IL Schltifsanmerknngen 

.tu der foganannten 

ßih g d r »n g'0 Hin. ErklArung- 
in No. 61 diefea Int. Bl. 

1. DerReoeafent^aaaft. ißnir, trie feine R«. 
. cenfion,' immer &drA/t°^t«tc/ij^äZti » gc- ' 
wafen , und iß et noch. 

a. Et ift eine Vnwakrkmtt 'dal* idi jemala dia 
AeßJietik für eine Terlrnrng «MSrt hitte. 

3. Vielle'Icbt ill die Vcrficberung, welche mir 
^ def 41r. VerfalTer der f. g. nigrdrmngeqen Kj> 

kl4rung noch vor zwey lii^en in eineui BrIdF« 
gegeben ba^ duwokttr'tßifih, dnfsEr mich^aus 
vorzüglich fekitze, dafs er mich voUkommtn 
hochr.fntf , dafs er mich verehrt^ und data er 
mein aufrichtiger Freund J»f> ' 

4. Begreiflieber Waib SS^ «irdiafaVacItcfcaoulf 

( Lea To gleichgüitigt al» dia abigc^nu^Bna ' 
lulUäiuiig. 



Digitizedby Google 



Monatsregifter 



vom 



fiepte Juber iQix. 



L VeneicJinifs der im Monat September in der J. A. L. Z. r^cenfirben Büd^. ; 



CD!« erßa Ziflw bcseichaec die Nuflier, clie kwejtc die Seit«.) 



530. 

603. 
535' 

53a. 



•^■'■tmlt Vernich eioer GercircltiadcrlLeibei^eii- 

Tcbaft in l'oinin«rn u. Kabelt 309, 4^9. 

Arnemannt piAküXdie AunevmittolleLrc. 5 Aufl. 

von K/aiu M>i, 431. 

Bayeriorfer in Sudt* n. Land -Prediger am AI- 

lare 11. Rraukcubetlc > fortgefeut Ton Schrerer. 

3. 4 TIi. ^2o, 
Bekcnnioiir« merkwaid. Minna Ton Ceh felbft 

fi Bd- 245. 
Beob*dlituBgen «. Ansichten ssj, 
Britranä der RaiLfeUtafie oder die bcid«n AU«n. 

Neue OTohUeile Auigaba. i^Tli. 214, 
fiiite, berzlicbe, an den IIu. Oberbofpicdiger 

D. Reinhard Sao, 
a firnif/r EpiflolaeEphora}«« 32o, 577. 

Brantfahri. Spanien. Nack LMtttUr ttey 

Gearbeitet Ton Rthfuts. 2 Tli. «14. Sag. 

Brohm Gelcbiohl« von Polen«. Ltianen. aTh. aas, ^/7-. 
£r^'m «in paar tauiaOiuito PaOiNaUngen. l> 

s Uefc aao, 578* 

Ca^np^i Tticonometrie rectiligne et »pTiirique, 
irad. de l'Ital. p. Chomrrc. a ^d, ao6, 

CaUifen kiirair Abrif« de» WiffenswOrdigflen am 
der ErdbefcUicibiing für dal Volk und fflr 
Yolktrctiulen, vorucbtulicb in den Hmx. SchJcf 
^iß u. UolAein AZi« ^1. 

4e Choiseul • CouJJier , f. Tojrage. 

CUirui Aiinalon litft küni. klinifchcii lußirati am 
Su JacobiUof^itide ia Leipüg. 1 Bd. 1. Abtli. £03, 439. 
D. 

Oetcription da TEfypte , oa »eciieil de« ob«erTa> 
cioBt et dei recherdict qui ont cic faitet en Cgyp* 
te pendaat rexpedition de Tarm^e fran^aiae »3, 537. 

Dcnircbland , da» g^Iebne. Angefangen Ton 
Hamhergtr. Fortgefetit VObM««/«'. 15 Band, 
g Auagabe Sog, 



495- 



Zdmnada PrOfungen. i. 1 Tti. >t4« 
£Ianienurbitch , Uteintfcket, Ton Jacob» u. Dv» 

ring. ^ Bdchcn. & Curfna 9l5t 
Ejrenncs aux pirei et mbrei et k leurt eafant de 

la a 1^ an» ttyjt 



536. 
543- 
4*>. 



Fetttrhaeh meiliwardige Ciiminal • RecLtsÜllc 
a Bd.. , SOI. 49^ 

Gedlebaufafejer, wflrdige, dea AbeiadaaliU J. > 

C. uo, 584. 

Ceiytner Grabreden. 1 Sammlung t&o, 533. 

— — Neue Grabreden liao, 583, 
Gcrpeitfte>bacli| heiauagegeben von Apel*i.L«un. 

1 _ ^ßJchen. S14. 555. 

Graffmauer Tnctne nerufareife durdi Dtfutfcb- ' 

land, FieulTcn 11. W'arlchan in d. Jahren >8o5 ' 

— 1803. Aiii dem Franx. 32i, 590. 

v.Crajer OiTiniilt oücr das Princip der einsig wah- 

ren Menfcheuer^ichiing B>Oi 497* 

Cröffl über die TcrfcUiedenea MflnKfafie in 

Sachfco S05. 464. 

H. 

Handbuch fär Landpredigcr und Landfchulleb- 
rcr b«y den fogeiMnuiPu Kiiiderlcbreii in den 
Jiircbeu. bcfof ;.. r;i;.n.;t»l.«w. oTh. aju. 

Ho/flberg \Jateitttcliitnn«n u. Bemerkungen über 

einige Gegenliände der prakt. GebuTttLflIfe 3u3, 433» 

Hauiminier , die, in allen ihren 'Gefekiiien. ^ 
£d. 4 Aufl. £19, ^75. 

L 

Jacohs aber den Reichthum der Grteclira an pla- 
Aifcben Kunßwerken und die Urfachea def- 
fclben 218. 563. 

Jahn doutfch«! Yolktthiun «07, 473« 

K. 

Xortum Befclireibung einer ueuenideckten alten 
germanifcbeu Grabftitto , ueblt £rLUrung der 
darin gefundenen AIcerthilnier 219, 575. 

Jirummaclier dat Wörtlein Und sog, 437. 

üCainpfl Commcntariu« iu librot N. T. bificri- 
«Ol. YoL II. soo« 4^7. 

L. 

da Lahorde malerifche u. biAorirchc Reife !n 

Spanien. A. d. I'ranz. 3 BJchen. S3i, 591«' 

Lepifon die niciifchlicLeii LaidcBfcLaftcn, deren 
Wirkungen u. EinHul» auf pLy&fchci und mo- 
raÜfchei Wohl und Wehe aoa. 437. 

p. Loeben Arkadien. 1 Th. ai4i 599« 

Lößler Predigt am Hcforniationsfefie 1810. SS3, 599. 

— — Predigt zur Fejer dr» Erntefefte* n. de« 
RegieritTgawechfel« dei SuduaUu au, 595. 



X Au»g. 
I^dUri Uflintt K«te 
üwMW^ Man« AiiB. 



«»7. 
von 
£1& 



Mfj'^ Cl;»Oi«IHM.fBlllWlWi IflUlfttlllfRflarien. 

TOnPlMMOr ^ ^ «Uf 

Bhurlalhftllic Uebung im- D«cIaHinK^HKA*' 

mmikmgttL ober DeftUnation^ ao4, 
MmAt» das MoBudum-BOl aoo, 

Mofengeil EiiiincTung u. Hoffnung iOO, 
ds ia Motte Fouyu« die Jahidkeiteii. Fiflliliafa» 
Haft 1811 

tkJMMiwAff« da mctorii« g ao a w u Jch atyia m» • 
mm mm tnjttttoM» o 



559.. 

695.- 
4S5.- 



Ä 

KM^mbwktn TafelMibacli dar MObb». Matt» 
nad Ca wtchlR* Kanda. lailat. tob Ott«, •ijb'S^- 

Hirmry cr tlciiirclicT Pliiiircli. Knthtlienil ilic 

Iciuctue luimwätUigez Deutfcben. 1 Abiii. 2091 495» 



O. 



499- 



Vaatbeon barAhater u. tnerkwdrJigM Frauen. 

1.STI1. m6»4M^ 
Um MWt EnicbtiMi^ ainar MrU'Fmm'J^ 
lt. ia. daK< Cmtcb BakfcaAadk 
- • ^4Gs.. 



^■«tr«mirr Mimtltm- g^ograpUfna« at hiitori- 



Jiafimann M»j» M8» fcl» 

Jl«i5«r IJlumcu im Tlule od. gfiniiche Lieiler 220, Sgg, 
^€hter gmtUMÜVÜgt Bamcikuugcn aber dt« 
BfoTabttrai GaMainMafUielia Folgan iMt-Ytf 
rarhl-iirigting einer den Zaitbadarfniffan a^ga» 
»•fianea FoUaeyin Univerfiauottaa a. t. W> Mfi« 467* 



SahmmHn Vntahaltangn lOM jU mk t m Bladcr- 
. ftaada. 1 Bd. N. AnlL. «09. 447- 

gdutrtr dar Stadt u. -LaBdiiPradigar..t.a TL aao» Sflo* 

SektUenbcrg der arRe Lehrireider. S Th. ao6, 473. 

der flcifiig« Kechfarchaler So6i 473. 

'dUannbf «n Adoiüd« , oder Liebe u. Scbaia. 114, SSS>- 
Stkttger Uaberücbt dat. falMUtlibnlBiiiliM Warkp 
•at^a 0. AppraMu »Vi 



»•«Th. «»4. 555. 

gaaoatioa odar Var^aiduuig dct in dca Ersea 
w b wg wutt SiSina. b ivia Ito- bay dan Bmgr 

werken in Mexico gcbriuckliclt LA mit, 515. 

Spiektr in Varfiandetbiicli fOr Landfcbnlen- fiii, 
— — Bisa Rade TOT dam k.pr. Gaide-Reginant' ' * 

SU Fubia dair.Obadiniu.sa.Fiaiikfan.a*.d. 

O* f thalMai aoo, 4x3. 



■Hiad- 



T/. 

fflr jonfe Laote, die 
widmaagadaBkaa * 
■ OaSfli^^l n4ft flkav 
der TetfcMadeata.ahWI. Mjgjin 
' icn, 2 Aufl.' 
yheogniJU Sentendae et 
' aiuaa. Ed. L.induBr 
Tl^ffnmki pbUoTophiliBib« 
dia Tnfandlahra. a Th.. 

tr. 

Veber die gemeinrcbaltlicban Folgea der Vcr- 
uacbUrGgting einer den 2eiibedÄriaiSimtai|ge> 
naOettan FoIUay la UaivaafitUwnaB flkai»- 
baopb uaA ia 



" «P» 574- 
CSinnina 



^^^^ 



4f7< 



For^a Verfuche für die VarrollkonunnuJig der 

Philofof btr. 1 ^3 VerUch . ao^t 44a* 

T«fcUl|ga aar Enichuiag aiaar Kraia- Witto 
w«a>-nad mrUnMkvVarpflagmsaaaßdtt-aa^;. 
ainer Starbecjffc fflr dia ftOMgiltlrifclwit. Oaifl»; . 
liehen im K. Baiera , . ttt» 5>9> 

V. Foft bi* aia lUna» am dtm %x Jahilun»- 



dert 



•>4« 5>»> 



Voya^ l^ioraaqaa. da Ia Grtec. T. I. D. 

.ff^adzeck' nfltslichei u. UBterhahmdirt bcrlini- 
fcbes Wochenblatt für daagabildetfo a. deakaa» 
den Landjnana. 9B. loViäfMljabr aagiCoT. 

pf'anker chriAlicha Sittenlehre. &Th. 3 Aatg. ttS, f/tf, 

Wörterbach , ToUfilndiget , <u Butropii brcri- • ^ 
arium biiloTLae Romanae 2l5i 54^ 

V. If^r«dt dfliiaB. wir uoa fchimaa Daalücha bh 

M3b47» 

X 

Sivs^uvrc; iviß»<n( Xvpeu.. Xenopbontia de Cyri 
«sf aditkwa Coauoaaurii.. (£d. X«M{e.} iti, ^ 
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ITorn d. Aalt, in Bmlan 
Kahn in Letp«ig aoi. 

•— — • in Pofeii u. r.eipiig 211. 
Lai^e iu BeiUa u. Stniritnii aoS. 



IJ|; y^fzeiiÜlkdtttlnäläian^ deren Vorlag» fl fc h t ff twif wörito 

(DIt lWiJM*>.*2Mwii- bedeuten die Numer des Stilclii. die eiagaUhHMnMW tbtr» wi* 
* oft ein Vcfflai«! im «ÜMai Stücke votkomiM;^^ 

litüimlfiiln lliirtih" in Frankfart a;.^ O.'. 999»* 
^ <L. ^ — ~~ la Marbojrg tu.. 
Aoielang in nrrlin 214. 

JÜnoaürGttHtS' «14^ 

Arnold in Dretden 317. 
Bldecket u. Kanel ia Dnitburg flog. 
Bartb in Leipsig aoo. aao. 
BaekwfclM Boebh. ia GoUia aia.. 
Blacia.Wkik' •iS.'^ 
de Bure in Psris 215. 
CaoblAcb in Leipzig 3 14 (O* - 
Coonbr in F«rit xo6. 
Gm Garkck iaFrejboiy Mg.. 
Cno« bk Ontbrflcli sas. 

Draflkeref, kiir., in Paris Si5. 
Ernft in Quedlinburg tiB. 
Fleircher d. J. in Leipsig to6» flSt.. 
IVttfGh in I<a^aig ««0. ■ 
fV u i aumaa lir » ti5. 
GilTci! in Ansbach 31S. 
GcrlAoh in Frryberg SM*- 
GuCcben in Lcips^ M4>- 
Gnu iaHol AM»»', 
enadanuaa ta VaAutg saa. 
}I*hn, Gebr., itx Hannover S19. 
Hahnifch i» M'iiüugafi HildbarghanlaB 
Iltmmerich in Altona afli. 
Henaann in Fraakf nn a. 10. si^ ■ 
Kwy« 9,lj'A»inlHmM$ih «07. 
Hiuig in Berlin 314. lafi. MJi 
JocU in JesB ftoa. 



Lflbocks Eirben in Biqniadi ' MoC*^ 
M»llinckr«dt in DortOiaad tif. ug. 
Mirker in Leipzig 222. 
Mäncka ia Chennita aat. 
Maorar ia BarUn kQ. S14. tas 

Matidorf in 'lorlin 215, 
Mejreirdie Bachbandlung in Lemgo t 
milarlaBnflBaBU. Aiokb «W. 
— - — in Danaig ao5. 
^ — • ia Gierten aot.- 
Kiennnn u. C. in LAbeck S07>. 
Palm in DrUngcn S02. 
RMlWirilhiiflihandliitii; in Btrlin aog. 
Reik<Mrcbe Uurhhandluas. in Gotha « 
Reiiger ia Ilalle 3a). 
Riiicr in Gmrtnl si 1. 
SantU-r in Berlin 319. 
Schimmelpfeiinif i> Halle Sofi. 
8ch6UiaFaria 115. 
S^ftne in BärHn 9i4«- 
Stoinerfchc Buchh. ia Wintertliur tSJ. 
Sieinkcrjif in Smttgardt B04. aao. 

S'"grT in Maiit-Ltiu :^>Q. 

TtUiard, Gebr., in Paria 315. 
▼•ndealioak a. Rlipnafat-ia GOtifaigta £■»«■ 
Vogel in Leipsig 303. 

Wairenhanabnchbandlung in UaUa a.'Bailia A09. 
WaUaek. ia MamBm «07.' 



AI» 



. m I » t eil i ge B % b 

Ankwaitgungea. ■ 

Andietüdi« Bucbbandlang in Frankfurt a. M. 

Tad. S7> <t5>- AJS- H 5i*.- 

Bldaakar «. KQnel ia Daitburf TerL ■ 09. 473. 

' Bröo&ar in FraaUan a. M. Verl. <■,' 498« 494< 
Baiaaa. kostnograpliircbet , in Wien Verl. 62, 459. 
CaoUocb in Leipzig Verl gj, 453. 58. 462. ^,0^. 

60, 476. 

— *• Moa LaadchaiMB- 6ivi|^.- 
CoiBpoaitien «MifiteiailqiM ob A 1i aa | aa i i<<iWb»* 

lomee. traduiie pour I« prcmicra-feia- Atgreo 



an fraa^oi* • par Mr. Uolm* atc*. 
Bnfaga» ia Gotha Tati; 
FlaKÄer i. J. in Leipzig Verl. 
Oldidta. Gebr.. in Berlia Verl. 

Glediifch in Lcipiif; VflL 
Czaad ia Pari« Y*rl> 



6s, 4j6. 



60. 4T9'- 

fil. 509. 
63, 003. 
65. 503. 

479» 



I a t't d • • A v g tt r t. . . 

Ofaa ia BaTrtaih' and Hof Verl. 59> 

Hajm in Berlin Verl. 63« 
Heinncbihofm in Magdebuirg Verl. 57. 45*- ^1 
Herm an nfcha Biicbb. in Frankfurt a. M. Verl. G3, 
Utyh ia fiicinoB VwL- ' ' ' * 08. 

Jmfdte dt$ WiSaMwflidUffie ana dar GtU^gt* 



47t' 
49S. 

500. 



künde 63, 46$. 

Joaehimlcha Bncbb. in Leipaig Verl. 63. 499» 

KJofteranaa nai Solu im Waäi TüL 68* 457« 

König in Pari« Verl. 60. 479. 

Kabnel in Leipzig Verl. 87. 455» 

Kümmel in ll.UIc Verl, 53. i^'*- 

Mttka in Leipsig Veri. ^4. y>S- 

niiaUpaig VerL 64, 5°7. 

ia Channita Verl. 58* 46t. 

59. 471. 6o» 47*. 

Maller in Giefjcn Verl. 

^ff ^r^Y\*^''*'*'"'^\r ' ^ ia SaÜa VaiL' 69» 4^ 



Deiurdieo. » Th. 60. A"^ 

ScLiniiuelprenni^ in 

BdunMc iu BcrÜa VmU 58« 46*> ^> 435> 

■awM im Gotha VotL . So«. 

•IMiM WwiuBt. dcatCeh t. TVohmmnH S8> 4^ 
PtfctifaminyMWf 4^ Vojafw Miru Ab» ' 

58. 4^. 

pp n. 8ol>nI. VkidUut I. M, TmL GB.495i 49S> 



67. 



44t. 



Befönleningen «ai Ekceabneii^ungeii 



Chaptal In Ftfit 
, Dim/ in Wartburg J\ 
Dominikmi in Erftnt 
D.icing in Go|J>* 
I Jdkranz in Stockliolig^ ' 

• JLutiac in Faiii "7 
». üoi0MmVllmmu 

Paill 

i;yllenb€rfia ft U yi i ho Ml» 
//oAn{>aiuB in H4dhl|I]g , 
Jmtol» » GotJia ; > 
XÄmdin Stodihoba 

JMirus in Jena ^ 
Schlothiim in Cotl»^ . 1 
SicUer in llotn 
'Shenard in Pari« 
Thicrfch in MilpcUen 

Tl.'lJfiila.h iti Wiloft 
y. / fli^t«n W »ii n » » — _ 

Ndirotog« 
ßolMath in Motluui 



60, 474. 
£3. 4^7*. • 

61. 48a> 
to, 474- 
67. 419. 
60, 47}. 
60, 474. 
6e. 474.. 
60, 474« 
57. 449. 
63. 499. 

60, 474. 
67. 449* 

61, 4Ü5. 
60, 474. 

;S7. 449* 
j6o. 474. 

£3. 498- 
. *S. 499- 
474. 
«0, 474. 



ßS 499- 

Gelebrte GereUfchaiten und Eiellic«^ 

ürfllTcl , Preiifrapen der Socicti de Midecüie 63, 4^9. 
XtfarTf F«yeT Uc» N«i>ul«oin - FcItci in t'.or AK»- 
. .itm^ ähnliches WülMifciiAftcn am »5 Aii^g. 6oi 473. 
lir attänd , Vrcitfng« »m Alukä«Bi« WiBw> 

Icbafiea AT» 44> 

raunbiui. «weyM Bitiusg in QM^iAaktt* 



B«rUa , CabivetMidf« im AaCug 4* T<Bb1** 
rangen lieoeffetd ' CS* 

Dorpai.Yerseidinirf ilArr. i Augf. x3ti salgdua- 
i«a halbjihri^cn Vorlefua^ea S9, 

Joia» O&erftQgrubift, Proniotionen , Diapuutio- 
SM, ProfMUmn • und Decaaan • W'cdifel« 
WkMgJMrt dk Auiaaluna dar ProfaSoNK ua' 
ii^ SOhae to» der ConfcriptiM kaMSM^ 6t. 

Mai bürg, Antiiutrade, Fronsiioiian« philolo» 
gilchat Sanmariiu* . ■ AswafealMit d«i KO- 
■iga mmd t nn^Htua g in ^mktinäUbm 
Anfialtoa C4. 

Mo neben, pfaiiologilcbas hiBitat ^•49^* 

\'exaü£chte Nackricliten n. Anzeigen« « 

Badkmamin Jat», abse<lrungaMErU4inng fit. 48S> 
Berichtigung, das Eoimit dia wailwFnB. b<- 

trelicnd - 98> 4^ 

BAebar • Aocdon in.' 7e n a ^ 40** 

Stute ia JLandtbnt BarialuigaDg ^i. 48^' 

Calle, da« Appellalioiugcricbt wirdnUbt aufge- 
hoben 63. 500. 
Caoblocb in X^ctpaig , Bfichar xuaa Verkauf 61» 485« 
DfoaUählanMMiga 488* 
Gra» in Laipsig. fiaehar ana> Vcrbanf &f» ^S5' 
Grofch in Kopenhagen iiatafaia pittovaaka Rdfe 

nirJi Isicmc^cn imteriiommcn 63» SOOli 

L.uAcn in Jen», Bel.luf».»>«"'-i VudJlK au (UirTrgk 

abßcdrnnpti.Mi EikLi iuii: u: No. Gi 64, 5tl^ 

• Xormit/u iiUectenCaniailua ^ in Branan wird snm ' 
Vcrbanf anisaboMi * 6& 44^ 

OL', :!i Jena. Anfrage ^ 4sfi* 

Peieribiirg, in der kair. Akademie dcv Ittofla 

werden a cololTale Stadien g^oflä« 63, 499^ 

. gglfjt in T .-^.1...» Ygtbafleraagan gg. 464. 

SiMtr in Ken. AndqnitftaB.ClHiM 4« 
nilebcn Gegnid — defr» SweifMnift m«« 
das cjMopirchc S^nem ° ■ 57. 449« 

W. Strombeek in Celle it Ten « hyB aU i l — dlPa- 

ria Burflckgekakit Cs, $00. 

Tenloalfa, die Stade, ItedkAiaiBriEnrFapelaoi» \ 



da, ■iakwaid%M M%«t 



« « 
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